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Vorwort. 
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Die im erſten Bande der vorliegenden Sammlung!) angewandten 
Editionsgrundfäge, die der Herausgeber feinerzeit mit dem heimgegangenen 
Förderer dieſes Unternehmens, dem Direktor der Kgl. Staatsarchive, Wirkt. 
Geh. Rath Dr. von Sybel vereinbarte, find auch für dieſe Fortjegung 
maßgebend geblieben?). Nur erwies fich bei der alle Erwartungen über: 
treffenden Fülle des Materials eine noch größere Zufammendrängung des 
Stoffes als durchaus nothwendig. 

Die Briefe, die für diefen Band in Frage famen, zählen nad) Tau- 
jenden; fie wurden in 710 Nrn. zufammengefaßt. Die wichtigften Stüde 
wurden als Haupfbriefe an die Spitze geftellt, das übrige hierzu gehörige 
Material nur in den Noten mitgetbeilt. 

36 Nrn. find Auszüge aus früheren Druden (12 aus Riedel, 7 aus 
v. Eberftein, Urkundl. Gefch. des reichsritterichaftl. Geſchlechts von Eber- 
ftein, 6 aus Fraknbi, Matyäs Kiräly Levelei, 4 aus Müllers Reichstag3- 
theatrum, 3 au Chmel, Monum. Habsburg., 1 aus Minutoli, Das kaiſerl, 
Bud, 1 aus Höfler, Barbara, 1 aus Scriptores rer. Siles. X, 1 aus Fontes 
rer. Austr. XLVI); bei 26 von diefen hat eine Vergleichung mit den Vor: 
lagen ftattfinden fünnen. 

Vollitändige Wiederholungen früherer Drude fanden nur ftatt bei 
in Zeitjchriften verftreuten Stüden (wie z. B. bei einer Anzahl in der 


1) Band 59 der „Publicationen aus ben 8. Preuß. Staatsarbiven”. 

2) Nachzutragen wäre allenfalls noh, daß bei allen Stüden, bei denen mehrere 
Borlagen angeführt werben, ber Drud nah ber zuerft genannten bergeftellt if. Wo 
die Bezeichnung, ob Koncept ober Original, fehlt, handelt es fib um Copialbüchern 
entnommene Stüde Wo bei Angabe von Druden vor berfelben eine archivaliſche 
Signatur fieht, bat eine Bergleihung des Abbrudes mit der Vorlage ftattfinden können, 
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Zeitſchr. f. Preuß. Geſch. und Landeskunde publ. Briefe, wie Nr. 684, 
692 u. a.), bei den mangelhaften Regeften zu den Jahren 1475 und 
1476 in den Fontes rer. Austr., fowie bei den unbrauchbaren Abdruden 
Minutolis, vornehmlich bei den Mittheilungen des völlig uncontrolirbaren 
Gommentar3 !). 

Alles jonftige gedrudte Material ift in Anmerkungen und Noten furz 
verzeichnet. 

Das beim vorigen Bande bereit in einigen Fällen beobachtete Ber: 
fahren, bei minder wichtigen Materien, wie 3. B. Raubhändeln u. a., 
unter Zufammenfaffung des Material nur ein Bild der betreffenden Bor- 
gänge zu geben, ift diesmal öfter angewandt worden. Doch wurden alle 
für die Litterargefhichte, wie für die genealogiſche Forſchung in Betracht 
fommenden Perjonennamen nad Möglichkeit gejchont. Für das Jtinerar 
Albrechts, für Kenntniß feiner Kanzlei und für das Titulaturwefen werth: 
volle Notizen jollen in zwei Excurſen am Schluffe des ganzen Werkes 
zujammengeftellt werden. 

Etwa vermißte Briefe, wie 3. B. viele im Riedelſchen Codex abgedrudte, 
find in folchen Bearbeitungen enthalten; einen Theil derfelben wird erjt der 
folgende Band bringen, in dem 3. B. über die viele Fascikel Füllenden 
Streitigkeiten zwifchen Brandenburg und Sachſen eine Überficht gegeben 
werden foll, die die gejammte, in beiden Bänden zu behandelnde Zeit 
1475—1486 umfaßt. 

Das benutzte handichriftliche Material entſtammt den folgenden Archiven: 
Die reichte Ausbeute lieferten wie bisher die bayrischen Archive, vornehmlich 
die Kgl. Kreisarchive zu Nürnberg und zu Bamberg. Aus dem erjteren 
wurden mit Erfolg benußt die Fagcikel ©. 11 NR. 1 Nr. 17, ©. 11 R. 1/i 
Nr. 32a, ©. 11 R. 1/1 Nr. 45, ©. 11 R. 1/1 Nr. 49, Nürnberger Brief- 
bücher 34b, 35b, 36, 37, 38b, ferner A. A.7, A. X. 732, U. U. 738, 
AN. 351, SIR. 1 Nr. 16, A. A. 861, ©. XIT 1/3, A. U. 768 (I—IT), 
AU 553a, S. X R. 167, S. X NR. 1/6 Nr. 1499, Rathsbuch 1475 ff., 
Uta die Grafen Zollern betreffend. Aus dem Kreisarchive zu Bamberg 
famen in Betracht: R. T. A. V, ©. IR. 24 8.2 Fasc. 6, ©. I 8.30 8.5 


1) Stüde Minutolis wie Nr. 252, Nr. 323, ©. 462, Nr. 378. 379 find entweber an 
der richtigen Stelle biefes Buches eingereibt, oder als völlig uncontrolirbar unberüdfichtigt 
geblieben. 
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Nr. 4,551 D. 87, Fehdeakten VI—VILL, Thunier betr. 1450—1537, Loedl. 
B. 46, Loedl. B. 23, Märcker. 1911, 1913, 1915, 1916, 2348, Gemeinbud). 
Bon fonftigen bayrischen Archiven fand fich Material im Kgl. Allg. Reichs— 
archiv zu München (X. u. XI. Bayr. Buch, Fürftenband XI, XU, Manu- 
feriptenfammlung 43t, Fürftenfachen II Fasc. XXV), im Kgl. Kreisarchiv 
zu Würzburg (Reichstagsalten IL, H. 12, 289, Lehen %. 210, Liber divers. 
form. et contract. 12 und 14), ferner in den Stadtarhiven zu Augsburg 
Miffiobücher VII, Urkunden), Nürnberg (III 1341), Kitingen (320, 56, 
Nr. 337, 393, 483), Speyer (Fehde Weißgerbers gegen die Stadt Speyer), 
Rothenburg o. T. Urk. 125, 3210), dem Archive des Germanijchen Mu- 
ſeums (Albrecht Achilles und Anna, Archiv der Stadt Windsheim), fomwie 
dem bijchöflichen Ordinariatsardhive zu Eichſtädt (Titl. Capit. Eystettense 
Abth. Fam. Eyb Nr. I, Heuslerſche Sammlung Bibl. Eystett. Nr. 1030. 
M. Stein, Cod. dipl. Eystet. Hdjchr.), während das bifchöfliche Ordina- 
riatsarchiv zu Augsburg und das Stadtarhiv zu Hof erfolglos bejucht 
wurden. In legterem fand ſich nichts als eine Abjchrift von E. Widmanns 
Chronit. Bon preußifchen Archiven lieferten Material das Kgl. Geh. 
Staatsarchiv zu Berlin (U. Bol. 1, Rep. XI 27a, R. 78a. 7, (C. M. 13) 
#. 78. 22 (C. M. 30), R. 78a. 9 (E. M. 21), Rep. 20 C), das kgl. Haus- 
arhiv zu Berlin (1 8.10 C. und D., 1 fl. 146a, Rep. 27, 28, 35a, 
Nr. 579, 583, 584, 585, 586, 587, 589, 275, 287. Alten der M. Bar- 
bara, Urfula, Amalia, Sibylla, Dän. Sahen, Bez. zu Medlenburg), jowie 
die Stadtarchive zu Brandenburg (Urk.), Danzig (Receßbuch der mweit-preuß. 
Ständetage I und II), Erfurt (1a Nr. 11a, 28) und Wittenberg (Stadt- 
rechnungen). Bon hervorragender Wichtigkeit waren dad Sächſ. Erneft. 
Gef. Archiv zu Weimar (Reg. A. fol. 28b 87 u. 115, Reg. B. fol. 32a 
13°, fol. 33a Nr. ], fol. 116 Nr. 7, fol. 130b, fol. 172 Nr. 7, fol. 234 a, 
fol. 235, fol. 2382, fol. 289a Nr. 8 f., fol. 326 Nr. 40 ff., Neg. C. 
pag. 3, 41°, pag. 4 u. 5, pag. 241, pag. 339 Nr. 15 ff., pag. 413 
Nr. 3a, pag. 461, Reg. D. pag. 22 Nr. 35, Reg. E. fol. 12b Nr. 23, 
fol. 13a), fowie das Hauptftaatsarhiv zu Dresden und zwar Geh. Archiv 
8607 fol. 61 F. Nr. 3) und W. U. (Brand. Saden I und II, Dänifche 
Sachen, Niederlaufig. Sachen, Erzjtift Magdeburg I, Glogau-Krofjen, Bur- 
gund. Sachen, Saganſche Sachen, Böhm. Sachen IV und VI, Ungar. 
Sachen, Bieberſteinſche Sachen, Schlef. Sachen, Klöfter und Stifter, Hand» 
Ihreiben, Zufammenkünfte, Grafen- und Herrenfachen). Aus dem Geh. und 
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Hauptarchive zu Schwerin wurden beuußt: Fehdeakten, Brand. Sachen. 
Ulten, die Grafen von Lindow beir., Dänische Bez., Verträge, Eorreip. zw. 
Medlenburg und Pommern. Aus dem Staatsarchive zu Kübel: Bez. zur 
Mark Brandenburg, Reichshülfe wider Karl den Kühnen, Reichshülfe 
wider die Türken. Aus dem Kgl. Staatsarchive zu Stuttgart: Fürſtl. 
Einungen, Arhiv Gerabronn, Archiv Ofterreich Lade A, Archiv Reichsſtadi 
Gmünd. Einiges fand fich auch in den Stadtardhiven zu Straßburg (U. U. 
279), Frankfurt a/M. Reichsſachen 5913. 5974, Reichsſachen Nachträge 
2111, 2112) und Conſtanz (Miffive 1480). Bon außerdeutichen Archiven 
famen in Trage das K. K. Haus, Hof und Staatsarchiv zu Wien 
(Friderieiana 1475—1478), das K. K. Statthaltereiarhiv zu Innsbruck 
(Cop. Buch II Serie 1476— 1480, Sigm. IVa 28, Sigm. XIVb; Miscell. 
1470—1480), das ungar. Nationalmufeum zu Budapeſt (Cod. 2317 fol. 
fat.), das Stadtarchiv zu Eger (Bez. zu Brand.), jowie die fchweizerifchen 
Staatsarchive zu Bafel (Miffive 1474—1476) und Luzern (Eidgen. Ab- 
ſchiede B.). Nachforſchungen in Brüfjel und Neuftadt am der Aiſch waren 
vergeblih. Das Herzogl. Anhaltintiche Archiv zu Zerbſt, das Kgl. Staatd- 
archiv zu Magdeburg, jowie daß Archivio storico Gonzaga zu Mantua, 
die fiir den erften Band einiges Material lieferten, lamen diesmal nicht 
in Betracht. Das Großherzogl. Badische Generallandesarhiv zu Karlsruhe 
und das Stadtarchiv zu Windsheim, im denen fich fiir den folgenden Band 
etwas vorfand, boten für dieſen Band nichts. 

Aus den Sammlungen Willy Böhm! (Mannfeript des Berliner Kgl. 
Geh. Staatsarchivs) wurden 4 Nrn. diejer Publication einverleibt. 

Die nachſtehende Tabelle möge den Antheil der einzelmen Archive 
Harlegen. Bon der Hauptbriefent!) entitammen den folgenden 
Archiven?): 


Augsburg, Stadtardiv. . . . A/Berlin, Kgl. Geh. Staatsarchiv 24 
Bamberg, Kgl. Kreisarhiv . . 102 | Brandenburg a/H., Stadtardiv f 
Basel, Staatardiv . . . . . 11 Budapeft, Kgl. Ungar. National 

Berlin, Kol. Hausardiv . . » 97 mufum. 2. 2.2220. 2 


1) Das in den Roten mitgetheilte Material vertheilt fih in ähnlicher Weife auf bie 
genannten Ardive. 


2) Einfchiteffih der Nummern, bei denen verſchiedene Vorlagen benutzt werben 
‚tonnten. 
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Eonftang, Stadtarchio.. 1 Nürnberg, Kol. Kreisarhiv . 278 
Danzig. Stadtardiv. . ... 1 Nürnberg, Archiv des German. 
Dresden, Kgl. Hauptftaatsarhiv 541 Mufeumd . » 2.2... 23 
Eger, Stadtardiv. . . - : » 3 Nürnberg, Stadtarhiv.. . . . 1 
Eichſtädt, Biſchöfl. Ordinariats- Rothenburg o / T., Stadtarchiv. 1 
1 Schwerin, Geh. und Hauptarchiv 13 
Erfurt, Stadtarchiv . . - . - 1 Straßburg, Stabtndiv . . .» 8 


Frankfurt a/M., Stadtardiv . 4 Stuttgart, Kol. Staatsarhiv . 1 
Innsbruck, K. K. Statthalterei- Weimar, Sächſ. Erneſt. Geſammt⸗ 


J RE GEFIE TE 74 
Kisingen, Stadtardiv . . . .». 4 Wien, 8. 8. Haus-, Hof- und 
Lübeck, Staatsurhiv. . . - -» 51 Staatsardiv.. . ... .. 11 
Luzern, Staatsarchiv . . . . 11Würzburg, Kal. Kreisarhiv. . 6 


Rüncden, Kol. Allg. Reihsardiv 8 

Nahträge zum erjten Bande ergaben fich bei der Durchforſchung 
des neuen Materials, ebenjo die eine oder die andere Berichtigung. 
Einige Berihtigungen dankt der Herausgeber auch 'einigen Kritiken, vor 
Alem einer Iehrreichen Beiprehung in den Gött. Gel. Anzeigen (B. Bayer), 
die zugleich eine klare und zuverläffige Überficht über das in dem erjten Bande 
enthaltene Material bietet. 

Die wichtigſten Ergebnifje der folgenden Briefe find in der möglichit 
fnopp gehaltenen, Bd. 2 und 3 zugleich behandelnden Einleitung kurz zu- 
jammengefaßt; eine genauere Unterjuhung des Glogauer Erbfolgeitreites 
hofft der Herausgeber in abjehbarer Zeit an anderem Orte geben zu können. 
Ein Eingehen auf die Detaild des Neußer TFeldzuges wurde mit Rüdficht 
auf das zu erwartende Diemar’iche Bud) unterlajjen. 

Den Hauptinhalt der Briefe bildet Albrechts fühner und jchließlich 
auch erfolgreicher Kampf mit dem übermächtigen Könige von Ungarn. Auch 
über alle anderen wichtigen Phaſen von Albrechts Politik liegen nunmehr 
fojt Lüdenloje Nachrichten vor, die über ihn und fein Haus und über faft 
alle Ereignifje der Deutſchen Geſchichte diefer Zeit neue und zuverläffige 
Aufichlüffe gewähren. 

Wenn bisweilen einige Briefe eingereiht find, die nicht von Albrecht 
berrühren oder nicht an ihm gerichtet find, jo handelt es fih um Mit 
theilungen, die jedenfall3 auch an ihn gelangt find, oder um Nachrichten, 
die für das Berftändniß des Folgenden nicht zu entbehren find. 
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Der Direktion der Kgl. Preuß. Staatsarchive jagt der Herausgeber für 
die ihm erzeigte Förderung feinen ehrerbietigften Dant. 

Die deutichen und außerdeutſchen Archivverwaltungen bewiejen wie biß- 
her freundliches Entgegenfommen; litterariſche Gefälligkeiten verjchiedener 
Fahgenofjen und Freunde find an den betr. Stellen dankend hervor- 
gehoben. 

Da der folgende Band bereits nahezu drudfertig vorliegt, dürfte die 
Herausgabe der politiichen Correſpondenz Albrecht Achills, wenigftens aus 
defjen kurfürſtlicher Periode, binnen Jahresfrift ihren Abſchluß erreichen. 


Breslau, im Dezember 1896. 


Felix Priebatid. 


Einleitung. 


Briebatſch, Correſpondenz. IL 


Erſtes Capitel. 


Die Hoffnungen, die die deutſche Nation auf das gegen Karl von veſqhffen 
Burgund entfandte Reichsheer gejegt hatte, fchienen fi nur langſam ee 
wirklichen zu wollen. Faſt jah es jo aus, als follte das Elend deuticher 
Reihskriegführung aus den Huffitenfriegen hier wieder aufleben. 

Die deutjchen Truppen waren meift jchlecht ausgerüftet, die einzelnen 
Abtheilungen erheblich ſchwächer, ala es verabredet war, und bald jollte 
die Maunszucht des Heeres auf fchwere Proben geftellt werden, als arge 
Binterfälte, Mangel an Lebensmitteln in dem ausgefogenen Landftriche 
und friegerijche Strapazen ſich einftellten und die Gefammtlage fich ſchwie— 
riger erwies, als man nad den ſanguiniſchen Berichten der Cölner hätte 
erwarten jollen. Ungehorfam, ja fogar Dejertion riffen ein, der Henker 
wurde ein umentbehrlicher Begleiter des Heeres!). Allenthalben entjtand 
müßiger, gegenſtandsloſer Klatſch?); er wurde namentlich von den Sachſen 
und den Reichsſtädtern verbreitet. Wer vorwärts trieb, der galt ala von 
den Cölnern beftochen ?) — wer zum Frieden rieth, als Söldling des Herzog®. 
Namentlich was Markgraf Albrecht that, wurde vielfach übel gebeutet ?). 

Eine einheitliche Oberleitung war nicht vorhanden. Der Kaifer war 
zwar mit Ernſt bei der Sache und fügte ſich ganz den verftändigen Rath- 
ihlägen des umfichtigen Cölner Bürgermeister Peter von der Gloden und 
des Domherrn Dr. Heßler, den er ja dann ganz für feinen Dienft gewonnen 
hat‘). Aber er durfte nicht einmal wagen, Heine und faft jelbftverftändliche 
Verfügungen ohne Übereinkunft mit den Führern der einzelnen Abtheilungen 
zu erlafien®). Und bei diefen fand er nicht immer Entgegenfommen?). Die 
anzelnen Fürften folgten nur ihren eignen Eingebungen und Interefjen. 


1} Bgl. Nr. 11. 14. 17. 34. 46. 101. 118. Über Händel im Heere vgl. befonbers 
%. 118. Amelgarb, presbyter Leodiensis (Martine und Durand IV 777) fehreibt: Trotz 
der großen Zahl war das Meichöheer, das aus Bauern und Handwerlern zufammengelefen 
war, wenig tauglich. 2) Bol. 3. B. Nr. 2. 73. 3) Bgl. Nr. 11. 24. 
4) Bol. Nr. 73. 5) Bgl. Nr. 22. 6) Bl. Nr. 11. 
7) Über Eigenmächtigleiten des Landgrafen Heinrich von Heſſen ſiehe Nr. 77 Anm. 1. 
1* 
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Da wollte Graf Eberhard der Ältere von Württemberg nur gegen Burgund, 
nicht aber gegen den Cölner Bifchof, der fein Verwandter fei, ftreiten '). 
Da wünſchte der Erzbifchof von Trier, daß das Reichsheer vornehmlich ihn 
dede und womöglich dauernd vor feinem Stifte Liegen bleibe?); dabei 
machte er dem Heere wegen der Quartiere und der Verpflegung unaufhörlich 
Schwierigkeiten’). Niemand wollte länger bleiben, al er es auf Dem 
Würzburger Tage zugefagt, obwohl diejer Krieg fich naturgemäß jehr in 
die Länge ziehen mußte. Vornehmlich unter den Truppen Herzog Wilhelms 
von Sachſen gährte e8, und die Unluft, im Felde auszuharren, machte fich 
bei den mächtigen Harzgrafen, dem von Mansfeld, dem von Stolberg u. U., 
jo trogig und ungeftüm Luft, daß der Herzog, der diejen ftolzen Bajallen 
feine Unbotmäßigfeit durchzulaffen gewohnt war, fie mit aller Strenge 
zum Bleiben anhielt?). Im übrigen glaubte aber aud) er, mit Erfüllung 
der ausbedungenen Leiftung genug gethan zu haben und drängte — ebenfo 
wie Kurfürſt Ernft — feinen Neffen Herzog Albrecht, vom Kaifer Abſchied 
zu nehmen). Herzog Albrecht wäre nun freilich gern länger geblieben, 
zumal dringende faiferliche Mandate ganz Deutfchland zur ferneren Hülfe— 
leiftung aufforderten und er es für jchimpflich halten mochte, noch vor 
Beginn der eigentlihen Waffenthaten heimzuziehen. Er erflärte ſich deshalb 
zum Bleiben bereit, wenn ihm der Kaijer das Geld für jeinen Unterhalt 
ichaffte. Über die Höhe diefer Summe erhob fich indeß ein fo wider: 
wärtiges Feilfchen, daß fogar der langmüthige Kaifer die Verhandlungen 
abbrah und den Herzog durd den Thürfteher bedeuten ließ, er könne 
Niemanden zurüdhalten‘). Und die Verpflichtungen, die die Stadt Cöln, 
die das Geld hergeben follte, dem Herzoge auferlegen wollte, erjchienen 
diefem wiederum ſchimpflich“). Herzog Albrecht wählte Schließlich den Aus— 
weg, einen Theil feines Heeres nach Haufe zu entlafjen, während er jelbit 
mit 300 Reifigen auf eigne Koften beim Heere verblieb. Der Kaiſer und 
der Markgraf hatten, kurz bevor er aufbrechen wollte, einen Sturm auf 
das umlagerte Linz angefeßt®), und dem hatte fich der tapfre Fürft denn 
doch nicht entziehen wollen. Erneute Mandate des Kaiſers — er wanbte 
fi) fogar an die den Sachſen untergebenen Grafen?) — mochten ſchließlich 
auch feinem Bruder Ernft und Herzog Wilhelm doch nicht rathjam er- 
ſcheinen laffen, auf feinem Abzuge zu beftehen !9). 

Auch jonft gab es überall viel Mißhelligkeiten; es fehlte Broviant und 
Munition, oder fie wurden nicht zur rechten Zeit und an die richtigen 
Stellen geliefert !!). Der erwartete Zuzug aus dem Reiche kam jehr langſam 


1) Bgl. Nr. 56, 2) Bol. Nr. 22. 3) Vgl. Nr. 13. 34. 51. 

4) Bl. Nr. 24. 26. 39. 55. . 5) Bol. Nr. 22. 23. 6) Bol. Nr. 73. 

7) Bol. ibid. 8) Bol. Nr.56. 9) Bgl. Müller, Reichstagstheatrum IT 686. 
10) Bgl. Nr. 21. 73. 11) Bgl. Nr. 9. 44. 58. 66. 
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oder blieb gar aus. Zu allem Unglück wurde noch der Markgraf, der 

einzige Mann, der — übrigens ohne ein eigentliches Obercommando zu 
beſitzen) — das Heer zuſammenhielt, im Februar krank?“. So konnte das 
Reichsheer nur wenig vor ſich bringen. Zwar wurden gleich Anfang 
Januar eine Anzahl feindlicher Orte eingenommen — am 15. Januar fiel 

auch Remagen) —, aber Linz widerftand und wurde am 15. Februar durch Belagerung 
einen Fühnen Handftreich der Burgunder, die fich mitten durch dag kaiſer- " Lins. 
liche Heer hin und zurüd den Weg bahnten, mit Borräthen und mit frischen 
Truppen verjehen‘). Hätte Herzog Karl auch weiterhin die tapfere Bejagung 

von Linz in demjelben Maße unterftügt, überhaupt nicht fo eigenfinnig 
lediglich) auf Neuß fein Augenmerk gerichtet, er hätte dem Kaiſer jchwere 
Berlegenheiten bereiten können“). Da aber ein Entjagverfucd) unterblieb, 
capitulirte Linz ®), deſſen Bürgerichaft es ſchon vorher gern gethan hätte”), 

am 7. März. Die burgundiihe Beſatzung erhielt freien Abzug. 

Das Reichsheer rüdte nun nah Cöln. Der Kaijer verweilte auch dort 
mehrere Wochen, erließ Aufgebote über Aufgebote; er fühlte fich noch zu 
ſchwach, dem Herzoge im offnen Felde entgegenzutreten. Nur in gelegent: 
lichen Scharmüteln maß fi ſchon jetzt die Vorhut des Neich&heeres mit 
den Burgundern 9). 

Die Beſatzung von Neuß gerieth inzwischen in immer jchwierigere Lage. 
Durch häufige Ausfälle jchädigte fie zwar die Belagerer“), vermochte ſich 
aber nicht Luft zu Schaffen. Immer näher und näher rüdte die burgun- 
diſche Umwallung, die Lebensmittel wurden knapp, aus der Stadt aus: 
gebrochene Gefangene unterrichteten die Angreifer über die Blößen der 
Befeftigungen. Cölnifche Truppen, die die Steine, eine Anhöhe gegenüber 
dem herzoglichen Heere, bejegt hatten, machten demjelben nicht gerade viel 
zu ſchaffen, kaum daß fie zuweilen ein tröftendes Brieflein durch einen 
Büchſenſchuß in die Stadt beförberten oder von dort gelommene auffingen !9). 
Ein Plan des Kaifers, Schon vor dem Falle von Linz einen Theil des 
Reichäheeres vor Neuß zum Entjage zu jchiden, war an dem Widerftande 


1) Bgl. befonders Nr. 3. 2) Bgl. Nr. 33. 51. 

3; Bl. Nr. 10; vgl. hierüber und auch für bas Folgende: Schmig, Der Neufer 
Krieg ©. 24 f. 

4) Bgl. Nr. 46 und ben Bericht des Führers ber Expedition Dlivier be fa Marche 
a Petitot, Coll. des mömoires I. Serie, Tome 10, 292—294. Molinet I 79 ff. 

5) Über die Beſorgniß biervor im Neichsheere fiehe Nr. 28. 33. 36. 41. 44. 60. 67. 
der Mailänder Appieno nimmt an, daß ber Herzog bereits Truppen dem Reichsheere 
Mgegengefandt habe. Gingins-La Sarra, Dep&ches des ambassadeurs Milanais I 137. 

6) Bol. Nr. 73. 7) Bgl. Nr. 11. 18. 30. 33. 

8) Bol. Nr. 94. Marfgraf, de bello Burgundico 45. 9) Bgl. Ar. 55. 

10) Bgl. Nr. 99. Annalen des hiſt. Ber. für bem Niederrhein 49, 3. 


Friedens⸗ 
verhand⸗ 
lungen. 
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des Landgrafen Heinrich von Heſſen, der dieſe gefahrvolle Unternehmung 
leiten jollte, gejcheitert. | 

Endlid Anfang Mai, nachdem neue Truppen aus dem Neiche heram- 
gefommen!), vornehmlic, Niederdeutiche — die Hanfeftädte und vor Allem 
Lübeck, das der Kaiſer befonders [obte?), hatten dag meiste hierzu geftellt, 
und der tapfre Biſchof von Münfter, ein alter Feind Burgunds, war ihr 
Führer —, bewegte fi) das Reichsheer wiederum fehr langjam über Bons 
bis in die Nähe von Neuß). Nun wo fich die beiden Heere gegenüber 
lagen, kam es zu zahlreichen Gefechten, die ein entjcheidende® Ergebnik 
nicht brachten, aber im Allgemeinen für die Burgunder günftiger ver: 
liefen!). Trotzdem belebte fih durch das Eintreffen des Reichsheeres bie 
Zuverſicht der Belagerten; aud) die NReichstruppen merkten gar bald, daß 
„ver Teufel nicht jo häßlich war, als man ihn malet“, immer gewiſſer 
Hangen zudem die Nachrichten von dem endlichen Eintreffen der Frau- 
zofen®), immer hoffnungsvoller die Berichte über die Erfolge der Schweizer, 
der niedern Bereinigung, des Herzogs von Lothringen. 

AM dies mußte auch Herzog Karl einem Frieden geneigter machen. 
Er glühte vor Rachedurſt gegen die Eidgenofjen und ihre Helfer, und es 
ichien ihm wichtiger, fi) im Bunde mit dem Könige von England, der 
gerade jet feine Landung in Frankreich bewerkftelligte, gegen König Ludwig 
zu wenden ®). 

Bereit3 bei Beginn des Feldzuges hatte die Herzogin von Savoyen zu 
vermitteln gefucht?), ſodann hatte König Chriftian von Dänemark, der ja 
am Rheine weilte, mehrere Male burgundifche Friedensvorfchläge überbradht ‘), 
die dem Kaifer zwar zur Zeit noch nicht genehm waren, die aber die Bereit: 
willigfeit des Herzogs darthaten, gerade diejenigen Dinge, durch die er das 
Reich beleidigt, die Annahme des Titeld Erbvogt des Kölner Erzftifts, den 
Einbruch ind Neichsgebiet, rüdgängig zu machen. Auch der Herzog 
von Zülih und Berg, der aus Furcht vor Burgund troß der kaiſerlichen 
Hülfsgeſuche neutral zu bleiben gedachte, wünjchte zu vermitteln.?) 

Im Reichsheere war die Mehrzahl wohl zur Annahme folcher Friedens: 
vorfchläge, die des Neiches Ehre wahrten und doch den Krieg beendeten, 
unzweifelhaft bereit. Nur die Eölner!®) und einzelne rheinifche Fürften, 


1) 3. 8. aus Straßburg, Markgraf 1. c. 45. 

2) Bgl. Grautoff, Lüb. Ehron. II 367. 

3) Bgl. Annal. db. hiſt. Ber. f. d. Niederrhein 49, 5. 4) Bgl. Nr. 114. 116. 

5) Bgl. Nr. 45. 92. 116. 

6) Aus biefen Gründen, erflärte Karl dem Mailändifchen Geſandten, ſchließe er 
Frieden, vgl. Gingins-La Sarra 1. c. I 157, vgl. auch ibid. I 133. 134. 160. 

7) Bel. Bb. IS. 92 und Bd. II Nr. 22, 8) Bgl. Nr. 8. 11. 17. 21. 22. 

9 Bol. Nr. 65. 79; vgl. jeboh Gingins 1. c. I 129; bezüglich bed Herzogs von 
Cleve vgl. Nr. 100. 10) Bgl. Rr. 7. 
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wohl auch der Erzbiihof von Trier, die die Rache des Herzogs nad) 
Abzug der Neichstruppen befürchteten, dann der Biſchof von Münfter und 
die riefen wünjchten eine Fortführung des Kampfes im Bunde mit ben 
Franzoſen und trauten ſich's zu, den Srieg in des Herzogs eigne Lande 
hinäberzuleiten. Wilhelm von Arenberg, der Eölnische Dienfte genommen, 
srandichagte bereits in der Gegend von Lüttih. Anfpielungen in ſächſiſchen 
Berihten deuten darauf hin, daß auch Markgraf Albrecht diefen Plänen 
ritweilig nit fern ſtandy. Seine Ernennung zum Oberfeldherrn gerade 
in den lebten Tagen des Krieges?) fcheint das zu beftätigen. Die Cölner 
wenden fich mit Darlegung ihrer kriegeriſchen Abfichten mit Vorliebe an 
ign®). Eine Beit lang war wohl auch der Kaifer einer Fortfegung des 
Kampfes geneigt. Durch ftrenge Befehle fuchte er fein Heer für einen 
ſolchen erweiterten Feldzug zufammen zu halten; wer ihn verließe, follte 
als Fahnenflüchtiger beftraft werden‘). Es dauerte lange, bis er fich zu 
ernfthaften Verhandlungen herbeiließ. Er fitrchtete, der Herzog würde die 
in Trier geübte Praxis) hier wiederholen, und der Verſuch Karls, einzelne 
Rehsfürften, den Markgrafen®) und Herzog Albrecht von Sachen?) zur 
Untreue zu verleiten; die Art, wie fich der Herzog nachher bei den Unter: 
bandlungen wirklich benahm, rechtfertigten feinen Argwohn. Andrerjeits 
drängte aber Alles zur Entfcheidung; eine Feldſchlacht mochte er nun nicht 
wagen; der König von Frankreich zeigte fich wie immer, fo auch diesmal 
unzuverläffig ®); die arg zufammengefchofjene Stadt Neuß mit ihrer hungern- 
den Beſatzung konnte ſich nicht lange mehr halten. Und fo fchritt er denn, 
wie es fcheint unter dem Eindrucde eines ungünftigen Gefechts, zu Unter: 
handlungen 9). 
Der päpftliche Legat, Biſchof Alerander von Forli hatte wohl den! Frieden. 

Hanptantheil daran, daß fie Schließlich zu glücklichem Ende führten 0). Der Mh 
Herzog erklärte fich bereit, von Neuß abzuziehen, der Kaifer follte ihm 


1) Die Worte „vornehmlich folder Fürften, die nicht ohne Nuten dageweſen“ (Rr. 127) 
im Munde Herzog Wilhelms beuten wohl auch auf Albrecht. 

2) Bgl. Neujahrsblatt ꝛc. 106. 3) Bgl. Nr. 132. 4) Bol. Nr. 127. 129. 

5) Bel. Br. I ©. 63. 6) Bol. Nr. 47. 7) Bel. Ar. 81. 

8) Über die Ausflächte, auf Grund beren fi König Ludwig feinen Verpflichtungen 
m entziehen fuchte, vgl. Nr. 9. 22. 

9) So flellt es wenigftens Herr Heinrich von Meuchätel in einem Berichte am ben 
denog von Mailand bar. Im bem Gefechte fer Markgraf Albrecht zurüdgefchlagen worben. 
ls imperatore non se mosse, perche monsignore lo duca Hi stava incontro. (Gingins 
Le 1170, vgl. auch ibid. 151 und Moftnet Chap. 20.) 

10; Aleramber Nanni von Forli. Vgl. beſonders bie Briefe Jacobi Cardin. Papi- 
ensis in der Frankfurter Ausgabe des üneas Sylvius won 1614 ©. 857: »quod nuper 
ıd Nussiam inter Germanos Burgundosque summae legationis nomen cum summa 
\irtute non valuit, ex secunda episcoporum classe Forliviensis episcopus fecit.« 
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folgen. Genau wurde geregelt, in wie viel Tagen dies zu geſchehen habe. 
Neuß jollte dem Legaten ala Vertreter des Bapftes und dem Kaijer über- 
antwortet werben und dieje beiden Häupter den Streit zwijchen Dem 
Kapitel und Erzbiſchof Ruprecht binnen Jahresfrift entjcheiden. Karl 
wollte jih um die Cölniſchen Verhältniffe nicht mehr bekümmern, das Reich 
in Ruhe laffen, dem Könige von Ungarn nicht Helfen. Alle übrigen 
Irrungen, auch der Ausgleich zwiſchen Karl und dem Könige von Frank— 
reich, wurden künftigen Beiprechungen vorbehalten und hierzu eine erneute 
Begegnung zwifchen dem Herzoge und dem Kaifer in Ausficht genommen). 

Beinahe wäre freilich diefe Ausföhnung noch gejcheitert. Der Herzog 
hielt auf dem Wegzuge nach kurzer Frift inne, um zu warten, ob auch 
der Kaifer feine Duartiere verließe?). Eine Schlägerei zwifchen Ange: 
hörigen beider Heere artete aus; man griff zu den Waffen; die Cölner 
warfen ſich auf die Schiffe des Herzogs und führten fie mit reicher Bente im 
ihre Stadt. Der Herzog machte hierauf die Aufrechterhaltung des Friedens 
von der Rückgabe des Genommenen abhängig. Es bedurfte dringender 
Mahnungen des Kaiſers, des Legaten und der Fürften, um die Cölner 
zur Herausgabe ihrer Beute zu bewegen). 

Sp zeigte der Kaifer, daß er es an Entgegenkommen nicht fehlen 
laffen wollte; auch in einem Handgemenge zwijchen Weitfalen und Bur- 
gundern (am 16. Juni) hatte die Leitung des Reichsheeres nicht zu Gunften 
ihrer Landsleute eingreifen wollen; fie opferte fie, um nur den Frieden 
nicht zu gefährden !). | 

So kam denn der Friede in der That zu Stande, und der Herzog 
zog ab (27. Juni). 

Während Karl eifrig darüber wachte, daß er feiner Ehre nichts ver- 
gebe, nur langfam von Neuß abrüdte, die Heinen Erfolge, die die Seinen 
in Scharmügeln bisweilen errungen, weithin als Siege ausgab°) und mit 
Stolz von dem Widerftande ſprach, den er dem mächtigen deutjchen Reiche 
geleiftet, war man auch in dem Reichsheere mit dem Friedensſchluſſe und 





1) Bgl. Nr. 121. 122. 2) Bgl. Nr. 128. 3) Bgl. Nr. 124. 128. 

4) Vgl. Droyfen, Preuß. Polttit IT 1, 300. 

5) Bgl. beſonders feinen Brief vom 23. Juli aus St. Omer an ben Herrn von Nen- 
hätel (Gingins I 187): Nach mehreren Siegen über den Kaifer und die Fürften Dentjc- 
lands befinde er ſich jet beim Könige von England zc. Bgl. auch bie Angaben über ben 
Friedensſchluß bei Gingins 1157. Es erregte Auffehn, daß ber Kaifer feiner Bunbesgenoflen, 
vor Alleın des Königs von Frankreich, beim Frieden nicht gedacht hatte. In den Mailänbifchen, 
aus bem burgumbifchen Hauptquartiere ſtammenden Berichten wirb fogar von einem Ein- 
zuge Karls in Neuß gefabelt 1. c. I 165. L. ec. I 172 heißt es, »che ambiduy (Herzog 
und Kaifer) sono intrati dentro da Nus insiema et quelli de la terra hanno facto 
magiore et migliore ciera a monsignore de Borgogna che non allimperatore«. Bgl. 
auch im ber citirten Ausgabe des üncas Sylvius ©. 853. 857. 
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feinen Bedingungen wohl zufrieden. Nur diejenigen, die eine Fortführung 
des Krieges unter allen Umständen herbeiwünfchten, mögen ihn mißbilligt 
haben. Und in ihren SKreifen entftand das Gerücht, der Kaifer und ein: 
zelne Fürften hätten um burgundifcher Geſchenke willen den Herzog ge: 
ſchont) und ihn entkommen laffen, obwohl er in ihre Hand gegeben war. 
Dies Gerücht verbreitete fich vollends, ala nachher die Macht des Herzogs 
vor den Schlägen der Eidgenofien fo raſch zufammenbrah. Der Kaijer 
ſuchte jeglichen Verdacht von fi) und wie es fcheint auf den Markgrafen 
zu lenken, und in der That wurde Albrecht arg verdädtigt?). 

Er Hatte in dem Kriege an der hervorragendften Stelle geftanden 
und im Kleinen wie im Großen das Neichsheer geleitet?) ; wie er allabend- 
ih die Lofung und die Befehle für den kommenden Morgen ausgetheilt®), 
jo hatte er auch die Marſchordnung, die Schlachtpläne, die Beitimmungen 
über die Verpflegung entworfen’). Er hatte bisher im Gegenjage zu dem 
langſamen Kaifer zu jehr nad) vorwärts gedrängt, als daß man fich nicht 
hätte wundern müſſen, warum auch er, wie man meinte, vorzeitig das 
Ringen mit dem Herzoge aufgab. 

Daß aber die Anfchuldigungen haltlos waren, erfieht man ſchon 
daraus, daß gerade die Stadt Cöln die Leiftungen der brandenburgifchen 
Officiere durch anfehnliche Ehrengefchente anerkannte) und ihm ſelbſt nod) 
am Schlufje des Feldzuges befondere Auszeihnungen erwies’). Wie jollte 
Albrecht ſich jebt von Karl für Geld haben gewinnen laſſen, nachdem er 
wenige Wochen vorher des Herzogs Anträge, ihm oder einem feiner Söhne 
zur Kaiſerkrone zu verhelfen, ja fogar einem feiner Söhne die Hand feiner 
Erbtochter zu geben, mit Entrüftung zurüdgewiefen hatte). Mit Recht 
!onnte er ausführen, daß der Friede, wenn auch des Herzogs Empfind- 
ichteit gefchont wurde, doch nicht derart geweſen war, um den Herzog 
noch zu Geldzahlungen hierfür zu veranlafjen, daß man Alles erreicht 
hatte, was man erzielen wollte®), daß eine Fortführung des Krieges un- 
möglich gewejen wäre bei der Unluft aller Fürften und Städte, die nicht 
unmittelbare Nachbarn Burgunds waren. Auch feine eignen Truppen 


1) Bel. Nr. 125. 2) Bgl. Nr. 159. Markgraf 1. c. 61. 

3) Bl. Ar. 2. Der Sachſe Asmus von Eberftein fehreibt: Der Markgraf führt uns 
u den Tanz, „es ſey ums liep aber leyt“, vgl. auch Nr. 70. 4) Bgl. Nr. 101. 

5} Bol. Nr. 101. 104. 110. 113. 6) Bgl. Nr. 132, 

7) Bl. Nr. 61. Markgraf 1. c. 61. Matthias won Kemmat in Quellen u. Erört. 
} bayer. u. deutſchen Geſch. II 92. 8) Vgl. Nr. 47. 


9) Bgl. Nr. 159 und Nr. 136. Landgraf Hermann von Heſſen behielt auch bas 
Enftift. Über fein weiteres Verhältniß zu Erzbiſchof Ruprecht vgl. aufer ben befannten 
Onellen noch Zeitichr. |. vaterl. Geſch. u. Alterthumslunde, herausgeg. v. Ver. f. Geld. u. 
Atterth. Weftfalens 48, 14 ff. 
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waren nicht in der Verfafjung, fie großen Wagnifjen entgegen zu führen‘). 
Der anspruchsvolle fränkiſche Adel Hatte fi in die Entbehrungen des 
Krieges nicht ſchicken mögen); troß aller Strafen war die Zahl der ohne 
Urlaub Heimgefehrten gerade im markgräflichen Heere beſonders groß?). 
Die fränkiſche Geiftlichkeit hatte fich ihrer Verpflichtung, für den Unterhalt 
des Heeres mit zu jorgen, nach Möglichkeit entzogen). 

Die Entfcheidung über die Fortſetzung des Krieges ftand nicht Albrecht, 
fondern dem Kaifer zu. Wenn aber der Markgraf fich wirklih in ein 
näheres Berftändniß mit dem Herzoge eingelafjen hat, wie das Karl nad) 
mals ruhmredig wiederholt erzählt hat’), wenn dies nicht eine leere Be 
hauptung Karla gewejen ift, durch die er nad feinen Niederlagen den 
finfenden Muth feiner Getreuen zu ftärken fuchte — denn der Name des 
Markgrafen hatte feit dem Neußer Feldzuge überall im Weiten Europas 
bejonderen Klang‘) — fo folgte Albrecht auch hiermit nur dem Willen 
jeines faiferlichen Herrn. 

. Entgegen dem Beicheide, den ber König von Dänemark erhalten Hatte, 
Friede. hatte ſich Kaifer Friedrich im Neußer Friedensſchluſſe doch begnügt, Die 
Erledigung des nächftliegenden Punctes, die Befreiung von Neuß zu 
fordern. Alles Übrige, felbft die Losgebung de gefangenen Grafen 
Heinrich) von Württemberg, die wohl zu erlangen gewejen wäre, wurde ber 
Zukunft vorbehalten. So ficher glaubte er fich des Herzogs feit diefen Tagen. 
Er hat ihn ſogar, foviel Schwierigkeiten er auch nod) erhob, bis es zu 
dem fürmlichen Friedensſchluſſe kam, auf foviel Winfelzügen nad) der 
franzöfischen, ungarischen, aragonifchen Seite Hin er fich ertappen ließ, 
feitdem für die wichtigfte Stüße feiner Politik, für feinen treueften Bundes- 
genofjen gehalten und felbft in den Tagen des Unglücks nicht von ihm 
lafjen mögen”). Hatte er doc) in diefem Frieden und zwar ohne unlieb- 
fame Opfer erreicht, was er zu Trier beabfichtigt und was dort der Herzog 
abzufchließen verweigert hatte Möglich, daß der Kaifer auch Zuſagen 


1) Das Reichsheer war nicht mehr zufammenzubalten; fo urtheilt auch ber Mailän- 
bifche Geſandte: Die Gegner bes Herzogs feien dazu zu arım (sono poveri). Zehn Monate 
bätten fie gebraucht, um das Heer zu fammeln; fie werben nie wieber ein ähnliches Heer 
ins Felb führen können (Gingins I 158). 2) Bgl. Nr. 34. 3) Bal. Ar. 17. 76. 

4) Bgl. Ar. 148. 

5) Bol. Bafler Chrom. III 448 „er hab ouch brief und figel vom margraffen ven 
Brandenburg, ber ime hilf und biſtand tun wolte und wolle ven Rune binnf im bas 
Romiſch rich zihen, darinn er ein beftetigter wicary fu“. Bol. auch Gingins II 218, wo 
Herzog Karl von einem Einverftändniffe zwifchen ihn, dem Kaifer, dem Markgrafen von 
Brandenburg und dem Herzoge von Sachſen zur Bekämpfung der Schweizer jpricht. 

6) Vgl. Nr. 45. 290 und die Stelle bei Olivier be la Marche (Petitot I 10. 297; 
le marquis de Brandebourg, qui estoit le pillier et le grand conseil de Varmée de 
l Empereur. 7) Bgl. Markgraf 1. e. Bachmaun, Reichsgeſchichte II 557. 
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über die Ehe Maximilians mit Maria von Burgund erhalten hat. Jeden— 
falls hat er erreicht, daß der Herzog ablafjen wollte von jeder Verbindung 
mit Ungarn ?!), obwohl ihn Matthias gerade jegt wieder umwarb und ber 
ungariihe Sendbote Stein ihn unter Enthülung zahlreicher verrathener 
taiferlicher Pläne vor Friedrich Untreue warnte?). Auch den Pfalzgrafen 
ließ Karl fallen. Und allgemein war das Gerücht verbreitet, der Kaifer 
wolle fich jet gegen diefen feinen alten Berächter mit Heeresmacht wenden ?). Der Kaifer 


Bar ja bereit? in dem Abkommen mit Frankreich ein Vorgehen gegen gikers, 
denjelben geplant gewejen‘). bacher. 


Der Pfalzgraf hatte in den Krieg wider Erwarten nicht eingegriffen. 
Er hatte ſogar ſchließlich den Durchzug von Proviant für das Reichsheer 
erlaubt, wenn er auch Zollzahlung verlangte, deren Beträge er aber ſtundete 
und die wohl nie gezahlt worden find’). Auch jetzt nach dem Friedens— 
ihluffe blieb er zurüdhaltend; aber er vermied ed, den Kaifer zu reizen 
und verhielt ſich ftill, dDuldete neue Berhandlungen und fuchte zur Dedung 
Anlehnung an die Schweizer. Sein Neffe Philipp näherte fich dem Kaifer®). 

Noch mehr bemühten fich die übrigen bayrijchen Herren, den Kaifer ver- 
gefien zu machen, daß fie in dem Reichskriege fo ganz beifeite geftanden; 
denn der Kaifer befand fich in diefem Jahre, dem glanzvollften feines Lebens, 
auf dem Höhepunkte jeiner Macht. Er hatte gezeigt, daß das Kaiſerthum, 
jo tief e3 unter ihm gefunfen, noch immer im Stande war, Taufende für 
große Ziele zu bewaffnen; er hatte den mächtigsten Fürften des Abendlandes 
zu befämpfen gewagt und ihn zum Bundesgenofjen gewonnen. Sein Ge- 
bot hatte Nachhall gefunden in Gegenden des Neiches, in die ſeit Menfchen- 
gedenken kaiſerliche Befehle nicht mehr zu dringen pflegten. Die Herzöge 
von Cleve und Jülich, die ihm die Heeresfolge verjagt, Hatten fich vor 
ihm demüthigen müfjen?). 


1) Bgl. Marlgraf 1. ce. 58. 

2) Bol. Nr. 119. Markgraf 1. c. 57. Dresden, Hauptſtaatsarchiv W. A. Burg. 106. 
Extracta ex scriptis repertis apud nuncium ex Hungaria. Droyfen, Preuß. Politik II 
1, 302— 304. 379. Segeſſer, Beziehungen der Schweiger ıc. 72. 

3) Bergeblih hatte H. Karl während bes Krieges den Pfalzgrafen zu einem Angriff 
uf Lothringen zu bewegen gejucht. Bgl. Publ. de la Section Historique de Y’Institut 
Royal et Grandducal (Luremburg) 34. 142. Bgl. auch Schmit, der Neufer Krieg ©. 49. 
Die Bitte der Eidgenoffen, zwifchen ihm und bem Pfalzgrafen vermitteln zu dürfen, lehnte 
der Kaiſer ab, vgl. Ar. 22. 4) Marlgraf 1. c. 38. 5) Bol. Nr. 21. 48. 

6) Bgl. Markgraf L ce. 62. Droyien 1. c. II 1, 304. 

7) Bgl. Droyfen 1. c. II 1, 300. Bezeichnend ift aud die Energie, mit ber fich ber 
Raifer gegen alle wandte, bie feine Hülfe geſchictt hatten, 3. B. die Herzöge von Medien- 
kurg, den Herrn von Hanau-Lichtenberg. Auch die Übrigen Neichsangelegenheiten behan⸗ 
delie er jetzt thatträftiger als früher. Wenn er auch im Erzflifte Mainz an Stelle 
des gegen Enbe des Felbzuges flerbenden Adolf nicht die Wahl eines ihm genehmen Can- 
didaten durchſetzen fonnte und fein alter Feind Diether von Ifenburg ben Sieg davon 
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Der Kaifer entſprach auch dem eifrigen Werben der Bayern; er folgte 
Herzog Ludwig nad Landshut zur Hochzeit feine® Sohnes Georg mit 
Hedwig von Polen; er wurde der gefeierte Mittelpunkt des glänzenden 
Feſtes !). 

* Auch Albrecht konnte an der Hochzeit theilnehmen; jede Stärkung des 
gpirters, Fatferlichen Einfluſſes auf das Haus Wittelsbach war ja auch ein Gewinn 
bacher. für ihn. Die Unbefangenheit?), mit der er nad) Allem, was zwiſchen ihm 
und den Wittel3bachern vorgefallen — nod während des Krieges Hatte 
man in Bayern und in Nürnberg allerhand Zügen über ihn verbreitet °) 
— ihnen half, das prunkvolle Felt zu feiern, trug nicht wenig zur Mil: 
derung der zwiſchen Bayern und Brandenburg beftehenden Gegenſätze bei*). 
So oft auch noch die unvermeidlihen Reibungen zwifchen beiden Häufern 
Zwieſpalt hervorriefen, eine Reihe von Jahren blieb das Verhältniß 
zwifchen ihnen leidlich, eine Zeit lang geftaltete es fich faft freundichaftlich. 
Die andern Feinde des Markgrafen, die fränkiſchen Biſchöfe und die 
Nürnberger, juchten infolgedefjen auch auf erträglihen Fuß mit ihm zu 
fommen®). In den deutſchen Reichsſtädten blieb es ihm unvergeſſen, da 
er, der alte Städtefeind, vor Neuß den Ihren des Reiches Banner ver: 
liehen; zum erjten Male war, wie er hervorhob, dieje Ehre den Städten 
zu Theil geworden‘). So konnte der Markgraf fich wieder einmal beruhigt 
drehte den Verhältniſſen feines KurfürftenthHums zuwenden. Auch dorthin rief 
ihn eine Hochzeit. Endlich war der Termin des Beilagers zwiſchen Mark: 
graf Johann und Margaretha, der Tochter des Herzogs Wilhelm von 
Sachſen, feftgefegt worden”). Die Geldnoth Hatte den Herzog bis jebt ge- 
nöthigt, die Vermählung feiner Tochter immer weiter hinauszufchieben. 
Daneben mußte auch der Widerftand der märkifchen Städte gebrochen werden, 

die noch immer dem Tonnenzolle mit größter Heftigfeit widerftrebten 5) 
Anfang April 1476 erſchien Albrecht in der Marl. Ohne große 
Schwierigkeiten legte er den Zollftreit bei, indem er ſich den Zoll theils 
für fehr mäßige Summen abkaufen ließ), theils ihn den Bürgern erlieh 
und ihn — der Activhandel der Märker war ja längjt nicht mehr von 


trug, fo griff er Doch im bie zwiefpältige Konſtanzer Biſchofswahl kräftig ein und werfuchte 
bei jeder folgenden Bacanz eines deutſchen Bisthums, feinen Einfluß mit Energie geltend 
zu machen. 

1) Bgl. Riezler, Geſch. Baierns III 445 f. 2) Bol. ibid. 3) Bgl. Nr. 106. 

4) Als Albrecht in die Mark zog, konnte er Ludwig den Schutz feiner Lande anver- 
trauen. Bgl. Nr. 187. 

5) Über bie weiteren Verhandlungen über Albrechts Händel mit Nürnberg umb Her- 
zog Ludwig fiche Nr. 172. 173. 176. 191. 244. 6) Bol. Markgraf 1. c. 49. 

7) Bgl. Nr. 171. 

8) Über ihre Haltung vgl. beionbers Nr. 149. 151. 153, ferner auch 230. 

9) Bol. Nr. 268. 288. 687. 
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Bedeutung —, auf die Fremden bejchräntte; einzelnen Städten gewährte 
er auch einen Antheil an den Einkünften der Zollerhebung. 

Die Hochzeit des Markgrafen Johann fand am 28. August zu Berlin voghelt 
ſtatt. Die Braut war von ihrem Better Kurfürft Ernft in die Mark ge Tores 
leitet worden!),, Während der Feſttage ftarb Kurfürftin Katharina, die 
Witwe Friedrichs II. Sie wurde ftill in Lehnin beigejegt 2). 

Kurz vor der Hochzeit Johanns wurde eine neue Ehe verabredet. 
Abrehts Schwiegerfohn, Herzog Heinrich) von Miünjterberg, und zwei 
böhmische Unterhändler warben für König Wladislaw um die Hand der 
Markgräfin Barbara, der jungen Witwe des Herzogs Heinrich von Glogau 
und Kroſſen. 


Zweites Gapitel. 


Am 22. Februar 1476 war Herzog Heinrich von Glogau und Krofjen Stogauer 

geitorben®). Sein Tod war nicht unerwartet gelommen. Markgraf Johann ni,“ 
hatte Zeit gehabt, die wichtigften Schlöffer im Namen Barbaras, der Erbin, 
zu bejegen‘). Die Stimmung im Lande fchien diefer günftig zu fein. 
Doch wußte man bereit3, daß die Nachfolge der Witwe nicht ganz ohne 
Anfechtung bleiben würde. Es waren zwei Neffen des verjtorbenen Herzogs 
vorhanden, die Herzöge Wenzel und Hans von Sagan. Wenn auch deren 
Bater bereit, wie es hieß, vollkommen auf die Erbfchaft Verzicht geleiftet 
hatte, jo ließ ſich doch vorausſehen, daß wenigftens der eine jeiner Söhne, 
der wilde Herzog Hans, der fein eigenes Erbtheil Sagan einige Jahre vor- 
ber an die jungen Herren von Sachſen verkauft hattes), Hier Anjprüche 
geltend machen würde. 

Sein Bruder Wenzel war mit der mäßigen Abfindung, die man ihm 
bot, vollauf zufrieden‘). Herzog Hans aber lehnte fie ab; Albrecht hatte 
fie ihm nur deshalb anbieten lafien, um Ruhe vor ihm zu haben, aber 
jede Verpflichtung dazu beitritten ’). 

Auch König Matthias konnte ein jchlefiiches Herzogthum, deſſen bis— 
heriger Befiger ihn als böhmischen König anerkannt hatte, nicht ohne 


1) Bol. Nr. 238, 2) Bol. ibid. 3) Bgl. Ss. rer. Siles. X 33. 

4) Bol. Nr. 189. Über das Teftament des Herzogs vgl. Bd. I S. 41. Der Rechte: 
zuſtand war inſofern vermidelt, als keine Beftätigung bes Lehnsherrn vorlag. Herzog 
deinrich konnte dieſe als Anhänger Matthias’ nicht bei Wladislaw nachſuchen; fie war 
über bei der feinblihen Stellung Albrechts zu Ungarn aud nicht von Matthias zu er- 
langen. In ber erftien Meldung über ven nahen Tod Heinrichs bittet daher Johann den 
Later, die Betätigung fehlennigft von Wladislaw nachzuſuchen. Wohl mit Rüdficht auf 
den Breslauer Beifrieden zögerte Wladislaw und mwilligte erft ein, als Verhandlungen über 
kine Bermählung mit Barbara im Gange waren. 5) Bl. Br. I ©. 11. 

6) Bol. Nr. 211. 216. 7) Bgl. ibid. 
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weiteres einem Fürftenhaufe überlafjen, das es mit feinem polnischen Neben- 
buhler hielt. Er machte zunächſt den Verſuch, die Markgrafen für fich zu 
gewinnen‘). Er muthete ihnen dabei fein wirkliches Opfer zu, er wünſchte 
nur, daß fie die Belehnung mit der Erbichaft von ihm nachſuchten und 
daß fie den Übertritt zu feiner Partei möglichft offenkundig darthäten, etwa 
daß Markgraf Albrecht fich entjchlöffe, feine Hochzeit — er heirathete die 
Tochter des Königs von Neapel und plante ein glänzendes, die Welt 
blendendes Felt — durch feine Gegenwart verherrlichen zu helfen 2). 
j — Albrecht ließ ſich durch die ungarischen Lockungen nicht beftimmen. 
Ungarn und Die Ausſichten der böhmiſch-polniſchen Partei, zu der er ſich bisher ge— 
vöhmen. Haften, fchienen ihm erheblich günftiger. Zwar war der erfte Anfturm auf 
die Macht des ungariichen Königs in dem fchlefiichen Feldzuge des Jahres 
1474 abgejchlagen worden; aber eine Wiederholung diejer Kämpfe fchien 
nahe und diesmal unter glücdlicheren Vorzeichen. In Sclefien war Die 
Mipftimmung gegen Matthias inzwiſchen jtarf gewachſen; Herzog Heinrich 
von Münfterberg, der 1474 nicht aus feiner Neutralität herausgegangen 
war, drängte jet förmlich zum Kriege?) Als er im Muguft 1476 zur 
Hochzeit Markgraf Johanns in Berlin erſchien, begleitete ihn Herzog 
Friedrich von Liegnitz!), vielleicht ala Mitwiffer feiner Pläne. Der Kaifer 
war jeßt nicht mehr wie damals durch den burgundiichen Feldzug Dem 
Kriegsſchauplatze entrüdt; er konnte jett von feinen Erblanden aus in den 
Kampf eingreifen und er zeigte Neigung, dies zu wagen. Wußte er Doc 
jegt den mächtigen Burgunderherzog an feiner Seite, der ihm die Wiber- 
jacher im Reiche niederhalten würde. Den Bapft, der treu zu Matthias 
ftand, von dem er allein Rettung von der Türkengefahr erhoffte, meinte er 
dur die Eoncilzidee von offenen Kundgebungen zurüdhalten zu können; 
er hielt nämlich an der Drohung feft), den nur durch Simonie gewählten 
Sirtus IV. durch eine allgemeine Kirchenverfammlung abjegen zu laſſen, 
auch dann noch, als er fi im Neußer Frieden von König Ludwig, Der 
den Plan erfonnen, abgewandt hatte. Froh der nunmehrigen Eintracht im 
Reiche, des Einvernehmens auch mit den bayrischen Fürſten, hätte der 
Kaifer gern ſchon zur Zeit der Landshuter Hochzeit dem Ungarnkönige den 
Tehdehandihuh Hingeworfen. Er Hatte Wladislam nach Landshut ein- 
geladen, um ihm feierlich die NRegalien des Königreichs Böhmen zu über: 
geben‘). Und wenn auch der junge König damals noch zögerte und nicht 
in Landshut erjchien, jo zweifelte Doch Niemand, daß er über kurz oder 
lang den Kampf gegen Ungarn wieder aufnehmen würde Und da in 


1) Bgl. Ar. 198. 206. 207. 212. 214. 2) Vgl. Nr. 227. 
3) Bol. Nr. 302. 4) Bol. Nr. 238. 5) Vgl. Nr. 230. 
6) Bol. Palacky, Geſchichte Böhmens V 1, 135. 
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Sclefien und Mähren fich der Abfall von Matthias in der That vorbereitete, 
ihien der Augenblid nahe, wo Wladislaw die verlorenen Nebenländer wieder 
dem böhmischen Reiche zurüderwerben würde. 

Auch Albrecht beurtheilte die Ausfichten Wladislaws jo günftig, und Yarbara 
er ergeiff deshalb gern Die Gelegenheit, ihm noch feiter an fein Haus zu grunısım. 
fetten. So nahın er denn die Anträge des Herzogs von Münfterberg und 
jeiner Begleiter, die für den König um Barbaras Hand warben, zuverficht- 
ih auf). Zwar verzichtete er damit auf die direkte Verbindung der 
ererbten Länder mit der Mark, aber Barbara mußte Doch irgendwie ver- 
jorgt werden, und er |parte jo wenigjtens eine bare Mitgift. Ihm war die 
Berbindung willtommen, weil fie das Band mit dem polnischen Königs- 
haufe noch fefter nüpfte; außerdem wurde fein Stolz wohlthuend davon 
berührt, daß feine Tochter einen König zum Gatten erhalten jollte; gern 
ſprach er auch davon, daß in Böhmen auch die Weiber ein Erbrecht be 
gründeten. 

Die Hochzeit wurde im Auguft zu Frankfurt durch Stellvertreter voll- 
zogen. Die Lande Glogau-Krofien — die Mitgift Barbarag — leifteten 
Bladislaw die Huldigung 2). 

Kurz nach diefen und den Berliner Fefttagen zug Albrecht wieder nad) 
Franken (Anfang September 1476)3). 

Daß Wladislam mit diefer Verbindung, mit der Annahme eines jchle- 
ſiſchen Herzogthums, das fich bisher zu Ungarn gehalten, Matthias aufs 
äußerfte reizen mußte, ja daß er die Beitimmungen des Breslauer Bei- 
friedens, der Schlefien an Matthias wies, damit übertrat, ift ihm felber 
jedenfalls klar gewefen. Er wagte jet jogar (Ende Mai 1477) die Reife 
nach Wien, um fih vom Kaiſer die böhmischen Regalien verleihen zu 
Iafjen‘); er fjandte Truppen nad) Schlefien, die dort gut aufgenommen 
wurdens). Die jchlefifchen Stände fchloffen mit ihm Frieden und nannten 
ihn dabei König. An diefem Vertrage hatten alle ſchleſiſchen Fürften Theil; 
nur Herzog Hans wurde ausgefchloffen und man begründete das damit, daß 
a Markgraf Albrecht und feiner Tochter das Herzogthum Glogau ftreitig 
made‘). Auch den mährifchen Ständen hatte Matthias, den die Abwehr 
türfiicher Einfälle ganz in Anſpruch nahm, erlauben müffen, mit Wladislaw 
iinen Sonderfrieden einzugehen ?), 

Der Kaifer empfing Wladislam feierlih und belehnte ihn; er glaubte 
jegt jeder Rückſicht auf Matthias überhoben zu fein. Auch Albrecht verliek 


1) Die erfte Erwähnung bes Heirathsplanes findet fih in einem Briefe Albrechts 
dem 4, Juli 1476, 2) Bol. Nr. 268. 3) Bol. Nr. 238. 

4) Bol. Nr. 287. 293. 307. Palacky 1. c. V 1, 157 ff. 

5) Balacty 1. e. V 1, 154. Eſchenloer (heramsgeg. von Kuniſch II 352. 

6) Palaely 164. Ss. rer. Sil. XIII 224. 7) Palacky 148. 
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jeine fonftige Vorfiht; ein Aufgebot, das er in diefen Tagen in Franken 
erließ, begründete er öffentlich, er müſſe dem Kaiſer helfen wider den König 
von Ungarn). 

Die Böhmen, die mit Wladislaw nah Ofterreich zogen, leifteten dem 
Kaifer bei der Bekämpfung feiner ungetreuen Vaſallen gute Dienfte, ohne 
ihn jedoch gegen Ungarn ficher zu ftellen. 

König Matthias war über die Verſuche Wladislaws, fih in Schlefien 


gegen feitzufegen, über die Haltung des Kaiſers und des Markgrafen in hohem 


Branden⸗ 

burg, den 
Kaiſer und 

Böhmen. 


Maße aufgebracht, konnte aber zunächſt, folange er gegen die Kürten 
fämpfte, nur auf diplomatischen Wege gegen feine Gegner vorgehen. So 
fort nach der Hochzeit Barbaras erkannte er Herzog Hans von Sagan al? 
Rechtsnachfolger des verjtorbenen Herzogs Heinrih von Glogau an?), 
obwohl auch Hans urfprünglich die Ausfichten der böhmifch-polnischen Seite 
für günftiger gehalten und die Anerkennung feines Erbrechtes bei Wladislaw 
und feinem Vater Kafimir nachgejucht hatte). 

Die Stimmung in den Herzogthümern, die urfprünglich fir Barbara 
nicht unfreundlich gewejen®), verjchlechterte fich ſchnell; wie e3 ſcheint, wirkten 
hier Mißgriffe märkifcher Beamten mit). Nachher, als ſich Matthias ener- 
giſch für Herzog Hans erklärte, der päpftliche Legat Balthafar de Piscia, 
der ganz unter ungarifchem Einfluffe ftand, mit Bannſprüchen gegen die 
Anhänger Barbaras einfchritt®), da fchlug die Stimmung vollends um. 
Die Mannjhaft, die Stadt Glogau, hernach auch andre Orte unterwarfen 
ih) dem Herzoge und wollten Barbara nur Leibgedingsanfprüche zugejtehen. 
Die treugebliebenen Orte griff Herzog Hans mit Waffengewalt an. Ber: 
gebens verjuchte Markgraf Johann feiner Schwefter beizuftehen und das 
umlagerte Schloß Freyftadt zu entfegen?). Zwei der vornehmiten Prälaten 
der Mark, der Biſchof von Havelberg und der Meifter des Johanniter: 
ordeng, geriethen in Gefangenſchaft). Am 28. Juli 1477 mußte fi 
Markgraf Johann zu einem Waffenftillftande entjchliegen, der Barbara nur 
Krofien, Züllihau und Schwiebus überließ. Die legten beiden Orte gingen 
no während der Waffenruhe verloren, die Herzog Hans IT zu 
allerhand Übergriffen benußte®). 


1) Bgl. Quedlinburger Urkundenbuch (Gefchichtsguellen der Prov. Sachen) I 551. 

2) Bgl. Nr. 242. 261. 3) Bgl. Nr. 279. 379. 4) Bol. Nr. 189. 

5) Bgl. 3.8. Ss. rer. Sil. X 33. So heißt e8 z. B. von Otto Schen! von Lanbt- 
berg, ber >prineipaliter gubernavit civitates ac dominium«, »qui plus voluit honorari 
quam pius dux defunctus«. 

6) Vgl. Nr. 261. 279. 309. Über Albrechts Schritte Hiergegen in Rom, ſiehe Nr. 340. 
384. 524. Der Bapft verfuchte Schließlich auch im diefem Streite zu vermitteln. Bgl. auch 
Diugoß, Hist. Polon. XIII p. 569 f. Ein fächftfher VBermittelungsverfuch blieb erfolglos, 
er hatte nur einen kurzen Waffenftilftand Anfang 1477 zur Folge . 7) Bgl. Nr. 309. 

8) Ss. rer. Siles. X 36. 9) Bgl. Nr. 317. 335. 
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Gegen den Kaiſer wandte ſich Matthias, ſobald er konnte, in Perſon; — 
zum Vorwande nahm er des Kaiſers Angriffe auf ſeine öſterreichiſchen 
Schutzverwandten. Wenn er auch Wien und andere feſte Plätze nicht er- 
obern konnte, fo trieb er doch den Kaifer fo raſch in die Enge, daß dieſer 
bereit3 im November (1477) um Unterhandlungen bat und am 12. Dezember 
mit ihm zu Gmunden einen Frieden jchloß, worin er ftatt Wladislaws ihn 
ala böhmischen König anerkannte !). 

Albrecht hätte nun gern gejehen, wenn ihn der Kaiſer in diefem Frieden 
verforgt und den Streit um Glogau gleichzeitig mit erledigt hätte?). Aber 
der Kaiſer war nicht in der Zage, feinem Gegner Bedingungen zu jtellen, 
und wenn auch Matthias auf Bitten des Kaiſers, den Albrecht unabläffig 
drängte, darauf einging, mit ihm gemeinfam den Glogauer Erbfolgeftreit 
ſchlichten zu wollen, jo mußte doc Albrecht bald fühlen, daß e8 der König 
mit diefem Berjprechen nicht ernft nahm, daß er im Gegenteil, fobald er 
die Hände frei haben würde, diefen Streit in feinem Sinne zu löfen ent- 
ſchloſſen war. 

Auch König Wladislam fürchtete, daR Matthias fi nun gegen ihn Ausgleichs 
wenden könnte. Schon die rafchen Erfolge des Herzogs von Sagan Hatten "nnım 
ihn bedenklich gemacht. Durch die Einbuße, die Barbara an Land und, vr: 
Leuten erlitt, wurde ihre Hand für ihn weniger begehrenswerth. Er er- ungarn. 
Härte, fie nicht heimführen zu können, fo lange ihm ihre Mitgift nicht 
unverjehrt überantwortet würdes). Seit der Niederwerfung des Kaiſers 
ſchwand für ihn die letzte Hoffnung, fich mit den Waffen der Anfprüche 
und Angriffe feines Gegners erwehren zu können. Seit Anfang des Jahres 
1477 war ja auch Herzog Karl von Burgund, von dem der Kaifer fo 
viel erhofft, nicht mehr am Leben; die Nachfolge Marimilian in den 
Niederlanden ſchien angefichts des Widerftandes, den fie bei Frankreich und 
defien Verbündeten fand, wenig gefichert, auch bot fie, da auch Wladislaw 
auf Theile der Hinterlafjenschaft ald Erbe der Luremburger Ansprüche er- 
heben konnte, Stoff zu Irrungen mit dem Kaifer®). Auch die Bayern 
idienen gewillt, Marimilian die Erbichaft ftreitig zu machen“). Matthias 
hatte, jo zeigte es fi, auch in den weitlichen Händeln richtiger gefehn, 
da er fi) Schon frühzeitig um gute Beziehungen zu den Eidgenofjen be- 
worben hattet). 

Matthias Hatte inzwifchen auch die Polen vollauf beſchäftigt. Sie 
wußten fich kaum des auffäffigen Biſchofs von Ermland, eines ungarischen 
Shüglings, zu erwehren und fürchteten einen neuen preußifchen Krieg, da 


1) Balacky V 1, 165 f. 2) Bol. Nr. 379. 3) Bl. Nr. 307. 

4) ®gl. Mon. Habs. I 3, 263. Ztſchr. f. Geſch. d. Oberrheins XVI 74, 

5) Bel. Nr, 271, 

6) Bol. Segefler, Die Beziehungen der Schweizer zu Matthias Corvinu 14T. 
Briebatſch, Correfpondenz. IL 2 
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der Deutſche Orden, von Matthias unterftügt und zu neuen Thaten auf- 
gerufen, an der polnischen Lehnsabhängigkeit mächtig rüttelte). So Hatte 
Wladislaw keine Hülfe von feinem Vater zu erwarten. Und fein Schwieger- 
vater Albrecht, zu dem er früher aufzubliden pflegte, den er bisher jo oft 
um Rath gefragt, hatte nicht einmal vermocht, einen Kleinen jchleftichen 
Fürften von dem Exrbtheile feiner Tochter abzuwehren, und war gerade jest 
in Sorge, daß die Eidgenofjen, die nad) den glänzenden Siegen über Bur- 
gund von allen Seiten her verlodende Anerbietungen befamen, fich ala 
Vorkämpfer der popularen Tendenzen, im Bunde mit Nürnberg und Den 
andern ihm nie befonders freundlichen Neichsftädten, gegen ihn und ben 
zu ihm haltenden oberbeutfchen Adel wenden könnten?). Überall waren 
die ungarifhen Waffen und die ungarische Politif erfolgreid. Ein Ber- 
ſuch Wladislaws, ſich Pilfens, des Stützpunktes der ungarischen Herrichaft 
in Böhmen, zu bemächtigen, mißlang völlig®). Die Abfichten der böhmiſchen 
Herren, fih Wladislaw zu nähern, vereitelte Matthias durch die raſche 
Gefangennahme ihres Führers Bohuslam von Schwanberg®). Die jchle- 
fiiden Stände krochen zu Kreuze, wie fie ſahen, daß jich dag Glüd wider 
Wladislam und den Kaiſer wandte, und baten Matthin um Verzeihung :. 

So fonnte denn Wladiglam in einer weiteren Bekämpfung feines 
Gegners feinen Vortheil erbliden; andrerjeit3 jah er, daß Matthiad einem 
billigen, endgültigen Austrage gar nicht widerſtrebte. Matthias wollte 
beiden Bewerbern den böhmifchen Königätitel laſſen; er war bereit, Wla- 
dislaw die Herrichaft über das eigentliche Böhmen zuzugeſtehen, einſchließ— 
li der Theile, die bisher zu ihm gehalten Hatten. Er wollte Wladislam 
zu einem erträglichen Verhältniffe zu dem heiligen Stuhle verhelfen; denn 
der junge Fürft fehnte ſich darnach, dag Übermaß der Keßerei in feinen 
Landen zu tilgen und den Borwurf, ein Keberlönig zu fein, der von ben 
Feinden der Kirche die Krone empfangen, auszulöfchen. Für fich bean- 
Ipruchte Matthias nur die böhmijchen Nebenländer, dieſe allerdings in 
vollem Umfange. Daher mußte Wladislam von jedem Anfpruche auf das 
ſchleſiſche Herzogthum, das ihm Barbara zubrachte, zurüctreten, und fo 
verlor dieje Ehe, zumal Wladislaw inzwijchen glänzendere Heirathsanträge 
erhielt‘), jede Sympathie in Böhmen, und Fürft und Volk, die in der 
Eheſchließung jegt eine ſchlimme Übereilung fahen, wünfchten die Verbin— 
dung durch päpftlichen Dispens gelöft zu ſehen,. Daß fih Markgraf 


1) Bgl. Caro, Gefhichte Polens V 1, 454 ff. 2) Bgl. Nr. 254. 

3) Bol. Nr. 370. Balacky 1. c. V 1, 177 ff. 4) Palacky 1. oc. V 1, 170 ff. 

5) Ss. rer. Siles. X 115 ff. 

6) Borgefchlagen wuren ihm z. B. die Tochter bes Kaifers, jowie itaftenifche Prin- 
zeffinnen. 

7) Bereits Ende 1476 ſuchte er die Bollziehung ber Ehe hinauszuſchieben. Seit bem 
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Albrecht dem entgegenftemmen mußte, war vorauszufehen. Aber diefer Zu- 
and Wladislaws, weder Barbara zu fich nehmen, noch fich von ihr trennen 
zu Können, diefe Lähmung feines Rivalen, die VBerurtheilung feines Haufes, 
der Nachkommenſchaft zu entbehren, entfprach den Interefjen des Corvinen 
voltommen. Auch bei erneuter Erledigung des böhmischen Thrones konnte 
dies von Bedeutung werden. Einer der Ürtifel des geplanten Friedens- 
vertraged beftimmte nämlich, daß wenn Matthias ohne Erben ftürbe, 
Bladislaw befugt jei, die entfremdeten Nebenländer für 400 000 Ducaten 
einzulöfen, daß fie aber im Falle von Wladislaws Tode, wenn man dann 
den König von Ungarn zum Nachfolger wählte, ohne weitere® mit den 
alten Gebieten zujammenfallen jollten. 

So war von einer Heimführung Barbaras durch Wladislaw nicht 
mehr die Rebe. 

Ende 1478 wurden die Könige einig‘), Im Juni 1479 kamen fie 
zu Olmüß zufammen?). Auch Wladislaws Vater, König Kafimir trat der 
neuen Berbindung bei. Der Streit um Böhmen wurde endgültig bei- 
gelegt; die Aufmerkfamkeiten, die Matthias bei der Zuſammenkunft feinen 
böhmischen Gäſten erwies, der Liebreiz feiner Gemahlin verfehlten auf 
Bladislaw ihren Eindrud nicht?). Das war bereit? ausgemacht, daß ſich 
der Böhmenkönig der brandenburgifchen Interefjen wider Matthias nicht 
mehr annehmen würbe. 

Troß des Entgegentommens beider Könige hat es doch in Folge des 
engewurzelten Mißtrauens der alten Gegner 1'/, jähriger Verhandlungen 
bedurft, um das Friedenswerk zu Ende zu führen. So lange die böhmifche 
Frage nicht ihre Erledigung gefunden, durfte König Matthias auch nach ungariſche 
der Niederwerfung des Kaiſers und trotz aller jonftigen Erfolge noch nicht Tine 
die offene Bekämpfung der Markgrafen wagen. Er konnte daher vorder- M. Iohann. 
band nur durch Mandate für Herzog Hans eintreten und feine fchlefifchen 
und laufigifchen Beamten anweifen, ihm förderlich zu fein. Sein Anwalt 
in Schlefien, Georg von Stein, der liftenreiche Abenteurer, der über alle 
\öleftichen Fürſten und Herren ſchließlich zum oberften Beamten in Schlefien 
und den Laufigen emporftieg, handelte ganz in feinem Sinne, wenn er 
den Herzog zur Erneuerung der Feindfeligkeiten aufmunterte, ihn mit Geld 
iräftete und ihm nad dem Ende des dfterreichifchen Krieges die ent- 
ehrlichen Söldner zuführte, andrerjeits aber auch die Markgrafen durch 
Interfandlungen von ernfthaften Unternehmungen möglichft zurüdzuhalten 





Imfbfage in ben Herzogthümern und vornehmlich feit der Niederlage bes Kaiſers, lieh er 
N ttetz zahlreicher Geſandtſchaften Albrechts überhaupt nicht mehr herbei, einen Termin 
fr die Hochzeit zur beſtimmen ober fi) irgendwie um Barbara zu beflimmern, wenn er auch 
Uhreht mach wie vor Bater amrebete. Bol. Nr. 260. 279. 288. 293. 296. 307. 339. 
1) Bol. Balacty V 1, 196 ff. 2) Bol. ibid. 201 ff. 3) ibid. 204 f. 
2* 
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fuchte. Die ungarische Staatskunft verfolgte nur das eine Ziel, die Herzog: 
thümer in ihre Gewalt zu befommen; was Herzog Hans nicht eroberte, 
fuchte Stein durch Überredung zu erlangen. Und er gewann in der That 
auf den jungen Markgrafen Johann einigen Einfluß. Markgraf Johann 
war in arger Verlegenheit, ald Herzog Hans im October 1477 die Feind— 
jeligkeiten wieder eröffnete. Er konnte die Mark nicht vor den verheerenden 
Einfällen des Herzogs ſchützen. Herzog Hans zog vor Frankfurt, brannte 
die Vorftädte nieder und befiegte die ihm entgegenrüdenden Märker?). 
Die Stadt mußte ihre gefangenen Bürger mit 8000 fl. freifaufen. 
— — Gleichzeitig wurde die Mark auch von Norden her angegriffen. Die 
I Pommern ließen ſich die günſtige Gelegenheit, über die Mark herzufallen, 
nicht entgehen. Seit dem Prenzlauer Frieden (1472) hatte zwar Herzog 
Erich bis an fein Lebensende das Abkommen mit der Marf gewahrt; auch 
fein Sohn Bogislaw war zunächſt den Bahnen jeines Vaters gefolgt ?), 
hatte eine Nichte Albrechts, Kurfürjt Friedrich Tochter Margaretda, ge: 
heirathet*) und Hülfe gegen Herzog Hans geſandt; Herzog Wartislaw blieb 
aber unverföhnt. Schon 1475 knüpfte er mit Ungarn an und erhielt eine 
Beitallung als Löniglicher Diener. 5) Anfang 1478 jchlug er lost). Mitten 
im Frieden überfiel er, geftügt auf eine pommerjche Bartei unter der Bürger: 
Ihaft, Die wichtige Grenzjtadt Garz?), überrumpelte jodann die Grenz— 
ſchlöſſer Vierraden und Lödenig und wandte fich darauf gegen die Neumark, 
auch dort pommerſcher Sympathien verfichert?). Dieſe Landerwerbungen 
waren natürlich auch jeinem Neffen und bdereinftigen Erben Bogislaw 
hochwillkommen, und bald waren beide vereint, gemeinfam über Die Mark 
berzufallen. Bogislams Mutter Sophie, die damals nod Einfluß auf 
ihren Sohn beſaß, warb inzwiichen bei dem Könige von Polen um Hilfe) 
und bat den Kaijer, die drüdende märkifche Lehnshoheit über Bommern 
aufzuheben 19). 
— — Auch der Deutſche Orden machte zu ſchaffen; er plante, die verpfändete 
Ordens. Neumark wieder einzulöſen. Die nothwendigen Gelder wollte König 
Matthias vorjtreden!!). Daneben ging das Gerücht, er wolle feine frän- 
fiihen, im Herzen des Nürnberger Burggrafthums gelegenen Comthureien 
veräußern 12). 


1) Bgl. vornehmlih Nr. 328. 

2) Bgl. Nr. 328. Betreffs ber Haltung bes Herzogs vgl. befonbers Nr. 341. 

3) Bol. Nr. 421. 4) Herbft 1477, vgl. Nr. 317. 5) Bol. Nr. 153. 287. 
6) Er begründete fpäter feine Angriffe mit ben märkifchen Zöllen, vgl. Nr. 390. 397. 
7) Anfang April 1478, vgl Nr. 381. 383. 391. 

8) Vgl. Nr. 390. 391. 394. 445. 9) Bol. Nr. 233. 

10) ®gl. Mon. Habs. I 1, 439-441. 

11) Bol. Nr. 544 und Monum. medii aevi hist. Polon. XI 49, Nr. 4347. 

12) Bol. Nr. 571. 
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Selbſt die Herren von Mecklenburg zeigten ſich feindlich. Herzog Der 6. von 
Magnus gab bei einer Zufammenkunft mit Bogislam von Bommern feiner" u 
Fteude über das Gelingen der Bommerfchen Handitreiche, vornehmlich über 
die Eroberung von Garz unverhohlen Ausdruck!). Er und feine Brüder 
beläftigten Markgraf Johann mit allerhand Entfchädigungsanfprüchen wegen 
Raubthaten, ohne doc ſelbſt ihre Ritterjchaft von der Befehdung der Mart 
zurüdzubalten. Ihr Vater Heinrich Hatte mit feinem Schwager Kurfürft 
Abreht immer Freundichaft gehalten; nach feinem Tode verfuchten feine 
Söhne zunächft auch durch ihn DBegünftigungen vom Kaifer zu erwirfen 
und ihrem Bruder Balthafar ein Bisthum zu verfchaffen?); als dies 
nicht gelungen, hielten fie fich zu den Sachjen®), die gerade jeßt ihren Ein- 

Huf über Norddeutichland mit Glück auszubreiten verftanden. 

Auch von Sachſen durften die Markgrafen nicht viel Hülfe erhoffen. -. von 

Die Beziehungen zu Herzog Wilhelm waren nicht gerade ſchlecht, doch ver- nie 
urjahten die ewigen Hinausfchiebungen des Termin fir Auszahlung der 
Mitgift feiner Tochter, der Gattin Johanns, ärgerlihen Schriftwechiel. 
Auch) hielt fich der Herzog in der hohen Politik, wenn es auch an Stunden 
der Entfremdung zwijchen ihm und feinen Neffen nicht fehlte, ganz zu den 
jungen Herren. Dieſe aber traten namentlich zu Markgraf Johann in ein 
scht gejpanntes Verhältniß. Sie wollten in Norddeutfchland Einfluß ge- 
winnen, fchloffen glüdliche Heirathen mit den Welfen und dem dänijchen 
Königshauſe und fjuchten vor Allem die Bisthümer in ihre Hand zu be- 
!ommen. Es giebt ja in diefen Jahren fein wichtiges deutfches Bisthum, 
in das fie nicht einen ihrer jüngeren Söhne oder verdienten Beamten ein: 
ihoben, oder auf das fie nicht wenigftend eine Anwartfchaft erwarben. 
die ſächſiſchen Biſchöfe blieben dann auch in ihrer neuen Stellung der 
Tolitit des Gefammthanfes ergeben, wie fie andrerfeits in ihren eigenen 
Kimpfen auf die ſächſiſche Hülfe zählen konnten. 

Das fühlten die Quitzows, die bisher unter der Schwachen Regierung 
des Erzbiſchofs Johann das Erzitift Magdeburg unaufhörlih und unge 
kraft zu befehden gewohnt gewejen und num auch den jungen Sohn Kur- 
fürft Ernfts, den poftulirten Erzbifchof Ernft mit Hohnreden, wie weiland 
ihte Väter den Burggrafen Friedrich, begrüßen zu fünnen meinten. Das 
eprobten vor Allem die Stiftsftädte Halberjtadt und Halle, die den Wettinern 
me Thore öffnen mußten, Magdeburg und Erfurt, die den Frieden nur 
unter Demüthigungen erfaufen konnten ®), und zunächſt Quedlinburg, das 





1) Bgl. Nr. 390. 391. 

2) Bol. Bo. J S. 383, II Nr. 537. Bezeichnend ift, daß auch Lübeck gerabe jekt 
wieder bie alten Entihädigungsanfprüche aus der Kaftorffchen Angelegenheit geltend machte. 
I. Nt. 393. 3) Bol. Nr. 327. 

4 Bol. Priebatih, Die Hohenzollern und die Städte ber Marl 128 f. 
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mit feiner Stadtherrin, der Äbtiſſin Hedwig, der Schweiter der jungen 
Herren, zu hadern begann und fid) auf den Halberftädter Biſchof verlieh, 
der ſich feinerjeit3 aus Furcht vor der immer größer werdenden Macht der 
Wettiner eng an Markgraf Johann anihloß!). 

Markgraf Johann betrachtete das Anwachſen der Wettiner feit langem 
mit Sorge, ohne indeß bei feinem Water für feine Befürchtungen Ber: 
ftändniß zu finden?). Hier erfchien ihm die Gelegenheit zur Abwehr der 
Sachſen günſtig. Fußend auf einer alten Urkunde Kaifer Karla IV., er: 
Härte er das Bisthum Halberftadt für der Mark incorporirt, fagte dem 
Bifchofe Hülfe zu, warb auch um Unterftügung für ihn bei den Wolfen: 
büttler Herzögen und erhob, als die Sachſen die Stadt und den Biſchof 
ernſtlich angriffen, energijch Proteft dagegen (Juni 1477). 

Aber Herzog Albrecht der Beherzte eroberte Burg und Stadt Duebdlin- 
burg binnen wenigen Tagen, zwang auc) den Bifchof zum Frieden und 
die Folge war, daß 1!/, Jahre darnach der poftulirte Erzbijchof von 
Magdeburg, Ernſt, auch zum Bilchofe von Halberftadt erwählt wurde 
Die Briefe, in denen Markgraf Johann dem Biſchofe Unterftügung ver: 
ſprochen und für ihn thätig gewejen war, wurden von den Sachen auf— 
gefangen und fie erhoben auf Grund diefer Schriftftüde bei Kurfürft 
Albrecht Heftige Beſchwerde über feinen Sohn?). 

Um fo weniger waren fie geneigt, ihm wider Herzog Hans zu Helfen; 
Markgraf Johann beichuldigte fie jogar, ihm direct Vorſchub zu Teiften. 

Daß in dem jeht jächfiichen Herzogthume Sagan noch jo Mancher Iebte, 
der es mit feinem früheren Herrn hielt, ihm zu Dienft ritt und den Hund: 
Ichafter für ihn jpielte, da& war natürlich und fchwer zu verhindern. Aber 
auch über die eigentlichen jächfiichen Beamten, fo den Verweſer des Lande: 
Heinrih von Miltig, jo den Saganer Abt, glaubte fi) Johann bejchweren 
zu können‘. Denn er wurde von dem Herzogthume Sagan aus im der 
That fchwer bejchädigt. Ja es verbreitete ſich ſogar das Gerücht, Herzog 
Hana fei nur Plaßhalter für die Sachen; er wolle Glogau nur er 
werben, um es hernach auch, wie vormals Sagan, an die jungen Herren 
zu verfaufen>). 

Und daß diefe wirklich noch weitere Erwerbungen in Sclefien und 
der Lauſitz vorbereiteten, das zeigten nicht nur ihre Bemühungen um Die 
Lande des weißen Herzogs, das Herzogthum DIE), fondern auch daf fie 
im Jahre 1477 den Hans von Bieberftein, den Befiger von Beeskow umd 


1) Bgl. Nr. 279 und Oueblinburger Urkundenbuch I 541—572. 
2) Bgl. Nr. 268. 3) Bgl. Nr. 302. 

4) Bgl. Nr. 272. 295. 303. 312. 416, vgl. jedoch auch Nr. 260, 
5) Bgl. Ar. 303. 6) Vgl. Ss. rer. Siles. XIII 180—182. 
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Storfow in ihren Schirm nahmen und fomit ihren Machtbereich bis dicht 
vor die Thore von Berlin ausdehnten, troß des lebhaften Proteft3 des 
Marlgrafen Johann, der ſich auf das bereit? von feinem Oheim Friedrich II. 
erworbene Schugrecht über diefe Landfchaften berief '). 

Weitere Bejchwerden über Raubthaten, Zollpladereien u. U. fehlten 
natürlich auf beiden Seiten auch jetzt nicht. 

Auch über Albrecht waren die jungen Herren ungehalten. Sie hatten 
eine Tochter Kurfürft Ernft3 mit König Wladislam vermählen wollen und 
behaupteten nun, Albrecht habe darum gewußt und um ihre Pläne zu ftören, 
mich feine Tochter Barbara vorgejchoben?). 

Sp Hatte denn die Mark auf ſächſiſchen Beistand zur Zeit nicht zumuthloſigteit 
hoffen®), höchſtens daß fich die fächfifchen Herren zuweilen zur Vermittelung” Jehanns. 
zwiſchen Johann und Herzog Hans bereit finden ließen, ohne indeß etwas 
zu erreichen. Und immer troftlofer gejtaltete fich die Lage des Landes. 
Im März 1478 an einem Marfttage erjtiegen ungarifche Freiſchärler die 
Stadt Belig; reiches Gut fiel ihnen in die Hände‘). Wenn auch Mark— 
grof Johann zwei Monate fpäter die Stadt zurüderoberte:) (die Stadt 
ging dabei freilich in Flammen auf), jo war doch das ganze platte Zand 
den wilden Verheerungszügen der ungarifchen Raitzen ſchutzlos preißgegeben. 
Durch das ganze Land ging ein Murren, man leide für eine Sache, die 
die Mark nichts anginge); Albrecht habe verfprochen, für jeine Töchter 
die Mark nicht in Anfpruch zu nehmen. Man folle Frieden machen mit 
dem Könige von Ungarn, um jeden Preis. Und fo dachte nicht blos das 
ausgeplünderte Landvolk oder die Stäbter, deren Verkehr ftodte, vor Allem 
die Frankfurter, die fich durch den gelungenen, aud von Sachſen be- 
günftigten Verſuch Steing, den mittel- und oberdeutfchen Verkehr nach dem 
Oſten unter Umgehung bes Frankfurter Stapels durch die ungarijche Lauſitz 
zu lenken, dauernd bedroht jahen — ſo dachten auch die erjten Räthe des 
Landes’), ja fo dachte, wie aus feinen erbitterten Briefen an feinen Water 
hervorgeht, Markgraf Johann jelbit®). 

Johann fehlte die zuverfichtlihe Hoffnung, die feinem Water felbft bei 
ſchweren Schickſalsſchlägen den Muth ftet3 wieder belebte, er kannte an- 
gefichts der vielen Zeichen von Ungehorfam und Untreue nicht des Waters 
toben Glauben an die Hingebung der Seinen. Er meinte, völlig erliegen 


1) Bgl. Nr. 323. 331. 2) Bol. Nr. 268. 3) Bol. Nr. 335. 

4) Bgl. Nr. 394. Die Überrumpelung fand kurz nad dem 22. März 1478 ftatt, vgl. 
za rer. Siles. X 37. Über bie Vorgänge bei ber Eroberung vgl. Neue Mitth. aus bem 
Gebiete der hift. antiquar. Forſch. XV 119. 5) Bol. Nr. 398. 400. 

6) Bol. Nr. 317. 7) Bgl. Nr. 385. 

8) Bereits Anfang 1477 wollte Johann nur auf den burch Eeffion von Herzog Wenzel 
erworbenen Theil Anſprüche geltend machen. Bol. Nr. 261. 


Albrechts 


dritte Fahrt 


in die Marl. 
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zu müflen, wenn der König von Ungarn, der ja jet die Befehdung 
Markt nur begünftigte, fih mit aller Macht gegen ihn wenden wü 
Stein hatte ja geichrieben, der König habe noch jeden, der ihm, wä 
er anderweitig beijhäftigt, in den Rüden gefallen, dies zu gelegener 
entgelten laſſen. Andrerjeits hatte aber Stein ihn gelodt, indem er i 
verfiherte, der König würde den Markgrafen gern jein Wohlwollen 
wenden, wenn fie nur darum nachſuchten. Und jo entihloß fi d 
Johann auf eigne Fauſt, ohne den Vater zu fragen, zu einer Gejandti 
an den König!). Sein Botjchafter Graf Eitelfrig von Zollern errei 
wenigjtens, daß der König einen Waffenftillftand gebot und die Entjcheid 
des GStreites zu übernehmen verſprach. Am 24. Auguft 1478 follte 
Rechtstag vor dem Könige ftattfinden?).. Auf einem Tage zu Guben na 
Johann dieje Anerbietungen an (Mai 1478). 

Hiermit war aber nur auf der einen Seite vorläufig etwas Ruhe ge 
wonnen; Johann war nicht ftart genug, ſich inzwijchen feiner übriga 
Gegner zu entledigen; denn ein großer Theil der Mannjchaft beachtete ſei 
Aufgebote nicht, und die altmärkifchen Städte, die gerade jegt ihren Bu 
erneuerten, lehnten, unbekümmert um die Noth des Landes, Johanns Bit 
um SHeeresfolge ab. Nur wenn Kurfürft Albrecht mit ſtarkem Heere au: 
Frauken zu Hülfe in die Mark kam, ließ fid) Abhülfe der vielen Schwierig: 
feiten erhoffen. In feinem Unmuthe wagte Johann fogar dem Vater zu 
jchreiben, man fage überall im Lande, wenn er Geld oder eine Landbedt 
wolle, dann finde er den Weg in die Mark; im ihren unverjchuldeten 
Nöthen laſſe er fie aber im Stid?). 

Auf folde Mahnungen Hin entfchloß fich der alte Markgraf im Mai 
1478 zum dritten Male in fein Kurfürftenthum zu ziehen. Sein Herein 
fommen war auc von den Ständen der Mark dringend gewünscht worben 
eine eigene Botichaft des Landtages hatte ihn eingeladen‘). Gleichzeiti: 
aber hatten die Stände die von Albrecht geforderten Mittel zur Krieg 
führung abgelehnt und dabei zu verftehen gegeben, daß fie in dem Krieg 
um die Erbſchaft Barbaraz keine Landesangelegenheit erblidten >). 

Ende Juni war Albrecht in Berlin. Sein Erjcheinen im Lande madt 
die Märker doch zu größeren Leiftungen willig. Schon auf dem Wege ii 
die Mark hatte er einen wejentlichen Erfolg errungen, da e8 ihm bei pet 


1) Bol. Nr. 343. 376. 377. 383. 

2) Bgl. Nr. 360. 361. 375. 376. 381. Der Stillftand währte bis Georgii 23. Apri 
unb wurde dann am 15. Mai verlängert. (Bgl. Nr. 389. 394 umb Ss. rer. Siles. X 122 
Bereits am 17. Juni befhwert fi) Herzog Hans, daß der Stillftand von ven Märkern nid 
gehalten werde. 3) Bol. Nr. 392. 4) Bol. Nr. 347. 


5) Bol. Nr. 347. 350. 392. 394. Über die Haltung ber altmärlifchen Städte vg 
Riedel, A. 25. 399 fi. 
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önliher Begegnung mit Herzog Wilhelm und den jungen Herren gelang, 
ein Verhältniß zu ihnen wieder erheblich zu beſſern. Sie bewilligten 
hm Schließlich jogar eine Feine Hülfe, allerdings nur gegen die Pommern!). 

Der märkifche Landtag verftand fich jegt zu Albrecht? Forderungen, 
reilih nicht ohne einige Zugeftändniffe zu erhalten. Hatte der Kurfürft 
sordem bei der Landbede einem ftändifchen Ausfchuffe die entfcheidende 
Ritwirkung bei der Schuldentilgung überlaffen, jo bewilligte er jet einen 
tändifchen Kriegsrath 2). 

Albrecht wandte fich jogleich gegen die Pommern. Nachdem er noch Bommern- 
nit den Herzögen von Medlenburg zufammengetroffen®) und fie wenigſtens "'* 
jur Neutralität bewogen hatte, eröffnete er den Krieg. Er drang alsbald 
ind Herz Pommerns) vor und eroberte binnen wenigen Wochen vierzehn 
feindliche Schlöffer und Städte, darunter Saagig und Pyrig. Auch Löde- 
vig und Vierraden gewann er zurüd. Aber Garz hielt ſich. Bereits am 
23. Auguft verjprad zwar Bogislaw, der inzwijchen mehrere feiner beften 
Shlöffer verloren hatte und mit feinem Oheim Wartislaw nicht recht einig 
war, die Stadt zurüdzugeben; aber er hielt fein Wort nicht. Trotzdem 
'hloß Albrecht einen Anftand bis Johannis nächſten Jahres, den ein pol: 
niſcher Unterhänbdler vermittelt Hattes) (28. Sept.). Albrecht konnte darauf 
eingehen, denn die große Zahl pommerfcher Gefangenen in feinen Händen 
fiherte ihn davor, daß die Feinde den Frieden brächen. Ein endgültiger 
Frieden fam nad Jahresfriftt — Herzog Wartislam ftarb inzwiſchen — 
zu ftande®). 

Albrecht zog nun nad Süden. Herzog Hans hatte im vergangenen Sieg über 
Sommer mehrmals Befchwerde darüber geführt, daß man auf märkifcher — 
Seite den Waffenſtillſtand verletze, dabei gelegentlich auch ſelber einige 
märkiſche Ortſchaften beſchädigt, ſich aber doch den Sommer über durch 
Unterhandlungen und Briefe hinhalten laſſen.“ Dem Vertrage, den Mark— 
graf Johann mit Stein geſchloſſen, wonach der König die Schlichtung der 
Streitigkeiten übernehmen ſollte, hatte Albrecht nicht beitreten mögen; auch 
hatte er fich geweigert, die Gefangenen loszugeben. Denn Herzog Hans 
hatte von feinen Gefangenen bereits Löfegeld erhoben und wagte nun doch 


1) Bol. Nr. 404. 413. 415. 425. Gegen Ungarn erflärten bie Sachfen, nicht helfen 
zu finnen; doch vermittelten fie mehrere Male zwiihen den Markgrafen und Herzog Hans. 
Sal Nr. 455. Ende 1478 läßt Übrigens Herzog Wilhelm Kurf. Albrecht wiffen, baß „keyn 
guter grumt in feinen vettern ſey“ (Nr, 484), 2) Bol. Nr. 347. 

3) Bol. Nr. 419. 4) Über den Krieg vgl. befonders Nr. 424. 426. 431. 

5) Bl. Nr. 439. Trotz der nahen Beziehungen zu Ungarn hatten bie Pommern, 
vornehmlich Herzog Bogislaw ein gutes Verhältniß zu Polen dauernd aufredt erhalten, 
fe 4 8. Warnungen vor einem vom Herzog Hans geplanten Einfall ins polniſche Preußen 
derthin gemeldet. Bgl. Monum. hist. Warmiensis III 349. 

6) Bgl. Nr. 520. 539. 547, 555. 556. 559. 561. 584. 592. 
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die unentgeltliche Freilaſſung der dreihundert Gefangenen zu fordern, die 
die Märker namentlich ſeit der Wiedereroberung von Belitz und einigen 
kleinen Gefechten der letzten Zeit in ihrer Gewalt hatten. 

Daraufhin erfolgte am 12. Auguſt die Kriegserklärung des Königs 
gegen die Markgrafen‘). 

Herzog Hans wollte nun abwarten, bis des Königs Truppen heran- 
gefommen, und erichien zu neuen Verhandlungen zu Frankfurt. Er brad) 
fie aber vorzeitig ab, da er fi den um Frankfurt lagernden branden- 
burgifhen Streitkräften auch allein gewachſen glaubte. Er griff Krofien 
an, ließ fich daſelbſt mit dem nachrücdenden Markgrafen Johann in ein 
Gefecht ein, in dem er völlig geichlagen wurde und zweitaufend Mann au 
Toten und Gefangenen, dazu feine Wagenburg verlor (9. Dct.) 2). 

Bon Herzog Hans war für den Augenblid wenig mehr zu fürchten. 
Der Sieg wurde den befreundeten Fürftenhöfen mitgetheilt; aber Albrecht 
wagte nicht ihn zu benutzen. Ihn Hinderte daran die Erjchöpfung der 
Mark, der Wunfch der Franken heimzufehren und die Nothwendigteit, 
König Matthias, mit dem er e8 ohne Bundesgenofjen doch nicht hätte auf- 
nehmen können, zu fchonen. 

Wenige Tage nach der Niederlage des Herzogs trafen die Truppen 
des Königs ein; troß des hereinbrechenden Winters verheerten fie von 
Beeskow und Hoffen aus das flache Land?) Ihr Führer Jan Zeleni war 
ein Meifter des Heinen Krieges; der graufamen und dabei vorfichtigen Krieg: 
führung feiner wilden Scharen zeigten fih die Märker nicht gewachlen. 
Des Königs Erbitterung gegen Albrecht war aus feinen Briefen und 
Manifeiten, vornehmlich aus feiner höhnifchen Erwiderung auf ein ge 
laſſenes, fajt verbindliche Schreiben Albrecht3, unjchwer zu erfennen?). 

Auh aus Franken kamen bedenkliche Nachrichten. Herzog Dtto vor 
Bayern, mit dem er fich ſonſt ganz leidlich geftanden, war ungarijcer 
Diener geworden und hatte fich bereit erflärt, mehrere feiner, Albrecht: 
fränfifchen Befitungen bedrohlich nahe gelegenen Schlöffer Matthias ein 
zuräumen®). Und wenn auch der Herzog, als die wachſamen markgräf— 
lihen Statthalter Lärm fchlugen,, jede feindliche Abficht gegen Albrecht 
beftritt, ja fogar Geſandte nach Berlin fchicte und darum bat, ihm im 
Vereine mit dem Herzoge Albrecht von Sachſen die VBermittelung zwiſchen 
Brandenburg und Ungarn zu geftatten®), jo war doch Klar, daß Dtto, der 
feine böhmischen Lehen demnächſt perfünlich von Matthias nachfuchen wollte, 
bei diefer Zufammenkunft Forderungen des Königs nicht abzulehnen in der 


1) Fraknöi, Vilmos. Mätyäs Kiräly Levelei I 385. 2) Bgl. Nr. 441. 42. 
3) Bol. Nr. 451. 460. 4) Bol. Nr.” 467. 5) Bgl. Nr. 459, 484. 
6) Bol. Nr. 468._485. 549. 
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Lage war, ſelbſt wenn fie fich gegen Albrecht richteten). Auch ein anderer 
Nachbar Albrechts, der Biſchof von Bamberg, beeilte fich, feine Lehen von 
Matthias zu empfangen, obwohl diefelben in dem bei der Ausſöhnung dem 
Könige Wladislam zugewiefenen Theile lagen?). Und an andere Lehnzleute 
der Krone, an die Grafen von Öttingen?), Württemberg‘) u. A. richtete 
Matthias das ftrenge Verbot, feine Feinde, die Markgrafen irgendwie zu 
unterftügen, und ſelbſt Albrecht? Schwäher Ulrich, fein bewährter Bundes— 
genofje und Freund, wurde bedenflih. Auch bei feinen fonftigen Be— 
ziehungen zu ſüddeutſchen Fürften und Städten, vornehmlich zu den Bayern, 
den Eidgenofjen und der Stadt Nürnberg, war Matthias leicht im Stande, 
Albrecht empfindlich zu ſchädigen. Wie fehr er darauf aus war, zeigt das 
Erlebniß eines fränkischen Landpfarrers, der in Rom in Sachen feiner 
Pfründe thätig war und auch hierbei wahrnehmen mußte, wie ſehr der Ein- 
fluß ungarisch gefinnter Cardinäle feinen Wünſchen entgegen arbeitete >). 

Über die bevorftehende Ausfühnung des Königs mit Wladislam war 
Albrecht auch unterrichtet®). Gern wäre er in den Friedensſchluß der Könige 
mit einbezogen gewejen, aber der ausweichende Beicheid, den er auf feine 
Bitte in Prag erhielt”), zeigte ihm, daß Wladislaw fich wohl hütete, das 
Ihwierige Einigungswerk mit Matthias durch Rüdfichten auf Feinde Ungarns 
zu erjchweren. Dies einjeitige Verhalten Wladislaws enthob Albrecht auch) 
aller Rüdfichten gegen ihn. 

Es mochte Albrecht ſchwer genug werden, feiner ganzen Vergangenheit 
unfren zu werben und fich troß zweier fiegreicher Feldzüge um die Gunft 
des ihm fo feindlichen Ungarnkönigs bewerben zu müffen; aber wollte er 
nicht großes Ungemach über fein Land heraufbefhwören, mußte er ſich 
hierzu entjchließen. Er konnte aber auch merken, daß er troß des Königs 
feindlicher Gefinnung feine Zurücdweifung erfahren würde Die große 
Zahl der Gefangenen, die er dem Kroffener Siege verdankte, die Lebens: 
mittelnoth der ungarischen Beſatzungen in Beeskow und Zoffen‘), die Ge- 
fahr der jedem Angriffe offen liegenden Laufig®), all das ließ auf unga- 
riſcher Seite Nachgiebigkeit erwarten. Stein erjchien in der That bei 
Albrecht 1%), brachte freundliche Erbietungen und ftellte Albrecht eine günftige 
Richtung in Ausficht, wofern er dem Könige die Schlihtung der Händel 
überfieße. Er vermittelte auch einen kurzen Waffenftillftand. Albrecht hoffte, 


1) Bgl. Nr. 487. 2) Bol. Nr. 560. 3) Frafndi 1. e. 401. 
4) Bgl. Rr. 487. 521. Eine ungarische Botſchaft ift auch bei Herzog Georg von 
Bayern. Bol. Nr. 558. 5) Bgl. Nr. 863. 6) Bol. Nr. 378. 383, 457. 


7) Bgl. Ar. 488. 515. 516. 582. 594. 8) Bol. Nr. 447. 451. 454. 458. 460. 517. 
9 Bgl. vornehmlih Nr. 461. 469, 
10) Über die Verhandlungen zahlreiche Stücke. 471. 474. 476. 479. 483. 489. 490. 
492. 494. 497. 500. 503. 504. 517. 522, 
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daß bei der demnächftigen Olmützer Zufammenkunft der Könige, wenn nicht 
Wladislaw, jo doch die deutfchen Fürſten, die daſelbſt zugegen fein wollten '), 
fih für ihn und Barbara verwenden würden. Er hoffte auch auf bie 
Dienjtwilligfeit einiger ungarifchen Räthe wie Jan von Milow?), und Half 
bei anderen, wie bei Stein, durch Verjprechungen?), bei Beleni, dem unga- 
rischen Feldhauptmanne, Durch Heine Aufmerkjamtkeiten‘) nah. Kurfürftin 
Anna richtete ein ehrerbietiges Schreiben an die Königin von Ungarn); 
er jelbft erklärte fich zu einer Aufammenkunft mit dem Könige bereit®), 
verſprach, nicht? dagegen zu haben, daß einer feiner Söhne Diener des 
Königs würde?) und Ließ zu, daß Gefandte, die er nach Ungarn fchidte, 
dem Könige den Titel Majeftät gaben, den er ihm vordem nie hatte zu- 
geitehn mögen‘). Er ftellte fi auf das Abkommen der beiden Könige; 
Barbara habe fich zwar bisher an Wladislaw gehalten, aber nur weil ber 
faiferliche Befehl fie an diefen gewiefen. Da Schlefien bei der Richtung 
der Könige Matthias zugefallen, fei fie bereit als ſchleſiſche Fürftin diefem 
zu huldigen®). 

Aber die Gefangenen gab er nicht heraus 10), fo jehr ſich auch Stein und 
die Bichöfe Rudolf von Breslau und Balthafar de Pizcia, die im April 
1479 zu Frankfurt erfchienen, darum bemühten. Und die Hochzeit Markgraf 
riedrichg 1?) mit der polnischen Königstochter Sophie, ein von vielen Fürften 
befuchtes ftattliches Felt, das er im Februar feierte, gab ihm Gelegenheit 
zu zeigen, daß er doch noch nicht ganz am Ende feiner Hülfsquellen war. 

Wie recht er daran that, das bewies ihm das Verhalten Steins, 
der fi nur zu ganz kurzen Waffenftillftandsfriften, die er immer nur auf 
einige Wochen verlängerte, herbeiließ!“ (angeblih, wie er fagte, weil 
Herzog Hans längere nicht dulden wollte), das zeigten ihm die Er: 
mahnungen Steins, alle jchlefischen Pläne fallen zu Iafjen und fi dafür 
mit Unterftügung des Königs gegen die Pommern zu wenden!). Da 
er die Eiferfucht der ungarischen Beamten gut zu benugen veritand, erfuhr 
er leicht, was für Rathſchläge Stein, der auch ihm einjt den Rathseid 
geleiftet und der fich jeßt ſehr freundlich ftellte, feinem Könige in Wirk: 


1) Herzog Albrecht von Sachſen, Ehriftopb von Bayern (vgl. Nr. 485), Herzog Dtto 
von Bayern, Graf Dtto von Henneberg (vgl. Nr. 560). 2) Bgl. Nr. 518. 548. 


3) Bol. Nr. 941. 1030. 1056. 4) Bol. Nr. 510. 5) Bgl. Nr. 548. 
6) Bgl. Nr. 493. 7) Bgl. Nr. 540. 8) Bol. Nr. 492. 500. 544. 
9) Vgl. Nr. 474, 493. 508. 515. 545. 10) Bgl. Nr. 527. 


11) Bgl. Nr. 491. 498; 14, Febr., einige Heine glückliche Gefechte fielen im Dezember 
und Januar vor. Bgl. Nr. 498. Der gehäſſige Bericht bei Diugoß (Lib. XIII 575), 
wonad bie Hochzeit in magna egestate gefeiert wurbe, rührt wohl baber, daß bie polniſchen 
Begleiter Sophie >»tenuibus et pene nullis honorati donis«. Letztere Notiz ift aber 
lennzeichnend auch für die Stimmung Albrechts Angefihts der Haltung Kaſimirs und 
Wladislaws. 12) Bgl. Nr. 504. 506. 507. 508. 514. 530. 13) Bgl. Nr. 579. 
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fihfeit gab, daß er ihn ermahnte, die Wünfche der Markgrafen rundweg 
abzulehnen, wofern er Schlefien ungerrüttet behaupten wollte‘). 

Der König verjagte in der That den Abreden Steins mit Albrecht 
die Zuftimmung 2); er verlangte, daß Barbara ihm zunächft Huldige, dann 
wolle er ihr beitätigen, was er ihr zu beftätigen habe. Er müfje auch vor- 
her wifjen, wie er mit ihrem Vater und ihren Brüdern daran fei?). 

Albrecht Hatte bisher gemeint, den König zufriedenftellen zu können, 
wenn Barbara und nöthigenfall3 Markgraf Johann fi dem königlichen 
Villen beugten. Nun merkte er, daß es Matthias hauptſächlich darauf 
ankam, gerade ihn durch eine VBerfchreibung an fich zu fetten; denn darauf 
lief doch des Königs Forderung, und ähnliche, wie 3. B. daß er die Ver— 
pilihtung, für das Wohlverhalten feiner Kinder zu bürgen, übernehmen 
jollte, Hinaus. Albrecht ging auch Hierauf ein, nachdem er noch (im April 
1479) mit dem Bijchofe von Breslau und dem Legaten hierüber verhandelt). 
Er entfandte Dr. Pfotel und Siegmund von Rothenburg zur Huldigungs- 
kiftung nad Ofen (Mai 1479). Er war bereit, ein Bündniß mit dem 
Könige zu ſchließen, wofern man ihm nur geftattete feinen älteren Einungen 
tren zu bleiben und ihm Hülfsverpflichtungen erließe‘). Den Streit Bar- 
barad mit Herzog Hans wollte er der Entjcheibung des Königs oder dreier 
ſchleſiſcher Fürften anheimftellen; fein Schwiegerjohn Herzog Heinrid) 
von Miünfterberg wurde aber hierbei von ungarifcher Seite von vorn- 
herein ausgefchlofjen. Albrecht verlangte nur, daß der König Barbaras 
Vermächtniß beftätigte und ficher ftellte. 

Die Gejandten trafen Ende Mai in Ungarn ein?) und folgten dem 
Könige auf den Olmützer Tag. Hier erreichten fie, daß der Bann, den der 
Legat Balthajar über Barbaras Anhänger verhängt hatte, zurüdgenommen 
wurde‘), Auch jchlofien fie das Freundichaftsbiindnig zwiſchen Matthias 
und den Markgrafen ab. Der König verfchrieb Barbara ala Leibgedinge 
für den Berzicht auf alle andern Ansprüche 50 000 ungarifche Gulden und 
übernahm felbit die Entjcheidung ihres Streites mit dem Herzoge (Auguft 
1479). Binnen Jahresfrift wollte er das Urtheil fällen. Die Herzog- 
thümer follten inzwifchen zwei Xreuhändern überantwortet werden °). 
Albrecht ſah nunmehr feine märkifchen Aufgaben als erledigt an; er ſchloß 
num noch mit den Pommern einen endgültigen Frieden und unterhanbdelte 
mit den Ständen wegen Übernahme der Landesſchulden. Hernach begab 


er ſich beruhigt nach Franken‘). Er fühlte ſich nicht als gefchlagen, ob- 


1) Bgl. Rr. 580, vgl. aud 460. 518. 2) Bgl. Nr. 495. 513. 514. 530, 
3) Bel. Nr. 530, 534. 4) Bol. Nr. 530. 533, 536. 540, 

5) Bol. Nr. 543—545. 551. 554. 6) Bol. Ar. 540, 544. 

7) Bgl. Rr. 565. 8) Bol. Nr. 580. 9) Bol. Ss. rer. Siles. X 128 f. 
10) Diesmal durfte ihn Markgraf Johann begleiten. Bol. Nr. 595. 
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wohl er dem Könige gegenüber feinen Standpunkt nicht hatte behaupten 
lönnen. In der Verfchreibung des Königs beja Barbara feiner Meinung 
nad einen ficherern Rechtstitel als in dem ZTeftamente ihres Gatten oder 
in dem Vertrage mit Herzog Wenzel. Bertrauen konnte er der ungarifchen 
Politik zwar nicht jchenten, aber er glaubte mit Matthias jedenfalls nicht 
Ichlimmer zu fahren ala mit Polen und Böhmen, die ihn beide jo ſchmäh— 
ih im Stich gelafjen. Er Hatte auch König Kaſimirs Gejandten auf 
Markgraf Friedrich Hochzeit zu deutlich feinen Unmuth zu erkennen ge- 
geben, als daß er von diefer Seite je wieder auf Unterftüung hätte hoffen 
dürfen. Aber ſelbſt wenn Matthias unredlich handeln wollte, jo war doch 
der von ihm gebotene lange Waffenjtillftand mit Herzog Hand — bie 
15. Juni 1480 — werthvoll; inzwijchen konnte ſich mancherlei ereignen, 
was den König an der Wiederaufnahme feiner feindjeligen Pläne ver- 
hinderte!). 

Gründe für Es ſchien aber, als ob Matthias allen Ernftes die Markgrafen an ſich 

en zu fetten bemüht fein wollte. In dem Procefje, den er einleitete?), und in 

des Könige. dem die Markgrafen alle Termine gewifjenhaft wahrnahmen, begünftigte er 
Barbara in auffälliger Weiſe. Er ſprach die gefangenen Brandenburger 
(derem Zahl freilich gering war, da die meiſten fich fchon freigefauft Hatten) 
108°), geftattete aber Albrecht, feine Gefangenen zu behalten und einzu- 
mahnen, und machte fich in der That anheifhig, Barbara die ihr ver- 
jchriebenen Geldjummen oder entjprechenden Landbefig auszuhändigen‘®). 
Selbft die verfänglichite Beſtimmung des Vertrages, die Überantwortung 
ihres Anteiles an den Herzogthümern, des ftet3 treugebliebenen Weihbilds 
Krofien, an königliche Commiſſarien, brauchten die Markgrafen nicht zu 
erfüllen. 

Herzog Hans Hatte den König inzwifchen ſchwer gereizt. Er konnte 
fi fein Entgegentommen gegen die Markgrafen nicht erklären und wenig 
befonnen, wie er war, verfäumte er die fpäteren Gerichtötage und beſchloß, 
feine Anfprüche auf eigne Fauft durchzuſetzen*). Er warf fich zunächſt auf 
die Herzogin von Zeichen, die einen Theil von Glogau als Leibgedinge 
bejaß‘). Die ſchleſiſchen Fürften fchügten die bebrängte Witwe mit Zu— 
ftimmung des Königs, und wenig fehlte, jo hätte Herzog Hans, gegen den 


1) Bgl. Nr. 596. 2) Bgl. Nr. 595. 

3) Bol. Nr. 654. 673. Erfenntniß des Königs d. d. Ofen Pfinztag vor Palmarum 
1480. Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 49. fol. 291 ab. 

4) Bol. Nr. 601. 654. 662. Die Angebote, die aber 3. Th. wohl von Stein ohne 
föniglicde Ermächtigung vorgebracht worben find, liefen meift auf Zahlung ber halben ver- 
fhriebenen Summe und Einräumung von Theilen ber Herzogthümer oder ber Herrſchaft 
Zoſſen hinaus. 5) Bol. Nr. 654. 

6) Bgl. Ss. rer. Siles. X 38. 39, 130. 134, März, April 1480. 
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der Biſchof von Wardein in königlichem Auftrage mit Heeresmacht heran- 
zog, Ion damal3 Land und Leute verloren‘). Bor völliger Ungnade 
ihägte ihm jchlieglih nur der Umftand, daß er feine männlichen Erben 
beſaß und jo des Königs Pläne, die ſchleſiſchen Fürften zu Gunften feines 
unehelihen Sohnes Johann allmählich zu entfernen, erleichtert. Nachdem 
er fi unterworfen (September 1480), wurde er wieder zu Gnaden ange- 
nommen?) und begann bald wieder eine der Mark gefährliche Rolle zu 
ipielen. 

Auch nad) der Ausſöhnung mit Herzog Hans jchien der König den 
Markgrafen zunächit noc) gewogen. Wenn er auf dem Olmützer Tage und 
in der nächftfolgenden Zeit das Haus Brandenburg, allerdings nachdem 
die Markgrafen den erften Schritt zur Annäherung gethan hatten, durch 
mand) werthvolles Zugeftändniß erfreute und ihm trog Allem, was vor- 
gefallen, nachfichtig und wohlwollend gegenüberfjtand, jo trieb ihn Hierzu 
nicht allein der Unwille über Herzog Hans und der Wunſch, einen Kur- 
fürften und ein mächtige Fürftengejchlecht feiner Partei zu gewinnen. 
Vie er fi 1479 auch mit Polen vertrug und den Bilchof von Ermland 
und den Deutjchen Orden, die nur im Vertrauen auf ihn die Erhebung 
gegen Polen gewagt, ihrem Schickſale überließ®), wie er den langen Kampf 
um die böhmische Krone endgültig aufgab, ohne übrigens darauf zu ver- 
sichten, Wladislaws fehnlichiten Wunſch, fih aud in Rom als König 
anerkannt zu jehen, nach Kräften zu durchkreuzen, jo gab er jetzt auch die 
Pommern und den Herzog von Sagan den Brandenburgern zeitweilig 
preis. Er war für den Augenblid nachgiebig, weil ihn anderwärts auf 
einmal wieder ſchwere Gefahren bedrängten. Er befürchtete nämlich einen 
türfifchen Einfall‘), da Venedig Anfang 1479 mit dem Sultan Frieden 
geihloffen Hatte, und war gleichzeitig durch die italienischen Wirren be- 
Ihäftigt, durch den Krieg feiner Verbündeten, des Papfts und des Königs 
von Neapel mit Venedig, Mailand, Ferrara und Florenz’). Überdies 
ftand er mit dem Kaifer, der die Bedingungen des Gmundner Friedens Krieg bes 
nicht hatte erfüllen können, fo geſpannt wie je. Friedrich Hatte fogar an nun 
Stelle des zurüdtretenden Erzbifhofs von Salzburg den früheren unga- 
tigen Kanzler Bedenfloer, Erzbiichof von Gran, der fi mit Matthias 
überworfen und mit feinen reichen Schäben zu ihm geflüchtet hatte, zum 
Aminiftrator des Erzſtifts erhoben, unbekümmert um die ihm feindliche 
Stimmung des Kapitels und den Unwillen des Königs, der Hierin eine 


1) Während dieſer Wirren verfuchte man auf märkifcher Seite vergeblich ſich Glogaus 
im bemädtigen, vgl. Ss. rer. Siles. X 41. Über ven Zug bes Biſchoſs von Wardein vgl. 
ad Nr. 660. 670. 673. 678. 2) Bol. Mr. 685. 759. 788. 

3) Bgl. Caro, Geſch. Polens V 1, 471. 473 ff. 4) Bgl. Ar. 538. 754. 

5) Bol. Nr. 524. 652. 
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perfönliche Kränkung erbliden mußte. Matthias nahm fich der Wider- 
ftrebenden an, und ein Krieg war bald unvermeidlih‘). Er fchien es 
diesmal von vornherein auf eine dauernde Eroberung Ofterreihs ab- 
gejehen zu haben. Gleih Anfangs erzielte er wichtige Erfolge. Der 
Kaifer, dem wieder feine eignen mächtigen Vaſallen am meiften zu jchaffen 
machten, war bald in arger Verlegenheit und jah ih nach Hülfe um. Ber 
König juchte nun ihm jede Unterſtützung abzufchneiden, rechtfertigte feine 
Haltung in zahlreichen Manifeiten, die er ind Reich, vornehmlich am die 
Städte, jandte; er wollte verhindern, daß das Neid, wie es einjt Dem 
belagerten Neuß Rettung gebracht, jebt die Sache des Reichsoberhauptes 
zu feiner eignen machte. Und um davor ficher zu fein, daß die Mark— 


Stellung dergrafen den Kaifer unterftüsten, ſchob er die Erledigung der Glogauer An- 


Markgrafen 
zum dfter- 


gelegenheit unter Vorwänden immer weiter hinaus?) und erklärte ſchließlich 


reihifhen offen, ſich nach ihrer Stellung zu dem dfterreihifchen Kriege richten zu 


ſtriege. 


wollen. Albrecht gerieth Hierdurch in ſchwere Verlegenheit. Markgraf 
Johann freilich wünſchte durchaus, ſich gut mit dem Könige zu ſtellen, 
ließ ihm auch mehreremale ſeine gute Geſinnung verſichern, fügte wohl 
noch die Klage hinzu, daß er bei Lebzeiten ſeines Vaters nicht ſo könnte, 
wie er wolle‘), und ließ ſich ſchließlich herbei, dem Könige die formelle 
Erklärung abzugeben, daß er und die Marf nichts wider ihn unternehmen 
würden 5). 

Sohann ift fiir dies eigenmächtige Vorgehen von feinem Bater jchroff 
zur Rede geftellt worden‘). Doc war auch Albrecht bemüht, Matthias 
nicht zu reizen, und wollte die Hülfe, die er nach feiner ganzen VBergangen- 
heit dem Kaifer unmöglich verfagen durfte, nur in Formen bewilligen, 
die Matthias keinen Anſtoß böten. Er hätte gern ftatt gegen Ungarn 
lediglich gegen den König von Frankreich Hülfe geleiftet, der den Sohn 
des Kaiſers, Erzherzog Marimilian, durch Aufreizung feiner niederlän- 
difchen Unterthanen ſchwer bedrängte. Er war entfchlofjen, bei der Unter: 
ftügung des Kaiſers nur Franken heranzuziehen und die Mark aus bem 
Spiele zu lafjen?); aber am Ende mußte er doch Farbe befennen. 


1) Bol. Nr. 618. 624. 652. 

2) Auch verfchob er die Belehrung Johanns mit ben laufigifchen Befigungen, bie er 
von ihm als böhmiſchem Könige nachgeſucht hatte, vgl. Nr. 634. 654. Der Anftanb wurbe 
im Auguft 1480 weiter verlängert, ohne baß ein embgültiges Urtheil zu Stande fam. In— 
zwifchen wurben Lanbfriedensverhbandblungen und dergl. vorgenommen, vgl. Nr. 695. 

3) Bgl. Nr. 695. 807. 854. 

4) Ob aber Johann wirflich dem Könige geſchrieben hat: heres in patria potestate 
parum differt a servo (Berlin, Kgl. Hausarchiv. Concept), darf wohl bezweifelt werben. 

5) Bol. Nr. 826. 830. 6) Vgl. Nr. 834. 

7) Bgl. Nr. 697. Obwohl er — Kaiſer Hülfe leiſtete, wollte er Matthias doch nicht 
entſagen. Vgl. Nr. 782. 


Zweites Eapitel. 33 


Auf das dringende Hülfsgefuc des Kaiſers war im Herbite 1479 ein Rürnberger 
Reichstag zu Nürnberg zufammengetreten, der aber nur geringe Bethei- "er 
ligung aufwie8 und fein Ergebniß zeitigte‘). Stärker bejucht war ein 
neuer Tag ebendajelbft Herbft 14802). Hier fchlugen die jungen Herren 
von Sadhjen, um dem Kaifer zur helfen, eine ftändige Reichsfteuer vor?). 
Der Faiferlihe Anwalt Graf Haug von Werdenberg pflichtete dem Vor— 
ihlage bei, obwohl er urſprünglich felber ftatt Geldzahlungen Truppen: 
jendung erbeten hatte. Der Antrag begegnete, wie vorauszufehen war, 
beftigem Widerftande bei den Städten; fir ihn traten eigentlich außer den 
Antragftellern nur der Bruder des Merdenbergers, der Biſchof von Augs— 
burg, der Biſchof von Freifing und in bedingter Weife — er hoffte hier- 
duch die Faiferliche Beftätigung der Erwerbungen feines im der kaiſerlichen 
Acht geftorbenen Vorgängers zu erreihen — Pfalzgraf Philipp ein‘). 
Der Plan Hatte für ängftliche Gemüther das Beruhigende, daß er als 
allgemeine Neichsftener nicht den König von Ungarn als Gegenftand der 
Belimpfung nannte, und man Matthias gegenüber nicht direct blosgeftellt 
war. Aber er war wohl von vornherein zur Zeit wenig ausführbar, vor 
Allen bei dem Widerftande der Städte. Auch Albrecht ſchloß fich den 
Biderftrebenden an und brachte die Neichaftener in der That zu Falles). 

Sp gern er auch mit dem Kaifer zufammenging und fo fehr auch die 
Ergebenheit gegen das Reichdoberhaupt ihm als Grundjag feines Haufes 
galt, fo jehr glaubte er doch darauf Halten zu müfjen, einem zukünftigen 
ungnädigen Kaijer gegenüber feine nicht pflichtgemäßen Dienjte nach defjen 
äigner Haltung abmefien zu dürfen. Und er hielt dies für um jo nöthiger, 
als er dem Herzoge Albrecht von Sachjen ehrgeizige Pläne zur Erlangung 
der Kaiſerkrone zutraute®) und er unmöglich dazu beitragen durfte, die 
ſachſiſche Macht, die ihm ohnedies fchon fo oft unbequem geworden, durch 
eine dauernde Steuer verſtärken zu helfen. 

Im Übrigen hat aber Albrecht auf dem Reichstage den Kampf gegen 
Ungarn erheblich gefördert; er hat an dem Reichsanſchlage kräftig mit- 
gearbeitet”), und als die Frage, wohin man die zu entfendenden Truppen 
tichten folle, Meinungsverfchiedenheiten hervorrief und die Mehrzahl die 
ganze Hülfe mit dem Namen Türkenhülfe bemänteln und demgemäß ein: 
üühten wollte, da ftimmte er offen für Entjendung der Truppen nah Wien 





1) Müller, Reihstagstbeatrum II 732 ff. und Nr. 600. 

2) Bgl. Küffner, Der Nürnberger Reichstag, Müller 1. c. II 737 fi. 

3) Bal. Rr. 701. 

4) Bgl. ibid. Derfelbe Bericht Werbenbergs führt noch viele andre, dem Plane an- 
bi geneigte Fürſten an, doch beftätigen es Die Würzburger Reichstagsalten, die Haupt- 
gehe, nur bezüglich der oben Genannten. 5) Bgl. Nr. 701. 6) Vgl. Nr. 701. 

7) Bgl. Nr. 722. 
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und fragte mit lauter Stimme, ob man denn den Kaifer im Stich Lafjen 
wolle gegen den König von Ungarn!) Andrerjeits pflichtete er dem Bor: 
ichlage bei, zunächſt Matthia® durch Vorftellungen von einer Befriegung 
des Kaiſers abzubringen. Der Faijerliche Anwalt Hatte gegen die hierdurch 
verurjachte Verzögerung Einſpruch erhoben ?). 

Die Gejandtichaft (fie beftand aus dem Bilchofe von Eichftädt, den 
Nittern Dr. Georg vou Absberg und Götz von Adelsheim) richtete nichts 
bei Matthias aus*), ebenfowenig wie ein im Jahre vorher von Herzog 
Georg von Bayern unternommener Vermittelungsverfuh. Nunmehr ent: 
ſchloß fich der neue Reichstag (October 1481), ernftlich gegen den König 
vorzugehn, und die angefeheniten Fürften erklärten in einem Sendichreiben, 
den Kaiſer nicht im Stiche laſſen zu könneny. Sie fandten in der That 
Hülfe, und die Truppen, vornehmlich die aus Sachſen unter Führung Herzog 
Albrehts, aus Brandenburg und Kurpfalz fochten wader und machten, 
wenn fie das Kriegsglüd auch nicht wenden konnten, dem Könige viel zu 
ſchaffen ). 

Bald konnte Markgraf Johann merken, wie Matthias den Markgrafen 
diefe Hülfeleiftung vergalt. Herzog Hans erlaubte fich neue Übergriffe, er 
verlangte auf einmal die Herausgabe der Gefangenen ; hinter ihm ftand wieder 
die Macht des Königse). Matthias ließ dem jungen Markgrafen erklären, 
daß er feine Zugeftändniffe im Glogauer Erbfolgeftreite jegt nicht mehr 
erfüllen könne; er werde doch Niemandem Vergünftigungen gewähren, der 
ihm das Mefjer an die Kehle ſetzen wolle”). Markgraf Johann gab hierauf 
zwar ſchleunigſt die oben erwähnte Berficherung ab, er wolle nicht? Feind⸗ 
liche3 gegen die Krone vornehmen. Aber Albrecht war damit jehr unzu- 
frieden, „er wolle fi nicht von Kaifer und Reich ſetzen)“. Albrecht 
faßte jomit wieder eine Bekämpfung des Königs ind Auge). Einen 

—— weſentlichen Antheil an dieſer Schwenkung hatte die Wandlung der Stellung 
Zotge der der Sachſen zu ihm und zu Matthias, die ſich allmählich vorbereitete. 
— Die jungen ſächſiſchen Fürſten hatten lange Jahre verſucht, mit 
Sadıjen. ungariſcher Unterſtützung Landerwerbungen in Schleſien zu machen, und 
es war ihnen dies auch mit dem Herzogthume Sagan, das ſie Herzog Haus 
abkauften und das ihnen der König als Lehen übertrug, gelungen. Aber 
Matthias wollte fie nicht weiter in Schlefien um ſich greifen laſſen, Hatte 
er doch gerade dieſes Land zur Verfurgung feines Haufes auserſehen. Er 
hinderte daher ihre Verjuche, fich der Lande des weißen Herzogs, des 


1) Vgl. Küffner 1. c. 65. 2) Bol. Nr. 681. 701. 3) Bgl. Nr. 734. 761. 
4) Bol. Nr. 779. 782. 

5) Bgl. Nr. 808. 854. 868. 919. Betreffs Herzog Albrechts Mr. 1139. 

6) Bgl. Nr. 773. 775. 7) Bol. Nr. 695. 

8 Bgl Nr. 817. 834. 837. 838, 847, 9) Bgl. Nr. 78%. 853, 889, 892. 


Zweites Eapitel. 35 


Herzogthums DIS, zu bemächtigen und betrachtete ihr Beſtreben, fich in der 
Laufig auszubreiten, von nun an mit Argwohn; er gerieth mit ihnen in 
Händel wegen des Abtes zu Dobrilugk, deſſen fie fih annahmen!), und 
migbilligte fchlieglich jogar den Ankauf der Bieberfteinschen Herrichaften 
Beeskow und Storkow?), dem er doch bereit? zugeftimmt hatte’). Nicht 
ohne Einfluß auf die Störung des bisherigen guten Verhältnifjes war wohl 
der Umjtand, daß ſich die Sachſen den mächtigen Georg von Stein zum 
Feinde gemacht hatten, da fie die Anſprüche der Herren von Eulfenburg 
auf Zofjen gegen Stein, dem dieſe Herrichaft von Matthias verliehen 
worden, unterftüßten ®). 

So fam es zu allerhand Zuſammenſtößen. Matthias z0g Herzog 
Abreht von Sachſen, feinen Lehnsträger, ala Inhaber des Herzogthumg 
Sagan zur Heeresfolge und zu Steuern) nachdrüdlich heran; wie es hieß, 
beleidigte er ihn auch perfünlich auf der Olmützer Begegnung) und ftörte 
die wirtbjchaftspolitiichen Maßnahmen der Sachen, indem er gegen ihren 
Verſuch, in Großenhain einen Stapel für Waid zu errichten, im Intereffe 
der ſchleſiſchen Tuchmacher Einſpruch erhob”). Die Sachſen fürchteten, 
er würde fie durch ihm ergebene böhmifche Herren oder von der Lauſitz 
aus bejehden Lafjen®) und juchten ſich hiergegen zu jchügen. Um vor 
Böhmen ficher zu fein, vertrugen fie fich mit Wladislaw. Anfang 1482 
wurden zu Brür die alten Anſprüche Sachſens an Böhmen verglichen ?); 
fie rührten noch von der Zeit der Bewerbung Herzog Albrecht? um den 
böhmischen Thron (1471) her und waren die Forderungen, die er fir den 
von ihm gewährleifteten Schuß der freien Königswahl geltend machte. Bis- 
ber war lange vergeblich hierüber unter bayerifcher VBermittelung verhandelt 
worden 19). 

Ferner fchlofjen fie fi) eng an den Kaiſer an, der in erjter Linie die 
Angriffe Ungarns auszuhalten hatte, leifteten ihm auf den Neichstagen 
und im Felde — Herzog Albrecht führte ja eine Zeit lang jelber die 
ſachſiſchen Truppen — thatkräftige Hülfe Sie verfolgten Hierbei freilich 
no einen Nebenzwed. Wie Kurfürft Ernft auf feiner italienifchen Reife?!) 


1) Bgl. Rr. 920. 2) Bgl. Nr. 766. 3) Bgl. Riedel A. 21. 434. 

4) Bol. Nr. 608. 5) Bgl. Ss. rer. Siles. XIV 142. 6) Bgl. Nr. 701. 

7) Bol. Nr. 422. Zeitſchr. d. Ber. f. Geſch. n. Altertbum Schlefiens 26. 19 ff. Bgl. 
zuch den Streit über Antheile an den Schneeberger Silbergruben. Grautoff, Lüb. Chron. 
U 418 und bierzu Ss. rer. Siles. XIII 204. 

8) Bgl. Nr. 760. 801. 802, 894. Kurfürft Albrecht meint jogar, Matthias fei ben 
Sachſen feimblicher als ihm. Bol. Nr. 892. Die Sachſen erhielten bereits Angebote von 
ölefihen Schlöffern gegen Matthias. Vgl. Ss. rer. Siles. X 140. XIII 47. 48. 

9 Aud mit den Herren von Plauen ſöhnten fie fich jeht aus. Bol. Langenn, Albrecht 
der Beherzte 138. 10) Bgl. Nr. 314. 351. 

11) Bgl. Nr. 663 Müller, Reihstagstheatrum VI. Borft. 41 fi. 
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(1480) den Bapft für Unterftügung der jächfifchen Witnjche, in den meiften 
deutfchen Bisthümern die Ihrigen zu verforgen, zu gewinnen fuchte, jo 
wollte Herzog Albrecht die Stellung des Nächjften am Throne, die der Mark— 
graf jahrelang innegehabt, fich fihern. Und wie er dem Kaijer im Felde 
und im Nathe Dienfte leiftete, jo war ihm auch der Kaifer zu Willen. 
Er förderte von nun an nicht mehr die Stiftsftädte Magdeburg und Er- 
furt, die er bisher gegen die wettinifchen Angriffe zu ſchützen verfucht hatte?); 
er ernannte in zahlreichen Fällen die fächfifchen Herren zu Commifjarien 
in norddeutfchen Streitfadhen, in denen man fein Urtheil angerufen Hatte, 
und mehrte jo ihren ohnedies ſchon fteigenden Einfluß in den nördlichen 
Landfhaften. Auch die Vermählung des Erzherzog Siegmund von Dfter- 
reich mit einer ſächſiſchen Prinzeffin?) fcheint feine Zuftimmung gefunden 
zu haben. 

Die gemeinfame ungarifhe Gefahr brachte auch die Sachſen und bie 
Markgrafen einander näher. Bisher Hatten die jungen Herren an dem 
Streite um die Glogauer Erbſchaft in feiner Weife theilnehmen wollen. 
weder wenn Matthias fie ala Inhaber eines fchlefifhen Fürſtenthums zur 
Heeresfolge aufforderte, noch wenn die Markgrafen fie an die zwifchen 
ihnen beftehende Erbeinung erinnerten. Sie beantworteten ſolche Aufgebote 
und Hülfsgefuche in der Regel mit der Bitte, ihnen zunächſt Verhandlungen 
geftatten zu wollen und entzogen ſich der Verpflichtung, den Markgrafen 
zu helfen, auch bequem dadurch, daß fie fortgefegt Beſchwerden über Aus— 
jchreitungen märkifcher Beamten und Unterthanen erhoben; die unfreund- 
fihe Gefinnung Markgraf Johanns gegen fie mußte auch oft als Ent: 
ihuldigung herhalten. Nun aber, wo fie fürchten mußten, daß der König 
fie angreifen wolle, famen fie mit Albrecht und Sohann zu Schleiz zu: 
jammen?) (20. März 1482). Auch Herzog Wilhelm erjchien, der urſprüng— 
lic hatte fern bleiben wollen‘); er war bereits alt und kränklich — er ftarb 
noch im jelben Jahre. Sie einigten fich jetzt jehr leicht über die zahlreichen 
Srrungen der letzten Jahre und beredeten ein enges Bündniß mit Directer 
Spite gegen den König, das jedem Angegriffenen, auch gegen „Hetzrüden“ 
des Königs, ausgiebigen Schuß zuficherte>). 

Gedeckt durch ein ſolches Bündniß konnte Markgraf Johann energifcher 
auftreten. Sein Verweſer in Krofien, fein thatkräftiger Better Graf Eitel- 
frig von Zollern, der Markgraf Friedrich des Feiften Tochter Magdalena 
geheirathet hatte, vergalt Herzog Hans feine Übergriffe mit gleicher Münze ©), 
und Georg von Stein merkte bald den Umſchwung in der brandenburgifchen 


1) Vgl, Nr. 962. 977. 2) Bol. Nr. 1018. Langenn, Albrecht ber Beherzte 151. 
3) Bol. Nr. 827. 836. 843. 852. 4) Bol. Nr. 832. 5) Bol. Nr. 860. 
6) Bgl. Nr. 878. 883. 
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Politit, Die Unluft auch Markgraf Johanns, fi von dem Könige noch 
weiter an der Kette eine Nechtsverfahreng, das nie zu Ende ging, führen 
zu laſſen, die Rückkehr zu entjchiedenerer Vertretung feiner Intereffen. Nach: 
dem fein Berfuch, die beiden nun eng verbündeten Häufer Sachen und 
Brandenburg zu trennen ?), fehlgefchlagen, glaubte Stein fernerem Unheil am 
beften dadurch vorzubeugen, daß er den Streitfall durch mäßiges Entgegen: 
fommen erledigte. Nach längeren Verhandlungen, zu denen Markgraf 
Johann ſtets auch ſächſiſche Räthe zuzog, Lie er fich herbei, den Markgrafen 
als Pfand für die ihnen verfchriebene Summe Kroffen, Züllihau und 
Sommerfeld zu überliefern?). Statt Sommerfeld3 war urfprünglich Schwie- 
bus in Ausficht genommen worden; defjen Bürger hatten aber von einer 
Verbindung mit der Mark nicht? wifjen wollen; lieber wollten fie Mord 
und Brand bei Herzog Hans erdulden >). 

Matthias und Albrecht beftätigten beide diefen Vertrag‘). Diefe Er- 
[edigung der Sache war infofern auch für Ungarn vortheilhaft, als man 
fi auf märfifcher Seite dazu verftand, die übergebenen Orte, auch Kroſſen, 
das immer treu geblieben war, Erbhuldigung für Matthias leiften zu laſſen. 
Albrecht hatte fich hiergegen ftet3 gefträubt®), weil er vorausfah, daß die 
neuen Unterthanen, die Barbara fo leicht die Treue gebrochen, fich bei den 
unvermeidlichen neuen Conflicten mit Ungarn mehr dem Könige, dem fie 
durch Erbhuldigung verpflichtet waren, als den Markgrafen, denen fie nur 
Kandhuldigung geleiftet, gebunden fühlen würden. Ihm wäre Geld ftatt 
der Landjchaften willlommener gewejen, und er war jogar bereit, die neuen 
Erwerbungen gleich an Sachſen weiter zu verfaufen®). Er nahm die Rid- 
tung mit Ungarn aber an, um den Handel endlich zu befeitigen, auch weil 
die Sachſen dieſe Art des Ausgleich empfahlen und er ihrem Ausfpruche 
folgen zu wollen erffärt hatte”), und weil alle märfifchen Räthe, vor Allem 
der Biſchof von Lebus®) diefe Löfung der Frage für vortheilhaft anfahen. 
Seine Stellung zu Ungarn haben diefe Abmahungen nicht geändert ?). 
Johann Hat die neuen Erwerbungen feftzuhalten gewußt. Sein Gegner 
Herzog Hans war mit dem Ausgange der Sache wohl am wenigjten zu- 
frieden; er machte neue Schwierigkeiten, namentlich wegen einiger ftreitiger 
Törfer, die Graf Eitelfrig zu dem Ländchen Boberäberg das zu Kroffen 


1) Bol. Nr. 860. 873. 2) Bgl. Riedel B. V 404 3) Bgl. Nr. 906, 

4) Bgl. Nr. 906. 919. 935. 

5) Vgl. Nr. 759, 781. 807. Matthias hatte fi auf jede Weife bemilht, Kroffen in 
fine Hanb zu belommen, er wollte es während bes Rechtsverfahrens in Sequefter nehmen, 
wihrend er bie andern Orte Beamten bes Herzogs lieh. Vol. Nr. 634. Da ber Herzog dem 
Sequeſter Schwierigkeiten machte, überdies inzwifhen mit Matthias zerficl, fonnte man 
auch auf brandenburgiſcher Seite die Aushänbigung Kroſſens hinausfchieben, vgl. Nr. 654, 
fo daß die Stabt erft jest dem Könige Erbhulbigung leiftete. 6) Bol. Nr. 952. 

7) Bol. Nr. 889. 903, 8) Bol. Nr. 845. 9) Bol. Nr. 959. 1056. 
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gehörte) ziehen wollte. Aber feiner konnte man ſich mit ſächſiſcher Hülfe 
leicht erwehren!). Er war übrigens bald jogar, allerdings erſt nach Al— 
brechts Tode, jelber der märkifchen Hülfe bedürftig. Die Furcht der ſchle— 
fiichen Fürften vor Matthias, der fie einen nad) dem andern zu Gunften 
feines unehelihen Sohnes Johann Corvinus vertrieb, hatte zu ihrem 
Zuſammenſchluſſe geführt. Neben den Herzögen von Miünjterberg nahın 
auch Herzog Hans daran theil, und aud Markgraf Johann jtand ihren 
Plänen nicht fern, wie er überhaupt nach Albrechts Tode den Ungarn viel 
jelbjtbewußter al3 früher entgegentrat. Aber während König Matthias 
Herzog Hans mit leichter Mühe verjagte und die Mark fo diefen unrubigen 
Nachbar verlor, während er die Herzöge von Münfterberg zu demüthigem 
Frieden zwang, gelang es Johann, die in die Mark eingedrungenen Ungarn 
aus feinem Lande herauszujchlagen?) (1488). Als dann zwei Jahre darnach 
der gewaltige König ftarb, erreichte er von feinem Nachfolger Wladislaw 
den Berziht auf eine Einlöfung, fo lange er oder feine Söhne am Leben 
wären, und vergrößerte die Laufigifchen Gebiete feines Haufes noch durch 
die Herrſchaft Zoffen, die ihm Stein, der nad) Matthias’ Tode dem all- 
gemeinen Unwillen hatte weichen müfjen, gegen Jahrgeld überlieh >) 

So führten die Kämpfe um den Nachlaß Herzog Heinrihs von Glogau 
ſchließlich Doch noch zu einem erfreulichen Ende. So lange Kurfürft Albrecht 
febte, blieb e8 aber in hohem Maße zweifelhaft, ob es gelingen würde, 
fi) Ungarn gegenüber dauernd zu behaupten. Der König ließ es an 
Verſuchen nicht fehlen, bald die Sachfen, bald Markgraf Johann wieder 
an fich zu locken)y. So bejchäftigt er mit dem öfterreichijchen Kriege und 
duch das gejpannte Verhältniß zu Venedig war, jo wenig ließ er aufer 
Acht, wie fich jeder einzelne deutfche Neichsftand zu ihm Hinfichtlidy der 
Unterftügung des Kaifers jtellte und war unermüdlich darin, den Bunbes- 
genofjen jeines Feindes Berlegenheiten zu jchaffen. 


Drittes Bapitel. 


Hütftofigleit Seit dem Jahre 1479 führte der Kaifer fait ununterbrochen Krieg. 
rin den Jahren 1481 und 1482 hatte er thatkräftigen Beiftand aus dem 
Reiche erhalten. Seitdem focht er, von wenigen unterftüßt, faft allein, und 
die ungarischen Waffen machten außerordentliche Fortſchritte. Troß tapfrer 
Gegenwehr fiel ein Ort nad) dem andern. Ende 1484 ftanden die Feinde 
vor Wien und begannen eine regelrechte Belagerung. Die Ausficht auf 
Hülfe aus dem Reich war nur gering. Bor einigen Jahren hatte der 


1) Bgl. Nr. 1002. 2) Palacky 1. c. V 1. 320. 3) Bgl. Riedel A. XI 273. 
4) Bgl. Nr. 1056. 1088. 
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Kaifer Unterftügung erhalten, weil man damals noch unter dem Eindrude 
der Neußer Erfolge ftand und die Beziehungen des NReichsoberhauptes zu 
der Mehrzahl der Fürften Teidlih waren. Der Tod hatte unter den 
deutfchen Fürften ftarf aufgeräumt. Des Kaifer Gegner, der troßige 
Pfalzgraf und der unbequeme Herzog Ludwig von Landshut, waren ge- 
ftorben. Auch die Reihen der alten kaiſerlichen Partei, die wegen ihrer 
ihweren Opfer in den Kämpfen der 50er und der 60er Jahre fortdauernd 
Berückſichtigung verlangen konnten, hatten fich bereits ſtark gelichtet'). Der 
Raifer war daher in der Lage, ohne Rückſicht auf die alte Barteiung, feine 
Bündnifje völlig frei wählen zu können. Er ftüßte fich jet wenig mehr 
auf den Markgrafen, fondern zumeift auf die Städte, die Wittelöbacher, die 
Sadjen, namentlich auf die Nachfolger feiner alten Gegner, Herzog Georg 
den Reichen und den Pfalzgrafen Philipp. Aber ihre eigennügigen Wünſche 
wollte er ihnen jchließlich doch nicht erfüllen, und jo änderte fich dies gute 
Verhältniß raſch. ALS er gar Mikerfolge auf Mißerfolge gegen Matthias unufrieven- 


eit im 


erlitt, als der König auch diplomatiſch geſchickt gegen ihn arbeitete, da verlor — 
et vollends die Fühlung mit den Fürſten, die ihn eben noch umworben 
hatten. Selbſt die Sachſen, die ſich noch am meiſten um ihn bemühten, 
ließen doch dabei den Faden nad) Ungarn Hin nicht ganz abreißen. Die 
andern jtellten fich direct feindfelig oder unterliegen doc; jede Unterftügung?). 
So konnte Graf Haug von Werdenberg, der auf fortwährenden Rund— 


1) So ftarb Graf Uri von Württemberg, neben Marlgraf Albrecht ein Hauptführer 
in diefen Kämpfen, Anfang 1480. 

2) Bei ber Wichtigkeit, die dies ſür das Weitere bat, mag die Stellung bes Kaifers 
zu ben einzelnen Fürften bier kurz fliggirt werben. Pfalzgraf Philipp wandte ſich ver— 
ſtimmt vom Kaiſer ab, weil er die Beftätigung ber Eroberungen feines verftorbenen Oheims 
nicht erlangen konnte (vgl. Nr. 1033); er erzürnte ihn Überdies durch Angriffe auf einige 
Reichsſtädte (Weißenburg i. E., Straßburg, Worms). Friedrich III. glaubte für diefe ein- 
treten zu müſſen, wie er denn aud in Zeiten größter Bebrängniß an ber Herrſchaft über 
des Reiches Städte ſeſthielt. So half er auch dem fränkiihen Weißenburg in feiner Fehde 
wider bie burch ben ſchmählichen Stabtbanterott geihäbigten Leibgedingsgläubiger und beren 
Schützet Markgraf Albrecht. So vertheibigte er Hamburgs Stapel und hielt aud ben 
Cölner Rheinzoll aufrecht, troß bes Ummillens ber rheinifchen Kurfürften. So mochte er 
auch den faft ein Menſchenalter zurüchiegenden Übergang ber Reichsſtadt Mainz an das 
dortige Erzſtift felbft dann noch micht gutheißen, ala ftatt feines alten Gegners Diether ber 
ihm fonft genehme Berthold won Henneberg zum Grzbifchofe gewählt wurbe (vgl. Wien, 
Haus, Hof- und Staatsarchiv Fridericiana 1480. 101). Und wie mit Kurmainz, fo tonnte 
ih mit dem Enzbifchofe Herman von Eöln nicht wegen ber Verleihung der Regalien 
einigen ingl. Allg. Deutſche Biogr. 12. 134) und fo unterließ biefer Fürft, der auf ben 
Nürnberger Tagen 1480 und 1451 ſtets im Sinne der faiferlihen Wünſche thätig geweſen 
iegl. Ar. 701), ſchließlich jede Unterftügung (vgl. Nr. 1038). Auch ber mit dem Kaifer nahe 
(verwandte Erzbiſchof von Trier, der freilich in die nieberländifchen Wirren vielfach hineinge 
jegen wurbe unb mit Marimilian nicht immer gut ftand, war nicht williger vgl. Nr. 1038. 
91. Görz, Regeften ber Erzb. von Trier I 256. 258; der Dompropft von Trier wanbte fich 
'ogar mit Klagen über Marimilian an Matthias, vgl. Mon. Habs. 1 3,263). Herzog Albrecht 
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reifen an den dentjchen Höfen um Hülfe warb, nicht viel erreichen. Nur 
der Markgraf, die Sachſen, die Stadt Nürnberg leifteten zuweilen mäßige 
Unterftügung '), An den meiften Höfen erwiderte man auf des Kaiſers 
Bitten um Hülfe, man jei dazu außer Stande, dazu bedürfe es eines 
Neihstages?). Aber ein Frankfurter Tag, Januar 1485, dem Kurfürft 
Albrecht, Ernft von Sachſen und Berthold von Mainz auf kurze Zeit 
beimohnten, und auf dem nad) ihrer Abreife auch die andern beiden rhei— 
niſchen Erzbifchöfe erichienen, brachte die faiferlichen Wünjche der Erfüllung 
nicht näher. Man jah die Sache des Kaiſers bereit$ als verloren an; 
man meinte, der Kaifer verhadre, was er habe; das Weich fei übel mit 
ihm verforgt. Die ins Neich gefandten Vertreter der Taiferlichen Politik 
merkten auf ihren Fahrten, daß auch der gemeine Mann jchon über die 
nuglofe Unterftügung für den Saifer murrte?). Es war bei foldher Sad) 
lage nur natürlih, daß Graf Haug, der ewigen nutzloſen Verhandlungen 
müde, daran verzweifelte, die Reichsftände zum Eintreten für die verlorene 
Sache Friedrichs III. zu bewegen, und daß auch des Kaiſers Erbe Mari: 
milian und mancher treue Anhänger des Haufes Habsburg bejorgt fragte, 
tönigswahlyyg denn des Kaiſers Treiben Hinauswolle, ob man denn noch warten 
— ſolle, bis der Kaiſer den letzten Reſt ſeiner Länder verloren habe; man 
müſſe dem Kaiſer einen Mann an die Seite ſtellen, der ihm helfe, der ihn 
aber auch leite und überwache. Niemand erſchien hierzu geeigneter als 
Maximilian ſelber. Solche Anſichten müſſen vielfach, z. B. auch auf der 


von Bayern hatte Grund, auf Matthias erzürnt zu ſein, da dieſer ſeinen unruhigen und ihm 
noch immer feindlich geſinnten Bruder Chriſtoph in Dienft genommen hatte und für ihm ein: 
trat (vgl. Nr. 1060); das beflimmte ihn aber nicht, dem Katjer Hülfe zu leiften; er wurbe ihm 
vielmehr durch feine Verſuche, die Reihsftabt Regensburg in feine Hand zu befommen vgl. 
Riezler 1. c. III 507 ff.) und durch die rüdfichtslofe Ausbeutung bes perfönlihen Einflufies, 
ben er anf bes Kaifers finderlofen Better Erzherzog Siegmund errungen, nur läftig (Miezler 
III 495 ff.). Herzog Otto von Bayern war ungarifcher Diener; Herzog Georg hatte im 
Jahre 1479, wenn auch vergeblich, einen Ausgleich zwiſchen dem Kaiſer und Matthias ver: 
fucht (vgl. Nr. 673. 678. 681. 688), nachher aber ben kaiſerlichen Vertrauten, Erzbiſchof 
Johaun von Gran, in Salzburg angegriffen und Friedrichs Wunfch, feinen getrenen Rath, 
den Cardinal Georg Hehler, mit dem Paflauer Bistbume zu vwerforgen, dadurch burdhlrenit, 
daß er feinen eignen Kanzler Dr. Friedrich Mauerlircher mit Erfolg vorſchob (vgl. Nr. 753). 
Nur mit dem neuen Papfte Innocenz VIEL, ber 1484 auf Sirtus IV. folgte, ſtand fih 
der Kaifer feiblih. Sein Borgänger hatte ſtets bie Partei bes Königs von Ungarn er 
griffen, weil er von ihm eine große Unternehmung gegen die Türken erwartete; ber Kailer 
hatte ihn dazu noch durch jene Pläne, ihn wegen Simonie abjegen zu laſſen, geflifientlic 
gekränkt und noch im Jahre 1482 einen, Übrigens ganz ausfihtslofen Concilswerfuch eines 
ſlavoniſchen Biſchofs begünftigt (vgl. Nr. 755). Papft Immocenz galt jedoch fir einen 
Gegner Ungarns. Die Sachſen vwerfuchten, zwijchen dem Kaifer und Ungarn zu vermitteln, 
ber Kaifer lehnte jeboch einen ſächſiſchen Antrag, mit Stein zu unterhandeln, ab. (Wien, 
Haus», Hof- und Staatsarchiv, Fridericiana 1483. 13. Oct., vgl. aud Nr. 892. 962. 991.) 
1) Bgl. Nr. 1033. 2) Bgl. Nr. 1025. 3) Bol. Nr. 960. 
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Innsbruder Hochzeit 1484, laut geworden fein. Offen befannte fich zu 
ihnen Graf Haug, al er auf dem Frankfurter Tage den Fürften das Ein- 
gehen auf die Hülfsforderungen dadurch mundgereht zu machen fuchte, 
daß er vorjchlug, dem Kaifer einen tüchtigen Hauptmann an die Seite zu 
geben, und die Blicke der Anweſenden zugleich auf Erzherzog Marimilian 
[enfte, der unter Umſtänden ohne große neue Opfer helfen würde !). 

Markgraf Albreht war gegen diefen Borjchlag; ein folder Haupt» Albrechts 
mann wäre mächtiger als der Kaifer. Zu der Wahl eines römischen Königs, — 
denn auch dieſer Vorſchlag wurde bereits erwogen, dürfe man aber nur 
mit Wiſſen und Willen des Kaiſers ſchreiten. Der Reichstag verlief 
ergebnißlos. 

Graf Haug war zu ſeinen Anträgen nicht ermächtigt worden; ſein 
Rath beſaß im dieſer Zeit überhaupt fein großes Gewicht beim Kater). 
Graf Haug verfolgte bereits feit Jahren eine felbitftändige Politik, die auf 
einen engen Anſchluß des Kaifers an Sachſen, Kurpfalz und Marimilian 
und auf Bildung einer füddeutichen Vereinigung aus Heinen Dynaften, 
Reichsrittern und Städten Hinzieltee Ein foldher Bund follte den Kaiſer 
vor Übergriffen der Eidgenofjen fügen, auf die Haltung der Bayern einen 
Drud ausüben, vor Allem aber dem Kaifer die Rüdfichtnahme auf den 
Markgrafen entbehrlih machen; denn gegen diefen war der Graf von jeher 
gereizt und erbittert. Seit Albredt auf dem Nürnberger Reichstage die 
Reichsſteuer zu Falle gebracht, zeigte er ihm feine Feindſeligkeit bereit ganz 
offen; er ftellte fih in fränkischen Händeln allemal auf die Seite feiner 
Gegner, überging ihn gefliffentlih auf feinen Reifen?) und kränkte ihn 
jogar dadurch, daß er die märkifchen Biſchöfe und Städte und jelbft den 
Herzog von Pommern, deſſen Abhängigkeit von der Mark der Kaifer jo oft 
feierlich verbrieft hatte, als reichsunmittelbar zu den Reichstagen Iud*). 

Es kann daher nit Wunder nehmen, dag Albrecht die Anträge des 
Grafen und die Gerüchte über Wahlvorbereitungen mit Mißtrauen aufnahm 
und fich zunächſt zu vergemwifjern juchte, ob der Kaiſer hinter den Vorſchlägen 
jenes Anwaltes ftehe. Der Kaifer antwortete verneinend. 

Kaijer Friedrich war wohl an und für fi) der Vererbung der hödjiten 
Gewalt auf feinen einzigen Sohn nicht abgeneigt. Gelang es, dem Sohne Des Kaifers 
die Nachfolge zu fichern, dann war auch eine Bürgschaft des Reiches — 
den Beſtand des Herzogthums Öſterreich damit gegeben, was in dieſen 
tritiſchen Zeitläufen:fchwer wog. Um die Ernennung eines Stellvertreters, 
amd Hauptmanns oder Königs herumzutommen, durfte der Kaifer, bei 
der allgemeinen Unzufriedenheit mit feinem Regimente, faum noch hoffen. 
Tie Verhältniffe drängten förmlich dazu. Seit Jahren rechneten die Eid- 

4) Bol. Nr. 1033. 2) Bgl. Nr. 1113. 3) Vol. Nr. 1021. 1025. 

4) Bgl. Nr. 731 und Wien, Haus, Hof und Staatsardiv, Fridericiana 1477, 
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genofjen bereit3 mit dieſer Möglichkeit, von der fie ſchweren Nachtheil für 
fih beſorgten). Herzog Albreht von München Tieß bei feiner Braut- 
werbung in Mailand durchbliden, daß er Die meifte Ausficht habe, römischer 
König zu werben?. Auch Albreht von Sachſen ftand im Berbachte, nad) 
der Krone, jedenfall aber nad) einer führenden Stellung im Reiche zu 
ſtreben. 

Von der Wahl ſeines Sohnes hatte der Kaiſer entſchieden am we— 
nigſten zu fürchten. Trotzdem hatte der ganze Plan, wie er ſich z. Zt. 
darjtellte, mancherlei an fich, was dem Kaifer unbequem und bedenklich fein 
mußte. Marimilian, der die Erlangung der Königswürde bereits ſeit 
Jahren in's Auge gefaßt hatte, genoß bei feinen Beſtrebungen vornehmlid 
die Unterftügung der rheinischen Kurfürften®), die in letter Zeit gar feine 
Hülfe gefandt hatten und eine Wahl offenbar nur herbeiwünſchten, um 
bei dieſer Gelegenheit die Erfüllung ihrer Forderungen, die ihmen der 
Kaifer bisher verfagt hatte, durchzuſetzeny. Es war auch fein Zufall, daß 
der König von Ungarn, der ja aus der Unzufriedenheit mit dem Kaiſer 
Bortheil zog, gerade jet den Sohn gegen den Vater ausfpielte und ver: 
fiherte, er führe nur gegen den Kaifer Krieg: käme Erzherzog Marimilian, 
mit dem würde er fich leicht einigen5). Der Kaifer hielt es für nöthia, 
die Darlegungen des Königs von Ungarn durch eingehende Gegenjchriften 
zu entkräften®), und verficherte dem Markgrafen noch Anfang Februar 1485, 
daß er bei irgendwelchen Verfuchen, wider feinen Willen eine Königswahl 
vorzunehmen, auf feinen Beiftand zur Abwehr feft rechne”). Im gegen: 
wärtigen Augenblide mußte die Erhebung Marimilians wie ein Verzicht 
des Vaters auf die Krone erjcheinen, wie denn auch ſchließlich die erfolgte 
Wahl in den faiferlihen Erblanden®), ja fogar in Rom als ein Rücktritt 


1) Eidgenöſſ. Abfchiebe III 1, 47. 2) Vgl. Riezler 1. c. III 499. 

3) Vgl. Forſch. 3. deutihen Geld. XXII 138 f. 141. 

4) Daß dem Kaifer bie Preife flir die einzelnen Stimmen nicht genehm waren, er- 
giebt fih daraus, bafı 3. B. bie Gewährung des dem Pfalzgrafen Verſprochenen bei feinen 
Lebzeiten nicht burchgefett werden konnte (ibid. 141). Zu ber Königswahl vgl. bie beiben 
Arbeiten von Ullmann und Bachmann; von beiden weicht bie obige Darftelung erheblich 
ab. B.8 Arbeit ift rei am Berfehen. Im ber ganz unverfänglichen Thatſache, daß Albrecht 
mit ben jüngeren, noch nidt vom Kaifer belehnten und barum noch nicht in die Kur— 
fürfteneinung aufgenommenen Kurfürften bei dem Zufammentreffen auf dem erflen Frant- 
furter Reichstage über ihren Eintritt reben will, vermuthet er die Anfänge einer von Albrecht 
angeregten Kurfürſtenverſchwörung. Was ber Markgraf an biefen Tagen im Interefle feiner 
fräntifchen Territorialpolitit unternimmt, beutet B. unbebenflih als hervorgerufen durch 
feine angeblihe Stellung zur Wablfache. 5) Vgl. Nr. 1048. 6) Bol. Nr. 1047. 

7) Bgl. ibid. Die gewaltfame Deutung, bie Bahınann ben Haiferlihen Worten 
giebt, ift ficher hinfällig. Der Katfer fagt ganz unzweideutig, daß er mit den Wahl. 
projecten, von benen bie Rede fei, nichts zu thun habe. 

8) So faht dies 3. B. Unreft auf (Hahn, Coll. I 753). 
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Friedrichs anfgefaßt wurde‘). Ein ſolcher Schritt war aber bei der Sinnes- 
ort des Kaijers, bei der Zähigkeit, mit der er an feiner Würde hing, von 
ihm ſchwer zu erwarten. 

Ein genauer Rathſchlag eines tief Eingeweihten zeigt deutlich, daß 
der Kaifer um die Wende der Jahre 1484 und 1485 für die Erhebung 
feines Sohnes noch nicht gewonnen war?), daß es aber an Be- 
mähungen nicht fehlte, ihn dazu zu bringen?) Es iſt aber nicht erfichtlich, 
daß die Beförderer der Wahl im Faiferlichen Lager — Graf Haug, Hof- 
marſchall Prüſchenk, Erzherzog Siegmund — bi8 in den Sommer hinein 
ihrem Biele irgend näher kamen. Wenn fie auch mit der Erhebung 
Marimilians unzufriedene Strömungen im Reiche zu befehwichtigen juchten, 
jo hätte ihnen doch ihre Loyalität verboten, den Saifer zu zwingen. Es 
lag ihnen vielmehr daran, an ihm nicht blos einen ftillen Partner, fondern 
einen thätigen Helfer ihres Unternehmens zu erlangen, von deſſen Mit- 
wirkung fie viel erhofften, 3. B. die leichte Gewinnung des unberechenbaren 
Markgrafen ®). 

Über der Kaifer blieb zurüdhaltend. Bon dem Haupturheber des Fat Wiens. 
Bahlprojectes, dem Grafen Werdenberg, hieß es, daß er in Ungnade —* 
und Markgraf Albrecht, der ſich über dieſen ſeinen alten Feind bisher 
meiſt im Stillen geärgert hatte, wagte es jetzt, ihn offen beim Kaiſer an— 
zuklagen, er handle lüderlich in des Kaiſers Sachen, ſein Thun verſcherze 
dem Kaiſer des Reiches Beiſtand. Selbſt als im Mai Wien fiel und der 
Kaiſer in's Reich zog, um Rettung für feine Erblande zu erflehen, und er 
doh von Niemandem größere Förderung erwarten konnte, al3 von feinem 
Sohne, war es immer noch nicht Mar, wie er fich zu deſſen Wünſchen 
ftelle. Bereits im Auguft®), dann wieder im September?) fprad man all- 
gemein davon, daß er nach dem Aheine zu Marimilian aufbrechen wolle. 
Aber im letzten Augenblide bog er doch noch ab. Er wandte fi) nad 
Ftanken. Faſt fcheint es, ala ob er auch diesmal, wie ehedem, als er zur 
Begegnung mit Karl dem Kühnen nur auf langen Ummegen nad Trier 
zog, alle etwa möglichen anderen Mittel, Hülfe zu erlangen, vorher ver- 
ſuchen wollte. 


Und um dieſe Hülfe handelte es ſich für den Kaifer in allererjter, Mubeest 
roter eine 
Annäherung 


1) Bl. Forſch. 3. diſch. Geſch. XXII 156 Anm. 3. 2) Bol. Ar. 1033, Schluß. onen 


3) Als Förderer der Wahlfache beim Kaifer können gelten: Siegmund Präfchent (vgl. Widerſacher. 
®. Kraus, Vertraul. Briefwechiel Marimiltans 86), Erzherzog Siegmund und vielleicht Herzog 
UÜbreht von Sachſen, deſſen nahe Beziebungen zu Marimilian befannt find und ber auch bie 
Srleihung des Anfallsrechtes an dem ben Niederlanden benachbarten Herzogthume Jülich 
erg Marimilian zu verdanken gehabt haben dürfte. 4) Bgl. Nr. 1033, 
5) Bol. Ar. 1113. 6) Vgl. Nr. 1108. 1111. 1112 /vor Allem Anm. 1). 1116. 1128. 
7) Bgl. Ar. 1133. 
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Linie. Deshalb Tieß er fich auch herbei, den Fürften, mit denen er ſich 
überworfen, Entgegenfommen zu beweifen. Er beſchloß, jeden einzelnen 
Kurfürften und Fürften in feinem Haufe aufzufuchen!), jeden einzelnen für 
fi) zu gewinnen, zu „puntiren“. Markgraf Albrecht fürchtete, der Kaijer 
möchte fich hierbei zu Zugeftändnifjen hinreißen lafjen, die ihm und feinem 
Haufe befchwerlich werden fönnten?). Denn bie meiften Derer, die fich der 
Kaiſer jebt zu gewinnen mühte, waren alte Gegner Brandenburgs, wegen 
deren feindlichen Abfichten der Markgraf gerade jebt in Sorge war; ein- 
jamer als je war ed auch um ihn geworden. 

— Schon im Jahre 1480 ſchrieb Graf Werdenberg dem Kaiſer, daß die 

den Fürften. Fürſten ſich nicht mehr an das „Geſchrei“ des Markgrafen kehren wollten). 
Graf Haug hatte dabei wohl den Pfalzgrafen im Auge. Und auch den 
brandenburgiſchen Geſandten, die nach Albrechts Abreiſe auf dem erſten 
Frankfurter Tage geblieben waren, fiel es auf, wie fühl z. B. der Erz— 
biſchof von Zrier ihren Gruß aufnahm‘). 

su Böhmen. Daß Albrecht mit König Wladislaw von Böhmen, der ihn durch Die 
Weigerung, Barbara zu fich zu nehmen, fo tief verlegt hatte, dauernd geſpannt 
blieb, war bei der jchweren Kränfung und bei der Art des Markgrafen, 
die nicht vergeffen konnte, nur natürlih. Dies hatte zur Folge, daß Die 
böhmischen Großen, die doch ſchon fo viel an Dienftgeld und Ehrungen 
von Albrecht erhalten hatten, ihn mit muthwilligen Fehden überfielen und 
das Land auf dem Gebirge brandſchatzten, und daß der König, der freilich 
bei feiner geringen Macht) ihnen kaum hätte wehren können, dies Treiben 
begünftigte‘). Auch die Stadt Eger erlaubte fi) mandje Ungebühr”?). 

zu Sachfen. Mit Sachen hielt die Verbindung angefichts der ungarischen Gefahr 
vor; auch trübte es die Eintracht nicht allzufehr, daß einige jächfiiche Be— 
amte gegen die Markgrafen hetzten ) und Johann den ſächſiſchen Ober: 
marſchalk Schleinig deswegen jchwer beleidigte?). Aber es fehlte auch 
nit an Zerwürfniſſen, namentlich zwifchen Sachen und der Marl. Als 
im Jahre 1482 Herzog Wilhelm ftarb, ohne daß die Zahlung der Mit- 
gift für deſſen Tochter Margaretha, die Gattin Johanns, ihre Regelung 
gefunden Hatte, war Johann fogar bereit, die ganze Erbſchaft des Ver— 
ftorbenen für fi in Anfpruch zu nehmen !%). Sein vorfichtiger Vater Tief 
fih nun freilich auf dies Wagniß, das fchwere Kriege hätte zeitigen müſſen, 
nicht ein!!). Die jungen Herren theilten im Jahre 1485 ihre Lande; Kur: 
fürft Ernjt übernahm den fogenannten Kurkreis und das Gebiet, das vor: 
mals Herzog Wilhelm beſeſſen, Herzog Albrecht erhielt die Mark Meißen. 


1) Bgl. Nr. 1062. 1074, 2) Bgl. Nr. 1064. 3) Bol. Nr. 701. 
4) Bgl. Nr. 1045. 5) Vgl. Nr. 915. 6) Bol. Nr. 802. 804. 875. 
7) Bgl. Nr. 963. 8 Außer Schleinig auch Dietrih von Harras vgl. Nr. 1067. 


9) Siehe unten. 10) Bgl. Nr. 919. 11) Bel. Nr. 927. 935. 996. 
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zur Markgraf Albrecht geftaltete fich das Verhältniß zu Ernft herzlicher, 
als zu dem jüngeren Bruder, doch pflegte er in ihren — nicht 
Partei zu ergreifen. 

Mit Heilen plante Albrecht eine Familienverbindung. Marfgräfin zu Heffen. 
Anaftafia follte den LZandgrafen Wilhelm heirathen!). Die Verlobung war 
bereit verbrieft, als der Landgraf, wohl weil er auf die Hand der Erb- 
tohter Herzog Georgs des Reichen hoffte, zurücdtrat?2). Um der Heflen 
willen Hatte fi Albrecht fogar feinen treuen Schwiegerfohn Heinrich von 
Münſterberg vorübergehend entfremdet. Die Söhne König Georg wollten 
die ihrem Vater vom Kaifer verliehene Anwartſchaft auf Kabenellenbogen 
verfechten, aber Albrecht mochte fich ihrer gegen die heifiichen Anſprüche 
niht annehmen?). 

Die Freundichaft mit Württemberg befam 1480 durch den Tod Graf. — 
Ulrichs einen argen Stoß, wenn auch das alte Bündniß erneuert wurde. G 
Von Ulrichs Söhnen wurde der eine, Heinrich, vormals Gefangener Karls 
des Kühnen, ſchließlich geiſteskrank, der andre, Albrechts leichtſinniger Eidam 
Eberhard, von ſeinem Vetter Eberhard dem Älteren aus dem Regimente 
gedrängt. Er führte ein nutzloſes Müßiggängerleben bald in Nürnberg, 
bald in Ansbach, wo er Albrecht aus der Taſche zehrte. Als er von ihm 
nichts mehr erhalten konnte, wandte er ſich, wie zum Schimpf für ſeinen 
Schwiegervater, zu Herzog Georg von Bayern‘). Graf Eberhard der 
Ältere, der fpätere Herzog, ftand gut mit Albrecht; er mußte für die Hillfe 
dankbar jein, die diefer ihm ala Vermittler in dem jchweren Streite mit den 
‚riedingern und ihrem Gönner Erzherzog Siegmund geleiftet®), und Die 
Zurüdhaltung anerkennen, die Albrecht in den Händeln feines Schwieger- 
johnes, der troß des Verzichtes immer noch Antheil am Regimente forderte, 
ſtets bewiefen; aber er ging doc ganz eigne Wege und hatte felber Mühe 
genug, fich zwischen den Eidgenoffen, dem Pfalzgrafen, den Reichsftädten und 
den Anfeindungen feines Better ohne Schaden hindurchzuwinden. 

Biel Sorge machten die bayrifchen und fränkischen Nachbarn. Die Tage j — 
der Landshuter Hochzeit, wo ſich zwiſchen Brandenburg und Wittelsbah un 
wirffihe Freundichaft anzubahnen fchien, waren unmwiederbringlich dahin. nn 
Damals mochte Albrecht Hoffnungen fegen auf die jungen Fürjten, die in 
Heidelberg und Landshut heranwuchſen und fich mit feinen Söhnen in 
rohen Spielen tummelten: nad) dem Tode Herzog Ludwigs verzichtete Her- 
zog Georg Markgraf Friedrich zu Liebe auf das lang umftrittene Geleit 
von Ingolftadt nad) Nürnberg). Selbft die Bifchöfe des Frankenlandes 
ſuchten damals Albrechts Freundfhaft”). Noch im Jahre 1479 wollte der 





1) Bgl. Nr. 949. 2) Bgl. Arch. f. Heſſ. Gef. XI 107. 
3) Bl. Nr. 535. 656. 686. 4) Bl. Nr. 1133. 5) Bgl. Nr. 627. 
6) Bol. Nr. 635. 692. 725. 746. 7) Bgl. Nr. 322, 
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Biſchof von Würzburg mit Albrecht in ein enges Bündniß treten!), er 
erneuerte dann doch lieber den alten Bund mit dem Pfalzgrafen und Herzog 
Georg). 

Im Jahre 1481 hob nun mit den fränfifchen Bifchöfen arger Hader an?. 
Zu dem Reichsanſchlage, den er im vergangenen Jahre bewilligt hatte, 
wollte Albrecht, wie er jtet3 gethan, auch die Geiftlichen feiner fränkiſcher 
Lande und die Klöfter und Stifter, über die er Batronatsrecht beſaß, heran 
ziehen. Er glaubte fich hierzu berechtigt, handelte es fich doch um Leiftungen 
für Kaiſer und Reich und wider die Türken. Doch die Biichöfe von Bam 
berg und Würzburg erhoben Beichwerde, und eg entwidelte ſich daraus ein 
heftiger Zanf, der jchlieglich nur durch große Nachgiebigkeit Albrechts ba 
gelegt wurde. Albrecht verzichtete auf die ftreitigen Zahlungen, obwohl « 
urfprünglich fein Recht mit großem Nahdrude verfochten hatte. Der prin 
cipiele Kampf wurde nicht entjchieden. Papſt Sirtus hatte ganz die Partei 
der Geiftlichen ergriffen, und auch die Cardinäle, auf die Albrecht jonit 
fiher zählte, hatten ihm in diefer Sache nicht zu Willen fein mögen‘) 
Manch treuer Beamter, jo der Hauptmann auf dem Gebirge Hans von 
Redwitz kam in fchweren fittlihen Conflict, wußte nicht recht zu thun 
zwijchen den Geboten feines Fürſten und jeiner Prieſter. Das jchlimmite 
aber waren wohl für einen jo jelbitherrlichen Fürften wie Albrecht die 
Formen, die der Ungehorfam der untergebenen Geiftlichfeit annahm, und 
daß fein guter Auf fchwer litt unter den Ausftreuungen diefer Auffäfligen, 
die ihre Anfechtungen dreift mit den Leiden der Märtyrer verglichen. 

Auch der Biſchof von Eichftädt Hatte an dem Widerftande gegen die 
Beiteuerung der Geiftlichkeit theilgenommen >); daneben ftritt er mit Albrech 
über einige Jagdgründe, über Dinge, über die früher leicht eine Eimigung 
erzielt worden war®). 

Wenn jebt alle dieje Händel großen Umfang annahmen, jo lag dui 
an der veränderten Stellung der Bayern zn Albrecht, die allen feinen Ger 
nern ftarten Rückhalt bot?). 


1) Vgl. Nr. 502. 571. 474. 

2) Bal. Nr. 635 und Würzburg, Kgl. Kreisarhiv, Staudbuch Nr. 398 fol. 1-5 
Montag nach Dionyfins 1479. Unter ben zahlreichen Fürften, die auf beiden Seiten aus 
genommen werben, beſindet fich Aibrecht nicht, wohl aber wird er im einer Dounerfisg 
nad Judiea 1480 von dem Biſchofe und Landgraf Heinrih von Heſſen abgeſchloſſenen 
Einung von beiden Seiten ausgenommen (ibid. 27—29 a). 

3) Bol. Nr. 713. 821. 898. 

4) Bgl. Nr. 809. 848. 849. 858. 872. Graf Haug von Werbenberg, ber Bertreter 
bes Raifers, nahm auch für die Biichöfe Partei. 5) Bgl. Nr. 726. 810. 

6) Bgl. Nr. 1006, 

7) Die Schmäbfchriften der Geiftlichleit gegen Abreht wurden in Ingolflabt gebrudt. 
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Die Eintracht zwifchen den Bayern und dem Markgrafen, die in den 
roer Jahren vorhanden war, hatte zu allerhand großen Entwürfen von Irrungen 
Münzverbänden!) und Landfriedenseinungen geführt, hatte Albrecht jogar""* Bayern. 
ine Schiedsrichterrolle unter den bayriſchen Herren verjchafft?), war aber 
doch jchließlih an ihrer inneren Unmöglichkeit gefcheiter. Die Bayern 
trebten nach Zanderwerb, fie drängten nach Norden, und zwar Herzog 
Albreht von München ebenfo wie Herzog Georg der Reiche. Herzog Ul- 
brecht war bei weitem weniger gefährlih, er war ja mit dem Markgrafen 
verbunden®), er ftieß mit ihm nicht jo direct zufammen wie Georg, aber 
gegen diejen war nicht auf ihn zu rechnen, da der Münchner Herzog mit 
einem Berwandten, der feinem unruhigen Bruder Chrijtoph Vorſchub zu 
leiten vermochte, jchon aus diefem Grunde gern gut jtand. Herzog Georg 
aber breitete fi) immer mehr aus, vor Allem in Schwaben. Anfang 1485 
führte er einen Schlag unmittelbar gegen den Markgrafen. 

Herzog Otto war jeit einigen Jahren das Ziel der Angriffe der Familie 
von Schaumberg‘). Um fi) ihrer zu erwehren, ließ er das Schloß Stein, 
das einer ihrer heimlichen Helfer, der übel beleumundete Fritz von Sparned, 
inne hatte, überfallen:) und um ſich die Eroberung zu fichern, räumte er 
Herzog Georg die Hälfte des Schlofjes ein. Herzog Georg nahm dies an. 
Stein war Zehen des Biſchofs von Bamberg; aber Kurfürſt Albrecht beſaß 
daran Offnungsrecht, und Sparned, der gefangen genommen worden, war 
fein Diener, wenngleich er ihn auch bisher feiner Unthaten halber oft genug 
hatte verleugnen müfjen. Beſchwerden bei den Herzögen hatten kein Er- 
gebniß; der gefangene Sparned verkaufte fein Schloß an die Bayern. 
Albrecht mochte trogdem nicht dulden, daß fich die Herzöge in feiner nächiten 
Nähe im Fichtelgebirge feftjegten und wäre gern im Bereine mit dem 
Biihofe von Bamberg vor Stein gezogen. Er hoffte auch auf die Unter- 
Hügung der Verwandten des Biſchofs, der Grafen von Henneberg, und auf 
feinen Bruder, den Erwählten von Mainz. Der Biſchof wagte aber feinen 
Beihluß, aus Furcht vor dem Pfalzgrafen und feinem Nachbarn in Wiürz- 
burg. Es mochte ihm bedenklich erjcheinen, daß der Bifchof von Würzburg 
gerade jet Beſchwerden gegen den Markgrafen erhob und daß der Pfalz- 
graf?), dem die Herzöge ein Drittel de eroberten Schloſſes einräumen 
wollten, einen ihm und Albrecht verpflichteten Edelmann wegen Theilnahme 


1) Bgl. Nr. 204, 320. 

2) Bgl. Rr. 165 und Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Fürſtenſachen II Spec. B 
dat. XXI Nr. 187. Beredung eines Hintergangs auf Kurf. Albrecht in einem Streite 
Kr Herzöge Ludwig und Albreht von Münden. Landshut erichtag (5. Mai) nad invent. 
erueis 1478, 3) Bol. Br. I ©. 64. 4) Bol. N. 986. 1001. 

5) Bgl. hierfür und für das Kolgende Nr. 1050. 1057. 1066. 

6) Bol. Nr. 1067. 
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an. einer gegen die bayrifche Beſatzung von Stein gerichteten Unternehmung 
Icharf zur Rede ftellte. Albrecht erjchien jedoch der Beitpunct für ein Bor: 
gehn gegen Bayern günftig. Denn Herzog Georg Hatte gleichzeitig die 
Reichsſtadt Nördlingen angegriffen, ihr die Zufuhr abgefchnitten und eine 
Belagerung begonnen!) Und Albrecht unterftügte nun die Stadt, wenn 
auch nur insgeheim, mit Rathichlägen und Truppenjendungen?); er hoffte 
die gefammte Macht der Städte gegen die Bayern ins Feld zu führen. 
Wie der Kaifer, jo Hatte fi auch Albrecht in feinen legten Jahren 
den Städten um fo mehr genähert, je geringer fein Einfluß unter den 
Fürften wurde. Selbſt den Eidgenofjen Hatte er bereit3 1480 Bündniß— 
anerbietungen machen lafjen, freilich dabei eine höfliche Zurüdweifung er- 
fahren?). Den Reichsrittern Hatte er fich als Führer gegen die fürftlichen 
Machtgelüfte empfehlen wollen und die ZTurniergejellichaft der Berner, der 
er mehrere Turniere veranftaltete, zu feiner Gefolgſchaft auserſehen). Durd 
Begünftigung einer ritterjchaftlichen Bewegung in Unterfranfen fuchte er 
den Biſchof von Würzburg im Zaume zu balten®). Auch der Stäbte 
wollte er fich bedienen. Er bemühte fich jebt um fie, obwohl gerade er 
früher alle Fürften zu ihrer Bekämpfung aufgerufen hatte. Er warnte jebt 
befreundete junge Fürften vor Städtefriegen, e8 käme dabei nicht? heraus, 
e3 fei auch nicht recht, etwaige Ungezogenheiten der jeweiligen Machthaber 
die ganze Kommune entgelten zu lafjen®). Er eignete fih‘ die populären 
Schlagworte gelehrig an, forderte Reformen im Reiche, verlangte zuver— 
läffige Münze, unpartetifche Gerichte, fichern Landfrieden ). Mit den Fleinen 
fränkiſchen Nachbarftädten Rothenburg, Dinkelsbühl, Windsheim ftand er 
bereit3 ganz gut; Nördlingen Schloß fich in feiner Bedrängnif eng an ihn 
an. Ein machtvolles Städtebündniß, das dem Anwachſen Bayerns ent— 
gegenarbeiten fonntes) und deſſen Bormann der Dlarfgraf wurde, fchien 
möglich, wenn fih auch Nürnberg für diefe Beſtrebungen gewinnen Tieh. 
Und auch mit Nürnberg ftand Albrecht befjer als früher. Die nach— 
barlichen Irrungen, an denen es auch jeßt nicht fehlte, erreichten nicht mebr 
die alte Spannung. In Nürnberg führten jet Männer das Regiment, 
die weniger die Entwidelung zum Stadtftaate, ald die Ausbreitung und 
Sicherung des ſtädtiſchen Handels, der ja in diefen Jahrzehnten den Oſten 
eroberte, in’8 Auge faßten. Mit Eifer befämpften fie die Nebenbuhler ihres 
Handels, fie unternahmen mit Glüd den Verkehr der Nördlinger Meſſe 


1) Bgl. Nr. 1054. 1066. 2) Bgl. Nr. 1103 u. 4. 3) Bgl. Nr. 646. 

4) Bol. Nr. 733. 990, 5) Bl. Nr. 932. 6) Vgl. Nr. 1052. 

7) Bol. Nr. 1033. 

8) Auch auf die Eidgenoffen durfte Albrecht beim Kampfe für Nörblingen reizen. 
Eidgenöſſ. Abſchiede III 1, 206. 
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lahm zu legen, indem fie ihren Bürgern den Befuch derfelben unterfagten '); 
fie ſuchten mit Erfolg den Handel Regensburgs an fich zu reißen?), den 
diefe Stadt, von Böhmen, Bayern und dem Kaifer bedrängt?), nicht zu 
Ihügen vermochte. Sie vermieden dagegen, jo weit fie konnten, Streitig- 
feiten mit den Fürften und erwiefen felbft alten Gegnern, wie Albrecht und 
jeinem Sohne Friedrich, fortgefegt Aufmerkfamkeiten‘). Albrecht war Hier- 
durch jo angenehm berührt, daß er ſchon die Zeit für ein Bündniß zwifchen 
ihm und der mächtigen Reichsſtadt gefommen wähnte, jedenfall3 aber auf 
ihre Neutralität bei einem Conflicte mit Bayern feſt rechnete>). 

Denn Nürnberg jchuldete Herzog Georg gar feinen Danf. Gleich nad) 
jeinem Regierungsantritte hatte die Stadt fchon erkennen künnen, daß ihr 
der jtarfe Schuß, den Herzog Ludwig jederzeit gewährt, jebt fehlte, daß 
man fih an vielen Drten Dinge gegen fie erlaubte, die man, fo lange 
Herzog Ludwig lebte, nicht gewagt haben würdes). Herzog Georgs Schub 
verfagte nicht bloß, der Herzog geftattete fich auch felbft manchen Übergriff?). 
Und da nun die Einung zwifchen Georg und der Stadt um diefe Zeit — 
der genaue Termin war nicht befannt — ablaufen mußte, jo hoffte Albrecht, 
der Bund werde nicht wieder erneuert werden. Er bat aud den Kaifer, 
der Stadt eine Verlängerung des Bündniffes zu unterfagen®). Der Kaifer 
erließ auch das DVerbot?), die Stadt gab aber nur hinhaltende Antworten, 
fte traute dem Markgrafen denn doch zu wenig, um fi) um feinetwillen 
mit Herzog Georg zu überwerfen, und mochte auch fiir das angegriffene 
Nördlingen, mit dem fie unlängft die erbitterten Meßftreitigkeiten geführt 
hatte, Keine Dpfer bringen. Als der Kaifer im October 1485 in Franken Der Kaifer 
erſchien, verfuchte Albrecht durch ihm auf die Nürnberger einen Drud aus- Iran, 
zuüben 10). Aber auch der Kaiſer gab nun außweichenden Bejcheid, und bald »täne 
wurde es Albrecht Har, daf Friedrich, dem es um Gewinnung ausgiebiger "" 
Hülfe zu thun war, nicht? fördern würde, was ihn mit Herzog Georg 
irgendwie feindlich zufammenführen konnte 1!). Denn der Herzog hatte ge- 
trade jegt dem faiferlichen Adminiſtrator von Salzburg, dem früheren Erz- 
biihofe von Gran, Schwierigkeiten bereitet!) und jchien zu jchlimmerem 


1) Bgl. Nr. 576. Gemeiner, Regensburg. Chronik III 598 f. 
2) ibid. und Riezler 1. c. III 507. 
3) Der Kaifer und verfchiebene böhmifche Herren nahmen fich der Regensburger Juben 


zegen die Stabt und ben Bijchof an. 4) Bgl. z. B. Nr. 1120. 
5) Bol. Nr. 1057. Albrecht erbot ſich auch in der Angelegenheit des Schloſſes Stein 
auf die Stadt zu Recht (Nr. 1175) 6) Bol. Nr. 591. 7) Bgl. Nr. 1069. 


8 Bgl. Ar. 1059. 1066. 1077. 1078. 
9) Bgl. Nr. 1062. Auch dem Landkomthur bat Albrecht um Unterflügung feiner 
Bünde, vgl, Ar. 1129. 10) Bol. Nr. 1143. 11) Bol. ibid. 
12) Bgl. Nr. 1105. 1107. 1123. 
Priebatih, Correſpondenz. I. 4 
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bereit'), wenn man ihn nicht zu gewinnen verftände. So trat der Kaiſer 
für das angegriffene Nördlingen nur durch fehr Tau betriebene Verhand— 
lungen ein?), umd die Stadt mußte froh fein, wenigjtens einen demüthigen 
Frieden von Herzog Georg erfaufen zu können. 

Albrecht war über da3 Scheitern feiner Pläne in hohem Grabe er- 
bittert; er hatte gerade im Sinne des Kaiferd zu handeln geglaubt, Denn 
nur wenn eine Achtung gebietende füddeutiche Vereinigung die Bayern im 
Schad hielt, konnten die Gegner der Wittelsbacher an eine wirkſame Unter— 
ſtützung des Kaifers zu denken wagen, nur jo war die Theilnahme Bayerns 
am Reichskriege zu erzwingen. Überdies fühlte er fich bloßgeftellt, er Hatte 
die Nördlinger, den Bifchof von Bamberg, die Familie Sparned, die Heinen 
Neichsftädte und wen fonft er noch gegen Bayern ins Feld zu führen 
gedachte, auf die Ankunft des Kaifers zuverfichtlich vertröftet, von ihr wie 
von einem Ereignifje geiprochen, das alle Dinge unfehlbar wandeln müßte), 
und nun buhlte der Kaifer um die Gunft der Bayern und ließ Die Nörd- 
linger und ihn im Stih. Noch mehr erregten ihn die Aufmerkſamkeiten, 
die der Kaifer feinem Sohne, dem Markgrafen Friedrih, erwies, Den er, 
wie man ihm zutrug, zum Diener gewinnen wollte‘). Er ſah darin ein 
Gegenftüd zu der Handlungsweile des Königs von Ungarn, der fich jeit 
Jahren lediglich an Markgraf Johann hielt und mit diefem unter Umgehung 
des Bater35) bisweilen eine VBerftändigung zu erzielen wußte. Er verjchonte 
den Kaifer nicht mit Vorwürfen, er hielt ihm feine Yangjährigen treuen 
Dienjte vor und verwies ihn daneben auf die Haltung der Bayern. Er 
lehnte die Bitte des Kaifers, ihn fchleunigft mit Truppen zur Bemannung 
einiger öfterreichifchen Schlöffer zu helfen, unummwunden ab‘) und gab für 
die vom Kaiſer erwartete „große Hülfe“ des Neiches zwar allerhand Rath— 
ihläge und Troſtſprüche, ohne ſich aber irgendwie zu bedeutenderen 
Leiftungen zu verpflichten”), Dem Kaifer war an Erlangung ſchleuniger 
Unterftügung viel gelegen und er berief hierzu zunächft einen Yürftentag 
nah Würzburg!). Da er jah, daß Albrecht für nichts zu haben fein werde 
ohne Förderung der gegen Bayern gerichteten Pläne und fürdten mußte, 
daß der Markgraf, den ihm einige Räthe, vor allem Graf Haug jeit Jahren 
als den ſchlimmſten Verhinderer feiner Wünfche angefchwärzt hatten®), auch 
jegt nur ftörend in die Verhandlungen eingreifen würde, jo fuchte er ihn 


’ 


1) Er nahm z. 8. die kaiſerlichen Gebotsbriefe in ber Nörblinger Sade gar micht 
an (Nr. 1096). Der kaiferlihe Bote wurbe mißhandelt, vgl. auh Nr. 1143. 

2) Bgl. Nr. 1091. 1093. 1097. 1102. 1104. 1105, 1112. 1118. 

3) Bgl. Nr. 1081. 1085. 1089. 1091. 1104. 4) Bgl. Nr. 1139. 

5) Bgl. Nr. 1089. 

6) Bol. Nr. 1100; im der Antwort hierauf ihrzt ihn ber Kaifer. 7) Bgl. Nr. 1134. 

8) Bgl. Nr. 1149. 1150. 1154. 9) Bgl. Nr. 701. 960. 
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unter Borwänden — jchon der Ort der Verfammlung, Würzburg konnte 
ihn abjchreden — von dem Tage fernzuhalten‘). Als Albrecht dies merkte, 
wurde er natürlich noch erbitterter und jchied in vollem Unwillen von ihm?). 

Der Tag von Würzburg fam nicht zu ftande; mit Ernft von Sachjen 
traf der Kaifer in Bamberg zufammen?). Hierauf zog er über Nürnberg 
nad) Augsburg, doc) wohl zu Verhandlungen mit den Bayern. Er er: 
reichte aber auch hier nicht3, muß fich jogar mit Herzog Georg heftig über- 
worfen haben, denn er griff wieder auf den leidigen alten Paſſauer Stifts- 
treit zurüf und erließ am 17. November ein Verbot, dem derzeitigen 
Iuhaber des Bisthums, dem Kanzler Herzog Georgs, Friedrich Mauerkircher 
jene Gülten und Renten zu entrichten‘). Nachdem er jo den Markgrafen Der Kaiter 
verloren und die Bayern nicht gewonnen hatte, eilte er, fo raſch er konmte,gamasmaht. 
über Aichaffenburg und Frankfurt nad dem Rheine zu Erzherzog Maxi - project auf, 
milian. Die Hoffnung, Hülfe auf andre Weife zu erlangen, war ge 
ideitert. Es blieb nur übrig, auf des Sohnes Wünſche einzugehen. Graf 
Haug, jüngft noch beargwohnt, fteht auf einmal wieder im Mittelpunfte 
der Geſchäfte. 

Erzherzog Marimilian war bis in die legte Zeit über die Entſchlie— 
Fungen feines Vaters im Unklaren geblieben und hatte ficheres über die 
Fahrten und Abfichten des Kaifers nur durch den getreuen Prüfchent, den 
nermüdlichen Förderer feiner Wahl, erfahren können). Inzwifchen wirkte 
a jelbft für feine Wahl, jo gut er konnte. Im Juni bereit? gewann er die 
Zuftimmung des Pfalzgrafen, defien in dem oben erwähnten Rathichlage gar 
nicht gedacht war. Dann näherte er ſich auch dem Markgrafen, mit dem 
der Kaiſer auch bei der perfünlichen Begegnung kaum über die Wahlfache 
gelprochen haben dürfte; denn in dem vertrauten Briefwechjel zwiſchen 
Albrecht, feinen Räthen und feinem Sohne Friedrich, in feinen mannigfachen 
Aufzeichnungen Tiegt kein Anzeichen dafür vor. Der Markgraf befpricht alle 
Bläne, die den Kaifer jegt feiner Meinung nach befchäftigen‘), und erwähnt 
nichts von der Wahl. Seine Söhne haben jpäter erflärt, daß er erſt kurz 
vor dem Wahltage durch den Erzbifhof von Mainz die erften Andeutungen 
über die erfolgte Einwilligung des Kaifers erhalten habe’). Er hätte fich 
hierüber Teichter mit Friedrich geeinigt, als über die Hülfe und die Stellung 
iu Bayern. 





1) Bgl. Nr. 1150. 2) Bgl. ibid. 

3) Auch Herzog Albrecht und mehrere jüngere Herzöge erfhienen. In Bamberg und 
irzehubeiligen war der Kaiſer vom 19.—26. Oct., vgl. Bericht über den Stand und das 
Birten des hiſt. Ber. f. Oberfranfen 1874, S. 19. Die Sachſen hatten, bevor ber Kaifer 
kam, ihre ſämmtlichen Räthe nach Dresden zu Berathungen gefordert, vgl. Nr. 1181. 

4) Bon Augsburg aus, vgl. Verband. bes hift. Ber. f. Niederbayern X 345. 

5) Bgl. Kraus, Bertraul, Briefwechſel ꝛe. 48 f. 6) Bgl. Nr. 1147. 

7) Bol. Forſch. 3. deutſchen Geſch. XXII 263. 
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Albrecht Verjönliche Beziehungen zu Marimilian Hatte Albrecht allerdinge 
Ye aranı Micht; es fehlen die Aufmerkfamkeiten zwiſchen ihnen, die zwijchen dem 
Marimiliane Erzherzoge und andern Yürften, ebenjo zwijchen Albreht und anderen 
IT vijrſten Häufig vortommen. Die Leute, die Albrecht dem Erzherzoge wider 
König Ludwig zu Hülfe gejandt, beklagten fih, daß Marimilian fie nicht 
irgendwie auszeichnete!), und man erblidte hierin am Ansbacher Hofe eine 
Zurückſetzung des Markgrafen. Aber für den Boften eines römischen Königs 

war ihm Marimilian immer noch der genehmfte Bewerber, zufagender 
jedenfall3 als etwa Herzog Albreht von Sachſen. Marimilians ritterliche 
Verfönlichkeit bewunderte er aufrichtig 2); des Erzherzogs territoriale In— 
terejfen waren den feinigen nicht entgegengejegt. Auffällig bleibt es zwar, 

dag Albrecht eben in diefem Sommer 1485 einmal feinem Sohne Johann 
gegenüber von der Möglichkeit der Erhebung dieſes feines älteften Sohnes 
jpricht, aber das follte wohl blos ein Sporn für den Sohn fein, dem er 

gerade eine Heftige Strafpredigt zu Halten nöthig fand); ſchwerlich Hat er 
ernftlich daran gedacht, die völlig ausfichtslofe Kandidatur des im Weiche 

ganz unbekannten Prinzen aufzuftellen. Albrecht hat ſich in dieſem Jahre 

in die Beitimmungen der goldnen Bulle vertieft!) — er fpielte als ältejter 
Kurfürit gern den Hüter des Reichsrechts. — Er ſprach einmal davon, 

daß ein römischer König das Alter von 30 Jahren Haben müfje®), aber 

es ift doch nicht ficher, daß er dies im Hinblid auf Marimilian, ver 
freilich erft 27 Jahre zählte, geäußert habe. Denn ſchon im Januar 1485 

hatte er auf dem Frankfurter Keichstage fein Einverjtändnig mit Der 
Königswahl angedeutet?) wofern der Kaifer dafür fei; er wollte aber bei 

einer folchen Gelegenheit nicht Teer ausgehn, nicht der „Trulgaſt“ fein ?), 
während die Andern Alle ihre Forderungen ftellten. Und aus einem ver: 
traulichen Berichte aus dem Lager der Beförderer der Wahl, den man ihm 

in die Hände gefpielt, erfah er, was die Andern Alles zu fordern wagten 

und was man ihnen zu bewilligen bereit war; wie man entichlofjen war, 

ihn gerade an der empfindlichiten Stelle zu verwunden, indem man Dem 

Kaijer rieth, feine Tochter dem Böhmenkönige zu geben und jo Defien 
Stimme zu gewinnen und wie feiner nur mit den bezeichnenden Worten 
gedacht war, er werde nicht dawider fein, wenn der Kaifer dafür jei, er 

werde fich aber mit einigen Gnadenbriefen fättigen laſſen). Er wußte 
vieleicht noch mehr. Seine Tochter Sibylla hatte Wilhelm den Jüngeren 


1) Bol. Nr. 322. 2) Bgl. Nr. 1082. 3) Bol. ibid. 

4) bat fich f. I. vleiffiglih im der gulden bullen kayſer Karls bes vierden erfeben. 
Forſch. 3. deutſch. Geſch. XXII 263. 5) Bgl. Nr. 1182. 

6) Bgl. Nr. 1033. 

7) Bgl. Nr. 1044. Daß er die Bortbeile feiner Kurfürftenftellung nicht verichmähte, 
darüber vgl. Bb. I ©. 59 und Nr. 798. 8) Bgl. Nr. 1033 Schluß. 
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von Jülich und Berg geheirathet. Das Herzoglihe Haus ftand auf we- 
nigen Augen. Nun ließ Herzog Albrecht von Sachjen feinem Gefchlechte 
die Anwartichaft auf die Herzogthümer verbriefen. Sollte das nicht ein 
ausdrücklicher Streich wider die brandenburgifchen Hoffnungen fein? Der 
Herzog hatte diefe Verleihung offenbar dem Einfluffe Marimilians zu 
danfen; im Falle diefer König wurde, ſollte er fogar noch die Hauptmann- 
haft im Reiche erhalten. Und Hinter all diefen, dem Markgrafen zum 
Teil jo gefährlichen Plänen, ftand als Hauptförderer, wenn nicht als 
Urheber, fein alter Feind Graf Haug. 

Daß Albrecht unter diejen Umftänden und auf folhe Eröffnungen 
bin dem Borhaben gegenüber kühle Zurüdhaltung zeigte, ift erflärlich. 
Er that dies um fo mehr, als er nad des Kaiſers Antwort annehmen 
mußte, daß diejer dem Projecte nicht geneigt ſei. Er unterließ zwar nicht, 
wenige Wochen darnach die Stellung des Kaifer nochmals zu fondiren, 
und verfolgte in diefem Fahre die Vorgänge in den Niederlanden mit ge- 
Ipanntefter Aufmerffamtfeit; aber er blieb bei dem Glauben, daß er dem 
Kaifer feine Ergebenheit am beften dadurch beweife, daß er die Pläne, 
einen König oder einen Hauptmann zu ernennen, befämpfe oder fi) mög— 
hit wenig mit ihnen befaſſe. Obwohl er dann mit dem Kaifer zerfiel, 
hätte er doch nicht ohne feine Genehmigung eine Wahl vorzunehmen ge- 
wagt. Erſt als er Anfang Januar 1486 durch den Erzbifchof von Mainz 
erfuhr, daß der Kaifer jebt dem Plane zuftimme'), fühlte er keine Veran- 
lafjung mehr, Verhandlungen hierüber aus dem Wege zu gehen. 

Schon im Anfang des Herbite Hatte Marimilian ſich ihm genähert. 
Einer feiner Räthe unterbreitete ihm den Borichlag, die Vermählung feines 
Sohnes Markgraf Siegmund mit einer reichen matländischen Prinzeſſin 
vermitteln zu wollen. Albrecht gab keine Zuſage; er fürchtete einen 
Baftard 2). Hernach jandte Marimilian felber freundliche Erbietungen, und 
befundete feine Geneigtheit, in zweiter Ehe — Maria, die Tochter Karls 
des Kühnen war bereit 1482 gejtorben — eine Tochter des Markgrafen 
zu heirathen?). Dies Anerbieten nahm Albrecht mit Freuden auf, er 
förderte die Wahl von nun an, fo gut er konnte, und obwohl alt und 
gebrehlich und den nahen Tod vor Augen, folgte er der Einladung auf 
den Frankfurter Wahltag, und wie die bayrijchen Gefandten nad Haufe 


1) Bol. Forſch. J. c. 263 Anm. 2. Am 23. Dez. 1485 beflellte er bereits Quartier 
in Frankfurt, vgl. Inventare des Stadtarchivs zu Frankfurt III 282. Mit dem Erzbijchofe 
von Mainz war Albrecht jeit dem 26. Aug. 1485 verbunden. Bol. Riedel, Suppl. 124. 

2) Bgl. Nr. 1124. 

3) Bol. Forſch. 1. c. 145. Dorothea follte feine Braut werden. Der Antrag fanıı 
af Anfang Jauuar gelommen fein. 
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ihrieben, wäre ohne den Markgrafen kein König gewählt worden, jeben- 
fall3 hätte ſich die Sache nicht jo glatt abgewidelt '). 
Die Wahl Der Kaifer machte, feit er mit Marimilian zufammengetroffen (Dec. 
Rarluilians· 485), feine Schwierigkeiten mehr. Allerdings durfte von einem Mit- 
regimente feine Sohnes feine Rede fein, ebenjowenig von der Ernennung 
eines Hauptmann im Neiche. Aber er genehmigte die den einzelnen Kur: 
fürften für ihre Stimmen zugedachten Belohnungen und betrieb von nun 
an die Erwählung feines Sohnes mit fo großem Eifer, daß das Ereigniß, 
das doc) weit eher ein Zugeftändniß an den thatendurftigen, drängenden 
Sohn und an unzufriedene Strömungen im Reiche war, den Zeitgenofjen 
als ein großer Erfolg der Politik des im Übrigen fo hülflofen Kaifers 
erjcheinen konnte. Und wie der Kaijer jegt die Wahl ins Werk ſetzte, war 
unleugbar ein Meifterftüd. Denn was er dem Sohne bot, war nur eine 
Anwartſchaft, aber Fein Antheil an der Regierung. Und was er den Kur— 
fürjten für ihre Stimmen gab, war nicht mehr, als er ihnen für die bloße 
Bewilligung der Hülfe hätte zufagen müfjen. Denn ohne die Verleihung 
der Negalien an den Cölner und Pfälzer, die Beftätigung der Landvogtei 
für den leßtgenannten, der Landjäffigkeit von Mainz für Erzbiſchof Berthold, 
war ein leidliches Verhältniß zu diefen Fürften, das doch die Vorbedingung 
jelbft für das kleinſte Hülfszugeftändnig war, nicht zu erzielen?. Won 
allen die wohlfeilfte war die Stimme des Markgrafen gewejen, denn an 
das Eheverfprechen Hielt fi, als der Markgraf fo bald nachher ftarb, 
Niemand mehr. Doc erfüllte es jeinen Zwed; es erjparte Marimilian, 
auf etwaige jonjtige Wünfche des Markgrafen einzugehen, die ihm alle zur 
Zeit viel unbequemer gewefen wären (jo 3. B. Wiedereröffnung des Nürn— 
berger Landgerichts, Förderung feiner auf Zuſammenſchluß von Reichs— 


1) Bol. Forſch. 1. c. 145 Anm. 2 „wer ber lonig mit gewelt, ober margrave er ge: 
ftorben, es geſchech ſo pald bhain wal me". Daß Albrecht Anfang Januar 1486 feine 
Räthe an Kurfürft Ernft von Sachſen, ber in Neuftabt a. d. Aiſch bei Albrechts Gattin 
weilte, inftruirte, er wolle bei der bem Kaifer gegebenen Antwort bleiben, „nachbem wir 
ims abgeflagen haben, unfern willen zu geben“, wirb ſich auch nicht auf bie Königswahl 
bezogen haben. Denn da Albredht auf eine bem Kaifer gegebene, Kurf. Ernft befannte 
Antwort amfpielt, liegt e8 nahe, an bie dem Kurf. mitgetheilte Antwort an ben Kaifer 
(vgl. Nr. 1150. 1151. 1162) zur denken. Im biefer Ichnt Albrecht ab, feine Einwilligung 
zu ben Beihlüffen bes Würzburger, um ber Hülfe willen berufenen Tages, im voraus zu 
geben. Im derſelben Inftruction weift er feine Gefandten an, nichts mit Kurf. Ermft zu 
verhandeln, was dem dem Erzbifchofe von Mainz gegebenen Beſcheide „widermwertig were”. 
Auch dem Erzbiichofe verfichert Albrecht, daß dies micht gefchehen werbe (Nr. 1173). Wenn 
ſich Albrecht dermaßen bemühte, gerade mit dem Erzbifchofe, einem Freunde ber Wahl, in 
Einvernehmen zu bleiben, fo wirb bie Ablehnung alſo nicht die Wahljache betroffen haben 
Sind es nicht die Hülfszufagen, dann ift die bayrifche Frage gemeint, über bie Albrecht 
dem Erzbifchofe gleichzeitig wiel Nachrichten übermittelt und im bie fowohl ber Kaifer als 
auch die Sachfen im Albrecht wenig zufagendem Sinne eingriffen, 2) Bgl. Nr. 960. 
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rittern, Reichsſtädten und kleinen Dynaſten gegen Bayern gerichteten 
Pläne). 

Am 16. Februar, wenige Tage nach dem Beginne des Neichstages 
wurde Marimilian von ſechs Kurfürften, die alle zugegen waren, einhellig 
zum römischen Könige gewählt. Der Böhmenkönig war nicht geladen 
worden; es wurde Dies mit der Eiligkeit der Wahl begründet!); in ber 
Einladung hätte nichts von einer vorzunehmenden Wahl gejtanden. Biel- 
feiht war aber die Ausjchließung ein Zugeftändniß für den Markgrafen; 
wenigftens machte Wladislaw nachher die Häufer Brandenburg und Sadjen 
für die Verkürzung feiner Rechte verantwortlich). 

Albrechts Zuftimmung zu der Wahl bedeutete keine Ausſöhnung mit lbrechts 
dem Kaifer. In der Frage der Hülfe gegen Ungarn blieb er bei jeinech.n san. 
bisherigen Stellung. So gejchäftig er auch jet wieder in der Reichsver—- furter Tage. 
jammlung Pläne jchmiedete, Anfchläge entwarf und optimiftiihe Auf- 
tafjungen über die Kriegführung fundgab, zu eignen Leiftungen größeren 
Mapftabes Tieß er fich nicht mehr herbei. Er ſprach von feinen bisherigen 
Opfern, von der Armuth der Seinen, machte jebt geltend?), was er im 
Jahre 1472 zuviel gethan, und dazwiſchen Hindurch klang es immer wieder: 
die von Nördlingen hätten nicht verlafjen werden dürfen, dem Haufe Bayern 
mäffe man die Spite bieten. 

‚ Mitten in den Berathungen am 12. März ftarb er zu Frankfurt?); sein Top. 
er ſchied mit Groll im Herzen gegen den Kaiſer, dem er doch fein Leben 
lang treuer als alle andern Fürften zu dienen geglaubt hatte. 

Albrecht war gegen die Schwächen des Kaiſers nie blind gewejen; es rar 
hatte ihm immer mißfallen, daß der Kaifer Bewilligungen für Geld er: um Raiter. 
tbeilte oder widerrieft), daß er hierbei aus Geiz immer höhere Forderungen 
ftelte, um hinterher gar nichts zu erhalten‘), daß er Händel anfing, Die 
er nicht durchführen konnte, daß er jo ſchwer zu einem Entjchluffe kam. 

Aber er vermochte fich jelber doch nicht losgelöſt vom Kaifer zu denken; 


1) Bol. Ford. 1. c. 154 f. Aus ber zwiefpältigen böhmischen Königswahl lieh fich 
die Ausſchließung nicht herleiten; denn mach dem Olmützer Bertrage ſtand nur Wladis— 
lam die Kurwürde zu. Die Behauptung Bahmanns von ber Anwefenheit böhm. Gefanbten 
in Frankfurt trifft micht zu. Auch die Böhmen, die um Weihnachten in Ansbach erſchienen, 
zaren feine Abgefandten bes Königs, ſondern nur bie Vertreter der Anfprüche eines beraubten 
Kaufmanns. 2) Bgl. Ar. 1176. 

3) Bol. u. 9. Mitth. an die Mitgl. d. Ber. f. Geſch. u. Alterthumskunde zu Franl: 
hart aM. IV 452 ff. Über Albrechts Begängniß vgl. auch Molinet III 46 f. Deſſen 
Veit über den Reichstag III 17 fi. enthält nur Äußerliches. Über Albrecht ſchreibt er 
19): le marquis de Brandebourg, lequel & cause de sa maladie de goutte se faisoit 
porter en une chayere et selon sa possibilit& & chief descouvert, salua l’empereur 
ensemble monseigneur l’archiduc son fils et les ducs de Sasse.) 

4) Bgl. Nr. 819. 5) Bgl. Nr. 678. 
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ihm war nie wohl, wenn er nicht mit ihm zufammengehen durfte. Und 
felbft in Stunden der Entfremdung gab er höchſtens im Kreiſe der Ber: 
trauten feinem Unmuthe Ausdruck, ließ vielleicht einen bittern Merkzettel 
zum Gedächtniß abfafjen, wagte mitunter auch eine Anfpielung auf dem 
Reichötage, aber er hätte ſich nie erlaubt, dem Kaifer mit jener Gleich— 
giltigkeit zu begegnen, die viele Fürften zur Schau trugen, oder gar mit 
dem höhnifchen Troge, in dem die Bayern fich gefielen. Für feine Dienfte 
beanspruchte er nur eine zuvorfommende Berüdfihtigung bei Ertheilung 
jener VBergünftigungen und Gefälligkeiten, die die Faiferliche Gewalt nod 
zu vergeben hatte, die aber längſt nicht mehr jchwer wogen; er nahm es 
daher übel, wenn Andre ohne Verdienſte um den Kaiſer, Iediglich durd 
Geſchenke an die faiferlihe Umgebung, ja durch directen Kauf Teichter 
hierzu famen als er!). Er jah darin die verhegende Thätigkeit der Faifer: 
lichen Näthe, denen er nie viel hatte zuwenden mögen. Er war ehrlid 
überzeugt, daß was ihm fromme, auch des Kaifers Vortheil fei, und war 
daher tief gekränkt, als der Kaifer ihm in letzter Zeit viel Mißtrauen 
zeigte; er bat darum, daß er ihn, der doch „ſchon fo lange mit ihm ge- 
jegelt und zu Schiffe gejeflen, nunmehr auch mit überfahren oder unter: 
gehen laſſen wolle”, und begriff nicht, warum der Kaifer, der doch jein 
Leben lang in der Bekämpfung des Sondergeift8 und der Vergrößerungs- 
gelüfte der Bayern mit ihm einig geweſen, fich auf einmal dem gemein: 
famen Gegner zuwenden wollte. 

Der Kaiſer mußte freilich, wollte er ausgiebige Hülfe von den Bayern 
und Sachſen erlangen, möglihft unabhängig von dem Markgrafen er: 
Icheinen. Rechtes Wohlwollen hat er aber auch früher nie für Albredt 
gefühlt. XTroden, kühl, bedachtſam, wie er war, fonnte er die Schwung: 
reiche, jtürmijche Natur de Markgrafen gar nicht begreifen. Er nahm 
feine Dienjte in Anſpruch, bürdete ihm Laſten auf, wo er konnte, hielt 
dabei feinen Rath in Ehren und zweifelte nicht an feiner Treue. Aber 
das Ungeftiim und die Friſche, die fich der Markgraf bewahrt hatte, waren ihm 
unbequem. Wenn er fich in irgend einer Angelegenheit einmal lange von ihm 
hatte leiten laſſen, fühlte er dann immer das Bedürfniß, wieder für eine Weile 
von ihm abzurüden. Der Ton zwijchen beiden wurde dann ohne befon- 
deren Anlaß froftig und der briefliche Verkehr auf das Nothwendigſte 
beſchränkt. Die Lage beider war aber doc fo ähnlich und verwandt, daß 
fie Schließlich immer wieder zufammenfamen. Albrecht ftarb zu früh, um 
auch diesmal wieder die Genugthuung zu haben, daß fich der Kaiſer feiner 
Auffaffung der Lage wieder ganz zumandte und das Liebeswerben um die 
Gunſt der Bayern als erfolglos aufgab. Denn ala während des Frank— 


1) Bol. Bo. IS. 450. 
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fürter Tages der treu ergebene Bifchof von Augsburg, der Bruder des 
Grafen von Werdenberg, ftarb, erklärte fich der Kaifer gegen den von 
Bayern empfohlenen Bewerber, einen bayrifchen Herzog, und entjchied ſich 
für Albrechts Freund und Verwandten Friedrich von Zollern '). 

Die Pläne gegen die anwachſende Macht Bayerns, mit denen fich 
Albrecht noch in den lebten Tagen befchäftigt hatte, kamen wenige Jahre 
nach feinem Tode in dem ſchwäbiſchen Bunde zur Ausführung. Das 
dans Brandenburg hat in diefer Gemeinfchaft eine Zeit lang eine Leitende 
Rolle gefpielt. 


Viertes Gapitel. 


Die Mark. 


Bevor Markgraf Albreht im Jahre 1479 die Mark verlaffen, Hatte 
er den bisher durch eine einjährige Waffenruhe unterbrochenen Streit mit 
Fommern unter medlenburgifcher Vermittelung endgültig geordnet). Er 
lie den Bommen das eroberte Garz, gab ihnen die Schlöffer, die er ihnen 
abgewonnen, vor Allem Saatzig und Pyrik heraus und verlangte für fich 
zur Überlafjung der pommerfchen Anfprüche auf die Herrfchaften Beeskow 
und Storfow?). Das Verhältniß zu Pommern blieb troß dieſer Nad)- 
giebigkeit wenig erfreulid. So lange Herzog Wartislaw lebte, hatte fein 
Neffe Bogislam auf märkiſche Wünfche noch einige Rüdficht nehmen müſſen, 
weil er feinem Oheim die Abficht zutraute, fein Erbe Anderen zuzuwen— 
den, und fich Hiergegen märkiſche Hülfe ſichern wollte‘). Als Wartislaw 
Anfang 1479 geftorben und er unbeftrittener Alleinherricher Pommerns 
geworden war, trat er felbjtbewußter auf. Er verlegte die Verträge, gab 
den Markgrafen weder den ihnen nad; dem Friedensvertrage zuftehenden 
Titel Herzöge von Stettin, noch überlieferte er die versprochenen Urkunden). 
Anh feine Ehe mit Albrechts Nichte Margaretha trug nichts dazu bei, 
die Beziehungen zu befiern. Herzog Bogislam behandelte feine Gemahlin, 
die ihm feinen Erben gejchentt, Hart) und heirathete nach ihrem früh— 
zitigen Tode eine polnische Königstochter. Dieje brachte ihm Söhne, und 
Io erwies fich die märkifche Hoffnung auf demnächſtiges Ausfterben des 
pommerjchen Herrjcherhaufes als trügeriih. Albrecht Hatte fo feit darauf 


1) Bgl. Riezler 1. c. III 505. Obwohl bereits feit bem Nov. 1485 bie Beiehungen 
riſchen dem Kaiſer und den Bayern erlaltet waren, erfolgte ber endgültige Bruch erſt 
unige Zeit fpäter. 

2) Bgl. Raumer cod. dipl. cont. II 34. Riedel B. V 294. 300. 303 u. 4. 

3) Bgl. Nr. 598, 4) Bgl. Nr. 431, 5) Bgl. Nr. 598. 649, 697. 709, 714. 994, 

6) Bgl. Nr. 993. 
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gerechnet, daß er bereits den Herzögen von Medlenburg Theile der zu 
erwartenden Erbſchaft zuficherte, um von ihrer Seite feine Schwierigkeiten 
zu gewärtigen?). 

Bogislaw hielt fich überhaupt zu den Polen, und je mehr fein Land 
unter feiner forgjamen Verwaltung aufblühte, um jo weniger mochte er 
fih den Markgrafen unterordnen. Markgraf Johann hat nad Albrechts 
Tode, um wenigjtens dag Anfallarecht auf Pommern zu retten, die Lehns— 
hoheit preißgegeben. 

Bei der zwiejpältigen Biihofswahl im Stifte Kammin trat Albrecht 
für den päpftlichen Kandidaten Marianus von Fregeno ein; derjelbe Leiftete 
ihm den Nathgeid?), vermochte aber das Gtift gegenüber dem Unwillen 
des Kapitels nicht zu behaupten. 

Zu wirklichen kriegeriſchen Berwidlungen zwiſchen der Markt und 
Pommern ift e8, fo lange Albrecht Iebte, nicht mehr gefommen. Zu 

Besiebungen Mecklenburg blieb dag Verhältniß im Allgemeinen gut, wenn auch die 
Dedtensurg Raubluſt der Priegniger zeitweilig Berlegenheiten jchaffte. Die Söhne 
des verjtorbenen Herzogs Heinrich jtellten fich zu den Markgrafen nicht jo 
herzlich, wie ihr Vater), mußten aber bei ihren teten Kämpfen mit ihren 
Städten, vornehmlich mit Roftod, auf fie Rüdfiht nehmen. Johann 
leiftete ihnen in diefen Streitigkeiten Hülfet), wenn er auch die Roſtocker 
lieber gejchont hättes), da fie ihm in den pommerjchen Händeln, wohl aus 
Rivalität gegen Stralfund und Stettin, Entgegenfommen bewielen hatten. 
Er bemühte fih um Ausgleihung des Streites und erzielte eine, wenn 

auch nur vorübergehende Ausjöhnung®). 
M. Johann Bon den zahlreichen andern norddeutichen Stäbtefämpfen diefer Jahre 
a hat Johann nur in die fogenannte Hildesheimer Bierfehde als kaiferlicher 
Commiſſar neben Herzog Albreht von Sachſen eingegriffen?)., An Erfurt 
hat er den Sachſen zu Liebe zweimal geharniichte Abmahnungsschreiben 
gerichtet?) und mit den Lüneburgern, die muthwillige Angriffe einiger 
Priegniger allerdings auch gewaltſam abgewehrt hatten, einen erregten 
Briefwechjel geführt‘). Die märkifchen Städte, wenigftens die des Welteng, 
hatten fic an diefen Städtelämpfen lebhafter betheiligt. Die Städte der 
Altmark unterftügten jogar Hildesheim gegen feinen Biſchof durch Truppen: 
jendungen!‘) und Halle gegen die Wettiner wenigſtens durch einige Raths— 


1) Bl. Nr. 578. 2) Bol. Nr. 647. 3) Bol. Nr. 709. 
4) Bol. Nr. 896. 954. 965. 1061. 5) Bol. Nr. 897. 

6) Bol. Koppmann, Geſch. d. Stabt Roftod I 45 f. 

7) Bgl. Nr. 1156. Riedel B. V 420 ff. 8) Bol. Nr. 642. 
9) Bgl. Nr. 991. 996. 997. 1009. 1011. 

10) Priebatſch, Die Hohenzollern und bie Stäbte ber Markt 159 ff. 


Biertes Eapitel. 59 


botſchaften). Diefe altmärkifchen Gemeinden zeigten, kühn gemacht durch 
die Straflofigkeit ihres Widerftandes gegen den Tonnenzoll, den Mar: 
grafen auch in diefen Jahren wieder große Unbotmäßigkeit. Sie wider- 
ſezten fich bei einer von ihnen allerdings nicht mit bewilligten Landesſteuer 
von 100000 fl., die Albrecht bei feinem Weggange aus der Mark mit den 
Ständen vereinbart hatte, der ihnen zugewiejenen Quote von 17000 fl. 2). 
Markgraf Johann Tief fie auf den Rath Albrechts durch ein ftändijches 
Gericht verurtheilen?); er hätte fie gern mit Waffengewalt zur Zahlung ge- 
nötbigt 4), ermäßigte aber doch fchließlich feine Forderungen und erzielte 
jo einen Ausgleih). Es war diefe Nachgiebigkeit wohl gerathen, weil die 
Ritterfchaft und auch mehrere priegnigifche Städte den Widerftand gegen 
die Landbede begünftigten®). Johann plante bereit3 eine neue und zwar 
eine indirecte Steuer”), die er indes erjt nach Albrechts Tode durchjeßte. 
As Kurfürſt Hat er bekanntlich die altmärkifchen Städte ihren mannigfachen 
Ungehorfam jchwer büßen laſſen. Auch die jtädtiichen Freiheiten von 
Frnkfurt hat er dann erheblich geichmälert. Die Mebdiatftadt Wittjtod, 
die fi gegen ihren Heren, den Biſchof von Havelberg, aufgelehnt, verlor 
ihon jet (1482) viele ihrer Privilegien. Trotz diefer Angriffeftellung 
gegen die ſtädtiſchen Machtgelüfte blieb Johann um die Wohlfahrt feiner 
in der Kriegsnoth arg herabgefommenen Gemeinden ſtets bemüht. Er 
unternahm es 3. B., ihren Handel gegen die fteigende jächfiiche, polnische 
und oberdentiche Concurrenz zu ſchützen und arbeitete dem Beftreben einiger 
Rahbarftaaten, vor Allem Sachſens, den Verkehr von den märfifchen auf 
die eignen Straßen zu lenken, dadurch entgegen?) , daß er für Errichtung 
fürzerer und ficherer Straßen), für Wiedereröffnung von Wafjerwegen !0), 
für Zoll und Straßenverträge!!) Sorge trug. 

Gegen den raubenden Adel der weſtlichen Landſchaften fuchte er ſich 
durch Landfriedenzeinungen mit den benachbarten Fürften, wie dies ſchon 
Abrecht angebahnt Hatte, zu fhügen!?). Ein Zug des Biſchofs von Havel- 
derg und des Hauptmanns der Altmark, Wilhelm von Bappenheim, in die 
Friegnig führte zur Zerftörung vieler Raubnefter. Pappenheim forgte auch 
in der Altmark in Verbindung mit den Städten für die Sicherheit der 


1, Geihichtsquellen der Prov. Sachen XI 16. 19. 324. 403. u. 4. 
2) Über den Streit vgl. Nr. 591 und Priebatih, Die Hohenzollern ꝛc. 146—154. 


3) Bgl. Nr. 695. 4) Bgl. Nr. 709. 743. 749, 5) Vgl. Nr. 965. 
6) Bl. Nr. 687, 7) Bgl. Nr. 899. 8) Bel. Nr. 991. 1008. 1099. 
9) Bgl. Nr. 996. 10) Bol. Nr. 979. 996. 11) Bgl. Nr. 918. 997. 


12) Johann ſucht auch, wie dann auch feine Nachfolger, den Adel durch fremde Kriege 
ven beimifchen Fehden zu entrüden. So kämpften fehr viele märkiſche Edelleute bereits 
1493 Bei Bledenftebt gegen Braunjchweig, 1500 bei Hemmingftebt gegen die Dithmarfchen 
deſelbſt 50 fallen), bei Pavia und im den franzöfifchen Religionstriegen. Über märkifche 
Ebelleute im der Fremde vgl. auch Se. rer. Pruss. IV 758. 


Der Übel. 
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Wege, wie er fi) denn überhaupt um diefe Landichaft durch Aufführung 
und Ausbefferung von Deichen, durch Wiederurbarmahung von Wüftungen 
und duch ftrenge Handhabung des Gerichtsweſens dauernde Verdienſte 
erwarb. Die nachdrüdliche Bekämpfung des Fehdeweſens, die Erlaubnif, 
die den Städten ftilfehweigend gewährt wurde, über Ebdelleute zu richten, 
gab dem märkifchen Adel viel Anlaß zu Befchwerden. Er hielt die fürft- 
lichen Räthe für die Urheber diefes Vorgehns und erklärte auf dem Land— 
tage, Johann folle felbft regieren und nicht den Näthen fo viel Einfluß 
geftatten!). Johann Tieß fich aber von dem Beſtreben, die Räuberei zu 
unterdrüden, nicht abbringen, wenn auch ihre völlige Vefeitigung erjt jeinem 
Sohne Joachim gelang. Er fuchte den Adel für intenfivere landwirthichaft- 
liche Thätigkeit und für den Staatsdienft zu gewinnen; er hat ja, um ihm 
die Erlangung der Vorbildung für den Iegteren zu erleichtern, nachher Die 
Gründung einer märkiſchen Hochſchule vorbereitet. 

Ein ftudierter märkifcher Edelmann Dr. Liborius von Schlieben wurde 
im Jahre 1483 der Nachfolger des Biſchofs von Lebus. Wlbrecht Hatte 
die Stelle eigentlich dem Straßburger Dechanten, Grafen Friedrich von 
Bollern, dem nachmaligen Bifchofe von Augsburg, zuwenden wollen 2); 
der Papſt Hatte fie dem Albrecht naheftehenden Bifchofe von Mantua zu- 
gedacht. Albrecht fürchtete aber, wenn er einmal eine päpftliche Ernennung 
zuließe, würde er immer „bebjter“ haben?) und er pflichtete daher ber 
Wahl des Kapiteld bei, das ſich für Schlieben entichieden Hatte. Ein 
Mitglied diefer Familie Hätte er fonft Lieber vermieden gefehen, da fie reich 
und jelbftbewußt, auch mit Sachſen mannigfach verbunden war und ihm 
jüngft viel zu jchaffen gemacht Hatte. Der Trebbiner Vogt Balthafar von 
Schlieben hatte als Vormund der Kinder des Küchenmeiſters Friedrichs LI. 
einen Theil des Nachlafjes an fich zu bringen gefucht und, als ihn Albrecht 
daran Hinderte, dieſen in gehäffigen Schmähfchriften vor den Herren won 
Sachſen und dem Landtage verläftert). Unter den reichen und begüterten 
Familien der Mark waren überhaupt manche, die dem Landesfürſten nicht 
wie der Kleinadel durch Zügellofigkeit und Ungebundendeit, fondern durch 
das bewußte Streben nach einer faft unabhängigen Herrenftellung unbequem 
wurden. Bon ihrer Eigenwilligkeit ftand viel zu fürchten. Als der Graf 
Fohann von Hohenftein, der Pfandinhaber von Schwedt und Vierraden 
auf feine Bejchwerde über Eitelfrig von Zollern nicht die gewünfchte Er- 
ledigung fand, joll er eine Bekämpfung und Aufhebung Markgraf Johanns 
geplant Haben). Der große Beſitz gab ſolchen Familien ein gefährliches 
Macdtbewußtjein. Aber während die Wettiner in diefen Jahren, wie fie 


1) Bgl. Riedel €. II 302. 2) Bol. Nr. 978. 3) Bl. Nr. 982. 
4) Bgl. Nr. 735. 5) Bol. Nr. 1037, 
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jeinerzeit die Vitzthume aus dem Lande gejagt und die ftolzen Harzgrafen 
immer weiter herabdrüdten, jo vollends das Emporlommen neuer Herren- 
geichlechter zu verhindern wußten, 3. B. den Söhnen Heinrich von Branden- 
ſtein, des Schwager8 Herzog Wilhelms, ihr großes Lehen Ranis nicht 
ernenerten‘), hat Johann nichts gethan, um ihren Einfluß zu mindern; 
er hat ihn im Gegentheile nicht jelten noch durch Berpfändung von 
Dörfern, ja von ganzen Ümtern erhöht und von der Zerſplitterung des 
Befipes ſtark angewachjener Familien infofern feinen Vortheil gezogen, als 
er troß der Warnungen ſeines Vaters?) ihrem Drängen nad) Verleihung 
der gefammten Hand an ihren Gütern in vielen Fällen nachgab. 

Auch den Biſchöfen jah Johann Vieles nad. Der Friegerifche Bijchof Die wein: 
von Havelberg bereitete ihm durch feine unaufhörlichen Fehden mit Mecklen- "Het 
burg arge Ungelegenheiten, der von Brandenburg fuchte fich mit den jungen 
Herren von Sachſen, den Xerritorialherren eines großen Theiles feiner 
Diöcefe, beffer zu ftellen, als es Markgraf Johann bei feinen oft nicht guten 
Beziehungen zu ihnen Tieb fein mochte. Die geiftliche Gerichtsbarkeit griff 
allen Verboten zum Troß wieder ſtark um fid. 

Mit den öſtlichen Mächten juchte Johann Frieden zu halten; nur im Auswärtige 
Jahre 1488 Hat er im Vertrauen auf die Mißftimmung der Schlefier gegen ae" 
Matthias einen Augenblid an einen Kampf mit Ungarn gedacht. Mit 
Sachſen ftand er äußerlich gut, wenn auch die Händel über Grenzen, Zölle, 
Pladereien nie abriffen. Der jächfische Erzbichof in Magdeburg war wohl 
der unbequemfte Nachbar’). Er wollte Johann z. B. nur den Unfall der 
halben Herrjchaft Derneburg zugeftehen; Johann beanjpruchte die ganze, und 
da die Herrfchaft von Regenftein, der das Ländchen gehörte, auf wenigen 
Augen ftand, fchien der Anfall naher). Erzbifchof Ernft zog die Geiftlichkeit 
der Altmark, deren geijtlicher Oberhirt er war, troß ihrer Appellation an 
den Papſt und des Proteſts der Markgrafen, zur Zahlung des Reichs— 
auſchlages gegen die Türken heran’). 

Trotz ſolcher Mißhelligkeiten Hatte die Mark im Allgemeinen Frieden Thaugteit 
und von feiner Seite eine ernftliche Trübung desfelben zu befürchten. -Iodenns- 
Markgraf Johann widmete fich der Pflege ihres Wohlftandes mit Eifer, 
inhte wohlhabende Leute in fein Land zu ziehn®), erließ oder veranlaßte 
polizeiliche Anordnungen über Dirnen und Arbeiticheue in feiner Refidenz- 
kadt?), fiedelte Ärzte und Apotheker ans), ſchaffte feinem Hofgerichte An- 


1) Bgl. Nr. 1067 (1485). 2) Bgl. Nr. 660. 3) Bol. Nr. 709. 979. 

4) Bol. Nr. 842. 937. 974. 979. 996. 

5) Bol. 842. Umgelehrt bat der Biſchof von Brandenburg darum, baf die ihm 
interflellten Priefter des ſächfiſchen Theils feines Sprengels von dem jungen Herrn micht 
kienert würben. 6) Archiv des hiſt. Ber. f. Niederſachſen 1891, ©. 65. 

7) Urkundenbud 3. Berl. Ehronit 455. 8) Riedel €. II 285. 
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erfennung!), pflegte das firchliche Leben, vertrieb huſſitiſche Sectirer, die 
fih im Norden der Mark, frühere harte Verfolgungen überdauernd, in 
größerer Zahl erhalten Hatten (die Verjagten wandten fi) nad Böhmen) ?) 
und wirkte auf den mannigfaltigiten Gebieten als umfichtiger, durchgreifender 
Berwalter. 

= — Johanns Thätigkeit fand im Lande Anerkennung. Mochte auch auf 

des Banden, DEN Zandtagen Häufig bei Gelegenheit von Bitten, die er nicht erfüllen 
mochte, wie wegen Näuberei, Vertreibung der Juden, Entihädigung des 
Lehnsaufgebotes für Auslagen im Kriege, mand) heftiger Vorwurf gegen 
feine Regimentsführung gejchleudert werden, das Land hielt trogdem treu 
zu ihm. Als Johann im Jahre 1484 den argen Störer des VBerhältnifjes 
zu Sachſen, den ſächſiſchen Obermarſchalk Schleinig ſchwer beleidigte und 
die jungen Herren fich ihres Vertrauten annahmen, da meinte Mibrect, 
fein Sohn fei zu weit gegangen, der märkifche Landtag aber erklärte, zu 
Johann halten zu wollen, und dieſe Entjchiedenheit der Stände erfparte ihm 
bei der Ausfühnung mit feinem Gegner einen peinlichen Widerruf oder eine 
Ehrenerklärung 3). 

Wie freilich fih Johann felber in der Mark behagte, darüber fehlt 
ung ein Zeugniß; doch dem Bater ſchien es nicht ausgeſchloſſen, Daß er 
dereinft mit einem jeiner Brüder, denen die beiden fränkischen Fürften- 
thümer zufallen jollten, zu taufchen beabfichtigen fünnte*). 

._ Markgraf Albrecht hat fih, nachdem er im Jahre 1479 die Mark zum 
Abrege. lebten Male verlaffen, und vollends ſeitdem der Glogauer Erbftreit fein 
Ende gefunden, nicht mehr allzuviel um die märkifchen Verhältniſſe ge- 
fümmert. Er ließ jet Markgraf Johann allein regieren. Seine Rathichläge 
werden immer jeltener. Höchitens wenn Barbara, der ihr Bruder audı 
nad) der Erwerbung von Krofien, Zülihau und Sommerfeld nichts geben 
wollte, wieder einmal über ihn Elagte, nahm er ſich ihrer an5). Bisweilen 
ſchickte er ihm wohl wieder eine Strafpredigt wegen zu ſchlechter Wirth- 
Ichaft®); er fuchte jet aber mehr feinen Ehrgeiz anzufpornen und ihn zum 
Bufammenhalten feiner Mittel im Hinblid auf eine große Zukunft im Reiche 
zu bewegen‘). Im Allgemeinen ließ er ihn in Ruhe. Auf Sachen, die 
aus der Mark an ihn gebracht wurden, Lie er fich in der Hegel nicht ein ®), 
Appellationen von Johanna Hofgerichte wies er zurüd‘). Nur wo Die 
ſächſiſchen Fürften im Spiele waren, da griff er ein, weil ihn Johanns 
Gereiztheit gegen fie Übereilungen befürchten ließ. Er vermittelte auch 


1) Riedel U. IX 219. 

2) Nr. 642. Sitzungsber. d. Berl. Afad. d. Wiffenfchaften 1886 I 47—58 u. U. 
3) Bol. Nr. 1009. 4) Bgl. Nr. 798. 1179. Riedel B. V 417. 

5) Vgl. Nr. 1148. 1161. 6) Bol. Nr. 934. 7) Bgl. Nr. 1082. 

8) Bal. Nr. 731. 970. 9 Bol. Nr. 806. 817. 
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keines Sohnes Verkehr mit beiden Häuptern, Papft und Kaiſer. An der 
Führung der eigentlichen märkiſchen Angelegenheiten hatte er aber feinen 
großen Antheil mehr. 

Almählic Hatte ſich Markgraf Johann von dem Einfluffe feines großen 
Vaters frei gemadht und eigne Wege gewagt. Er nahın die Scheltworte 
Albrechts nicht mehr ruhig hin; er erlaubte fich oft eigenmächtig zu handeln 
und, wo er Albrecht andrer Anficht wußte, fertigte er die Botichaft an ihn 
erit jo jpät ab, daß er vor Eintreffen des Bejcheides bequem nach Gut— 
dinfen verfahren konnte!). Gern ſchlug er den Vater mit feinen eignen 
Borten. Der Bater hatte ihn oft verfpottet, fein Beutel fei durchlüchert 
oben und unten, und als ihn nun Albrecht drängte, Barbara Mittel zum 
Unterhalte zu gewähren, da jchrieb er ablehnend, er fünne nichts geben, 
jein Beutel ſei ja durchlöchert oben und unten. Albrecht Hatte ihn auch 
ermahnt feine Lehren bei Zeiten zu beherzigen, ſonſt fei e leicht zu fpät 
und hinzugefügt, e8 war einmal ein Ejel, den hatte Niemand dazu bewegen 
fönnen zu trinken; als er Durft befam, hätte er gern etwas zu trinfen haben 
wollen. Auch dies Gleichniß wagte er zu wiederholen. Er fchreibt dem 
Vater, der König von Ungarn biete die Hand; Albrecht möge fie ergreifen, 
bevor es zu fpät ſei. Es war einmal ein Eſel ıc. 

Wie er die Freundfchaft des Ungarnkönigs fuchte, de Hauptfeindes 
keines Vaters, wie er ſich andrerſeits mit den jungen Herren von Sachſen 
häufig überwarf, die jein Bater zu fchonen bemüht war, wie er Flagte, 
dab die Räthe, die Albrecht ihm gefegt, ihm nicht rathen mochten?), und 
wie der Vater wiederum die Leute tadelte, mit denen er ſich umgab®), jo 
zeigte er in Allem und Jedem, daß er des Vaters volltommenes Widerfpiel 
war. Wohl feinen Menjchen hat Albrecht andauernd fo ingrimmig gehaßt 
und wohl auf feinen foviel Schimpfworte gejchleudert wie auf den unga- 
nigen Anwalt Georg von Steint); aber als deſſen Zeit um war und ber 
veriwegene Abenteurer wirklih „auf feinem Markte mehr etwas galt ">), 
da fand er bei Niemandem Zuflucht, als bei Markgraf Johann. Und aud) 
der „Witwen: und Waiſenſchänder“ Hans von Sagan, wie ihn Albrecht 
genannt, fand landflüchtig nur ein Aſyl bei Johann. 

Der Gegenfäge ließen ſich noch viele finden‘). Den Märkern ift der 


1) Bol. Nr. 830. 834. 2) Bol. Nr. 350. 3) Bol. Nr. 934. 1082. 

4) Bal. Rr. 781. 807. 5) Bgl. Nr. 941. 

6) Seine Thätigkeit war amberer Art als die feines Vaters. Bei einem Beſuche ber 
Rarf (1476) erfuhr Albrecht, daß man bei dem Orte Saarmund Salz gefunden. Boll 
Freude begrüßt er die Nachricht. Er ſieht im Geifte fein Fand bereits unabhängig von 
den fremden Salinen zu Halle und Lüneburg. Er theilt die frohe Kunde den Räthen in 
Fanlen mit; er befragt über bie Art der Ausbeutung verſchiedene Fürften und Stäbte, 
de Salzgruben befigen. Bis nah Württemberg und Tirol gehen die Anfragen. Aber 
Siermit und vollends feit er die Mark verlaffen, ift fein Imtereffe erfhöpft. Bereits nad) 
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forgjame Pflanzer, der ruhige, bedächtige, behäbige Mann, wie ihn das 
Denkmal Viſchers zeigt, und wie ihn feine Handlungen wiederjpiegeln, 
theurer gewejen und verwandter erjchienen als fein glänzender, ſtürmiſcher, 
beweglicher Vater, der bei der Bielfeitigkeit feiner Intereſſen ihnen nit 
allein gehören konnte. 


Fünftes Gapitel. 
Albredts Haus. 


Albrechts Albrecht war in erſter Ehe mit Margaretha von Baden vermählt 
Gattin. geweſen. Nach ihrem frühzeitigen Tode heirathete er Anna, die Schweſter 
der jungen Fürften von Sachſen. Er führte mit ihr ein Menfchenalter hin- 
durch eine glüdliche Ehe, deren Innigkeit ihr Briefwechjel wiederfpiegelt. 
Sie war ihm auch willlommen als Vermittlerin zwijchen ihm und ihren 
Brüdern, jo oft wieder einmal eine Spannung dies jederzeit Jchwierig: 
Verhältniß trübte)). Und fie fühlte fich durchaus als Marfgräfin; fie 
lehnte z. B. die Einmifchung der Brüder in die Verhandlungen über ihre 
Witthumsverfchreibung ab und gab damit auch ihrem Gatten ein Zeugnif 

ihres Vertrauens, daß er am beiten für fie zu forgen wifjen werbe?). 
Kinder erfter Und doch ging jeit diefer Heirath ein tiefer Ri durch Albrechts Haus. 
ur Die Kinder aus der eriten Ehe fühlten fich zurücdgejfegt, wenn fie aud 
ihrer Stiefmutter die Achtuug nie verfagten. Selbſt Urfula, an der Albredt 
mit bejonderer Liebe Hing und die den Eugen und Fräftigen Herzog Heinrich 
von Münfterberg geheirathet hatte, fühlte fich unglüdlich und Elagte, daß 
man fie ins Elend gegeben). Mehr Grund zu Elagen Hatte ber einzige 
Sohn erfter Ehe, Markgraf Johann. Herzlich konnte fein Verhältniß zum 
Bater ſchon wegen der vielen Meinungsverjchiedenheiten in grundlegenden 
Fragen nicht fein. Die heftigen Tadelöworte des Vaters hätten aber ihre 
Beziehungen wohl nicht jo jehr getrübt, Albrecht Tobte ja au, was nad) 
feiner Unficht zu loben war, 3. B. die große Körperfraft und Gejchicklichkeit 
feines Sohnes*). Aber Johann mußte fich zurücgejegt fühlen, wenn er 
überfchlug, was fein Vater ihm und was er feinem Stiefbruder Friedrich 
zuwandte. Den Sohn Annas fandte er auf eine NRitterreife nach dem 
heiligen Landes), ließ ihn Jahr aus Jahr ein mit Tanzen, Turnieren 


einigen Jahren ftellt Johann feſt, daß fo gut wie gar nichts geichehen iſt. Er leitet bie 
Sache num auf feine Weife in bie Wege. Er giebt Antbeile aus an eine Menge Leute 
aus Abel, Stäbten und Beamtenfhaft; durch ihre Zahlungen flellt er den Fortgang des 
Unternehmens fiher. Der Nuten des Lanbesherrn bleibt dabei burch befondere Beftim- 
mungen gemahrt. 1) Bgl. Bo. I ©. 47. 48, 2) Bgl. Ar. 177. 

3) Bgl. Nr. 645. 4) Bol. Nr. 1079. 5) Bgl. Nr. 914. 
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Schlittenfahren zu Ansbach oder an befreundeten Fürftenhöfen ein behag- 
liches Müßiggängerleben führen, während Johann von früher Jugend an 
von Krieg und Sorgen überbürdet war. Nur zweimal erlaubte er dem 
Sohne, ihn in Franken zu bejuchen?!), und aladann fchränfte er den Hofhalt 
eher ein, als daß er ihn erweitert hätte; von den befreundeten Fürften [ud 
er 3. B. zu diefer Zeit Niemanden ein ?). 

Es ift ſchwer begreiflich, wiejo gerade Friedrich der Lieblingsjohn des Martarai 
alternden Markgrafen wurde Ein lang aufgefchofjener Jüngling®) von Be 
großer Körperfraft, hatte er von Albrecht faft nur den behenden Witz ge 
erbt!. Beſondere Geiftesgaben bejaß er nicht). Er war hochfahrender als 
andre Fürften feiner Zeit felbft gegen den Adel, den er doch zu gewinnen 
ftrebte®); gegen Leute, die er in feiner Gewalt hatte, war er hart, faft 
graufam; er ftarb im Wahnfinn. Wenn er auch nach dem Tode des 
Vaterd unter Leitung der ererbten bewährten Räthe einige Erfolge er: 
rang und die Politik des Vaters, jo gut er Konnte, fortführte, er war 
doh ein verlorner Sohn feines Haufe, wie fie 3. 3. faft jedes deutſche 
Fürſtengeſchlecht beſaß; die Wiürttemberger hatten den jüngeren Eberhard 
und Heinrich, die Sachen Herzog Siegmund, die Bayern Herzog Chriftoph, 
die Welfen Friedrich den Unruhigen. 

Sein jüngerer Bruder Markgraf Siegmund war ein gutmüthiger, 
fiebenswürdiger junger Fürft, der vorzeitig geftorben ift. Auch mehrere 
andere Kinder ftarben in jungen Jahren. Hart war das Scidjal der 
Töhter und zwar aus beiden Ehen. Nur die eine, Margaretha, die früh swidjare 
fürs Mlofter beftimmt, Äbtiffin zu Hof geworden war, blieb vor traurigem dr Tochter. 
Loſe bewahrt. Über Sibylla, die im Jahre 1481 den Herzog Wilhelm 
von Jülich und Berg geheirathet hat?), fehlen die Nachrichten. Mark: 
gräfin Elje, die ältefte Tochter, Iebte mit dem jüngeren Eberhard von 
Bürttemberg in unglüdlicher Ehe. In zahlreichen Briefen klagt fie über 
ihren Gatten, der bei Arm und Reich gleich verhaßt und Jedermann ein 
Geipött im Lande feis). Sie könne nicht ihr Haus zu kurzem Kirch— 
gange verlafjen, aus Furcht, ihr Gemahl bemächtige ſich inzwifchen ihres 
Schmudes®). Zum Glück begegnete ihr Eberhard der Ältere und deſſen 
Gattin, ihre Muhme, eine Tochter Barbaras von Mantua, mit Achtung 
and Zuneigung !%), und jo rettete fie wenigſtens die ihr verfchriebenen Güter; 


1} Ende Auguft 1477 unb Herbft 1479. 2) Bgl. Nr. 321. 
: Bal. Ar. 701. 4) Bol. Nr. 1034. 
5) Albrecht hielt wenigſtens nicht viel von ihnen, vgl. Nr. 990. 
6) Bol. 3. B. Lang, Neuere Geh. d. Fürſtenthums Baireuth I 37. 


T) Bal. Nr. 700. 702. 8) Bol. Nr. 1133. 9) Bol. Nr. 1174. 
10) Bgl. Nr. 1063. 
Priebatfh, Eorrefpondenz. IL B) 


Barbara, 


66 Einleitung. 


im Volke nannte man fie davon die Herzogin von Nürtingen!) Marl: 
gräfin Amalia hatte den Pfalzgrafen Kaspar von Veldenz geheirathet, einen 
jungen, unbedeutenden Menfchen, dem feine Mutter die Nachfolge zu Gunjten 
ihres jüngeren Sohnes zu entziehen hoffte. Amalia ftarb jung, gebrochen 
durch die ſyſtematiſchen Kränfungen ihrer Schwiegereltern, hart gehalten 
und ſcharf bewacht. In rührenden Briefen Elagte fie dem Vater, man 
gönne ihr hier nicht, daß die Sonne fie bejcheine; aber Albrecht konnte 
ihre Zage nicht verbeffern, jo oft er auch für fie vermittelnd eintrat). 
Die andern Töchter waren noch jung, als der Vater ftarb, fie blieben in 
der Nähe ihrer fränfifchen Heimath, zwei, Anaftafia und Elifabeth, heira- 
theten Grafen von Henneberg. Anaſtaſia Hatte urjprünglid) dem Land: 
grafen Wilhelm von Hefjen vermählt werden follen; der aber trat Dann 
von der Verbindung zurüd. Dorothea, die für König Marimilian beftimmt 
war), ging in ein Kloiter. 

Barbaras Geſchick geftaltete ſich beſonders traurig. Obwohl bereits 
früh die Abneigung König Wladislaws Far wurde, feine angetraute Gattin 
zu ſich zu nehmen, gab es Albrecht doch noch nit auf, auf ihn ein- 
zuwirfen. Aber weder durch eine glänzende Gejandtichaft des Kaifers und 
der angejehenften deutichen Fürften!), noch durch Mandate des Papftes, 
den Albrecht bat, Wladislaw den königlichen Titel nur dann zu geben, 
wenn er fich zum VBollzuge der Ehe entichlöffe®), noch durd die Müh— 
waltung böhmischer Großen, die freilich nicht in uneigennüßiger Abficht 
ihren Fürften an die Erfüllung feiner Pflichten mahnten‘), war des fonft 
jo wanfelmüthigen Königs Widerftand zu brechen. Auch trog die Hoffnung, 
Barbara werde nach erfolgter Auseinanderjegung mit Ungarn, al® Herrin 
eines Theiles der Herzogthümer, dem Könige genehmer fein. Wladislaw 
hoffte bereits auf die Tochter des Kaiſers). Markgraf Johann nahm die 
neugewonnenen Landjchaften für fi in Anſpruch, und Barbara, die wie 
eine Königin gehalten zu werden verlangte, litt bei ihrem Bruder Noth, 
bis Albrecht fie zu ich nach Franken nahm®), Zu einer Löſung der Ehe 
mochte fich Albrecht nicht verftehen ?); nur einen Augenblid hat er daran 
gedacht, dann aber den Gedanken für immer verworfen. 

Es ift befannt, wie nad) des Vaters Tode die inzwilchen heran— 


1) Bgl. Zimmerſche Chronik I 407; über ihr fpäteres Leben vgl. auch Fürften- 
bergiſches Urkundenbuch IV 303 Anm. 2. 2) Bgl. Nr. 882, 3) Siehe oben. 

4) Bol. Nr. 673. 678. 682. 686. 692. 694. 

5) Bgl. Nr. 657. 703. 704. 709. 740. 780, 790. 796. 797. 809. 813. 816. 915. 929. 

6) Bgl. Nr. 367. 610. 690. 703, 

7) Bol. Nr. 788. 939, vgl. auch Nr. 657. Matthias joll Wladislaws Verheirathung 
mit einer Neapolitanischen Prinzeifin gewänjcht haben (Nr. 894). 

8) Bgl. Nr. 695. 743. 758. 9, Barbara ſelbſt wünjchte das, vgl. Nr. 939. 
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gewachjene Fürftin dem Markgrafen Friedrich zur Laft war, und während 
die Brüder den Bapft beftürmten, ſich der Schwefter anzunehmen, fich mit 
dem Junker Konrad von Haideck, einem Sprofjen aus dem Haufe diefer 
minder glüdlichen Nebenbuhler der Nürnberger Burggrafen, zu vermählen 
beſchloß; wie Friedrih, deſſen Pläne fie jo eigenmächtig durchkreuzte, fie 
in lebenslängliche, harte Kerkerhaft nahm, die auch feine Entthronung 
nicht viel milderte. 

Auch den Töchtern Kurfürft Friedrichs II. war fein Glück befchieden. 
Die lebensluftige Margaretha Iebte mit ihrem Gatten, dem großen Bogislam, 
ſeht unglüdlich. Dorothea hatte den verrufenen Herzog Johann von Zauen- 
burg geheirathet. Über ihre Mitgift wurden lange ärgerliche Verhandlungen 
geführt, die erft im Jahre 1483 zum Abjchluffe famen!). Magdalena, die 
Tochter Friedrichs des Feiften, heirathete den Grafen Eitelfrig von Zollern, 
den fpäteren treuen Gehilfen Kaifer Marimilians?). Über fie fehlen 
weitere Nachrichten. Ein beffere® Loos fanden die Töchter Johanna des 
Adymiften, die freilich ihrem Oheime Albrecht zürnten, der ihnen, nad) 
ihrer Behauptung, die Hinterlafjenichaft ihres Vaters vorenthielt?). Doro- 
then, ein Mannweib, die zweite Gattin de Dänenkönigs Chriftian I., 
Ipielte, ihren Leichtfertigen Gemahl anfpornend, ergänzend, vertretend, auch 
ihren Söhnen eine Beratherin, in den unruhigen Berhältnifien der nor- 
diſchen Königreiche eine Rolle, die an die machtvolle Unionskönigin Marga- 
retha erinnern mochte. Die zweite, Barbara, heirathete den Markgrafen 
Ludwig von Mantua, wurde in Italien heimisch und der gefeierte Mittel: 
punkt der gelehrten Kreiſe dieſes kunſtſinnigen Hofes *). 

Ale diefe Ehen waren auf Grund politifcher Erwägungen gefchloffen 
worden. Auch Albrecht ordnete die Vermählung feiner Kinder durchaus 
der Bolitit unter; er hatte aber dabei doc auch das Glück der Seinigen 
im Auge. Glängende Heirathsanträge aus England, Frankreich, Italien 
nahm er nicht auf, weil er einen Makel der Geburt vermuthete. Er zahlte 
da3 feinen Töchtern verfprochene Heirathsgut ftet3 pünktlich aus und war 
gleichzeitig eifrig hinterher, feine Töchter für alle Fälle ficher zu ftellen. 
Andrerſeits ließ er es Sophie von Polen, die Gattin feines Sohnes Fried- 
üb, nicht entgelten, daß ihr Vater König Kafimir die zugefagte Mitgift 
nit entrichtete 5). Er verlangte auch von den erwachjenen Kindern Ge- 
horfam und war jchnell jelbft mit der Drohung der Enterbung bei der 
Hand; er nahm es aber auch ernft mit feinen Pflichten gegen fie, und nichts 





1) Bl. Nr. 847. 
2) Bgl. Nr. 684. Über den Grafen vgl. beſonders Ulmann, Marimilian I. 807. 
Kegdalena ftarb 1496. 3) Bgl. Nr. 91. 436 x. 


4 Bol. die Schrift von Hofmann, Barbara von Mantua. 
5) Bol. Nr. 705. 729. 743. 
5* 
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war ihm mehr verhaßt als Streitigkeiten der Gejchwifter unter fich und 
der Kinder mit den Eltern. Er wollte dafür forgen, ſolchen Hader in 
feinem Haufe unmöglich zu machen, und wenn er es in andern Familien 
anders ſah, wie bei den Reußen von Blauen, bei denen Vater und Sohn, 
zwei harte, liebloſe Männer, miteinander ftritten, die nächften Angehörigen 
fih unaufhörlich Kränkungen zufügten, da Hat er ihnen zornig den Tert 
gelejen!). In feinem Haufe durften fich, jo lange er lebte, Unzufriedenheit 
und Händel wenigjtens nicht offen bervorwagen; dem Ansbacher Hofe blich 
der Vorzug, eine gern befuchte Stätte heitrer, freier, harmloſer Gejelligteit 
zu jein. Selbſt die verwöhnten päpftlichen Legaten erinnerten fich nod 
nad Jahren bei Albrecht verlebter Feſttage. Wenn an anderen Höfen die 
Fürſtin abfeit8 auf ihrem dereinftigen Witwenfige ihre Tage verbringen 
mußte, ihr Gatte allein feinen Vergnügungen nachging, blieben hier in 
fröhlichem Vereine der Fürſt und feine Familie und mit ihnen der gemein 
jame Hofftaat und die treuen Beamten eng verbunden. 

Das Schidjal deutjcher Fürftinnen war in diefen Tagen in der Negel 
hart und unfreundlih. Albrecht mochte fich daher wohl, als er ftarb, nicht 
allzuviel Sorge um das 2008 feiner Töchter machen. Er jah fein Haus 
wohlbeitellt und verjorgt, durch mehrere Enkel die Zukunft feines Geſchlechtes 
geſichert. Sein Frankenland blühte, auch der Wohlftand der Mark war 
im Steigen. Hatten ſich alte Verbindungen gelöft, jo waren neue in Aus 
fiht. Auch der Kaifer mußte bald wieder die Treundfchaft der Hohen 
zollern fuchen; fein Ziebeswerben um die Bayern fonnte auf die Dauer 
nicht glüden. 

In Nürnberg und an manchen deutjchen Höfen mag man aufgeathmet 
haben, als die Kunde fam, der Markgraf jei gejtorben. Aber das Zeugniß 
verfagte dem gefährlichen Gegner felbft feiner feiner Feinde, daß er durd) 
feines Armes Kraft, durch feines Geiftes Klarheit der Erfte jeined® Standes, 
mächtig eingegriffen hat in die Geſchicke feines Vaterlandes, wenn er fi 
auch aufreiben mußte in den Kleinen Kämpfen des Tages und feiner Nation 
fein Leiter und Führer fein durfte; und Niemand konnte leugnen, daß er 
die VBorjchrift, die er jeinem Sohne gab, jelber erfüllend gezeigt hat, „was 
aus einem Markgrafen werben kann, wenn er feine Vernunft gebrauden 
will und Müh und Arbeit nicht fliehen“ 2). 


1) Bgl. Nr. 822. 2) Bol. Nr. 798. 
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1. 
(Andernadh) Januar 1. Kurf. Albrecht an Kurf. Anna, 


Er babe heute zu Beginn des neuen Jahres 6 Städte und Märkte ein- 
genommen und werde morgen ebenjoviel erobern. Dann wolle man nad 
Chln ziehn, wohin nur 10 Meilen find. Er fei wohl; Alles fteht gut, 
er hoffe dasfelbe von ihr und den Kindern. Schidt 2 Münzen, eine englische 


und eine burgundiſche. Beide haben nicht viel Silber. Man heiße fie „bei 
uns“ Sparneder Münze. 


datum Andernach an des heiligen jars tag anno ꝛc. Lxx1), 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 215. Conc. 


2, 
Andernah) Januar 1. Asmus von Eberftein?) an Ritter Heinrich 
von Brandenftein, Pfleger zu Koburg). 


Er glaube nicht an Teidingen; diefe Woche werden die Reichätruppen 
von Andernah nah Eöln ziehen und wohl nicht „ungefchlagen“ von einander 


1) Auf diefelben Nachrichten antwortet Ludwig von Eyb am 2. Januar (1913. 89. 
Ör). Genebiger herr. als eur gnab mir fohreiben bat laſſen eroberung etlicher ſſos und 
Rete, höre ich gern. got wolle, das e8 ſich in der mas mere. und als eier gnab melbt, 
fd dernach zu richten, ob man im kurz wurd aufbrechen und gein Lynß neher zu ruden, 
ds man geichicht were, mo es euer gmab verfugen möcht am bem enden, bo bie eurn it 
ligen uf das Iemgft zu verharren, fo ligt man fer wol des coftens halben und wolt man 
was furnemen mit Lyns, gefchee billich durch baider bijchove zeug und bas man im zugebe 
%as fietvold umd aus andern rotten bie auch uf ber pan find. dann ich fag eurm gaben 
A im if, das wir mit nöten fuetrung und brot zu uns bringen, zu fliden ein tag uf 
"u andern, dann noch michts uf dem Mayn ober Rein hinab komen ift noch botjchaft ge 
ben, ob es fumbt und hab nicht fuetrung und brot, dann was ich jenfeit Reins ob Cove— 
ac zufamen furn lafl. nachdem habt euch zu richten; daun was euer gnab wil, ge» 
Siht billich als fern man mag. ich hab geftern wider aufwarts geſchickt an ven Rein und 
Nayn zu erfarn, wie es dorumb geftaft iſt. datum am montag nach bem heiligen jare- 
"9 ao. ıc. Lxxvto. item ich hab vorrats in ber fuchen uf acht tag flaifch und Butter, 
a ander ligt baoben uf dem wafler und verftee nicht, das man bas umbs gelt befomen 
"ag; jeolt man dann weiter ziehen, do man nicht fund, ee bie fpeifung fome, fo würb bas 
wid mit ungedult enthalten, jo man allenthalben nicht bett und funde. 

2) Amtmann zu Königsberg, vgl. Bd. I passim. 3) Schwager 9. Wilhelms. 


72 1475 Januar. 


fommen. „auch ßo ih mich mit dem Proboniger fhlahen fall, gebe 
ih niemant die fhult dann dem marcgrapen, der uns dan an ben 
tanz furet, eß jey uns liep aber leyt“. Fortez werde ihm noch einiges münd- 
lich mittheilen, müfje aber vorerft zum gnäd. Herrn !), weil die Boten mangeln. 
Bittet, diefen auch zu feiner Frau reiten zu laffen, behufs Mitnahme ihrer 
Briefe an ihn. — 

geben zu Andernach auf jontag eireumeisionis dni. anno 2c. Lxxv"”. 


Weimar, Sächſ. Erneſt. Gef.-Arhiv Reg. A fol. 28b Nr. 87,1. Dr. vollſt. gebr. 
bei v. Eberftein, Urt. Gefchichte bes reichsritterl. Gejchlechts vom Eberftein I 392. 


3. 

Januar 2. Asmus von Eberftein und Herman Lugelein an H. Wilhelm. 

Es ſei bedauerlih, daß H. Albrecht im kaiſ. Rathe nicht widerſpreche 
„und lebt fi den marcgraven mit finen reden ymmer furd und furd furen, 
wiewol fine reihe und wir gerne fehen, auch mit worten daran wiejen, Hilft 
aber gar wenig.” Der Markgraf hat geftern im Rathe erflärt, morgen 
Dienftag weiterziehen zu wollen. Da H. Albrecht mit Proviant nicht verjeben 
ift, Habe deſſen Rath bejchloffen, zu erklären, ohne genügenden Proviant oder 
ohne daß vorher der Rhein geöffnet, nicht fortziehn zu wollen. „die E m. 
had auch noch feinen Heubtmann geordent?). fo gibt der marc: 
grafe mit worten fur, das ers gar nicht ſein und god yn wol davor 
behuten fulle“ Bon franzöfiichen Operationen verlautet noch nichts. Heut 
wird man die Bundbriefe mit dem König von Frankreich verfiegeln. Der 
H. dv. Burgund hat Dienjtag vor acht Tagen beim Verſuche, ein Bollwer! 
vor der Stadt Neuß einzunehmen, in blutigem Kampfe 400 Mann verloren. 

geben uf montag nach circumeisionis dni. under unſer eins infigel 
anno ıc. Lxxv'. 


Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.-Archiv Reg. A fol. 28b Nr. 87,4. Dr. vollſt. ger. 
bei Eberftein 1. c. I 392 f. 


4. Ä 
Januar 3. Eberhard von Eppenftein, Herr zu Königftein®) 
an Kurf. Albrecht. 

Er habe Fürzlich Albrecht gebeten, feinem Sohne ein Schiff mit Proviant 
den Rhein Hinab geleiten zu laſſen. Bittet, demſelben Zollfreiheit auszuwirken. 

datum under meinem fecrete am dinftag nad) eircumeisionis ꝛc. anno ıc. 
septuagesimo quinto. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 235. Or. 


1) 9. Wilhelm von Sachſen. 

2) Im einem Berichte berfelben an ben Herzog vom 1. Ian. (erwähnt bei v. Eber 
ftein, Urt. Geſch. d. reichsritterl. Gefchlechts won Eberftein. 2. Ausg. IL. Bd. ©. 50) heißt es 
aller biefer handel gehet alleyne durch den marcgraven, der gibt rede und antwurt und wir 
witer bann bie k. m. angeſehen“. 3) Im Taunus. 
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9. 
Januar 4. Sebaftian von Sedendorf, Nolt') an Kurf. Albrecht. 

Knecht Jörg?), der in Bamberg des Getreides wegen geweſen, berichtet 
ihm, daß er zu Albrecht ziehen jolle. Er gebe ihm deshalb Zehrung. Bon 
bier ift micht3 zu melden. Die Kurfürftin und die Kinder find gefund. 

datum am mitwuch nach dem heiligen jardtag anno dni. ıc. Lxxv. 

Bamberg, Kgl. Kreisardhio, Märcker. 1913, 212. Dr. 

ibid. 213 (Dr). Jobſt Offenheufer?), Untervogt zu Kitzingen an Kurf. 
Albrecht. Meldet, „daz Erhart God von Michelfelt!) euren gnaden geſchickt 
dat gein Frandfurt zu der Swalben >) ſechß tunnen mit eyfen, ein feslein mit 
nagel, nach den in junder Albrecht von Biberern?) gefchrieben hat. folch nagel 
und eyſen fein außgangen zu Gemün ar ſant Steffans tag?) nechſt vergangen. 
alfo Hab ich gejchidt ein feslein mit nagel gein Wertheym zu Elaufen Mollern. 
it mir worden von Bamburg“. Das hätte er Albrecht mitfammt dem Salze 
auch zugeſchickt, wären nicht Nagel und Eifen bereit? hinweg geweſen. Kurf. 
AUbreht habe ihm befohlen, das Fleifh an den Bm. zu Gemünd zu über- 
antworten, doch dort will Niemand damit zu jchaffen haben. Auch find die 
däffer zu groß und ſchwer. Er habe daher die Flöße mit dem Fleiſch an 
die Stadtmauer fetbinden laffen und den Knecht des Schultheißen zum Wächter 
um Lohn bejtellt. Die Fäſſer habe er oben zubeden laffen. Die 15 Scheuben 
Salz habe er in 2 Fäſſer gefüllt und in des Schultheißen Haus geführt. 

datum zu Gemün an der mittwochen nach oberft anno ym Lxxv jar ıc. 
(11. Jan.) 

6. 
Andernah) Januar 4. Kurf. Albrecht an den Erzbifchof von Trier. 

Bittet, ihm für morgen (8 Uhr früh) einige Knechte als Führer zu über- 
laſſen. Es ſei dies nöthig, da er erft fpät fein Quartier erreiche und der 
Mond jetzt nicht fcheine. Außerdem Liege fein Heer in 5 bis 6 Notten zer: 
tbeilt. Die Knechte follen den einzelnen Abtheilungen ihre Unterkunft anweiſen. 

datum Andernach am mittwoch nach dem heiligen jardtag anno ꝛc. Lxxvo. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913. 237. Conc. 


3 
(Andernad) Januar 5. H. Albrecht an H. Wilhelm von Sachen. 
Er fei Sonnabend nad) dem heil. Ehrifttage (31. Dec.) in Andernad in 
glänzendem Aufzuge eingeritten, habe dafelbft den Kaifer und den Markgrafen 
Albrecht angetroffen und bei ihnen viel Anerkennung für feinen Aufzug ge 
finden. Der Erzb. v. Trier ift hier und hat am Sonntag Syns®), das fi 


1) Hausvogt zu Ansbach. 2) Der Überbringer des Briefe. 
3) Erwähnt Bb. J S. 754. 4) Dorf bei Kigingen.! 

5) Wohl Schwalbachers Hans daſelbſt, vgi. Bh. I ©. 754. 

6) Amtmann zu Kreglingen. 7) 26. Des. 8) Simig. 
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freiwillig ergeben, im Namen bed Kaiſers in Befit genommen. Das Bolt 
des Erzbiſchofs v. Mainz ift dem Kaifer auf 3000 zu Roß und zu Fuk 
angegeben worden, e3 find aber nur etwa 1400. Es liegt eine Meile von 
den Sächſiſchen, aber jenjeits des Rheins. Der Erzbifchof ſelbſt ift durch 
Krankheit bisher am Kommen verhindert. Die Fürften wollen zunächſt Linz, 
das den Rhein verjperrt, angreifen. Die von „Rymagen“ haben, entgegen den 
freundlichen Erbietungen ihrer an die faif. Maj. geſchickten Gejandten, am 
legten Dienftag die Feinde eingelaffen, jo daß jegt der Rhein zu beiden Seiten 
verjperrt iſt). E3 fol daher „Rymagen“ auch berannt werden. Inzwiſchen 
find Abmahungen mit dem Könige von Frankreich getroffen worden?). Eöln 
arbeitet beim SKaifer gegen jede Richtung mit dem Herzoge von Burgund, ba 
diefer doch nichts Halte. Der Markgraf hat Bernhard von Schönberg’) 
erklärt, er werde !/, Jahr im Felde bleiben. Er ift allerdings weit bejier 
mit Allem verjehen als die Sachſen. Fragt, was er, der nur 2 Monate bier 
bleiben folle, zu machen habe, wenn der Feldzug fi in die Länge ziehe. 

geben zu Andernach am dornstage nach circumeisionis dni. anno ꝛc 
Lxx quinto. 

Weimar, Sädf. Erneſt. Gef.-Archiv Reg. A fol. 28b Nr. 87, 5. Or. fehr läbirt. 


8. 
Januar 6. Herman Lugelein und Aßmus von Eberftein an H. Wilhelm. 


Da H. Albrecht an ihn fchreibe, jenden fie einen Brief mit, wenn auch 
ohne fonderliche Neuigkeiten. „Zintz), Reymmagen“ und „Linßs“ Haben eine 
Botichaft beim Kaifer gehabt mit der Werbung fih „in gnade zu geben“. 
Inzwiſchen hat der von Urbergt’) 350 Picarden und Lombarden zu Pferde 
und zu Zub nad) Remagen gebracht und die Stadt, wie fie erkläre, an ihrem 
Vorhaben verhindert. Heut haben Linz und Remagen dem Kaifer Neutralität 
anbieten laffen und verjprocdhen, beiden Parteien den Rhein zu öffnen. Im 
faif. Rathe beſchloß man das anzunehmen. Der Bürgermeifter von Cöln, 
Peter von der Gloden meldete, daß der Herzog von Burgund 600 Berittene 
nah Brühl, mit der Weifung nad Linz und Remagen zu reiten, geſchidt 
babe?). Man will dagegen Mafregeln treffen. Hans von Doringenberg’) 
erflärte heut, es ſei zwecklos Linz zu erobern, ein fteinern Klofter im Rheine 
und ein Schloß „undwendig Linßs“ am Rheine Hinderten doch leicht jede 
Schifffahrt. Er rieth, da diefe beiden Punkte faft uneinnehmbar, Remagen 
zu erobern und ohne Rüdficht auf Linz weiterzurüden. Proviant befänte 


1) Vgl. Markgraf 1. e. 34. 2) Bol. Müller II 698 f. 3) Bol. Bb. I S. 773. 

4) Sinzig. 5) Gemeint ift Eberhard von Arenberg. 

6) Am felben Tage warnt ber Kaijer die Stabt Eöln, daß bie Feinde 600 Reiter 
nah Brühl und Lechenich gejhidt haben, um Remagen zu flärfen, Ab. Ulrich 1. c. 46. Am 
8. Jan. meldet er dem Erzb. von Trier, daß Linz und Remagen erflären, durch die nun 
erfolgte Bejekung durch Burgunder gebunden unb unfähig zu fein, bem Kaiſer zu öffnen. 
Ulrich 47. 7) Der heſſiſche Hofmeifter Hans von Dörnberg, Allg. D. Biogr. V 352. 
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man für Geld aus dem Bergifchen. Betreff des Handels des Königs von 
Dänemark!) haben ihnen heſſiſche Räthe im geheimen mitgetheilt, „der marc- 
grade ſei uf der ban, fo der Reyn geoffend und der f. m. nicht widerwertigs 
bij; gein Rollen im wege were, folt dem furnemen des konigs von Dhene— 
marden uf dieje feiten ftad und folge geben werden; die E. m. hab an land- 
graven Heinrichen brengen laffen, gegen dem marcgrafen daran zu fein, das 
dern handel des konigs nicht folge gefchee, angefehen was dem reihe und 
Tusider nacion daruf ftee, fo der herzoge durch gutlichen handel Hinder fich 
zihen ſulle“. Bitten um Berfchwiegenheit. 

geben under unfer eins infigel uf fritag epiphanie dni. anno ıc. Lxxv". 


Beimar, Sächſ. Erneft. Gef.-Arhiv Reg. A fol. 28b Nr. 87,7. Dr. vollſt. gebr. 
bei Eberftein 1. c. I 393 f. 


9. 
(Andernach) Januar 11. Kaifer Friedrih an Kurf. Albrecht. 


Botihafter des Königs von Frankreich feien da und melden, der König 
inde Gefallen an dem Bündniffe, das feine Räthe mit den Räthen von Mainz, 
Trier, Sachſen und Brandenburg abgejhlofjen haben?) und wolle es voll- 
ziehen. Der König lafje auch fein Volk gegen die Tihapama?) rüden, unweit 
von Ruremburg, wo e3 noch bei einander fei. Der König habe aber gehört, 
daß der König von Dänemark einen Frieden zu vermitteln im Begriffe ftehe, 
daß die Fürften nicht auf ihre eignen, fondern auf der Städte Koften, was 
„wicht langwierig wer” im Felde liegen, und daß ber Kaifer täglich mehr 
verlafien werde. Dieſe franzöfifche Botfchaft Habe er num nicht vor Albrechts 
und K. Ehriftians Herkunft abfertigen mögen. Albrecht möge ſich auch diefer- 
bald mit dem Erzb. von Trier unterreden. Er wolle zugleich mit ben Kur— 
fürften von den Eidgenofjen fordern, ein Heer hinabzufenden, denn hier unten 
würde der ganze Krieg entichieden, „wann wo er ſelbs als das haubt gehaupt 


1) 8. Ehriftian an H. Albrecht von Sachſen. Erebenz für Albr. Kliging, Propft zu 
Berlin, feinen lieben Getreuen. batum to Colue ame bomnerbage negeft na nativitatis 
Christi anno eiusdem ete. Lxxım under unfern fignete. 1474, 29. Dez. Dresben, 
dauptſtaatsarchiv, W. A. Dänifhe Saden 4. Or. Am 9. Januar meldet Eöln an Peter 
db. Gloden, daß der König morgen zum Kaifer reiten will, um burgunbifhe Friedens» 
terihläge zu überbringen und um fo bie Befakung in Neuß durch längeren Berzug im 
srößere Noth zu bringen. Ferner will er für die Fürften von Jülich und Berg um Er- 
aubnig nachſuchen, neutral bleiben zu dürfen. Ulrich 48. 

2) Erzb. Johann von Trier an Kurf. Albrecht. Sendet ihm einen ihnen beiden und 
ka H. Albreht von Sachſen zuſtehenden Brief des Kaiſers und bittet um feine Meinung. 
& kebünte ihn „mit viel barane gelegen fyn, ob die verbuntsbrief in dem Leiferlichen brieve 
kümmert ghen Met; braicht werben, ſoverre das man alsdaun bes lonings brieve bargegen 
Ebergebe, body was umer liebde barinne gefellet, ift uns auch zu willen. geben uf fant 
Anthonius abent anno Lxxım more Tr.“ (ibid. 1913,17. Or. 16. Januar). 


3) Champagne. 
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wurde, fo erlege das ander alles. — geben zu Anndernach an mittichen nad 
fand Erharts tag anno ꝛc. Lxxv"!). 
commissio dni. imperatoris in consilio, 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913. 112. Or. 


Um jelben Tage fchreibt der Faif. Marſchalk Ritter Heinrich Vogt an 
Albrecht (ibid. 217. Or). Da Albrecht erfläre, das für ihm herabgeididie 
Pulver nicht erhalten zu haben, fo theile er ihm mit, daß dasfelbe, wie der 
Bote ausfage, dem Bm. von Koblenz übergeben worden jei. Er werde U 
hülfe ſchaffen. Andernah Mittwoch nach epiphanie 1475. Der Kaiſer ſuchte 
Pulver von überallher zu beihaffen. Vgl. auch Neujahrsblatt d. 8. f. Erik. 
u. Alterthumskunde zu Frankfurt a/M. 1877 ©. 42. 


10. 
[Sanuar 15.] Kurf. Albreht an Kurf. Anna, 


Heut Sonntag habe er das Städtlein Remagen?) erobert, e3 werben fid 
demnächſt noch mehr Fleden ergeben. Es widerfteht nur Linz, vor das der 
Landgraf von Heſſen rüdt, dem es wohl nur 1 bis 2 Tage ftandhalten wird. 
Sie andern würben gegen Eöln ziehen, doch dürfte der erſte Streit mit dem 
Herzoge von Burgund wohl erft in der erften Faſtenwoche erfolgen. Der 
König von Dänemark weilt beim Kaijer und vermittelt. Der Herzog ml 


1) Mit welder Sicherheit man in Deutfhland auf die Framzofen rechnete, zeigt die 
Nachricht, dag Medienburgifhe Kaufleute Pferde zum Anlauf für den König nah Ps 
braten. Einem berjelben wurben jedoch die Pferde von Burgumdern entrifien. Bl 
Publ. de la Section Historique de l’Institut royal et grandducal (Luxemburg) 34. 13% 

2) Über die Einnahme von Remagen vgl. noch Neujahrsblatt zc. 45. Der Bart: 
graf habe im ber Stadt nur Frauen und Kinder vworgefunden. Die Bejatzung habe ti: 
Nacht vorher den Ort verlaffen. Unkel, Erpel u. a. Orte auf biefer Rheinfeite haben fs 
dem Sanbgrafen von Hefien auf Gnade ergeben. Ein Brief (Märcker. 1913, 85. Cr. 
des Raifers an Kurf. Albrecht (8. Heinrich von Heffen theile mit, daß er und bie ibm m 
georbneten Stäbtifchen bisher wegen ber „tiefe und pöfe” bes Wegs noch nichts haben vor 
nehmen können, fo daß er fich in „bhein weis wor montag ſchierſt umb mittag umb nit 
furgeflagen möcht“; beabfichtige aber Kurf. Albrecht Montag früh „fturmen ober etwas gegen 
Reinmagen fürzunemen“, dann wolle er vor Erpel rüden und verhindern, daß nom berl 
aus Remagen unterftügt würbe. geben zu Aundernach an jambftag nah Anthoni anne x 
Lxxvt. ad mandatum proprium dni. imperatoris) ift wohl Samſtag vor Antemi, 
14. Januar, zu batiren. Am 15. Januar verlangt ber Kaifer, daß die Mainziſchen nad 
Remagen gelegt werben. Ulrich 50. 

Hierher gehört vielleicht der folgende an Kurf. Albrecht gerichtete Zettel (Berlin, Kl 
Hausardiv 1K 10, C 1). Durdpleuchtiger, hochgeborner furfte, gnediger herr. wollt gur 
biglich bebenden des abts von Dütze, antreffenb die flat Reinmagen, alfo das fie mit nö 
verfolgt find mit Romiſchem bebftlihem rechten, alfo wenn das man wier jar und ma 
interbict bofelbft hat gehalten und ift auch brachium seculare aufgangen geim ine au 
unfer herr ber keyſer requirirt ift mit ben brachio ete., des fie alles nit achten und dei 
in ſolchs herzlich fürgelegt werbe, alfo bas fie nit lenger in ber befwernus bliben, dan 
die . m. wit haben, das fie fi) mit dem abt vertragen bynnen einer kurzen zeit ober una 
berr teufer fey bewegt furter recht und befwernus uber fie laffen zu geen, als eur gnad bah 
weiß furzubringen. 
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ven Titel Erbvogt zu Cöln ablegen und aus dem Felde rüden. Der Streit 
des Erzb. v. Eöln mit dem Eapitel und dem 2. v. Heffen foll von dem 
Bapfte entjchieden werden. Doch find diefe Gebote kaum annehmbar, ba 
der Herzog bei Papſt und Kaiſer in Acht und Bann fteht. Ferner will der 
Raifer, daß der Herzog die Lande, die er vom Reiche inne hat, abtrete, was 
der Herzog nicht will. Raifer und Kurf. haben fi mit dem Könige von 
Frankreich verbunden. Geſtern rannten die Feinde in feine Yutterholer; auf 
beiden Seiten find einige Gefangene. damit biß got bevolhen. 

Bamberg, Kal. Kreisarhio, Märcker. 1913, 93. Conc. 

Benige Tage vorher ein fcherzhafter Brief Albreht3 an Kurf. Unna. 
Sehr. Bachmann 331 Nr. 323. Freut fih über ihre Gefunbheit, er ſei felber 
leidlich wohl. Bebauert, fie und die AYungfrauen nicht gepfeffert zu haben. 
Er habe viel Orte erobert, morgen werben er und ber Landgraf je eine Stabt 
diesfeit3 und jenfeit3 des Rheins berennen und dann nad Cöln ziehen. Die 
Stärke des Heeres betrage 30000, weitere 20000 werben von Eöln, Jülich, 
Berg, Eleve, Kabenellenbogen zc. zu ihm ftoßen. 30000 Franzofen unter 
Graf Emich von Leiningen ziehen nad Lühelburg. Der König von Frankreich 
macht Eroberungen in Piderthden, auch H. Siegmund von Ofterreich und die 
Schweizer haben viele Orte erobert, diefelben befegt und find dann wieder 
beimgezogen. Die Befahung von Neuß thut dem Herzoge viel Schaden. Der 
Krieg werde wohl nicht Iange währen. Der König von Dänemark überbringt 
dem Kaiſer Bermittlungsvorjhläge, die dem Herzoge wenig günftig find, die 
der Raifer aber nicht ohne Zuftimmung des Königs von Frankreich aufnehmen 
darf. Ordnet an, Yürbitten in Hlöftern und Stiftern für den Erfolg des 
Feldzuges anzubefehlen. Dankt für die gefandten Hühner und Vögel. Schidt 
einen Brief ihres Bruders H. Albrechts von Sachſen. s. d. 


11. 
Januar 17. Lorenz von Schaumberg an Ritter Heinrich von Brandenftein 
zu Ranyß, Pfleger zu Koburg. 


Der König von Dänemark ift in Andernach beim Raifer, fie unterhandeln 
noch, „aber wir mufjen gein Köln unßerm gnedigen bern fein gelt, auch daz 
unjer verzern und pferd verderben, dem f., margraf und andern zergelt 
holm Helfen, daz in liber dann fel und er ift. auch mocht ſich dy 
tepbing, fo man unfer macht gewar wurd, ftoffen“. Der Landgraf von Hefjen 
Klägt fich heut vor das befeftigte Linz, den Rheinftrom zu öffnen, aber ohne 
die nöthigen Zurüftungen. Es fei daher fehr unſicher, ob er es gewinnt. 
Sie haben ein Städtchen und ein Dorf unterhalb Linz befegt, aber die Feinde 
haben in Städten und Schlöffern 2 Meilen davon 1000 Reiter. Wenn fie 
Simabrüden, bejegen die Feinde die gewonnenen Plätze wieder und fperren 
Hinter ihnen zu, daß ihnen feine Speife zugehen könne. „fo weiß ich nicht, 
ber den andern notigt; aber daz gelt plent dy leut, daz mans in dy wag 
fehl, got geb, daz ez wol gerat“. [Eberhard von) Württemberg foll heut 
zum Raifer nah Andernad oder in die Nähe gelommen fein. H. Albrecht 
liegt in dem gewonnenen Städtchen, der Erzb. von Trier im Dorf gegenüber, 
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der Markgraf mit den Bambergiſchen, Eichftädtifchen, Deutſchherrn, Stäbdtifhen 
zieht heut ebenfo wie die Mainzifhen „uß dem veld nach dem bdorfem“. 
„auch wir, Doring und Frannden haben ein gut vet dorf uber Rein armen 
Ling uber, darinn haben wir noch einen tag aber ımı rauchfuter; jo wir zuben, 
werden wir mangel haben und mufjen mit unßern pferden unter dem bymel 
ftellen, dann dy veind worden uns zu hauf drengen; fo fein wir im daz velt 
ganz nichtz gefhidt. got ewig bevolhen“. 

datum an fant Anthonien tag anno Lxxv”. 

Weimar, Sächſ. Ernefl. Geſ.Archiv Reg. A fol. 28b, Nr. 87, 11. Or. 


Am jelben Tage (ibid. 12 Dr. vollft. aber nicht fehlerfrei gedr. ba 
Eberftein J.c. 1394) Herman Qugelein, Aßmus von Eberjtein und Albrest 
Ermpruter!) an H. Wilhelm. Die von Linz und Remagen haben die dem 
Kaifer kürzlich in Ausficht geftellte Neutralität am Sonntag nad Epiphante‘ 
widerrufen; fie feien fo ftarf von Feinden beſetzt, daß fie dies micht thun 
fönnten. Darauf ift Markgraf Albrecht und der Erzbifhof von Trier vor 
Remagen, H. Albrecht mit den Seinen ins Dorf Weftheim gezogen. Nr 
Remagen lag der von Arberg mit 400 Neitern und 600 Fußſoldaten (Picarden 
und Lombarden). Sonntag wurde R. mit dem Dorfe Erpel und einigen 
Dörfern diefer Pflege übergeben. Linz ift noch ungenommen. Der Kaiſet 
will mit den andern Kurf. und Fürften nah Cöln ziehen, inzwiſchen joll der 
Landgraf von Heffen Linz belagern. Am jelben Sonntage find die Fehde 
briefe an den Herzog, auch die von ihm (H. Wilhelm) und von H. Mlbrehti 
wegen abgefandt worden’). Der König von Dänemark ift nach Andernad 
gefommen mit der Mitteilung, der Herzog von Burgund würde es bei eine 
Richtung nicht an fich fehlen laffen. Der Kaifer werde wohl aber leider die 
Borfchläge nicht annehmen. Markgraf Albrecht und H. Albrecht wollen heute 
zum Raifer reiten, um die dänischen Vorſchläge mit anzuhören. Bon H. Albreit 
find auch fie dazu geladen worden. Bitten um weiteres Zehrgeld. Boten, 
die fürzlich für 250 fl. für fie Einkäufe beforgen follten, find bei Aynede' 
von Feinden angefallen, verwundet und beraubt worden, haben aber das Geh 
wieder zurüdgebradt. 2 Geſandte aus Neuß Hat der Kaifer letzten Freitag 
an H. Albrecht gewiefen. Sie baten um Entjab, fie hätten noch Korn für 
ein Jahr und dem Herzoge ſchon viel Abbruch gethan. H. Albrecht erwiderte 
er fünne nur nach Beredung mit Kurf. und Fürften antworten, fei aber dem 
Kaifer zu Willen hergekommen und werde foweit er könne, willig bleiben. 
Legten Freitag haben die Feinde dem Markgrafen und dem Bifchofe [von 


1) Bgl. Bd. 1 ©. 408. Er war Amtmann zu Freiburg a/l. 

2) 8. Januar. Bgl. Brief Kurf. Albrehts an Schultheiß, Bürgermeifter, Rath um 
Gemeinde von Remagen. R. fei eine Stabt bes Reiches; ber Katjer babe ihnen Neutralität 
bis zum Eintreffen bes päpftlichen Befehls zugefagt. Da biefer aber nicht angelangt, wert: 
ber Kaifer vielleicht gegen fie vorgehen. Er wolle ſich dieſerhalb feiner Ehre verwahrt haben 
Heimersheim Montag nach Dreilünige. Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913. 23) 
im Regeft gebrudt bei Bachmann 330 Nr. 321. 

3) Abfage Kurf. Albrechts an den Herzog d. d. Andernach, Montag vor Antenii 
16. Jan.). Conc. Märcker. 1913, 77. 


4) Rheined, Burg im Kreis Ahrweiler bei Nieder-Breifig. 
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Trier] 40 Reifige und Wagenpferbe abgewonnen !). etlihe Knechte gefangen 
md erftochen. geben zu Weitheim (Weftum) im dorfe uf dinftage Anthonii 
under unfer eins infigel anno zc. Lxxv”., 


12, 
Januar 18. Jacob Proger und Sohann Volker an Kurf. Albrecht. 

Der Biſchof von Eichftädt habe ihnen eine Gegenfchrift der Bayrifchen 
und Nürnbergifchen Räthe geihidt. Die Gegner hätten die Abficht, Protzers 
im Namen des Kurf. vorgebrachtes Nechtgebot, das fih nur auf die fürm- 
fihen („in fpruch weyſe“ erwähnten) Klagepunkte bezogen habe, dahin zu er- 
weitern, al3 ob e3 alle Differenzen, auch die nur in „meldung weyſe“ an- 
geführten umfaſſen ſollte. Hans von Talheim, Ludwig v. Eyb und Dr. Sigm. 
Berer find aber Zeugen, daß ed nur, wie oben angegeben, gelautet habe. „So 
beruren fie in irer fchrift beflieslich, fo euer gnad die ding, wie fie die dorinn 
furfegen, anem und glaublich und Yauter und furberlich zufchregb, find fie in 
zuverficht, unfer her Herzog Ludwig und die von Nurmberg werben es an ine 
nochmals nicht ervinden laſſen; was das auf im bat, verftet euer gnad am 
beiten und bedundt uns irenhalb ein fchimpf, nachdem es zu Landßhut bey 
herzog Lubwigen gehandelt ift, das fie es erft uf ein wane zu feßen underfteen, 
ſo halten wir es auch dafur, fobald wir gefanten von allen teylen zu Eyftet 
abgefhiden fein, das damit yglichs teyl3 gemalt, den er bey den ſachen auf 
dem tag zu handeln gehabt Hat, verfchinen und auß ſey, deßhalb fie on 
iunderfihen gewalt beder teyl dife ir letzten fchrift nicht zu thon gehabt.“ 
Vie Gegner haben auch fehr lange gezögert, ehe fie die Schrift haben aus— 
geben laſſen. Bitten um Befcheib. 

datum am mitwoch nach Anthoni anno zc. Lxxv. 

Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv, XI. Bayr. Bud fol. 286b. 
Antwort Albredts ibid. 287b. 26. Januar. — ir yuundige letzſte protefta- 
an, und zugejchict, gibt und wenig zu fchaffen und 'gehalt mer euer Iebften 
moteftacion, dann die erft. wir haben auch mer fugs dorinn dann fie, nad)- 
dem fie fich den thaydingsman nit befagen wollen laffen. fie geben auch zu, 
des Sedendorffers handel inn den anlas zu ſetzen, das fie vor auch nicht Haben 


ton wollen. ſy droen auch nit, als do fie in dem praft ire3 abſchids in der 
erten proteftacion gethan haben und fchreybt unfer freund von Eyſtet, er hab 





1) Warnungen vor feindlichen Überfällen enthielt ein am Albrecht gerichteter Zettel. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 173 s. a. s. d. Or. (Anrede „gnebigfter berr“.) 
dr Aemus v. Rofenberg habe jüngft mit einem Edelmanne, der fich bei dem v. Virneburg 
aufgehalten, gerebet, um ihm zur ihm leuer gnabe) herüberzuziehen. Der Edelmann ift „ber 
hmdigft und bas reptenbft im bifen landen“. Auch H. Albrecht von Sachſen habe ihn 
baeit8 gewinnen wollen. Het war er wieder bei R. und fagte ihm, er habe bereits viel 
on M. Albrecht reden hören, e8 wäre ihm leid, wenn ihm etwas zuſtieße. Dann entbedte 
er ibın, e8 fei darauf abgefehen, wenn das Reichsheer über dem Rhein vor Linz ziehe und 
die Verde zu Briſck (Breifig) laffe, werbe e8 um biefelben fommen; denn das Dorf würde 
Ährfallen werden. Die Armenleute bes Dorfes gehören meiftentbeils Herrn Klaus v. Drachen⸗ 
"ts, der fh zu Burgund hält. Durch die wirb es ausgerichtet werben. 
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nit mer mogen erlangen, dann bie proteftacio innhelt, ift als ob wird nad 
macht hetten zuzufchreyben, als e3 uns anfiht und ob wir fein nicht enthun, 
erbeut er fich dorauf, dafur wird halten, ferner zu erbayten nach Laut jeins 
brief3. ift unfer bevelh, das ir unferm freund von Eyjtet antwurt: ir ge 
ihidten feyt nit all beyein, auch jo fey der tag fur, dorauf ir bevelh habt 
gehabt zu handeln, defhalben weft ir im nicht zu antwurten, dann fovil mie 
der nechſt euer abſchid, im gegeben, inenhalt. alfo jey e3 gehandelt und mt 
anders, aber nicht? dejtermynder, ir habt die ding uns zugeſchickt, dorauf 
haben wir euch geantwort: wir find in andern gefcheften beladen, das mir 
nachdem die fach gros ſey, nicht weyl haben, noch uns underften uf das mol 
in fchriften einzulegen. fo uns aber der almechtig got anhayms Hilft, ob 
got wil, mit freuden uf oftern die flaben daheym zu effen, werd uns dann fein 
libe umb ychte erſuchen, wollen wir freuntlih, rechtlich und geburlih ant 
wort geben. 

datum Andernad am donderftag nad converfionis Pauli anno ıc. Lxxv'. 


13. 
Januar 19. org von Wangenheim?) Marfchalf, Heinz von Luchau“ 
und Lorenz von Eberftein‘) an Kurf. Albrecht. 

Wegen der Tiefe des Waſſers haben etlihe aus Städten und Amtern 
den Strom nicht überfchreiten können und fich unterhalb des Schloſſes unter 
Herdegen3d), Haueifend und SKleinfriedels®) Führung gelagert. Das biete 
aber nicht viel Sicherheit. 

datum am donrftag nah Anthoni anno ıc. Lxxv". 

Bamberg, Kgl. Kreisarhiv, Märcker. 1913, 312. Dr. 


Diefelben fchreiben an Albrecht. s. d. (ibid. 1913, 171. Or.). Als Boplin‘) 
das Dorf, in das die Eichſtädtiſchen, Deutſchordens- Rothenburgifchen, Dintels- 
bühlſchen und Schweinfurtifchen Leute gelegt werden follten, befichtigen wollte, 
fah er, wie die Einwohner das Dorf verfhanzten. Sie wollen Niemanden 
bereinlafien, angeblich auf Befehl des Erzbiſchofs von Trier‘). 


14, 
(Heimersheim) Januar 20. Kurf. brandenburg. Räthe an Kurf. Albrecht, 
Auf feinen Befehl, die Futterung gegen Bunn?) vorzunehmen und die 
Quartiere auf dem Wege nah Cöln!o) zu befichtigen, wollen fie morgen Leute 


1) Bol. Bd. I ©. 715—723. Protzer und Boller antworten, genau nad bem Befehl 
Albrechts mit deſſen Worten. batum am afchermitwoh anno bmi. ꝛc. Lxxv. fol. 238 
(8. Februar.) Bgl. Bd. IS. 715 ff. 2) Bel. Br. IS. 97 u. a. 

3) Amtmann zu Kolmberg, ſiehe Bd. I passim. 4) Amtmann zu Hohened ebde 

5) Hans H. reifiger Knecht ebba., ebenjo Haueifen. 

6) Über Fritz Keubel genannt Kleinfriebel fiche Bd. I S. 429. 

7) Hans Pupp vgl. Br. IS. 771 ff. 775. 

8) Der Erzbifchof war unwilig über Ausihreitungen ber Markgräflichen, die ;. 8 
mehrere Mühlen zerftört hatten. Vgl. Minutoli, kaiferl. Buch 421. 9) Bonn. | 

10) (Baftarb] Adolf von Kleve meldet am 28. Januar daß Albrecht mit 1500 Pferde 
in Eöln erwartet werbe, Ulrich 51, 
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dazu vorausfenden. Albrecht fchreibe auch in einem Bettel!), daß er Montag 

nad Eöln aufbrechen wolle. Nun ftehle fich das Fußvolk „faſt“ hinweg, 

auch an Wagen und Pferden werde das Heer immer ſchwächer. Ferner fei zu 

beforgen, daß, wenn nicht zuvor Linz genommen würde, kein Proviant erhält- 

ih fein würde, da Fein Schiffer fonft die Fahrt Rhein abwärts würde wagen 

wollen und das Heranjchaffen von Proviant auf der Achſe unmöglich fei. 
datum am freitag fand Sebaftians tag anno zc. Lxx quinto. 


Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 88. Dr. 


15. 
(Heimersheim) Januar 23. Kurf. Albrecht3 Räthe „ibt zu Haymersheim“ 2) 
an Kurf. Albrecht. 


Albrecht Habe ihnen angefagt, fi „mit den zihen“ auf morgen bereit 
zu halten und ihnen angezeigt, daß „das dorf Prißk?) am Nein do die ſchiffung 
tet“ ihnen eingegeben werde. PBoplin, den fie zur Einnahme des Dorfes 
vorausgeichict, Habe ihnen laut mitfolgender Abſchr. gejchrieben. Sie könnten 
aljo dort nicht unterfommen. Kampiren im freien Felde würde aber Menfchen 
und Thieren großen Schaden bringen. Bitten alſo Albrecht, Räumung des 
Dorfes zu veranlaffen und auch bezüglich der Schiffahrt Beitimmungen zu treffen. 

datum am montag zu nacht nah PVincenti ao. ıc. Lxxv". 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 87. Dr. 


16. 


(Münden) Januar 24. H. Albrecht von Bayern an Sebaftian 
von Sedendorf (Nolt). 


Bittet um Nachrichten vom Kriegsfchauplage. Iſt gern bereit, ihm oder 
andern Anwälten Albrecht3 während deſſen Abweſenheit zur Seite zu ftehen. 
datum Munchen an eritag vor converfionis Pauli anno ꝛc. Lxxv". 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 238. Dr. 


Kurf. Albrecht ſchickt ihm auch (Conc. 3. d.) Nachrichten und freut fich 
über die Beilegung der Streitigkeiten mit H. Chriſtoph. 


1) Bgl. ibid. 1913, 317. Or. Fritz Wurm an ben Kanzelichreiber Lorenz Menger: 
Arber Loreucz. eim rate zu Covelencz haben guten vleyß gnug, als ferr fie konnen, das 
%r wagen und let, die fi von meinem herrn ftelen, bie nit durchgelaſſen ober ubergefurt 
"ren. fo ham ich defgleichen zu Ballenber (n.d. von Koblenz am rechten Ufer) und May- 
undet Mallendar, ſüdl. von Vallendar) auch beftelt. aber ich ham nechten vermemen, bas 
fe fih zu necht ober Andernach an ber fare, dornach zu Erlich (Irlich, öſtl. von Andernach 
=2 r. Ufer), darnach zu Engers (am r. Ufer f.d. von Neumieb) und zu fant Sebaftianus 
am (. Ufer bei Urmit) uber laffen furn. Das müffe verbindert werben. datum am mantag 
ua Bincencti ao. ıc. Lxxvto. 2) Df. an der Ahr, Kreis Ahrweiler. Heimersheim. 

3) Rieder-Brenfig. 


briebatſch, Eorrefponden. IL, 6 
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17. 


Januar %4. Herman Lugelein und Asmus von Eberftein 
an H. Wilhelm von Sachen. 


Auf feine VBorhaltung, dat H. Albrecht ihm gejchrieben „das ußzihen 
zu Mencz, fein wegk durch des pfalzgraven und Herzog Friderichs von Fellent 
landt nehmen, auf dornjtag dornoch zu Kobelentz inn zu reiten“ und daß fie 
ihm nicht3 davon gejchrieben, erwidern fie: fie hätten jchon von Wiesbaden 
aus den Weg de3 Herzogs angezeigt, von einem namhaften Tage zu Koblen; 
aber nicht? gewußt. Der Handel fei jebt folgendermaßen: der König von 
Dänemark habe beim Abſchied einen Zettel vom Kaifer mit feinen Ausgleich— 
vorjchlägen für den Herzog von Burgund erhalten, die er (Wilh.) aus bei 
folgendem Zettel erfehen könne. Die Belagerer von Linz leiden an Proviant: 
mangel, ein Theil wird fortziehen. Huch die Reichsſtädtiſchen haben bem 
Kaiſer geklagt, fie hätten feine Lebensmittel, ihr Volk fei daher unwillig 
über 600 feien ſchon fortgezogen. „desgleichen Hat der maregrave das vierde 
menjche feins fußvolcks nicht noch bei im und zihen alfo tegelich weck!). Der 
Kaifer hat daher angeordnet, daß der Landgraf von Heſſen mit den ihm zu 
geordneten, dem von Kabenellenbogen, der 350 zu Roß und Fuß bei ihm 
hat, dem von Sehen?) und andern weſterwäldiſchen Herren und den Reid: 
ftädtiichen, zufammen mit 3000 Mann, ferner mit 1000 oder 2000 Cölniſchen 
auf die Steine gegenüber von Neuß ziehen jolle „die uf dem werde Ligen mit 
buchen notigen ſich underftehin fie davon zu treiben”. Das folle Asmu— 
Doring?) an den Landgrafen bringen. Deffen Antwort ftehe noch aus‘). 


1) Ähnliches wirb in einem umnbatirten Schreiben eines ber ſächſiſchen Fürften au 
H. Wilhelm gemeldet (ibid. 77). Lieber vetter. dieſe handel lafjen fi nachzumal mil 
und weitleuftig und leider nicht zo wol an, als wir gern fehin. fie werben mit lang: 
weiligem rate ſtets angehengt und mit emtlicher tat wenig gefurbert. wir ſehen auch ir 
wenig, bie bie obirften ym handel fein als bie faft luſtig dorzu weren und auftregelicim 
furnemen nachgedechten. uns langt ouch am, wie unferm fwager bem marcggraven aud 
andern furften umb fteten etwenil ihrer fußlnecht und als ums gefaget wirt, gar mabe 
ber halbe teil mit wagen und pferben bereit auß dem heer gewichen fein unb mod tege 
lich abweichen. ab das mit aber ane ber heuptleut wiffen bejchee, mogen wir nicht eigent- 
lich wiffen. dann das wetter wirt faft beclagt, dorynn fich die leut nicht behalten, and 
an vil ende ire motturft nicht befommen mogen. — datum ut supra. 

Ähnliche Nachrichten Bamberg, Kgl. Kreisardhiv, Märcker. 1913, 12. Erzb. Johann 
von Trier an Kurf. Albrecht. Der Kaiſer babe feinen Marichalt heraufgeſchickt, das Kriegs: 
voll, das ummfehren wolle, zur Rückkehr zum Kriege zu veranlaflen. Nun fei feinen Statt: 
baltern gemelbet worben, daß Kriegsvolk nah Montabaur gekommen jei, das Albrecht zu: 
zufteben behaupte. Fragt an, ob bies wahr fei, und ob die betr. Lente mit Albrehts Er- 


so 


Zahlreiche Ausreißer hatten auch die Neichsftäbter, vornehmlich die Frankfurter. Bgl 
Neujahrsblatt 46. 2) Wohl Graf Gerharb II. von Sayn gemeint. 

3) Heſſiſcher Rath, vgl. Bb. I ©. 775. 

4) Am 24. Jan. theilt ber Erzb. von Trier Kurf. Albrecht mit: Als er beute binab- 
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Die Übrigen wollen vor Linz ziehen. Die Geſandtſchaft des Herzogs von 
Jülich hat zwar feilen Kauf von Lebensmitteln zugefagt, aber gebeten, ihrem 
Herrn mit Rüdfiht auf defien Lage Hülfe gegen den Herzog von Burgund 
zu erlaffen. Der Kaifer verweigert dies Anfuchen. Hans von Dornberg') 
it vor Linz mit einer Hackenbüchſe „Hindin zum halſe in und forne neben 
eim auge auß geſchoſſen“. Die von Linz Haben ein fächfifches Schiff auf dem 
250 „diffir malder“ waren, „was des der voit von der Sadhjenburg?) den 
abint nicht vorfuttert Hat“, genommen), ebenfo eins des Landgrafen von 
Heſſen. Eine polniſche Botihaft?), der Biſchof v. Heydelßborns) ift Heute 
beim Markgrafen geweſen, was fie brachte, ift ihnen unbekannt. Mittwoch 
jollen Räthe des Königs von Böhmen kommen. 
geben — am dinftag noch Bincenti anno ıc. Lxxv", 


Beimar, Sächſ. Erneft. Geſ.-Archiv Reg. A fol. 28b Nr. 87, 14. Dr. vollſt. gebr. 
bei Eberftein 1. c. I 395 f. 


18. 


Linz) Januar 25. Hauptleute zu Linz an den Herrn von Humbercourt, 
„greven to Meghen“ 2.9), 


Melden, daß in Linz große Noth herrſche, daß e3 an Proviant für 
Menihen und Pferde fehle, daß die Stadt rings umlagert fei, daß auch Fein 


fuhr, hörte er, daß ber Landgraf von Heffen ben Zug ins Land hinab verweigere. Sinzig. 
Dienftag nad; Ugnetentag 1474, more Treverensi. Märcker. 1913, 58. Or. Über dieſe 
beabfichtigte Detachirung des Landgrafen vgl. Neujahrsblatt ꝛc. 45. Auch bie ftäbtifchen 
Hauptleute erflärten fih dagegen. Im einer Berathung, die am 29, Jan. ftattfandb, wurbe 
der Blam zwar aufrecht erhalten und ber Markgraf fuchte die Stärke der einzelnen Contin— 
gente feſtzuſtellen; doch ließ man ben Plan ſchließlich fallen und beabfichtigte, vorerſt Pins 
zu belagern. Neujahrsblatt 46. 1) Der bekannte heſſiſche Hofmeifter. 

2; Schloß im heutigen Kreife Edartsberga. 

3) Diefe Nachricht fcheint dementirt worden zu fein. Wenigftens fpricht ber Herzog 
Bilhelm in einem Schreiben an die Hauptleute feine Freude aus, daß dies Schiff nit 
verloren (5. Febr. Eonc. ibid. 40). Im einem umnbatirten Zettel der Hauptleute heißt es 
dagegen ibid. 76. Or.): Der Berluft des Schiffes ift do wahr. H. Albrecht ift Dienftag 
um Erzb. von Trier nah Sinzig gezogen, Mittwoch nah Andernach zum Kaifer, fich über 
das Lager zu beichweren und den Brief Kurf. Ernfls und H. Wilhelms mitzutheilen. Er 
bat noch keine Antwort. Geftern kam ber Graf Eberhard von Württemberg ins Lager nad) 
Retich linksrheiniſch ſüdl. von Neuwied) mit 300 Pferben und 300 Fußjoldaten unb wie 
marı fagt 70 Wagen. batum ut supra. In einem ambern Briefe ber Hauptleute an 9. 
Bilhelm (78) wird berichtet: Graf Eberhard fei Sonntag zum Kaifer nah Andernach ge- 
fommen mit nicht über 30 Pferden. Es ift ungewiß, ob er einen reifigen Zug bei fid 
hate Er wolle zwifchen dem Kaifer und dem Pfalzgrafen vermitteln. 

4) Bol. Neujahrsblatt 86. 

5) Gemeint ift der Biſchof von Heilsberg. 

6) An Guy de Brimay, Seigneur de Humbercourt, Ritter des goldenen Fliches, 
Grafen zu Degen (in Norbbrabant, an ber Maas), ben bekannten Bertrauten Karls 
bes Kühmen. Bol. Comines-Penglet I 81, woſelbſt er un des plus sages Chevaliers et 
des plus entendus, que je connus jamais, genannt wird. 


6* 
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Geld vorhanden fei und daß die Söldner, die noch feinen Sold erhalten haben. 
den Bürgern, was fie brauchen, wegnehmen, was dieje jehr unmwillig made. 
gefchreven zo Lynſſ des xxvt" daigs januarii im Lxxv. 
Bamberg, Kal. Kreisarhiv, Märcker. 1913, 86. Abichrift.) 


19. 


(Andernadh) Januar 25. Kurf. Albreht an den Erzbiſchof 
Johann von Trier. 

Der Kaiſer zieht perfönlich ins Feld und hat mitfolgenden Anfchlag von 
8000 Mann gemadt. Ihm (Albr.) fehlen Schiffe zur Überfahrt. Bittet, ihm 
behäfflich zu fein „das man und umb das gelt uberfart, dann wir muſſen 
v° pf. haben gereifig und 1j° wagen zu der wagenpurg“. Das bedarf vicer 
Schiffe. datum Andernah am mittwoch converfionis Pauli ao. x. Lxxv”. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 318. Concept. 

Der Erzb. antwortet am felben Tage: Er habe feine Schiffe und habe 
nah Engers jchreiben laſſen, daß die „faerfchiffe” herabfommen. Dr. Hehler 
hat erflärt, er wife die Schiffung wohl zu beftellen. geben zu Singige vw 
converfionis Pauli. 1913, 57. Dr. 


20. 
(Köln) Januar 25. M. Johann an H. Wilhelm. 
Bon Leuten, die ihm Gutes gönnen, werde er von feindlihen Abſichten 
des Königs von Ungarn auf Kottbus!) und andere märf. Beligungen m 
der Laufiß unterrihtet. Da nun Kurf. Albreht beim Kaiſer am Rheint 
weile, wende er fih an ihn (Wilhelm) und bitte, ihm mitzutheilen, was er 
von diefen Abfichten wiffe, und wenn e3 nöthig würde, ihn mit 200 reifigen 
Pferden und 300 Trabanten zu unterftügen. 
datum Eoln an der Sprew am mitwoch converfioni3 Bauli im Lxxv jar 
Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.“Archiv Reg. B fol. 33a Nr. J 6D. Or. 


H. Wilhelm antwortet am 29. Jan. (ibid. Conc.). Bon diefen Abfichten 
fei ihm nichts bekannt. Er habe merkliches Volk beim Kaifer und wiſſe mict, 
wann dies heimfehre, doch würde er ihn, wenn er mit Krieg überzogen würde 
was Gott verhüte, nicht im Stiche laſſen. geben zu Wymar uf fontag nad 
Pauli converfionis anno ꝛc. Lxxv". 

Zettel. Enthält fonft auch befannte Nachrichten vom burg. Feldzuge: 
Eroberung von Ezins’) und Remagen. Auch Linz will capituliren, was der 
Herzog von Burgund durch ftarke Beſetzung der Stadt verhindert. Belagerung 
der Stadt. Der Kaifer weilt no in Andernach. Der König von Dänemar! 
teidingt. datum ut supra. 


1) Bgl. Br. IS. 74. 

2) ibid. C noch ein Schreiben M. Johanns an dem Herzog. 24. Januar. Bittet um 
ein zum Rennen geeignetes Pferd. datum Eoln an ber Sprew am binftag nah PWincenti 
vnno bni. sc. Lxxvten. Or. 3) Sinzig. 
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21. 

Andernadh) Januar 26. Kaifer Friedrih an H. Wilhelm von Sachjen. 

H. Albrecht fei von ihm und Kurf. Ernſt ihm (d. Kaiſer) auf 3 Monate 
zu Hülfe gefandt worden, eine Zeit, die unter Hinzurehnung von Hin- und 
Herreife am Montag vor Faſtnacht (6. Februar) ende; bittet ihn inftändigft, 
den Herzog noch länger bis 8 Zage nad Dftern beim Heere zu lafien. Sein 
Fortzug würde das Meichaheer erheblich fchädigen, die Pofition und das 
„Gerücht“ des Herzogs von Burgund hinwiederum erheblich ftärfen. 

geben zu Anndernah an phinztag nad fand Pauls tag converjionis anno 
dni. c. Lxxv. — commissio dni. imperatoris in consilio. 


Weimar, Sähf. Erneft. Geſ.“Archiv Reg. A fol. 28b Nr. 87, 15. Bollfi. gebr. 
bei Müller II 684. Or. von Andernach uf purificacionis Marie komen. 2. Febr. 


Ebenjo an Kurf. Ernft (ibid. 17. Or.). Um ſelben Tage befragt aud) 
H. Albrecht den H. Wilhelm (ibid. 18. 19. lädirtes Dr.) wegen feines Bleibens. 
Der Kaifer Habe ihn nicht ziehen laſſen wollen. Er biete ihm 6000 fl. an, 
während er 10000 fl. brauche. Auch Markgraf Albrecht und andere Fürften 
wollen bis Duafimodogeniti (2. April) bleiben. geben zu Andernah am 
dornftage nach Pauli converfionid anno ꝛc. Lxx quinto. 

Zettel (20). H. Wilhelm befchwere fih über die harten Faiferlichen 
Gebotsbriefe') und daß fie Hand Glauche, fein (H. Albr.) Bote überbradt. 
An legterem fei er unſchuldig. Er habe dem Kaiſer, wie andere Fürften auch, 
einen Boten geliehen, ohne zu wiſſen, was für Briefe er führen folle. Der 
tat. Gebot3brief mit jo ſchweren Pönen ſei angeficht3 der großen Opfer, die 
d. Wilhelm und auch er (H. Albrecht) gerade jetzt für den Kaifer bringen, 
gewiß unbillig. datum ut supra. 

2. Zettel. Er habe Nidel v. Köderi den Rhein hinab gefandt, Die 
Gelegenheit zc. zu erkunden. Derfelbe hat lebten Sonnabend fdhriftlih be 
adtet: Er fei vom Könige von Dänemarf am legten Freitag im Geheimen 
in deſſen Ausgleichsvorſchläge eingeweiht worden, diejelben wären ihm an- 
nehmbar erſchienen. Dasjelbe glaube auch er, da er Rückſprache mit der kgl. 
Öcjandtihaft genommen, die an ihn beglaubigt gewejen (vgl. Nr. 8 Anm.). 
Der Anfang des Ausgleich3 wird wohl die Frage der Vergütung der Kriegs— 
toften jein, die der Herzog auf 900000 fl. anfchlägt. Nach Überweisung 
dieier Sache an den R. von Dänemark als Schiedärichter, event. mit gleichen 
Aujägen, werde er das Feld räumen. Auch meldet Köderig, daß Niemand 
„an den enden“ bejondere Luft zu ftreiten habe. Sie hoffen höchſtens, dem 
derzoge die Zufuhr abzufchneiden und ihn fo zur Räumung des Feldlagers 
iu bewegen. Der Pfalzgraf läßt allerlei PBroviant frei den Rhein hinab 
pajfiren?), „doch mit aufhebüng geborlicher zolle“. Bon dem Markgrafen 
hat er aber noch nicht3 genommen (! vgl. Bd. 1 ©. 737— 740). datum ut supra. 

3. Bettel. (21.) Freitag habe ihm der H. von Burgund zwei Briefe 
zugeſchictt, die er auf kaiſerl. Befehl nah Rückſprache mit dem Markgrafen 
beantworten werde. datum ut supra. 


1) Bgl. Müller, Reichstagstheatrum II 686. 

2) Über die Haltung des Pfalzgrafen vgl. Einl. Man beachte, daß fortwährend auch 
Hißiicge Gefandte beim Herzoge von Burgund erwähnt werben, vgl. Godefroy⸗Lenglet, Phil. 
de Comines II 216. 
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22, 
Januar 26. Asmus von Eberftein und H. Lugelein an H. Wilhelm, 


Geftern wurde H. Albrecht zum engeren kaiſerl. Rathe befohlen, wojel! 
M. Albrecht mitteilte, der Bm. von Cöln und einer aus dem Capitel hätt 
fih damit einverftanden erflärt, daß dem H. Albrecht aus den Böllen vı 
Linz und Bonn 6000 fl. angewiefen würden, die bis Linz erobert, Eöln hi 
leihen würde. Der Markgraf riet auch, in dringlichen kaiſerlichen Schreib 
Kurf. Ernft und H. Wilhelm zu mahnen, H. Albrecht bis Duafimodogen 
am Rheine zu laffen. H. Albrecht antwortete nach einem „Bedacht“, er mü 
fih nach der Meinung feines Bruders und feines Vetters erkundigen. U 
das Geld könnte er „auf das mall weither darzu nicht gereden“. M. Albreı 
meinte darauf, „es were ein gut gelt“, dazu würde noch manch Gejchent 
von Cöln und verjchiedener Fürften dort unten kommen. H. Albrecht bli 
bei jeinem Bejcheive. Seltjam ift die Umgebung des Kaiſers; er Hat 3. , 
nur einen Rath um fi, Dr. Rebein, ferner Dr. Heßler, der ihm vom Capi 
zugeſchickt iſt. „darzu nympt man den burgermeifter von Kollen!) inn all 
rath. Fan uwer gnade apgenehme, ap die zu richtigunge rathen.” Die Erj 
von Trier und Mainz traten dahin, daß der Kaiſer und das Reichshe 
„bienyden bliben und fo fur irem lande ligen“. Wegen der Belageru 
von Linz bat man die ganze Nacht rejultatlos berathichlagt. Heu und Stri 
iſt jehr rar, da fie und die Feinde in diefer Gegend alles aufgebraucht habe 
Die neue Zeitung, die H. Albreht ihm in einem Briefe?), den er ihnen vs 


1) Beter von der Gloden. 

2) ibid. 23 ff. Brief Herzog Albrechts an H. Wilhelm. Berichtet das Eintreff 
einer eibgenöff.tirolifhen ꝛc. Botſchaft, bie bie Gründe angaben (Unwetter), warum bie € 
genofjen ꝛc. troß ber kaiſerl. Mandate, bie ihnen übrigens erft beim Heimzuge zugelomme 
im legten Herbfte nad ihrem Siege heimgezogen und um Erlaubniß baten, bei Wied 
aufnahme der Feinbjeligkeiten nah Oftern ihre Angriffe nicht ins Erzfift Cölu, ſonde 
auf Hohburgund richten zu bürfen (bis hierher bei Müller II 690 f.). Der Kaiſer Iebı 
das ab, ebenfo ihren Wunsch, zwiihen dem Kaifer und dem Pfalzgrafen zu vermitteln. T 
Kaifer wies bem gegenüber auf bie Erfolglofigkeit ber dur H. Ludwig von Bayern vı 
genommenen Unterbandlungen (vgl. Bb. I S. 757) bin, fowie auf bas enge Büubn 
zwijchen bem Pfalggrafen und bem Burgunder, und auf ben Umftand, daß Erzb. Rupre 
Bruder bes Erfteren ſei. Am Sonnabend traf eine franzöfifche Botſchaft ein (als Beauftrag 
bes K. von Frankreich erfcheint au ein Eölner Bürger (wohl Heinrich von Gaisbufd 
der in 9 Tagen von Paris hierher gekommen), bie den König entjchuldigte, fein Bolt ı 
bie beflimmten Orte geſandt zu haben, er fet nicht vom eutſprechenden Vorgehen des Kaiſe 
unterrichtet geweien, ferner habe ihm fein Connetable berichtet, ber Herr von Romor 
Bruder berj Herzogin von Savoyen erzähle, daß die Vermittlungsverſuche bes Köni, 
von Dänemark dem erfolgreichen Abſchluſſe nahe wären. Trogbem habe ber König | 
Reims viel Boll. Auch fei es nötbig, daß in bem Bereinigungsbriefen bie Fürften ui 
Städte am ber Grenze beider Reihe in „warmung geftalt“ und angewiefen würden, fi 
untereinander zu beffen. Hierzu wäre ein Tag von Met dienlih. Daß bie Bündnißbri 
nit nad) Trier gefandt worben, fei wegen ber Abwejenbeit des von Leiningen geſchebe 
Der Kaifer wies demgegenüber auf feine vor Augen liegende kriegeriiche Thätigkeit bi 
und ließ den König an endliche Erfüllung feiner Pflichten mahnen. Eine Gejandtichi 
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leſen ließ, jchrieb (von ber frz. Botjchaft und H. Siegmund von Dfterreich), 
haben fie nicht jelbft melden können, da die frz. Botfchaft ohne ihr Beiſein 
Gehör erhalten. H. Albrecht theile mit, daß zu den 6000 fl., die ber Kaiſer 
ihm versprochen, ihm der Bm. von Cöln weitere 4000 fl. zugejagt Habe. 
5. Wilhelms und Kurf. Ernfts Zuftimmung vorausgefeht, wolle H. Albrecht 
augenscheinlich gern bleiben. 

gebin — am bornftag noch converfionis Pauli anno zc. Lxxv". 


Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.Archiv Neg. A fol. 286 Nr. 87, 22. Or. Purificat. 
Mariä (2. Febr.) eingetroffen. Vollſt. gebr. bei Eberftein 1. e. I 396 f. 


23. 
(Jena) Januar 26. Kurf. Ernft und H. Wilhelm an H. Albrecht. 
Sn perfönliher Zuſammenkunft zu Jena hätten fie fich geeinigt, ihm zu 
empfehlen, auch fernerhin dem Kaiſer zu antworten, er könne nicht ohne ihre 
Erlaubniß bei ihm bleiben, würde aber der Raifer ihm das nöthige Geld 
verichaffen, würden fie wohl darein willigen. Da die Cölner jehr zum Kriege 
geneigt find, könnte man wohl von ihnen das Nothwendige erhalten, wie 
fie es ja wohl auch Andern geben. So vermiede man, den Kaiſer zu erzürnen. 
geben zu Ihene am dornftag nach converfionid® Pauli anno ꝛc. Lxxv“. 


Zettel. Da dem rh. fl. an Korn und Schrot viel Abbruch geichehe, 
entgegen der Reformation, die der Kaiſer als röm. König zu Frankfurt er- 
laſſen, jolle er, da er jegt in dem Lande fei, wo die meiften rh. fl. geprägt 
werden, die Sache zur Sprache bringen, zumal da man fih nach den rh. fl. 
in anderen Ländern richte. Dem Golde fei in wenigen Jahren am Korn 
!/g Grad abgebroden „und das fchrot auf anderthalb mard funf gulden ge- 
meert ift, aljo da3 die münz, die vormals xıx grad gehalden und andert- 
balb mard auf Hundert fchrot geteilt geweſt, itzt an forn nicht mehr wenn 
xıx grad heldet und auf ıj mard hundert und fünf gulden gejchroten werden“. 
Abftellung dieſes Unwejens würde großen Nugen bringen. datum ut supra. 

Beimar, Sidi. Erneft. Geſ.Archiv Meg. A fol. 25b Nr. 87, 29. Abjchrift. 


24. 
Januar 29. Lorenz von Schaumberg an Herrn Heinrich von Brandenftein. 


Er liege in einem Dorfe, wo man nichts erfahren fann. Den Abſchied 
de3 K. von Dänemark!) (Dienstag) kenne er nicht. „der feier wil nad gelt 


aus Neuß meldete, daß man Speife und Waſſer noch babe, bat aber um Entſatz. Im 
weiteren recapitulirt H. Albrecht bie bekannten kriegeriihen Ereigniffee Eroberung von 
Remagen unb Erpel (bie Zahl ber Gefangenen wird auf 800 angegeben). Gintreffen K. 
Chriſtians. Zweitheilung bes Neichsheeres, der Landgraf von Heflen rüdt nah Neuß, bie 
ändern bleiben vor Linz. Ein taiferl. Gebot ermahnt alle Reichsftände, auf Reminifcere 
ihr Boll gemäß dem großen Anſchlage zu Cöln zu haben. Ablehnung des Geſuchs bes ©. 
von Berg, neutral bleiben zu bürfen. geben zu Andernadh am bornftag noch Pauli con: 
derſionis anno x. Lxx quinto (26. Januar). 1) Bol. Ulrich 51. Brief Adolfs von Eleve, 
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gein Coln“. H. Albrecht bleibt bis Dftern auf Bitten des Kaiſers, der ihn 
Geld ſchaffen will, und zieht mit nach Cöln und hat zugleich mit dem Keiſer 
an H. Wilhelm gejchrieben, die Seinen auch da zu lafien. Sie jeien abe 
dazu ebenjowenig wie die Leute der Grafen irgendwie ausgerüftet; bittet zu 
verfügen, daß diefem Geſuche nicht Folge gegeben werbe. „by wirt vor de 
ftat Lin und anderswo fo ſpotlich und Liderlich gehandelt.“ — datum an 
funtag vor unfer liben frauen tag lichtmeß anno ꝛc. Lxxv'!). 

Beimar, Sächſ. Erneft. Gef.-Arhiv Reg. A fol. 28b 87, 32. Dr. 


2. 
(Ansbach) Februar 2. Kurf. Anna an Kurf. Albrecht. 

Nachdem der „Meichiner“, den H. Albrecht von Sachſen an feinen (Kur 
Albrecht) Hof geſchickt hat, „Hinder eurer liebe pliben“ und zu feinem Water 
heimgefehrt ift, der daran großes Miffallen hat und ihn wieder hergejchidt bat, 
damit er ihm (Kurf. Albr.) nachgefhidt werde, bitte fie, denfelben aufs 
nehmen. Er werde ihm fleißig dienen. datum Onoldspach an unfer lieber 
frauen tag liechtmes anno dni. ıc. Lxxv. 

Berlin, Kgl. Hausardiv 1K OD 1. Or. 

Am jelben Tage um 10 Uhr Nachts rüdte Kurf. Albrecht mit den Fürften 
und Städtifhen vor Linz und legte fich zwifchen die Stadt und das Bollwerl. 
Neujahrsblatt 47. 

26. 
Februar 5. H. Wilhelm an Graf Ernft zu Mansfeld und das Gontingen! 
zum burgundifchen Feldzuge der Grafen von Schwarzburg, Stolberg u. X. 

Verweiſt ihnen ihre Abficht heimzufehren, weil die 3 Monate um jeien, 
die Sache ihre Lande nicht? angehe und der Kaifer die Vermittelungsvor- 
Ihläge des R. von Dänemark ablehne. Erinnert fie daran, daß er fie in 
Pflicht genommen, feinen Amtleuten und Räthen, Qugelein, Ermsreuth, un) 
Eberftein, die er zu „obirfehern“ des Zuges ernannt, und vor Allem dem S- 
Albrecht zu gehorhen. Sie künnen doch nicht verlangen, daß der Kaiſer eine 
ihnen zufagende, aber fonft bejchwerliche Richtung annehme. Die Sade be 
rühre zwar nicht ihre Lande, wohl aber das röm. NReih. Er wolle den 
Schimpf nit tragen, daß durch ihr Wegziehen der Widerftand gegen ber 
H. von Burgund vereitelt worden fei. Wenn fie gegen feinen Befehl doch 
wegzögen, würde er fie ala Ungehorſame betrachten. geben uf fontag efto 
mihi anno ıc. Lxxv"2). 


” Weimar, Sächſ. Erneft. Gef.-Archiv Reg. A fol. 28b 87, 37. Abſchr. „uffen briff 


1) Am 29. Jannar ſchreibt H. Albrecht dem Markgrafen. Den Anfchlag auf einige, den 
Rhein Hinabfahrende Schiffe habe er letzte Nacht unterlafjen, ba er Warnung erhalten, wollt 
ihn aber heut Nacht ausführen. Erſucht um Beiftand und um Herſendung Siegmund 
von Schwarzenberg. geben zu Reynmagen am fontag nad converfionis Pauli anno x. 
Lxx quinto. Bamberg 1. c. 1913, 245. Um 27. Jan. hatte Kurf. Albrecht der Stabt Lim 
entjagt. Andernach Freitag nach comverfio Pauli 1475. Eonc, 1. e. 1913, 239. 

2) Bol. hierzu befonders Eberftein 1. c. I 397. 
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27. 
sehruar 6. Graf Gerhard zu Sayn!) an die Räthe Kurf. Albrechts. 
Bittet um Nachrichten über Albrechts Befinden. Er habe mit Bedauern 
die Nachricht von feiner Krankheit vernommen. Montag nad Lichtmeh 1475. 
Bamberg, Kgl. Kreisarhiv, Märcker. 1913, 251. Dr. 


28. 
(Sinzig) Februar 6. Erzbifchof Johann von Trier an Kurf. Albrecht. 


Der H. von Burgund foll 300 Gleven und 1800 Pferde den Linzern 
zu Hülfe gefhidt haben. Geftern morgen follen fie fich gen Linz und Rhein— 
bad, auf Abenteuer zu reiten, erhoben haben. datum Sinczige secunda feria 
post esto michi anno ze. 


Bamberg, Kal. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 249. Abſchrift. 


Ludwig Burghftat meldet am felben Tage (Montag nach Agathe) im 
Anftrage der Stadt Cöln an Albrecht den Aufbruch von 7000 Burgundern, 
die Linz entjegen ſollen. Abſchr. 249. Dieſelbe Nachricht überfendet am 
\elben Tage von Andernah aus Peter v. d. Gloden an die brand. Haupt: 
leute zu Bryfghe?). ibid. 75. Dr. 3). 


29. 
Februar 7. Frip Wurm an Hand von Leonrod zu Leonrod‘). 
Broviant. 


Mein willig dinfte zuvor. lieber jundherr. ir habt mir vor etlichen 
tagen gejchriben von haberns wegen, der zu Margrethen Kremerin Ligen 
jol. nu weyß nymant denjelben namen. ich bin auch under dem fchuftern 
umbgangen und fan fein nit erfragen, dann Sigmund von Nechenbergs 
wirt und wirtin jagen, der Hans mit dem bart hab habern in irm haus 
gehabt. den hab er mitjambt feinem gejellen wegk, derjelb gejell jey ein 
vietſchrotig ſtarck knecht und vor, deweil er hienyden gelegen, fein gefell 
geweit ſey. konnt ir mich aber baß bejcheiden, fo will ich jein vleys haben 
und auch funft albeg gern thun meint halben, das euch Lieb ift. datum 
m dinftag nach Dorothee anno ıc. Lxxv". 


Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 250. Or. 





1) ®erharb IL. Graf von Sayn 1452—1493, vgl. Hopf, Hiſt.Geneal. Atlas I 344. 
2) Nieder-Breifig. 
172, Abſchrift. Engelhard von Berlihingen, Amtmann zu Wildenbergl, über 
Hd an Adolf von Naſſau] Warnungen, die diefer dem Markgrafen übermitteln folle. 
ab H. Karl befonders dem Erzbifchof von Trier zu beſchädigen befahl, darüber vgl. Publ. 
% la section historique ete. (Lugemburg) 34, 131. 
4) Erwähnt Bd. I ©. 624, Eime undat. Notiz 152. „ben grofien futerfad, ben ich dem 
enczlin zum ding gelihen han, den nembt zu euch. er ift meins herrn.“ 
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30. 

(Bamberg) [Februar 7.] Propft Peter Knorre, Dr. deer., an Joh. Bolfer. 

(duleissime frater. fratri carissimo. ir.) Er hätte gern mit ihm bie 
Faſtnacht froh verbradt, die Freude wurde aber in Trauer gewandelt burd 
den Tod des Bamberger Biſchofs!). Beichreibung des Begängniſſes. Wer 
Nachfolger wird, iſt ungewiß. Man jagt, es bewerben fich der Dechant?) und 
Graf Philipp von Henneberg?). H. Albreht von Bayern, Dompropft zu 
Straßburg?) ift auch hier. „aber ich fihe noch gar fein practica fur ine. 
ich gedend, die herrn werben mit der wale fere bulen.“ 

ex Bamberga am dinxtag die. ...... im Lxxv"", 

Berlin, Kal. Hausardiv IK 10 C!, Or. 

ibid. Dr. 4. Febr. Hertnid von Stein an Kurf. Albredt. Meldet den 
Tod des Biſchofs und bittet um Fürfchriften an Kaifer und Papſt. Bitter 
auch Seelenmeffen anzuordnen. „geben under unſers capitteld infigel am 
fampftag nad unjer lieben frauen tag, lichtmeff genant, anno ꝛc. Lxxv“ (gan; 
verblaßt). 22. Febr. Eonc. ibid. 1K. 10C 1. Kurf. Albrecht an den Ratier. 
Philipp Graf von Henneberg habe ihm mitgetheilt, daß er durch einhellige 
Wahl zum Bifchofe von Bamberg erwählt worden fei. Er bitte um Fürjchrift 


an Kaifer und Papſt. Erſucht den Kaiſer, fich hierin freundlich zu verhalten. 
datum am mitwod nach reminiscere anno ꝛ⁊c. Lxxv. 


31. 
(Düffeldorf) Februar 7. K. Chriftian an H. Albrecht von Sachen. 
Eredenz für feinen Rath, Herrn Johann von Rasfeltd), Dompropft zu 
Osnabrück, und feinen lieben Getreuen Nidel von Köderig®). 
datum to Dußeldorppe am dingeftag im vaftelavende anno zc. Lxx quinte. 
Dresben, Hauptftaatsarhiv, W. A. Dänifche Sachen 5. Dr. 


32. 
(Bor Linz) Februar 8. Kurf. Albrecht an Landgraf Herman von Heſſen 
und die Befabung von Neuß”). 
Ermuthigt fie, e8 nahe Entjaß; nur noch Linz widerjtehe dem kaiſer— 
lihen Heere. Alsdann werde der Kaifer zu ihnen rüden. 
datum im feld vor Link am afchermitwochen av. ꝛc. Lxxv"", 
Bamberg, Kal. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 136. Concept. 


1) Biihof Georg ftarb am 4. Februar (Game 259). 2) Hertnib von Stein. 

3) Wirb nah Gams bereits am 10. Februar gewählt. 

4) Der fpätere Straßburger Bifchof, ein Bruder H. Ottos von Bayern. 1478 refignirt 
er auf fein Bamberger Canonicat, vgl. Archiv des hiſt. Ver. f. Unterfranken 20, 299. 

5) Bgl. über ihn Reg. Danica, series secunda II 1, 925 Nr. 7579, über jein Er- 
ſcheinen am Rheine vgl. Mitth. d. Ber. f. Geſch. u. Landeskunde von Osnabrüd 17, 169. 
Der Aufſatz von Stieve ebenda 17, 165 ff.: Der Zug ber Osnabrüder nah Neuß, entbält 
viel hierher gehöriges. 6) Bgl. Nr. 21 Note. 

7) Anrede: „bochgeborner furfte, lieber oheim“ und „mwolgebornen eben, erfamen umd 
unfer befunder lieben“. Kaiſerl. Troftbrief fir Diefelben vom 31. Januar. Ulrid 52. 
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33. 
(Andernach) Februar 8. Kaifer Friedrih an Kurf. Albrecht. 


Kündigt ihm für morgen feine Botjchaft betr. des nahenden burgundifchen 
Kriegsvolks „des doch fovil und greuflich nit ift, al man dann fagt“!) und 
anderer Dinge wegen an. Auch die Räthe des Erzb. von Trier, des 9. 
Albrecht von Sadhjen?) und des 2. Heinrih von Heffen?) werden kommen. 
rent fich über Kurf. Albrecht3 Genefung. 

geben zu Unndernah an dem anſchermittwoch anno dni. ac. Lxxv". 

ad mandatum proprium dni. imperatoris. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 67. Dr. 


Iſt Antwort auf ein bei Bachmann 345 ff. Nr. 328 gedrudtes Schreiben 
Abreht3 an den Raifer. Die im Schlößchen oberhalb Linz würden ſich gern 
ergeben, aber der 2. von Heſſen wolle fie nicht nehmen „aufjerhalben der habe“. 
Der Kaiſer möge daher, ohne ihn (Albr.) zu nennen, an den Landgrafen und 
ihn fchreiben und die Unnahme der Übergabe anbefehlen. Bittet um Pulver, 
au jolle er forgen, daß die Leute ins Heer kämen. Sendet einen Brief des 
von Württemberg, er folle ihn ihm, da es feine Freunde feien, zu gute halten 
und zerreißen. Gendet zwei weitere Briefe; wenn fie Wahrheit enthalten, 
brauche er noch Leute zum Streite, da er nad Abzug der Trierer!) faum 
>000 Mann habe. Wegen der in den Briefen enthaltenen Warnungen bitte 
er, den Bm. zu Cöln zu befragen. Er habe gejtern den Streit gewonnen. 
Seine Krankheit ift auf dem Wege der Befjerung. datum Honigen am dinftag 
vaßnacht anno ꝛc. Lxxv®. 7. Februar. 


34. 
Februar 7 oder 8. Kurf. Albrecht an feine Hauptleute. 
Lager. Die Belagerung von Linz. 


Er habe den Trierifchen feine Herberge genommen. „fie jagen, ir zyl 
ſey heut auf und wollen abwechjeln und vor fontags bei 11" gejeffen leut 
wider in das veldt ftellen und nit foldner und puben, als die igundigen 
und vorigen gewejen find. und wöll die zeit, biß die andern fommen, vır 
im here haben und haben ein Hauß, Hof, ftadel und garten zu irer ſpeiß 
1) ®gl. Märcker. 1913, 66. Or. Peter von der Gloden an Kurf. Albrecht (8. Febr.). 
rent ſich Über Albrechts Wiebergenejung, da er feine Krankheit felbft jchmerzlich empfunden 
hatte. Wie er aus Köln erfahre, fei das Gerücht, daß 7000 Burgunder heraufritten, be 
deutend fibertrieben, es find höchſtens 2000 Pferde. geſchreven zo Anbernah uf mydwoch 
yıten daigs im der faften anno bni. 2c. Lxx quinto. Gfoden vermittelt auch die Bezahlung 
der Apotbelerrehnungen Albrechts durch Köln, vgl. 164. 138. 

2; H. Albrecht erſucht am 8. Febr. Kurf. Albrecht, heut feine Räthe zu Erzb. Johann 
von Trier nah Sinzig zu ſchicken. Nemagen Mittwoch cineris, Märcker. 1913, 252. Or., 
was Kurf. Albrecht zufagt (vgl. Bachmann 347 Anm. 2). 

3) 2. Heinrih von Heſſen an Kurf. Albreht. Er werde feinem Wunſche entſprecheud 
kut Mittag einen Rath an ihn entjenden. datum am ejchermitwoidhen anno ꝛc. Lxx quinto. 
*. Febr. 1475. Or. Märcker. 1913, 262. 

4 Die Nachricht, daß die Trierifchen wegzieben wollen, and ibid. Nr. 158. Albrecht 
empfiehlt daher in einem Schreiben an L. Heinrich baldiges Losſchlagen. 
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behalten. das hat uns unfer fwager von Trier fagen lafjen, das er im 
nit anders thun könn, do haben wir zu im geſchickt und in bitten Tafjen 
umb das ubrig leger hie, hat er gejagt, er gönn es uns wol, uf das der 
unfern dejtermer in dem here find. wir fanden aber die ſachen aljo, das 
furften und ftet Hynnen herberg verfangen haben, do jene aufgezogen find, 
deßhalb wir ein virteil des dorf3 mangeln müfjen. haben wir dannoch zu 
Stellen bey funf oder vı° pferden under obdach und villeicht in der gärten 
aud) als vil, do es perg und dorfs halben wintftill iſt und truden fteen, do 
man ſich der hütten gebrauchen muß, jo hat man aufjerhalben zwijchen 
der die in den gärten, ftellen, dorfs halben oder in den höfen und bes 
pergs die (?) unfer fußvold wo lzu legen, wern ir zehen mal als vil. haben 
wir geihafft, uf dag wir beyeinander bleiben, das es mit fpeyjung und 
anderm defter richtiger zugeet, da8 man einem Yyeden uf jein gereifig Halb 
under obdach herberg geben fol, die andern in hof und gärten und unjerm 
fußvold auffen on die, die in den gärten Ligen, und jullen bei iglichen 
wagen, die fie nit mit in das here furen, unſers fußvolds einer bleiben, 
der der pferd wart, die andern alle in das here. wir haben in auch gelt 
gelihen, das fie das leger auf defter baf erwarten mogen. deſſgleich ſchafft 
mit euren Inechten und drabanten, das bey iglichem wagen einer bleib und 
die knaben all bei den gereifigen pferden und ye bey funf pferden ein 
knecht und laft die wägen zwiſchen euch und unferm fußvold fteen, was 
ir der nit in das here wolt haben, uf das ir dejt befier ftallung zu den 
reiſigen pferden gehaben mugt und jo das ubrig eur vold zu roß und 
fufien auch in das here fombt, jo gewynnt ir einen guten haufen, das ir eur 
gihart!) mit der Hilf go wol behalt und jo vil man wagen hat im here, 
die ung und den, Die uns dinen, auch den unfern zujteen, laßt, ala weyt fid 
reihen, in den ringk jlahen umb die wagenpurg; wo fie erwindten, das fie 
nit raichen wollen, jo hebt an, do fie erwindten, iglicher als weyt jein ftat 
geet, einen graben zu machen, defgleichen thun andere herrn und ftet auch), 
jo macht ir mit graben und wägen, das ir mit got3 hilf an dem ende wol 
fiher ligt und ordent die halben wagenpf. die hieniden bleiben, das fie 
euch wein, brot und andere fpeiß zutragen, jo haben wir von den gnaden 
gots fpeiß gnung und wollen euch die gar gern geben und ift unfer halben 
nye bruch gewejen. die die jpeiß hinauf furen, fomen all nacht wider an die 
berberg. jo haben fie des andern tags die halben pferd geruet, die aber 
ſpeiß zu tragen.“ Empfiehlt, mit Bedeckung Futter holen zu laſſen, frühmorgens 
oder in der Dunkelſtunde. Es ſei nicht nöthig, dem von Heffen Leute zu 
leihen. Die große Mainzifche Büchſe kann man unmöglich den Berg Hinauj- 
bringen, dagegen find die Kleinere Mainzifhe und die Heffifhen wohl zu 
gebrauchen. 

stem Johannes Spet wirt ſtetigs doaufjen fein und einen jungen 


1) Reihe, Haufen, Behaufung. Vgl. Schmeller II 443—446. 
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ihreiber ader zwen bey im Haben. item von der greber, wellen!) und 
fürb wegen, wöllen wir allen fleis anferen, und bat die k. m. geftern ge- 
ihriben, das es gejcheen fol. man müßt aber die ding fürnemen, das 
man es erleiden möcht und wenn man all tag nit mer möcht gehaben, dann 
oder 1j°, do ye funfzigk einen haubtman heiten von dem Herrn, der fie gibt 
und ließ fie die nacht ruen, deögleichen den andern tag und nacht, ſo füme 
8 allwegen am dritten tag an ein rott und das man allwegen bed nachts 
ainen herab zu ung fchidet, dem wir die r°oder ije greber, jo man ung die 
antwortet, zugeben und in befulhen, jo die des morgens in der finfter 
hinauf giengen, das fie wellen oder forb mit in aufhin trugen oder triben, 
wer ed dann not in mittler zeit den tag auch ruen folten, jo gib man fie 
dem Broplein zu, das fie wellen helfen hauen und die groffen forb machen, 
jo gieng e& von fteten, dann gemach geet man auch weyt. funft ftelen fie 
fi die naht von euch. es mag auch nymands tag und nacht arbeiten 
und man möcht villeicht am lebten fprechen: wir nemen es als unmuglich 
für, das es nymands erzeugen mocht; wir wolten uns nit jer jchemen, 
ob wir das ſlößlein die pafteyen und Lynß in xımı tagen gewönnen und 
meynten, wir beiten gar jer geeylt. wir haben wenig jloß in acht tagen 
erobert, man hab fie ung dann gerne geben, oder find als böß oder unbe- 
jegt geweſt. man muß die zeit nemen, als fie fümbt und getreuen fleis 
nit ſparen, uf das fein mangel an uns gejpüret werde und das übrig 
unjerm herrgot bevelhen, doc das wird durch euren fleis in einem tag 
gewynnen möchten, zweivelt und nicht, das Fleiß oder willen fein mangel 
an euch wer. got wil vom menfchen nit mer, dann er vermag. nichts 
deitermynder thut fleis.“ Ex ſelbſt fei gefund. Er gäbe 1000 fl. darum, daß 
fie Linz eroberten, ehe er hinkäme, denn er fürchte die Kälte. „auch wirt 
ah Hanna von Talheim berichten, wie wir es der pafteyen halben vor uns 
haben, die der lantgraf am waſſer flahen fol.“ 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 466. 489. Cone. 

ibid. 135 (DOr.). 9. Febr. Die Hauptleute an Kurf. Albrecht. Auf 
einen Brief und die Unterrichtung durch Hans von Talheim ertvidern fie: 
Sie brauchen Pferde; die Städter haben ihnen ſolche abgeichlagen, fie hätten 
ſelbſt Mangel, fie brauchten fie zur Verproviantierung; Albrecht3 Unterthanen 
derweigerten bie Haltung von Pferden, fie weigern fich zumeift, ihren Proviant 
Hönningen am Rhein zu holen. Sie Hagen, fie hätten nur zweimal Wein 
und Bier erhalten. Die Knechte liefen ihnen weg. Mancher Ehrbare müſſe 
ih ſelbſt Waſſer und Holz holen. Die Erzbifchöfe von Mainz und Trier 
un der M. von Baden liefern den Ihrigen genügend Speife und jhafften 
delelbe auf der Achje heran. Es werde ſchwer fein, die Rlagenden zır befriedigen. 
Der Landgraf will fih mit feiner großen Büchſe nicht herab in den Grund 
begeben, er hat 2 Büchfen auf einen Bühl am Weinberg geführt und ſchießt 
am Tage in die Stadt, aber ohne Erfolg, und nimmt fie des Nachts wieder 
zu fh. Albrecht möge durchfeen, daß der Landgraf mit feinen großen 





I Nah Schmeller II 887 Reifigbijchel? 
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Büchfen Herabfäme. Wollen ein Verzeichni der hier befindlichen Leute ein 
enden. Es find weniger, als man Albrecht vorgehalten. „Item von der 
greber wegen, wollen wir mit den hauptleuten uber fie reden, welich zeit die 
fommen, ain hauptman gein Honigen fchiden, der fie Herfure und darob jen, 
das fie zimlich mit arbeit angefpangen werben follen.“ Urlaubsgefude für 
die Nacht Haben fie bisher troß vieler Gefuche nur zweien, die erfahren feien, 
gewährt!). Bis Samftag zu Nacht Haben fie wieder Schanzenwache; bitten 
ihn, Deden (breiten) herzufhiden zum Schute gegen die Kälte, jedenfalls 
aber ein großes Zelt über den Stall. Sonſt bleiben die Leute micht da 
E3 fehlt an Knechten, Boten, Schreibern. Die Trompeter wollen nicht bleiben, 
fie jagen, fie haben weder Koft noch fonft etwas. 
datum am donritag im veld vor Ling nad efto midi ao. ıc. Lxxv. 


Albreht antwortet Abſchr. 202 (once. 156). „Als ir uns gefchriben 
habt der pferd halben, fie wöllen fie nit im here haben, wöllen fie Lieber zu 
fuffen laufen, dann reyten, laſſen wir gefcheen. und als ir fchreibt der fpeilung 
halben, haben wir nicht mer wägen, denn hernach volgt. die pferd dorauß 
fullen al tag kuchenſpeiß Hinauf tragen, das doran fein mangel wirt. fo 
fpeißt man den Habern hieniden, do die pferd teen, jo keins daoben ift, hat 
die ritterfchaft nicht8 mer zu füren, dann all tag wein und brot. das ih 
einen tag umb xxx mwagengeul zu thun. die tragen das alles, der fie ob 
vı° haben, dann wir wiffen, das die ritterfhaft noch 1° wägen haben um 
fombt den zweinzigijten tag nicht mer denn an ein wagenpferd. darumb mwöllen 
fiß nit furen, fo laffen es fein. haben fie doch vor alle futtrung und fpehfung 
gefurt weyter dann doher und fünnen igund nit wein und brot furen. um 
als ir jchreibt, man hab neur zwirnet gejpeißt daoben, nymbt uns fremd, 
wer euch das jagt, dann wir haben euch uf vier tag gefpeißt, do wir am 
freitag fein aufgezogen, des morgen acht tag wirt, fo haben wir feinen ta 
verlaffen, do die vier tag fur find kommen. man hat eur fnecht all tag bie 
niden gejpeißt uf euch daoben und fie hieniden und Haben zugejagt, euch dei 
zu bringen; haben e3 die puben jelb3 behalten und euch nit geben, ift uns 
leidt, dann könten wir euchs uf dem rücden zutragen, wir wolten es thuen. 
es mag aber nit gefein; fo wil got vom menjchen nit mer denn er vermag. 
als ir fchreibt, die Menczifchen und Trierifchen gebens den irn daoben. die 
find hie in irm land und haben vil wägen, auch ir mwägen und pferd bie 
diffeit gehabt. fein die unfern jenfeit des waſſers geweſen. fo Hat ir einer 
lecht 1x gerepfig, jo haben wir ob vı°, fo die gereyfigen neur halb daoben 
fein.“ Wenn er um Kadolzburg Krieg führte, wäre e3 anderd. Bon 40 Speiſe 
wagen habe er 10 der Nitterfchaft gegeben, 6 für fich behalten (ein Stall 
Keller-, Küchen:, Kammer⸗, Geräthwagen und einen, auf dem er jelber fahre), 
4 habe er verloren. 20 find übrig, die dienen zur Futterung. Seine 20 
Wagenpferde laſſe er heut Pfeile führen. „von der ſcharwach wegen, haben 
wir fein bret, aber wir wöllen unfer firchen hinauf jchiden, do mögen ı” man 
under gefein, die fol morgen gewißlich daoben und aufgeflagen fein“. Bon 
Screibern habe er nur den oh. Spet hier, der „außgeber” und Kammer 
meifter zu Andernach ift; dann den 2orenz?), der feine Brieffchaften erledige. 
Doch werde er ihn heraufihiden. Bon den 10 Trompetern werden 8 oben 
bleiben. „Bon des leger3 wegen de3 lantgraven, do dundt und, das er und 
fein puchjenmeifter wol Ligen, aber jo man die Mengifchen und Trieriſchen 


1) Bei dem Frankfurter Eontingente erhielten die Benrlaubten eine Beſcheinigung 
ausgeftellt. Neujahrsblatt 47. 2) Menger. 
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großen haubtpuchjen Hinablegen wölt, als ir melt nach ratflag unſers zebel3, 
ift billih das er oben vom perg hinab ſchanz und grab und ir unden uf die 
feiten an der clingen!) hinauß, das die puchfen ficher Ligen und man fie defter- 
bad von beden enden bewarn mög. folt er neben der puchjen mit dem here 
ligen, Tiefen fie in nicht ein ftund Ligen, fie triben in auf. die Franck— 
fordiihen puchien und die Mensifchen und Zrierifchen kleinern hauptpuchjen 
meynen wir, or ſey gnung zu der pafteyen. des lantgraven puchſen uf dem 
perg helfen die maur auch ſchieſſen, auch weren, das fie nit pauen, uf das die 
groffern defterbelder zu dem ſturm jchieffen.“ Er billige alfo die Abfichten des 
Landgrafen und wünſche, daß die 2 Hauptbüchfen vergraben würden. 


35 


(Ochjenfurt) Februar 9. Hanns Monninger an den Hausvogt 
Sebaſtian von Sedendorf. 


Er habe mit Würzburger Sciffäleuten accordirt bez. der Weinverladung 
bis Ochfenfurt oder Frickenhauſen?). Er braude 7 Schiffe Sie können in 
jedes 40 Fuder laden. Pro uber verlangen fie 7 Pfund Würzburger Münze; 
auch wollen fie mit feinem Zolle etwas zu thun haben und für ihre Knechte 
etwas zu trinfen. Sie wollen in 5 Tagen von Hehbesfelt?) bis Ochjenfurt 
oder Fridenhaufen fommen. Die Fuhrleute und ebenfo die Schröter von 
Fridenhauſen verlangen pro Fuder 10 Würzburgifche neue Pfennige. Es find 
noh 274 Fuder Wein vorhanden. Die ganze Berladung werde wohl 360 fl. 
bite. datum Ochjenfurt am donerftag nach ejto michi ao. ꝛc. Lxxv. 

Bamberg, Kgl. Kreisardhiv, Märcker. 1913, 248. Dr. 


36. 
Februar 9. Erzbifchof Johann von Trier an Kurf. Albrecht. 


Die Feinde liegen 2000 Mann ftark zu Reymbadh !), fie Haben 200 Malter 
Mehl gemahlen, alle Pferde des Amtes requirirt und wollen es heute nad 
Nitternaht nad Linz Schaffen. Empfiehlt dagegen Gefhüte und 2000 Mann 
in den Grund zu ſchaffen und Vorkehrungen zu treffen, die Speifung zu wehren. 

Donnerftag nad Eftomihi 1475). 

Bamberg, Kgl. Kreisardiv, Märcker. 1913, 257. Abfchrift. 


Auh H. Albrecht fendet dem Kurfürften ähnliche Nachrichten. Won einem 
Liener des von Virneburg höre er, daß die Feinde über Bonn vorgerüdt 
ind in der Abſicht, Linz zu fpeifen. Bittet Gegenmaßregeln vorzunehmen. 
geben zu Aymagen am bornftag Appollonie anno zc. Lxxv quinto. 9. Febr. 
1475. Dr. Märcker. 1913, 260. Ähnliche Nachrichten auch ibid. 451. Die: 
klben Mittheilungen gelangten auch an Albrechts Räthe bereit3 19. Jan., die 
he an Albrecht weiter meldeten 314. Or. (Donnerftag nad Antonii). Eine 
hf. Meldung von der Ankunft von 5000 Feinden meldet Kurf. Albrecht 
weiter. 285. s. d. Eon. 


1) Graben, Schludt. (Schmeller I 1334). 

2) Bei Odfenfurt am rechten Mainufer. Über Monninger vgl. Bd. I ©, 753 ff. 

3) Heidingsfeld bei Würzburg. 4) Wohl Rheinbach f.w. von Bonn (eher als Rimbadı). 

5) Am Freitag nach Afchermitttwoch meldet der Erzbiſchof dem Kurf., daß bie Feinde 
4600 Mann ftart herauflämen. Bachmann 348 Nr, 332. 
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37. 
(Lichtenberg) Februar 9. H. Ludwig von Veldenz an Kurf. Albrecht. 


Bei der Eheberedung!) zwifchen ihren Rindern M. Amalia und Pfalz: 
graf Kafpar hätten die beiderfeitigen NRäthe 7000 fl. bei der Stadt Landbau 
deponirt, um damit die verpfändeten Gülten auf den Amalia zu verjchreibenden 
Befitungen abzulöfen. Das fei gefchehen. Er bittet daher, den in Albrechts 
Hand befindlichen Brief der Stadt Landau über das Depot ihm zu überjenden, 
er wolle ihn mit dem feinigen denen von Landau zufhiden „und damit Die ge 
loßten gultbriefe mit den quitanzien zu unfern handen bringen und auch dem, 
fo die unfern fih in funderheit gegen den von Landauwe inlegunge des gelt: 
halben verjchrieben haben, genong gefin und vollenzogf thün mogen“. — 

geben zu Liechtenberg?) of fant Appolonien tag anno ꝛc. Lxxv°. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv, M. Amalta betr. Or. 

ibid. Eonc. Kurf. Albredt an Sebaftian von Sedendorf Nolt. Sendet 
ihm Abſchr. obigen Briefes. Er fol durch Wilwolt Dietteröperger und Hans 
von Sedendorf zu Birdenfels?), die in der Sade zu Schwabah verhandelt 
haben, den verlangten Brief Herausfuchen laſſen. Wilmwolt ſolle mit Ereden; 
zu H. Ludwig dv. Veldenz reiten und womöglih, aber nur in Güte, ein ge 
naues Verzeichniß der Renten, 2c. herausbringen. Doc wenn an den Gütern x. 
irgend etwas fehle, jolle man es nicht fo genau nehmen und vor Allem nicht 
die Freundichaft trüben. datum im feld vor Linff am donerftag noch imvo- 
cavit anno ac. Lxxv’. d. per se. 16. Febr. An H. Ludwig ſchreibt Albredt. 
Er habe den verlangten Brief nicht bei fich im Felde, werde ihn ihm aber 
zufenden laſſen. Dasf. Datum. (Conc.) ibid. Conc. Quittung Albrechts für 
die Bm. von Landau, die die 7000 fl., die bei ihnen niedergelegt find, zur 
Ablöfung des Hauptgeldes und der Gülten auf den Ämtern Nicaftelt) und 
Baldemberg und den Städten Berdzabern’) und Anweylers) verwandt haben. 

im veld vor Lin am freitag nach oculi ao. ꝛc. Lxxv (3. März). 


38. 
(Andernach) Februar 9. Kaifer Friedrih an Kurf. Albrecht. 

Auf feine Warnung betr. des burgundifchen Speifungsverfuches, Habe er 
fofort einige Hofleute zu H. Albrecht von Sachſen und dem Erzb. von Trier 
gefhidt, auch das Landvolf mit Glodenfchlag zufammenrufen laffen und be 
fohlen, beiden Fürften zuzuziehen. Er habe geboten, die Baſtei bei Linz 
fofort zu „überfchlagen“ und dem 2. von Heſſen Befehl ertheilt, die Schiffung 
bei Linz zu vernichten. Albrecht folle, was er an Volk nicht brauche, Dem 
Erzb. von Trier und H. Albrecht zufhiden und nah Preifa’) fenden. Er 
höre au, daß Leute von Honningen®) heimlich die von Linz fpeifen. Albrecht 


1) Bgl. Bb. I S. 639—641. 663. 

2) Schloß im heut. Reg.-Bez. Trier, Kreis St. Wendel, Poft Berfchweiler. 

3) Erwähnt Bb. I ©. 639. 

4) Bergangener Ort bei Eufjerthal in der Rheinpfalz. Fallenberg wirb im n.2. 
Elſaß zu Suchen fein. 5) Bergzabern. 6) Annweiler in der heut. Rbeinpfalz. 

7) Nieder: Breifig. 8) Höningen bei Linz am rechten Rheinufer. 
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jolle da3 verhindern. Der Erzb. von Trier melde, daß fein und das ſächſiſche 
Bolt die ganze Nacht im Felde geblieben fei, um zu verhindern, daß bie 
Feinde Linz fpeiften. Auch die Stäbtifchen, die hier find, habe er hinab» 
geſchict. Wünſcht ihm Genefung. geben zu Anndernah am phinztag vor 
dem funtag invocavit anno ꝛc. Lxxv’. — 
commissio dni. imperatoris in consilio. 

Bamberg, Kgl. Kreisardiv, Märcker. 1913. Dr. 

Am felden Tage empfängt Kurf. Albrecht Abjagen von Gorge Beumel: 
berg!), Marfilius van der Arken, Eonrat van Winheim, Hans Hakwin, 
Koppenlevert van Algen, Johan van Keiſerswerde, Ulrih Steygreiff, Philips 


vom Sale, Heinge von Benjem, Wolff von Heydelberg. Iter Donnerftag 
in den Faften. 9. Febr. 1475. Dr. Märcker. 1913, 259. 


39. 
Februar 10. Heinrich von Brandenftein an Lorenz von Schaumberg. 


Er Habe gehört, daß die „geſchickten meins gnedigen lieben hern?) des 
vorgenomen zugs“ wegen des Fortziehens mit den herzogl. Hauptleuten ge- 
iprohen haben, „des Du von ir aller wegen ir wort getan jolleft haben 
und under anderm gejagit, da& ir nicht ferner, jondern zurüde zyhen wollet, 
des ich Dich je vor zu gewiflen gehabit, nochdem du lange zeit in der 
furften Hofe und reten geweft, mancherlei in krigsnoten und leuften gehort 
und gejehen, demjelben noch babe ich ſolchen reden nicht glauben geben 
wollen, das du ſolche rede getan ader imands unbillih8 furnemen folteft 
wiſſen gehabt. jo aber das gefcheen, hett ich mich ye des zu dir nicht ver- 
ſehen und gemeint, du hetteft bedacht dein eigen ere und herkomen being 
geſlechts, das dir und in nochrede folcher mafjen nicht zugemefjen werden 
ſolt. und glaube noch nit, dein meynung ſey, ob fi imant wolt wider- 
wertig machen und nicht fortzihen, das du den ir vornemen glimpfeft und 
vil mynder, dad du der widermwertifeit redner ader zuleger fein folteft, in 
meynunge, den vorgenomen zugk zu hindern, das doch euern halben nicht 
gejein magf. dorümb wer mir gar nicht Lip, das du der Dinge ein urjecher 
kin folteft, das du meines gnedigen lieben hern icht widerwertigs in jolchen 
großen hendeln folten furnemen, dovon dir und in unvergenglich nochrede 
Iomen, dir und deinem gejlecht gein andern furften an euern dinften ver- 
Iinderunge brengen mocht und glaube wol, das du deinen dinft nicht gering« 
iHegigt macheft und den von gnaden in ungnaden wendeft.“ WBittet, dem 


1) Ein Brief des Marſchalls Jorg von Wangenheim an biefen und an N. Lanbeder 
ibid. 450. Eonc. W. ſchreibt: Fußknechte Kurf. Albrechts feien auf der Futterung gefangen 
and nah Brühl in den Thurm geführt worden. Dort will man fie ſchatzen. Das wundre 
ibn, denn das ſei doch bier ein Kaiferlicher, königlicher und fürftlicher Krieg, in dem bergleichen 
nicht üblich if. Auch auf der Gegemfeite würben die Gefangenen einfach betagt. Die 
glangenen Knechte find mweber im ber Lage, Schagung zu geben, noch würbe man bies 
dulden. Dienftag St. Antoniustag 1475, 17. Januar. 2) 9. Wilhelm. 

vPriebatſch, Eorrefpondenz. II, 7 
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Bornehmen feine Förderung angedeihen zu laffen und diefe Schrift nicht übel 
aufzunehmen „nochden ich igund hieauffen euer amptman und guter zeregejelle 
bin. — geben am freytag jant Scolafticen tag anno Lxx quinto.” 


Weimar, Sidi. Erneft. Gef. Arhiv Reg. A fol. 286 Nr. 87, 40. Dr. 


Bol. Nr. 26. 
40. 


(München) Februar 10. H. Albrecht von Münden an Biihof Rudolf 
von Würzburg. 


Er mwiederhole die kürzlich durch feinen Pfleger zu Velburg!), Otto von 
Redwitz, überbrachte Beſchwerde über Georg von Nofjenberg, der feinen Rath 
„Johannſen von Diegefaw“?), Domherrn zu Augsburg und Eichftäbt, Pfarrer 
zu Straubing, der zum Raifer und M. Albrecht reijte, von Kigingen aus 
überfallen und, obwohl er im bifchöflichen Geleite war, beraubt und nad 
Elbogen gejchleppt habe. Er (H. Albrecht) Habe mit Roſenberg nichts zu 
thun; er verlange von dem Bifchofe Zahlung der Schagung, über die er fid 
mit Rofenberg, wie mitfolgende Eopie ausweife, verglichen habe, ſowie ber 
fonftigen KRoften. datum Munden am freytag vor dem funtag invocavit in 
der vaſten anno 2c. Lxxv. 


Wien, Haus-, Hof, und Staatsardiv, Fridericiana 1470. Gleichz. Abfchrift. 


Der Biſchof erflärt anı Samftag nad) Invocavit de dato Würzburg, daß 
er hierfür nicht regreßpflichtig gemacht werden könne (18. Febr... H. Albrecht 
bietet dem org von Nofenberg Unterhandlungen an, giebt ihm dazu Geleit 
und verfpricht ihm, den Domherrn Joh. von Dietzeſaw genannt Burgermapjter, 
auf Berlangen auf St. Georgen nah Elbogen zurüdzufenden, oder ihm 
1000 rh. fl. dafür zu fchiden. Straubing eritag nad) Erhardi 1475 Abfchr. 
(10. Sanuar). Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 94. Geleitsbrief 
d. d. Straubing. Mif. dni. 9. April. ibid. Der Geleitsbrief genügte Rojen- 
berg nit. Sebaftian von Sedendorf meldet am 19. April (97. Dr.) dem 
Kurf. Albreht: Dr. Pfotel, den er auf Grund des Schreibens des H. Albredit 
aufs Gebirge geſchickt habe, theilte mit, daß Rofenberg die herzoglichen Bor- 
ſchläge nit annimmt und auf den Geleitöbrief nur dann reiten will, wenn 
der Hauptmann und Dr. Pfotel ihm perfünlich bis Sulzbach das Geleit gäben, 
was dieſe bei der herrſchenden Unficherheit nicht thun könnten. datum am 
mitwoch nad jubilate anno ꝛc. Lxxv. Der Handel wird erjt 1483 erledigt, 
vol. 3. B. Ludewig, Geihicht-Schreiber von dem Biſchoffthum Würgburg 
©. 856. Fried, Würzburg. Chron. I 850. 

1) Stabt in ber Oberpfalz. 

2) Wirb im Liber confraternitatis B. Marie de anima Teutonicorum de urbe 
©. 73 als Johannes de Titizo alias Burgermeſter canonicus Eystetensis, licent. in 
decretis erwähnt. 
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41. 
Remagen) Februar 10. H. Albrecht von Sachen an Kurf. Albrecht. 
Neue Warnung fei ihm gelommen. Die Feinde wollen ihre Wagen aus 
(aden und den Proviant auf Pferden nach Linz bringen. Erſucht um Hülfe, 
died zu wehren, was er mit Unterjtügung des Erzb. von Trier verfuchen wolle. 
datum Aymagen am freitag vor invocavit anno ꝛc. Lxx quinto. 
Bamberg, Kal. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 256. Abfchrift. 


Kurf. Albrecht jendet den Brief abjchriftlih an den Kaifer. Hönningen 
sreitag nach Eftomihi in der Nacht (255). Worauf ihm der Kaifer mittheilt, 
er habe den Erzb. von Trier angewiefen, die Seinen nah Sinzig zu ziehen 
und Kurf. Albrecht fo viel Schiffe, al3 er vermöge, entgegenzufenden. Die 
von Bonn und Andernad jollen den „Woerd und Rulosegk“) einzunehmen ?) 
und die Baftei zu Linz „überzuflahen“ verfuchen, was wohl heute gejchehen 
werde. Er höre, daß Kön. Ehrijtian feine Räthe herauf gejandt habe, und 
daß diefe durch das Heer vor Linz ziehen wollen. Das könnte zu Übelftänden 
Anlaß geben und fei zu verhindern. Albrecht habe gewiünfcht, daß der Mar- 
halt Rudolph von PBappenheim zu ihm geordnet würde, die Städter wieder 
ind Feld zu treiben. Derſelbe ift 3. 3. als Botjchafter bei dem Erzb. von 
Irier und dem H. von Sachen, werde aber dann Albrecht Folge leiften. 

geben zu Anndernah an ſambſtag vor dem funtag invocavit anno do— 
mini ꝛc. Lxxv°. (Märcker. 1913, 81.) 11. Febr. 

commissio dni. imp. in consilio. 


42. 
Februar 11. Sebajtian von Sedendorf an Kurf. Albrecht. 

Noch vor Eintreffen von Albreht3 Brief, de3 Weins wegen, habe er beim 
Aufbrechen der Waſſer fofort Monninger und Michel Rot?) damit beauftragt, 
die Berfchiffung des Weins auf dem Maine zu bewerfitelligen. Sendet ein 
Schreiben Monningers hierüber mit. Bittet, die Bezahlung des Weins an- 
zuordnen. Der Bifchof von Würzburg habe vom Abte von Münchenaurad) 
„Rayfwagen“ verlangt‘). Er habe- ihm die3 und auch das Erſcheinen in 
Bürzburg unterfagt, da er Albrechts Unterthan fei. Der Bifhof von Bam- 
berg ift heute vor S Tagen geftorben?), wie er durch Kunz Roth von Bai- 
teuth>) erfahren habe. Kunz Roth) Hat Rechnung gelegt über die 300 fl. 


1) Nonnenwerth und Rolandsed. 

2) Lorenz von Eberjtein hatte amı 4. Febr. (1913, 279. Or.) dem Kurf. Albrecht mitge- 
eilt, daß in Rubdelsed unterhalb Remagens 40—50 Pidhart gewefen feiern, bie ber Amtmann 
unter dem Borgeben, fie follten etwas ausführen, aus ber Befeftigung berausgelodt babe. 
Udaun habe er die Thore gefperrt, und ihnen ihr Eigenthum von ber Mauer herunter 
geworfen. Die Nachricht fei fofort nach Eöln weiter gemeldet worben. Inzwiſchen ift R. 
vehl wieder von ben Burgundern eingenommen worben. 

3) Wohl der Bd. I S. 753 erwähnte. 

4) Über die Betheiligung des Würzburger Stifts am Kriege vgl. Ztſchr. f. Geſch. d. 
Überrbeins VI 64 Nr. 16. 5) Bol. Nr. 30. 

6) Jedenfalls der Bd. IS. 318 Anm. 4 erwäbnte Baireuther Biertelsmeifter u. Bürger. 

7* 
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bat er aldbald dem Rentmeifter Herrn Sirten bezahlt. Sendet einen Brief mit, 

den Rnorre an Volker!) gefandt, über die Händel in Bamberg. Heinz Lind?) 

erzählt, daß die Königin von Dänemark mit 50 Pferden auf dem Wege nad 

Rom fei. Sie will über Nürnberg ziehen. Fragt, was er zu thun habe, 

wenn fie durch Albrechts Land füme. Wegen der Fleiſchwagen in Gemünd 

habe er nach Albrecht Weifung gehandelt. Sendet die Futterzettel mit?). 
datum am ſambſtag vor dem fontag invocavit anno dni. zc. Lxxv. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 137. Or. 


Um 12. Febr. fchreibt Sedendorf dem Kurfürften (Berlin, Kgl. Haus- 
arhiv Rp. XXVII). Er habe gehört, daß der Abt von „Wülzburg“ *) ſchwer 
frank jei, und deshalb Dr. Pfotel, den er in anderer Sadıe (betr. Hans Lid 
wach3>5), wegen eines Gefangenen und wegen der kurf. Unterthanen zu Winbs- 
bad, die die Gejellen des Pfarrer gefangen und eine Naht im Gefängnih 
behalten haben) zum Bifchofe von Eichftädt geſchickt, auch aufgetragen, fich in 
Wülzburg nah dem AZuftande des Abts zu erkundigen. In Weißenburg 
erfuhr Dr. Pfotel den Tod des Abtes und meldete ihn hierher). Er habe 
fofort einen Knecht ind Klofter gejhidt und ihm befohlen „mitfambt eurer 
gnaden jegern, die ytzund auch do find“, da zu bleiben und zu verhindern, 
daß irgend wer fremdes, geiftlich oder mweltlich dort eingelaffen werde, noch 
daß ein Mönch berausgelafjen werde bis auf weiteres. Er habe auch fofort 
den Abt von Heildbrunn zu Berathungen hercitirt. Da dieſer aber nicht 
abkömmlich, begebe er fich jelbit zu ihm. Er werde Dr. Pfotel ins Kloſter 
ſchicken, der aufpaffen folle, daß alles dafelbjt recht zugehe, und daß fein Abt 
ohne Furf. Befehl gewählt mwerbe. 

datum am fontag invocavit anno dni. zc. Lxxv. 

Brief Albrecht3 hierauf Eonc. Befiehlt (Anrede Du, wohl an Seden- 
dorf) Acht zu Haben, daß ein guter Abt daſelbſt gewählt würde und nichts 
außer Acht zu laffen, wie zu Frauenaurach und Frauenthal geſchah. „welcher 
aldo abt it, der wirdet wol gut marggravifch fein; tut er es nit gern, fo 
gefchicht im deft wirfer”), datum ut supra”. Der Bifchof von Bamberg ift 
geftorben, ordnet Bigilien 2c. an, ob und unter dem Gebirge. datum nt 
supra. 


1) Bol. Nr. 30. 2) Bol. Bo. I ©. 325. 
3) Ein Rechenzettel, der wohl hierher gehört, Bamberg 1. c. Märcker. 1913, 176, 
Rehenzettel. Item herr Sirt hat die quatember zu weihennachten unb bie qua- 
tember itzt reminifcere vorhanden, ben gufbenzol, ungelt und anders, bag mag wol m” 
gulden fein. item das gelt zu Kitingen ift nu mer auch gewißlich gefallen bei xve gulden 
item er bat auch wol bei IM gulben an ber rechnung ber caften Truhenbing unb Haiben- 
beim. item uf dem gebirg find auch wol bei taufent gulben vorhanden von ber quatember 
und bes caftens zu Beireut ſchulde. item von ben fteuern ob und under bem gebirg mag 
aud ein gulden ober Im gefallen jein. 
Auf der Rüdfeite: Fritz Teinhart von Gichler, Peter Gewman aus ber prunft. Giehler 
vielleiht = Yöflerforft. 
4) Nah Jahresber. des hiſt. Ber. f. Mittelfr. 36, 42 war feit 1474 Wilhelm Warn- 
boffer Abt zu W. 5) Über die Familie vgl. Bb. I ©. 324 Anm. 3. 
6) Brief Pfotels ibid. datum eylent Weißeburg am bonnerflag (?) nach Dorotbee 
anno ıc. LXxxv. 7) weher. 
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43. 
Februar 12. Wilhalm Loffelholcz zuNürnberg an Herrn Jorgen vom Stain. 

Die Antwort auf feinen Brief Laffe ſich nicht über Land fchreiben. Biel: 
leicht komme Stein demnädft einmal her. Der Rath hat fich entjchlofien, jetzt 
feine Hauptleute zu beftellen. Bon neuer Zeitung wiffe er nur, daß ber 
Raifer und der König von Franfreih eine Einung gefchloffen, und daß bie 
Kurfürften „dem von Burgundi abelag gethan haben follen“. Bittet dagegen 
ihn um neue Zeitungen. datum dominica invocavit anno 2c. LxxVv". 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv, Briefbuh 34b (Pap. Cod. fol. 262 Bf.) 105a. 
Bol. Band I ©. 768. 
44. 
(Sinzig) Februar 12. Erzbifhof Johann von Trier an Kurf. Albrecht. 

Gewiſſe Botſchaft melde, daß die Feinde bei Rheinbach bereit? 7000 Mann 
zu Fuß und 2000 Reiter ftark ftehen. Er habe den Kaiſer ernftlich erfucht, 
alles Volk herüber nah Briffig (N. Breifig) zu jchiden. Auch Albrechts Volt 
möge herüber kommen. datum Singig uf jontag invocavit anno Lxxım‘, 
inxta stilum Treverensem. 

Bamberg, Kgl. Kreisarhiv, Märcker. 1913, 166. Or. 

Bol. auch Bahmann 350 Nr. 337 vom felben Tage Mittheilung des 
Erzbiſchofs. Desgl. meldet ihm der Kaifer am 13. Febr. (d. d. Andernach 
„elund.“ ad. mand. propr. dni. imp. Or. Märcker. 1913, 452) die Abficht 
der Feinde, Linz zu fpeifen. Albrecht möge bejonders das Bollwerk im Rheine 
zu fhüßen ſuchen. 

ibid. 455 Dr. H. Albrecht von Sachſen an Kurf. Albrecht. Kurf. Albr. 
habe ihm durch feinen Rath und Landvogt zu Sachen, Bernhard von Schön- 
berg verſprochen, 100 Fußknechte, darunter 10 bis 15 Büchjenfchügen, zu 
leihen. Bitte, diefe alsbald zu jenden, da der Kaifer das Herannahen von 
Feinden melden laſſe. Andernah Montag Naht nah Invocavit 1475. 
13. Februar). 

2. Heinrih von Heflen und H. Albreht von Sachſen an Kurf. Albrecht. 
2000 Feinde feien in Reimbach; fie Haben daſelbſt 2000 Malter Mehl ge 
mahlen und wollen dieje um Mitternacht nad Linz bringen. Albrecht möge 
joviel Fußknechte als möglih über den Rhein ſchicken, damit fie wenigſtens 
zwei Stunden vor Tagesanbruch da jeien. Remagen Dienjtag nad) Appolonia 
14. Febr. Bachmann 351 Nr. 341. 

Auf ſächſiſches Drängen erwidert Kurf. Albrecht, er babe keine Schiffe 
ur Verfügung und könne daher feinen Plan nicht aufnehmen. Conc. s. d. 183. 

Einige gleichzeitige Nachrichten ebenda. Dr. Georgius Heßler, Propft zu 





1) Die ſſächſiſchen) Hauptleute zu Remagen an Kurf. Albrecht. Albrecht habe ihrem 
nid. Herrn dur Bernhard von Schönberg 100 Knechte nach Remagen zu fenben ver 
dtechen, die aber noch micht eingetroffen feien. Jüngſt haben bie Feinde, 150 Mann ſtark, 
Ire Wartleute bis auf den Berg, „do euer gnade mit beer gelegen ift, ingetrieben“. Wieber- 
delen die Bitte um die 100 Knechte, da fie eine Wiederholung ber feindlichen Angriffe 
fürdten. datum am binftage noch invocavit anno 2c. Lxx quinto (Märcker. 1913, 131. 
{r). 14, Febr. 
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Kanten, an Kurf. Albrecht. Entichuldigt fih, daß er die Leitern!) erft Heut 
nahmittag herüber nad Hönningen gejchafft Habe. Andernach „ſaterſdach na 
eftomidhi anno x. Lxxv°.“ Märcker. 1913, 258. Dr. 11. Febr. 

Hauptleute und Näthe im Felde vor Linz an Kurf. Albrechtſ. Die drei 
großen Körbe werden Montag früh bereit fein. [Albrecht] möge von jeinen, 
der Grafen, Herren, Ritter und Knechte Wagen 20 mit allen überflüffigen 
Wagenpferben herjenden. [12. Febr.] 1913, 133. Dr. 

12. Febr. Diefelben an Kurf. Albredt. Dem Abſchiede nach follte jeder 
Fürft 10 Wagen gejtellt Haben. Nun Hagen die Mainzer, Trierer und etliche 
Städtische, daß fie ihre Verpflichtung erfüllt haben, nicht aber Kurf. Albrecht. 
Albrecht möge fofort 15 großer „steden“ heraufichiden, die man zu den großen 
Körben brauche. 

datum vor Lyns am fontag invocavit anno ic. Lxxv”. Or. 134. 


45. 

(Paris) Februar 14, Dr. Martin Heiden?) an Kurf. Albrecht. 

König Ludwig habe fi mit großer Theilnahme nah Kurf. Albrechts 
Befinden erkundigt. Er habe großes Gefallen an Albrecht und freue fich über 
deffen Thätigkeit im Kriege. Er fei auch dem Raifer und den anderen Fürjten 
ſehr freundlich gefinnt und zu ernftlichem Striege gegen den 9. von Bur- 
gund entfchloffen. Genaueres werde Albrecht dur den Grafen Schaffrid 
von Leiningen?) erfahren. Er (Heiden) reite jet zufammen mit den köni— 
glihen Räthen zu dem Herzoge von Lothringen. 

datum Pariß am dinftag nad) invocavit anno ıc. Lxxv”. 

Bamberg, Kgl. Kreisarhiv, Märcker. 1913, 132. Or. 


46. 
Februar 16. Erzbifchof Johann von Trier an Kurf. Albrecht. 


Meldet, was heute im Felde geſchehen; „jo hant die fiande das bollwerd, 
das die von Andernach innhatten, gewonnen?) und man mangelt der von 


1) Am 25. Febr. beflagt Heiler, daß, trotz Albrechts ausdrücklichen Befehls, Die Leitern 
aus 3 Bäumen berzuftellen, fo daß 2 Mann neben einander hergeben Könnten, fie nur aus 
2 Bäumen gemacht worben jeien, fo daß fie nur für einen Mann Plab bieten. Andernach 
Samftag nad Reminifcere 1475. Märcker. 1913, 140. Or. 

2) Bol. Br. I ©. 132. 3) Bol. Bo. IS. 726, 

4) Über die Speifung, die Olivier de la Marche im Gemeinfchaft mit Graf Eberbart 
von Arenberg vornahm und die Erftürmung des Bollwerkes vgl. den anihanlichen Bericht 
Oliviers (Petitot, Coll. d. Memoires relatifs à Y’histoire de France I. Serie, Tome 10 
pag. 292— 294) und Wilwolts von Schaumberg (Stuttgarter Pitt. Ber. 50) &. 22, vgl, 
auch Ulrih 61. Bgl. ferner auch den Bericht ber Frankfurtiſchen Hauptleute Gernharh 
von Schwalbach und Johann von Glauburg vom 18. Febr. an ben dortigen Rath. New 
jahrsblatt 49. Nachdem bie Feinde das erfte Mal abgetrieben worben, hätten fie das B 
wert beim zweiten Anfturm genommen, ba ben von Andernach das Pulver ansgegange 
Nachher „haben wir in dem here forbe und ſchyrme fur das bolwerg, fo wir dam vorgelen 
findt, gebrybin und das aljo gemottigt, das es die ſynde angeftoffen babin und doruß 
lauffen, jo das wir e8 erobert haben“. Die Speifung vom Linz dur die Burgumbder 
geglüdt. Der Kaifer habe darum 8 Tage vorher gewußt, aber es doch nicht geweh 
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Andernach ı° und xxv. iſt der merer teil dot blieben und wenig gefangen. 
mit Heymerßheim!) wiffen wir noch feynen handel“. Wäre Hülfe über den 
Rhein gekommen, fo hätte man etwas ausrichten künnen?). 

geben uf donrftag nad) invocavit. 

Bamberg, Kgl. Kreisardhiv, Märcker. 1913, 9. Or. 


47. 


(Dattenberg) Februar 18. Kurf. Albrecht an Kaiſer Friedrich, 
„in jein hant“. 
Albertus Eliczing habe ihm foeben einen eigenhändigen Brief gejchrieben) 





„gefellet vil luden uf umfrer ſeytin ganze ubel.“ Berluſt des Reichäheeres vor bem Boll 
wer! an Todten, Bermunbeten und Gefangenen 150 Mann. Bgl. auch ibid. 89, 90, 

Nach der Wiedereroberung ber Baftei jchrieb Kurf. Albrecht, wohl an ben Erzb. von 
Trier, daß es jetzt Zeit fei, bie große Büchfe anzuwenden und bittet ihn, biejelbe fammt 
einem guten Büchfenmeifter zu überfenden. Conc. s. d. 228. Nicht ſehr lange darnach 
ft wehl ein Brief Albrechts an dem Kaifer anzufeken, worin er meldet, daß 3 Thürme 
und Borthore bereits niedergeſchoſſen ſeien. Aber es fehle jet an Pulver. Wenn man 
dem Feinde Ruhe gäbe, fo befeftige er fi von Neuem. Der Feind ſteht bei Rheinbach 
5000 Pferde ſtark. Es ift möglich, daß er die entblößten Fleden beſetzt, bie befegten an- 
greift. 231. Conc. Schleuniges Vorgehen gegen die Baftei empfiehlt er in einem, wohl 
an Hehler gerichteten Briefe. 272. Conc. (ebenda giebt er auch Nachrichten von feiner Kraul⸗ 
beit). Das Recept bes Arztes ebenda 308. 

1) Heimersheim, Kreis Ahrweiler, linksrheiniſch. 

2) Kurf. Albrecht ſchreibt am 14. Febr. an den Kaifer, er fei außer Stande, etwas 
jenfeits des Rheines vorzunehmen, er wolle nicht für etwaigen Schaben haftbar gemacht 
werben. Hönningen, Dienftag nad Invocavit. Leute, bie er auf Bitten des Erzbiſchofs 
von Trier hinüber gejchidt, hätten 2 Tage ohne Speife und Trank dort verbringen müſſen, 
bitten im Sinzig nicht Einlaß gefunden und im offenen Dorfe „Preifach“ mächtigen müffen, 
wollten fie nicht im freien Felde erfrieren. Schiffe babe man ihm nicht geſchickt, ſondern 
er babe fie auf eigene Koften beftellen müflen (Conc.). Hierher gehört wohl ein, an ben 
‚Erzb. von Trier) gerichteter Zettel „bebüchte aber umer liebbe, bas dem biebifjzyt Ryns 
zu begegenen were, das muß beflalt ſyn mit volde, bann bie fyunbe zu yrem haufe 
im ampt von Reymbach vermogen Im manne aber meer. was umers willens ift, laſſe 
wer liebde unfern fwager von Sabjen und uns weilen. " 

3) Brief Klisings vom 10. Febr. an Kurf. Albrecht „im fein hant“. Nürnberg, Kgl. 
Kreisarchio, Acten-Fragm. Karl den Kühnen ꝛc. betr. ©. 12 1/1, fpäte Abſchr. Verbeſſert 
nah Bamberg, Kgl. Kreisarhiv, Märcker. 1913, 289. Or.) — id habe umer furftlichen 
guaden nechſt bericht etlicher rebe und handels, bie mein herr van Burgumbien myt myr 
xbabt hot, uwer guabe belangenbe, bie uwer gabe ome zweivel noch im frifcher gebechrmüs 
det. als ich wider zu im famen bin umd ich im bericht babe, fo vele ih der meynung 
2b van umern gnaden verftanben hatte, ifl er bes weyter myt mir in handel kamen, als 
dirnach folgt. zum irften, das er willig wer zu alledem, das zu fruntichaft dynede und 
dermit mehr fruntjchaft zwifchen euer gnaben und im und frumtlich verftentnus mochte 
gemacht werben umb er wolte folich früntjchaft und frumtlich verftentnus liber myt euer 
gaaden, dann myt einichen andern forften in Dewbichen landen haben umb dei willen, bas 
n wife das erliche berfamen euer gnaden umb ou, das ir alzeyt myt feinem vater und 
im in jünderlicher fruntihaft berfamen jeyt und ouch amgejehen die madt van landen 
and leuten, die euer gnabeln) hette und ſunderlich dorumme, das umer gnabe hohe ver- 
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und er ihm wieder geantwortet!). Sendet ihm bie Schriftftüde. Seine (Albt 
erfte Antwort kenne der Kaifer. Bittet um Rüdjendung. „mwiewol er mu 
nunft und weyßheyt hette mehr dann amber furften Dewtzſcher nacion. unb wie au 
gnaben gemeynt wer, folich verſtentnus und fruntfchaft zu machen, das feßte er zu mm 
graben geſchefte, dann er wer barzu willig, er verjehe ſich wol, dieweyle bie ſachen 
ſtünden, alfe fie noch flünden, fo konde deßhalben nicht geenbet werben. aber nichts ve 
mynder, wie es ſich myt buffen irrigen fachen furber werde begeben, jo wolbe er bod m 
euer gmaben keyne funberliche feintichaft nicht haben, funder gleichewol myt eur gnaben i 
ber fruntſchaft bliben, wie ir myt im und feinem water berfomen feyt. und bot myr dark 
eine anber ſachen entbedt alleine in groffer heymlicheyt und begert, das ich felber zu cm 
gnaden folte reyten und euer gnaben bes berichten. uf folich freuntlich vertreuen, das er; 
euer gnaden hette, euer gnade worbe das auch fo bei ſich behalten und micht forber g 
langen laffen. und ift das die meynung geweft, euer genade wiſte, bas bas reil 
myt feinem verwefer übel verforgt wer und bas dem reih an allen ente 
vermynberung und abbrud geſcheg und notturft wer, wor das reich ander 
zu gebenden. nu wifte er, das uwer gnabe der medtigften forften eine 
wer in Dewtzſchen landen und ir hettet bie weyßheyt barzı. hette uwer auat 
luſt zu dem reich, fo wolte er das nymande liber vergunnen under allen forften in Dempica 
Ianben, dann umer gnaben, e& wer bey bes keyſers lebende ober fo das verlebtiget word 
und was er barzır helfen konde myt leyb und gute und aller feiner macht, das melte & 
thun. er wolte auch euer gnaben zufagen, das er uch wolte ſchicken bes biſchofs von Co 
und bes pfalzgraven willen, wiewol er wifte, das etlich werbriß zwiſchen uwer gnaben un 
dem pfalzgraven wer. wer euer gnabe bemm nicht gemeynt, Das vor ud zu haben, fo beit 
eur gabe fone, ben er das ouch nichts mynder wann umer gaben gerne vergumen wein 
die auch denfelben troft und hilf bey im finden folten, wie wor fteyt. umb er molte men 
gaben ſolichs zufagens verfihern nad folicher motturft, das uwer gabe des guugig jelt 
fein ꝛc. bar babe ich nichts zu geamtwort, dann, das ich ny an umer gnaden bette kenne 
vermerlen, das ir einiche luft zu bem reich gehabt hettet, und das ich mich mol weriche, it 
e8 loß wer und euer gnaden mochte werben, das umer gnabe bes micht begerte und befln 
mynder bey unfers herrn keyſers lebende, dann umer ere und pflicht, dormyt ir bem faia 
verwant wert, zwünge uch, das ir darvan nicht worbet reben ebber reben horn. doch well 
ih das alles an umer gnaden jo lafjen gelangen und wes mir uwer gnabe boruf will 
lyſſe, wolte ich im ouch nicht verhalten. diß ſchreyb ich euer gnaden, als fi das begeber 
bot, nichts mynder ober mehr, fovil ich des behalten habe. das wirt euer gnade wel toefer 
vermerden. wil euer gnaben gefallen, mir boruf zu fehreiben eine fruntlich meymung, dad 
ih von myr mag fagen umb weyſen, doch bas mir umer gabe eine zedel barben jchrike. 
wie ich mich forber dorynnen halden fol. datum Coln am fritag nach eſtomihi amne x- 
Lxxv. (Bol. Fränt. Ardhiv 1791, 4 ff.) 

1) Albrechts Antwort vom 18. Febr. (ibid.). Wirbiger licher getrener. als du un 
geichriben haft, findeſt du unſer bebe antwort und herfomen ber fad ganz hirinn werfchlofien, 
do hab dich mach zu richten, uf das bu weber mynder ober mer handelft, daun umjer may 
nung fei. datum am famftag vor reminifcere anno ꝛc. Lxxvto. Item wir find bem ber 
zogen von Burgundi und feinem vater in aller fruntichaft zugenaigt geweft, aber mit im 
noch feinem vater nye in feiner verftentnus geweſen. er bat uns auch emalu nye angemut, 
dann itzund durch dich im diſen zyfleuften. haben wir im geantwort Durch dich: dieweil 
er mit unſerm guebigften herrn dem Romiſchen keiſer nicht gericht ſei, willen wir deßhalben 
nichts mit Im zu handeln. fo aber bie f. m. mit im gericht were, fo mern wir auch gericht 
und mochten mit ber E m. wilfen wol fruntlich hendel mit im zu baben dulden. item 
uf Igunb bein letzt anbringen, wiſſen wir nichts zu antworten, dann wir wolten lie 
tob fein, bann das wir in umfern alten tagen durch uns odir unſere ſün ein ſolhe grefk 
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nllichleit anmuet, mil ich doch das nit weiter dann an euer gnad ge 
gen laſſen. 
datum Dedemburg am jamftag vor reminifcere anno ꝛc. Lxxv"”. 


Bamberg, Kgl. Kreisarhiv, Märcker. 1913, 105. Or. (zum Verſandt beftimmt 
geweſen (?), verfiegelt). 


Am 19. fchreibt Albrecht dem Kaiſer (Abfchr. von Willy Böhm) (Märcker. 
13, 445). „Gnediger ber. eur fchreiben, mir ig gethan, han ich alles 
nomen und fchid uch die bede brief wider und als ir mich vor dem eyn 
mt, waiß ich vor, wie er jhenen verwant, aber e. g. laß fich fein nit 
nen, er ift frum. euer gnad ift zu Andernach noch wol ficher und paß 
m bey mir, als es noch ſtet; Sachſen und Trier behalt perfonlich bey euch 
d da3 fie ir fleden beſetzen, das fie der ficher fein, können fie mit feinem 
‚ abjlahen Hauen und jchaufeln. fchaiden mich von e. g., das ift der tod, 
ft nymant3. bat e. g. allweg gewißt und werdt nymmer anders erfaren. 
getrau got, da3 er nymermer meiner funden Halb uber mich verheng, das 
ubel an meinem rechten hern thu. euer g. ſey getröft, e3 wirbt noch alles 
t und bevilh mich hiemit e. g. als meim g. bern.“ datum im veld vor 
n5 am fonntag veminifcere anno zc. Lxxv“. „G. her. der von Nafjam, 
r reich, ift tod!) und fein fon bey dem herzogen im veld. gebendt e. g., 
3 die ſlſos am Wefterwald nicht wider e. g. fallen, anders Heſſen wer die 
aße verfperrt. da mögt ir des von Heſſen rat in haben! wir haben mit 
mt davon gerett.“ datum ut supra. Ferner empfiehlt er ihm dringend, 
zauf zu Halten, daß die jenjeit? des Rheines Liegenden Wartleute aus— 
Ten zu Roß und zu Fuß und zwar 20 bis 30 am Tage, 60 bis 70 bei 
acht. Bei 2000 Mann, die dafelbit Liegen, fei das doch nicht fchwer. Ferner 
üffe man die feindlichen Schiffe niederzuſchießen trachten. Bittet um Pulver. 
tum Tademburg (Dattenberg, füdlich von Linz) am fontag reminifcere anno ac. 
ıv“®, [Märcker. 1913, 446. Concept.) Bezüglich der Mainzer Hauptbüchfe 
te der Kaifer urfprünglich empfohlen, fie Heimzufenden, da jte großer Be- 
hung bedürfe, und Albrecht fie nicht zu gebrauchen gedenke. Andernach 
ittwoch nach Invocavit 1475 (15. Febr.) ad mand. propr. dni. imp. (Dr. 
äreker. 1913, 454.) Über die Büchſen vgl. auch Neujahrsbl. 91. Am 18. 
sdt der Kaifer jedoch die große Mainzer Hauptbüchfe an Albrecht und be 
ehlt, diefelbe mit Wachen und auch fonft gut zu bewahren. Andernach Samftag 
ir Reminifcere 1475. ad mand. propr. dni. imp. (ibid. 1913, 449. Dr.) Auch 
a Erzb. von Trier verfpricht Albrecht, die große Büchſe ihm ins Lager zu 
baffen. Er fügt Hinzu, fein Büchfenmeifter fei noch nicht lange bei ihm und 
t tenne deſſen Fähigkeiten noch nicht. Sinzig Samftag nad Invocavit 
5. Febr. 1475. (1913, 448. Dr.) 





fbeit wiber unfern rechten herrn handeln folten. Erneute Sendung Kligings an Albrecht 
sl. Riedel €. IT 158 f. (14. Min). 

1) Gemeint ift Johann IV. von Nafjau-Dillenburg, er war Gouverneur von Brabant 
m Rarb am 3. Febr. 1475 zu Dillenburg, vgl. den Artikel von Wenzelburger im ber 
lg. diſch Biogr. 14, 251 f. Die wefterwaldiichen Befisungen erbte fein Sohn Johann V, 
übtend deſſen Bruder Engelbert II. die nieberlänbifcen erhielt. Bgl. ibid. 252 ff. den 
wilel ven Joachim. Der „ſon“ iſt Engelbert, der nachher bei Nancy gefangen wird. Bgl. 
ihr ihm auch Ann. Novesienses bei Martene und Durand IV 613. 
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48. 

(Andernach) Februar 18. Ludwig von Eyb an Kurf. Albrecht. 

Da man nicht „plateiß“!) und andere dürre Fiſche habe, mit denen mar 
die Ritterfchaft ſpeiſen könne, habe er Albrecht Stieber vorgefchlagen, Feigen 
zu kaufen, die fo billig find wie Aheinfifche. Stieber melde ihm, daß e3 dem 
Kurfürjten auch gefalle und daß diefer für je zwei Ehrbare 1 Pfund Feigen 
täglich beſtimme. Das fei doch ſchimpflich. Mindeftens müffe ein Ehrbareı 
täglich 1 Pfund Haben. Die Speifung für die ganze Ritterfchaft kofte pro Taı 
5 fl. Er habe 7 Bentner Feigen Taufen laſſen und denke fie 2 Tage de 
Woche damit zu jpeifen. Er felbjt wolle Montag nad) Hoiningen gehen, wo: 
fern er dajelbjt eine Stube finde. Ohne diefe fei er nichts nütz. Er moll 
fih auch nicht felbft verderben. Hier Liege er jehr ungern. 

datum Andernadh am fambftag noch invocavit anno ꝛc. Lxxv". 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 130, Or. 

Über den Proviant vgl. no 1913, 402. Hans von Thalheim an Eyb. 
Beklagt, daß fich die Läger fortwährend änderten. Er führe alles Brot, dai 
er baden lafje, nah Koblenz. in den „ftaben”. s. d. 

Der Pfalzgraf ftundete übrigens Kurf. Albrecht die gollgebühren. Albrech 
befennt (d. d. Andernad) am Sonntag nad Fabian und Sebaftian (22. Januar), 


daß Endres Kröner an den pfälziichen Zollftätten zu Bacharah und Kauf 
1000 fl. fehuldig geworben fei. 1913, 319. Abſchr. Vgl. au oben ©. 85, 


49. 
Februar 20. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Albrecht Clach 
Amtmann zu Roth. 


Erber und vefter. euer fchreiben von wegen Ulr. Bumers zu Hayn: 
pferrih?) an uns gelangt, den andechtigen herrn Conraten Engelharten, 
vicarien zum hailigen creuz bei uns antreffende, haben wir im furgehalten 
und von im in antwurt empfangen, da3 er fein jachen gegen dem bnnanten 
Bumer rechtlich gehandelt habe, deßhalb im davon abzufteen nicht gepure 
jo verfteet ir wol, in als ein gaiftlich perfon davon abzuweijen, in unjre 
macht auch nicht zu fein, wiewol wir euch freuntfchaft zu beweijen geneig! 
find. — datum feria 2a post dominicam reminiscere. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Briefbuch 34 b. 

9. März. Diefelben an Herrn Lorenz von Wallenrode, Ritter und Pfleger, 
fowie Bm. und Rath zu Schwabadh. Bitten, die Gebrüder Wilhelm, Sebolt, 
Jorg und Arnolt Pirdenfeldt, ihre „angeerbt, ungehorfam ungeurlaub| 
burger“ nicht bei fich zu dulden®). datum feria v post letare anno ꝛc. Lxxv'” 
(ibid. 113b. 114a), 

Weitere Händel mit demfelben ebenda 155b, 156a4. Bm. und Ratl 
ſchreiben ihm: Contz Knechtauff von Karnburgt) jei wegen Waldfrevel3 an 


1) Flach — Plattfiſch, Scholle. Vgl. Grimm, Deutfces Wörterbuch VII 1908. 
2) Haimpferrih, Df. in Mittelfranken bei Edersmühlen. 3) Bol. Bd. 1 S. 721, 
4) Kornburg, Fleden Bez-Amt Schwabad). 
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halten und wegen Widerſtands gegen die Pfändung vielleicht verlegt mwor- 
en. Beil und Mefjer wurden ihm genommen, damit man vor ihm ficher 
ei. Glaube er fich befchwert, jo wende er fih an ihr Forftgericht, das 
th dem durch Propft Knorre vermittelten Entſcheide zwiſchen Kurf. Albrecht 
md der Stadt Hierfür zuftändig fei. datum feria 4 post assumpcionis 
larie virginis gloriose 1475 (16. Aug. 1475). ibid. 201. Bm. und Rath 
u Nürnberg an Herrn Lorenz von Wallenrode, Ritter. Die von Wendel: 
tein, denen fie Wallenrodes Schreiben gezeigt, erflären, nur nach ihren 
zerichtlichen Gepflogenheiten, gegen Contz Medenloher gehandelt zu haben. 
datum feria 2a ante Andree apli. 1475 (27. Nov.). 


Hiermit hängt wohl ein Schreiben an Kurf. Albrecht zufammen (203 a). 
Sie erflären, fein Schreiben dem Richter und den Schöffen zu Wendelftein 
iberantworten zu wollen. Montag Barbara 1475 (4. Dez.). 


0. 
Bor Linz) Februar 20. Kurf. Albreht an Erzbifhof Johann von Trier 
und Herzog Albrecht von Sachjen. 

Lieben fweger. als ir uch itzund beyde mit den euern zu einander gen 
Singing thut, als wir bericht werden, wolten wir gern willen und bitten 
mer beyder Liebe ung zu verjteende zu geben, wie Aynmagen bejagt jey, 
aachdem Yo nicht gut were, das derſelbe fleck unbeſatzt bleiben fole; dan es 
möcht der k. m. und uns allen den feinen groffen merdlichen ſchaden und 
unſtaten bringen und wer alles dag verlorn, das bißher doruf gelegt wer. — 

datum im felde vor Ling am montag nad) reminifcere anno Lxxv". 

Bamberg, Kgl. Kreisardiv, Märcker. 1913. Conc. Abfchr. von Willy Böhm. 


51. 

(Andernadh) Februar 20. Kaifer Friedrih an Kurf. Albrecht. 

H. Albrecht von Sachſen fei zum Erzb. von Trier nad) Sinzig gezogen; 
dafür Habe er die von Augsburg nad Nemagen beorbert; fie erhalten von 
ihm (9. Albr.) Unterftügung und einen Hauptmann. Der Herzog und der 
Erb. beabfichtigen, die Baftei gegenüber von Linz wieder aufzurichten, um 
die Überfahrt zu wehren, und damit die „ſchkartt“ Tag und Nacht gehalten 
werde. Er braude jebt 60 gute Fußknechte!) auf den „Werbe“ „zu den, fo 
ver darauf find, die nach der tat, mit der paftey durch die veindt befchehen, 
vaft in fürforg fein“. Bittet ihn darum, ihm 60 von den Fußfnechten, die 
a9. Wbreht nah Remagen geliehen, zu überlafjen. Er fende auch feinen 


I) Am 24. Febr. (Märcker. 1913, 139) dankt ber Kaifer Albrecht für bie Zufage betr. 
dr 60 Knechte. Die Stabt Bonn will deren Speifung Übernehmen (geben zu Aundernad 
&m freitag mach dem funtag reminifcere anıto ꝛe. Lxxv°. — comm. dni. imp. in consilio). 
Abtecht wies den Engelhard v. Berlichingen an, 60 Büchſenſchützen, die er ihm mit Frit 
Beierfin zufende, auf ben Werber zu führen und bort zu lafien, bis ber Kaifer ober feine 
Sauptleute fie abriefen. datum im feld vor Lynß am mitwoch kathedra Petri. 22. Febr. 
1475. 1913, 151. Auf B., der auch im pfälz. Dienften fand, beziehen fich wohl bie 
Salem 8 und 9 v. o. auf Seite 105. 
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Hofmarfhall Heinrich Vogt!) zu Albrecht, der folle die Hauptleute ?) zufammen- 

rufen und ihnen befehlen, Kurf. Albrecht in allem und jedem gehorfam zu fein. 
geben zu Undernah an montag nah dem funtag reminifcere anno 

dni. ꝛc. Lxxv. commissio dni. imp. in consilio. 


Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 128. Or. 


Kurf. Albreht antwortet am 20. Febr. (129. Eonc.\. Er ſei Eranl, 
wolle aber doc feine Muße bei Nacht benußen, um dem viel weiferen Kaiſer 
feinen Rath zu geben. Es heißt, der H. von Burgund wolle 10000 Mann 
heraufſchicken. Hiergegen empfehle er (bitte aber, ihm nicht zu nennen): Bon 
den Leuten de3 Erzb. von Trier, der 2000 Mann im Heere zu haben fid 
erboten habe, der aber 4000 ftellen wolle, wenn es Noth thue‘), jollen 1200 
im Heere fein, 200 in Sinzig wo der Erzb. weilt, 200 in Remagen bei 9. 
Albreht, 200 in Heimersheim, 200 in Wejtheim®). So find alle feiten 
Flecken geſchützt. H. Albrecht, der ſowohl im Felde fein, als auch zur Be 
fegung der Fleden mitwirken will, habe 1000 Reifige mit über 100 Wagen. 
Er foll davon 20 für Sinzig, 40 für Remagen, 20 für Heimersheim und 
20 für Weftum hergeben und 100 zu Remagen und Ginzig Hin- und ber- 
reiten laffen, den Feind zu beobachten und die Büchfen zu bededen. Er braucht 
auh ein Lager für die Pferde, wozu ihm der Erzb. einen feften Flecken, 
Hammerftein®) oder Ludelsdorff“) eingeben könnte. Mit 800 Reifigen könnte 
er im Heere fein. Dies follen außerdem 1200 Trierer, 1400 Mainzer (ein- 
ſchließlich der Erfurter). 1000 zu Roß und Fuß haben Heflen und Katzen— 
ellenbogen (wovon 700 ins Feld müffen) 2400 die Reichsftädte (wovon 2000 
ins Feld müfjen); die übrigen bleiben bei den Pferden. Er (Kurf. Albr.) 
habe 2000: Summa 8000. Kommen noch die 4000 an, dann habe man 
12000 Streiter. Wenn der Erzb. von Trier 40 Schiffe bereit hielte, Fünnte 
man leicht einen Streit wagen. Die von Augsburg follen den Werder ein- 
nehmen und befeitigen. Der von Württemberg wäre im Heere nüblicher als 
beim Raifer, fall von den 8000 Mann etwas fehlt. Der Kaifer möge für 
Pulver?) forgen, da die 6 Büchfen viel brauchen. Diefe Woche werde man 
alles erforderliche zufammenjchießen. datum im felde vor Lynß am montag 


1) Erebenz für Denfelben. ibid. 443. 2) Die ftädtifchen, vgl. ©. 82. 

3) Albrecht mahnt ibn am bie Zufage, vgl. Bachmann 353 Ann. 2. Daß der Er; 
bifchof in der That Verftärfung heranzog, melbet Eberharb v. Arenberg dem 9. v. Burgunt 
am 24. $ebr. (Märcker. 1913, 124. Unvollſt. Regeft, Bachmann 354 Nr. 348), 

4) Weftum, Iintsrheinifch, Kreis Ahrweiler. 

5) Rechtsrheiniſch zwiichen Linz und Andernach. 

6) Leutesdorf, rechtsrheiniſch, nördl. von Andernach, vgl. auch Märcker. 1913, 27%. 
Conc. Kurf. Albreht an den [Erzb. von Trier). Auf feinen Wunſch werde er Fuberstorfi 
verjhonen. Der Kaiſer geleitet bie Franzofen morgen nach Koblenz. Bittet ihn, dieſelben 
nah Trier weiter geleiten zu laſſen. An Eile ift viel gelegen. Der Kaifer bat Dies 
bereits den Amtleuten zu Koblenz geboten; aber biefe würben dies wohl nicht ohne direlten 
Befehl des Erzbifchofs ausführen. s. d. 

7) Beter v. d. Gloden an Kurf. Albrecht. Auf Befehl des Kaifers babe er 4 Tonnen 
Pulver und zwar zumächft nad Undell in des Schulzen Haus geſandt. Bittet, zur Empfang: 
nahme und fihern Beförderung bes Pulvers Vorkehrungen zu treffen. geſchreven uf gudes 
tag na dem fondaighe reminifcere anno bni. ꝛc. Lxxvo. (Bamberg, Märcker. 1913, 141 
22. Febr. Dr. 
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wach remtinifcere anno ꝛc. Lxxv"" (vgl. auch Bachmann 352. 353 Nr. 345). 
ibid. Ar. 346 Driginaljreiben p. m. p.) des Kaifers, worin er Albrechts 
Srankheit bedauert. 

52. 
(Düfjeldorf) Februar 21. König Chriftian an H. Albrecht von Sachen. 

Bittet, es nicht übel aufnehmen zu wollen, daß er das von ihm entliehene 
Geld noch nicht zurüdzahlen könne. Er habe fich nicht mit fo viel Geld ver- 
ſchen, weil er auf jo langen Aufenthalt hier nicht vorbereitet gewefen wäre. 
Benn er nah Haufe komme, werde er ihm alles bezahlen. 

datum to Dußeldorppe ame dingeftag na reminifcere anno ıc. Lxxv". 

Dresden, Hauptftaatsarhiv W. U. Dänische Sachen 46. Or. 

H. Albrecht lehnt den Aufichub ab (47. Eonc.). Er habe felbft große 
Unfoften und fei fern von feinem Lande. geben am fonabent vor oculi anno 
Lxx quinto (25. ebr.). Kön. Ehriftian wendet fih an Nidel von Köderiß, 
bittet ihn, H. Albrecht zu bewegen, wegen der Nichtzahlung der 1000 fl., die 
er ihm jchulde, micht ungehalten zu fein. datum to Dugeldorppe ame dingeftag 
im ben pafchen anno dni. zc. Lxx quinto (48. Dr. 28. März). 


53. 

Dattenberg) Februar 22, Landgraf Heinrich von Hefien an Kurf. Albrecht. 

Auf feine Anfrage erwidere er: Er habe den gefangenen Lampredt vom 
Firchhove auf Bitten Nürnbergs zur Auswechjelung mit einem gefangenen 
Nürnberger betagt. K. habe ſchwören müffen, nicht? von dem zu melden, 
was er gejehen habe. Erwirke aber Albrecht die Erlaubnif der Nürnberger, 
mahne er ihn fofort wieder ein. 

datum Dabenburg uf mitwochen noch reminifcere anno ꝛc. Lxxv'“. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 150. Or. 


54. 
(Koblenz) Februar 23. Graf Eberhard!) von Württemberg 
an H. Albreht von Sachen. 

Er höre jeht durch feine an ihm abgeſchickte Geſandtſchaft, daß er zu 
Andernach ſei; bittet ihn, dafelbft zu verharren, er wolle ihn morgen Freitag 
anffuhen und wichtige Dinge mit ihm beſprechen. 

datum Eoblenk am dornftag vor oculi anno ıc. Lxxv". 

Beimar, Sächſ. Erneſt. Geſ.Archiv Reg. A fol. 28b 87, 72. Dr. 


5. 
Februar 35. Sähfifhe Hauptleute an H. Wilhelm von Sachſen. 
Die Feinde liegen, wie ſchon im letzten Briefe gemeldet, nahe bei ihnen, 
ind jegt mehr al3 5000 Mann zu Pferde und zu Fuß ftarf und Haben 
am Donnerftag nach Invocavit (16. Februar) bei Sonnenaufgang „unfer 


ii Der Ältere. 


110. 1475 Februar. 


wartleuth apgetriben und die warte ubir und ingenomen, alöbalde jeint unſer 
warthleuthe gefterdt, iv warthleuth apgetribin und die warth wider innehmen 
laffen. demnoch umb acht umwer fint die vihent zwuſchen Sinczk, do der biſſchof 
von Trier igt leyth, der ubir ſechzig pferde und zweihundirt zu fuße der vor 
Awspurg bei fich gehabt, und Remagen ſich lecht an den Nein mit zweitaufent 
pferden gezogen, die in eylf haufen geteyft, ye einer auf den andern geſchidt 
und auf ledigen pferdin bei hundirt und zwenzig malder mehel3 gefirrt und 
die zu ſchif ubir gein Link in gefchidt. habin die vihent Hinder in tauſim 
reifige pferde und zweitaufint zu fuße hindir in an eyn Holz gehabt. es iſt 
auch durch befehel der f. m. von dem biffhof von Trier ein poſtey an den 
Reyn gein Link ubir, in meynung Linß zu fpeifen damit zu erweren, bie nid! 
ganz volnbracht was, auch mit leuthen noch notdorft nicht bejagt, wann etlich 
auf dem wege darinn zu gehin, haben die vihendt fie auf dem wege betreten. 
in ein waſſer gnant die Aer!) gejagt, dornoch die poftey geftormpt und ar 
wonnen, auf dem wege und borinn obir Hundirt todt gejchlagen und bei 
jechzen (?) gefangen, auch zwene buchjemeifter under in gehangen. iſt unſer 
gnediger herre Herzog Albrecht raths wurdin, mit beyben gezeugen ins felt zu 
ruden?), ap man ein vortel an vihendin erfehin und in darubir apgebredin 
mochte, das im dornoch widirrathin wart auf meynung, bie vihende wern jtard 
im felde, ßo wer die brude vor Remagen bofe, al3 das] man an ſchaden vor 
den vihinden ubir die bruden nicht wider... . . nen funth und ließ eurer 
gnade gezeug allein inf felt ruden .. ir zu Nidel Pflugen bei adhzcig pferdin 
der feinen dabei hart entpfolen, fein ſchirmuſſel mit den vihinden furzunehmen: 
doc fint etliche ſchutzen von in felbft außgezogen und den vihinden etlichin 
Ihadin im felde gethan, desgleichen die buchjenfchugen von Auspurg, als fit 
widirumb von Singzf ubir zogin. man bat der vihint furnehmen bei acht adiı 
zehin tagin gewuft, Hat der biſſchof von Trier und unjer g. [berre] herzot 
Albrecht die I. m., auch den maregraven imb..... erſucht, im auf zwe 
adir drey taufint, die zu pferde und fuße wern, woltin fie fich unbirftehin, 
den vihindin das fpeifin zu weren, hoften ein merdlichen nut darin zu endin 
demmoch fint fie in eigener perfon zu der E. m. geritten, abirmals irfucht, in 
jolch vold, wie vorftehet, zu fchiden, das der feifer alfo zufagt, abir eß gejchad 
nicht, Bo eß abir gefchen were, getrauweten wir, die vihinde auf den tag um 
geſchlagen von uns nicht fummen folten fein.” Graf Ernft von Mansfeld um! 
die Leute der Grafen find zwar unmwillig, wollen aber dem herzoglichen Befeh 
nach noch weiter bleiben, wie lange fagen fie nidht?), Die Meißner find an 
Sonnabend vor H. Albrecht gefommen und haben erflärt, nicht länger bleiber 
zu können, ihmen fehle Geld, Zehrung, Kleidung ꝛc. H. Albrecht erklärte 
wenn fie nach Befehl Kurf. Ernfts und H. Wilhelms, die er. befragt habe 


1) Abr. 
2) über biefe Borgänge vgl. Nr. 50. Gemeint tft wohl das von Dlivier de la March 
l. e. 294. 295 beſchriebene Scharmiltel. 4) Bol. Nr. 26. 39. 
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länger bleiben follten, würde er fie mit Allem verfehen. Er beabfichtigt, wie 
fie von Bernhard von Schönberg Hören, ihnen von dem Gelbe, das ihm der 
Raifer verfchafft, 2000 fl. zu geben. Gejchieht das, dann werden die Leute 
9. Wilhelms wohl nachſtehen müffen. Die 1000 fl., die ihnen der Herzog 
geiandt, reihen nit. 1200 fl. find fie H. Albrecht fchuldig, 400 fl. Haben 
ber Bogt von Jena, Hans Brun und Pawls Ingerem, die Hafer beftellen, 
geborgt. „wir habin abir auf folcir bejtellung diſſir maldir bei taufint aufim 
dodem ligin.“ Nechtfertigen fich gegen den Vorwurf, als ob aud fie heim: 
ziehen begehrt. M. Albrecht ift jehr Frank gewejen. „die von Lin habin 
ir bolwerd angeftoffin und außgebrandt und man leyth noch fur der ftat.“ 
Ber 9. von Burgund bat wieder einen Sturm vor Neuß verloren. Die 
Fölner haben mit 3000 zu Fuß und 200 reifigen Pferden Stein, gegenüber 
von Neuß, bejett und ſich dajelbft verfchanzt und beabfichtigen, „die von dem 
werde zu treiben und Newß [zu] fpeifen“. Aus Eöln fam geftern Abend 
Botihaft, der Herzog habe am St. Peterstage (22. Febr.) von 8—12 Uhr 
kirmen laffen, aber große Berlufte erlitten!). geben undir unfir einß ingef. 
am jonnabint nad) Mathie anno zc. Lxx quinto. 

Weimar, Sächſ. Erneft. Gef. Archiv Reg. A fol. 23b Nr. 87, 67. Or. uf fontag 

letare bei Fortzſchen gen Czicz lomen. 


56. 

Andernach) Februar 26. Kaiſer Friedrich an Kurf. Albrecht. 

Kurf. Ernſt und H. Wilhelm von Sachſen haben ihm und H. Albrecht 
geihrieben, letzterer ſolle heimziehen. Der habe darauf H. Albrecht zu längerem 
Bleiben zu veranlaffen gefuht. Er habe nun erklärt, wenn er hätte, wovon 
er leben könnte, würde er noch bi3 8 Tage nad Ditern bleiben. Bei den 
Verhandlungen der Räthe beider Theile habe fich herausgeftellt, daß der 9. 
dreht 310 fl. täglich brauche, das ergebe für die angegebene Zeit 17000 fl. 
10006 jl. verlangte der Herzog ſofort. Er würde alddann andere Leute be- 
fielen, die jegigen, meift „gute“ Leute, an denen viel gelegen wäre und die im 
Kriege nicht brauchbar, heimreiten laffen und nüßlichere beftellen. Die jegigen 
babe er nur zum Streite mitgebracht. Der Herzog verlange binnen zwei Tagen 
Antwort; fonft müßte er die Seinigen der Nothdurft halben nad Koblenz 
tüden laſſen. Die faiferl. Räthe hätten nun 6000 fl. in Ausficht geftellt. 
Die Forderung erjcheine ihm zu ſchwer; fragt nach Albrechts Anficht. Er laſſe 
ben Herzog nicht gern fortreiten. geben zu Anndernah an funtag oculi 
mp ıc. Lxxv’. — commissio dni. imperatoris in consilio. 

Bettel. Kurf. Albrecht folle dem Herzoge fowie dem Grafen Eberhard 
on Württemberg fchreiben?), daß man diefe Woche Linz ftürmen wolle, und 


1) Bol. Bahmann 354 Nr. 349, 

2) Hat Kurf. Albrecht gethan. Bgl. Bachmann 355 Anm. 2. Am 25, Febr. läßt 
Wrecht feine Ritterfchaft der Stadt Linz entfagen, fo 3. B. Jorgs von Ehenheim zu Gevern 
Febdebrief, Gone. Märcker. 1913, 149. Samſtag nach Reminifcere. 
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deß fie dazu ihr Volk herleihen möchten. Vielleicht blieben fie alsdann not. 
5. Albrecht Habe den Seinen bereit3 Befehl erteilt von Sinzig nad Roblen: 
aufzubrechen. 

Bamberg, Kgl. Kreisarhiv, Märcker. 1913, 210. 167. Dr. 

Wohl ald Antwort hierauf ift ein undatirtes Concept Kurf. Albrechts ar 
den Raifer (1913, 403) aufzufaffen. Er fpeife 2400 Menſchen alle Tage. 
„jo han ich bey vı° noch, die nicht hinweg gelaufen find.“ Er braude die 
Woche 3000 fl. Bis Duafimodogeniti (2. April) d. i. über 4 Wochen können 
fie (die Sachſen) 1500 Menfchen mit 6000 fl. gut erhalten. Ziehen fie heim, 
ziehen andere auch heim. Der Kaiſer habe zwar das Geld nicht, könne ihnen 
aber Zölle anweifen. Der Kaiſer möge durchfegen, daß H. Albrecht bei ihm 
mit 3—400 Pferden big Trinitatis (21. Mai) bliebe. So erfpare das Stit 
die 6000 fl. Bittet um Pulver. Über die Fortfchritte der Belagerung ver 
Linz vgl. Neujahrsblatt 50 Nr. 134. (Nachricht von dem am 25. Febr. Nadts 
erfolgten Falle des mittelften Linzer Thurmes.) 


97. 

Februar 26. Ludwig von Eyb und Albrecht Stieber an Kurf. Albredt. 

Herr Siegmund!) und A. Stieber find am Rhein geweſen. Man könne 
9 Leere Schiffe auftreiben, Dazu zwei der eigenen ausladen; aud die Schiff 
anderer Eontingente find meijt leer und raſch Herzurihten. Auf des Kur. 
Meinung betr. der Körbe äußere Herr Siegmund. „was korb zwifchen dem 
heiligen heuslein und dem here ligen, jint wol hinauf zu welzen, das euer 
grad leut aus dem here darzu jchiden, nachdem eß vaft nahen fey, fo wollen 
wir dy andern, was der umb das dorf und umb den Rein ligen noch heim 
hinauf ſchicken.“ datum auf funtag oculi ao. Lxxv. 

Bamberg, Kgl. Kreisardhiv, Märcker. 1913, 123. Abjchr. 


58. 
(Andernadh) Februar 27. Peter von der Gloden an Kurf. Albredt. 

Er habe 3 Tonnen Pulver nach Unkel, Remagen und Bryſich fommen 
laſſen. Ferner bat der Erzb. von Zrier feinem Marfhalf und Rath Hermas 
Boeſſ van Walde?) befohlen, 4 Tonnen zu liefern. Außerdem habe er in 
Cöln um 8 weitere Tonnen Pulver nachgefuht. geichr. zo Andernach ui 
maendah na dem jondage oculi anno dni. zc. Lxxv?®). 
Bamberg, Kgl. Kreisardhiv, Märcker. 1913, 163. Or. 





1) v. Schwarzenberg. 

2) Bgl. z. B. Über ihn Ouellen z. Ge. d. Stadt Worms III 383. 614. 

3) Albrecht antwortet (1913, 144. Eonc.): Statt 30 Tonnen Pulver, mie mit Heiler 
verabredet, find nur 8 geſchickt worden; 2 bat der Erzb. von Trier geliehen, 8 jollen ned 
von Cöln unterwegs fein. Da fehlen noch 11 Tonnen. Statt 10 Tonnen, bie der ven 
Naffau Dr. Hefler zu leihen zugefagt, hat er nur 2 gefhidt. Die Nürnberger babes 
50 Centner =4 Tonnen zu Frankfurt; dieſe find auch noch nicht ba. AU das bringe großen 
Berzug. batum im velb vor Ling am mitwoch nad oculi auno ꝛc. Lxxv (1. März. Aud 
von bem Frankfurter Hauptmanne Joh. v. Glauburg verlangte Albrecht mehr Steine m 
ber Bllchfe. Bgl. Nenjahrsblatt 51 Nr. 137. Im einem zweiten, unbatirten, wohl aud 
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Desgl. ibid. 127. Abſchr. Derſ. an denfelben. Ein Bm. und ein Rent: 
meifter der Stadt Cöln haben ihm gefchrieben, daß die Burgunder, die aus 
dem Heere geritten, „nit das haubt herauf gefert, als das gefchrey herkommen 
it, am ſambſtag wider in das here fur Newß geritten find“, wie mitfolgende 
Copie ausweiſe. gejchr. zu Anndernah auf montag nad dem fonntag oculi 
anno ıc. Lxxv. 

Die Meldung lautete, daß die Feinde 3000 Mann ftark bei Düren ge 
weien und auch bei Soencz (Bons) großen Schaden gethan haben. Sie müflen 
bie Futterung jebt aus der Ferne, auch im Bergifchen holen. Geftern feien 
fie wieder vor Neu eingetroffen, doch fei große Vorficht nöthig. Won der 
Steine wurden die Herzoglichen beſchoſſen und viele getötet. gefchriben under 
der ftat fecret uf fontag oculi ao. ꝛc. Lxxv“". Schreiber find Goßwein von 
Strolen (Bürgermeifter) und Heinrich; Suiderman (Rentmeifter). 26. Februar. 


59. 
Andernach) Februar 27. Kaifer Friedrih an Kurf. Albrecht. 


Er zmweifle nicht daran, daß H. Albreht von Sadhjen mit den Seinen 
bon Sinzig aufgebrochen und heraufgezogen fei. Er erbietet fih, wenn er 
(Kurf. Albrecht) Linz ftürmen wolle, zu ihm Hinüberzuziehen. Auch der Erzb. 
von Trier will nicht zu Sinzig bleiben; es fei nun Gefahr, daß die Feinde 
Sinzig befegen. Da er felbit kein Volk verfügbar habe, bitte er Kurf. Albrecht, 
300 der Seinen, die er entbehren fünne, morgen Mittag dahin zu ſchicken. 
Der Erzb. von Trier will 100 Mann da lafjen und Albrechts Leuten, die 
binrüden, 100 fl. jchenfen. Bon dort aus möge man die Wegnahme, rejp. 
Vernichtung der feindlihen Schiffe ins Werk fehen. geben zu Anndernad 
an montag nah oculi anno domini 2c. Lxxv®. — 

commissio domini imp. in consilio. 
Bamberg, Kgl. Kreisardiv, Märcker. 1913, 121. Or. 


60. 
(Sinzig) Februar 27. Herman von Weißenbach an Kurf. Albrecht. 


Ein Ehrbarer, der auf Kundſchaft ausgefandt worden, war in Bonn. Der 
Bürgermeifter von Bonn und etliche ehrbare Diener des von Birneburg ?) 
berichten, daß noch Niemand aus dem burgund. Lager zum Entſatze von Linz 
aufgebrochen jei?). Doc verlaute, es feien 10000 dazu beftimmt. Er habe 


3 Soden gerichteten Schreiben, erflärt Albrecht: In Unkel habe Niemand Pulver empfangen, 
sh in Remagen habe fih Niemand desjelben angenommen. Daher bat ber Büchfenmeifter 
ter Bonn es nach Rudelsed geſchafft. Bittet um Pulver. Märcker. 1913, 297. Gone. 
dm 5. März fendet Gfoden Pfeile und Blei und verfpricht Pulver. Andernach Lätare 1475. 
u, 413. 1) Sächſ. Amtmann zu Voigtsberg. 

2) Philipp Graf v. B. Bol. Mittb. aus dem Stabtarhiv von Cöln 8. Heft, 5. 6. 

3) Am jelben Tage veripriht H. Karl dem Huert von Humieres, feinem Kämmerling, 
ben bancelot von Berlemont „unßerm brotgeber”, dem Niclas von Yucy n. a. Hauptleuten 
mi linz baldige Hülfe. Bachmann 356 Nr. 351. Bom felben Tage eine Meldung, wonach 
De Bürger von Linz nur durch die Beſatzung von der Übergabe abgehalten würben, ibid. 
36 Aum. 1. 

vriebat ſch, Corteſpondenz. IL 8 
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am Rheine mit Kleinfriedel und Hans Herdegen Umfchau gehalten. Wen: 
man am Rheine an dem Ende, wo die Baftei geftanden habe, etliche „hurbe“ 
jegte, und vier Haubigen dahin bräcte, künnte man den Linzern an einen 
Tage alle ihre Schiffe zerichießen. 

datum Sintzig am montage noch oculi anno ıc. Lxx quinto. 

Bamberg, Kgl. Kreisarhiv, Märcker. 1913, 118. Dr. 


Kurf. Albrecht billigt den Vorſchlag. (119. Eone.) Selbft bei einem 
feindlihen Vorſtoße könne man die Büchfen ſicher von dannen bringen. 
datum im felde vor Lynß am montag nach oculi anno x. Lxxv"”. 


61. 
Februar 28. Peter von der Gloden an Kurf. Albrecht. 

Er höre, daß Albrecht für feine Perfon an Wein Mangel leide. Cr 
fende daher etwas Wein und Fiſche. Mehr und befieres habe er z. 3. nicht 
auftreiben können. Albrechts und der Seinigen große Mühwaltung laſſen 
baldigen glüdlichen Ausgang erhoffen. 

gejchreven uf dynxſtach na dem fondage oculi anno dni. x. Lxxv“. 

Bamberg, Kgl. Kreisarhiv, Märcker, 1913, 143. Or. 


62. 


März 1. Junggraf Johann von Manderfcheid und Blandenheim, He 
von Hömerß, Ritter, Lanczlot von Berlamunt, Hauptleute, an die Haupt 
leute Graf Otto von Henneberg, Graf Adolf zu Naffau, Graf Philip 
zu Birneburg, Heinrich von Bömelburg (den edelen wolgebornen und veiten). 

Ihren Vorſchlag einer Zufammenkunft müßten fie an ben Herzog von 
Burgund und den Erzb. von Eöln gelangen laffen. uf mitwoch na dem for- 
dag occuly anno Lxxv”. 

Bamberg, Kgl. Kreisardhiv, Märcker. 1913, 145. Dr. 

Die Angeredeten antworteten: da fie ihren Vorſchlag nicht angenommen 


hätten, ſei e3 nicht nöthig, die Sache erſt noch weiter gelangen zu lafien. 
Cone. 146. 
63 


(Andernah) März 1. Kaifer Friedrih an Kurf. Albrecht. 

1. Hochgeborner Lieber oheim, Furfürft und gevatter; wir wünfchen 
deiner liebe und den andern unfern und des reichs furften, graven, herren 
und getrien des reichs zu eroberung der ſtat Lynnſſ von got dem almech 
tigen gelüdh, fig und hail, und bitten dein lieb mit junderm und ganzem 
fleyſſ, du welleft unfer lieb oheim und furften, herzog Albrechten von Sachſen 
landtgraf Heinrichen von Heffen, marggraf Eriftoff von Baden und ande 
unfer furften zu div nemen, auf dich auffehen zu haben und dich mitiamb 
ine notdurfticlih bewaren und in dhein Handlung, die ein jchaden um! 
verjerung bringen mochten, begeben, als wir deiner liebe des getrauen 
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daran tut uns dein liebe funder dandnemb gevallen, in ewig zeit gegen dir 

zu erfennen. geben zu Anndernach an mittichen nach oeuli anno domini zc. 

Ixxv®. — ad mandatum proprium domini imperatoris. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 296. Or. Frbl. Mitth. aus dem Archiv. 

U. (ibid. 142. Dr.) — Als du ung gejchriben Haft von der Hundert 
tusfnecht wegen, die der von Trier gen Sintzigk fchiden fol, daz haben wir 
an denſelben von Trier bringen lafjen. Der Erzb. erflärt, fie jeien bereits 
zu Sinzig. Andernach Mittwoch vor Lätare 1475. 

commissio dni. imp. in consilio. 

II. (147. Dr.) — Beter von der Gloden werde ihm Briefe über die Lage 
von Linz zugehen laffen!). Albrecht werde nicht fäumen dürfen, bis der Entjaß 
da ſei. Er habe überallgin um Pulver gejchrieben. Daff. Datum. 

comm. dni. imp. in consilio. 
64. 
Güſtrow) März 1. H. Albrecht von Medlenburg an die H. Dorothea 
von Medlenburg, feine Mutter. 

Der Biſchof von Havelberg habe eine perjönliche Zufammenkunft zur 
Beilegung der Händel zwifhen H. Heinrih von M. und Vicke von Pleſſen 
nachgeſucht. Bittet fie, den Willen H. Heinrich zu erfunden; wenn derſelbe 
in Unterhandlungen willige, fei er bereit, zu dem Tage zu reiten. datum 
Guftroum ame midweken na oculi anno dni. ꝛc. Lxxv", under unß. ingef. 

Schwerin, Geb. und Hauptarchiv, Fehdeakten. Dr. 


65. 
(Burg) März 1. H. Gerhard und Jungherzog Wilhelm von Jülich 
und Berg an Kurf. Albrecht. 
Beglaubigen bei ihm Meifter Wyger, Propft zu Kerpen ?), die Ritter Bertram 
von Neflelrode, Herrn zu „Erenfteyn“, Marſchalk, Bertold von Plettenberg, 


Hofmeifter 3) und Gottfhald von Harve. — Burch gudestach nach oculi 1475. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 430. Dr. 


1) 1913, 98. Dr. Peter v. d. Gloden an Kurf. Albrecht: Die vier von Linz find 
geiern in Cöln verhört worben. Der Edelmann fagte aus, daß fie zu dem Herrn von 
Semmerlourt (Humbrecourt) gefanbt worben, ihm zu melden, daß bie Stadt, wenn fein 
Entjag time, fapituliren würbe. „ouch hait hey gefacht, dat bie van Lyuſſ an ber ſyden 
da man ſchuyſt, yir muren om ber miptfieberen befatzt [und] mid boynen werterraft inb myt 
den da tuſſchen gefult haben“. Im ber Stabt haben fie einem Graben gezogen. Herr Ever: 
bart var Arburgh hat am ben Herzog geichrieben, wie nachfolgende Kopie ausweife. gefehreven 
# Andernach uf mybwoh na oculi anno ıc. Lxxvo (1. März). Es handelte fi, wie 
Sleden bereits am 27. Febr. dem Kurf. meldete, um 4 gefangene Leute aus Linz, unter 
denen fih ein Ebelmann „Heinrich van Huyn under dem broft van Namer“ befunden. 
Sie fagten aus, fie follten ben Herrn von Humbrecourt um Entſatz erfuchen. Die Stabt 
ri fomft bereit, ſich dem Kurf. Albrecht zu ergeben, nur die Befagung, Wälſche und Picarben 
binderten fie 3. 3. noch daran. datum lune post oculi anno ꝛc. Lxxvo. Märcker. 
1913, 117. Dr. 

2) Bgl. Ulrich 1. c. 89. Kerpen ift ein Fleden im Kreife Bergheim des Reg.Bez. 
Tin. 3) Bgl. Ulrich 178. 
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66. 
(Andernad) März 2. Kaifer Friedrih an Kurf. Albrecht. 


I. Auf fein Schreiben um Pulver und „von des volkhs wegen, fo de 
von Trier, auch dein lieb gen Sintzig orden fullen“, ermwidere er: Der von 
Trier Habe ihm jagen laffen: „jo im nicht mer dann hundert von dem feinen 
aus dem veld gelafjen werden, jo well er Sintzig wol befegen und beburi 
ditzmals nicht ander volfh darzu.“ Er habe aud am lebten Eritag zu feiner 
großen Büchſe Steine in Koblenz aufladen und nah Hönningen führen lafien. 
Auch Pulver werde er hinabſchicken. Er höre, man habe 80 Steine zu der 
Büchfe des Landgrafen hinabgefhidt. Was noch an Steinen und Pulver vor 
handen fei, werde er ihm zufciden. Graf Eberhard von Württemberg hab: 
heute feine Betheiligung am Sturme gegen Linz abgelehnt, da der Erzb. von 
Cöln fein gefippter Freund fei!), Bittet um Rath, was er hierauf erwibern 
folle. geben zu Anndernah an phinztag nach dem funtag oculi in der vaften 
anno dni. ꝛc. Lxxv®. — commissio dni. imp. in consilio. 

Bamberg, Kgl. Kreisarhiv, Märcker. 1913, 92. Dr. 


II. (Märcker. 1913, 120. Dr.) 2. März. Der Erzb. von Trier mil 
100 Leute aus feinem Heere und außerdem noch Volk aus feinem Lande zur 
Bedeckung von Sinzig jhiden. Dafür möge Albreht 100 Mann gegen Re 
magen fenden, er erhalte dafür das Heute angefommene Bolt von Erfurt?) 
Der Erzb. von Trier wolle Albreht 4 Tonnen Pulver und etlihe Steine zur 
großen Büchſe, desgl. die von Cöln ihm 8 Tonnen Pulver ſchicken. Ded 
müfje dafür geforgt werden, daß Seibot?) das Pulver nicht wieder an anderen 
Stellen verwende. Er fchreibe au an die Grafen Ludwig und Johann van 


1) Graf Eberhard d. U. fohreibt dieferhalb auch an Kurf. Albrecht (Märcker. 191), 
107. Or): Graf Otto von Henneberg habe ihm von Albrechts wegen gemeldet, das cı 
nächſten Dienftag Pinz flürmen wolle. Er habe jhon bem Kaifer feine Betbeiligung as 
Sturme mit Rüdfiht auf feine Verwandtſchaft mit dem Erzb. von Eöln (feine Mutter 
Mechthild war Schwefter des Erzbifchofs) abgefchlagen und auch Albrecht bereits durch fein: 
Räthe Nitter Herman von Sachſenheim und Wilhelm von Urbach jeinen Entſchluß mit 
getbeilt. datum Kathge an jamftag vor letare anno ꝛc. Lxxvto. Albrecht räth bieram 
dem Kaifer, ben von Württemberg auf das ftrengfte zu ermahnen, doch theilzumchmen. 
ibid. 1913, 300. Sachſenheim ift ber fpätere württemberg. Landhofmeifter, ver Sohn de 
Dichters. 

2) Am 18. Dez. 1474 hatte Erzb. Adolf von Mainz an Erfurt gejhrieben: Dom 
berr Berthold von Henneberg habe ihm mitgetheilt, wieniel Mannfhaften Erfurt zum Zuse 
vor Neuß ſchicken wolle. Die Zahl hätte freilich größer fein können. Nachdem jett einig: 
Fürften, Grafen, Herren und Städtiſche am vergangenen Freitag bier angekommen un: 
der Kaifer bald hierher nachkommen werbe, werbe ber Rath feine Manuſchaſten, mit Allem 
verſehen, bald abichiden müſſen, jo daß Diejelben um trium regum zu Koblenz find, mo 
ſelbſt ſie fih an das Mainziſche Eontingent anschließen follen. gegeben Wießbaden am 
fonntag nad f. Lucien tag 1474. Abſchrift im Erfurter Stabtarhive Ia Nr. Ila. 28. 

3) Wobl ber befannte Heinz Seibot. 
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Jſenburg, ihm 6 Tonnen Pulver von Lahnftein herabzufchiden. Albrecht möge 
die Bitte unterftügen. geben eilund zu Anndernach an donerftag vor dem 
ſuntag letare anno dni. zc. Lxxv®. — ad mand. dni. imp. in consilio. 
Kurf. Albrecht hatte in einem Schreiben an den Kaifer vom 1. März 
Conc. 119) die Entblößung von Sinzig und den Munitiondmangel, ferner 
die Erflärung der Sadjen, in 8 Tagen abzuziehen, beflagt. datum im feld 
vor Lynß am mitwoch nach oculi anno 2c. Lxxv". In diefen Tagen hatte 
er au den Herrn Siegmund von Schwarzenberg], der die Reichsftäbtifchen 
mit befehligte, zum Kaiſer gefandt und um Munition, Schiffe, Herfendung der 
Straßburgifchen, Erfurtiihen und anderer Contingente erſucht. 


67. 
(Andernadh) März 3. Kaifer Friedrih an Kurf. Albrecht. 

Albrecht fchreibe ihm „der handlung halben mit den ſchiffen vor Lynnß 
beihehen“ und in einem Zettel, daß der Feind 2000 Mann ftark zu Roß 
und Fuß zu Blysheim und Vrysheim im Amte zu Lechnich') Tiege. Der 
Bürgermeifter von Eöln?) Habe ihm aber berichtet, daß an dem Gerüchte nichts 
wahres fei. geben zu Anndernac am freitag vor letare anno di. ꝛc. Lxxv”. — 

ad mand. proprium dni. imp. 

Bamberg, Kgl. Kreisardiv, Märcker. 1913, 275. Dr. 

Am felben Tage warnt der Kaiſer Albrecht vor einem Anfchlage auf die 
„chiffüng“ bei Hönningen, „die abzuflahen und gein Lynns zu furen“. Er 
empfiehlt Wachſamkeit. Dafi. Datum. commissio dni. imp. in consilio. 
(Märcker. 1913, 294. Dr.) Am folgenden Tage beglaubigt er bei ihm den 
Mainzer Domherrn, Graf Berthold von Henneberg und Michel von Seins: 
beim, Herren zu Schwarzenberg. geben zu Anndernadh an ſambſtag vor letare 
zu mittvaften anno dni. ꝛc. Lxxv". 

ad mand. proprium dni. imperatoris. (1913, 408. Dr.) 


68. 

März 3. Heinz von Sedendorf Aberdar, Vogt zu Krailsheim?) 

an den Marſchalk Jorg von Wangenheim. 

Kurf. Albrecht habe ihm geboten, Eberlin Gentner!) länger zu behalten. 
Die Edelleute gaben diefem bisher jährlich 20 fl., der Kurf. 10 fl., dazu er 
kb von des Kurf. wegen, wie anderen Knechten, Futter, Eifen, Nägel und 
Hader. Nun wollen ihm aber die Edelleute nicht mehr 20 fl. geben; auch 
bei freier Koft fei E. mit 10 fl. nicht zufrieden. Das befte wäre, der Kurf. 
beftellte ihn als Knecht auf dem Odenwalde, von der Hohenlohifhen Gegend 
dis hinab an Nedar und Jagſt. Er eigne fi vortrefflih dazu. Der Kurf. 





1) Bfiesheim, Friesheim und Lechenich Tiegen etwa 2'/, Meile weſtl. und n.wefll. 
ven Bonn. Die Meldung ibid. 1913, 234, 2) Beter von der Gloden. 

3) Erwähnt Bb. I passim. 

4) 1478 erſcheint berfelbe in bayrifhen Dienften, vgl. Ar. d. bift. Ber. f. Ober: 
bayern 9, 433, 


118 1475 Mär. 


fei ihm noch 18 fl. fchuldig für fein Pferd, das er im Lande Hefien gehabt. 
(Die Edelleute haben ihren Theil daran bereits bezahlt.) In Ansbach will 
Niemand hierüber Auskunft geben. 
datum uf freytag vor dem funtag letare anno dni. x. Lxxv. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 68. Dr. 


69. 
(Andernah) März 4. Kaifer Friedrih an Kurf. Albredt. 

— Als ung dein lieb bey Sigmunden herren zu Swargemberg zwen 
brief und ain zedl, fo des herzogen von Burgundi botten, der zu Erpel 
gefangen genomen worden find, [gehabt haben], zugefannt Hat, Die haben 
wir deutfchen laſſen. dieſelb deutſchung!) wir dir Hirinn befloffen zufenden, 
daraus du verjteen magft, warauf der von Burgundi feinen grundt jekt, 
von wem er aber das hat, magft du ſelbs wol verfteen. Befiehlt, Die Boten 
wohl zu verwahren; auch der Deutfche, der bei Linz gefangen worden, mög: 
ihm zugefchidt werden. geben zu Anndernach an ſambſtag vor Ietare in der 
vafiten anno domini zc. Lxx quinto. — commissio dni. imp. in cons. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 418. Dr. 


70. 
(Andernah) März 5. Kaifer Friedrih an Kurf. Albrecht. 

Billigt feinen Vorſchlag, alle Knechte ꝛc, die in den Dörfern bei den 
Pferden Liegen, zum Sturme mitzunehmen. Da diefe aber ohne Befehl ihrer 
Herren dem Gebote nicht Folge Leiften würden, befiehlt er ihm, den Edelleuten 
und Anderen die entjprechenden Weifungen zulommen zu laſſen. Nur die 
Knaben follen fie bei den Pferden zurüd laffen. Die von Wefel haben auf 
feinen Befehl Pulver heraufgefandt, das Albreht an fich nehmen könne. Er 
wolle Albrecht3 Berdienfte in Ewigkeit nicht mehr vergejjen. geben zu Annber- 
nah an funtag letare in der mittvaflten anno dni. zc. Lxxv”. — 

ad mandatum proprium dni. imperatoris. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 407. Or. 

Bettel. (410.) Bittet, verzeichnen zu Laffen, wieviel Pulver die von Weſel 
geſchickt haben. 

Am felben Tage (1913, 69. Dr.) widerräth er ihm, den Borftellungen 
Einzelner nachzugeben und den Sturm bis Donnerftag zu verfchieben; denn 
inzwiſchen könnte der Feind geftärkt und die Stadt befier in Stand geiest 
werben. Wenn der Sturm Dienftag vor ſich gehen jolle, bitte er um Benach 
rihtigung, damit er an diefem Tage Amt und Gottesdienft anordne. 


geben zu Anndernadh am funtag letare anno domini zc. Lxxv“. 
commissio dni. imp. in consilio?). 





1) ®emeint ift wohl Bachmann 356 Nr. 351. 
2) Iſt wohl Antwort anf ein Schreiben Albrechte, Conc. 1913, 153, werin er dem 
Kaifer insgeheim mitteilt, daß er am nächſten Donnerftage Linz zu ſtürmen gebente, ıwe- 
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71. 
März 6. Dr. Georg Heßler, Propft zu Kanten, an Kurf. Albrecht. 


Sein Junker, der Graf von Webde (Wied), fhide Albrecht ungefähr 
100 Gräber, die er annehmen möge. Der Raifer hat auch die Grafen 
von Say, Naffau und Bilftein um Gräber erfudt. 

datum off montag nad) letare anno ac. Lxxv°!). 


Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 409. Dr. 


72. 


März 7. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Ernft 
und H. Albrecht von Sachen. 


Trog der Verhandlungen, die Hanns Weydhart?) bei ihnen geführt, troß 
des ftädtifchen Schreibens und Kurf. Ernſts gnädiger Erbietung, feien ihre in 
äh. Landen beraubten Bürger immer noch nicht entſchädigt worden. 

geben am eritag nad ſant Kunigundis tag anno ꝛc. Lxxv“. 


Beimar, Sächſ. Erneft. Gef.-Arhiv Reg. B fol. 1722 Nr. 2. Or.Perg. 


fern er mit Pulver micht im Stich gelaffen würde, er brauche minbeftens 20 Tonnen. 8. d. 
Am 4. März hatte Kurf. Albrecht dem H. Albrecht von Sachſen gefchrieben, er möge morgen 
zu Nacht ober Montag zu ihm beranflommen, ba er Dienftag den Sturm wagen wolle. 
Die Mauer fällt bereits. datum im veld vor Lynß am famftag vor letare anno ac. Lxxvien, 
1913, 411. Cone. 

Am 5. März jchreibt Albrecht an den Kaiſer (1913, 412. Eonc. Abſchr. v. W. Böhm). 
Alergn. ber. ich han noch geftern ber panner halb, das ber ſovil fein follen, ein wenig 
aberdacht und bebündt mich befler fein, das e. g. ber fenlin mir x ſchick mit ben zway 
fwertern, wie dann bie fein follen, als die des marihalds ambt fürt und das bie nicht 
zu gros find, und nachdem ich verftanden han, das e. g. des reichs paner zway hab, bas 
mir 2.9. auß denielben zway panern das cleinere [hid; das will ich meinem bern obeim 
tem fantgraffen befelhen. ſolchs woll mir e. g. zu thund fchreyben laſſen und befelhen, 
dann er hat mich darumb gebeten. Bittet ben Zettel zu zerreißen. Damit das Reichsbanner 
fiber fei, werbe er bemjelben einen Haufen von 2000 Mann zuorbnen. Der Kaiſer werbe 
00 Stürmende haben. batum im veld vor Fin am fontag letare zu ain (?) ſtund nad 
mittenacht ao. Lxxv. 

1) Surf. Albrecht hatte dem Kaiſer gellagt, daß die Grafen von Sayn und Naſſau 
keine Gräber geihidt hätten. s. d. Conc. 1913, 155. 
2) „Ein Myfner, hieß Frans Wylart“ wird bei Michel Beheim (Ouellen u. Erört. 
+ bar. u. deutſchen Geſch. III 224) Vers 1289 erwähnt. Auf den oben genannten bezieht 
fh ein im den Nürnberger Briefbüchern 34b 198 befindliches Schreiben vom 15. Nov. 
45: Bm. und Rath zu Nürnberg an Herrn Niclas Groß und Jobſt Haller. Hanns 
Leychart fei zwar micht mehr ihr Diener, er fei jüngft mit der Gemahlin H. Georgs in 
ärnberg eingeritten, gab ſich ben Auſchein, er wolle nad; Landshut zur Hochzeit, ift aber 
detgangnen Montag vor Rottenfels (Mothenfels bei Neumarkt) gezogen, hat als worgeblicher 
Sriefbote Einlaf gefunden und dann mit Hülfe hernach eingebrungener Knechte ben von 
Vanen gefangen und hinmweggeführt. Fordern fie auf, die Thatfache, daß MW. zu ihnen in 
gar feiner Beziehung mehr ftehe, überall mitzutbeilen. datum 4 post Martini 1475. 
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73. 
März 8. Asmus von Gberitein und Herman Lugelein an H. Wilhelm. 
Über H. Albrecht3 Verbleiben. Die Einnahme von Linz. 


— Als euer gnade unferm gnedigen herren herzogen Albrechten gejchriben 
und uns abejchrift deßelben handel mitgeſchickt had, ift unſer gnediger 
herre Herzog Albreht von ftund uf mitwochen nad) reminifcere (22. Febr. 
gein Andernach zu der k. m. geriten, im den handel des gelts und blibens 
biß uf fontag quafimodogeniti (1. April) mit uberantworten der brive fur: 
gehalten, ift feinen gnaden antwort worden. man wolle ym fruwe ufricht 
antwort geben. Ddiejelbe antwort ift uber vil erjuchen biß uf ſonabind 
darnach zu nacht verzogen, und was der abjchied, das die k. m. deßglichen 
herzog Albreht die yren uf ſontag morgen jchiden, das aljo geſchach. 
alsdann ließ die f. m. durch die yren eroffenen, es were ein zedtel durd 
den marcgraven begriefen, die hielte jechstufent gulden, das mans noch 
dabei wolt bliben laßen. wart kurz verantwortet, in die zedtel wer nidt 
gewilligt. es was aber fein anzeigunge bereits gelts. herzog Albrecht be 
ftund uf der meynunge, als umer gnade weiß und was der Feiferlichen 
geſchickten abſcheid, ſolchs an die E. m. zu brengen und unferm herrn ber- 
zogen Albrechten ylends daruf widerumbe antwort zu thunde, das aber 
verzogen wart. demnach fchidte fein grade zu der E. m. ern Caſparn umd 
Bernhardten von Schonberg, Nideln von Koferig und uns zwene mit der 
werbunge, bitende die f. m., herzogen Albrecht ufgenommen abjchied und 
anbrengen antwurt zu thunde; jo das nicht gejchee und in furdern verzug 
gejagt jolt werden, Font herzoge Albrecht das mit den finen micht erliden, 
es were auch in finem vermogen nicht, wolde ſich des abſchieds ſins bruders 
und vedtern halten, nad) den finen jchiden, gein Kobelens riten und da 
zwene oder drie tage beharren laßen; werde man fich bynnen des mit ym 
vertragen, wer er willig zu bliben. gingen die geſchickten fur des keiſers 
gemach. wart ein jchriber ir gewar, der ginge von ftund zu dem Feijer 
was die meynunge, er hedte das der f. m. geoffinbart und ftunden lange da. 
ufs legt wurden die geſchickten raths und clopften drie mal an. man mwolt 
des nicht horen. qwam ein thurfnecht, der wolt hineyn gehen. den baten 
die gefchicdten, der f. m. zu fagen, das fie ein cleine werbunge an fie zu 
thun hedten. kam der thurfnecht und jagte: die k. m. hedte igt die muße 
nicht, man folt nad) eßens widerfommen. gedachten fie, es wer ein verzug 
und abjlag, wie vor und fagten dem thurknecht unſers gnedigen herrn 
herzogen Albrecht3 obgemelten bevelhe an die f. m. zu bringen. ginge der 
thurfnecht hineyn und brachte das an die f. m. kam balde wider und fagte, 
die E. m. hedte geantwort: wer nicht bliben wolt, muft er zihen 
laßen, er fonde nymand uber jeinen dand behalden. da jhidte 
herzog Albrecht nad) den finen gein Sing. am jontage oculi (26. Februar 
in der nacht fam der bifchof von Trier zu herzogen Albrechten und fagte, 
die E. m. hedte in zu im geſchickt, ine zu biten, Ienger zu bliben. 
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Nachher ließ der Kaiſer den Erzbifchof und H. Albrecht Holen und er- 
reichte, daß Iehterer noch 8 Tage bleiben wollte, inzwiſchen wollte der Raifer 
verfuchen, von Cöln die 10000 fl. aufzubringen. H. Albrecht erflärte aber, 
er wolle fih in den 8 Tagen, „fein handel3 mit hofewercken underwinden, 
es wer dann, abe fich ftrit aber ftorm begebe”. Montag nad Dculi (27. Febr.) 
rüdten die ſächſ. Eontingente nad Andernach, die Leute H. Wilhelms nad 
Meifenheim(?). Nach Ablauf der 8 Tage bat H. Albrecht, nachdem er fih mit 
den Seinen berathen, den Raifer um das Geld, wurde aber mit der Antwort 
bis auf legten Freitag Hingehalten. „der marcgrave had herzogen Albrechten 
geihriben, das er Ling uf vergangnen dornftag ftormen wolle, des ein 
wißen zu haben und zu im zu kommen, das ym herzog Albrecht zu thunde 
jugefchriben had; uf ein furfichtideid had herzog Albrecht die finen zu dem 
morcgrafen geſchickt, forjchunge gehabt und auch die dind befehen laßen, 
bad der marcgrave gein den gejchidten den ftorm uf das mal abegeflagen 
und biß uf jonabind erftredt und jo der jtorm uf jonabind nicht furgang 
gewonne, wolt der marcgrave herzogen Albrechten das widerbieten, uf das 
er nicht in das felt komen dorfte. uf etlichen wort, das Linz zu dem ftorm 
gar nicht zubereit wer, hab herzog Albrecht abermals zu dem marcgraven 
geihidt, zu erfaren, ob der fturm furgang gewonne aber nicht, had der 
marcgrave kurz gejagt, e3 ſei nicht zu thunde, im habe gebrochen pulver 
und ftein, das ers zum jtorm nicht habe mogen gejchißen. herzogen Al- 
breiten wer von dem marcgrafen fein widerbot gejcheen, er hedte yn das 
felt Tagen zihen, fo er das durch die finen nicht hedte laßen erfaren. und 
uf obgemelten vergangen fonabind had der marcgrave abermal3 unferm 
gnedigen herren herzogen Albrechten gejchriben, die ftad Linz uf geftern 
dinitag gewißlich zu ftormen, under anderm bitinde, fich uf den montag 
fruwe mit den finen bei ine ins felt zu fugen und des ftorms zu vereynigen, 
dad dann alfo gefcheen, der ftorm geordent und des richs banir bejtellet 
worden ift, auch darunder ridter gejlagen find. denjelben abind umb ſechs 
bore Schreib Hans Fromberg, rentmeifter zu Ling, ern Lutzen Schodten 
bitinde, das er ſelbſechſt uß der furjten rethe zu im ins felt vor Ling 
tomen, wolt er auch ſelbſechſt uß der ftad zu ine gehen, fich und diejelben 
verfihert nemen und fie widerumb verfichern, etlich meynunge furzuhalten. 
md was die meynunge, graf Odto von Hennberg al3 marcgrafifcher heubt- 
mann und ander heubtlute hedten vormals in die ſtad den burgern ge- 
ihriben, daruf dann widerumb antwort gethan und wie es deßhalb gelegen 
wer, ließen fie beftehen und brachten an, wolten die furjten von der k. m. 
wegen die gefte in der ftad mit yrer habe und dem, das ine zuftunde, uß 
der ftad verfichern und fie mit gleite biß an ir gewarfam gein Reinbach 
verforgen, jo folten die von Ling fich in gnade der f. m. geben, doch mit 
dem underjcheide, das fie die f. m. bei iren friheiten und altem herfummen 
bliden laßen, alsdann fo ſolichs alfo zu halten von beden teiln verfichert 
wurde, folt ine die ftad alfo uberantwortet und gegeben werden. ſolchs ift 
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alfo an die furften bracht, die daruf bedacht genommen und ine wiberumb 
zu antwort geben haben laßen, das ſolchs, Diewiel ſichs fo ferne begeber 
hedte, ine nicht zu thunde ſei; jundern, fo fie fich gefenglich uberantworten 
wolten, jo wolt man ſolchs von ine ufnemen. das ward durch fie veran 
wort, es wer noch darzu nicht kommen, funder fie wolten verwilligen und 
annemen, das bie buchjen, jo in die ftad gefurd wern, darinn bliben und 
die burger fich in gnade der f. m. geben folten, alfo das fie, wie obgemelt, 
mit irer habe uß der ftad verfichert und mit gleite biß an ir gewarjam 
verforgt werden mochten, ſolchs alfo von ine ufgenommen!) und von de 
geſchickten uß der ftad grafen Ddten obgemelt an die hand zu halten gloht 
defglich von graf Odten ine widerumb zugejagt ift. uf dinftag, ala de 
tag anbrach, funden fich etlich uß dem heer vor die ftad und ftigen darin 
und underwunden fich, etlich pferde und gerete zu nemen, die thor zu 
offenen“ 2). Den Burgundern wurden an 40 Pferde genommen. Auch de 


1) Kurf. Albrecht meldet dem Kaifer am 7. März die Bebingungen für die Übergek 
von Linz: Die Gäfte jollen mit ihrer Habe abziehen dürfen. Was dem Herzoge von Br 
gund und dem Erzbijchofe gehört, ift Beute. Die Einwohner müſſen ſich auf Gnade un 
Ungnabe ergeben. Bittet um Überfenbung ber Eibesformel, die ber Ort dem SKaifer un 
bem Eapitel ſchwören ſolle. Das Schloß joll Namens des Kaifers mit bem von Barby ur! 
Andern bejetst werben. Ferner müſſen die von Linz ihr Leib und Gut befonders vom Kater 
fanfen. Das Schloß ift „ſeuberlich weft“, jo daß man da ficher ifl, wenn man bie MRaurr: 
nicberbricht, worüber fi Die Bauern mit dem Kaifer vertragen follen. batum Lyuß em 
dynxtag nach letare anno ꝛe. Lxxvien, Märcker. 1913, 90. Concept. Bgl. aud Aw 
jahrablatt 51 Nr. 142. 

Am 8. März beflagt fih Kurf. Albrecht beim Junggrafen Joh. von Manberjceit, 
baß ber von ben Leuten bes Claus von Dracenfels gefangene Eölner Bürger Joh. Br 
ftein noch nicht frei geworben. Das fei der Abrebe zumider. Linz Mittwoch mad Lütar: 
1475 (Bamberg 1. c. Märcker. 1913, 302. Cone.). Auf M.s Antwort erwidert Albıchi 
(Eonc. 310), er werbe biefelbe an Bernftein gelangen lajjen; er jelbft babe ihm übrigen 
gar nichts verfprochen. batum Hönnigen am famftag vor judica ao. ꝛc. Lxxvten (11. Kin. 

Der Kaifer beglaubigt am 7. März ben Mainzer Domherrn Berthold von Hemmeker: 
und ben PBropft zu Xanten, — der Rechte, Georg Heßler, ſowohl bei Kurf. Albtech 
als auch bei ben Hauptleuten, Fürſten und Städten, z. 3. zu Linz (ad mand. dni. imper. ir 
cone. Märcker. 1913, 253. Or. Vgl. auch Bahmann 1. c. 359 Anm. 1). An Kurf. Albrei! 
ſchreibt der Kaiſer am felben Lage, er billige feine Borfchläge betr. Linz. Die Bürger jeden 
ihm (Raifer) zu des Stifts zu Cöln Handen bis zu einem künftigen Erzbifchof, in ber 
Bapft, Kaifer und Eapitel willigen, huldigen. Betreffs der Schagung der Bürger ſtelle « 
es ihm anbeim. Gern möchte er Donnerftag nad Cöln aufbreden „damit das beleger asi 
den Stain beftpas behalten“ und die von Neuß getröftet würben. Am Sonntag Judica 
reife er nicht gern. Sendet ihm den Eid für bie Linzer, „ben waifl bein lieb der won !onni 
glübd gemeh zu machen“. geben zu Aundernach an ceritag vor (Vorl. nad) dem jenntez 
jubica in der vaften anno bni. sc. Lxxv. — (Märcker. 1913, 95. Dr.) 

Am 8. März ergeht an Rudelsed die Aufforberung, zu capituliren und zu Verbant 
lungen hierüber Bertreter nad Andernach zu entjenden. Mittwoch nad Yätare. Märcker 
1913, 109. 110. Cone. und Abfchr. 

2) Bgl. Märcker. 1913, 384. s. d. Concept. Kaiferliche Hauptleute Otto von Henne 
berg, Adolf von Naffau, Philipp von Virmeburg, Reinhard von Boineburg) an bie bur 
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Bürgern wurbe viel genommen, was H. Albrechts Mipfallen erregte, der 
Alles wieder zu erftatten befahl, um es dem Markgrafen zu überantworten. 
„had der marcgrave zu herzoge Albrechten gejhidt und biten laßen, einen 
zu der beut zu fchiden, er wolle der burger gub und was vom gezug in 
der ftad gewonnen fei, beuten laßen. bad berzog Albrecht durch unfer ver- 
willunge geantwort, er jei umb ftrit und ftorms ußkomen, die finen mit- 
jampt und wolten kein beut nemen®). gnediger herr, e& bad hüt zu Zins 
der marcgrave mit unjerm gnedigen herren herzogen Albrechten ein rede 
gehabt, uf die meynunge, das jein gnade zwei aber driehundert pferde 
reifigd gezugs, aber aber jovil yn bei ym zu haben nod beduchte, zu ſich 
nemen und mitfambt den Hinabe gein Kolln fugen und daſelbs biß uf 
jontag trinitatig (21. Mai) ſchirſt bei der E. m. beharren, darumb die ſechs⸗ 
tufent gulden, jo ym zugefagt wern, annemen, befglich er mit den finen 
hinabe zihen und auch fo lange bliben wolt; dann fo unjer gnediger herre 
berzog Albrecht mit den finen allen hinabe qweme und widerumbe uf jontag 
anafimodogeniti nechft ufbrechen ſolt, beduchte yn unbeqwemer fein, dann 
igumber, daburd das fich bynnen des jo kurz mit ftrit aber anderm nichts 
begeben, ſundern obe zwujchen hier und trinitatiß des konigs von Franckrich 
furnemen halben fich ichts mit ftrit ader richtunge begeben wurde, das font 
und mochte in obgemelter zid ergehen und gejcheen, durch die urfachen wer 
feine megnunge, das unfer gnediger herre fi mit einer anzal die obge- 
melten zid zu bliben verwilligen, deßglichen er mit den feinen zu thunde 
und nicht enger zu beharren verwilligt hedte, auch furder nicht lenger 
bliben, wolt ſich auch uf morgen her gen Andernach zu der k. m. fugen und 


gundiſchen Hauptleute der Beſatzung zu Linz: Lieben frund, als es itzund gewant iſt. eur 
reiben, uns ikunb getan, haben wir verlefen und nyınbt uns fremd nach berfomen ber 
(ah im ſolcher maß, als eur brief anzeigt. bo umfer gnebige herrn zu rue finb geweien, 
daben etlich auf euch herr Lutzen Schotten gefchriben, ber mit uns etlichen anbern zu uch 
tomen if, eur meynung vermerdt, bie am unſer berrm bracht, darnach wiber zu euch fomen 
unb der hernach geichriben meynung mit uch vertragen. welche teibing beflofjen ift worden 
umb eins nah mitternadht, das man fie dem gemein here nit bat mogen verkunden, bas 
ir die flat bewarn jolt bis zu morgens zu acht horen. alsdann folten bie furften fomen, bie 
fat einmemen und beſetzen und uch ficher laſſen hinwegl gleiten. habt ir die flat geraumt 
ser ber furften zukunft, auch der vorbeftimbten verſchyner zeit. find die auf bem here in 
Bir Rat geftigen, ber f. m. merdlichen ſchaden getan am feinen unmbertanen ſelbſt und mogen 
ab auch on willen ber furften und umfer aller befchebigt haben, unſern berrm unb uns 
ei getreulichs leid, ala man ſich auch bem leid gleich erzeigt hat, nachdem wir ein merd: 
fie zal pferd und harnaſch wider zu wegen bradt haben und bie gern zu ftunb wider⸗ 
wben beiten. wir horen auch, das den burgern ir atzung noch nit bezalt, auch aufigefurt 
mit euch, das nit eur gemefen ift. aber wie dem allem, fo ift man willig, was vorhanden 
ft, aber man noch zuwegen bringen mag, euch wiberzugeben uf gnugſam guittanzen. Des 
helb Hätten fie feinen Grund zur Mage. Was ihnen geſchehen, das fei verurfacht durch 
isren vorzeitigen Aufbrud. s. d. Bgl. hierzu Olivier de la Marche 1. c. 294: les gens 
de YEmpereur entrörent en la diete vile, a demy en parlementant: et fut la dicte 
vile pillde et mise à saquement (Sadmann), si tost que nous fusmes &longnes du lieu. 
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allen vliß anferen, obe er noch vir tujent gulden zu den ſechs tujenten her 
zogen Albrechten zu werden geteidingen font und mochte.” Die Eölne 
follen 4000 Mann auf der Steine Haben und follen dem Herzoge grofen 
Schaden an feinen Schiffen thun. Bitten um Geld, fie haben fich viel borgen 
müffen und von den 1000 fl., die er gefandt, ſchon 700 verausgabt. Wit 
dem Refte kämen fie nicht weit, wenn es den Rhein hinab ginge. Sie hätten 
den Brief deshalb erjt jebt gefandt, weil H. Albrecht auch jchreiben wollte 
Hauptmann in Linz war ein Graf von „Mandelichid“ gewefen; bei ihm waren 
100 Deutjche, 700 Walen und Picarden, zu Roß und Fuß, mit den Bürgern 
alfo über 1000 wehrhafter Männer. Der Raifer will nächſten Freitag nad 
Cöln aufbrechen. 

geben uf mitwochen nach letare under unjer eins infigel anno ꝛc. Lxxv” 


Weimar, Sächſ. Erneft. Gef.-Archiv Reg. A fol. 28b Nr. 87, 69. Or. uf bermfiae 
nach jubica fomen. (16. März.) 


Nah einem Briefe der Hauptleute H. Wilhelms an diejen (Weimar Le 
Reg. A fol. 2Sb Nr. 87, 73. Dr. Sonntag Judica 12. März) lud der Raiier. 
der am Freitag Andernad verließ, H. Albrecht ein, mit ihm nach Linz zu 
fommen, wo noch der Markgraf lag. Doch wurde er dort auf definitive 
Unterhandlungen in Eöln vertröftet. Da nun H. Ulbreht „fo tief im der 
handel kommen“ fchien e3 ihm und den Seinen gut, auf Sonntag Räthe ned 
Cöln zu fchiden. Außerdem verſprach er, 300 Neifige aus jeinen Truppen 
auslefen zu wollen und mit ihnen bis Trinitatis (21. Mai), gleichviel ob das 
Geld gezahlt würde, beim Kaifer zu bleiben. Die übrigen könnten morgen 
den Heimweg antreten. Doch mwünfchte er, daß einer von ihnen Dreien ba 
ihm bliebe. Es bleibe Asmus von Eberftein. Der Raifer will die Mauer 
um Linz niederreißen und nur das Schloß befeftigen lafjen. Der H. von Jülid 
bat feinen Hofmeifter!) und Marfchall?) mit Vorſchlägen betreffs der Ber: 
mittelung zwiſchen Kaiſer und Burgund hergefchidt, die fie auch H. Albrech 
mitgetheilt und die wohl zu einer Richtung führen könnten. Doch haben weder 
der Kaiſer noch der Markgraf endgültigen Beſcheid darauf ertheilt. H. Albredt 
will fich betreffs des Geldes nicht auf die Verſchreibung des Raths und dei 
Capitels zu Cöln verlaffen, fondern verlangt die kaiferliche „handſchrift dar 
uber“. Stellen dem Herzoge ihre eigene Geldnoth vor. 

H. Albrecht berichtet am 25. März an H. Wilhelm (gedr. Müller, Reıbt 
tagstheatr. II 706 ff. angefommen in Weimar 3. April Montag nad Dual 
mobdogeniti), daß er mit 300 Neitern, ohne Geld zu beanfpruchen, bis zum 
23. April (Georgii) beim Kaifer bleiben wolle; er hätte für das Geld fo viel 
Verpflichtungen den Eölnern gegenüber übernehmen müffen, daß e3 ausgejeben 
hätte, er diene als Söldner. Das habe er für jchimpflich gehalten. H. Wil 
heim billigt diefen Entſchluß, wünſcht aber, daß die kaiſerlichen Mandate’ 


1) Bertold von Plettenberg. 2) Bertram von Nefjelrobe. 

3) Bol. Einl. Kaiferl. Mandate in diefer Zeit, 3. B. an Diether von Iſenburg, Eraien 
zu Büdingen. Derjelbe follte 200 zu Fuß und 100 zu Roß nah Cöolu fchiden. Cäln 
Donnerftag nach Oftern 1475. ad mand. dni. imp. in cons. (30. März). Bamberg |. « 
Märcker. 1913, 111. (Betr. der Haltung Diethers vgl. noch Bachmann 314.) Am 18. April 
entfchulpigen Iobann und Pubwig von Iſenburg ihren Bruder, ber ſebr kranl fei um 
daber auch keine Kriegsbülfe ſchicen könne. Sie haben ibn auch nicht mit dem Mandat 
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hierdurch Hinfällig würden. Auf die Mittheilung von Briefen des H. von 
Burgund an ihn und auf die Angabe, daß der Kaiſer ihm gerathen, fich 
betr. der Antwort, mit dem Markgrafen und vielleicht auch andern Fürften in 
Berbindung zu fegen, möchte er gern erfahren, was diefer empfohlen und was 
geantwortet worden ift. Eberjtein ſolle heimfehren, er fei im Felde nicht nöthig 
und feine Anweſenheit ſchaffe nur Nachrede. Dagegen foll der von H. Albrecht 
gewünſchte Wagenführer, der Amtmann Heinz von der Pforten, am Sonntag 
zu ihm reiten). geben zu Wymar uf dornjtag nach mifericordia dni. anno ꝛc. 
Lxxv® (13. April). Abberufung Eberfteins durch H. Wilhelm vom jelben 
Tage, ibid. 93. Conc. Demfelben wird auch aufgetragen, die Abftellung der 
Mandate zu betreiben und dem Markgrafen freundliche Erbietungen auszurichten. 
Auch Kurf. Ernft billigt in feiner Antwort auf das obige, ihm am Mitt- 
noh nah Duafimodogeniti (5. April) zu Dresden behändigte Schreiben, 9. 
Abrechts Verfahren, auf das Geld zu verzichten, troß der großen Koften, die 
der Umstand verurſache, daß „ir den wegerften teyl unfer ritterfchaft, der umer 
libe und unſer grofter ſchatz wer, mit uch hettet“. Bittet gleichfalls Abftellung 
der fatjerlihen Mandate zu erwirfen. Auf fein anderes Schreiben betreff3 der 
Lande de3 weißen Herzogs, worin er mittheile, daß er fich neben der Ber- 
pilihtung, die er für Sagan übernommen und jet diefer Lande halb thun 
wolle, dem Könige nicht noch betr. der Öffnung befonders verfchreiben möge, 
werde er durch Georg von Stein und eigne Schrift den König von Ungarn 
an das Herfommen des Handels und feine bisherigen freundlichen Erbietungen 
erinnern laſſen und ihn bitten, es bei der wegen Sagans übernommenen Ber: 
pflichtung bewenden zu lafjen. Da die von den Kurf. verfiegelte Verfchreibung 
für Frankreich geändert werde und die alte ſich noch in den Händen bes Kaiſers 
befinde, bitte er, ihm fein Siegel zurüdjtellen zu lafjen. Einen Wagenführer 
babe er ihm aus Böhmen beforgt. Daß er Dtto von Schidigen nicht zurüd- 
ihiden wolle, ſchade nichts. Er follte nur die Schlöffer einnehmen. Nun 
habe er den von Mansfeld Mittwoch zu Halle bezahlen und dann Freitag in 
den Oftern, Hans von Schidigen, Ottos Sohn (Amtmann zu Zörbig und 
Bitterfeld, vgl. Langenn 1. c. 568), und den Schoffer zu Wittenberg (wohl Meiffert, 
vol. Bd. I ©. 294), die Schlöffer einnehmen lafjen. Auf die beiden freund: 
lichen burgund. Schreiben Hin könnte H. Albrecht ganz gut die Vermittelung 
übernehmen. Fragt, wie er dem Herzog geantwortet, wie ed mit ben in 
Neuß ftehe, und wie der Krieg verlaufe. Wenn im Felde fein Ruhm, Ehre 
oder Gut zu erlangen fei, folle er heimfehren. gebin zu Dreßden am fontag 
milericordia di. anno ꝛc. Lxx quinto (9. April). 
Eine Antwort auf einige diefer Bunkte ftellt ein undatierter Beibrief 
9. Abreht3 an Kurf. Ernft (ibid. 100) dar. Auf feine ihm durch Caſpar 
Ölauwicz (vgl. Bb. I ©. 585) überbrachte Mahnung, es beizulegen, wenn der 
Kaifer ihnen noch das Abkommen mit dem K. von Ungarn verbächte, und 





"belligen dürfen. Die Untertyanen Diethers erklären, fie Lönnten nichts leiften, ba fie, 
nr Leibgebingsunterthanen Diethers jeien, die mach deſſen Tode an Mainz fielen und 
daber von Niemandem ihre Schäben vergütet befimen. Dienftag nach Jubilate. 1913, 
6. 18. April 1475. 

') Am 22. Mai ſchreibt H. Wilhelm an eine Anzahl thüringifher Städte (Weimar 
Le. Reg. A fol. 28b Nr. 87, 104. 105): Obwohl fie ibm gemäß ben Beſchlüſſen bes 
Düttelftetter Tages zum burgundifchen Zuge bereits Geld gegeben, müfje er fie, ba feine 
Bertreter 16 Wochen am Zaiferlichen Hofe geweſen und viel Geld verbraucht hätten, um 
weiteres Geld, zahlbar am St. Jacobstag, erfuchen. Weimar Montag nad Trinitatis 1475. 
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Adftellung der Mandate zu erwirken, ermwibere er, daß das erjte ſicher nich 
mehr der Fall fei, und daß der Kaiſer auch bezüglich der Mandate einen aus 
reihenden Brief, wonach fie unbeläftigt bleiben follen, ausfertigen lafles 
werde. Sich dem H. von Burgund, wie er rathe, auf feine Briefe Hin freumd- 
lich zu nähern, fei, „al3 grymmig, fwindt und neydiſch und noch aller hert 
ſich krigesleufte anlaffen“, ſchwer ausführbar. Dankt für eifrigen Schuß feiner 
Lande wider die Beichädiger derjelben. Er glaube, daß „wedder Herzog 
Hans vom Sagan odder der ort3 ymandes anders, und zu befrigen 
durch den herzogen von Burgundien zugericht ſey, wyewol fie in 
diffen leuften etwas fcheins villeicht, al3 ouch euwer Liebe jchreibet, darftellen 
mogen“. datum ut supra. 
74. 
(Andernadh) März 9. Kaifer Friedrih an Kurf. Albrecht. 

Er habe Albrecht erfucht, ihm zu Linz Herberge zu bejtellen. Er bleib 
aber Lieber heute Nacht in Erpel!). Bittet zu veranlafjen, daß die Mainziicen 
Erpel räumen. geben zu Anndernah an phinztag vor dem funtag jubdicı 
anno domini zc. Lxxv. — commiss. dni. imp. in consilio. 

Bamberg, Kgl. Kreisarhiv, Märcker. 1913, 271. Dr. 

Der Raifer hatte Albreht am 8. März gemeldet, er tolle morgen. 
fpäteftens Freitag zu ihm nah Linz kommen und H. Albrecht mitbringen 
Kurf. Albrecht folle daher nicht zu ihm ber nad Andernad kommen, da wenn 
er käme, gleich viele Andere mitfämen. geben zu Anndernach an mittichen vo: 
dem funtag judica anno dni. ac. Lxxv. — commissio dni. imp. in consilic. 
1913, 293. Or. (Vgl. Bachmann 359 Nr. 293.) 

Am 10. März meldet Kurf. Albrecht den Hauptleuten von Nürnbers 
Um und Frankfurt, daß der Kaiſer fich heute von Andernach nach Eöln be 
geben wolle. Er felbjt werde fih in fein Lager zu Hönningen begeben un 
ertvarte dafelbft hier morgen in der Frühe die Hauptleute mit allen Truppen 
um dem Raifer nachzuziehen. Neujahrsblatt 52 Nr. 143. 


75. 
Andernach) März 10. Kaifer Friedrih an Kurf. Albrecht. 

— Als ung dein lieb auf unfer fchreiben, jo wir dir tan haben, daz wir 
ubernacht zu Erpl fein wolten, gejchriben hat, etliche befwerung, fo deiner 
lieb in den dingen fürvallen, haben wir vernomen und haben diefelben 
fachen nicht unbefunnen laſſen, funder furgenomen an unferm farn hinab 
zu Lynns zußelenden und ung mit dir aus den Dingen underreden, wit 
die furzenemen fein und dein lieb mit ung gen Erpl füren. Denn er wolk 
mit Albrecht zu Eöln einziehen. geben zu Anndernach an freitag vor judicı 

“anno domini ꝛc. Lxxv”. — commissio dni. imp. propria?). 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 82. Dr. 

11. März. ibid. 214 [Raifer Friedrih an Kurf. Albrecht], Or. „5. bei 
geborner furft, Tieber ohem. ich pit eur lieb, das ir mit allem fleis daran feit, 

1) Rechtsreiniich, gerabeliber von Remagen. 


2) Am fjelben Tage Befehl an den Erzb. von Trier, Leute, die fich ans dem Reidct 
beer wegfteblen, anhalten zu laſſen. Ulrich 68. 


1475 März. 127 


damit das folk eh aufpracdht werd und furderleich zu großer noturft der fach, 
als ir von Dieterih von der Lanczkron!) auf mein gelaubpriff vernomen haed, 
des wil ich gar fruntleih umb euch pejchulden. zu Unkel an fanjtag for 
judica 1475. per manum propriam. 
76. 
Hönningen) März 11. Kurf. Albrecht an Sebajtian von Sedendorf. 


Er babe ihm bereit3 gejchrieben, wie er e3 wegen ber Ausreißer vom 
Kriegsjchauplage?) Halten folle. Die jebt Heimfehrenden find zwar mit Ur- 
faub?) abgeſchieden, aber auch mit ihnen folle es „till gehalten“ und michts 
gehandelt werden bis zu feiner Heimkehr, „dann jo man in nach irem willen, 
als fie meinen, verdienet haben, zu und nochgebe, wollten fie die andern, jo 
vor hinwegk find, uber rud tragen und einer dem andern fein jach glimpfen“. 
Das gereiche denen, die ihre Pflicht erfüllt haben, zu großem Schaden. 

datum Honnigen am jambftag vor judica anno 2c. Lxxv. d. per se. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 305. Dr. 

Hierher gehört wohl auch ein Befehl Albrecht an denjelben. Geftern 
jet ihm der Tod des Markgrafen Karl von Baden (+ 24. Febr. 1475) ge 
meldet worden, er jolle denjelben mit Meſſen begehen laſſen. Berlin, Kol. 
Hausarhiv IK 10D 1. 

17. 
(Linz) März 12. Landgraf Heinrich von Heffen an Kurf. Albrecht. 

Der Unfug in Linz hat noch nicht aufgehört, vornehmlich wird er von 
Rainzifchen und Trierifchen getrieben. Man habe fie aus der Stadt treiben 
müffen, fie liegen nun am Rheine und drohen, dem kaiſerlichen Heere beim 
Herabziehen Widerwärtigfeiten erweifen zu wollen. Bittet um Abhülfe. 

datum Lynß uf fontag judica anno zc. Lxxv'%. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 83. Or. 


78. 
(Bergheim) März 13. Brandenburgifche Räthe an Kurf. Albrecht. 
Auf feinen Befehl haben fie fich geftern mit dem Zeug und den Wagen 
von Hönningen hierher nach Berchem erhoben und dahin auch die Schiffe gehen 
laſſen. Alsdann wurde ihnen von einem landgräflihen Boten ein Brief 


1) Credenz für Denjelben vom felben Tage. comm. dni. imp. in cons. Märcker. 
1913, 507. Or. Derf. hieß Dietrich von Hirk, genannt von ber Landefron. Bgl. Mittb. 
aus d. Stadtarchiv von Köln. 8. Heft, ©. 3. 2) Bol. Nr. 14. 

3) Urlaubsbeiheinigung Albrechts. 306. Or. vom ſelben Tage. 

4) Am 14. März fchreibt ber Kaifer an die Stabt Andernah: Mißbilligt, daß L. 
Heinrich den Zoll, ber zu Anbernah genommen wird, auch zu Linz nimmt. Aber bie 
Sachen des Landgrafen haben nun einmal die Geftalt, daß er dies nicht abzufchaffen ver» 
möge. Die Stadt jolle warten, bis ber Landgraf ſich von Linz erhebe, dann möge fie ben 
Zell nah Wunſch einrichten. (Inventarieu d. Archivs zu Andernach, Ann. d. hiſt. Ver. 
f. d. Niederrhein 59, 119.) Der Kaifer hatte den Rheinzoll von Linz nah Andernach 
verlegt, wegen ber ibm von letzterem Orte geleifteten Hilffe. ibid. 118. 2. März. 
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Albrechts überbradt, in dem ihnen Verharren zu Hönningen zur Verfügung 
des Landgrafen anbefohlen wurde. Auf eine Anfrage erklärte jedoch der Land- 
graf ein Verweilen für nicht nöthig; er werde fi mit den Mainzern und 
Trierern und feinem eignen Fußvolfe, das bald anfommen würde, behelfen. 
Am Nothfalle würde er fie benachrichtigen. Auf Bitte der Stäbtifchen u. A 
beſchloſſen fie, Hier in Berchem einen Tag till zu liegen, um diefe zu erwarten. 

datum Berhem!) an montag nad judica ao. xc. Lxxv. 

Bamberg, Kgl. Kreisardhiv, Märcker. 1913, 209. Or. 

Um 20. März fjenden die Bürgermeifter Koh. von Dauwe und Pete 
von der Gloden dem Kurf. Albrecht Fahrzeuge zur Beförderung der Truppen, 
fowie Lebensmittel. Mittd. a. d. Stadtardiv von Cöln, herausg. v. Höbl- 
baum 8. Heft. ©. 21; am 19. März melden diejelben, fowie Dietrih Hirt 
von der Landskron an Wilhelm von Arberg und die Abgejandten des Kathi 
auf der Steine die bevorftehende Ankunft des kaiſerl. und markgräflichen Hülfe 
volf3. ibid. 21. 

Am 21. März meldet Peter von der Gloden dem Bm. Goswin von 
Straelen die Abfahrt des Kurf. Albreht und der Württemberger (ebenda. 


19. 

(Cöln) März 15. Kurf. Albreht an H. Gerhard und Wilhelm 

von Jülich und Berg. 

Da fie dem Kaifer und deffen Zugewandten Fouragirung in ihren Dörfern 
zugejagt haben, erjuche er fie, feinem Marjchalt, der 3. 3. zu Deuß weile, 
diejenigen nicht zu entfernten Dörfer namhaft machen zu laſſen, in denen fe 
ihm dies geftatteten. datum Coln am mittwoch nach judica ao. 2c. Lxxv” 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 223. Cone. 

Kurf. Albrecht an „prelaten, graven, freyen heren, riter, Enechte, burger 
meifter, jcheffen, ratte, gemeinde, underthan und einwoner der lande Gulh 
und Perg“. Ihnen werde das unbillige Vornehmen des H. von Burgund 
fowie die Faiferlihen Gegenmaßregeln befannt fein. Der Kaifer wolle num 
gegen die Herzöge Gerhard?) und Wilhelm von Gulh und Perg, die dem 
Burgunder Vorſchub leiften, einen Proceß eröffnen und babe dazu ſchon die 
Ladebriefe ausgehen laſſen. Er bitte fie daher, um dies abzuwenden, die 
Herzöge zum Aufgeben ihrer unrühmlihen Handlungsweife zu bewegen um 
zum Anſchluß an den Kaifer zu bringen. geben zu Eollen an funtag quali 
modogeniti anno dni. ꝛc. Lxxv” 2, April. Wien, Haus, Hof- und Staat 
archiv. Frid. 1475. Concept. 

80. 
(Andernach) März 16. Kaiſer Friedrich an Kurf. Albrecht. 


Auf ſeine Bitte, die den Picarden genommenen Pferde herabführen zu 
lafien, erwidre er, daß er nur von einem Pferde gehört Habe. Das jei ver 
fauft worden. Doch werde er Umfrage halten. geben zu Anndernad ar 
phinztag nach dem funtag judica in der vaſten anno dni. ꝛc. Lxxv”. — 

commissio domini imp. in consilio. 

Bamberg, Kal. Kreisarchiv, Märker. 1913, 222. Or. 


1) Wohl Bergheim bei Bonn. 2) Borlage: Gottbarbt. 
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81. 
(Vor Neuß) März 20. H. Karl von Burgumd an H. Albrecht von Sachen. 


Er habe von den Rathsboten des H. von Jülich und Berg die ehrbare 
Rede vernommen, die er vor dem Kaifer und den deutſchen Fürften gehalten, 
und daß er, weil er von ihm (H. Karl) etwas dem röm. Reiche feindliches 
nicht erwarte, mit feinem Volle wieder nad Haufe gezogen ſei. Dankt dafür, 
und wenn er irgend etwas hätte „das uch gelibe und emern landen und 
herlichkeiten zu urbar jein moge“, folle er es ihn willen laſſen, er werde das 
wie feine eigne Sade betreiben. Er jei auch zu jedem näheren Verftändniffe 
ihrer beider Yanden zu Nuße, bereit. gejchriben in unferm heer vor New 
ded xx" tags in marcio anno Lxx quinto. 

Weimar, Sich. Erneft. Geſ.Archiv Reg. A fol. 28b Nr. 87, 83. Abſchr. Über: 
ſetzuug. 


82. 

(Syburgh!) März 22. Anſelm von Eyb?) an Kurf. Albrecht. 

Montag nach Judica (13. März) ſei ihm die Jungfrau, betreffs derer 
ihm Albrecht Fürbitte geleiftet, zu den Sacramenten der heil. Ehe gegeben 
worden. Die Fürbitte Albrechts habe ihm viel genügt. Bittet ihn auch um 
andere Fürjchriften, über die fein Vater unterrichtet ei. 

Datum Syborg em mitwochen noch palmarım im Lxxv“. 

Berlin, Kgl. Hausarhiv 1K 100 1. Dr. 


1) Dorf, Bez.⸗Amt Weißenburg. 

2) Die beften Notizen über ihn in Ludwigs von Eyb, feines Vaters, Aufzeichnungen. 
Eichftäbt. biſchöfl. Orbinariatsarchiv, Titl. Capitulum Eystettense Abth. Kant. Eyb Nr. L. 
Item meyn fon ber Anfhelm von Eyb ift geporn, ald man Yallt mcccc unb XLIm jar 
am britten tag vor ſandt Burdhart und Calirten tag (13. Oct). item ber gemelt meyn 
fon ber Außhelm tft zu ſchull geftanden zu Pavy und dajelbft doctor worden in keyſerlichn 
rechten, und ich hab in darnach geihid zu dem beyligen grab Jeſu Ehrifti; bofelbft ift er 
ritter worden und darnach etlih jar das cammergericht im k. hove bat helfen befiten, das 
im unb ben anbern ir verfprochner folt vom camergericht geben ift und bei irem jurament 
barüber layn Ihandung oder gabe von nyemant, ber am bem gericht zu thon hatt wenig 
nech will. und folicher jolt warb aufgericht won eyner aufjagung, die man geben mußt, 
die fo am cammergericht zu thon hetten, das man nennet fportula. zu ber zeyt was biichof 
Adolf, der von Raffa, zu Meyntz canzler und cammerrichter wefenlichen an dem Romiſchen 
boff. der gemelt bifhof nam ben gemelten meyn fon auf graben zu biener und gab im 
futter und foft und hielt in gnediglich. er trug im auch auf, das im keyſer Friderich im 
funderbeyt zu Diener und hoffgeſyndt aufname und im ben gewonlichen hoffſolt auf fünf 
piert gab, bei bes biſchofs Adolffs regement im k. hoff das cammergericht erlich fürſach und 
man maynt, das bie zeyt feiner befitung im cammergericht mer leut und fach aufgericht 
wurden, banım bei ®. Fribr. zeyten wor und mach gefcheben fei. item den gemelten meyn 
fon bab ich darnach verbeyrat gen Schwaben zu eyner jundfrau vom Rabenſteyn, die pracht 
im guts bei xvım guiden werbt. und er faq eelich bei am mechfien tag nad ſandt Johauns 
tag bes teufers, als man zallt mocce und im Lxxv jare. ber ſchiedt vom bifer welt ab 
darnad im andern jar an der heyl. drey fonig tag und er lieh layn celich kyndt hunter 
im, das mir zu befchwer kumpt. bes feel ber allmechtigk gott barmberzig ſey. 

Priebatich, Correſpondenz. IL 9 
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Albrechts; der Kehrfeite fteht: Hans Loß von Krelſh, Concz Sneider von Rate 
des Landgttelsdorf bei Staffelftein), Herman von Kunskrych, Hans von M 
graf ein ’ von Heilprun gefangen. 
Trierer” 83. 
IP März 4. Graf Ulrich von Württemberg an Kurf. Albrecht. 
Beglaubigt bei ihm feinen Gefandten 2. ©. Johannſen Blaichern 
Pfarrer zu Lord. Abend Mariä Verkündigung 1475. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, A. A. 732 Württemb. Miifive 88. Or. 


84. 
(Weimar) März 25. H. Wilhelm von Sachen an Bifchof Friedrid 
von Lebus. 


Er werde fich bei den Seinen im faiferlichen Heere am Rheine nad d 
Stande des Feldzugs erfundigen und alddann den Tag der Hochzeit angeb 

geben zu Weymar uf fonnavent annunciacionis Marie virginis anno 
Lxxv"", 

Berlin, Kgl. Hausarchiv Rep. 28. Abjchrift. 


31. März. ibid. Abſchr. Derf. an den. Nach erfolgter Erkundigu 
müſſe er für jet die Hochzeit?) abjagen, da der Feldzug am Rheine fid 
die Länge zu ziehen fcheine. geben zu Wymar uf freytag in der heil 
oſterwoch anno 2c. Lxxv"". Der Bifchof antwortet am 6. April: Er u 
M. Johann Hätten fiher erwartet, die Hochzeit würde Sonntag vor rk 
(21. Mai) ftattfinden. Bedauern den Aufjchub. datum Coln an der Spı 
am donrftag nad) quafimodogeniti anno dni. ac. Lxxv"", 


85. 
(Innsbrud) März 25. H. Siegmund von Ofterreih an H. Albrecht 
von Sachen. 


Meldet, daß Ludwig von Freyberg am Sonntage Dculi (26. Febr.‘ du 
den Papft mit einhelligen Stimmen der Cardinäle, nad Anhörung der Gegn 
„durch eur und unfer furdrung“ zum Biſchof von Eonftanz ernannt wordeı 


1) Bgl. Bd. IS. 759. Derjelbe war wohl ſchon längere Zeit auf dem Kriegsichaupl 
Am 6. Febr. jhreibt er an den Erzb. von Trier: Er böre, daß Graf Eberhard von 
„wiberumb zurud gerudt ſey biß uf den groffen anflag“. Fürchtet, daß er fich 
bie kaiſerliche Ungnade zuziehen könnte. Bittet um feinen Rath. Montag nah Eſto 
6. Febr. 1475. (Bamberg, Kreisarchiv, Märcker. 1913, 247 Abſchr.). 

2) Bgl. Bob. I Regifter S. 802. 

3) Über die Eonftanzer Bifchofswahl vgl. Bachmaunn, Reichsgeſchichte LI 653 fi 
felbft auch bie Litteratur. 

In bderfelben Sache fchreibt Graf Josnielas von Zollern dem Kurf. Albrecht (im 
band). (Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Alten die Grafen von Zollern betr. Or.) Ihm 
nicht unbelannt fein, daß um das Bisthum Konftanz zwei Candidaten ftreiten, ber v 
Mehrheit des Capitels gewählte, vom Kaifer beftätigte Graf Otto von Sonnenberg 
ber vom Bapfte eingefegte Freiberger. Auch ein kürzlich zu Schafſhauſen in Geg 
eibgenöffifcher und berzogl. üfterreichifcher Rätbe abgebaltener Tag babe erfolglos g 


| 
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ittet um Förderung desjelben beim SKaifer. geben zu Insprugk 


gligen ofterrabend anno domini ꝛc. Lxxv*. Sachſen. 
d. d. per se ips. in consil ehrbare 
Beimar, Sächſ. Erneſt. Gef.-Archiv Reg. B fol. 235b Nr. 16. Or. "lten, 


Ehenfo an Kurf. Ernſt. i 


86. 
Meiken) März; 26. Kurf. Ernjt an H. Wilhelm von Sacjen. 


Er habe am Montag nad Lätare (6. März) von Rochlitz aus, dem 9. 
breht den Abſchied, den der Obermarfchalf Hug. von Schleinig mit dem 
von Ungarn zu Breslau betr. der Lande des weißen Herzogs getroffen, 
tgetheilt und ihn um Rückſendung Dttos von Schidigen erſucht. H. Albrecht 
be ihm geantwortet Brief folgt mit), daß er einen Theil feiner Hofleute 
m jende, mit einem Theile noch dort bleibe. Wen er heimfehren Laffe, 
an dies gejchehe, und warum er jelbjt noch bleibe, habe er nicht ge 
neben. Hugold von Schleinig habe er ihm H. Wilhelm) bisher noch nicht, 
t er erbeten, jenden fünnen, da er ihn bei geplanten Verhandlungen mit 
rg von Stein nicht entbehren mochte!), diefe fich aber bisher verzögert 
sen, weil Stein erft Dienjtag nach Dresden fomme?); nachher werde er 
s Shleinig mit Mittheilungen über die mit Stein gepflogenen Unterhand- 
ten zufenden. „uns ift von Behmen gefchriben, was fi die Bohmijchen 
n, die fih des fonigs von Hungarn, auch des konigs zu Behmen halden 
ı beiden teilm uf der nehjten fampnunge zu Prage mit eynander fullen 
eynigt Haben und der ſachen halben etliche uß yn zum fonige von Hungarn 
a Brün gefchidt.“ — 

geben zu Miffen am heiligen oftertage anno ꝛc. Lxx quinto. 

Beimar, Sächſ. Erneſt. Geſ.Archiv Reg. C pag. 241 Nr. 10%, Or. 


87. 
achſteinj) März 27. Bifchof Ruprecht von Straßburg an Kurf. Albrecht. 
Seine Knechte haben einem burgund. Briefboten Briefe entriffen, in denen 
ih um Hülfegefuche gegen das röm. Reich handle. Diefe Briefe habe er 
ı Könige von Frankreich und abjchriftlih dem Kaiſer zugefandt. Der 





wolle er (Fosnichas) „als ainer der vil kinder hat, bie ich gern mit erem verſehe“ mit 
krtäsung Albrechts verſuchen, feinem Sohne, der Domberr zu Conftanz fei, das Bis— 
2 zu verfchaffen. Er ſende daher feinen Sohn zu Albrecht, und von ba nad einge- 
km Hate Albrechts zum Kaiſer. Er wäre felbft zu Albrecht gelommen, doch hindre 
Meine Affaire mit bem Herzoge von Öfterreih. datum uf frytag vor fant Belaygen 
enuo x. Lxxvto (25. Aug. 1475). 

I) Bgl. hierüber Se. rer. Siles. XIII 164 Nr. 214; 182 Nr. 224. 

2, Dies flimmt mit ben Notizen Ss. rer. Siles. XIII 185 Nr. 228 Note überein. 

3; Im Untereljaß, Kreis Molsheint. 

9* 
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Kaiſer habe ihn zur Entfendung von Truppen aufgefordert; bittet, ihm bei 

Kaiſer zu entjchuldigen, er müſſe fich jelbft zur Abwehr burg. Angriffe rüften 
datum Dachſtein uf den Heiligen oftermontag anno x. Lxx quinto. 
Berlin, Kgl. Hausardiv 583. Dr. 


88. 
März 29. Buſſo von Alvensleben, Hauptmann der Altmark, „Rudolf 
und Gherverd, fine broder, Jacob, Hans und Bufje van Bertensleve, broder 
to der Wülvesburg und Rudolf van Marenholt“ an Bürgermeifter w 
Rath zu Lübeck. 

Bitten um Freilaffung Bordards von Steynife gegen Urfehbe. ge 
under unfer eynß van Bertensleven ingeh. ame midwelen in den Hills 
pafchen Lxx quinto. 

Lübed, Staatsardiv. Or. 

89. 
Cöln) März 29. Asmus von Eberftein an H. Wilhelm. 

Mittwoh nah Palmarım (22. März) ift H. Albreht nah Eöln ı 
fommen. Am Dienftag zuvor wollten der Markgraf und andere Fürften, fon 
die Eölner die Stadt Neuß zu Schiff fpeifen‘), mußten aber auf Warnu 
vor burgund. Gegenmaßregeln eiligft umfehren „umb gebirge, und die v 
Kollen hetten den frufiten züfagung gethann, die fchiffe mit pfreden mil 
aufzufüren verforgen, ſulchs nicht gejchae und die fürften mit denn iren | 
vire meile wegs wiberumb uber landt gen müjten, ane einleyn ber mar 
graff, der Het jeynen wagen“. Am grünen Donnerftag 23. März) beſch 
der Kaifer die Fürften, Eapitel und Stadt Cöln zu fih, woſelbſt der Landgı 
Heinrich duch Reynhart von Pemelbergk5) die kürzlich angelangten dringend 
Bitten der Neußer um Entjag vortragen ließ. Der Bürgermeifter von Re 
habe Lapitulation vorgejchlagen, die Stadt und den Landgrafen Herman 
retten. 16 Ehrbare, 130 Reifige und Bürger feien bereit3 gefallen. M 
beihloß (ber 2. Heinrich trat inzwifchen aus) in der Rathaverfammlung, we 
ein Bote- durhfommen könnte, die Neußer fragen zu laſſen, ob fie mı 
3—4 Wochen aushalten könnten, wenn nicht, fei es beffer, daß fie brauf 


1) Biſchof Ruprecht von Straßburg, H. Stegmund von Öfterreih, Biſchoſ Joha 
von Bafel an Graf Ulrich von Württemberg. Sie feien mit ben Städten ber Bereinigu 
entichloffen, jetst zu Felde zu ziehen. Erſuchen ibn, Hälfstruppen gegen Schlettflebt © 
Kolmar zu fhiden. Wo das micht geichehe, Liefe das Reich große Gefahr. Mittwoch n 
Sanct Remiginstag 1475 (18. Jan... Bamberg, Kgl. Kreisardiv, Märcker. 1913, 2 
(Abichr., von Graf Ulrich Albrecht mitgetheilt.) 

2) Wohl identifh mit dem mehrfach erwähnten Ludolf von A., einem Bruder Bat 
und Gebbarbs v. A. Bol. Riebel, Namenregifter I 17. 

3) Bol. 3. B. Riedel 9. 17,296 u. a. Sie faßen auf Wolfsburg am der Aller, 
beutigen Kreiſe Garbelegen. 4) Nenjahreblatt 53 Nr. 149. Wilwolt 23. 

5) ven Boineburg. 
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teidingten als fie drinnen. Die Fürſten haben darauf zugejagt, 10000 Mann 
zum Streite zu bringen; man beſchloß, auch an Mainz, Trier und die Städte 
zu jchreiben, mit 26000 Mann auf Sonntag Jubilate (16. April) in Eöln 
zu fein. 9. Karl von Burgund hat an H. Albrecht am Charfreitag 2 fehr 
freundliche Briefe gefchrieben, worin er für fein Wegziehen dankte. Während 
er (Eberftein) diefen Brief fchreiben ließ, ließ ihn H. Albrecht holen und feßte 
ihm die Gründe auseinander, weshalb er auf die 6000 fl. der Kölner ver- 
zihte und dem Kaifer für fih und die andern H. von Sadfen 4 Wochen 
umfonst diene. Als H. Albrecht dies in feiner Gegenwart dem Kaiſer vor- 
gebracht, empfing er großen Dank. Auch H. Wilhelm habe großen Dant hier: 
durch verdient. 

geben zu Rollen am mittwochen noch dem heiligen oftertag anno zc. Lxxv. 


Beimar, Sächſ. Erneft. Geſ.Archiv Neg. A fol. 28b Nr. 87, 89. Or. vollft. gebr. 
bei Eberftein 1. c. 1 399— 1401. 


ibid. 88. Dr. (Sonnabend vor Aubilate 15. April nah Weimar ge 
fommen) vollft. gedr. bei Eberftein 1. ec. I 400 f. Asmus von Eberftein an 
9. Wilhelm. Sonntag war große Rathsverfammlung!) in der kaiſ. Herberge, 
auch der König von Dänemark und die Botjchaft des Herzog3 von Berg waren 
da?2). Der König ließ feine Vermittelungsvorjchläge hören. Der H. von 
Burgund will den Titel „Bogt der Kirche“ ablegen, Erzb. und Capitel be- 
halten vorläufig, was jie haben; Neuß joll man „jegen inn ein gemeine hant“ 
bis zu Austrag der Sache vor Kaiſer und Papſt, deren Erfenntniß müſſe der 
Erzbifchof annehmen, dafür ftehe er; der Kaifer darf zwiſchen H. Karl und 
Frankreich teidingen, er felbjt wolle wie irgend ein anderer Reichsfürft dem 
Kaiſer gehorfam jein. Den meijten jchien dies annehmbar, aber Eapitel und 
Stadt Eöln und ein oder zwei Andere waren dagegen. Diefe fegen all ihre 
Sache auf Kampf; die riefen haben dem Kaifer verkünden laffen, ihm 4000 
Mann zum Streit zu fchiden. Die von Neuß follen großen Mangel an Speije 
und Munition haben und bereit3 30 Pferde gegeſſen haben. Scildert die 
eigne Geldnoth. Biele Fürjten wünſchten H. Wilhelm herbei, der dreinreden 
würde, damit die Sache gut würde, was H. Albrecht nicht thue. Empfiehlt 
ihm feine Hausfrau. 

geben zu Coln am dinjtag nad quafimogenidi (!) im Lxxv“" (4. April). 


1) Bol. Neujahreblatt 54 f. Nr. 154, 56 Nr. 157. 

2) Der Herzog wollte, um ber Berpflihtung Hülfe zu leiften, zu entgehen, vermitteln. 
Aber der Kaifer verlangte Heeresfolge. Am 13. April (Donnerftag nah Miſ. bi. 1475) 
wandte fih H. Wilhelm d. 3. von Zülih und Berg an Kurf. Albrecht, H. Albrecht, den 
Erb, von Trier und Graf Eberhard von Mürttemberg und bat fie, fi für feinen Bater 
beim Kaifer zu verwenben. Dr. (Bamberg, Kgl. Kreisarchiv Märcker. 1913, 227). Am 
23. April richten H. Gerhard und Jungberzog Wilhelm an die Erzb. von Mainz und Trier, 
en H. Albreht von Sachſen und Kurf. Albrecht die Bitte, ihnen Unterhandlungen zwiſchen 
Burgumb und bem Kaifer zu geflatten. Burch. Cantate 1475 ibid. 1913,208. Ebenda 218 
befinber fich eine, nad ihrem Zufammenhange unbelannte Originalurlunbe, worin Deberich 
van Boyrtfcheit feinem gleihmamigen Vater, dem Ritter und Erbbofmeifter des Landes 


Jülich vgl. Bd. I S. 405) feine Geneigtbeit erflärt, dem H. v. Jülich zu dienen. 9. April 
1475. 
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90. 
(Düfjeldorf) März 31. König Chriftian an H. Albrecht von Sachjen. 

Credenz für feinen lieben Getreuen, den Secretarius Alb. Kliking, Propft 
zu Berlin. batum to Dubeldorppe ame friigdag na paſchen anno bni. ꝛc. 
Lxx quinto. 

Dresden, Hauptflaatsarhiv W. A. Däniſche Saden 6. Or. 

Kliging war kurz vorher auch an Kurf. Albrecht gefandt worden. Ereden; 
K. Chriſtians für ihn. Düffeldorf, Dienftag nah) Judica (14. März). Riedel 
€. II 158. 

91. 
April 2. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an König Chriftian 
von Dänemarf. 

K. Dorothea von Dänemark, feine Gemahlin, habe, als fie auf ihrer 
NRomfahrt Hier verweilte, um ihr Leibgedingsgeld von Pfingften und Exaltacio 
crucis 1474 gemahnt, was doch K. Ehriftian bereits, als er um Dorothea ') 
1474 bier verweilte?), erhoben habe. Die Königin blieb jedoch bei ihrer 
Forderung, obwohl man ihr den „furftandbrief“, den Kurf. Albrecht gegeben, 
gezeigt habe, und vertagte fchließlich die Sache nur bis zu ihrer Rüdfehr von 
ihrer Romfahrt. Da fie num ſolches Geld ihm auf Fürbitte Kurf. Albrecht: 
„euern Fo. gnaden zu eren und in hohem vertrauen vor erjchynenen friften 
und one vordrung eynicher urkunde bezalt und uberantwort haben“, jo bitten 
fie nun um ein Anerfenntniß hierüber. Duafimodogeniti 1475. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarbiv, Nürnberger Briefbuh 34b, 121, 

Über die Reife der Königin vgl. den Brief Kurf. Annas an Kurf. Al— 
breit über den am Dftermontage (27. März) erfolgten Befuh der Königin 
in Ansbachy. Die Königin blieb da und beflagte fich fehr über Albredt. 
Der Brief enthält eine launige Schilderung der Begehrlichkeit und Eitelkeit 
Dorotheas, die alle Schmud- und Kleidungsftüde Annas, die fie fah, für fid 
haben wollte‘). Gleichzeitig bittet Anna um Nachrichten vom Kriegsſchauplahe. 
Ansbach Montag vor Ambroſii (Riedel C. II 160. 3. April. Am 5. April 
wiederholt Anna die lebtgenannte Bitte und erjucht zugleih um Anmweifung, 
wo fie jagen dürfe. Dr. M. Mair habe „Aleröperg“ 5), das vormals „Gorg 
fom Wolfftein“®) gehört hat, von H. Ludwigs wegen eingenommen und fe 
fo ihr Nachbar geworden, was zu Händeln bezügl. der Jagd führen dürfte. 
Ansbach Mittwoch nad Ambrofy (ibid. C. II 164). Scherzhafte Antwort Al 
brechts hierauf vom 16. April (E. II 164). Sonntag Jubilate. Den Beſuch 
bes Herzogs Ludwig von Veldenz, der aber rajch weiter wollte, meldete Anna 
am am 28. März (E. II 160). Gleichzeitig empfahl fie einen Ehorjchüler. 


) 6. Februar. 2) Bol. Bb. I ©. 625. 
—— Sebaſtian v. Sedenborf ſchildert in einem Schreiben an Albrecht vom 3. April 
(ibid. ‘ II 162) das Eintreffen ber Königin, die fich erft auf wielfaches Bitten hin nach Ant 
bach begeben habe. Die Gefandten Annas hätten die Königin zumächft nicht in Bamberg 
getroffen. Der Dechant fei noch in Rom. datum am montag nach quafimebogeniti anne :. 
Lxxv. 4) Bol. hierzu auch G. von Buchwald, Deutſches Gejellihaftsleben I 191. 
5) Fl. in Mittelfranken, Bez⸗Amt Hilpoltftein. 
6) Über die Familie W. vgl. am beften Zebler, Univ.-Lericon 58, 1316. 
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92. 
(Eöln) April 5. [Kurf. Albrecht an Kurf. Ernit von Sachfen ').] 

Sein Angebot, ihm Pferde zu verfchaffen, fei z. 8. für ihn nicht von 
nöthen. Hofmär giebt3 wenig. Man wartet jebt auf die Hülfe aus dem 
Reihe. Ohne Feldftreit wird die Sache wohl nicht ausgetragen werben. Der 
König von Frankreih will auf Georgii (23. April) mit 20000 Mann im 
Felde fein. Geftern hat der Kaifer einen Proceß gegen die H. von Yülich 
und Berg, Pater und Sohn ausgehen lafjen?), weil fie den Burgunbifchen 
Zufuhr geftattet; e3 wird ihnen Abſetzung angedroht und den Shren Unter: 
Hügung des auf der Steine befindlichen Volks und Öffnung der Schlöffer 
anbefohlen. 

geben zu Eolne am mitwoch nad) fontag quafimodogeniti anno 1475. — 

Weimar, Sächſ. Erneft. Gef.-Arhiv Neg. A fol. 286 Nr. 87,96. Eonc. einer Kopie? 


Bereit3 am 6. werden Brandenburgifche als bei den Plänteleien vor 
Neuß betheiligt, erwähnt. Ulrich 85. 


93. 
April 8, Ulrih von Meybkenhaufen?), Amtmann zu Palpel‘), 
an Kurf. Albrecht. 
Die Bäder, über die Albrecht fich befchwere, leugnen, wider die Abrede 
gebaden zu haben. Die Brote feien auch bereit3 abgenommen und bezahlt. 
Samftag nad Duafimodogeniti 1475. 
Bamberg, Kgl. Kreisarhiv, Märcker. 1913, 219. Dr. 


94, 
(Töln) April 12, Asmus von Eberftein, Amtmann zu Königsberg, 
an H. Wilhelm. 

Der Kaifer wartet zu Cöln auf die eintreffenden Truppen der Reichs— 
Hände, der Herzog liegt vor Neuß. Am Sonntag Mifericordia (9. April) 
lieh der Kaifer dem Markgrafen, dem H. Albrecht und dem von Württemberg 
mittheilen, die Cölner meldeten, der H. von Burgund wolle Neuß ftürmen. 
Er begehrte daher, daß jeder von ihnen, desgl. die Stadt Cöln, 100 Reiter 
jende, „auf meynung das fie füre gaben dem das manne mit zweinzid pferden 
und mit etlichen trummettern fur das here reynhen follten, ob es denn zu 
Rewße zu ftewern kommen mocht, die ander follten darhynder halden und 
mät uber das waſſers). ſulchs wardt der früſſten wevelle irem hauptleuten, 


1) Anrede: Lieber Schwager. 2) Bol. Nr. 89 Anm. 

3) Ulrich von Metzhauſen, erzbiſchöfl. Trierifcher Kammermeifter, vgl. Mittb. aus d. 
Stabtarhiv Eiln 8 ©. 5. 4) Pfalzel, FI. im heut. Landkreiſe Trier. 

5) Über dies Gefecht berichten auch die Frankfurter Hauptleute. Neujahrsblatt 57 
Rr. 157. Wegen beffelben feien Sachſen, Schwaben und Brandenburger auf einander 
umwilig. Über Verhandlungen zwiſchen Kurf. Albrecht und dem H. v. Bırrgund berichten 
die Frankfurter am 17. April nah Haufe. ibid. 59 Nr. 161. 
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dae fie nauße kommen mit dem zeund auf ein halbe meyle weigs von dem 
here, dae wollten die hauptleute iren frufiten wevelle nochgen, dae ſprach der 
von Gollen hauptmane, er weiten nicht von jchullen wevelle. fein herren von 
Eollen hetten ine anders wevollen, das fie mit dem zeund jollten gar reynhen 
auf das er follt polz jchifichen ine Newſe, darine waren briffe geſchriben, wenn 
mane füfjte kein bottjchaft neyne prengen fann!). des wollten ſchulchs Die 
heuptleut nicht thün und meynden, es were unemüglich zu thün. darzu wer 
inne von iren heren ſulchs nicht wevollen. dae rüdten die von Eollen auf 
und ſprachen: welcher gütte gejjelle wolt mit ine füre das here reynhen und 
fie wollten güte gebinen.“ Diefe Rede verdroß die andern Hauptleute, fie 
ließen fchließlih 50—60 Pferde mit den Cölnern ziehen, die mit ihnen fröhlich 
dahintrabten. Plöplih wurden fie von 2000 Burgundern angegriffen und 
unter großen Verluſten zurüdgejagt. Auch der Trompeter des Markgrafen 
wurde gefangen. Der Kaiſer hat Dienftag nah Duafimodogeniti (4. April) 
die Acht über die H. von Berg auf dem Eölnifchen Rathhaufe aussprechen 
wollen, aber auf vielfache Bitte den Termin ihres Erfcheinend um 8 Tage 
verſchoben. Alsdann erfchien auch der junge Herzog und bat um Erlaubniß, 
zwifchen dem Kaifer und Burgund vermitteln zu dürfen. Der Kaiſer verlangte 
aber Kriegshülfe, was er z. 8. noch ablehnte. Fragt an, ob er noch hier 
bleiben ſolle. 

datum am mitttwochen noch miffericordia dom. zu Eollen anno ꝛc. Lxxv. 


Weimar, Sächſ. Erneft. Gef.-Arhiv Reg. A fol. 28b Nr. 87, 101. Or. uf fontag 
cantate fomen. (23. April). Vollſt. gebr. bei Eberftein 1. c. I 401 fi. 


9. 
Straßburgifche Aufzeichnung der Kriegsbegebenheiten. 


Item die von Coln fint ußgezogen am frittag zu nacht nehjt vor dem 
jontag reminifcere (17. Febr.) wol uf vierthufent zu roß und zu fuß ꝛc. 
Nufje underjten zu jpifen mit gemalt und fich legern uf den Stein gegen 
Nüſſe mit houpbuchſen, jlangen und andern. am jamftag darnach nomen 
ſy dem herzogen ein jchiff, darinn woren dry gezelt und ander gezuge und 
heritochen, was darin was. by den wart funden ein gut fomme geltzs, aud 
ſpiſſunge von herringen unde brott ꝛc. item ſy haben dem herzogen vud) 
etwan manig Schiff zerichoflen, die umb den werde fint gehalten. item uf 
fontag reminifcere (19. Febr.) jchidt man hinnach zweytufent mann mit 
zwein groſſen flangen, fammerbuchsen, hachenbuchſen und ander und an 
demjelben obent nomen jy dem herzogen ein jchiff mit fpiße unde herftochen 
waz dorin was, ufgenommen ein dodtor mit vier fnechten gefangen. item 
defjelben obens ift den von Nüffe ein jchiff geſchickt mit proffand, daz iſt 


1) Graf Dito v. Henneberg meldet 3. B. dem Kurf. Albrecht s. d. Märeker: 1913, 
400 Or., zwei Leute, bie mit Armbruft bewaffnet waren, haben einen Brief in das Heer 
geworfen. 
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hinin fommen, aljo daz die Burgunifchen haben gewont, daz jchiff gehorre 
innen zu, wann die uf dem Stein haben zu innen gejchoffen unde ein groß 
geichreyge gehebt. item am montag zu nacht nehft darnach haben aber die 
von Coln nachgeſchickt zwey thufent zu roß und zu fuß unde groß jchiff 
mit profande. am jelben montag haben jy dem herzogen genommen ein 
ſchiff mit gitelm harnüß. Hat er wollen hinweg fchiden, daz man im ander 
{ut darin wyder ſchickt. item uf zinjtag (21. Febr.) zu nacht nehſt darnach 
ihidten die von Coln aber ein vold fur Nüſſe uf den Stein wol uf v° man, 
am ſelben zinftag haben ſy dem herzogen genommen dryge jchiff mit proffand 
inwendig Keyjerßwerde. item ſy fchiffen ouch dem herzogen oben durd fin 
bufje, das im daz jpiß unde ftein uf fin tiſch gefallen ift unde der herzog 
bat fi hinder daz clofter gelegert. item uf mitwoch (22. Febr.) nehſt dar- 
nah ſchick man aber vil karthbuchſen, hadenbuchjen wol mit zweyhundert 
mannen in das heere und aljo ſchickt man noc allen tag dry oder, vier 
ſchiffe dohin mit ſpiß umde andern Dingen ꝛc. item uf fant Peter dag 
den man nent Fathedra Petri (22. Febr.) hat der Herzog Nüſſe gefturmp an 
allen ende, wo e3 zu fturmen iſt dryge ftunde lang, do hat er mufjen ab- 
tretten unde nit mögen jchaffen und vil lutte an dem fturm verlorn. item 
her Burgen von Dahon!) unde her Swidart Mulnner fint bejtalt mit 
zehen tufent Behem von unßerm herrn dem feyfer. item der herzog von 
Burgunde hat gejchriben dem herzogen von Gulche, die von Coln Iygen uf 
im ertrich, er fol mit in jchaffen mit Iyeb oder mit leydt, daz jy ufbrechen 
unde von dannen ziehen unde wo daz nit geichehe, jo wol er im fin Tant 
underjten abzugewinnen unde vil troinde wort ꝛc. diejelbig geichrift hat 
der Herzog von Gülche gefant in daz here unde innen verfont, ſy follen 
ufbrehen und wyder heim zyehen von dem fynen, oder er muß anderk darzu 
gedenden x. der von Arburg hat geantwurt, ſy Iygen da inf feyferß namen 
ande uf fin ertrih, wann in derjelbe wyderbiedt, dem ſollen jy gehorjam 
fin, do jo wolle erß Hinderfich bringen an die herm von Coln. daz ijt 
geichehen. derſelbe brief ift geſchick unßerm hern dem feyjer. der hat 
gelant ſyner gnaden marjchald wol mit Hundert pferden zu dem Herzogen 
von Gulche unde ijt die meynunge, er müſſe des herzogen fint werden oder 
des keyſerß fint fin 2c. uf fant Mathis obent (23. Febr.) was derjelbe 
warſchalg, genant her Rudolff von Bappenheim, zu Coln unde reitt Des 
norgen& zu dem herzogen von Gulch zu der Burche. 

item uf fontag reminijcere (19. Febr.) zu nacht Iegert man ein groß 
houptbuchs vor Linke, domit ſchuſt man vaft in Line. 

Straßburg i/E., Stabtarhiv A. A. 279, 20. 


Hiernach folgt von anderer Hand eine Aufzeichnung eines Straßburgifchen 
Boten (?), in der von Notizen nur bemerfenswerth find, daß in Sinzig der 


1} Gemeint ift Burian von Guttenflein, Herr zu Tachau, doch ift von dieſer Beftal- 
lung nichts befannt. 
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Erzb. von Trier und M. Ehriftoph von Baden lagen (27. Febr). In Ander— 
nah lägen H. Albrecht von Sachen und der Kaifer. Der Herzog wolle zu 
Andernach über den Rhein ſetzen und Linz ftürmen helfen. Dann folgt wieder 
von der erſten Hand, aber durchftrihen: der Kaifer habe den Marſchalk Herrn 
Rudolf von Pappenheim am Matthiasabend (23. Febr.) mit dem kaiferlichen 
Banner nah Cöln gefandt. 

Auf einem andern Blatte (19) von derjelben Hand: „item uf dem 
palmtag (19. März) zu morgen mit dem tag fomen nün man uß der ftat von 
Nüffe herubergefarren uf den Stein in das Colliß herre, die fach ich alle mün, 
wann ich waz ouch donieden in demfelben herre. diefelben fagten, ſy betten 
fein pulfer me unde hetten ouch nit vil fpiß mer, doch fo heiten ſy noch by 
den abig pferden, fo ferre e3 nit beffer mocht werden, die moften ir ſpiße 
fin, aber doch fo mweren fy vaſt frolich unde hofften alle uf bafferung. item 
uf montag nach dem palmtag (20. März) zoch der marggrave von Branden- 
burg, der von Wurttenberg unde grave Alwig von Sultz hinabe uf den Stein 
in der meynünge, den werde zu ftormen unde Nüffe zu jpiffen unde hatten Die 
von Coln inn zugefagt xv tufent mann uf den Steinen, die innen folten helfen, 
den werde ftormen ꝛc. item uf zinftag darnach (21. März) zogen der ftette 
fnecht alle zu fuffe hinnach unde folten die ding fin gefchehen uf mittwoch 
nehft darnach vor tage, daz doch nit gefhadh, wand es woren fom xv hundert 
uf den Steinen uß dem Kollifchen here, die mit innen an den ftorm mwolten 
tretten, daz waz der von Arburg mit fynen ruttern, die Switzer und Augs- 
purger, do ruffte der von Arburg: [neben burger von Eoln, welcher mit wolle 
an den ftorm, der trette zu den Swißern. unde aljo tratten fyeben von allen 
den burgern unde nit mere. do daz der marggrave vernam, do wolt er nit 
dran unde ouch fo was der herzog von Burgonde gewarnet unde wollen ouch 
etliche jprechen, daz die fchiff, die in Nüffe folten, fommen zu jpette, unde alfo 
zogen die herren unde die ftette wuder gon Coln ungethon. item am zinftag 
nad dem palmtag dratten die von Nuffe in des herzogen herre unde fchlugen 
fih mit innen unde branten in die gezelt, wann ſy woren alfo bejcheyden 
unde darzwuſchen folte in die ſpiſſunge zufommen, daz ouch nit gejchad. 
item uf ſontag nehſt nach fant Ambrofius tag (9. April) rytten von Eoln wol 
uf vierhundert pfert gen Holdenrott!) unde diejelben fußknecht wol uf jebig 
fint mit in gezogen an daz Borgonfche herre unde do ſy fchaffen folten, bo 
wolten etlihe unde etliche nit, unde by den funfzigen ranten Hinzu; uf die 
wartent die fußknecht, unde alfo herftochen ſy etlich im Borgonfchen here unde 
domit müften fy die Flucht geben unde warden die fußfnecht alle herftochen 
unde ouch wol vier rveyfigen fnecht. item am zinftag vor tage unde des babft3 
Leo tag (11. April) flormpt der Herzog Nüffe wol die halben nacht unde 
mocht doch nit Schaffen unde zoch wyder abe. do zogen die von Nuffe beruf 
unde gewonnen den Qampertern ir bolwerd wyder an. item uf zinftag fant 
Ambrofius tag (4. April) ſaß unßer her der keyſer zu Eoln uf dem tanzhuß 
zu urteil mit den furfurften unde berfanten den bifchof von Coln von allem 
ſym gewalt unde herfchaft und murbideyt von ungehorfamfeyt wegen zc., des: 
glichen den graven von EColn(!) genant 2) unde ift ouch bym herzogen 
von Burgonde, dem hat er die grofffchaft ubergeben, wand es ift ein ampt 
der ftatt von Coln. desglichen wolt er ouch Haben gethan dem herzogen von 
Gulih, do viel im eyner von ſynen retten zu fuffe und her warbe im frift 


1) Hülchrath, Fl. Kreis Grevenbroich, Neg-Be. Düſſeldorf. 
2) Name fehlt. 
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unz am montag darnach ꝛc. das wart alfo zugelaffen. unde do fo fam er 
am frittag nehſt von demfelben montag wol mit vierhundert pferden unbe ift 
gewefien der jungherzog. 


96. 
April 12. Bürgermeifter und Rath zu Lübeck an den Rath zu Hamburg. 


Der Bifhof Heinrih von Münfter Habe „juw unde uns famptlifen“ 
von der dem Raifer gegen den H. von Burgund zu leiftenden Hülfe ge 
ihrieben und in des Kaiſers Namen erfuccht, das Hülfscontingent am Mittwoch 
nah Jubilate (19. April) an der Landwehr bei Tedeneborch!) zu haben, oder 
in der Nähe im Felde; dort wolle der Bifchof dafjelbe annehmen. Sie wollen 
daher ihre Leute Freitag Vormittag nach Lüneburg fenden und von da über 
Bremen nah dem Verſammlungsplatze. Den Weg über Hamburg wählen fie 
nicht, „umme tovinghe willen der Elve“. Bitten um ihre Meinung. 

fer. ꝛc. ame midwelen na dem fundaghe mifericordia dni. anno ıc. Lxxv. 

Lübed, Staatsarhiv. Neichshilfe gegen Karl d. Kühnen. Cone. 


Der Brief des Biſchofs enthielt die Mittheilung, daß der Kaifer ihn, ala 
deputirten Faiferl. Hauptmann über eine Anzahl Herren und Städte, er: 
mahut habe, am Montag nah Duafimodogeniti (3. April) im Felde zu fein. 
Fordert fie demnah auf, am nächſten „gudensdages" nad Jubilate Abends 
(19. April) an den oben erwähnten Verfammlungsplat zu kommen ꝛc. ge 
geven ton Ahus des maendages na dem hilligen paefiche dage anno dni. zc. 
Lxx quinto. Dr. (angef. Sonntag Mif. dni. 9. April). ibid. Or. Bifchof Heinrich 
an Bm. und Rath zu Hamburg und Lübeck (angel. Sonnabend vor Philippi 
und Jacobi 29. April) Titul. erfamen guden frunde). Wundert fih, daß 
fie feiner Ladung nicht Folge geleiftet?2). Sendet Briefe des Kaiſers. gegeven 
in unfer ftabt Dulmen de3 faterdages na dem fundage jubilate anno ıc. 
Lxx quinto. 22. April (DOr.). ibid. Conc. Lübeck] meldet dem Bifchof, daß 
heute Vormittag feine Söldner und reifiges Volk ausgezogen feien und dem- 
nächſt zu Kappel?) eintreffen werben. s. d. 


1) Zedienburg, Reg.Bez. Münfter. 

2) Hamburg hatte fi Miühe gegeben, von der Hilfsverpflichtung loszukommen, indem 
es den ehrſamen Casperus an Kurf. Albrecht (und wohl auch an andere Fürften) fanbte 
und ihm bie bei ber freien Stellung Hamburgs feltfame Entfhulbigung verbringen ließ, 
de Stadt Lönnte ohne Zuftimmung ihres Landesherrn, K. Chriftians, dem Aufgebote bes 
Raifers nicht Folge leiften. Auch fonft hinderten fie Nothſachen. fcreven under unfer ftab 
ieer. am dage funte Felicis im pincis ao. ꝛe. Lxx quinto. 14. Jan. 1475. Bamberg, 
Rat. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 216. Bgl. auch Grautoff, Lübiſche Chroniten II 368. 
Kppmann, Hamburgifhe Kämmereirehnungen II 187. Lüneburg entfandte am 20. Jan. 
keinen Stabtichreiber und Protonotar Caſpar Eroger (ift iventifh mit dem Hamburgifchen 
Bertreter Cafperus) an Kurf. Albrecht. Fabian und Sebaftian 1475. Märcker. 1913, 316. 
Dr. Auch Graf Gerd von Oldenburg ſuchte durch Albrechts Bermittelung um Eremtion 
von der Reihsmatrifel nah. Bol. Jahrb. f. d. Geſch. d. Herzogthums Oldenburg II 52. 
Tafpar Eroger ſtammt vielleicht aus Spandau, vgl. Erler, Leipz. Matritel 237. 

3) Die genannten weftfälifchen Orte find Tedlenburg, Ahaus, Dülmen; Kappell ift 
der Fleden Kappeln im Kreife Tedlenburg. 
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97. 
(Ziefar) April 12. Bifhof Arnold von Brandenburg 
an Kurf. Ernjt von Sacjen. 

Auf die Werbung, die die kurf. Gefandten Heinrich Löfer und Cajpar 
Telher!) in feiner Abweſenheit jeinem Dfficial?) überbraht, worin fie die 
Auslieferung des Pfarrer zu Jeffen, Thomas Krug, gemäß der päpftl. Com: 
miffion®) forderten, erwidre er, daß er Died nicht thun könne, da die päpft: 
fihe Commiffion das nicht enthalte. datum up unfir borgh Seiejer am 
middewelen na mifericordia dni. anno ıc. Lxxv”. 

Weimar, Sächſ. Erneft. Gej.-Arhiv Neg. B fol. 234a Nr. 8. Or. 


ibid. Schreiben des Biſchofs an Kurf. Ernft vom 13. März. Lehnt ab, 
den Pfarrer auszuliefern, ift aber bereit, ihn zu verhören. datum up umfir 
borgh Seiefer am mandaghe na judica anno ıc. Lxxv°. 

Krug war in Verdacht des Diebjtahl3 gelommen durch die Ausfage eines 
zu Zerbſt Gerichteten und wurde nun von den H. von Sachſen deswegen ver: 
folgt. Zahlreiche Eorrefpondenzen deswegen ebenda. 


98. 
(Düfjeldorf) April 16. „Albertus Elytzingk“ an Kurf. Albrecht. 


König Ehriftian würde Albrechts Bitte um den weißen Zelter gern er: 
füllen, aber der fteht noch zu Cöln „und der wirt den nicht gerne van im 


1) Bei Langenn J. c. werden Cafpar Tilen, 1479. 1480 Amtmann zu Schellembera 
(567) und ein Bergmeifter Caſpar Teler 1490 (570) erwähnt. 

2) Als biſchöfl. Offichal wirb 1473 Magifter Peter Heinemann, Riebel A. 12, 45% 
erwähnt. 

3) Der ſächſ. Diener Melchior von Meham meldet am 30. Dez. 1474. Sendet die 
Bulle von wegen des von Tolfleun und auch das Breve an ben Biſchof von Brandenbutg 
Derjelbe werbe fi nicht mehr weigern können, gegen ben Pfarrer vorzugehn. Er babe 
auch durchgeſetzt, daß ftatt der erforderlichen 7 Biſchöfe, die zufammenzubringen jchwierig 
gewejen, nur zwei nöthig fein follen, ben Pfarrer zu degradiren. AU dies habe große Mühe 
gemacht. Gute Dienfte habe aber hierzu der Biſchof Tirafonenfis geleiftet. Neuigkeiten 
„der fonig von Neapolis wirbet in kurz ber fomen zu unferm beyligen vater und gar fh 
lid. man faget au von dem von Meyland, ader ich weiß nicht vor war, ab ber lomet 
geben zu Rome uf freytag noch weynachten“ (ibid. Or.). Über die Familie Medau val 
Zebler 20, 235. Der Bifhof Tirajonenfis ift der Bifchof Petrus Ferriz von Tarazona in 
Spanien, Carbinal und Mitglied der Rota. Bgl. Gams, Series episcoporum 78. Meldier 
von Medau ift der belannte jpätere Dompropft zu Meißen, dann Bifchof von Briren und 
Cardinal mit dem Titel St. Stephani. Über den Biſchof Tirafonenfis vgl. noch Baller 
Chrom. II 408, woſelbſt er summi pontificis referendarius und III 187 wo er camerarius 
pape, zugleich aber an letsterer Stelle magnus trufator (Betrüger, Ausplünderer. Ducange 
VI 686) genannt wird. Bol. dagegen die Lobiprüche, die der Cardinal von Papia ibm 
widmet. (Siche die Ausgabe des Aeneas Sylvius zu Frankjurt 1614, S. 868.) Der 
von ZTolfteyn ift wohl Albrecht Berka von Duba, Herr von Tollenftein im n.weftl. Böhmen, 
über defien in Rom vor dem päpftl. Richterftuhle fchwebende Angelegenheit Ss. rer. Siles. 
IX 14 zu vergleichen iſt. Xollenftein wurbe von ihm 1471 am bie ſächſ. jungen Herren 
verlauft, vgl. ibid. XIII 139. 
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(oft!) nach gejtalt der dinge“. Er felbft wolle aber nah Cöln fommen und 
mit dem Wirthe reden. 

geichreven zu Dutzeldorpf am jontag jubilate ao. ıc. Lxxv. 

Bamberg, Kgl. Kreisardiv, Märcker. 1913, 106. Or. 


99. 
Cöln) April 20. Kurf. Albrecht an [Landgraf Herman von Hefien, 
Adminiftrator des Erzitifts]. 


Bedauert feine Beichwerde. Verſpricht Hülfe. Der Friede des Königs 
von Frankreich ende auf Walpurgis, der Kaifer und die Kurfürften werden 
zur beftimmten Zeit ins Feld rüden. „nun habt ir abzunemen, nachdent igliche 
varthey in vorteil gefunden wirt von dem andern uf das beit, als man fih 
an beden enden ſchicken fan, fein teil dem andern gern zuvor gibt, dadurch 
möcht fich der ftreit etlich zeit verziehen. umb das bitten wir eur liebe, uns 
froͤliche warzeichen zu geben, nemlich mit demjelben warzeichen?), das ud 
Stirheing ?) hinein folt geben haben, uns dornach zu richten, wie lang ir ver- 
halten mögt nach folder zeit, uf das man ben ftreit dejter geverlicher füren 
und nit ubereglen dörft. do werben die uf den Steinen die warzeichen wiſſen, 
doruf merdung haben. das fomet eudy und uns zu gut und wollen das gleich. 
wol fräntlich umb eur Liebe verbinen. — datum Coln am donerftag vor Georgiit. 

Bamberg, Kgl. Kreisarhiv, Märcker. 1913, 516. Abſchr. von Willy Böhm. 


100. 
(Eleve) April 20. H. Johann von Gleve, Graf von der Marf, 
an H. Albrecht von Sachen, M. von Meißen und Kurf. (!) 
Bittet ihn, fein Geſuch, das er abfchriftlich mitſchicke, beim Kaifer zu 
unterftügen. geg. to Eleve des donresdages nae dem fondage jubilate anno 
dmi. x. Lxx quinto. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. U. 7, 108. Dr. 


Geſuch an den Kaifer. Bittet, ihm die Hülfe gegen den H. von Burgund 
za erlaſſen. BDiejelbe würde zu unüberwindlihem Schaden des Haujes Eleve 
gereihen. Auch die trefflichiten aus Ritterfchaft und Städten, die er zu fich 
eutboten, urtheilen fo. Daſſ. datum. Abſchrift. 


101. 

April 25. „Rattſlag des veldzugs am dinftag nach Georii.“ 

Dan brauche minbeftens 30000 Streiter, 9 Räthe die über das Heer geordnet werben 
den, 1000 Wagen, bei jedem „ein flegel und art und welcher wagen eim zwifach geftell 
vet, das dafur eim teichfel an deuſelben wagen gemacht werben“, 100 Büchſen und zwar 
9 Schlangen und 70 Haubiten (darunter 20 Büchſen „die hagen ſchuſſen, desgl. Mörjer 


1) Über die Geldnoth K. Ehriftians vgl. auch Wilwolt 26. 27. 
2) Bol. Hobenzoll. Forſch. von Stillfried und Märder I 244 Anm. 92. 
3) Bel Br. I ©. 348. 
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und „vierteifbuchien“ ungefähr 10), zu jeder Büchſe gehört eim Büchjenmeifter; ferner 
brauche man ſoviel Handbüchſen und Hadenbücjen wie möglich, ferner 400 Gräber, 40 
Schaufeln, 200 Hauen, 200 „badel”, 100 Eentner Pulver, 100000 Pfeile und außerdem 
noch bereit liegende Borräthe zu Cöln. Die Eölner müſſen auch Schmiebe zu Reparaturen 
bereit halten. Der von Barby, Heinz Seibot und zwei Büchjenmeifter jollen die Büdien 
der einzelnen Abtheilungen infpiciren. Jede „zeil” ber Wagenburg foll außer dem Zail- 
führer noch einen Oberhauptmann haben, („uf das man albeg wife, wer im feiner zeil auf 
oder einfumm“) ber wieberum Unterhauptleute ernenne, bie dafür forgen, daß die Wagen 
dem Zeilführer nachlämen und daß das Volk ſich nicht verlanfe. Jedes Viertel des Heeres 
babe 2 Oberhauptleute. Die Wagenburgmeifter follen Tag und Nacht umreiten und für 
Schließen der Wagenburg forgen. 14 Deputirte von Fürften und Städten follen mitiamm! 
einem Obmanne die Oberaufficht über die Unternehmungen führen. „item bas man bes 
zettel, ber gefter gemacht iſt, verlunden und aufrufen laß.” Die Eölner follen ihren Heuler 
mitführen. Alle Schiffe follen herab und nah Cöln geführt werben, um den Biſchef von 
Münfter und die Seeftäbte überzufegen. 


Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 1141). Cone. 


Eine Reihe Befehle, 3. Th. aus fpäteren Tagen, mögen Hier folgen. 
a) (Straßburg i/E., Stadtarhiv A. U. 279,6.) Item all reichftett follen nad 
einander in die wagenburg und fonft geordent werden, wie hernadh ftet: item 
Straspurg. item Cölen. item Augspurg. item Nürmberg. item Ulm. item jo 
follen die andern ftette ziehen nach der ordenung, als fie fich angeben. item 
die von Eolen follen haben all naht ıı° man, nemlich bey yedem thor der 
wagenburg Hundert. item jo follen die andern reichitette alle zweyhundert mar 
haben vor des keyſers hutten, diefelben follen allweg davor des abents aul 
dem plaß vor meins Herrn marggrave Albreht hütten fein, das man ir 
orden, wie vor ftet. item fo follen die von Cölen tags und nachts einen 
erbern mit fünf pferden, desgleihen die andern reichftet all einen erbern mit 
funf pferden bey andern uf der fchiltwach haben, doch das fie fich des morgen; 
umb ſechs ore und des nachts umb fiben hore abwechjeln mögen. 

Wie man e3 heint halden joll (Straßburg 1. ec. U. A. 279, 5). Jtem das 
gebeut unfer gnedigifter herre keyſer, fein gewaltiger marſchalck, bannermaitter 
und hauptleut, das morgen niemands futtern fol, jonder auf das rennpanne 
mit den zweyen ſwerten beyten?) und harren bey ftraffung des keyſers. me 
gebeut er, das heint in der euſſeriſchen zeyl bey yeglichem wagen zwen wachen 
und vier gewappent ligen und das man in derjelben zeyl alliwege ein cleins 
feurlin mache uber zehen wagen lang, ein gutten fteinwurf außwendig der 
wagenburg, da3 man fich befichten moge. item in der andern zehl jollen bei 
deglihem wagen zwen wachen. item ob das wer, da3 ein gejchrey wurd, | 
fol bey yeglihem wagen in den zweyen zeylen ſechs pleyben, drey mit geſchoß 
und drey fonft, ein gereifiger und v trabanten. item die ubrigen alle auier 
halb der fnaben follen tretten zu des reichs panner, bis das anders mit int 
gefhaft wurdet. item die heyligen drey konig die Lofung. item Rom. wid 
das geſchrey. item die loſung joll man alle naht in des marg 
graven hutten holen nah der fonnen undergang. item es fol mie 
mand fein gruben machen, und ob die yemand gemacht bett, der foll fie wider 
zufullen. item es foll niemand fein geſchrey noch aufrür machen, bey del 
liefung feines leybs und ob yemand ichtz zum andern hett, fol er an fen 
hauptleut bringen, die ſolichs furter an die oberften hauptlent gelangen lafier- 


1) Minutoli 426 ff. 2) Warten. 
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item e8 fol niemand fi zu nahe an die mwagenburg legern, fondern ein 
geraumen wege zu farn und zu reiten laffen. item es foll niemand feinen 
wagen aus den zweyen aufjerifchen zeylen nemen in feinem wege, es werde 
dann die ftatt vergraben, mit fetten und brettern verzogen nach notturft, bis 
der wagen wider dahin gerudt wurdet. item e3 foll niemand in fein trumetten 
toflen, e8 gejchee denn von geheißs des oberften hauptmanns. 

b) (Bamberg, Kal. Kreisardhiv, Märcker. 1913, 482.) Item Lubeck und 
Bremen ſollen by eynander ziehen in dem velde und fi auch by eynander 
mdderjlagen in der ufjerjten ziel allernehſt by die ander richftede und jollen 
haben vor eynen heubtmann Hartman Scarpenberg!). item die ftat von 
Moniter und von Dortmont, Meppen, Lünne und die Vechte follen auch wie 
vurg. ift, by eynander in dem velde ziehen nad) den von Zubek und Bremen 
und jollen fich nehft den von Lubeck und von Bremen nidderjlagen und follen 
haben vor egnen heubtmann den Krytter von Monfter. item die von Warden- 
dorf, Bedem, Alen, Telged und Werne?) follen nehjt darnach volgen und 
ih nidderflagen nehft den von Monfter und Dortmonde zc. und follen haben 
vor eynen heubtmann Johann Haineden. item Eoisfelde, Boichholt, Boirden, 
Halteren, Dülmen und Reyne?) follen nehſt darnach volgen und fich by den 
von Warndorff, Beckem ꝛc. nidderjlagen und follen haben vor eynen heubt— 
mann Engelbert Smelynd. dieſe vurg. ftede und heubtmann follen haben 
vor eynen oberſtem heubtmann Ludger Snaden. item Cajpar von Ever mit 
den Tedenborchſchen wagen fall allernehft diffen vorg. fteden ziehen und fall 
ih mit den wagen nidderſlagen allerneehft den vurg. fteden in eyner nuwen 
ziel inwendig derjelben jtede zilen. item myns herrn Ffamer- und kuchen— 
profandewagen follen folgen den Tedenbergjchen wagen und eyn nüwe zile 
lagen bynnem die andere wagen. item der ritterfchaft und mannfchaftwagen 
jollen nehft darnad) volgen und flagen nach eynen nüwen zile bynnen den 
andern wagen. item ander Heyne ftede und wiwolte und vorte gemeyne vold 
it beicheiden uf Herman Koder. item Nutger von Dippenbroich ſall aff und 
zu rijden zu dem margraffen von Brandemborg und den oberften heubtmann 
botihaft zu brengen. item myns herren marfchald von Monfter ift eyne oberfter 
beubtmann ſyns heers. 

e) (Straßburg i/E., Stadtarchiv A.A. 279,9.) Item das die von Lubeck 
zu fund an aufbrechen und fich uf den berg flahen und vergraben und das 
man in büchſen und zeug leyh. item dag der von Münfter mit feinem here 
ſich auch an ein ort des bergs flah und das man im auch zeug leyh. item 
das man die fchiff Hinuber fure an jhenes land, damit alles vold buchffen und 
ander zeug herauf fom von den jchiffen in das here. item das man von ftund 
an gein Eolen bejtell, das die geßt und ander, fo in der ftat find, eylends 
beraus fommen zum ftreit mit ganzer macht. item das man den graben und 
yolwerd allenthalben beſſer und die buchfen und ander gefchoß in die wagen- 
burg teyl und die grüben inwendig des here einwerf, auch die pferd von der 
eufferften zeyl thü, das man ſich geweren moge. item alles, das in der ftat 
if von buchjen umd gezeug, dad man das von ftund an heraus bring und in 
die wagenburg teyl. item wie die haufen des füßvolcks gar georbent fein, alfo 
len fie all auf dem platz kommen, fo es tagt, das man e3 in die wagenburg 
el und jhid, doch das gleichwol yedermanı ſechs bey feinen wagen in ber 





1} Derfelbe und Luder Snake waren Lübecks Hauptleute. Bol. Grautoff, Lübifche 
rem. II 366, 2) Warendorf, Bedum, Ahlen, Telgte, Werne, weftfäl. Städte. 
3) Koesfeld, Bocholt, Borken, Haltern, Dülmen, Rbeina, weftfäl. Städte und Weichbilde. 


144 1475 Aprif. 


euffern zeyl laß. item daß man den gereifigen zeug ein viertail bey den twagen 
laß abjteen und darein teyl. item das man alle hütten fallen laß und bie 
inneren wegen alfo orden, das man geraum in der wagenburg habe. item 
da3 der uberig gereifig zeug auch auf den plat komm, yeglicher, ala er ge: 
ſchickt iſt, zu füllen und das die pferd alle gejattelt und gezaumt fein. item 
da3 die rottmaifter von den furften von ftund an benennt werben und yeder 
fein vier zu im forder, die er haben foll, jo er auf den plak fom, das es 
reſch zugee. item das man frue mitfambt dem tag an allen thoren halt und 
verhütt, das fein futtrer außfare, reit oder gee. item das von der were aus 
der ſtat Zoentz dem here mit dem gejchoß kein ſchad gefchee. item das man 
auch in den vier tailn gereifig hauptleut gebe und die benenn. item das marg- 
grave Albrecht und die, fo im zugeben fein, auf ben pferben fein, und ir 
feiner uber zwen oder drey bey im habe, die allenthalben umbrennen, die Teut 
zu der were zu bringen, wo e3 nott ift. item das man zu deu zweyen thoren 
zu yeglichem thor 1" ſchick, auch darunder etlich gereifig. item das man in 
yegliche eufjer ed der wagenburg v“ jchid, die do Helfen den jechjen weren 
auf bed feiten, do e3 nott ift, auf das ander ed, das gegen in herauf dieni 
und bey yedem etlich gereifig. item das 1" mitten auf dem plab bleyben. 
item da3 die andern haufen all auf dem platz bleyben und das bie trumeter 
all auf dem pla& find, wenn ein hauf zu der fterdung, wo es nott ift, zu 
wirt tretten, da3 fie die trumeter bey in haben. item das man die wartleut, 
fo es tagt, abloje und die bevelh, wie fie ſich in den dingen halten jollen. 
item das die wagenburgmaijter her Zucz Schott!) und Goderig bey den find, 
die zu marggrave Albrecht geordent jein auf den platz. item das man yeder— 
man munter und aufwed. item das die wartleut fein ſcharmitzel anfahen. 
item das man alle feur abthu und was in der wagenburg ift, von ftro oder 
Holzhütten, das man die abreife aufjerhalb des keiſers feur und hutten. item 
das man die wagenpferd alle hinder die ftat thu. item das man beſtell. das 
die buchjen und armbroſtſchutzen nit vergebens fchieffen und wenn ein viertail 
abſcheußt, das fich die andern dieweyl enthalten, bis die jo abgeſchoſſen Haben 
und geladen und die armbroft gefpannt fein, damit allmegen auf das mynſt 
die helft vom geſchoß gerüft jey. item in yedes virtail ift ber obgefchriben 
zettel eine gegeben. 

d) (Bamberg, Kgl. Kreisardhiv, Märcker. 1913, 490.) Item jol man 
aufbrechen, müß man haben die sm“ greber mit hauen, fchaufeln und beyheln, 
die den wege machen und raumen, das man dur das Holz; fomm?. item 
da3 die wagenburgmaifter all wegen bejchreiben von namen zu namen und 
wie einer nach dem andern geen fol und auch die, die der wagen find, und 
die fenlin daruf ſtoß, domit man in ordnuug fare, boffenlihen jchaden zu 
vermegden. item das man an der euferjten zeyl der wagenburg ein freye 
ſtraß laß. Fünf Rottmeifter der Wagenburg find zu ernennen, einer für 
Mainz und Trier, einer für Münfter, einer für Heffen, einer für Cöln, einer 
für die Neichsftädte und „yeder rottmaifter benenn die vier, die er under im 
haben will und das man die haufen des fußvolds al laß tretten an ein end, 
yedem der fünf rottmaifter die feinen zubefcheid, wo er fie Hin zu teylen im 
die wagenburg verwifen werd, das das zu ftund an gefchee und yeglichs paner 

1) Lug Schott von Schotteuftein wird bei Jähns, Handbuch des Kriegsweſens ©. 945 
als markgräflicher Wagenburgmeifter erwähnt. 

2) Kaiſer an Albrecht 8. d. Wenn er Steinbaner brauche, finde er jolhe unter bem 
Bolt des Erzb. von Trier. 1913, 387. 
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wiß, wo es Hin tretten foll, die andern all auf den platz auſſerhalb der fechier, 
die bey yedem wagen bleiben follen an der eufjern zeyl und ein gereifiger, 
daran man fich wiß zu erholen, wo man fie mer notturftig ift, zu gebrauchen, 
dad man die find. der feyfer und der ftette haufen ift beftellt, will man des 
leyſers Haufen underfpiden mit bas gerittnern und jterden, mag man thon, 
die auswechjeln und einteylen. das man eins werd, fand Sorgen fenlin zu 
fürn oder rüwen zu laffen, und das man zu demfelben oder zu dem renn- 
fenlin 1" pferd orden, die dovor ziehen, der von Heffen ein haufen mit feinem 
paner zu beitellen“. Desgl. der von Münſter. „item noch ein haufen zu be 
ſtellen, es ſey marggrave Albrecht oder ein ander, damit man ſechs haufen 
habe, mweliche ſechs haufen Yeglicher fein retthaufen hab, als fich geburt. item 
da3 man yederman jag, die der haufen walten, zu roß und zu fuß, was er 
thon ſoll, auch die leut underweifen, wie fie fih halten und weren follen. 
on das ift mit aufzubrechen rettlih, angefehen, fo man alfo ſlechts zug, als 
bißher gefcheen ift und yederman wer und thet, was er mwöllt, das furderlich 
der drittail de3 volcks mit zum fechten gebraucht würd; dann will der herzog 
mit uns fechten aufjerhalb fein vorteyl3, dorinn er ligt, jo muß er es thon, 
jo man durch den wald zeuht, oder jo man fich nyderjlecht, es begeb ſich dann 
ungeverfich an der futtrung oder an den ſcharmützeln, das es beden fo nahend 
bracht wurd, das es mußt fein und ein merdlichen jchaden nit vermitten mog 
pleiben. item das die funfzehen, die aus allen rotten gegeben follen [werben] 


zu ordnung des beres, was der nit gegeben und benennt find, benennt und 
gegeben werden, das die allwegen [on] underlaß ein aufjehen daruf haben, 


dad man fie ...... allwegen fordern darf, als dann ſolichs die notdurft 
ervordert, fie zu gebrauchen allenthalben bey den... ..... und in der 
wagenburg. item das die eylf benennt und gegeben werden zu ftund ... 
in der hütten auf dem plaß bey des keyſers hütten“. Dieſe Hütte follen die 
Cölner darleihen. — — 


e) (Bamberg I. c. 1913, 499.) Item man foll auf jener ſeiten, do Coln 
auf ligt, ein gerenn machen mit gewarſam, fo der tag aufgeet. item man 
joll auf den Steinen ein gefhray machen, auf jchiffen gegen dem werder, als 
ob man den fturmen wolle underhalb der polwerd, do fie den graben gemacht 
haben, als man fi verficht umd doc nit abtretten oder fturmen. item fo 
jollen wir" mit allen jchiffen faren ein halb virtail meyl wegs ob des herzogen 
Ibiffen und fo der tag wil angeen, follen wir uberjchiffen in des herzogen 
ſchiffung und ordnung abzuften fich underften, das clein herichen, das bei den 
ſchiffen Leit, zu flagen und die fchiff zu nemen und qwat zu machen, jo man 
maift mag.“ Indeſſen follen die Speiſeſchiffe verfuchen, in die Stadt zu kommen. 
„item fo man mit den, die bei den jchiffen Ligen, mit gots hilf geendet Hat 
und wider zu ſchiff komet, jollen wir zu den Steinen zulenden“. AU das ſoll 
g in Angriff genommen werden. Wenn die Speifejchiffe in die Stadt 
glommen, follen fie das durch Feuerzeichen verkünden. „item das man ein 
mottweft- Schiffpferd uf dem land bei den Steinen habe, deßgleichen jegel zu 
ſchifſen mitneme, ob der wint gegen dem waſſer ging, da® man die auf- 
richten und beit ftatliger wider herauf furn mocht. item das man auch ander 
zu den ſchiffen ein notturft habe. item das die fchiff zu ftund am Heruber 
fomen und yederman zu zweien horn uf dem fchiffen jei und das an yeds 
ſchiff ein clein nachen angehangen werde, domit man die fail zu den fchiffen 
und pferden gehorig ein und ausfurn moge.“ Auf den Schiffen müfjen ſich 


Friebatjh. Correſpondenz, IL. 10 
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Werfleute!) zu Ausbefferungen befinden. „item xx mit groffen hemern. item 
x fegen, halb jtosjegen und halb ziehjegen. item x hebeifen. item xı, peihel 
und art. item 1° fchaufeln. item xxx feßdartfchen acht ſchuh Hoch und drei 
ſchuh breit. item xt hackenbuchſen. item bend zu den hadenbuchjen. item 
hantbuchjen, jo man maiſt gehaben mag. item buchjenmaifter. item wundarzt. 
item jped, tes, puttern, jalz, honig, ftodvisch und habermel. item pulver und 
pfeyl. item unſer liebe frau die lofung. item fand Korg die heimlich Lofung. 
item Romisch reich das geſchrey. item ein weiß zaichen auß groben tuch, die 
follen auf morgen in mittag meinem herrn marggraven zugejandt werden“. 
Man folle gleih auf lange Zeit hin Proviant Hineinfhaffen, um nicht alle 
14 Tage dies jchwierige Manöver wiederholen zu müfjen. 


f) (ibid. 500.) tem die lofung ift fand Wilhelm. das heimlich warzeichen 
unfer frau, fand Wilhelm. es ift nottorftig, das die haubtleut yeder ein pferd 
oder zwey hab. einen hengſt, doruf er geritten ift und ein kleins pferdt, boruj 
er in dem here hin und her reytt, nach dem das vold zu fuſſ geen wirt, das 
fie fie fönnen furen und die wart vor einnemen, auch die fleinen pferd zu 
nottorft des heres gebrauchen, dann e3 nymands erlaufen mag. Gehört viel- 
leicht zum 10. San. 


g) ibid. 113. Hont Elenefadell ı yfen flangen, den Nurenberger flangen 
myt der fteynbuffen. 

Thys van Wede eynen van den vier nuwen flangen myt eyner fteynbuffen. 

Elais Yfogell eynen van den vier numen jlangen myt eyner fteynbufjen. 

Sebaftianus van Nürenberg eynen van den vier nuwen flangen myt 
eyner ſteynbuſſchen. 

Caſpar van Waltenher eynen van den vier numen flangen myt eyner 
ſteynbuſchen. 

Lodewich Meyenberg eynen kuffern ſlangen myt eyner ſteynbuſſchen. 

Jacob van Venloe ıı ſteynbuſſchen groiſſ ind eleyn. 

Johan Raymſteck ı1 ſteynbuſſen groiſſ ind cleyn. 

Tzander van Covelentz ın ſteynbuſſen groiſſ ind cleyn. 

Zohan van Brole ır ſteynbuſſen groiſſ ind cleyn. 

Nyclais Renner ı groiffe yſern flange und ı cleyne kuffern flangen darby. 

Thys van Eovelent ı groiffe fuffern fteynbuffe ind ı kuffern flange. 

Sohan van Glaetzhem 1 Euffern fteynbuffen. 

Thys Verwer m kleyn kuffern fteynbufjen. 


h) Vgl. Minutoli 312. 316. 318 u. A. 


1) Hylbolt von Haufen und Kaſpar von Veſtenberg an Kurf. Albrecht. Genebiger 
herr. ums deucht nottorftig, das euer genad unſer idem zwen ftard zymergeſeln zuſchickt 
und das ein ider zwey pheyhel bet. meyn wir, fo wir zu den ſchifen kemen und bie 
von der enckern nicht mochten abloſen, ſo möcht man die pant, damit ſy angeſchmit ſeyn, 
aufbauen, ob es fellet mit den die auf dem land darzu laufen ſoln und das euer genad 
leut mit hackenpuchſen zu uns auf die ſchiff ſchic. mein wir, wir wolten ungeſchaft nit 
abjcheiden. — datum x. Dr. s. d. ibid. 1913, 174. 
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102. 
Mai 3. Sebaſtian von Sedendorf, Nolt, Hausvogt, 
an „herren Jorgen Marſchalk“!). 

Hanna Loy von Stopfenheim?), der Kurf. Albrecht „zu verfprechen fteet“, 
jet vor das Landgericht Hirfchberg geladen worden. Das befremde ihn, da 
ea S.) noch gar nicht um Recht in der Sahe angegangen worden! Bittet 
um Abftellung der Ladung. datum am mitwoch nach Walpurgis ao. ıc. Lxxv. 

Nürnberg, Germ. Muſeum, Albrecht Achilles 24. Conc. 


103. 
(Kottbus) Mai 4. Siegmund von Rothenburg, Bogt zu Kottbus 
an Kurf. Ernft und H. Wilhelm von Sachſen. 


Den von ihnen wegen des Streit? zwifchen den von Senftenberg?) und 
Heinz von Girftorff zu Rwlandt) über einen Zoll von Buckow angefegten Tag 
fönne er, eben erjt heim gekommen, nicht wahrnehmen, da er fofort zu feinem 
Herrn müfje. datum eylinde Cotbuß am tage afcenfioni3 domini ıc. Lxxv“. 

Dresden, Hauptftantsarhiv W. A. Nieberlaufig 490. Or. 


104. 
Mai 5. Befehl. 


Item das man uf morn jamflag zum frugften in bem namen gottes darzu tuge und 
nbermam ziehe, bobin er gewijen werbe, bomit man fich den gelegern möge, als es uf bas 
mei angejeben ift. item der von Münfter mit finem bere inn ber forderften wagenburg 
gegen Sung wert. item ber von Hefjen mit finem here uf das nehſte an des von Münfter 
wagenburg. item Meng und Trier mit irem bere nf bas nebfte au bes von Heflen wagem- 
burg. item umfer berr ber keifer mit bem rechten here mitfampt allen andern, bie vor nit 
angezoiget fint, fürften und ftett, uf das nehſt an ber zweyer lurfürſten Menk und Zrier 
wagemburg. item bas man fi flahe uf das nehſt an den Rin mit allen wagenburgen 
und die nebft ein güten gemeinen buſſenſchutz by ber ftat, ymmer ein wagemburg vor ber 
andern eim ader enge fur und fur gein Sun wert, und jeglicher fin wagenburg jlabe an 
die ende, do es nit waſſer bat. item das man uf den fontag noch imbs, fo das heilige 
ampt volbrabt ift, dem reifigen gezug, auch das fußvolck mit der bilf gottes ſchid huffenwiſe, 
als ſich das gebürt, in ber wagenburg, auch fuft zu den ſcharmützeln und firit zu gebruchen. 
item das man uf ben montag in bem namen gotte® die wagenburg und anders laß gon 
uf eim myle ober ein halbe und indes die wagen ſchick und das vold barin, ala es ſich 
ipmet. item uf bem zinftag, das man anziehe in dem namen gottes zu bem vienben, uf 
die mitwoch ferrer und uf bem bonrftag zu dem letften leger, bo man fich vegundt hin zu 
Nahen vermeint und daun die wagenburgmeifter vor beribten mit bei, die man im zugibt, 
dad fie das mit ber Hilf gottes ficher getum mögen. item marggraff Albrechtz und berzog 
Übrehg wägen. item bes von Eyftett, Würtzburg, Wurtembergs wägen. item der rich ⸗ 
Reit wegen. item ber von Eolne wägen. bie werben alle in bes keifers wagemburg ligen. 
fe man die rechten wagemburg flebt, werben bie kurfurften ligen, Mentz und Trier uf ber 





1) von Bappenbeim. 2) Df. in Mittelfranken, Bez -Amt Weißenburg. 
3) Senftenberg, St. im Kreiſe Kalaıı. 
4 Rubland, St. an der ſchwarzen Elfter, Kreis Hoyerswerda, Sit eines Zweiges ber 
Familie vom Gersdorf. Über Heinrich v. ®.'vergleiche Knothe, Oberlaufiger Abel 240. 
10* 


148 1475 Mai. 


rehten fiten bes plaßes und fie jelben mit iren hütten uf bem platz by bem feier, uf ber 
linden fiten Brandemburg und Sabfjen auch ir hütten uf dem plat by dem keiſer. im ber 
nebften zil ber reifig zug, im ber andern bas fußvold, das zu ine gehört oder zu in georbent 
wurt. wirbet man uß bem richftetten nemen, bie by dem keiſer, curfurften und andern 
fürften ligen, bie nit fußvold haben und neben im ein teil. item bie furften, bie do fuß— 
vold haben, by ben blibt ir fußvold, wie das angejehen ift, und das es alfo angeſehen 
werde, das bie vier teil glich geteilt werben. actum an fritag nach afcenfionis bni. 


Straßburg i / E. Stabtarhiv A. U. 279, 8. 


105. 

(Vie) Mai 5. Biſchof Georg von Metz an Kaifer Friedrich. 

Er habe ihm bereit3 durch feinen Vicar zu Meb, 8. ©. Herrn Jacob 
von Enßmyngen!), ald feinen und den von Ochkenftein ?), als Vertreter feiner 
Nitterfchaft, die Unmöglichkeit dargethan, jetzt bei den franzöfifhen Angriffen 
fein Stift zu entblößen. Bittet, den König von Frankreich, der ja Verbündeter 
des Kaiſers fei, die Eidgenofjen und ihre Verbündeten zu bewegen, von 
Beihädigungen feines Stifts abzuftehen. Alsdann würde er gehorfam beim 
Kaiſer erfcheinen. geben zu Wich?) uf frittag noch unfers herrn uffargtag 
anno 2. LxxXVv". 

Bamberg, Kgl. Kreisardhiv, Märcker. 1913, 115. Abſchr. 


106. 
Mai 5. Asmus von Eberitein, Vogt zu Königsberg an den edlen Herrn 
Siegmund, Herrn von Schwarzenberg. 

Er fei Sonntag vocem jveund.t) frank heimgekehrt. Bittet um Nachrichten 
vom Kriegsſchauplatze. Die Pfälzischen ftreifen viel um Ebern’) und Seß— 
loch"), doch ift ihr Vorhaben unbelannt ’). 

datum freytag nach unferd herren bimelfart im Lxxv jar. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 203. Dr. 


1) Jacques d'Amange, Großvicar zu Met. Vgl. Calmet, Hist. eccles. et civile 
de Lorraine II 1226. Amange ift gleih Insmingen, Df. im heut. Kreije Chaͤteau-Salius 
in Vorbringen. 2) Wohl Herr Georg von O. Vgl. Jahrb. f. Lothring. Geſch. ILI 239. 

3) Vie, Reſidenz der Biihöfe von Met. Bol. Weſtphal, Geſch. d. Stadt Met I 115. 

4) 30. April. 5) Stadt an der Baunach in Unterfranfen. 

6) Seßlach, St. in Oberfranken, Bez. -Amt Staffelftein. 

7) Bon unglnftigen, Albrecht feindfeligen Nachrichten, die man in Nürnberg und 
in Bayern Über fein Ergehen im Felde verbreite, berichtet Kurf. Anna. Riedel €. II 156. 
Sie fügt Bitten um Nachrichten (auf S. 157 vom 9. März) hinzu, da ein für fie beftimm- 
ter Brief dem Boten, einem BPriefter, auf dem Speflart entriffen worben fe. Den M. 
Friedrich halte fie möglichft daheim, fie laffe ihn fih an Schlittenfahrten ergötzen, aber im 
fein Haus geben (wegen bes Sterbeus). 

Doc jcheint es fich bei dem Umberftreifen ber Pfälzifchen nicht um birect feindliche 
Abfichten gebandelt zu haben. Bol. ein Schreiben des Grafen Otto von Henneberg au 
Kur. Albrecht vom 23. Juli 1475 (Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 738. Or.). Das Umber- 
freifen der Pfälziichen und der Würzburgiichen fei jehr läſtig. „mu haben wir von etlichen 
lantiejien, aud ben, fo enern gnaden zuftend, vermerdt, ee fie bes warten, ee wolten fie 
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107. 
Mai 9. Ludwig von Eyb an Frik Wurm zu Göln. 
Die Brotbäderei. 


„Lieber Wurm. als du mir gejchriben haft, han ich vernomen und 
wil mich mit dem Symonlin vertragen umb das furlon und uf morgen 
donerjtag das ſchiff in den bodt) abladen und das uf freitag vor nachts 
hinauf gein Coln ſchicken, das uf den ſambſtag mit dem gebaden brot zu 
beladen und mit habern, ſovil du daruf bringen magft. item als du fchreibft 
von der beden wegen, hab ich uberflagen, das man bei acht tagen nad) 
trinitatig brot3 ein notturft gehaben mug fir die nj" gulden, jo du em- 
pfangen haft; deßhalben welleft verfugen bei den beden, das nach den feir- 
tagen umb die letzten funfzig gulden gebaden und uf den jamftag nad) 
trinitatis geladen und uf fontag herab gefurt werden. wil ich achten, das 
die Die ſchiffung auch geichict werden.“ Daß die Bäder nicht recht baden?), 
jei wahr, aber man müſſe e3 dulden; er folle zwar darüber reden „doc, das 
du fie nit verwurdheit, das fie nymmer baden, dann fie baden das brot 
nit allein zu clein, funder fie baden es anders, dann in furgeben ift. des 
wolleft red haben mit dem thumpfijter. was man mer bad, das es erber- 
ih gehalten werd, jo follen fie des gelts ſchon bezalt werden und welleft 
des ferrer rede haben, ob meim herrn dernach in dem geding mer gebaden 
mug werden oder nicht, de3 ein willen zu haben, als ich dir heut gefchriben 
hab. item der Roßner fchreibt mir, wie er daoben fein buttern kaufen mug. 
deßhalben wolleft forſchung haben zu Coln nad) geleuterter butern“. Ihm 
ſei weldhe, der Gentner zu 31/, fl. angeboten worden. Er werde ihm das 
Geld ſchicken. datum im feld am dinftag zu nacht nach eraudi ao. ꝛc. Lxxv". 
Überfendet ihm einen Brief an den Roßner zur Beforgung. Morgen wolle 
der Herzog fie befichtigen. Sie ziehen nah Bons. Bittet um Herſendung 
jenes Hemdes. — 

Bamberg, Kgl. Kreisarhiv, Märcker. 1913, 198. one. 


108. 
Mai 12. Bürgermeifter und Rath zu Göln an Kurf. Albrecht. 
Der Rath zu Wefel Hage, daß eine Bürgerin von dort von Albrechts 
Leuten gefchädigt worden fei. Bittet das abzuftellen, da Wefel nicht feindlich 
jet. geſchr. uf frydach vur phynxſten anno di. ꝛc. Lxx quinto?). 
Bamberg, Kgl. Kreisardiv, Märcker. 1913, 196. Or. 





Halzgrawifche werben.“ Albrecht möge 30 ober 40 Reiter zu Kitzingen oder Brichfenftabt 
pofliren und bie auch umberftreifen laflen. Das werde die andern hindern. datum Aſcha 
jemntags nah Marie Magbdalene anno »c. Lxx quinto. 

1) Karren (Schmeller I 204)? 2) Bgl. Nr. 93. 

3) Am 8. Mai fenben biefelben ihm noch einen Wagen, ben fein Wagenburgmeifter 
von ihmen verlangt habe. Montag nach Eraubi 1475. Märcker. 1913, 201. Or. Minutoft 
L e. 423 Nr. 307, 
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Klage der Stadt Wefel über die zu Deutz liegenden Markgräfliche 
10. Mai. Abfchr. 200. Vgl. auch Mittheil. aus d. Stadtardiv von Eölı 
8. Heft, 29. 
109. 
Mai 12. H. Stephan von Bayern!) an Kurf. Albrecht. 


— Rychart Gewmann von Ekenich, der von der ka m. 30 heuftman 
dairboven zo Lyns, Erpel, Undel, Konynxwyntern und zo Syntzich un 
Remagen geordent ift, Hait ung gefchreven, wie die pleger dairboven ya 
mit wagen und grebern nyet gehoeren willen uf der k. m. geboegbrien 
deß urfachen halbe, daß die von Königswinter fih auf ihren Mainziſche 
die von Linz auf ihren Hefliihen, die von Sinzig und Erpel auf ie 
Trierifhen Hauptmann berufen. Bittet, durch Rückſprache mit den betr. Fürfk 
dies abzuftellen. Sendet?) die Knechte von Neuß, wie er jüngft mit Kur 
Albrecht vereinbart habe. datum sexta post exaudi. 

Bamberg, Kgl. Kreisardhiv, Märcker. 1913, 211. Or. 


110. 
Mai 13. Befehl. 


Item tag und nacht bie wart und ſcharwach zu beftellen, wie hernach volgt: item Sacht 
Enftett, beb von Wirttemberg und Wurczburg ben fonntag und montag, tag und nacht. im 
Branndbburg und Hefjen ben binflag und mitwoc tag und macht. item der von Miünfter ve 
bonrftag tag und nacht. item Mencz und Trier ben freitag, tag und nadt. item all rei 
fiett den fambflag tag und nadt. und fo e8 herumb kombt, fol man forn wider anbehr 

item Mens und Trier geben ain rottmaifter. item Münfter geb ain rottmaikt 
item bie anbern furften all, die yeso im ber find, geben ain rottmaifter. item Colen ur 
al reichftett geben ain rottmaifter. 

item die aylf rette des heres: leyſer ein, Mentz ein, Trier ein, Braundburg ci 
Sachſen ein, Heffen ein, Munfter ein, Enftett und Wurtzburg ein, bede von MWirttember 
ein, all reichflet zwen. 

item yeglicher here foll feinem haufen beftellen und orbeineren mit bauptleuten, am 
mit fhütenhauptleuten. item fo follen graf Abollfi von Naffam und Hanne ven der & 
des haupthaufen furer fein und ein ſchützenhauptmann orben zu bemjelben haufen. it 
fo foll marggrave Albrecht der flett haufen auch fchaffen hauptleut, auch furer. actum ar 
beyligen pfingftabenb. 

Strafburg i/E., Stabtarhiv A. A. 279,7. 
111. 
(Bei Zons) Mai 14. Kurf. Albrecht an Bürgermeilter und Rath 
zu „Zoentz“. 

Bittet fie, den Nürnbergern, die 3 Anechte ftrafen wollen, ihr Gefänge: 
dazu einzuräumen. 

datum im veld bey Zoentz am heyligen pfingftag anno ꝛc. Lxxv. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 189. Gone. 


15. Mai. Bericht der Straßburgifchen Hauptleute, vor Allem über di 
Verleihung des Reichsbanners an die Städte durch Albrecht. Müller II 70%! 


1) Dompropft zu Eöln. 2) Auf der Rüchſeite. 
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112, 
(Bei Zons) Mai 18. Kurf. Albrecht an [Sebaftian von Sedendorf]. 


Was er zur Befreiung des von Jorg von Rofenberg gefangenen Doctor!) 
hun könne, fei er gern zu thun bereit. Seine Gemahlin habe ihm gefchrieben, 
hre Mutter wolle zu ihr nah Kulmbah kommen?) und bei der Gelegenheit 
hm auch die 2000 fl. zurüdzahlen, die er ihr, al3 er in der Marf war, ge 
iehen. Befiehlt, feine Schwiegermutter ehrlich zu empfangen und die 2000 fl. ®), 
ugleih mit den 4000 fl., die Veit von Wallenrode dem Landfchreiber oder 
em Rentmeifter bezahlt habe, nach [Tauber Bifchofsheim zu fenden, von wo 
ie ihm durch den Erzb. von Mainz nah Cöln überfandt werden würden. 
defiehlt ihm, 2 Schiffe Herrichten zu laſſen, jo groß, daß er, feine Frau, „ſelb— 
wanzigſt“ darin Platz haben für Fahrten auf den Weihern In Kibingen 
ann man folhe Schiffe wohl machen. Er Habe auch dem Ubt von Heils- 
zunn aufgetragen, eins für den Newjeller‘) Weiher anfertigen zu laſſen. 
St hoffe, fie würden ihm zur Hirſchjagd nüglich fein. datum im veld bey 
zunß am donerjtag in der Heyligen pfingftwochen ao. zc. Lxxv'", 

Bamberg, Kgl. Kreisardhiv, Märcker. 1913, 195. Gone. 


113. 
Mai 24. Befehle. 


Auf Morgen folle jeder Fürft und auch die Städte Cöln, Augsburg, Straßburg, 
Rimberg, Frankfurt, Ulm je 2, die andern Neichsftäbte je einen Wagen ftellen, die „bol;, 
feden und gerten furen zu ber pafteyen, die man heut auf dem berge geflagen hat, and 
in dem graben, ter vor berjelben pafteyen au ber wagenburg geen fol, bie follen fein 
mergen zu funf horen oben vor der wagenburg gein Zunf warte.“ Jede Stabt foll ihre 

1) Gemeint ift Johann von Dietzeſau. Vgl. Nr. 40. 

2) Auch in einem Schreiben an Kurf. Anna billigt Albrecht dies (18. Mai. Cone. 
Berlin, gl. Hausarhiv IK 10D 1). Er theilt gleichzeitig mit: beide Heere liegen eine 
Nele von einander. Er habe bie in mitfolgenbem Zettel werzeichneten Dinge für fie auf 
der Rördlinger Meffe zu Laufen befohlen. Er fei gefund. Jorg von Zebtwiß ift gefangen, 
sl. Wilwolt 23), wird aber ausgewechfelt. Er wolle der Stieberin und ber Rofenbergerin 
den Arſch beſehen wenn er beim komme ꝛc. datum im veld bei Lins!) am bonerftag in 
der pfingftwochen. Am 27. Mai dankt Kurf. Anna für die „erlaubung — zu meiner frauen 
end muter“; bittet um Nachrichten. Der Hedelpah foll zu Würzburg frank liegen und 
de Pfründe nicht wollen und die Briefe darüber wiebergefchidt haben. Bittet um Ber: 
kihung derj. an Hanf Stublinger, ihren Kaplan lidentiſch mit dem fpätern Dresvener 
Parrer? Bol. Richter, Berwaltungsgefc. v. Dresden IL 307). — geben zu Anspach am 
\unfag nach unſers beren fronleichnams tag 2c. (Riedel C. II 165). 

ibid. 19. Mai. Anna überjenbet Albreht Augenwafler und 2 Kreuzlein. geben am 
keytag for der heilgen briefalbigkeit. Weitere meift jcherzhafte Briefe Riedel €. II 167 ff. 169. 
der lehte vom 11. Juli befchäftigt fih mit der Rücklehr Albrechts; Anna fragt, ob ihm M. 
fiedrich entgegenreiten ſolle. geben zu Anspach am dinſtag nach ſaut Kiliaus tag. a. m. 

Bgl. Bo. I S. 510 Ar. 575, wo aber ſtatt uwer ſweger von Sachſſen Schuld, 
wwet fwiger zu leſen ift. 

4) Nenfes an der Rezat, !/, Stunde oberhalb Ansbach. Bol. M. 3. Lehner, Mittel 
kautens Burgen und Herrenſitze 291. 
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Leute, die fie da oben bat, für Tag und Nacht mit Koft verjehen, dak Niemand ben Platz zı 
verlaffen brauche. Werner fol jede Stadt 2 treffliche Leute, denen bie Mannjchaiten ze— 
borchen, mitfchiden. Auch die Erzb. von Trier unb von Mainz und ber Landgraf fole 
ibre Küche dort haben und einen „Ehrbaren“, der die Ihren beauffichtigt. Die ven Cele 
ſchaffen bei Bermeidung der kaiſerl. Ungnade 40 Hackenbüchſen „mm pfeyl, pley und pula“ 
berauf, als Mumnitionserfag. Daoben foll man „ſeyln kauf“ von Wein, Brot und Bir 
haben. Die Städte und bie Fürften ernennen je einen, der bei ben Wagen ſei. Dir 
Städte forgen für Beile zum Holzbaden. Die Cölner leihen ihnen ein Meines Zelt. Schira 
dinger und Haueifen find Hauptleute, erfterer ber oberfte. actum am mitwod ver cer- 
poris Chrifti. 
Bamberg, Kal. Kreisardhiv, Märcker. 1913, 193. Conc. 


114. 

(Zwifchen Neuß und Zons) Mai 26. H. Albrecht an H. Wilhelm von Sachſen. 

Streit über die Führung des St. Georgsbanners!)., Das Gefecht vom 
23. Mai. — etlich ander unjer haufen, die geſchickt waren, hatten ſich auf 
der wagenburg yns felt gebin in begirlichin willin, fich mit ym zu jlahen, 
weren des auch, jovil wir merden mochten, am meiften teil vil williger 
geweft, dann alßo zu Halten und uf fich jchiffen zu laſſen, aber dieweil 
unfer jwager der marggraff, des her3 obirjter heuptman zum erjten nidt 
vorhanden und dornoch, als wir mit unſerm ohemen von Trier an fie zu 
zihen beraten wurden und etlich der fordrigen haufen ir ſpiſſe jenden be 
gunften, derjelbe unſer fwager ſolchs unſer thun vorbiten liſſe, wort domitte 
und mit dem infalle der nacht von uns und dem finden weiters thun umbdir 
gangen. aljo z0g er mit feinem gezuge und mit den toden und vormunten 
wieder abe. bynnen des haben wir unfer wagenburg baß befeftet und den 
obgemelten haug, dovon uns ſolch fchade beſchach, ingenomen, mit mager 
umbfurt, vergraben und mit Iuten und buchſſen beſatzt, laſſen auch von 
demjelbigen ein graben furen biß ins heer und gedenden, feinem furnemen 
das an allen zweifel torjtig und vormejfin iſt, jo beit wir mogen furzı 
pauen, biß wir unſern vorteil zum ftreit erjehin. — Bedauert jeine Krant 
heit und wünſcht baldige Genefung. gebin ym felde zwujchen Zuns und Neuß 
am freitage nach corporis Ehrifti anno ꝛc. Lxx quinto. 

Weimar, Sächſ. Ernft. Ge. Arhiv Reg. A fol. 28b Nr. 87, 104. Dr. gebr. ki 

Müller, Reichstagstheatrum II 704 f. 


1} Bgl. Märcker. 1913, 191. Die Abmahung enthielt außer den bei Müller au 
geführten Befimmungen, nod bie, daß die Fahne vor Sonnenuntergang dem Nadfolar 
abgebradht merden müfle. Montag nah XTrinitatis, 22. Mai 1475. Bgl. neh Mile 
II 7115. und Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 N. 1 Nr. 17 fol. 60b. 62a. Angaben 
Eybs hierüber. Nah Rückkehr aus dem Felde ins Reich will der Kaiſer die Streitfrau 
auf einem Tage gütlich enticheiden laſſen. Am erſten Tage war Lutz von Rotenban Bann: 
träger, Dietrib Spet Hauptmann (62a). Urkunde Kaifer Friedrichs bierüber 62b, 63a 
Der Kaifer verlangte, die öfterreichiiche Ritterfchaft anszunehmen. Franken und Schmwate 
behaupteten aber, daß nur ihnen beiden, feinem Fremden, dies zuftehe. Über das Georgt— 
banner vgl. noch bie lchrreichen Ausführungen bei Prub, Rechnungen über Heinrichs von 
Derby Preußenfahrten S. LXXXII fi. 
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115. 


Mai 27. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Sebaftian 
von Sedendorf. 


Auf fein Schreiben wegen Heinz Lind, der ſich über Hang Storen, ihren 
Mitbürger, beflagt, jenden fie deffen Entgegnung mit. 2. ift gegen St. das 
Recht nicht verfagt worden. datum sabbato post Urbani 1475'). 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv, Nürnberger Briefbuch 34b, 134 b. 


116. 
(Bei Neuß) Mai 27. Kurf. Albrecht an H. Wilhelm. 
Kleine Gefechte. Erfolge der Schweizer. Herannahen der Franzofen. 


— wir find von den gnaden got3 gefunt am leib und ſwach im peutel, 
do haben wir noch mit gots hilf zu harren mit dem, dag wir mit uns 
au haben gefürt und entlehent, das wir umb Jacobi (25. Juli) auß— 
tommen, wo ſich unjer heimfunft nit lenger verzüg, das got mit freuden 
geb. und wünjchen eur liebe, auch unfer lieben jwiger?) und tochter’) vil 
gefüntheit, glucks und frolichkeit. und laſſen euch wiffen, das die veind 
und wir jo nahent bey einander ligen, das die ftat Newß und bede her ein 
zimlichen roßlauf zü einander haben und das wafjer die Arff*), das zwüſchen 
uns figt, get einem pferd an den pauch. und ift der herzog wol vergraben, 
mit geihoß verjehen, desgleich wir. und werden die fcharmüßel teglichen 
tattfich gebraudht und am dinftag, als wir uns nyder gejlagen hetten und 
noch nit wol verjehen, hatt er uns hertiglich verjucht auf die wagenburg 
mer dann an einem end mit gerenn, auch mit geſchoß. ift im mit gotts 
hilf vergolten worden, das wir getrauen, er feine helft auf das mynft wol 
tregt und find fein fynther von im entladen gewejen. unfer drabanten haben 
m die paftegen, die er angefangen het zu machen, zurrifjen. jo paut er 
ienfet des waſſers bey feinem here und wir hie dijet. und tedingt nichtz 
deitermynder der bebitlich legat“) dazwüſchen. wir hören aber nit grunds. 
wol jhone wort teylt ung der herzog mit und erpeut ſich mancherley, dem 
noch feins nachgegangen ift. got von himel geb, das e3 die von New 
wol erharren mogen, nachdem fie nicht mer, als man jagt, dann bier und 
brot haben, doch wol ein weyl ein notturft und haben nod) etliche pferd. 
aber an pulver get in ab, das fie des ſam nichtz zu rechen ift haben. der 
almechtig gott helf in und uns allen. der fonig von Franndrid) ligt mit 


1) Schreiben ber Stabt an Find ibid. 138a. Samſtag Erasmus 1475 (3. Juni). 
Im 22. Juni (1466 ff.) ſchreibt die Stadt an Sedendorf, Find babe fih an das ftäbtifche 
Tolegium der Fünfherren mit feiner Klage zu menden. batum feria v ante Ich. bapt. 
1475. Denfelben Beſcheid wiederholt fie am 4. Juli (149a). Unfug, Verleumdung, Schelt- 
worte, Frevel gehörten ver bie Fünfherren. batum 3a Ubalrici 1475. 

2 9. Katharina von Sachſen. 3) 9. Margaretha von Sachſen. 4) Die Erft. 

5) Biichof Alerander von Forli. 
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grofjer macht perjonlich in der Pidartey, gewynnt im vil ſloß und ſtet aı 
und thütt fein landen groffen verdurplichen jchaden und jchidt der f. m 
xx” reifiger pferd, und verjehen uns der mit gots hilf in zehen tagen bi 
zu fein. an irem herabziehen find fie gezogen durch Obern Burgundi um 
bey xv jlofjen und ftetten gewonnen. die Sweiczer haben im auch verdurp 
lichen jchaden gethan in dem yetzundigen nechiten zug in Obern Burgundi 
jloß und ftett zurriffen und gewonnen, wider heim gezogen mit wolgelade 
wägen und meynen, umb Sohannis baptijte wider einzuziehen. das ift & 
dritt zug, dem fie mit gots Hilf auf in thon. der geb in und uns allen fü 
wie neur Newß behielt oder entjchütt wurd, durch was wege das geice 
wurd hoffenlich zu got unſers gnedigiften herrn keiſers fachen ein gutte 
außgang gewönn. nicht mer neuer zeitung, wirdig zu fchreiben, willen w 
zu diſer zeit. — datum im veld bei Newß am ſambſtag nad corpeni 
Ehrifti anno ıc. Lxxv!). 
Weimar, Sächſ. Erneft. Gej.-Arhiv Reg. A fol. 28b Wr. 87, 109. Or. 


117. 
Straßburgifcher Bericht über Kriegsereigniffe. 

Wir Diebolt von Mülnheim?) ritter, ber meifter, umb ber rat zur Strasburg enbiete 
ben firengen und erfamen herru Hansrubolffen won Endingen ritter unb herrn Fe 
Schotten?) altammeifter, was wir früntichaft und guts vermögent und verfunden ud f 
nuwe mere, bie ung unfer bouptliit im fenferlichen bere gejchriben haben, wie etlih t 
kifhofs von Münfter Inte uf ein und etlih unfer und ber von Franckfort fühfnd 
anberfit fpiles halb etwas ufrur gehebtt) und barinne einander beichebiget haben im de 
leger bey Süntz und wie aller ftette zugewanten, jo donidenen fint, den unfern bafa 
geton haben als getrume frumbe, bie do nit germ ſehent den gewalt, jo wider bie une 


1) Wohl an H. Wilhelm ift auch ein Schreiben Kurf. Albrechts gerichtet, werin 
die Eroberung von Linz ıc., das Vorrüden nah Eöln, die Aufgebote bes Kaiſers meld 
fowie bie Hoffnung auf franzöfifche, fchweizerifhe und württembergifhe Hälfe S 
Ulrichs] Friebe laufe am 1. Mai ab). Vgl. Bachmann 360 Nr. 359. Ein meiterer Br 
an 9. Wilhelm vom 10. Mai bei Müller, Reichstagstheatrum II 703. Riedel 8. V 2 
(nah Weimar 1. e. Reg. A fol. 28b Nr. 87, 106. Or. uf pfinfimantag, 15. Mai, leme 
Albrecht meldet: Der Kaiſer fer mit allen ihm begleitenden Fürften am Samftag von &i 
aufgebroden. Heut werben fie in ein Stäbtdhen, Zons, rüden und morgen auf ben 
v. Burgund flohen. Der Kaifer babe 20000 Mann, worunter 4000 wohlgerüftete ſu 
und erwarte weitere 10000. Der König von Frankreich jhidt dem Kaifer 6000 Rei 
und dazu fowiel, daß es im Ganzen 16000 find, und halte weitere 10000 im Bereitids 
zur Verfügung des Kaiſers. Ein päpftlicher Legat ift da und will teibingen, doch lc 
erft, wenn Die Heere näher rüden, ernftgemeinte Unterhandblungen zu erwarten. vatı 
im veld bei Eolen am mitwoch mach eraudi anno ıc. Lxxv (10. Mai). 

H. Wilhelm wünſcht in feiner Antwort hierauf Albrecht und dem Kaifer glüdlıd 
Erfolg. geben zu Wymar uf dornſtag in ber heiligen pfingfiwodhen anno x. Lax 
18. Mai. (Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.Archiv Reg. A fol. 28b Nr. 87, 103.) Im ci 
Nachſchrift theilt er ihm mit, daß er etwas frank gewejen, aber jet gemejen jet. 

2) Bgl. Br. IS. 513. 

3) Bgl. Bafler Ehron. II 272. 

4) Nach Segeffer, Eidgenöſſ. Abſchiede II 545 fpielte der Borfall am 19. Mai. 
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die des fpiles oder handele Leim ſchulde hetten, erzaiget wilrde. nu bonoch uf zinstag vor 
uniers herren fronlihams tag (23. Mai) ſy das keiferlich here furbuß by Nüß gezogen und 
gelegert jo nobe, als von Strasburg gon Schiltingheim und deſſelben zinstages zü obent, 
als die keiferlich magenburg geflagen was und Das f. volck iren harnſch abegetett, jo habe 
fih der berzoge von Burgunde mit wil woldes im zwein huffen uß finem leger geton und 
mit eif bühſſen gefchoffen gegen dem f. here und ben, bie fi haruß beten unb dowider 
charmützeltent und ſich zu gewere erzaigeten mit bühfienfhieffen und anderm handel. in 
dem fient unfer glefener alle ritter gejlagen und ir einer, nemlich Ludwig Bod!) wunt wor- 
den und drye bengft erichofien (Hans von Kagened?) einer, Lubwig Bod der ander und 
Jacob Wermfer der dirt). fuft fient vil ander erber Tüte, bie uns nit zugehören, erjchoffen. 
bob haben fie uns nyeman genant, funber gemeldet, ſobalde die naht kam, habe ber berzog 
die waleftatt gerümet und ouch vil lüte und pferbe verlorn. nü dovor im andern leger 
habe eim bebeſtlich legat zwüſchent unſerm berrem dem f. und dem von Burgunde tebinge 
geiucht einer rabtunge und noch aller tedinge zit dem Burgumber gerett, ir wollent bie 
(ah mit zü güter rabtunge loffen fommen. daruß entftät, das ber keifer und fin fürften 
werben uber uch zieben mit groffer maht ꝛe. baruf babe er geantwort: ich weiß keinen 
mehtigern dann bie frone von Burgunde von groffem gut aller genugunge, ouch von 
groffiem gemalt. wil ich mit bem fwert behalten. fleht mich ber feifer zu tobe, habe ich 
guüg aller groſſe gehept bicz an min ende. ſlahe ich dann einen R. k. mit den furften, 
die mich anfeben follent, fol min krone billih gemeret und mit gemynnret werben. und uf 
istih fin Hohen ftolgen wort ift ime die f. m. neher gezogen by Nuß und hat fi ba). 
Straßburg i/E., Stadtarhiv A. A. 279, 2. Perg., gleichz. Abjchrift. 


118. 
Kaiferliche Verordnung gegen Streitigkeiten im Lager. 

Item vie keyſerlich maieftat wil, das man bie ſache der nechtigen romort) werhöre 
und mit den baubtleuten, die bi fachen berürt, jchaffe, das fy nach ben greifen, die der 
mer anfang find unb bie feiner k. g. marfchalh antworten. ferrer das bie roten von 
beben partbeyen dem marjchalb an flat der k. mt geloben, das fy bie fadhen nit anden noch 
eiern, fonder wie es bie f. mt feige, beleiben laſſen wellen. item das hinfur nyemands 
fein romor anbebe bey verliefung feines lebens. item ob aber furter eim romor bejchee, 
das doch mit fein fol, das banır nyemands bem anderm zulauf, dann bie darzu georbent 
werden, Sonder yeglicher zu feiner herfchaft oder haubtman tret und bo wart bes In bevelhes. 
item wer ein meffer oder waffen zudt, flecht er einen zu tod, fol er mit feinem leben püſſen. 
ton wunt er einen, fol er fein handt verlorn haben. item raufen ober flahen fich zwen 
der mer ſunſt mit einander, bie jol man vahen umd in ber vendnuff ftraffen; befigeleichen 
ist man fcheltwort auch flraffen. item das auch fürter fein rot mer auf der gaffen gee, 
weder bei tag noch nacht; weliche aber das tetten, bie wil man barumb firaffen. item 
das auch der fußlnecht keiner fein were in der ftat trag, weliche aber baruber trugen, bie 
'nflen darumb auch geftrafft werben. item das auch furam fein fpil mer beſchehe; wer 
ar das baruber tette, den wil man barumb firaffen. item bas auch bie flat Kollen 
um (hundert) man darzu ordnen, bie albeg geichidt fein, wo folich aufınr furter befcheen, 
tes ſy dann zulaufen und mitſambt bem keyſerlichen marſchalh ſolich aufrur underfteen zu 
anderfummen, auch bie alfo remor anfiengen, im ber T. mt vendnuff nemen und fi ber 
kiner, dem ſelben anfenger ber romor zufteen, mit anneme noch ben underſteen, beyftand 
“ tünd. 

Straßburg i/E., Stabtarhiv A. A. 279, 3. 


1) Bal. Bafler Chron. II 418. 
2) al. ibid. III 68. 69, 468. Jahrb. f. Lothr. Geſch. IL 63. 
3) Hier bricht das Stüd ab. 4) Bgl. vorige Nummer. 
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ibid. 4. tem unfer allergnedigifter herr der Romiſch keyſer gepeut 
ernftlih und wil, daz nyemand Fein rumor anvahe bei verliefung leib und gut. 
daz auch nyemand buchſſen, armbroft, noch einich were geprauchen, dann gegen 
den veinden. item daz auch nyemand denen, fo ſolich rumor anviengen, mit 
zulaufen noch helfe, fonder die nach irem beiten vermügen underfteen zu under: 
fommen, diefelben rumorer zu handen nemen, fo lang bis die von der F" m’ 
oder feiner gnaden marſchalk, dem daz bevolhen ift, underftanden wirdet, darzu 
in dann die hauptleut derfelben, fo folich rumor anvahen, getreulichen Helfen 
follen. item daz auch nyemand auß feiner buchffen groffer noch Fleiner, weder 
mit fteinen, klotzern, bappir noch anderm, noch auß den armbroften ſchieſſe, 
anders dann gegen den veinben. item daz aud all rottmeifter und hauptleut 
der E" m! globen und fiveren, der F* m‘ in allen fachen und gejceften wider 
die veind und in dem veld gehorfam und gewertig zu fein. item daz aud 
defgleichen all rotten, under die hauptleut und rottmeijter gehorig, der F' m' 
marjchalf globen und fmweren, feiner F m! und irer hauptleuten und rott- 
meiftern gehorfam zu fein. item das furan nyemand keinerlei ſpil, welerlei 
daz fein, nit mer thue. item daz auch nyemand mer bei dem wein noch bier 
fie, inmaſſen bißher gefchehen ift, ſonder wellich zu irer notdurft effen und 
tringfen wollen, daz die daz in irer gezelt und wonung tragen und daſelbs 
verbrauchen. item das auch auß allen rotten von furften, herren und ftetten 
der F" m'* marfchalt Hundert man zugeben werden, die teglich auf in warten, 
folih obgeſchriben artidel helfen zu Hanthaben. welich aber der oberürten 
ftud eins oder mer uberfure, hat die f. m! ernftlich gefchafft, den oder die 
jelben darumb zu ftraffen an leib und gut. 


119. 
(Bor Neuß) Mai 27. Kurf. Albrecht an König Chriftian. 
Forbert ihn auf, Herrn Jorg von Stein, feinen und des Kaiſers Feind, 
der nad Burgund vielleicht durch Chriſtians Neich ziehen wolle, feftzunehmen 
und dem Kaifer und ihm auszuliefern !). 
datum im veld bey Newß am fambftag nad corporis Ehrifti. 
Vollſt. gebr. bei Riedel C. II 166. Berlin, Kgl. Hausardiv. Or. 
120. 
(Stuttgart) Juni 6. Graf Ulrich von Württemberg an Sebaftian 
von Sedendorf und die andern Statthalter Kurf. Albrecht? zu Ansbach. 
Bittet, ihm eine in Nürnberg für ihn gegoſſene Büchje?) bi Ellwangen 
zuführen zu laffen. Stuttgart „uf dem fechften tage des brachotz anno dni. 
Lxx quinto“, 
Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 732, Wilrttemberg. Miffive 89. Or. 
1) ) Bol. Ss. rer. Siles. XIII 152 Nr. 192 (20. Sept. 1474. Befehl bes Kailers, Stein 
zu ergreifen). Stein iſt bereits bei H. Karl, wie ans einem Sa. rer. Siles. XIII 189 Nr. 236 
veröffentlichten Briefe hervorgeht. Stein fordert Bm. und Rath zu Cöln am 28. Mai auf, 
einen an ihn gefanbten Briefboten bes Königs von Ungarn, den fie gefangen bielten, freizu- 
geben. datum wor Nuffen an bem funtag nad) Urbani a. d. sc. Lxxv. Über feine Reife 
vgl. beſonders ibid. 185 Nr. 228, er reifte über Dresden. Seine Inftruction flellt wohl 
Nr. 220 (8.179) dar. Mit den negotia C. ift vielleicht Die Concilsangelegenheit gemeint. 


Die Aufträge an den König von England find wohl die Antwort auf die Binbnifanerbietun: 
gen 8. Eduards. Vgl. Bd. I S. 90 Anm. 5. 2) Bon Herman Widerftein. 
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121. 
(Ber Neuß) Juni 6. Kurf. Albrecht an H. Wilhelm. 


Dankt für Überjendung zweier Briefe feines Sohns und feiner Tochter 
von Münfterberg. Bittet um Beforgung der mitfolgenden Antwort. Neue 
Zatung im beiliegenden Zettel!). datum im velde bei Newß am dinftag nach 
Bonifacy anno ꝛc. Lxxv'"?), 


Weimar, Sächſ. Erneft. Gef.-Arhiv Reg. A fol. 28b Nr. 87, 115. Dr. 


9. Wilhelm verfpricht die Beforgung, freut fi über die überfandten 
NRahrichten. Er fei jetzt wieder geſund. 
geben Wymar uf fontag nah Biti anno Lxx] quinto (18. Juni). 


122. 
(Zuni.] Bericht aus dem Heerlager vor Neuß an H. Wilhelm. 


Item den montag nad) fant Urbanz tag (29. Mai) ift der Herzog von 
Burgundien vor Newß mit finen heren ufgebrochen?) und hat fich gelegt 
bey ein wafjer, das da ift zwifchen dem feifer, feinen gnaden und ym. 
dajelbft Hat er fein her yn ein her zufammen gelegt, und meyn herr der 
kifer hat geheißen, die ftat Neuß zu fpeißen mit pulver, pfeilen und allen 
andern nottorftigen Dingen. item der werd, da der herzog von Burgundie 
feiner her eins Ligen hatt, das da leyt fegen der ftat im mittel des Reyns, 
das hat jein Feiferlich gnade Heifjen bejegen mit baftien und greben vefti- 
clih, algereit ein ber darauf gelegt. und der Herzog von Burgundie, als 


1) Gemeint ift vielleicht das folgende ibid. befindliche Stüd: 

„stem Burgundi hat bas welt geraumt vor ber ftatt Newß. der leyfer und bebftlich legat, 
der im veld ift, nemen bie flat ein. nü bat ber keyſer dem ftift innen und ben Reinftrom 
mit der hilf gots erobert und geöffent, nicht clein mit unferm zutbon, mie und 
toft. doch fchiden wir ums in bem foften, das es uns ob gott will clein ſchaden fol. keyſer 
und Franndreich bleiben im pumt wider Burgundi. wurdt der legat verfuchen, bie ding zu 
tichten. got fug e8 alles zum beften, bamit wir mit freuben furberlich zu hauß fommen, 
als wir ums verſehen. der berzog büb an, an unferm nyderſlagen mit geſchoß und anderm 
uns zu möttigen und zu beftreiten umb befchebigt uns etlichermaß mit geihoß, aber durch 
die bilf gets underſtunden wir im troftfich, behielten das veld, triben in hinder fih und 
vergolten im ben ſchaden drifach, namen die perg ein, Die er gegen uns gebrauchet und 
defatsten bie, damit es darzü fommen ift, wie vor flet, und von im nachmals ungehohmuetigt 
bliben find.“ 

2 Am 5. Juni geftattet Albrecht feiner Muhme Eliſabeth von Stolberg, geb. von 
Bürttemberg, auf ihre Bitte 10 oder 12 Edle mit „unfer lieben frauen gefelichaft, bie uf 
dem perg zu Brandburg aufigeet” zu begaben. Im Feld vor Neuß Montag Bonifacius- 
tag 1475. Stillfried, Schwanenorben 77. 

3) Bon dem Materiale Über bie Friedensverhandlungen hat Bachmann bie widhtigften 
Zettel bereits abgedrudt Nr. 362—367 ©. 362—370. Nachzutragen ift u. U. die au ben 
(Regaten] vom Albrecht oder dem Kaifer am 5. Juni gerichtete Bitte, dafür jorgen zu wollen, 
dab die Berwundeten und Kranken Neuß verlaffen dürſten. ex castris imperialibus prope 
Nussiam die quinta mensis junii anno ete. Lxxvt. Bamberg, Kgl. Kreisardiv, 
Märcker. 1913, 192. Abſchr. 
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er ift nach jeym aufbrechen ım tag gelegen, hat er fein rete geſchickt zu 
unferm bern dem Feier und hat begert, das fein keiſerlich gnade jeiner 
beredung gnug thun wolle und wolle mit jeym Her auch ufbrechen. und 
die beredung, zwuſchen yn gejcheen, laut alfo, das der herzog von Bur— 
gundien mit jeym her jal zihen von der ftat Neuß in ſeyn lant u meil 
zurude, und jo das geſchit, darnach ubir drey tage ſal myn herr der feijer 
mit feiner gnaden here auch ufbrechen und dieweil die botjchaft von konig 
von Frandrich nicht widerfompt, das fein Teiferlich grade nach dem her- 
zogen nicht zihe in fein lant. und alfo umb das Hinzihen ift underrede 
zwuſchen yn gejcheen. meyn herr der keiſer, fein gnade, wil nicht auf- 
brechin, es jey denn das der herzog zurud die un meil in fein lant zibe, 
jo wil der herzog auch nicht furt aufbrechen, es jey denn, das mein herr 
der feifer vor aufbredh. und der legat reit und teidingt zwufchen yn; abir 
er hat biß zu meyn Hinzihen nicht mugen geenden. in dem ift zwijchen yn 
geichen, als fie auß eym her yn das ander bey taufenten und mehr unge: 
irret gingen, nachdem ein ftehen waß, wart in dem Burgundijchen here ein 
auflauft, das fie meyns Herrn des keiſers leut ſlugen unde einsteils in 
Rein worfen, begönden fie in myns herrn des keiſers here die Burgım- 
dijchen auch zu flahen umd zu vahen und die von der Neuß begonden, zu 
ſtormen zu leuten und alle, die des herzogen warn, dy in dy ftat zu trang 
gegangen waren, begonnen ſy auch zu ſlahen und zu fahen und meyn herr 
der feifer hat ein her Ligen kegen dem werd ubir, das der herzog von Bur— 
gundien befaßt hat, gnant auf dem Steyn. die vernamen das gejchrey und 
ſtormleuten und machten fich auf mit vaft vil fchiffen und viln dem ber: 
zogen under fein Schiff und namen ym ıx große jchiff mit ıx großen ftein- 
buchſſen und mit vil andern buchfjen und cleinaten und gerett; darnach den 
dritten tag drungen des herzogen von Burgundien wartleut mein herrn 
des keiſers wartleut, alfo warn vor meyns herrn des keiſers here bey eglich 
Hundert fußfnechten, die wolten den wartluten zu rettung kommen. aljo 
waren der herzogen von Burgumdien haufen bereit bey ıı taufenten pferden 
und derjlugen meins herren des keiſers fußknecht bey zweyhundirten mit den, 
die fi) im Rein dertrendten. und der legat teibingt noch y zwiſchen yn, 
und ich las mich dunden, das der herzog zurud zihe, wann do id) ııı meil 
von Koln quam, begent mir meins herrn des keiſers bote, der reit vons 
fonig3 leut von Franckrich, die dem feifer ſeyn gnaden zu hulf zihen, und 
jagt, das fie yn Lutzelburglant zu Tytenhoff!) ligen, da jey er von in 
geritten und das fie Haben wol bey xx taufent reifiger pferde und xvın 
hundert fußfnecht Sweißer, und dy mugen in vırı adir ıx tagen jeyn bey 
mein heren dem keiſer. 
Weimar, Sächſ. Erneft. Gef.-Arhiv Reg. A fol. 28b Nr. 87 Bl. 110. Dr. 


— — — 


1) Diedenhofen. 
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123. 


Düfjeldorf) Juni 10. Wilhelm, Jungherzog von Jülich und Berg, Graf 
zu Ravensberg und Herr zu Heinsberg 


Giebt den Dienern Kurf. Albrechts, Ritter Jorg von Absberg und Ludwig 
von Eyb u. A., die durch feine Lande zu dem freien Stuhle reiten wollen, 
freies Geleit. geg. zo Dunffeldorp up den fatersbach neift na fent Bonifacius 
dage anno dni. ac. feptuagefimo quinto. 


Bamberg, Kgl. Kreisarhiv, Märcker. 1913, 194. Dr. mit aufgebr. Siegel. 


Herzog [Gerhard] und Jungherzog [Wilhelm] zu Jülich, Berg und Ravens- 
berg an Kurf. Albrecht. Albrecht Diener Jorge von Sulg habe einen ihrer 
Unterfafjen Ulrih van Holtorp!) gefangen, wogegen ein Diener des H. von 
Sachſen von ihnen gefangen fei. Erfuchen um Auswechſelung?). gegeven zu 
Burh up fent Peter und Pauwels dah anno ꝛc. Lxxv" (ibid. 1913, 162. 
Or. 29. Juni). 

124. 
Juni 19. Bürgermeiiter und Rath zu Cöln an Kurf. Albrecht. 


Obwohl fie Zug hätten, die Gefangenen zu behalten, hätten fie fie doch 
mit Rückſicht auf ihn, gegen Urfehde Tedig gejagt. Erfuchen ihn aber, fich 
beim Raifer und päpftl. Legaten für die Freilaffung ihres zu Zons gefangenen 
Diener? Diederich Fraenh?) zu verwenden. 

geſchr. up mantag xıx dag in iunio anno x. Lxx quinto. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 187. Or. 


ibid. 1913, 116. 19. Juni. Or. Peter von der Glocken an Kurf. Albrecht. 
Der Biſchof von Meb und der Mainzer Domherr Graf Berthold von Henne: 
berg haben vom Rathe zu Cöln im Namen des Kaiſers, Albreht3 und anderer 
Fürften die Herausgabe der von den Feinden des heil. Reiches erbeuteten 
Schiffe verlangt. Der Rath habe geantwortet, die Stadt würde dadurch zu 
Schaden kommen. Ihre Söldner und Diener feien von den Burgundern an- 
gejallen worden, wobei viele ermordet wurden; fie haben fich dafür der Schiffe 
bemächtigt und fie nah Cöln geführt. Betont die Rechtmäßigkeit der Weg- 


1) Ein Ulrich von Holtrop wird bei Below, Yandtagsalten von Jülich und Berg 
1224— 226, zum Jahre 1427 erwähnt. 

2) Der brandenb. Marſchalk Georg von Wangenheim wechſelt den von ihm gefangen 
genommenen Grafen Ludwig von Ravenspurg gegen Herrn Linhart von Krailsbeim aus. 
“d 1913, 160. Concept. Guido Graf von Megben, Herr von Humbrecourt verjpricht 
Abrecht am 20. Juni die Freilafjung eines Gefangenen, um die er erfuchte, erwirlen zu 
»elem. ex castris prope Nussiam Xxxa mensis junii anno dni. ete. Lxxvt”. (Märcker. 
1913, 188. Or.). Gfeicheitig bedauert er, ba H. Karl zur Stunde nicht im Lager ift, 
wenn er aber Abends zurüdtehre, werbe er ibm den Brief Albrechts zeigen. 185 Dr. 
Abrecht dankt Hierfür. Der burgundiſche Hofmeifter, der bier gewefen, werbe wohl ben 
Kapitän tenmen, ber den genannten Knecht gefangen. ex castris prope Nussiam 447. 
Concept. Notiz Über Albrecht zuſtehende Gefangene bei Uirich 75. Humbreconrt übernachtete 
am 2. Juni in Albrechts Zelte. Neujabreblatt. 97. 

3) Bgl. über denf. Mittb. a. d. Stabtardiv v. Eöln 8 Heft 35. Ulrih 1. c. 82. 
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nahme und die Schwierigkeit, den Leuten, die ihr Leben dafür gewagt, ihre 
Beute wegzunehmen. Bittet, fich für die Stadt zu verwenden. 

geihr. up maentag xıx dage junii anno zc. Lxx quinto. 

Über die Wegnahme der Schiffe vgl. Einleitung. Am 15. Juni hatten 
der Erzb. von Trier, Kurf. Ulbreht, H. Albrecht, Bifchof von Eichſtädt, L. 
Heinrih, Graf Eberhard die Nüdgabe der Schiffe verlangt. Mitth. a. d. 
Stadtardiv v. Cöln 8. Heft 34. Die Stadt wandte fich dagegen durch obige 
Schreiben, fowie durch Geſuche an den Legaten (l. ce. 35) u. A. Am 21. Juni 
ſchreibt H. Albreht an H. Wilhelm: Cöln will die Schiffe und Büchſen trot 
der angedrohten Faiferlihen Acht nicht herausgeben. E3 wird ihnen ein Entgelt 
angeboten. Mittwoch nad Protafii 1475 (Weimar Sächſ. Erneft. Gej.-Arhiv 
Reg. A fol. 28b Nr. 87. 124. D©r.)'). 


125. 
(Bei Neuß) Juni 20, H. Albreht an H. Wilhelm von Sachſen. 
Friedensverhandlungen, vom Herzog geftört. Wegnahme der Schiffe. 
Pläne Karls. 

— am erjten gefperret fich die abrede, die durch (?) den legaten bejcheen, 
durch unfern bern den feifer gelobt, durch den herzogen geſworen und doraf 
unfer erfte fchrift geftalt was, an dem, das fie der Herzog, dieweyl fie alleyn 
mündlich abgerett was, nad) jeinem gefallen und als er fie vormerdt hat, 
deuten und auflegen und dareyn nicht anders gehellen wult und als doruf 
weiter gehandelt und die dinge uf ſechs artidel, der abjchrift wir eurer libe, 
wu es darbey bliben were, inhalt unjer jungjten fchrift zugeſchickt Hetten 
abgeredt und darmit der Kelnifch krig beigelegt fein folt, dorauf auch unfer 
ander jchrift der berichtung ausgangen ift. fint bynnen der zeit jo vil 
mißtrau, ender, einrede und fo manderhande furjlege furgewurfen dem 
herzogen und feinem aufbrechen zu ruhme und glimpf, und als ym alle jein 
wille irgangen fein ſolt, der dann die k. m‘. nicht zulaffen wult, das Die 
dinge uft und gar nache alle tage in ziweifel gefuchet und wir alle derjelben 
fein wares wifjen gehabt haben, dann als er ſolt inhalt eins artikels vor 
Neuß aufbrehin, die ftad noch die imvoner Hinfur nicht bejchedigen, bar- 
noch am dritten tage die f. mt. auch aufbrechin folt, zog er villeicht ein 
armbroftfchoß vom lager herwarts gegin uns in dem fchein, als er vorgabe 
jein gezelt yn3 weit felt aufzuflahen, fein heer zu rujten und ſich ſchauen 
zu laffen und flug fid) ans waffer, das zwuſchen fein und ung ift, dofelbit 
beharret er drey tage und als unfer fwager der marggraff, wir und Die 
feiferifchen rete am fontage, des am nehſt vorjchinen acht tage geweſt fein, 
zu ym yns felt gejchidt warn, vormeynt er unter andern, ſeinthalben were 
der abrede und dem capittel des aufbrehins gnug bejcheen und vorhofft, 
jo drey tage vorjchinen weren, der keiſer folt auch aufbrechen und Hinder 
fi) zihen, und aber folch® die meynung nicht was, das er dormit gnug 


1) Am 18. Juni und den folgenden Tagen ift Kurf. Albrecht beim Herzoge von Burgund, 
vgl. Godefroystenglet, Pb. de Comines II 217. 
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getan bett, zumahl jo er der ftad Neuß fein fterdung zugehin liß. ſperret 
es ſichs abirmal und wart der handel in weiter teidinge gefchoben. inne 
de3 begab es ſichs am montage dornach, dieweil die dinge in folchir dis— 
putacio ſtunden, das unfer wartleut des morgens von den Burgundifchen 
abgetriben, uf etlich unſer wagenpferde geſucht und dornoch umb den mitten 
tag etlich unfer fußfnechte, die geim Neuß wulten, gejlag und irmord wurden. 
des ergabin fich die andern, die uf dem Stein jhenfit Reyns und die den 
wert inne habin, in ſolchem gereuſche unden an des herzogen Heer und 
nahmen ym eilf gute jchiff, die fie gein Kollen furen liffen. dorynn von 
beuptbuchien, von flangen und hadenpuchfien, von pulver und ander ftreitpar 
were, ein ſchöner gezug von mancherhand cleidunge und anderm, dag alles 
ob jechzig tujent gulden gejchagt fein fal. am abinde darnach, als ſich 
unſer wartleute wechjfiln wulden, die wart dann ung, unferm ohemen graff 
Wilhelm) und den Wurkpurgifchen, die uns zugeordent waren, gepurt, 
wurden die unjern, die desmals bei xxırıı pferden hatten, von den Burgun- 
diihen mit L und mehr pferden angeiprangt. als aber die unjern gein yn 
ftiſch inhilten und fi mit einander mengten und under die geulen ftachin, 
liſſen ſie ſelbs abe und die unfern zihen, allein wart ung ein Diner abge- 
fangen, der fich doc des nachts feiner pande entlediget und von yn unent- 
gulten komen iſt. Der Herzog verlangte Rüdgabe des Genommenen; Die 
Unterhandlungen, die guten Verlauf nahmen, wurden durch einen zwiſchen 
deutihen Fußknechten und burgundifhen Wartleuten entftandenen Aufruhr, der, 
obwohl die Neichsfürften und das übrige Fußvolk ſich nicht daran betheiligten, 
große Ausdehnung gewann, unterbrochen. „und hete die nacht nicht undir- 
gangen, es werhe hart an eyn gemeyn flahen yngegangen. unſer fußfnecht 
jein ab zweihundert tod bliben, erjtochen und ym Reyne ertronden, wievil 
der Burgunder fein, mogen wir nicht eigentlich wifjen, denn das dorunder 
ein graff auf Pickardey und ein capitainer auf Lombardey umbbracht fey, die 
fait zere beclagt werden“. Am Abend wurde neuerdings unterhandelt. Man 
lam überein, der Kaiſer folle dem Könige von Frankreich anbieten, in feinen 
Händeln mit H. Karl zu vermitteln, die genommenen Schiffe follen dem 
Segaten und von diefem dem Herzoge nach deifen Abzuge übergeben werben. 
der Herzog fol am andern Tage aufbrechen und täglich 2 Meilen in der 
Rihtung auf fein Land zurüdlegen. Er unterläßt es, Neuß oder das 
Rihsheer ferner zu ſchädigen, legt den Titel Vogt ıc. ab. Neuß wird in 
des Kaiſers und des Papftes Hand gegeben. Auch der Kaifer fol abziehen. 
‚DB ift die meynung ber abgeretten capittel, die beiderfeit zugejagt, von 
der f. mt. gelobt, vom herzogen gefworen und durch den legaten verzebilt, 
mdirichriben und beitelt fein; ab es dorbey bliben wil, wirt ſich furz- 
Ih befinden, dann der konig von Franckreich ſchickt der f. mt., als man 
das glaubwirdige kunde hat, einen hübjchen reifigen zug, der bey dreyen 





1 Wohl von Henneberg. 
vriebatſch, Eorrefpondenz. IL 11 
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ader vier tagen ungeferlich hir bey uns fein ſal. fo jal der konig von 
Engell. der yns berzogen Hulf ift, obirfomen und in Pidardey fein, aber 
der fonig von Franckreich fal, als man faget, jtard gein ym Tigen und 
vormeinit, ym fein weiter zihin zu wehren.“ — gebin im felde bey Neuf 
am dinjtage nad Prothafti anno ıc. Lxx quinto. 
Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.-Archiv Reg. A fol. 28b Nr. 87 Bl. 121. Dr. Frei 
Mittbeilung aus dem Ardiv. 


126. 


(Im Feld bei Neuß) Juni 21. Kurf. Albrecht an Sebajtian von Sedendorf, 
Hausvogt. 

Die von Nürnberg haben ihm 2000 rh. fl. zu Frankfurt beftellt und ihm 
zu feiner Nothdurft hier geliehen gegen Schuldbriefe, rüdzahlbar Petri Vincula 
(1. Aug.) zu Nürnberg. Befiehlt ihm, die 2000 fl. die „unfer liebe ſwiger 
von Sachen“ zurüdgezahlt!), falls fie ihm noch nicht hergeſchickt find, oder 
wenn das bereit3 gejchehen, andere 2000 fl. von Herrn Sirt zu verlangen 
und gegen Rüdgabe des Schuldbrief3 den von Nürnberg zu überantworten. 

datum im veld bi Newß an mitwoch nad) jand Veits tag anno ꝛc. Lxxv. 

Berlin, Kgl. Hausarhiv Rp. XXVII. Schulden. Dr. 


ibid. Dr. Der entiprechende Befehl an den „wirdigen unferm rentmaifter 
und lieben getreuen, heren Sirten Canzler, horheren zu Onolczpach“. Dafl. 
Datum. Schuldbrief von Nürnberg. ibid. Or. — geben im veld bey Newß 
am freitag vor fand Eraßmuß tag anno dni. 2c. feptuagefimo quinto (2. Jumi 


127. 
Bericht an den [Straßburger Rath]. 


Ouch erfamen wijen lieben herren, wellent wiſſen, das alle Die uwern 
in Nusß gewejen fint und gejehen hant, das die frommen lute darin groß 
not und mangel gelitten haben und lange nit ander dann pferdefleiich 
geffen hant und fint fo nohe by einander gelegen, das ſy mit jwerten 
zufammen geftochen habent. wir vernomen ouch, dag der Fromme fürft, der 
lantgraff von Helfen, bijchof bliben fol. es fint ouch uf zinstag nach fant 
Erasmus tag (6. Juni) uf vı hundert fußkneht uß Nusß gangen, die den 
bejeß din geweſen fint, und ift bejegt durch unfern herren den feifer und 
die fürjten. der herzog Hat alle fin buchfjen hinweg gefchidt und geladen 
uf den genanten tag, der iſt geweien groß buchsen und flangen ob Hundert, 
aber ganz ein unwerlich here, dem im und den andern hern vaft wol 
abzubrechen gewejen wer. 

Straßburg i/E., Stabtardiv A. A. 279, 22. Abſchr. 


1) Bgl. Nr. 112. 
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128. 
Juni.]) H. Wilhelm an H. Albreht von Sachen. 


Über feinen Brief vom Dienftag nad Eorporis Ehrifti (30. Mai), worin 
er mittheile, daß der Legat die Sache dahin gebracht habe, daß der H. von 
Burgund abziehe, Neuß dem Kaifer und dem Papfte überantwortet werde und 
jomit der Krieg ein „erbares ende“ gefunden und vor Allem über die darin 
in Ausficht geftellte baldige Rückkehr Habe er fich fehr gefreut. Nun Habe er 
heut Mittag ein Schreiben von ihm de dato Donnerſtag nah Bonifacius 
8. Juni) erhalten, worin er anführe, weshalb fich der Aufbruch des Her: 
zogs verzögerte, und mittheile, daß zwar durch neuerliche Bemühungen des 
Legaten wieder erreicht jei, daß Neuß Kaifer und Papſt überantwortet wer: 
den und der Herzog binnen drei Tagen abziehen folle, er aber trotzdem nicht 
wife, wann er fortziehen könne, denn im Geheimen habe er erfahren, daß 
der Kaiſer den Krieg mit frz. Hülfe zur Wiedereroberung ehemaligen Reichs: 
gebiets fortjegen und nach Burgund tragen wolle. Auch wolle derfelbe die 
9. von Jülih, Berg und Eleve, weil fie dem Reiche die Hülfe verjagt, bejtrafen 
und einige Raubfchlöffer am NhHeine niederbredhen. (Der Landgraf Herman 
werde wohl jeßt das theuer erworbene Erzftift erhalten.) Nun feien zwar die 
meiiten Fürjten unwillig über die neue große Beſchwerung, aber feiner wolle 
8 wagen, der Rate die Scellen anzubinden. Er jelbft würde gern eine 
Entihuldigung wiffen, von der Verpflichtung des Mitziehens loszukommen; 
aber der Kaiſer verbiete Jedem, das Heer zu verlaffen und, die es gethan, 
fordere er zur Rückkehr auf bei Strafe, für feldflüchtig und treulos erklärt zu 
werden und ein crimen laesae maiestatis begangen zu haben. — Hierauf erwidre 
er ihm: er würde in feinem Falle mitziehen, er folle den Kaifer um jeinen 
Abſchied bitten, zumal jest Kaifer und Reich ohne Gefahr jei und dann jeden- 
jall3 fortziehen, unbefümmert um alle Vorwürfe und die Bereitwilligkeit andrer, 
vornehmlich folder Fürften, die nicht ohne ihren eignen Nutzen bisher dage- 
weien und weiteren Nutzen von einer Fortführung des Krieges erhofften. 
Denn fegte man ben Krieg fort und der König von Ungarn erführe 
davon, fo würde er niht fäumen, dem Herzoge von Burgund zu 
Hälfe, Kaiſer und Kurf. zu überziehen. Sie hätten alsdann den 
krieg im eignen Land, wovor ſie ſchon jebt oftgenuggewarnt würden. 

Weimar, Sächſ. Erneſt. Geſ.Archiv Reg. A fol. 28b Nr. 87, 111. Abſchr. 


129. 
Juni 24. Stadt Straßburg an die ſtädtiſchen Hauptleute vor Neuß. 


‚Wir Diebolt von Mülnheim, ritter, der meiſter und der rat zu Strasburg 
endietent den ſtrengen und erbern unſer ſtat Strasburg houptluten in dem 
leyſerlichen here ꝛc.“ Verbieten ihnen, heimzuziehen, obwohl Neuß jetzt von der 
Belagerung frei ift und fie gern nad Haufe möchten. Das kaiſerliche Gebot, 
er werde jeden der heimziehe für feldflüchtig und Üchter halten, fei „ine ge 

11* 
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meynet uf die ftette dann uf fürften und herren“. Sie follen daher vor einem 
gemeinen Abſchiede oder ohne befonderen Urlaub nicht wegziehen. „dann es it 
verjehenlich, ſollich groß vold blibe doch nit die lenge alfo ftille Ligen.“ Wollte 
man fie jedoch zur Bejeung von Neuß verwenden, jo follten fie erwibern, 
fie feien nur zum Streite herbefohlen worden und bäten um gnädigen Urlaub; 
man bebürfte ihrer hier oben; denn unter den Fürften, Herren und Stäbten 
des Bundes fei man überein gekommen, Samftag nach Ulrichstag (8. Juli) 
im Felde zu fein. „jo ift auch unfer herre von Lothringen in denfelben bunt 
fommmen, der hat mit dem Frandenricher vold Eurzlich zwey Burgundiſch 
jloß gewonnen und zerbrochen, nemlich Pirrifo und Valdenburg‘), flo und 
ftettel, da8 de3 von Binftingen was, und ift uns gefeit, er habe mit dem vold 
willen, Diedenhofen zu underjteen.” Ferner melde ihr Hauptmann vor 
Mümpelgard, da der Hauptmann des H. von Ofterreich vorige Woche zwei 
Schlöffer erobert, eins davon verbrannt und eins behalten habe. „und meldei. 
hetten fie lute gnüg, fie wolten groß ere und gut gewynnen, doby wir ud 
al3 die gütwilligen zu dem fchimpf auch gern hetten.“ Jedenfalls jollen ſie 
aber, da man „den ftetten zufegen ift“, Künftigen Unrath zu vermeiden, auf 
merfen, was Fürften, Herren und Stäbte thun, nicht aber Anfänger de 
Aufbruchs fein. Um leichter Urlaub zu erlangen, follen fie nöthigenfals 
10—20 Fußknechte zurüd laſſen. 
geben uf fant Johans tag zu fungihten anno ꝛc. Lxxv“. 
Straßburg i/E., Stabtarhiv A. A. 279, 13. Or.Perg. 


130. 
(Cöln) Juni 24. Erzbifhof Adolf von Mainz?) an Kurf. Albrecht. 


Eredenz für feinen 2. ©. Secretär Wigandum Kloneden‘). geben zu Colne 
uf jampftag fanct Johans tag baptifte anno 2c. Lxx quinto. 
Bamberg, Kgl. Kreisardiv, Märcker. 1913, 156. Dr. 


131. 
(Schellenberg) Juni 26. Kurf. Ernft an H. Wilhelm von Sachen. 


Als er des Herzogs Diener mit Antwort auf deffen Brief und die Zeitung, 
die Asmus von Eberftein nad feiner Rückkehr aus dem kaiſ. Heere berichte. 
abgefertigt, jet ein Brief des Edlen Herrn Beniſch von „der Wytmoll“ an den 


1) Die Eroberung von Pierrefort fand im Mai 1475 flatt. Bol. Jahrb. f. Yothr. 
Geſch. II 46. Hernach fiel Falkenberg (Faulquemont) 47. Die Vermuthung Wittes, as 
Montfaucon in Luremburg zu benfen, wirb durch den Zuſatz, wonad der Herr von Finfingen 
Eigentümer war, widerlegt. 

2; Der Erzbiſchof war wegen Krankheit dem Kriegsſchauplatz fern geblieben. Ju 
einem unbatirten, wohl von H. Albrecht berrübrenden und an Kurf. Albrecht gerichteten 
Schreiben wird feine Ankunft gewünſcht. 1913, 396. Er lag ſchließlich zu Löln. 

3) Konegt, vgl. Mon. Habs. I 1, XXVH ff. Er war Euftos zu St. Bicter vr 
Mainz, vgl. ibid. 362. 
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Obermarſchalk H. von Schleinitz gekommen, den er in deflen Abmefenheit 

geöffnet und woraus er die beigefchloffene Zeitung!) ihm mittheile. gebin zu 

Schellemberg am montag nach Johannis baptifte anno dni. 2c. Lxx quinto. 
Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.Archiv Reg. A fol. 28b Rr. 87, 126. Or. 


132, 
Juni 26. Peter von der Gloden an Kurf. Albrecht. 

Die 2000 fl. von Frankfurt, die Albrecht zuftehen, find in Cöln für ihn 
bereit. Er Habe Albrechts Wagenburgmeifter von des Capitels wegen die 
10 fl. bezahlt ?\. Heinrich von Geisbuſch, der mit andern Botjchaftern des 
Kaiſers unterwegs ift, habe ihm am 11. Juni (Brief traf ein am 25. Juni) 
geichrieben, daß die Leute des Königs von Frankreich und des Herzogs von 
Lothringen am 12. Juni mit aller Macht von Met aufbrechen und durch 
Lützelburg ziehen wollen. Der König hat dem Herzoge von Burgund in der 
Picardie 50 Schlöffer entriffen, ebenfo der Herzog von Lothringen, die 
Schweizer und der Herr von Craon in Burgund. Heinrich widerräth 
fomit dringend einen Friedenfhluß?). 

geihr. uf maendach xxvı daigs junii anno dni. zc. Lxxv. 

Bamberg, Kol. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 184. Dr. 


133. 


(Hoyerswerda) Juni 27. Jaroslaw von Sternberg, Vogt der Laufik, 
an Kurf. Ernit von Sachſen. 

Auf feine Bejchwerde über Mattis Lupticz*), daß derfelbe einen ihrer 

Mannen gefangen und betagt, und einen Halliihen Bürger nad Friedland 

geihleppt habe, habe er Nidel Beynewicze’), der ihm Amtshalben verpflichtet, 


1) Fehlt. 

2; Albrecht leiht Übrigens wohl der Stadt Cöln für Befoldung von Sölbnern 200 ft. 
Ruth, a. d. Stadtarchiv von Cöln 8. Heft S. 34. Nachricht vom 15. Juni. Im eitter 
Inheihnung, bie allerhand Anſprüche an die Stabt Cöln sc. verzeichnet, heißt es: ber 
dehme will 1 Pferd oder 40 fl., ferner ein Geſchenk, weil er Oberftwagenburgmeifter ge 
weien ift. Ferner forderte Herr Lutz [Schott] 200 fl., die ihm das Kapitel und die Stadt 
Ein verfprochen haben follten. Desgl. fordert Köderit 100 fl. Heinz v. d. Pforten und 
Tammberger verlangen je 40 fl. oder eim gleichwerthiges Pferd. Desgl. Schimtinger, ber 
die Baftei bewahrt unb gebaut hat. Auch Schinagel, der die Stadt Linz „zerbrochen“ hat, 
chkt Anfprüce, ebenfo Slunkerherr. Proplin, Nicolafte, Topel verlangen je 10 fl. u. f. w. 
heit. Abſchrift. 1913, 439). Der bier genannte Lutz [Schott] ift nicht mit dem befannten 
terpfäßgtichen Hauptmann zu verwechſeln; er ift vgl. ©. 114) der Jähns, Handbuch ber 
Grih. des Kriegsweſens 948 erwähnte Wagenburgmeifter und wohl identiſch mit dem gleich 
ewigen Ritter und Amtmann zn Hochftabt, der die bei Bachmann ©. u. Nr. 360 abgebr. 
‚Rebung“ an Heinrich v. Brambenftein richtet. 

3) Apnlich in einem Schreiben an ben Kaifer vom felben Tage, Mitth. a. d. Stabt- 
rin von Eöln Heft 8, S. 35. Über Geisbuſch vgl. Mittb. a. d. Stadtarchiv zu Cöln ibid. 

4) Über dieſe lauſitziſche Familie vgl. Knothe, Oberlauſitzer Adel, 341. 

5) Wohl der bei Riedel mehrfach erwähnte Nidef Bennewig auf Kummerow. 
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befragen laffen. Diefer meldete: 2. führte den Bürger als Knecht mit füch, 
offenbarte ihm aber den wahren Sachverhalt. Darauf habe er ihn nicht zu 
Friedland bleiben laſſen. Er ift weiter geritten, wohin ift unbefannt. 

ex Hewersverd feria ın post Johannis baptifte ao. 2c. septuagesimo quinto. 

Dresben, Hauptſtaatsarchiv W. A. Nieberlaufisiihe Sachen 18. Dr. 

Iſt Antwort auf ein Schreiben Kurf. Ernft3 an den Landvogt Stern- 
berg) ibid. 19. Cone. Der gefangene Mann wird Geyßeler von Dysko!) 


genannt. gebin zu Leypgd am fonnobind noch Primi und Feliciani anno 
di. zc. Lxxv“ (10. Juni). 


134. 
(Bei Zons) Juni 28. Erzbifhof Johann von Trier, Kurf. Albrecht 
und H. Albrecht von Sachen an den [H. Karl von Burgund]. 

Er entfchuldige fih wegen feines heutigen Stillliegens, verkünde jeinen 
Aufbruh für Morgen und erkläre „den capitteln volg zu thun“; das bezweifeln 
fie nicht. Auch den von Cöln werde nicht, wie er jchreibe?), erlaubt, bie 
Capitel nicht zu halten. 

datum im velde bey Zuns am abend Petri?) apli. av. ꝛc. Lxxv". 

Bamberg, Kgl. Kreisarhiv, Märcker. 1913, 279. Conc. 


135. 
(Eöln) Juli I. Erzbiſchof Adolf von Mainz an Bürgermeijter und Rath 
zu Erfurt. 

Meldet die Rüdjendung des vor Neuß gejandten ftädtifchen Eontingents 
und dankt für die geleiftete Unterftüägung. — Eöllen of jampftag nach janct 
Peter und Pauls tag 1475. 

Erfurt, Stabtarhiv Ia Nr. Ila 30. Dr. 

Am 19. April Hatte der Erzbifchof die von der Stadt beantragte Rüch 
jendung der Ihrigen abgelehnt, es jei font die Ungnade des Kaiſers zu be- 
fürdten. Cöln Mittwoch nad Jubilate 1475. ibid. 29. Dr. 


136. 
Straßburgifcher Bericht über die Kriegsereigniffe. 

„Unfer gnebigeftir berre ber keifer bandet dem allmechtigen got zuforderſt noch ?) ud 
uwer muge, coft, arbeit unb obentur, bie ir mit im erlitten und entſtanden habt und wil ba; 
mit gnaben umb uch befhulden umb begert an ud, welid in diſen gefcheften vor ftetten, 
floffen, ouch in dem velde zu ritter gejlagen fint under ſiner maieftat paner, baz die ritter 
bliben, ouch in ber flat zu Nuß, bie bo imme gebeft fint ritters orben an woppen ober 
andern zierheiten irs geflechtes begeren ine gnedielich mitzuteiln, und ifl baz bie gnad, bie 
got im und uns allen geton hat: er ift beruf kommen, hulf wider bie ungleubigen ber 
criftenheit und auch finen landen zu troft zu fuchen, unangefeben hat er fi furt herabe 
gefügt, einifeit und ein rüden bijem ort landes zü machen. bat mit verfangen, ſunder ber 
bifhof und auch ber herzog von Burgunbe habent bie gewaltigen that fürgenommen und 


1) Diestau. Über den Vorfall vgl. Neue Mitth. a. d. Geb. hift.-antig. Forſch. XV_115 
2) Brief ibid. 3) Peter Paul. 
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geübet uber bebftlih und keiferlich gebot und alle rechtbietung, vie fiat Nüß belegert, 
fürften, grafen und ritterfchaft darinne firengklich genotiget“. Der Kaifer habe zu Augsburg 
biervon erfahren, um Barthol. zugefagt, den Rhein zu öffnen, und als bie Entjenbung 
von 6000 nichts half, im Winter felbft dem Krieg begonnen und 18 Schlöffer und Städte 
erobert. „ift daz vold mube worden und wil mwiber heim zogen.” Mit dem Übrigen zog ber 
Kaiſer nah Eöln, verftärkte ſich durch Landleute und brachte ben Herzog zum Abzuge und 
zur Riederlegung des Titels Bogt x. „item und ift ber herzog ufbrochen und fich gegen 
der f. m. an baz waſſer bie Arff geilagen, ein vierteil myle weges nobent by bes feijers 
bere, Do fi manigerley fharmütel zu gewynne und zu werluft begeben haben, doch von 
beiden tailn in allen gefchichten nicht uber tufent tod, verwunt und gefangen; in follichen 
zryloufen dem berzogen fin fhiff und büffen genommen fint. alfo ift under anderm bete- 
binget von beiden teilm wiber zu geben, was do genommen ift unb gefangen fint in folichen 
bangen tebingen. ift alfo gefcheen. baruf ber herzog als geſtern ufbrochen, ſich verpflicht, 
nicht wider zu kommen, ouch feinen fürften oder ftatt, die im here fint, ober ir umbertbon 
nicht zu befchebigen, dwilt im unſer berre ber keifer die hangenben teg und tebing nicht 
abkundet. ouch fol unſer herre ber keifer dem herzogen im finem ufbruch und heimzieben 
!ein Schaden tum. bammod hat umer liebe abzunemen, das bie ftat NÜfk eutſchütt ift, ouch bas 
die bibderlute boinnen und ber Rinftram geoffnet und die k. m. den biſchof und capittel 
betebingt fur fih und ben legaten zu reht, Defhalb die f. m. fin fürnemen, barumb er 
uß if lommen, mit eren volbradht bat. got ſy gelobt! item witer hat bie k. m. 
mit furfürften und fürften gerebt, bie eynung zu erwittern und bie ding nach irem 
autbebunden furzunemen und ber f. m. iren rat mitteilm. was bann fin gnab uf feifer- 
licher oberleit und gewalt darzu erjhieffen mag, ſy er ouch willig. baruf wurdet gerat: 
Haget zu Coln, wie fin E. m. bie bing, als wir getrumen zu got, loblich im verlaf. 


Straßburg i/E., Stabtardiv A. U. 279, 1 (Actes constitutifs et politiques de 
la commune. Üorrespondance des souverains etc. avec la commune). 


137. 
Cöln) Juli 1. Kurf. Albreht an H. Wilhelm. 
Frdl. Erbietungen; Bedauern über deſſen Krankheit. Bitte um Jagd— 
hunde ꝛc. Um Jacobi wolle er zu Haus fein. Sendet Nahrichten. Den 


Abſchied werde ihm wohl U. von Eberftein erzählt haben. datum Eolen am 
jambftag unſer lieben frauen abend vifitacionis anno ıc. Lxxv'", 


Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.“Archiv Reg. A fol. 28b Nr. 87, 127. Or. 


138. 
(Cöln) Juli 2. Kurf. Albreht an M. Johann. 

Sender Abſchr. eines Schreibens an die verwitiwete Frau Hedwig Her- 
zogin zu Sagan und Fürftin zu Anhalt). Fordert ihn auf, den Wunfch des 
Grafen Ulrih Montfort?) betr. einer Ehe mit ihr zu unterftügen. datum Coln 
am fontag unfer lieben frauen tag vifitationis anno ꝛc. Lxxv. 

Bollft. gebr. bei Riedel C. II 168. Berlin, Kal. Hausardiv. Or. 


1) Gemeint ift Hebwig, bie Witwe Bernhards VI. von Anbalt, die feit 1468 Mitwe 
war. Bgl. Grotefend, Stammtafeln der Schlef. Fürften S. 5. Tafel 2, Nr. 37. Die Ebe 
lam nicht zu flanbe. 2) Pfleger zu Landsberg vgl. Bd. I ©. 628. 
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139. 
(Schellenberg) Juli 6. Kurf. Ernſt an den Vogt zu Belzig. 


Als er vor Pfingftien Heinrich Löſer, feinen alten Landvogt zu Sadjen 
und ihn (den Vogt) als Gefandten zu M. Johann gejhidt Habe'), um über 
die Räuberei, die von der Marf aus getrieben werde, Beſchwerde zu führen, 
haben fie freundlichen Beſcheid erhalten. Nun aber habe der Markgraf an 
ihn gefchrieben, wie mitfolgende Abjchrift ausweiſe. Obwohl num der Sad 
verhalt betreffs des gefangenen Bürgerd von Wittenberg, der im Gefängniffe 
geftorben ift, des Pferderaubs vor Trebbin und der Haufung von Straßen: 
räubern durch die von Bredow zu Friefad und den Biſchof von Havelberg 
ganz feitgeftellt ift, forbre er ihn doch auf, AN dieſes, jo genau wie möglich, 
zu verzeihnen, damit dies Schriftftüd an M. Johann überfandt werden 
könne. Befiehlt, Friderih Brandes, Jäger, auf den Scierftäbt?) befannt 
hat, feſtnehmen zu laſſen. gebin zu Schelmberg am dornſtag nad) vifitacionis 
Marie anno dni. ꝛc. Lxxv". 

Dresven, Hanptftaatsarhiv W. A. Brand. I 9b. Come. 


140. 
Juli 31. Guido de Brumen, Herr von Humbrecourt an Kurf. Albrecht. 
Empfiehlt fi ihm. Er könne den Boten, der in die Gegenden gebe, 
in denen fich Albrecht befinde, nicht ohne einen Brief an ihn abgehn laſſen. 
ex opido Traiecto supra Mosam?) ultimo juli. 
Berlin, Kgl. HSausardiv 1K 10C 1. Or. 


141, 


Nenftadt an der Aisch) Auguft 7. Kurf. Albrecht an Bürgermeijter 
und Rath zu Windsheim. 


Bittet, ihm 10 Wagen auf Montag zu leihen. Er wolle Hafer und Dindel 
von Hohened nach Ansbach führen laſſen!). 

datum Newenftat an der Eifh am montag nach Sirti anno ꝛc. Lxxv. 

Nürnberg, German. Mufeum, Albrecht Achilles und Kurf. Anna. Or. 


1) Wohl gelegentlich der Nr. 97 erwähnten Sendung. 

2) Knrf. Ernfts Bitte, ihm Asmus von Schirftädt auszuliefern, lehnt M. Johann 
am 16. Juli (Köln) ab. Er wolle ibn felbft richten, Kurf. Eruſt ſtehe e8 aber frei, fid 
am Verhör zu betheifigen Riedel X. VI 426). Über Johanns Thätigleit gegen das Raub— 
weſen in biefer Zeit vgl. Riedel U. III 473 und A. XXV 394, wo er eine Fehde zwifchen 
Matthias von Jagow und dem Herren zu Putlig beilegt, und U. XXV 78f., wo er ben 
von Neftorf das ihnen wegen Räuberei abgenommene Schloß Neuenburg auf „Bitten ber 
Stände” wieber zuritd giebt. 

3) Borl. Nosam. Gemeint ift wohl kaum Utrecht. 

4) Die gleiche Bitte um 20 Wagen. Ansbad Freitag nad Iudica 1480 (Or. 24. Mär. 
ibid.). Zu Albrechts Aufenthalt in Neuftabt ift noch ein Brief an Graf Otto von Henneberg, 
(Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 738. Concept. Anrede lieber Oheim. Du) zu notiren. 
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142, 
Auguft 9. Gabriel Tegel an Albrecht Stieber. 


Der Rath jei fehr dankbar für die Mittheilung betreff3 der Irrungen 
zwifhen Kurf. Albrecht und der Stadt Nürnberg. Da Stieber eröffnet wor- 
den, daß der Landkomthur fih um Ausgleih bemühe, jo werde er wohl auch 
weiteres hierüber von Kurf. Albrecht erfahren. 

datum vigilie Laurenti 1475). 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv, Nürnberger Briefbücher 34b, 155 ab. 


143. 
(Langenzenn) Auguft 15. Kurf. Albreht an M. Johann. 


Herr Balentin ?), Propft zu Berlin, wolle die Propftei zu Berlin gegen 
einige von defien Pfründen mit Meifter Erasmus Branburgt, Scholafticus 
und Domherrn zu „Worzen“ vertaufhen. Er Habe die beiden an ihn ge 
wiefen. B. fol ein frommer Mann fein. Empfiehlt, dem Wunſche zu entfprechen, 
wenn es ihm gut jcheine und „dorin genemigfeit des rat3 zu Berlin 
zufellt“. 8. müfje aber ald PBropft zu Berlin Rath und Diener ber Herr: 
ſchaft werben. 

datum Langenzenn an unfer frauen tag afjumptionis anno ıc. Lxxv. 


Bollſt. gebr. bei Riedel €. II 170. Berlin, Kgl. Hausardiv. Or. 


144, 
(Zangenzenn) Auguft 16. Kurf. Albrecht an H. Albrecht von München. 


Er Habe fi für Kunz von Auffeh auf deſſen Anfuchen bei 9. Siegmund 
von Dfterreich vertvandt und werde jeht auch von bemfelben gebeten, fich für 
ihn bei H. Albrecht zu verwenden’). Da ihm viel daran liege, Kunz mit 
dem Herzoge von Öſterreich ausgeſöhnt zu fehen, entfpreche er dieſem Anfuchen 


Abrecht ſchidt ihm zwei Jagdhunde und lädt ihm zu einem Schiefen auf Sirtustag 
6. Auguft) nah Neuſtadt an der Aiſch ein. Graf Ulrih und fein Sohn werben auch 
femme. Dort fünne man auch Über das Streifen reben; feine Gefellen feien 3. 3. etwas 
müde Kabolzburg, Samftag nah Jacobi (29. Juli) 1475. (Bol. ©. 148.) 

1; ibid. 156b. Bm. und Rath zu Nürnberg an H. Lubwig von Bayern. Den 
Abſchied, den Jobſt Haller von ihm erhalten, haben fie empfangen. Sie wollen barauf- 
bim weiter mit Kurf. Albrecht über einen Ausgleich verhandeln und ihn das Reſultat 
dann wiffen laſſen. datum vigilie assumpcionis Marie 1475 (14. Aug.). Am 6. October 
qreiben Diefelben an Dr. Martin Mair (ibid. 34b 181a). Den Stand ihrer Ausgleichs 
verbandlungen mit Kurf. Albrecht kenne er. Senden einen Brief ber Unterteidinger. 
Fragen, ob fie Die Dinge an H. Ludwig gelangen ober bis zur Hochzeit ruben laſſen, und 
°5 fie den Unterteidingern antworten follen. datum feria sexta post Franeisei 1475. 

2) Bei Schöttgen, Hiftorie der Chur⸗Sächſ. Stiffte-Stabt Wurtzen (Leipzig 1717, ©. 197. 
wird unter den Inhabern der Wurzener Scholaftrie 1476 ein Balentinus aufgeführt. Unter 
den dortigen Domherrn werben bafelbft u. a. au Dr. Andreas Haffelmann und Dr. Johann 
Shwofheim genannt (200). Bielleicht ift Balentin der belannte Kaplan Friedrichs IL., 
Balentin Teichel. 3) Bol. Br. I ©. 597ff. 601. 
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und bitte ihn, die Sache durch gütlihe oder rechtliche Unterhandlungen zu 
fördern. datum Langenkenn am mitwocd nad) affunpcionis Marie av. dni. ꝛc. 
Lxxv!). 

Münden, Kgl. Allg. Reichsarhiv, Fürſtenbaud XI 325. Or. 

Diefen Brief ſchickt H. Albrecht zugleich mit den Fürfchriften zahlreicher 
Ritter und Knete an H. Siegmund. München Freitag vor Galli 1475 
(Conc. 326). 13. October. 

145. 
(Köln) Auguft 24. M. Johann an Kurf. Albrecht. 


Über den Durchzug einer polnifchen Prinzeffin. Über feine Hochzeit. 
Die Räubereien des Glaubiß. 


— ber bifchove von Heyläberg ift heut bey uns von deß konigs wegen 
von Poln geweft mit einem deffelbigen konigs credenzbrive an ung geworben, 
dag wir dem konig mochten unjern brive zufchiden und fchreiben, das wir 
fein tochter?) ficher dur die Mard fchaffen wollen und fie umb fant 
Michels tag uf der grenit der Mard ufnemen, wann fie umb diefelbigen 
zeyt oder ein tag, vir oder fünf darnach die grenig der Mark beruren 
wurde. das haben wir zugejagt, dem alfo zu thun. hat ung auch ein rote 
damaßken jchauben, mit czobelln underfutert, von deſſ konigs wegen ge: 
Ihandt und bracht. und als er von ung gefertigt ward und unjer canzler 
mit im binabe ins ſloſſ ginge und beleytt, jagt er im, das die fonigin mit 
dreytaufent pferden gen Frannckfurt komen wurde jo wurden von den— 
felbigen drey taufenten pferden taufent von Franndfurt wider hinder ſich 
ins fonigreich gejchidt und dy andern zweytaufent pferd jolten furder mit 
ir ziehen nach Wittenberg, daſelbſt herzog Jorg von Beyrn wurd fein 
eelich beyjlaffen mit ir tun. und welch Poln fie mit ir gen Beyrn nicht 
neme, als wir vermeinen, ſy gar wenig mit ir nehmen wirdet, dy jollen 
wider nach der Mard in Poln ziehen. mag eur liebe verjteen, jolten wir 
in außrichtung thun Hin und her wider durch dy Mard, was das geiteen 
fol. und wir befurchten uns, thun wir eß nicht, das ſolichs groß ver: 
merdung gen dem fonig von Boln breit und unrat machen mocht gen der 
heyrat, die itzunt fol volzogen werden von unſers Lieben bruderd wegen 
marggrave Fridrich und deß konigs tochter, und fein hoch darinne befomert, 
was wir thun oder laſſen jollen, nachdem und unfer hochzyt herzutryt und 
diefelbigen außzurichten großlichen beladen find und uns nicht not wer, 
fremde hochzeyt zu verleggen. und wiljen deßhalben an nymants rate zu 
befuchen, dann an eur Liebe, mit funderm fleys bittende, uns eylende zu 
ſchriben, wy wir ung in ſolchen jachen halden jollen, das eh eur liebe 


1} Gleichzeitig bittet er H. Albrecht, Aufſeß, ben er auferzogen und ber ihm trem 
gedient, ein gnäbdiger Herr zu fein. Daſſ. Datum; mach einer Abichr. aus dem Nathsardir 
zu Freiburg i /B. gebrudt Mon. Habs. I 2, 491. Nr. 25. 

2) Prinzeſſin Hebwig, die Braut George des Reihen won Landshut. 
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iellig ſey und der herſchaft erlih, nußlich und from ift, warn wir all 
hen gern im beften und erlichiten aufßrichten, hetten wir die nachfolg. 
ch wirt eur Lieb ſolchs alles baß betrachten, zu der wir eß ganz fehen 
d derfelbigen meynung halten wollen, denn wir mit unfern reten erdenden 
er ſchtiben mogen. dann wir vermuten uns, das ſolch werbung vorberurt 
und gejchen jey von deß Fonigd wegen uf Die meynung, das wir in 
Frihtung thun; wiewol es aljo nicht verlaut hat und aljo gemelt ift. 
nm folten wir in außridhtung thun, jo fomet uns dy gefchandt ſchaub 
e theur an und wolten ir vil lieber entporen haben. doc was zeun eren 
yort, ſey wir nad) eurm willen billich, unfern vleiß nad) unjerm ver- 
gen zu thun, wywol wird am gelde nicht haben. er Hat furder mehr 
vorben, wy im eu. lieb zugejagt habe von deß gut3 wegen, durch Die 
ent in Boln verloren und Glawbitz)) genohmen, das im durch euch) 
yelagt jey, wurd im ſolchs durch dy unfern, dy die nahm folten getan 
den, nicht widergeben, jo wolt eur lieb dafjelb auß eur famern bezalen, 
d das ir der ſachen underrichtigung habt, fo ift eſſ gefcheen, das Glawbitz 
fonigreich zu Poln an der grenig etlich gut und gulden ftude genohmen 
t, dy zeit, als wir zu Gartz waren und das ſloß do baueten?). was 
jelbig zeyt Glawbitz unfer und aller unjer land unficher, wann wir allen 
laten, herren, mannen zuvor gefchriben Hatten, uf das hochſte, wie ſy 
anfemen, zugriffen 2c. find darnach der genante bifchove und dy kauf— 
t, den das gut genohmen ift, bey uns geweft und haben begert, in ir 
von den unfern, dy jy uns beitimbten, darvon ſy beſchedigt folten jey 
rden, wyder zu ſchicken. behielten ſy von uns in antwort, wir wolten 
diefelben vor uns zu tage ftellen und rechts von in zu verhelfen. ſolchs 
d von den Faufleuten ufgenohmen und der tag beftimbt. erjchinen dy 
ern uf benannten tag, aber dy faufleut komen nicht. haben wir Glawbitz 
nah manichmol gleyten laſſen und fleys angefert, ſolch genohmen habe 
verzugeben. jo hat er nichts und fan eß nicht thun; fundern mocht im 
| konig3 gnade werden, fo ließ er furder von folhen ſachen und ver- 
int, einem zu dinen. alfo fteen die jachen noch. unſer reyten gen Wymar 
h ſolchen eurn erlernten jchriften ung zugefant, blibt nad), wann darinne 
dagen iſt, theten wir unjer eelich beyliggen zu Wymar, jo muften wir 
d ein nachhochzit haben, dy aljo groß wurd, als wir uns bebunden 
ten, al& die recht hochzyt gefein möcht. damit bevelhen wir ung e. Liebe, 
& unferm lieben herrn und vater, dy der almechtig got zu langen zeyten 
ih und gefunt in wolmogendem weſen woll behalten. 

datum Coln an der Sprew am donrftag Bartholmei im Lxxv*" jar. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv 583. Dr. Nach einer Abjchrift von Willy Böhm. 

ibid. 583 Dr. (nach einer Abjchr. von Willy Böhm). Biſchof Friedrich 
n Lebus an Kurf. Albreht. 30. Auguft. Albrechts Anordnungen betreffs 


— 0 — 


1) Bl. Ss. rer. Sil. XII 77, 137. 2) Bgl. Bb. I ©. 559. 
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des Durchzugs der polnifchen Braut werden befolgt werben. „mit der heyr 
mein gnedigen hern marggrave Fridrichs, eurs ſons ꝛc., iſt mir heut bs 
ſchaft komen von der heren einem, der in follihem handel allzeit geweft i 
das der fonig in kurz fich werd gein Poßnaw fügen und das fein menu 
wer, uns zum fonig perfonlich zu fugen, folich jachen zu volenden, wien 
ih in an ander ftet zu komen anzeigung gegeben bett und der bifchove | 
Heylöperg mir zugefagt, wenn und wa ich begeren wurd, die Bolnifchen bern 
hin zu fomen in Bolen, jo wurd mir vervolget, das ich denn uß dem ſchreib 
vorberurt nit vernym'). wurde e. g. verhindert am hineinziehen, mir dur 
Bogeln itund verfundiget, des doch mein gnediger herr, ich und ander Birinn 
nit verhoffen und die notdurft on groffen fall der herfchaft furder in keyn 
weg leyden will, deucht mich nit ungeraten jein, meinen gnedigen bern ı 
etlichen den feinen zu euch zu Bei oder zu Gera, alöferne ir in in eur la 
nicht furder hinauf haben wölt, zu verbotten, felbft mit im zu handeln, nı 
durft difer land und wie etlich ſwere leuft mit bequem ufgericht modt 
werden. damit bevilh ich mich euren gnaden als meinem gnedigen bern. datı 
Eoln an der Sprew am mitwochen nad Auguftini anno dni. ze. Lxxv“. 


146. 
(Ansbach) Auguft 25. Kurf. Albrecht an H. Albrecht von München. 

Jacob Dtlinger?) will fich zu ihm begeben wegen eines Handels, der j 
während feines Aufenthalt am Rheine im faiferlichen Heere zugetragen hal 
und der ihm viel Nachtheil gebracht. Empfiehlt ihm denfelben. datum One! 
pach am fritag nach Bartholomei anno ꝛc. Lxxv*, 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 7 Fasc. I 101. one. 

Ebenda 99. Or. H. Siegmund von Bayern an Kurf. Anna. Chi 
ihr ein Marienbild. Er wiſſe, daß „euer liebe gotlich3 weſen hohen vie 
und gevallen habe“. Grünwald Mittwoh nah Mariae affumptionis 117 
16. Aug. ibid. 104. Conc. Dank der Rurfürftin. s. d. ibid. 5. Det. 1# 
bittet H. Siegmund den Kurfürften um Wein. Grünwald?) phinztag ns 
Michaelis 1475. 

147. 

Auguft 26. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Sebaitian 

von Sedendorf, Haudvogt. 

Senden die Antwort ihres Bürgers Karl Stamlinger auf fein Schreibe 
Hanns Sigwein?) betreffend. datum am ſambſtag nach Bartholomei 1475 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbiiher 34b, 160. 


ibid. 1622. 30. Auguft. Diefelben an Kurf. Albredt. Brig Nott, d 
fih Bürger zu Ansbach nennt, fei ihnen ganz unbefannt und jomit je d 
demfelben gemachte Vorwurf, daß er ihr heimlicher Knecht?) fein folle, ga 
grundlos. Mittwoch vor Egidii 1475. 15. September (ibid. 172b). Ti 

1) Nach Mon. med. aevi hist. Polon. Yewidy III 226f., Nr. 207 reifte der Bild 
in ber That in der Eheſache nad Polen. (Brief des Biichofs von Kulmſee an ben De 
meifter 22. Oct. 1475.) 2) Öttlinger, häufig vorkommende bayriſche Familie. 

3) Dorf bei München, rechts an der Iſar. 

4) Amtmann zu Dahsbadh, vgl. Bb. I ©. 482. 5) Bel. Bd. IS. 772. 
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jelben an Seb. von Sedendorf. Auf fein Schreiben „Hannjen Kellers unfers 
burgers des verhafts halben, jo er Hainken Pfifter gethan haben ſolle“ jenden 
fe die Antwort Ks. mit. Da der Handel ſich bei ihnen begeben und hier 
„in recht gewachlen ift“, müſſe er auch hier zu Ende laufen. datum feria sexta 
post erueis exaltacionis 1475. ibid. 173b. Diefelben an Albr. Stieber, 
Amtmann zu Radolzburg. Senden die Verantwortung ihres Bürgers Alexius 
Haller auf die Beichwerde Albrecht Rugers; dem Rechte müfle jein Lauf ge 
ioffen werben. datum sabbato post erueis exaltacionis 1475 (16. Sept.). 


148. 
September 1. Kurf. Albrecht an die Priefterfchaft, 


die zum burg. Feldzuge keine Pferde gefchidt habe, Verlangt als Erſatz 
sro Pferd 6 fl. Freitag Egidii 1475). 


Bamberg, Kgl. Kreisarchiv B. 46. 7. Gedr. bei Minutoli, Das kail. Bub ©. 360f. 
Nr. 271, ſpäte Abſchrift. 


1) Befehl an bie Amtlente, dies einzubringen. ibid. Dienftag nah Galli (17. Oft.) 
'pite Abſchr. Verzeichniß der ungehorjamen Priefter ebenda. ibid. gebr. 361, Nr. 272 (wgl. 
auh Ar. 270). Einige Angaben über die Leiftungen des untergebirgifchen Fürſtenthums 
mögen folgen (aus dem Oberlande fehlen Nachrichten, außer ven bei Minutoli, Kaiſ. Bud 
419 veröffentlichten)... Die am 4. Febr. Samſtag nah Blafii) erfolgte Beglanbigung bes 
Stadtichreibers zu Hof bei Albrecht bezog fich vielleicht auch auf den Feldzug. Berlin, 
Rgl. Hausardio 1 K 10 Ct, Or. fehr defect. Über den Adel mag anf die ſummariſchen 
Rotizen bei Minntoli 416ff. verwieſen werben, obwohl bie bortigen Angaben über Be- 
theiligung von Märkern falſch find. 

Stadt Schwabach ftellte 32 Mann. Ein Theil kehrte nah dem Falle von Remagen 
jnrüd; dann eimzelne für fi, zum Theil mit Urlaub. Die Woche befam jeber außer ber 
Kt 3 Pfund Sold. Alle Pferde, aufer zweien finb verborben. Bon ben Pferben bes 
ſtädtiſchen Wagens find 2 verborben, 2 beimgelehrt. (Märcker. 1913, 281.) Amt Hoben- 
wüdingen mit Markt Heidenheim fhidte 37 Mann und 3 Wagen und dazır 1/, Wagen 
für Kurf. Albrecht. Fuhrleute und Wagen kamen nach dem Abzuge von Remagen wieber. 
292.) Brichfenftabt flellte für den Kurf. 1 Wagen, der zu Lichtmeß ohne Urlaub nach Haufe 
Im. (283.) Die Ämter Dachsbach und Liebenau haben Kurf. Albrecht 1 Wagen und 
'd Mann umd einen Wagen zum Proviante geſchickt. Alle kamen zur rechten Zeit heim. 
Eimer ift an ber Hanb wund, eim anbrer franf geworben. 284.) Stabt Erlangen bat 
mſangs 5 Mann und !/; Wagen geftellt. 2 Mann kehrten nach dem Falle von Remagen 
wieder. Außerdem ſchictte fie dem Kurf. einen Wagen, der verloren ging. (286.) (Bol. and: 
LUms Kraws, Schinagel gen., Keller zu Caftell an Kurf. Albrecht. Albrecht habe bie von 
Ceinlaugkheim“ für dem letsten Kriegszug zu ben von Erlangen geichlagen, fi) aber nachher 
mit ihnen gegen Geldabfindung vertragen. Nun werben fie doch von ben von Erlangen 
u den Koften des Feldzuges herangezogen. Die von Kleinlangheim baben im Feldzuge 
Ihre pflicht wollauf erfüllt, ferner 1 Wagen mit 4 Pferden, einen Wagenknecht und 2 Knechte 
interbalten ; ihnen jet auch das befte Pferb im Feldzuge verloren gegangen. Bitter baber, 
fe vor umrechten Auflagen zu bewahren. „geben Eaftell auf fanct Jacobs tag bes beyligen 
jwelfpoten anno xc. Lxx quinto (ibid. 1913, 267. Or.) Schinagel |. Bd. I ©. 228. 230.) 
Int Emsfirhen hat 10 Mann und einen Wagen gebabt. Diefe blieben bie zum Falle 
von Yinz außer zweien (ber Eine war frank geworben, bem Andern fein Weib geflorben 
und feine Kleider verbrannt) (287). (Am 10. März entlich Albrecht eine Anzahl ftädtifcher 
Dagen. (235.)) Windsbach, Stadt und Amt hatte die Seinen im Kriege bis zum Auf 
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149. 
September 2, Rathmannen zu Stendal an Buſſo von Alvensleben, 
Hauptmann der Altmark, 


Auf den von ihm an fie gebrachten Vorfhlag, M. Johann wolle feine 
„wertfhop“ um Martini bei ihnen halten, erwidern fie nach Rückſprache mit 
bruche vor Linz. (288.) Die Amter Stauf und Landeck fandten 50 Mann und 5 Wagen. 
Alle außer 9 Leuten lamen wieder nad dem Falle von Remagen. (291.) Amt Krailsheim 
bat nach dem Auſchlage auf Dienflag nach Clifabeth. (22. Nov.) 1474, 6 Mann umb 
1/g Wagen zur Sammlung nah Uffenheim geihidt. Einer wurbe franf und befam auf 
Befehl des Junkers Hilpolt von Haufen einen Landsmann als Begleiter zur Heimreife. 
Bier amdere zogen am fhmalzigen Samftag (4. Febr.) mit ihrem halben Wagen beim. 
Ihre beiden Wagenpferbe find tobt, daher haben fie ihre Gerätbichaften von Breifig nad 
Miltenberg auf dem Wafler fahren laſſen. Jeder der 6 hatte die Woche 1/s fl. Solb. (292. 
Stadt Feuchtwangen hatte anfänglih 15 Mann und einen Wagen, dann nad dem Abzuge 
von Remagen dem Kurf. noch 1 Wagen geihidt. Nach dem Falle von Remagen bat ibr 
Hauptmann 4 beimgefhidt, ferner 2 nach Geld gefandt. Die anderen blieben bis zum 
Falle von Linz, ebenfo der Hauptmann. Amt Feuchtwangen hatte 22 Mann uud 
1 Wagen geftellt. Die famen alle nach Haufe, ald man von Remagen aufbrad. (303.) 
Aus Stadt Krailsheim zogen 30 mit in dem Krieg. Einer farb, einige Kranle wurben 
während bes Feldzuges nah Haufe geihidt. Sie haben fi gehorſam gehalten; fie haben 
auch das Geräth bes Arztes Meifter Konrad zurüdgeführt. Ihr Sold betrug fl. pro 
Woche. Rücklehr Dienflag nah Palmarım (21. März). (399) Burgbernheim ſandte 24 
zu Fuß und 2 Wagen. 16 zogen obme Urlaub im ber erften Faſtenwoche beim, bie 
andern nad dem Falle von Linz. (398.) Die aus ber Stabt Roth zogen am freitag 
nah Matthäi (23. Sept.) 1474 aus mit 10 Gewappneten unb 2 Wagenknechten. Ihre 
Hauptleute führten 38 fl. und 3 Pfund mit fih. Später als bie Laudſchaft auszog, jchidte 
man ihnen 25 fl. nach, ferner am Mittwoch nah Nicolai (7. Dez.) 1474 noch 25 fl. 
2 fehrten um Obriften (6. Jan.) zurüd, 4 und 2 Wagenkuechte famen nah bem Falle von 
Remagen und zwar am Freitag vor Lichtmeß (27. Ian.) heim. Den Wagen verlauften 
fie zu Koblenz. Montag vor Faſtnacht (6. Febr.) kamen 3 weitere. Der legte kam am Frei— 
tag vor Reminifcere (17. Febr.) und brachte mit ſich den Haruiſch, dem die anberen zuräd- 
gelaffen hatten, auch der Bauern Wagen. Außerbem fanbte Roth dem Kurf. einen Wagen 
und 2 Wagentnechte und 4 Pierbe, zur Führung der Speife bes Kurf. Diefe kehrten 
wieder am Mittwoh nah PBalmarım (22. März), 1 Pferd war ſchadhaft. Jeder ver 
Stäbtifhen erhielt 3 Pfund Sold und die Koft. 397.) Katwang gab 20 Kühe, einen 
Wagen mit 4 Pferden; nichts lam wieder. (395.) Aus Gunzenhauſen blieben 15 11—17 
Wochen am Rhein, 18 bie ganze Zeit über. (377.) Aus Amt Thann waren 20 Mann 
2 Wagen. Die Leute famen nah dem Aufbruch von Remagen zurüd. Die Wagen und 
Harniſche ließen fie zurüd. 244.) 

Aus der „ſchirm“ zu Uffenheim. Die von Ergerfheim haben 10 Dann und einen 
Fuhrknecht hier gehabt, die find ohme Erlaubniß mit ben Wagen heimgezogen. Desgl. bie 
von Buchen (Buchheim), Morelbah (Mörlbachj, Schem (Seenheim), Pfaffenhofen, die $ 
Mann und 1 Wagen bier gehabt und 10 Wochen dageweſen; die von Geyfelbeim (Geif- 
fingen), Ofthein (Oſtheim), Abelhofen, Uttenhofen, die 9 Mann und 1 Wagen gehabt, fin? 
nad ber Einnahme von Linz mit Erlaubniß Kurf. Albrechts heimgekehrt. Welbhauien, 
Laugeſteiuach (Langenfteinach), Euftenloe, Hohenloch (Hohenlohe, Ruine), Suntheim Mönchs 
fondheim) haben 10 Mann und 1 Wagen gefiellt. Einer ift heimgegangen, bie übrigen 
erſt nah dem Falle von Linz mit Albrechts Willen. „item gedend an den Cleinſchnitzenn mit 
meynem guedigen hern rebt zu haben.“ (157.) Ähnliche Nachrichten auch aus andern Dörfern. 
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denen, „darmit wy to jpredende hebben“: „dat nachdem Hir in ſyner gnaden 
tad Stendal neyne nedderlagen noch herbergen geholden werden unde de 
borger darumme od, jo je fi dat meyfte deyl mit hantwerden, gewande 
unde wullen irneren unde dagelikx darmede ummeghan, deger ungejchidet fint, 
nicht alleyn mit ftellen, ſunder od fempnaten, zirungen, bedden unde andern 
gewontlifen gemafen und Dingen, to fulfen herlicheiden unde eren, alſe 
unferm gnedigen heren bejundern alsdenn unde in ſodanen merdliten 


Eine Imftruction ber Stabt Peutershanfen für einen Gejandten an Kurf. Albrecht 
367) befagt: Da er ihnen, wie der Stabt Windsbach Theilnahme am Kriegszuge auferlegt, 
baden fie 8 Söldner auf 8 Wochen ins Feld gefandt. Nah Ablauf der Zeit wollten bie 
Söldner micht länger bleiben. Darauf haben fie ihnen mitfammt der Stabt Winbebadh 
32 #1. bei ihrem Junker Heinrich von Luchau geſandt und ihnen verſprochen, nach Rüd- 
Ihr aus dem Kriege ihnen nach Entſcheid Kurf. Albrechts gerecht zu werden. Sie bätten 
m Ganzen ungefähr 400 Pfund verausgabt. Fir Heimgekehrte Erſatzmäunner beftellt ıc. 

Bon den Klöſtern batte Kitzingen 2 Wagen gehabt, die mit Kurf. Albrecht zufammen 
beimfehrten, boch haben fie 3 Pferde verloren. (280.) Der Abt von Münchenaurach fanbte 
I Bagentnecht mit 2 Pferben zu einem gemeinfchaftlichen mit dem Abte von Steinach 
aeftellten Wagen. Er zog Matthäi aus und kehrte Montag nach Palmarum (20. März; mit 
Zufimmung ber Hauptlente beim. ferner fandte er 6 Fußtrabanten von den Armenleuten 
und einen ganzen Wagen. Sie zogen aus am goldnen Sonntag vor Michaelis und fchieben 
ab einen Tag vor Oberften (5. Jan.) mit Urlaub der Hauptleute Lorenz von Eberftein, Ewald 
von Lihtenftein und Konrad) von Knorringen. 1 Pferd fehlt, das hat Lorenz von Eberftein 
&ehalten (388.) Dem Abt verfuchte auch ber Biihof von Würzburg heranzuziehen, indem 
a von ibm einen vollſtändigen SKriegswagen mit bewaffneten Wagenknechten verlangte 
Brief d. d. Würzburg, Donnerftag nach Antonii 19. Jan. 1475, 313. Abſchr.). Gleichzeitig 
ud er ihn zu wichtigen Beratbungen mit des Stifte Grafen, Prälaten, Ritter- und Land- 
Haft auf Imvocavit (12. Febr.) nah Würzburg ein (Brief d. d. Würzburg, Montag nad 
Schaftian 23. Ian. 1475. Abſchr. ebenda). Hausvogt von Sedenborf verbot ihm jedoch, 
beiden Forberungen nachzulommen. Bgl. Nr. 42. 

Die EChorherren von Feuchtwangen haben zuerft 8 Mann und 1 Wagen gefchidt; bie 
iind zurüdgelehrt nad dem Aufbruch von Remagen. Als Kurf. Albrecht felbft herabzog, 
haben fie 1 Wagen geichidt, der fam wor Weihnachten wieber. (241.) Der Abt von Heiden: 
beim hat anfänglich 20 Mann, 2 Wagen, darnach dem Kurf. 1 Wagen gefhidt. Erſtere 
Iamen zurüd nah bem Aufbruch von Remagen, ber andere Wagen kam mit Siegmund 
vom Rechenberg herauf. (243.) 

Am 2. Febr. 1476 bringt Albrecht den Befehl, von den fäumigen Prieftern die Straf 
gelder eimzutreiben, in Erinnerung. Freitag Lichtmeß 1476. Am 3. Febr. entihuldigt 
"b der Hauptmann auf dem Gebirge, nur das Wetter hätte bisher die Einbringung ver- 
Hget. Er werde fi jetzt ernſtlich daran machen und vielleicht einige Tage zu fpät im 
Ansbach zur Rechnunglegung erfcheinen. Samftag Blaſti 1476. Albrecht billigt bies. 
Thoman Ewlufmids Sachen wolle er bis zu feiner Rückkehr ruhen laſſen. datum ut supra. 
Rüruberg, German. Mufeum, Albrecht Achilles 43 f. Abichrift.) Betr. Eulenſchmids vgl. 
®. 1 ©. 369. 480 und Riedel E. II 171. Am 29. Aug. 1475 verwendet fih M. Johann 
für Dorothea, die Witwe Joh. Howeds, deren Anſprüche auf den Nachlaß ihres verftorbenen 
Bruders Thomas Ewleuſmid, troßdem fie alle Hofgerichtstage zu Kulmbach befucht habe, 
immer noch nicht erledigt feien. Köln Montag nad Barthol. 1475. Ein Herman Emin- 
mid fand im Albrechts Dienften als Büchſenmeiſter, Am Sonntag nad Neujahr (2. Ian.) 
d. d. Ausbach 1480 fett Albrecht auf E.8 Klage, daß ihm Veit Henlein ohne Grund fein 
Getteide genommen, einen Rechtstag an. Nürnberg, Germ. Mufenm, Albrecht Achilles. Eonc. 
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gejcheften togehoren unde over fomen, und juft od id alhir von deswegen, 
dat defje finer gnaden ftad in bymwege unde buten von den gewanberben 
herjtraten licht, mit allen ſaken alfo iS gelegen, dat de borger fid dartho, 
alje unſem gnedigen heren voget, nicht ferdigen konnen, bedundet uns ber- 
wegen, od fo wy finen gnaden unde der herichop nach unſen plichten fint 
verwant, nach heiſſchunge ſulker erlifer unde hochwerdiger wertſchopp nicht 
begwome fyn, julfe alhir her to leggen, fo juw julves darvon alle lege- 
nicheyt noch witlid if, unde od funder twifel wol ußdenden mag, dat wy 
in der tüd der Huldunge unfem gnedigen heren mit dem talle der perde, to 
der tyd hir gehat, nach uterften gedhanem flite nicht wol alhir herberge 
verjorgen unde bejtellen fonden, darumme od fine gnade up eyne andere 
jtede, dartho beqwemer, wol verdacht wert ſyn. bidden wy darumme mit flite, 
gy uns hirynne jegen unfen gnanten gnedigen heren entjchuldigen willen, 
fine gnade und dat vor nennen unwillen helde, verdynen wy flitich und 
willich alle tyd gern. fereven umder unfer ftad fecrete ame fonnavende na 
Egidii anno ıc. Lxxv'). 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. VIa A. A. 351 ©. 1/1 Nr. 9. Or-Pap. mit Spuren 

eines grünen Wachsſiegels. 
150. 
September 5. Bürgermeifter und Rath zu Bafel an Kurf. Albrecht. 
Straferlaß für den Münzmeiſter Hütſchi. 

Gnädiger herr. uwer furftlihen gnaden jchriben, und von wegen des 
wolgeborn herrn Philippſen des eltern, herren zu Winsperg, des heiligen 
Römischen rychs erbeammerer ıc., des handels Halb gegen finen munzmeiſter 
und wardiner unzimlich, ala in bedundt furgenommen?), befcheen, under 
andern wijende, im den furgefaßten willen, darinn er gen ung geitanden 
fye, benommen haben, mit begerung, in die ding ze jehen, damit die munz 
durch ſy wider in arbeit, Handlung und ubung angericht und bracht were, 
wie vorher 2c., wie denn das uwer gnaden brief mit me worten innhaltet, 
haben wir verftanden und daby abgenommen derjelben uwer furjtlichen 
gnaden funder gnädigen und geneigten gutten willen, welicher gnaden und 
guttwillifeit wir ir nit ze voldanden wiſſen; doch wollen wir das ewiger 
gedächtnuße befelhen und trachten, umb uwer gnad mit aller dandbefeit 
mögen verdienen. und ift nit me, nachdem die gemelten münzmeifter, oud) 
wardiner ſich in etwe mänige ftude uber ir gejchworen eyde und ſunderlich 
der munzmeiſter uber fin brief und figel, doch die gulden munz nit be- 
rürende, vergefjen und dadurch verwurdt haben, wir haben eren Halb nit 
fünnen von abfin, ſy darumb in ftraff ze nemmen und werent gar vil ge- 
neigt gewejen, inen darumb recht denn ichzit andern laſſen bejchinen, denn 
daz wir durch byt ir und ander ir gutten frunden von herren und jtetten 
zuleßit erbetten worden find, das recht hHindanzujegen, inen gnad ze bewijen 
und an iren zytlichen gut ze ftraffen, das ouch bejcheen ift und wolten wol, 


1) Nr. 151. 2) Bal. Baſler Chron. III 419 ff. Der Münzmeifter hieß Hütſchi. 
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als das gott erkennt, durch ſy mit verfchult werden were und haben dem 
allem nad in uns nit fönnen erwegen noch vinden, weder herren Bhilippfen 
herren zu Winsperg, noch uns in einich weg eren noch geburen, ſy wider 
als munzmeiſter oder wardiner zuzelafien fin; deshalb und Feiner andern 
meynung die ubung wol etwas zytt angeftanden ift. doc) wie dem, uwer 
furſtlichen gnaden, ouch herrn Philippjen byt und begerung uns irthalb 
angelangt, angejehen, foverre denn umer gnad und in bedunden wil, die 
munz duch ſy uber ir verwurden ze verjehen und darzu toiglid) fin, find 
wir wol geneigt, damit die gulden munz durch ſy wider in übung ufgericht 
werde, Doch by dem Fratt und ufzug wie vorher. denn uwern furftlichen 
guaden, ouch herren Philippjen angenem guttwillifeit wiſſen ze bewifen, 
find wir bereit3 gemüts gutwillig geneigt, des ſich halten mag uwer furft- 
lich gnad, deren wir ung demütichich tund befelhen. geben uf zinftag vor 
nativitatig Marie anno ıc. Lxxv". 
gevertiget coram consulatu Hanna von Berenfelst). 


Bajel-Stadt, Staatsarchiv, Miffiven 1474— 1476 fol. 174. Freundliche Mittheilung 
des Herrn Staatsardhivars Dr. Wadernagel. 


151. 
September 5. „Gildemeyiter unde verndelmenfter tho Tanghermünde‘ 
an M. Sohann. 
Bertveigern infolge des Tonnenzolles die Landbede. 


Stluchter, hochgheborne furjte, gnedige live here. unfe plichtige, willige, 
ghehorfamen dinſte fint juwen furftlifen gnaden allewege gerne willichlifen 
bereyt! gnedige, Tive here. juwer gnaden fchrifte von wegen der lantbeden 
an(?) uns benalet, hebben wy dy gar willigen mid allem flite gern ent- 
fangen unde nad) unſem beften vermoghe tho fynne ghenamen. als denn 
jüwer gnaden brief undern) anderen worden innenholdet, wo datt vor et- 
leler tyd juwer gnaden here unde vader, marggraven Albrechten furfurften zc., 
anjem gnedigen liven beren dorch prelaten, mannen unde fteden lantbede 
ibo gevende tho betalinge der herichaft ſchulde thoghefecht ſy, unde datt 
juwen gnaden fulfer Iantbede noch keyne van dem rade tho Tangermunde 
wibgherichtet if geworden, unde wy doch dartho von jaren tho jaren ghe- 
Watet ſchullen hebben, als juwe gnade derwegen berichtet fy ꝛc., bidden 
wy derwegen uwer gnaden mid underdanigem, plichtigem ghehorjam weten, 
wo datt ung darann keynes verdendet noch witlifen ift, alje datt wy nad 
lade unde inholde juwer gnaden fchrifte tho Tantbeden von jaren tho jaren 
ſchullen gheſchatet hebben, nachdem id ſick jo nicht begheven Heft unde ofte 
wol denn van des ungeldes wegen vor etlefe tyd unde jaren im irjten itlick 
gelt utghebracht unde verjamelt war gheworden, jo ift doch dartho van jaren 
tho jaren nicht gheichatet, od unde fo ift fodann gelt alles by dem rade 


1, Ritter und Bürgermeifter zu Bafel. 
Sriebatjh, Correſpondenz. U. 12 
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tho Tangermunde von des ungeldes wegen nicht ghelamen nad) ghebradht- 
Doch haben fie inzwiſchen in der Sache Verhandlung gehabt. „unde fugen 
darupp jumwen gnaden wethen: were datt wy und juwer gnaden underjaten 
unde alle borger unde inwoner juwer gnaden ftatt Tangermunde muchten 
bliven by older fryheyt unde by unſen bejtedigeden olden herkamen, wan; 
heyden, weren unde (unde) gherechticheyden, jo datt men uns nod juwer 
- gnaden jtatt Tangermunde allen borgern unde inwonern forder bejweringe 
ofte unplicht, denn wy von oldinges beth her ghehat und ghebrufet hebben, 
nicht worde uppleggen edder dar furder nicht mede worden behaft fin, 
wolden wy jampt mid dem erfamen rade tho Tangermunde unfes andeylcs 
halven nefen unde glid der anderen jumwer gnaden jtede der Oldenmarken, 
unfen guden frunden, gutwillich bewijen umde ung gheborlifen darınnen 
holden unde hapen datt3 denn unfe andeyl des geldes uththobringende unde 
tho gevende datt letzſte nicht fin ſcholde.“ — gejchreven under der Inafen- 
hauergilde ingefigel, tho alle unfer ghebrufinge ame dingiftage nach Egidii 
anno Lxxv. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhio S. VIa N. 9. Nr. 351 ©. 10 1/1 Nr. 10. Or. mit 

Neften eines grünen Wachsfiegels. 


152. 
(Weimar) September 9. H. Wilhelm an M. Johann. 


Durch Kurf. Albrehts Verweilen am Rheine und feine (des Herzogs 
Krankheit Habe M. Johannes Hochzeit verfhoben werden müſſen. Er jei zwar 
mit dem Bifchofe von Lebus, der auf feinen Wunſch Donnerftag nah Viſi— 
tationig Marine (6. Juli) hier zu Weimar erfchienen fei, einig geworden, Die- 
jelbe am Sonntag nad Allerheiligen (5. Nov.) ftattfinden zu laſſen. Nun 
wolle aber um dieje Zeit Kurf. Albrecht und deſſen Gemahlin der Hochzeit 
9. Georgd von Bayern in Landshut beimohnen!) und fchlage ftatt deſſen den 


1) Befehl an die Amtlente zu firengfter Wachſamkeit inzwifchen. Ansbach Allerjeelen- 
tag 1475. Bor Allem ift, wenn ein Angriff auf Herrn Siegmund zu Schwarzenberg erfolgt, 
Sorgfamteit nöthig (Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 7, 112. Cone.). Anfgebot Albrechts 
an feine Ritterfchaft zur Fahrt zur Hochzeit nach Bayern. Ansbach Allerfeelen, 2. Rov. 1475. 
Couc. A. A. 7, 112, Bol. auch den Brief Kurf. Albrehts an Graf Ludwig von Iſeuburg 
Lieber oheim. nachdem wir bich zum ernft gebraucht haben, und du uns mit dein ſelbs leib 
und ben bein gar ftatlich, getreufich und freumtlich gebient haft, auch der wirbig und mwol- 
gebornen unfere lieb oheimen berr Dietber bein bruber unb aber bein bruder ung mercklich 
mit coften, muh und erbeyt williart habt, im getrauen, das wir mitfambt euch allen von 
der f. m. des band haben, wiewol wir dann umfer gut freumb nit gern bejwern, wolt uns 
nicht zymen, bir kurzweyligkeit im ſchympf zu verhalten." Er theile ihm deshalb mit, daß 
9. Ludwig am Sonntag nach Allerheiligen (5. Nov.) das Beilager feines Sohnes H. Georgs 
mit ber Tochter des Königs von Polen feiere. Hierzu fei er und fein Sohn M. Friebrich 
geladen; er werbe auch „mit gots bilfe vaſt koſtenlich und ſtatlich darlommen, — als ber 
freundt, der auch gefehen will werben“. Wenn ber Graf nun baran theilnehmen wolle — 
10000 reifige Pferde werben erwartet —, fo folle er Sonntag vor Allerbeifigen (29. Oct.) 
bierher kommen und worber auf St. Gallustag 116. Oct.) Iemanden berjenden, „unfer bof- 
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Sonntag nach Gonceptionis Mariä (10. Dez.) vor. Da aber diefer Tag in 
die Adventszeit fällt und nicht geeignet ift zu Hochzeiten — ohne Albrecht 
den Tag zu begehen wäre jchimpflich —, jo wolle er ihm feine Tochter Sonntag 
Felicis in pineis (14. Jan.) zu Belitz übergeben. Alsdann könne Albrecht 
teilnehmen, da er auf Weihnachten zu einem Herrentage in der Marf er- 
jheinen will. Er ſelbſt wolle fi inzwiichen erkundigen, wo man bei dem 
Sterben am beiten durchkommen fünne und fich betr. der Maße beim Stechen 
nach feinen Vorfchriften richten. geben zu Wymar auf fonnabind nad) nativi- 
tatis Marie virginis gloriosissime anno ıc. Lxxv"!). 
Beimar, Sächſ. Erneft. Gel. Arhiv Reg. D pag. 22 Nr. 35, 52. Gone. 


—ühnlich an Kurf. Ulbreht vom Sonntag nad nativ. Mariae Lxxv” 
110. Sept). Kurf. Albrecht billigt den genannten Termin, will von ber . 
bayriſchen Hochzeit in 9 Tagen nah Berlin ziehn, obwohl „die frauen des 
morgens landjam uf find und die wagen treglich geen“; will wenig Leute 
mitbringen und auf Weihnachten einen Herrentag abhalten ibid. 52). Über 
die häufigen Verſchiebungen des Termins unterrichtet das ganze Fascifel. 


153. 
(Köln) September 14, M. Johann an Kurf. Albrecht. 
Über feine Hochzeit. Haltung der Stäbdte. 


In feinem und des Kanzlerd Briefe?) finde Albrecht Antwort. „und wollen 
eur fieb, wo unfer hochzeit uf fontag nah) omnium sanctorum (5. Nov.) 


cab nf x pferb zu nemen*. Am Dienftag Allerheiligen Abend (31. Oct.) breche er auf. 
detum D. am umfer lieben frauen abent nativitatis anno dni. ac. Lxxv. (Bamberg, Kal. 
Keßarhiv, Thurnier betr. 1450—1537 BL. 18. Conc.) 7. Sept. 

Über die Hochzeit vgl. beſonders Riezler, Geſch. Baierns III 445—447, ebenbafelbft 
die Pitteraturr. Über bie an Albrecht ergafigene Einladung vgl. Weftenrieber, Beyträge zur 
daterl. Hiftorte III 106. Umter den von 9. Ludwig bei der Hochzeit Beichentten befindet 
ih Burian von Guttenftein (ibid. II 207) wegen feiner Berbienfte um das Zuftanbelommen 
der Ehe. 1) Borl. Lxxvit. 

2) Bifchof von Lebus am Kurſ. Albrecht, vom felben Tage. Berlin, Kgl. Hansardiv. 
Rein gebeth und willig dinſt alle zeit zuvor. hochgeborner furft. griebiger berre. bas bie 
vedhgeit deſter fkatlicher und erlicher ufgericht wirt, auch dieſe land mit ber berrichaft zu 
gruntfichen: verfteen fommen mogen durch eur gnaden zukunft und beymeien und doch 
un mach meinem bebunden mit wol gefcheen möcht, auch ander treffenlich fach halben, 
bin ich eur gnaden zukumft, im eurem jchreiben beftimbt, ganz fer erfremt. bie leuft in 
diem landen, bie mir wiſſentlich und geoffembart find, das reb geet, wie etlich flet und 
erm berzogen Iohannien von Sachen zur Launburg vermeynen zu vertrepben. baben 
daruf laſſen memen im fein landen allerley, was fie gefunden baben, fein manne gemein- 
ch gefangen und pferd und barmifch genommen. derſelbig herzog Johann ſchreibt unjerm 
guebigen herrn umb bilf und beyftand. ber fonig von Tennmard bat ein tag gemacht 
um ſeutag nach Luce (22. Oct.) gein Roflod, dahin bie furften Brunfweig, Medelnbord, 
auch mein g. herr marggrave Johannfen zu kommen verboth und bitten laflen. berzog 
Barplaff bat fein canzler in Merbern gehabt und nad feinem wiber: 
tommen ift derfelbig berzog vaſt nad Frieg geftanden mit fürgeben, bas 
er Hilf vom konig von Hungern nicht allein am gelt, ſundern aud mit 
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nicht vor fich geet, Die trumeter fchiden, das die vor eurem ußreyten uf 
die hochzeit gein Bayın zeitlich bey euch fein follen. wir haben nach ge- 








volf wider eur gnab haben werd, das bo die Pommern bis uf diß zeit nit haben 
tollen verfolgen, und werben bie lanb mit bemfelbigen und berzog Erids fon darumb in 
acht tagen zu Stargarben in Pommern ein tag halten und was ba bejlofjen wirt, wirbet 
man willeucht auch erfaren. nach ſolichem geichicht ſich begeben mit dem ftetten, die noch nit 
laudtbeth ufgericht haben und in meins g. bern marggraf Johannſen brief, mit dem won 
Frandfurt geſchickt, berürrt, bat etlich verhanblung an mich gelanget, bie ich nit hab wollen ui 
mid laben, wann ich funft mer zu fchiden bau, daun ich layder wol ußrichten dau und ver: 
nym, als vil mein erfentnuff ift, das berjelbigen ftet vorberürt ganz meynung ift, die laudtbeth 
nicht zur geben, weber fie noch fremb, e8 fey dann der neu zoll abgetban, deshalben, wann 
fie befreyt find, das fie fein zoll geben jollen, folten auch fremd leuth geben, wurben 
bie land niht befucht und dardurch gruntlich verderben. es ſey auch bie ſach 
vormals mit marggrave Fridrichen dem jungern vorbanden und an ſchrift 
und rehtweyfen gelanget, die in zugefallen find uf biefelben zeit, das nach aldem 
berfommen und ir freyheit fie neus zols zu gebem nicht verpflicht weren und baruf folichs 
mit dem genanten marggraf Fridrichen dem jungern machgebliben wer. fie weren gemeynt, 
jolih jach zu recht uf umiverfiteten zu erlennen zu geen unb mit euren gnaben nach irer 
recht; erfentuus zu ende zu kommen nach beyder parthey gnughaftig fchriften und fürgeben. 
aber uf dem keyſer, der ſey eurem gnaben zu fer zugeneigt und in villeicht nit ein beqgwemer 
richter. fjollen auch die von Stendal und willeiht ander ftet gefreyt fein, ob fie ir erbberr 
uber ir privilegia und billicpfeit brengen mwurb, das fie denn om legung ir ayb und eren 
einen anderen erbheren, in begwemlich, ufnemen mogen, und wurbe eur guab folihs vil- 
Teucht mit ufnemen, mocht e8 zu hader kommen und fich bie leuth ſchutzen und weren, fo 
lang als fie möchten, baruf fie fer grunden, als ich bericht bin. fie haben aud Hilf umb 
beyfiandt Henn: und ander flett. doch wie bem allem, wenn man eur gnaben meynung 
des neuen zolls halb abfiellen möcht mit groffer vleilfiger biemutiger beth, darumb zu 
bitten und noch ein ganze landtbethe, wenn bie funf uß werem, zu geben, lies ich mich 
bedunden, all ſachen wurden in gutlichleit hingelegt. fo weys eur guab, was beilum 
intestinum thut, daruf mag ſich eur gnad wifjen zu richten umb eur guaben fach bes 
herein komens darnach beqwemlichen hab zu feiden, denn was wir eur gnaben worberurt 
fchreiben der landtbeth halben, fchreiben wir euren gnaden alles uf zweivel unb ou beftand 
und grund, dann wir es mit grund und beftenbigfeit eigentlich nit wiffen, junbern das 
er bed!) e. g. als meinem g. berrn uf warnung baruf zu denden unb was befts ſein wirt 
vorzunemen, ber es bas zu bebenden ways, es ſey war ober nit, dann ich fchreiben mocht. 
frau Margretben hab ih nah eur gnaden beger und durch Vogels anbrengen zweinzig 
gulden laſſen ufrichten. bie maß bes flechens ift euren gnaben vormals durch meinen 
g. herrn mit Heinczten boten hinaußgeſchidt, besgleichen herzog Wilhelm vier tag darvor 
bie maß auch zugeſchickt, zuvor er eur gnaden fchrift herein fomen ift, und befrembet mich 
nit cleyn, nachdem und fein guab mir zufagt, er ſturb, blib Lebenbig, gefunbt ober frand, 
fo ſolts doch uf folich zeit am fontag nach allerheiligen tag (5. Nov.) on eintrag und wer- 
ziehen für fich geen, daruf bie ding bie alfo mit dem das armleuth zu ber hochzeit geben 
jollen furgenommen, das folichs nach Michaelis des mayft gefallen wirt. wurd beum bie 
hochzeit verzogen, jo mag man ſolichs aber umbbrengen und furber zu haben fommen, ala 
man bes vor auch zu ſchaden kommen ift, des doch m. g. herr unb wir ander, bie fein ſachen 
banbelen, nicht motburft weren umb folich verziehen alfo oft gefeheen nicht kleynen verdrieß 
brengen, angefehen das man leuthen zufagt zu loſen uf bie zeit und dardurch eins mit 
gehalten mag werben, als eur guad felbs zu erkennen bat. eur gnad ſchreibt von tanfemt 
guldin, zu ber hochzeit zu geben, weren fie hyunen, das thet not, wann wir fein 
bintigen pfennig darzu haben, doch mag man das beft tbon und nemen, wa man 
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ihehner Handlung mit ben ftetten, die nit landtbeth geben han, durch 
unjern Hauptmann zu Zangermund Bufjen von Alvesleven, ritter, an die 


fan und greyfen barein, bas eur gnad mit germ ficht, warn es doch mit anders ufgericht 
mag werben, meynt mein g. berr ein folich® germ von feinem eegelt zu bezalen. furber 
berurt ent gnad, das man berzog Wilhelm mit feiner gemahel, der braut und iren jund- 
frauen ob eur gnaben ftuben ir gemach haben fol. ift leyn ſtub barobem nicht, müft ve 
ber bezog fur fich, die berzogim auch mit ber tochter ein funberlih und ir jundfrauen 
aud ein gemeyn finben haben, das weren brey ftuben, bie gar unbeqwemlich und on groffen 
hf und müwe nicht gemacht ober zuwegen mogen bracht werben, funbern ich hab wol 
mit etlichen hirinnen die gemach befeben und die bing ubertradht, doch mit uber eur 
g. willen zu rathen noch darwider zu thon, ſunder zu einer erinnerung und furgeben, das 
cur guab eur gemach behalten, bat eur gnaben gemahel mein g. frau bie ſtuben und cammer 
daneben, bie io fran Margretd mit iren jundfranen innen bat, jo wolt ich laſſen machen 
ob eur gnaben cammer eim groffe fluben fur eur guaden und fur frau Margretb jund: 
frauen mit irer perfon, fo beiten fie die camer barbey, fo wer cur gnaben frauenzymmer 
mit allen jundfrauen verjloffen, behielt ber berzog die gemach dahinden, memlich bie ftuben, 
da mein frau innen was, fur fich, fein jundfranen bie ftuben, da die Frendifchen junch 
kauen innen waren und fein gemahbel die ftuben, ba frau Margreth innen was. wurden 
die gefi geert und blib gleihwol eur gnad in eurem gemach und mein g. frau mit iren 
jundfrauen kämen auch wol ein drey ober vier tag zu, wenn man ein gemeyne ſamlung 
frauen und jundfranen haben wolt, gejchech inn ber ftuben, als e8 vor geweft ift; barmit 
wurd ydermann verjehen. fo verftee ih auch anders nit, dann das m. g. herr mäft in 
jeiner cammer beyligen, bebielt fein ftuben, wurb fein gemabel ir weien mit ir bofmeifterin 
uf oder abzuziehen inn ber ſueyderey haben, aber wie es eur gnab will gehabt haben, mag 
ung eur guad fchreiben, wirt vleis nah aller vermoglichleit barinnen nit geipart, doch 
nach meinem bebunden bie angezeigt weys wer am leichſten und auch am beqwenften 
ußzuridhten. mein guebiger herr ift gar willig eur gaben farb alſo im ftechen zu haben 
nah eurem anzeigen, junbern ber fhetter!; bat man hirinnen nicht und fan ir mit be- 
lemmen; fo wurbet fein gnad, als ich verfiee, ftecher haben von bofgefind und andern ben 
kimen jchreiben laſſen, als eur guab im ber zetel birinnen verfloffen wernemen wirt. wolt 
zum eur guab, das fie all in eur gnaden farb ins ftechen ziehen folten, mag eur gnab, 
nachdem mar bie jchetter hirinnen micht findt, die zum furberlichften bereinzufchiden fchaffen. 
au meynt mein gmebiger herr von furften zu laben, nad innhalt innligenber zettel, bie 
ie mach eurem willen verenbern mögt unb barbey zu verften geben, wie mans mit in, fo 
fie die Mar berürren mit uflofung und verlegung halden fol, wienil auch eur gnad will, 
bes mann birinnen in der Mard frauen laben fol, geb eur gnab zu vwerfteen, auch wievil 
m g. berr ber feinen im feiner farb uf ber hochzeit haben fol, geb eur gnad zu erfemiten, 
und ob man bie graven und mannjhaft am Hark, nemlichen ben von Stolburg und 
Regenftein mit ihren frauen auch laben ober nit und was ufrichtigung im geicheen fol, fo 
fie bie fand berurren. die cleymat, durch e. g. herein gejchidt, wirt man behalten zu irer 
motburft mach eur g. willen. das filbergefchirr meinem guebigen herrn zu machen, durch 
Bogel zuembothen, wirt bleiben anfteen und fih uf e. g. filbergeichirr genzlichen verlaſſen 
mit aller zugehörung, es jey zum eflen, trinken oder confect zu tragen, dann wir mit mer 
fübergefhirrs haben hirinnen, denn e. g. m. g. berrm hirinnen gelafien bat, junderm zwelf 
fübein Lofjel hat man gezeugt und die von Breßlow im einen groffem vergulten becher 
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1} Lodre, undichte Leinewand, wie die, welche durch überziehen mit Leim und Kleiſter 
ſieiſ gemacht wird. Schmeller II 482. 
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von Stendal werben laſſen, das wir unfer koſt und beyleger bey in habe 
und thon wolten, wiewol wir des ſynns nicht geweit find, allein zu ver 
ſuchen, was fie im fchilten furten, ift ime verantwort worden, als eur lic 
in irem brive, hirinn verjlofen, vernemen wirdet, darinnen eur lieb, wie fi 
der herſchaft geneigt fein, wol wirt erfennen. fo ift den vier werden und 
ganzer gemeynheit aller ftette der Alden Mark und Prignig gejchriben, 
ung zu verfteen zu geben, nachdem fie von jaren zu jaren zu Der zuge 
jagten Tandtbethe gejchoffet hetten, der ung aber noch keyne von dem rath 
ußgerichtet, ob ſolichs alfo ir volwort, wiſſen und will were; ift won den 
guldinmeifter und vier werden zu Tangermund zu antwort gefallen, als ir 
brief Hirinnen verjlofjen inenheldet, und als man ung bericht hat, jo in 
folicher unfer brive an die gemeynen nicht gelangt, ſundern durch Die guldin- 
meilter und gewerden an rathe bracht, die furder fich der antwort zu Stendal 
beym rath erlernet haben. und was von den anderen zu antwort gefallen 
wirt, ift uns verborgen, dann jovil als wir bericht fein, jo ift die gemenm 
unwillig, dag der rath die landtbeth mit ußgericht haben und befurdten 
ih), das der rath ſolich gelt möcht verzeren und fie hindernnady ande 
gelt widergeben, wann fie mit der herſchaft . .. ... ten umwillen zu 
haben und wes euer lieb Hirinnen gemeynt jey, ob wir mit den feniten 
drein jlahen follen oder nicht, wöll ung eur lieb zu wifjen tbon. 
wann eur lieb wol wayjt, in eurem hinwegkziehen uns in bevelhrus geben, 
feyn hader oder frieg anzuheben. und fol e3 in deme alſo zugejehen werden, 
geſcheultiy. darnach ſich e. g. eigentlich mag wiſſen zu richten. euren guaben ijt wiſſentli 
daß der weyn birinnen faur ifl. will num eur gnad, das e8 ufgericht jol werben, alse 
fchreibt und eins kurfurſten jon wol zumet und als ich vernem, ir ben folben ui de 
jhilt gelegt habt, als in ſolichen ſachen ye billichen ift, fo mag eur gnab gebenden he 
füfjen wein und anders, das darzu gehört, das man hirinnen mit gehaben fan, e. g. «@ 
allerbaften wifjenlih. was deun hirinnen ufzurichten ift, wirt mit allem willen und nd 
allem vermogen nich baran verfpart, es ſey waran es fey. wolt auch e. g. eur geleam 
etlich zeit birinnen haben, wer gut, das mans wuft, habern, fleifch und ander metdurit ie 
beftellen, denn wa man es itzundt mit thut, ift es hinnach ſwerlich ußzurichten mit mn 


und teuerm fauf. — datum Eoln an der Sprew am bonerflag exaltacionis cmcs 
anno dni. ıc. LXXVIo. 





1, Vielleicht anläßlich ber Ende 1473 erfolgten Beraubung von Breslauer Kaufleute 
in ber Marl. Ss. rer. sil. XIII 137 f. 

Einige Heine Korrefpondenzen zwiichen Albreht und Johann aus der Im, 
Niedel C. II 171, 28. Aug. 1475: M. Johann an Kurf. Albrecht. Johann Hoewecks Firm 
Dorothea hat, obwohl fie alle Hofgerichtstage zu Kulmbach wahrgenommen, neh imme 
nicht die Erbfchaft ihres verft. Bruders Thomas Ewlenſmid erhalten. Bgl. oben S. 175 
Biſchof Friedrich v. Lebus ſchließt fih dem Wunfche an.) Und ibid. €. II 173 9. Ser 
1475. Kurf. Albreht an DM. Johann. Empfiehlt ihm den Schotten Hanus Foge, Bürge 
zu Murg, der in Sachen feines zu Spandau getöteten Schwiegerfohnes Hanns Rumpel mil 
ihm verhandeln wolle. batum Cadolzpurg am fambftag nad nativitatis Marie anne © 
Lxxv. Es ift dies ber einzige Fall, wo Schotten (wohl Haufirer) in der Mart erwühr 


werben.) 
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ift der herſchaft unmacht nach unjerem bedunden, doch wirt es eur lieb, 
was e3 uf im tregt, bas bedenden dann wir. und bevelhen uns eur lieb 
biemit als unferm lieben bern und vater. datum Coln an der Sprew am 
donerftag exaltacionis erueis anno dni. ıc. Lxxv“. 

Nürnberg, Kgl. Kreisardhiv S. VIa A. A. 351 ©. 10 1/1 Nr. 6. Or. 

154. 
September 20. „Wernher Zub der elter, vogt zu Kircheim‘‘') 
an Kurf. Albrecht. 

Bittet, den Anträgen, die Hannk Simon Kayb?) von wegen Albrechts 
Schtwiegerfohn, Graf Eberhards d. %., überbringen werde, zu willfabren. Der 
Graf ſei Albrecht fehr geneigt. geben uf mittwoch nach exaltacionis |crueis] 
anno zc. Lxxv"”. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. 9. 732, Württemb. Miffive Nr. 90. Dr. 

Hierher gehört wohl der Brief Eberhards d. J. an Albrecht vom 30. Sept. 
Er dankt für die Bereitwilligkeit, ihm einen Rath zu dem Tage nad Schorn- 
dorf auf Sonntag vor Dionyfii (8. Oct.) zu fenden. Das fei aber jett nicht 
mehr nöthig. Stuttgart Samftag nah Michaelis 1475. Nürnberg, Kgl. 
Kreisarhiv U. A. 732, Württemb. Miffive 91. Dr. 


155. 

Kadolzburg) September 26. Kurf. Albrecht an den Hauptmann 

auf dem Gebirge. 

Er habe ihn von feinem Briefwechfel mit H. Otto wegen des Bürgers 
Fritz Mann von Bairenth bereit unterrichtet. Beftimmt: Wenn derfelbe 
feiner Verhaftung entledigt würde, folle dem Unterthan des Herzogs, wenn er 
darum begehre, zu Recht vor dem Nathe zu Baireuth verholfen werben, „doch 
da3 der unfer vor werd underricht, wie er fich nad) geftalt der fach im rechten 
weren joll nach deinem und der andern rete rate daoben”. — datum Cadolcz— 
purg am dinftag nah Maurici ao. ꝛc. Lxxv"". 

Nürnberg, German. Mufeum, Albrecht Achilles 39. Conec. 


156. 
Drtober 10. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Herrn Wilhelm, 
Abt des Kloſters Staynadı. 

Sind ihm zu Liebe bereit, feinen Armman Paul Stör von Gerolzhofen, 
der Bein mit Waffer vermifcht zum Markte gebracht, von der Strafe zu be- 
freien. datum tereia post Dyonify 1475. 

Nürnberg, Kal. Kreisarhiv, Nürnberger Briefbücher 34b, 172b. 173. 


Desgl. an Heinz von Luhau, Amtmann zu Kolmberg. 
1) Bgl. Bd. I ©. 240. 646. 


2; Ermähnt in Michel Beheims Reimchronik (Ouellen u. Erört. III 224 B. 1289). 
Dgl. au Oberbayr. Ardiv f. vaterländ. Geſch. IX 428. 
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157. 
Dctober 10. Bürgermeifter und Rath zu Hof an Kurf. Albredit. 

— Gnediger herre. der gütter halben Jorgen Schutfels!) jeligen, die 
eurer furſtlich gnad den von Zedwitz fol gelyhen haben mitjampt etlichen 
in der margzelg?) und unferm ftatrechten, ift zu uns kommen diefer eurer 
gnaden burger zum Hofe Hans Weyr und uns bericht, wie er bey ein. 
weyfen folcher gütter geweft ſey, ader jo es fomen an die gutter, im ber 
margzelg ligende, hab er dorein gerett, alfo er getrau, euer furftlid grad 
werd in bey der freyhayt und der begnadung, domit wir von eurer gnaden 
eltern umd euren gnaden gefreyt und begnad weren, das nicht in der marg 
zelg folt fellig, funder von einem geporen frundt uf den andern erben, 
pleiben laſen, uns angerüfft, euer fürftlic gnad zu bitten und fur in p 
ichreiben. Verwenden fich Hiermit für fein Gefuh. — datum am dinflag 
nah Dionifi anno zc. Lxx quinto. 

Nürnberg, German. Muſeum, Albrecht Achilles 57. Dr. 

Albrecht antwortet am 15. October. Wünſcht Vorzeigung dieſer ihrer 
Freiheit. „dann es ift und unglaubli. wol find wir indend, als ir a6 
mit und umb die fteur vereynt habt, was in die fteur gehor und in euem 
ettern) lig, on eur verwilligung nicht doraus kommen lafjen, auch ir on um 
zu thon nicht macht Habt, al3 wir dann ſolchs an dem end mol veriergi 
haben.” Den W. verweife er auf den Rechtsweg gegen die von Zebwig „ver 
den mannen“. Es gebe zwar Städte in feinen Landen, die das Privie 
haben, daß kein Bürgerlehen Iedig werben künnte. Das ſei aber in Hof mdt 
der Fall. W. fer nicht der Sohn Schutfels, fondern deffen Schweitertocter: 


john. Sc. ift ohne Erben verftorben. datum D. am fontag vor Gall 
anno ꝛc. Lxxv (Eone. 58). 


158. 
(Stuttgart) Oetober 11. Graf Ulrich von Württemberg an Kurf. Albredt, 
Sendet einen Leithund, bittet um andere Jagbhunde. Beizettel. Bitte 
um Förderung eines nah Sachſen zum Waidfauf gehenden Boten, bei Herz 
Wilhelm. Stuttgart „uf gutemtage nach fant Franciscen tage“ 1475. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 732, Württemb. Miffive 92. Dr. 


159. 
Cöln) Detober 16. „Wilhelm von der Marde, fon zu Arberg‘') 
an H. Albreht von Sachfen. 
Er habe ihm fehreiben laſſen, daß ihm berichtet werde, „das ich den bob 
gebornen furften hern Albrecht marcggraven zu Brandemburg zc. kurfurften” 


1) Bgl. über ihn Longolius, Sichere Nadrichten von Braudenburg-Culmbach 5, '' 

2) Bgl. Schmeller I 1644. 3) Bel. Bd. I ©. 530 Anm. 2. 

4) Nennt fih H. Albrechts Diener. 

5) Über die gleichen Vorwürfe und deren Abwehr durch Kurf. Albrecht unterrichten 
uns zwei bei Bachmann 371ff. Nr. 369 und 375 Nr. 370 mitgetbeilte Schreiben ve@ 
Albredt. J. an Marquard von Schellenberg: 

Sein Amtmann zu Wafferträdingen, Konrad von Knorringen babe ihm mitgethait 
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und uch der handel und abſchids halbin, jo zwuſchen der E. m. und dem her- 
zogen von Burgundi ym fommer vorgangen vor Newß gejcheen, in jwerer 
vordadht und beredniß uf den gnanten euern fwagern und ud getan folle 
habin“. Wert fih mit aller Entfchiedenheit dagegen, je etwas derartiges 
gegen Herzog Albrecht geäußert zu haben. gegeben zu Colne under meinem 
jerretfigel uf montag nad fand Gereonis tage ym jare Lxxv". 

Reimar, Sächſ. Erneft. Geſ.Archiv Reg. A fol. 28b Nr. 87, 129. Abſchr. 


Auh Bm. und Rath zu Eöln rechtfertigen fi in einem Schreiben an 
9. Albrecht gegen denfelben Vorwurf, fie beitreiten, fowohl von H. Albrecht, 
wie von Markgraf Albrecht jchlechtes geredet zu haben. Senden aud einen 
Brief de3 edlen Herrn Wilhelm „fon zu Wrberg“. gefchriben am mit- 
wohen jente Lucas tag evangelifte (18. Det.) anno ꝛc. Lxxv“. (ibid. Abjchr.) 
Ein Schreiben Wilhelms von der Mark an Bm. und Rath zu Eöln, worin 
er den von Graf Ernft von Hohnftein erhobenen Vorwurf, er hätte von 9. 
und von DM. Albrecht fchlechtes gejagt, mit Bezug auf H. Albredt mit Ent- 
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daß er durch ihn Marquard) won Gerüchten erfahren, die über ihn (Albr.) umlaufen, 
wonach er vom H. von Burgund Geld genommen babe. Darauf erwidre er: Er habe 
60000 fl. in bem Kriege verbraudt, von Niemandem Gejchente erhalten, außer einigen 
Ehrungen durch die Cölner und andere Städte, Eonfect ꝛe. von einigen Nonnen (an Anna 
ihidt Albrecht einmal, was er von einer ſchönen Nonne erbuhlet, die er zur Äbtiffin ge 
macht. Berlin, Kgl. Hausarchiv 1K. 10D. 1.) und Kaufleuten, und 20 Fuder Wein von 
der Beute zu Linz. AU dieſe Gefchente waren freiwillig. Er folle, fage man, das Gejchent 
befommen haben, weil er ben Sturm auf das berzogliche Heer widerrathen habe. Er habe 
aichts getban, außer auf Kaiferlihen Befehl. Umgekehrt wurbe er früher verbächtigt, als 
zerhindere er ben Frieben mit dem Herzoge. Er habe in dem Feldzuge nichts weiteres 
ven Anfang an erreichen wollen, als ben Rhein öffnen, Neuß entfegen, den unbilligen An— 
ptuch des Burgunders auf bie Bogtei über das Stift Edln zurückweiſen und den Streit 
imücden bem Erzbiſchofe und dem Capitel der Enticheibung des Papftes und bes Kaifers 
enterwerfen. AU das ift erreicht, und ber Kaifer im ber Lage, trotzdem bem Könige von 
Krankreich feine Berihreibung zu halten. Im Kriege feien viele Schlöfier und Städte er: 
obert werben, umd dabei faum 1000 Mann verloren. Die Ridtung fei fo, wie fie noch 
niemals der H. von Burgund irgenb Iemandem zugeffanden. Bel den Unterhandlungen 
bei er mar laiferlichen Inftructionen gefolgt. Bittet ihn, bies dem H. Siegmund v. Öfter- 
wid zu melden, und wenn er wolle, fi) bei bem Grafen Haug von Montfort u. U. bie 
dabei geweſen, über feine Betheiligung zu erfunbigen. Der Standpunkt ber Leute erlläre 
ia folge Berläumbungen, „wa Gilbling und Gelffen wider einander handeln, ficht einen 
dit fach anders an, ban dem andern.“ Aber da am beften vor der Schmiede befchlagen 
erde und das Werk felber den Meifter ſchände ober Iobe, folle er fich bei den Theilnehmern 
su Friebenswerk erkundigen und letzteres fich genauer anjehen, ob es wirklich derart geweſen, 
bh der H. von Burgund dafür noch Geld bezahlt haben würde. datum Cadoltzpurg am 
meutag nach Matthei apoftoli anno ıc. Lxxvin, (25. Sept.) 

OD. Kurf. Albrecht an Katjer Friebrih: Was er ihm fchreibe, nehme er ala von feinem 
dem im Ergebenheit hin. Daukt für fein Anerfenntuiß, daß er in ben Teidingen mit 
ka H. von Burgund nichts gehandelt habe, was nicht ber Kaiſer befohlen. Er werbe 
wear vom 2. Heinrich v. Heflen und von Marguarb v. Schellenberg verdächtigt, daß er 
am burgundiſchen Geldes willen dem Reiche entgegen gehambelt babe, er habe aber ohne 
aguen Bortheil, nur des Neiches Beftes im Auge gehabt. Ansbach, Dienftag nah Galli 
415 (17. Oct.). 
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jchiedenheit zurüdweilt. gebin am freitage no fand Lucas tage anno ꝛc. 
Lxxv' (20. Oct.) (130. Abfchr.). ibid. 132. Or. H. Albredt an H. Wilhelm: 
Er habe ihn bei ihrer jüngften Zufammenkunft zu Phorte (KL. Pforta) von 
den Schmähungen in Kenntniß gejegt, die Wilhelm von Arenberg nah Mit- 
theilung Graf Ernfts von Hohnftein und des Landgrafen Heinrich von Heſſen 
gegen ihn ausgeftoßen Haben folle. Sendet ein Schreiben des Wilhelm von N. 
jowie eins der Stadt Cöln. Er habe auch feinen und feines Bruders Ber- 
tretern bei der Hochzeit H. Georgs von Bayern in Landshut, Ritter Heinrich 
von Miltit und Bernhard von Schönberg Befehl gegeben, dem Raifer und 
den verjammelten Fürften diefe Lügnerifchen Gerüchte vorzuftellen und zu bitten, 
ihnen nicht Glauben zu jchenken. Zugleich habe er den Landgrafen gebeten, 
die Ohrenzeugen der angeblichen Außerungen Herrn Wilhelms von U. genau 
vernehmen lafjen zu wollen. gebin zu Schellmberg am montage noch omnium 
sanetorum anno dni. 2c. Lxx quinto (6. Nov.). Zahlreiche weitere Schreiben 
9. Wilhelms in der Sadhe an H. Albrecht. ibid. 


160. 
October 5. Die Alteren des Rathe zu Nürnberg an Bifhof Rudolf 
von Würzburg. 

Nadı dem Abjchied der in Sachen der Städte Heidingsfed und Main: 
bernheim zu ihnen gekommenen bifchöflichen Geſandten, ließ ihnen Burian von 
Guttenftein anbieten, ihm die 2 Städte abzufaufen. Burian foll die gleichen 
Anträge au Kurf. Albrecht gemacht haben. Da fie jedoch 3. 3. mit dem 
Biſchofe unterhandelten, wollten fie ihn Hiervon unterrichten. 

datum am mitwoch vor Symonis et Jude 1475. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv, Nürnberger Briefbüdher 34b, 185 b. 


Bol. Bd. I ©. 440, 664 f. 768. 780. 


161. 
Oetober 31. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. 


Danten für die Mittheilnng von des Kaifers Ankunft in Rothenburg und 
Dinkelsbühl. datum viegilie omnium sanctorum 1475. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv, Nürnberger Briefbücdher 34b, 188. 


Tags vorher fchreiben fie ihm (ibid. 34b, 186): Sie könnten Heinz vom 
Berg, der fich fehr ſchwer wider fie vergangen, nicht begnadigen. Sie hätten 
dies auch andern Fürften, die fih für ihn verwandt, abgejchlagen. datum 
feria 2a ante omnium sanctorum 1475 (30. Dct.). 

23. Nov. (ibid. 204). Diefelben an Kurf. Albrecht: Klagen über Ritter 
Wilhelm Zaunrüde, der ihre Kaufleute beraubt. Bitten, ihn nicht in feinen 
Landen zu dulden. datum feria v post Elizabeth vidue 1475. 

Ebenjo (z. Th. mit anderm Datum) an Pfalzgraf Philipp, Friedrich und 
Ludwig von Leuchtenberg, H. Otto und die Biichöfe von Würzburg, Bamberg 
und Eichftädt. 


1475 November. 187 


162. 
(Stuttgart) November 10. Statthalter Graf Ulrichs von Württemberg 
„yetzo zu Stutgarten” an Kurf. Albrecht. 

Da Graf Ulrich Aufenthalt bei der Landshuter Hochzeit!) ſich noch hin- 
siehe, erſuchen fie Albrecht, die Räthe, die er zu einem Rechtötage hierher zu 
jenden verfprocen, erft auf Freitag vor Lucie (8. Dez.) zu jchiden. 

Stuttgart Martinsabend 1475. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 732, Württemb. Miffive 93. Or. 


18. Nov. ibid. 94. Or. Graf Ulrih an Kurf. Ulbreht: Er habe jeinem 
Better Graf Eberhard Erlaubniß zu gütlichen Verhandlungen mit denen von 
Um, wegen der That, die die ihren an dem verjtorbenen Herrn Cafpar von 
Berdrnow?) begangen haben, gegeben. „nu vernymm ich, das zu ziten bes 
biihof8 von Bamberg zugehorigen einen edelmann, der dem herzogen von 
Sachſſen zuftund, mißhandelt haben, darumb der herzog von Sachſſen uber 
den bifhof von Bamberg wolt gezogen fin, das ouch deßglich die Wirk: 
burgifchen einen Krowelsheymer erjlagen haben; darum ich mit umwer lieb zu 
Landshut red gehapt haben und umb underrichtung gebetten haben wolt und 
jo das ander gejchaft halb nit hat fin mogen, bitt ich umwer lieb fruntlich mich 
mit difem botten in jchrift wiffen zu laſſen, wie die obgemelten beid fachen 
gehandelt und gericht jyen, damit ich mich in difer fach gegen den von Ulme 
deft baß mifje zu halten. das wil ich mit willen umb uwer lieb fruntlich ver- 
dienen.“ geben zu Woltah?) an famftag nah Othmari anno ꝛc. Lxxv". 

ibid. 95. Dr. 26. Nov. Derf. an Kurf. Albreht. Der Tag zwifchen 
einigen Reichsftädten und den Grafen von Sanagaza!) ift von Freitag vor 
Lucie (8. Dezember! bi3 auf Sonntag vor converfio Pauli 21. Januar) ver: 
hoben worden. Albrecht möge alfo erſt aladann die verfprochenen Räthe jenden. 
Stuttgart Sonntag „ſant Eonrats tag“ 1475. 

ibid. 96. Dr. 15. Dez Graf Ulrich an Kurf. Albreht: Zroß aller 
jeiner Rechtgebote und ohne triftigen Grund fei dem Propfte’) und Stifte zu 
Ellwangen von Martin von Aletzham, Kilion von Stetten®), Bernheymer u. U. 
Fehde angefagt worden. Sendet ihm eine Darftellung des Handels?) und 


1) Bgl. Stälin, Wirtemb. Gef. III 595. 

2) Ein Dr. beider Rechte Kafpar v. W. Wernau) wirb bei Zebler, Univ.Lex. 55, 
433 erwähnt. Für einen Heinrich von Werbnow, der in Streitigkeiten mit feiner Schwefter 
vor Albrecht, als kaij. Kommifjar einen Tag zu leiften bat, verwendet ſich Graf Ulrich bei 
Albrecht. Stuttgart Margaretha (13. Juli) 1474. Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Fehdealten, 
Kat. VI Nr. 73. Or. 3) Wollnzad. 

4) Werdenberg-Sargans. Graf Ulrich greift in die Fehde der Grafen gegen Ulm und 
andre oberſchwäbiſche Reichsſtädte wegen Zerftörung des Raubjchloffes Nuggburg bei Bregenz 
an Die Febde begann 1473. Bol. Württemberg. Vierteljahrsheft f. Landesgeſchichte 9, 
25 ff. 260 ff. 

5) Der ‚Propft hieß Albrecht von Rechberg (1461—1502). Zebler 8, 968. Bajler 
Iren. II 262. 

6) Erwähnt Archiv des hiſt. Ber. f. Unterfranten 16, 133. Ein Streit des Martin 
von Adelsheim mit Götz von Stetten (1483) wird in den Inventarien bes Familienarchivs 
det Grundherrfchaft von Adelsheim Nr. 2 (1883) S. 92 erwähnt. 

7) Ein Unterthan des von Ellwangen wird wegen eines Todtſchlags, an dem er ganz 


undetbeiligt ift, von ben Kindern des Getöbteten und beren Helfern in Anfpruch genommen 
ad 96. 
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erſucht ihn, gegen dieſe Friebbrecher vorzugehn. Stuttgart Freitag nad 
Luciae 1475. 

Albrecht jagt Hülfe zu. datum (ad. 96. Eonc. ibid. die Notiz „Hans von 
Sed. zu jhr."). Auch dem Propfte verfpricht Albrecht Hülfe und jendet ihm 
Briefe an die Amtleute zu Krailsheim und Feuchtwangen, die fie zur Unter- 
ftügung auffordern (ibid. Concept). datum D. in vig. seti Thome apli. 
anno ꝛc. Lxxv (20. Dezember). 

163. 
(Baiersdorf) Dezember 2. Kurf. Albrecht und Kurf. Anna 
an Kurf. Ernit und H. Albrecht von Sachen. 


Die Frau von Plauen habe fie um Verwendung für ihren Gatten, den 
Alten von P., bei ihnen erfuht. Sie Albr. und Anna) hätten das nicht 
gern auf fi genommen, da fie die fchlechten Beziehungen des von P. zu 
ihnen (3. 9.) kennen, haben es aber nicht abſchlagen können. 

Baiersdorf Samftag nah Andreas 14751). 

Nürnberg, Germ. Mufeum, Albrecht Achilles 113. Konc. 


164. 
Dezember 7. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Bifhof Wilhelm 
von Eichitädt. 

Wollen den von ihm zur Verhandlung ihrer Irrungen mit Kurf. Albrecht 
bejtimmten Tag befuchen laſſen. H. Ludwig habe ihnen das auch zugejagt. 

datum feria v. ante concepcionis Marie virginis gloriose 1475. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv, Nürnberger Briefbücher 34 b, 203b. 

ibid. 207b. Nürnberg an Dr. Martin Mair. Senden einen Brief 
Kurf. Albrechts an Gabriel Tetzel, fowie eine für H. Lubwig beftimmte 
Schrift. Kurf. Albrecht wünſche die Sache vor gewillfürte Richter zu bringen 
und fie von H. Ludwig zu trennen. Beides ebne ihnen nicht und beides 
möge er drum zu verhüten fuchen. datum feria 6a post Lucie virginis 
1475 (15. Dez.)?). 

169. 
Dezember 17. Konrad von Knorringen, Amtmann zu [Waffer-]Eruhendingen 
an Kurf. Albrecht. 

Auf Grund des kurf. Befehls, Knechten H. Albrechts von Münden auf 
Begehren Einlaß zu gewähren®), haben etliche berjelben einen Salzwagen, 
den fie den von Wemding bei Öttingen genommen, zu ihm geführt, den die 
von W. zurüd verlangen. Bittet um Entfcheidung. 

datum am fonntag nad Lucie ao. ꝛc. Lxxv. 

Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Manufeript- Sammlung 43t, 1. Abſchr. 


1) Bezieht fi wohl auf bie Nr. 72 Anm. erwähnte Wegnahme von Schloß Rothenfels. 

2) Über einige Meine neue Irrungen ber Stabt mit einzelmen lurf. Beamten, nament 
lih mit Stolgenrode, 2. v. Wallenrode und Stieber, vgl. ibid. 203a. 218. 224. 

3) Der Befehl ftammt aus Augsburg vom Sonntag vocem iocundatatis 1473 und 
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Kurf. Albrecht befiehlt ihm (2) die Habe zu Recht niederzulegen. datum 
Onolczpach am montag nad Lucie anno 2c. Lxxv (18. Dez.). Zettel. Den 
Brief joll er dem, den die Wemdinger zu ihm jchiden, zeigen und es troßdem 
betr. des Erlaſſes nach dem angezogenen Befehle weiter wie bisher halten. 
Er, ſowohl wie H. Albrecht jtünden in freundlichen Tagen mit H. Ludwig, 
er wünjche daher, daß man fich überall freundlich Hielte. Zettel 2. Das 
Pferd, das dabei ift, gäbe man aber den Wemdingern befjer gegen Geſtellungs— 
verjprechen zurüd. Man erfpare jo das Futter. H. Ludwig bejchwert fich (3) 
bei Kurf. Albreht darüber, daß der genommene Wagen nah T. geführt 
worden und wünſcht, daß gegen die Knechte H. Albrechts Rechtsaustrag 
eröffnet werde und daß Niemand mehr ihm zuwider, in T. Einlaß fände. 
Landshut Samftag nad) Thomas 1475 (23. Dez.). Kurf. Albrecht rechtfertigt 
ih (4). Kein Theil habe gegen den andern ftrenges Recht verlangt; pro- 
zeifirt werde nur um die Habe. Diefe lafje er aber, gegen das Berfprechen 
der Wiedereinftellung, ven Wemdingern wieder ausfolgen und er habe Knor— 
ringen beauftragt, gütlihe Verhandlungen zu verſuchen. Nichts Liege ihm 
ferner, als Feindfeligfeiten gegen H. Ludwig zu dulden. datum Onoltzpach 
an jand Steffans des heyligen mertererd tag anno ꝛc. Lxxvı (26. Dez. 1475). 
H. Ludwig bleibt bei feinen Forderungen. Ingolſtadt Samftag nah Bauli 
converj. 1476, 27. Yan. (da). Albrecht erklärt, er könne die Habe nicht ganz 
herausgeben, da beide Parteien in die Deponirung gewilligt haben. Doch 
will er die Geftellungsfrijt bis Oftern verlängern. Inzwiſchen gelinge ficher 
ein Ausgleih. Aber H. Albrecht Recht gegen verfahrene Salzwagen zu ge 
fatten, das könne er doch unmöglich abjchlagen. Er halte in feinen Landen 
ftreng darauf, daß für Franken beftimmtes Salz, aus H. Ludwigs Land, für 
Schwaben bejtimmtes, aus H. Albrechts Land bezogen würde. Er habe Graf 
Urih von Öttingen und H. Ludwigs Pfleger zu Wemding, Wolf von Hop: 
vingen!) zu fich gebeten, um über die Salzfrage ganz einig zu werden. Im 
Ganzen feien ihm erjt 2 Streitfälle, die daraus herrührten, zugejtoßen. Der 
erſte Fall, der fih zu Krailsheim abgejpielt, fei beigelegt, der zweite werde 
es auch werden. H. Albrecht ijt freilich noch etwas „hert“. Ansbah Montag 
nah converfionis Pauli 1476 (29. Januar), (6. 7a). An Graf Ulrich von 
Öttingen richtet Albrecht am felben Tag die Bitte, angehaltenes Salz nicht 
in jeine Gerichte führen lafjen zu wollen (7), ebenfo an Hoppingen (S). 
Am jelben Tage macht Albreht auch Knorringen von der verlängerten Ge— 
tellungsfrift Mittheilung und befiehlt, dies bei den von Wemding durchzufeßen, 
andernfalls gejchehen zu lafjen, was Recht if. In Zukunft ſolle feiner der 
Seinen in derlei Sachen mehr Bürgſchaft übernehmen. Die oben angeführte 
Salzeinfaufsordnung läßt Albrecht am felben Tage in allen Ämtern bekannt 
machen. (Kitzingen, Brichjenftadt, Uffenheim, Neuftadt, Kreglingen, Leuters- 
haufen, Feuchtwangen, Krailsheim, Waffertrüdingen, Gunzenhaujen, Ansbach, 
Vindsbach, Schwabach, Roth, Baiersdorf, Erlangen, Kadolzburg, Emskirchen, 
dachsbach, Liebenau, Thann, Stauf-Landed, Kolmberg, Hohened, Caſtell, 
Hohentrüdingen, Bebenburg.) Knorringen wird der Salzbefehl, aber auch die 
Reifung, H. Albrechts Knechte in feinem Amte um Geld zehren zu Taffen, 





zur am bie Amtleute zu Gunzenbaufen, Trubendingen, Feuchtwangen und Krailsheim 
gerichtet. Er befagte, man follte den zur Beſchützung der Salzſtraße verwandten Knechten 
5. Albrechts Einlaß gewähren, ihnen erlauben, wegen Berleßung ber Salzſtraße abgefangene 
Bagen dort bis zum Rechtsaustrage unterzubringen und um ihren Pfennig zu zehren. 
23. Mai 1473. 1) Bol. Bo. I ©. 707. 
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eingejchärft. Ansbach Mittwoch nad Dorothea 1476 (7. Febr.) (9). Zettel. 
Salz, das nach Schwaben bejtimmt ift, aber nicht zu München über die Iſar 
gegangen ijt, jolle er nicht geleiten. datum ut supra. (Ebenjo an Engelhard 
von Absberg-Gunzenhaufen, Heinz von Sedendorf-Krailsheim, Jorg von Ehen- 
heim-Feuchtwangen.) 9. Ludwig betont in einem Schreiben (11, 12) de dato 
Angolftadt Samſtag Blafius 1476°) (3. Februar), dal das confiscirte Salz 
ja für Franken bejtimmt gemwejen ſei, daß aljo Kurf. Albreht nad jeiner 
eigenen Erklärung die unentgeltliche Herausgabe defjelben nicht verweigern 
dürfte. Zettel. Bittet um endgültige Aufklärung betreffs feiner Haltung in 
der Salzftraßenfrage. Zettel 2. Iſt gern bereit, einen Tag zu Eichftädt 
zwed3 Berathungen über das Schlechterwerden der goldnen Münze bejuchen zu 
lafjen?). datum ut supra. Kurf. Albrecht antwortet, er werde jetzt bei 9. 
Albreht um Freigabe des Salzes nahjuhen unter Darlegung, daß daſſelbe 
nad Franken beſtimmt gewejen ſei. Ansbad Dorothea 1476 (6. Februar 13a). 
Bettel. Als der Ultere habe H. Ludwig den Termin des Eichjtädter Tages 
anzufegen. datum ut supra. Kurf. Albrecht bittet in der That H. Albrecht 
um Freigabe des Salzes, das nad Franken beftimmt gewejen fe. Ansbach 
Montag nah Lichtmeß 5. Februar 1476, 14.) H. Albrecht willigt ein am 
Montag vor Balentini München (12. Febr. 15.), wovon Kurf. Albreht am 
Freitag nach Valentini (16. Febr. Ansbah 156. 16) H. Ludwig, Hoppingen 
und Knorringen in Kenntniß ſetzt. H. Ludwig dankt am Mittwoch vor Kathedra 
Petri de dato Landshut (21. Febr. 16b) Hierfür und bittet in einem Zettel 
Kurf. Albrecht, den Tag wegen der Goldmünze jelbft zu bejtimmen und auch 
H. Albrecht hierzu einzuladen. Da aber dieſer als der jüngjte fich gleichfalls 
weigert, den Tag anzuſetzen (München Freitag vor Invocavit 1476 1. März 
17b), wiederholt Kurf. Albrecht feine Bitte bei H. Ludwig, den Termin zu 
ernennen. (Ansbach Mittwoch nach Invocavit 1476 6. März ebenda.) 

Wenige Wochen darauf wurden Fuhrleute aus Selz und Hagenau, Unter: 
thanen des Pfalzgrafen, die Salz in Ingolftadt gekauft hatten und nad 
Rothenburg fuhren, von dem H. Münchenſchen Beamten Michel Beyer ange: 
halten und ihre Habe nad Gunzenhaujen eingelegt. Da fi die Fuhrleute 
aber durch perſönliche Schenkung von 15 fl. an Beyer loskauften, ließen die 
Statthalter die Habe herausgeben, wofür ihnen aber Beyer verſprechen mußte, 
fünftiggin nichts mehr in ihre Ämter zu treiben (18—24)?). 


1) Diefes und einige der folgenden Schreiben im Negeft gebr. Oberbayr. Ardiv f. 
vaterl. Geſch. IX 426 fi. 2) Kurf. Albrecht hatte darum in einem Zettel (13b) gebeten. 

3) Bgl. auch Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 732, Württemb. Miffive 100. Dr. 
Graf Ulrich von Württemberg an Kurf. Albrecht: Etliche Unterſaſſen H. Albredts von 
Bayern haben „etlih wagenlät, die jalz fürten in mym land und uf minen fträffen ge 
fangen“ und fie beraubt und mißhandelt. Er babe nun H. Albrecht zu Liebe die Sache 
ruben faffen. Nun haben meuerbings etliche desjelben und zwar Michel Beyer, der Ofter- 
riher, Durrbanns u. A. wiederum auf feinen Straßen Salzwagen angefallen und bie 
Führer gefhabt. Da er nun Schaden, ber in feinem Lande verübt worden, vergüten 
müſſe, fei ihm das unleidlich. Albrecht möge den Herzog zur Unterbrüdung folder Über- 
griffe bewegen. datum Stutgarten am frutag nah Erhardi auno x. Lxxvito. (12. Jan.) 
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166. 


Dezember 19. Hans von Redwiß!), Ritter, Hauptmann auf dem Gebirge 
an Kurf. Albredt. 


Paul von Streitberg foll den Kleinen Kulm erhalten. 


Gnediger herre. nach fchriftlichem bevelhe eurer gnaden, der ablofung 
halben des Slechten Eulms?) Paulſen von Streitpergs ſone, als ic) bericht 
wird, zu gejtatten, ift mir folcher euer gnaden brif, wiewol der ausgangen 
it, noch nicht behendigit, aber wol indes PBauljen von Streytpergs jelbs 
verjon halben durch eynen euern gnaden verwanten, der in folchem euern 
gnaden und der herjchaft beft3 wyget, an mich und den lantjchreiber ge- 
langet. nachdem Bauls jeynen ſone Hinter euer gnade und herfchaft gewendt 
habe, das jey ein halbs ding, fundern vermaynt, groß fur euer gnade und 
die herjchaft were, da3 euer gnad Paulſen ſelbs aud mit jeynem flofj 
Streitperg?) zu der herfchaft gezogen hett auf den weg, das ine euer gnade 
der ampt eyns Bayreutt oder Zwernicz, die ine zu Streitperg gelegen wern, 
verlyhen und derjelben ambtleut eynen gein Hofe gefchoben und ob im euer 
gnade das ambtgelt an der end eynem gepefjert hett, fome der herichaft in 
einem andern zu ftatten und alles widder herein in dem, das euer grade 
mit Streitperg ein pafteyen zwifjchein beder euer gnaden land unter und 
ob dem gepirg gewonne, die auch allen anſtoſſenden furften, ob fich die mit 
enern gnaden in widderwertidait oder aufrur begeben wolten, es were in 
die Pfalg gen Bayern, gen herzog Ludwigen, herzog Dtten, Bamberg, 
Rirkpurg, gen den von Nurmberg und allenthalben, gelegen were, die alle 
ein aufjehen und forcht darauf haben muften und euer gnad und die euern 
deft ehe vergeweltigung vertragen, jo mocht auch euer gnad, nachdem Pauls 
ein redlicher, verdinter gejelle ift und nicht ein Klein nachrite vermag und 
teglichen ufſytzens zehen oder zwelf pferde zu wenigften bei ime funden 
werden, auch er in reten und ſunſt, worzu man ine gebrauchen wolt, ein 
jolden amptman nicht wol neher beftellen oder verfolden, ungezweivelt, jo 
ich Pauls alfo zu euern gnaden tett, als er gewillt ift, er wurde euern 
gnaden und der herichaft nut fein und getreulichen dynen. das wolt ich 
euern gnaden, an mich und den lantjchreiber auf vertrauen und in gehaym 
gelanget, nicht verhalten. Fragt, ob Albrecht nicht perſönlich mit St. ver- 
handeln wolle, oder ob er und der Landjchreiber weiter in der Sache thätig 
jein follen. datum am dinftag vor Thome apli anno dni. zc. Lxxv. 


Nürnberg, German. Mufeum, Albrecht Achilles 106. Dr. 


1) Mehrere bie Familie Redwitz betr. Urkunden fiche Berbandi. d. hift. Ber. v. Ober- 
pfalz und Regensburg 33. 49 fi. 

2) Hent der Kleine Kulm, Bafaltlegel im Fichtelgebirge. 

3) Rechts an der Wifent im beut. Bez⸗Amt Ebermannftadt. 
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167. 


Dezember 21. Kunz von „Moffen” an Kurf. Ernft und H. Albrecht 
von Sachfen. 


Shnen werde bekannt fein, daß Kumatt von Dobened, der ihm feinen 
Bruder in brandenb. Gebiet ermordet, zwar vom Gerichte zu Hof und Dem 
mweftfälifchen Gerichte geächtet worden, aber von Kurf. Albrecht fernerhin noch 
geleitet werde. Er habe daher zur Selbfthülfe greifen müffen. Bitte, ihm 
zu geftatten, in ihren Landen auf feinen Feind zu ftreifen; fie feien feiner ftets 
mächtig. datum in die Thome 2c. anno dni. Lxx(v) quinto x. 

Dresden, Hauptftaatsardiv W. A. Brand. I 287. Or. 


Kurf. Ernft und H. Albrecht bedauern in ihrer Antwort (288 Conc.), 
daß ihm fein Recht widerfahren fünne, können ihm aber doch nicht geftatten, 
Kurf. Albrecht oder die Seinen von ihrem Lande aus zu befehden. Ferner 
rügen fie, daß er fich gerade zu dem von Plauen begeben, deffen Verhältniß 
zu ihnen ihm befannt fei. gebin zu Fribergk an des heiligen Criſts abendt 
anno dni. zc. Lxx quinto (24. Dez). Mofen antwortet (289. Dr.): Ihrem 
Befehl, die Fehde abzuftellen und fein Recht auf andre Weife zu juchen, fei 
er ehedem ohne jeden Erfolg ſchon nachgekommen. Er habe fih allerdings 
nie auf Albrecht erboten. Doc fie feien feiner mächtig. Bittet, ihm bei Kurf. 
Albrecht fein Recht zu verfchaffen und ihm in Kürze einen Tag vor ihnen zu 
benennen. datum Cadan anno Lxxv 20 Die jungen Herren verwenden 
fih hierauf unter Einfendung feiner Briefe für ihn bei Kurf. Albrecht. Fri— 
berg 3a post eircumeisionis dni. Lxx sexto 2. Jan. (290. Eone.) Die ji. 
Herrn mahen Mojen von diefer Fürjchrift Mitteilung. Sie könnten ihn 
weder Albrecht befehden laſſen, noch ihn gar unterftügen. Sie fünnten nur, 
wie es die Erbeinung vorjchreibe, darauf dringen, daß Albredt ihm Necht 
gewähre. Seinen Vorſchlag, die Sache durch fie entjcheiden zu laffen, würde 
Albrecht, wenn er von ihm ausginge, gewiß nicht acceptiren, weil er feine 
Obrigkeit beeinträchtigte. ‚Befehlen ihm, feine Fehde einzuftellen. ex Friberg 
3 feria post eircumeisionis anno dni. zc. Lxx[vi] 2. Jan.. Kurf. Albrecht 
antwortet (ibid. Dr.): Ihn wundre Moſens Schrift, er habe fi gegen die 
v. M. ſtets gnädig gehalten. Den Handel habe er ihnen ſchon auseinander: 
geſetzt. M. jchreibt dreierlei. 1) „das wir ine wollen dringen, der ſach bey 
uns zu bleiben. wiffen wir fein drandjal, den wir im gethan haben. fo Haben 
wir auch der ſachen Halb nicht vil mit im gehandelt, aber es ift wifjentlich, 
das wir den Dobneder des lands verwiſen heiten und all fein gut einge- 
nomen, den von Mofen zu gut, nachdem wir fie deshalb von beden teiln uns 
berwant hielten biefelben zeit, und uns der todflag getreulichen leydt mas und 
noch. aber fein bruder Reinhart der hat die fach von ir beder wegen vol- 
mechtiglih uf und gejeßt und verwilligt, dem Dobneder gleyt zu geben, das 
wir alfo gethan haben und uf glubd und verpflicht, das Kument von Dobned 
unfern ſpruch Halten und volziehen wöll, wie wir die befferung jpredhen gegen 
der fele, ung und den frunden. haben wir im fein gut doruf wider eingeben 
und ift nye gebruch an uns gewejen, wenn die von Mofen fur uns kommen 
weren, wir hetten nach rate und geburlich und unverweißlich in den fachen 
gehandelt der fele, und und ine zum beiten. fo aber Concz die fach nye fur 
und hat mwöllen laſſen fommen, haben wir nicht fünnen borinnen handeln“. 
Er fei immer noch ihnen zu Liebe fogar bereit, unverbindliche, gütlihe Tage 
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vorzunehmen. 2tens jchreibt M., „im Hab nit recht mögen gedeyhen, ift er 
ım ſelber widerwertig,. dann er jchreibt: im fey in dem gericht zum Hofe recht 
gangen; deßhalb fpurt ir grunt feins furnemend gegen uns. findt Kument 
von Dobneck!) gleit hat gehabt und in gutlichen tegen geftanden ift, bett uns 
nit gezymbt, ine uf die fleifchpand zu opfern. werden fie aber nicht gutlich 
vertragen, durch wen das gefchicht, zwijchen hie und vaßnacht, wollen wir 
Kumenten itund fchreiben, das er fi dornach unſers gleit3 halben wiß zu 
verforgen, dann er ſich der von Moſen halb unfers gleit3 nicht lenger halten 
bedurf.“ Finde ihn M. dann in feinem Geleite und werde ihm Recht gegen 
ihn verweigert — bis jet ift dies nicht geichehn, — dann mag er Hagen, 
wie er es jegt ohne Grund thut. Er Hätte 8. v. D. auch troß der Ber- 
willigung Reinhards von Mofen fein Geleit gegeben, wenn für ihn nicht noch 
die damal3 bei ihm weilende poln.-böhm. Geſandſchaft Einfiedel, Kolowrat, 
Stanislaw?) polnischer Herr ꝛc. für ihn eingetreten wäre. Dann melde M., 
er ſei mit v. D. auf 4 ihrer freunde fich zu einigen bereit gewefen, das habe 
aber der Hauptmann zu Hof, Wilhelm von Wildenftein?), abgejchlagen. Davon 
wife er nichts. Er felber habe bisher ein Separatabfommen mit den v. D. 
hinter den von Moſen zu treffen vermieden, wenn fie fich felber ausgleichen 
fünnen, habe er nichts dawider. Will aber Kunz von M. fein Feind werden, 
!önne er e3 nicht hindern. datum Evftet‘) am dinftag vor Anthoni anno ac. 
Lxxvı (16. Januar). 


168. 

Dezember 24. Ritter Jorg von Absberg, Landhofmeifter, an Kurf. Albrecht. 

Wünſcht nicht, daß diefer ihm die 3000 fl. die er ihm ſchulde, ſchon jetzt 
bezahle. Albrecht möge fie noch das Jahr aus behalten. Er habe vor, das 
Geld in Erb und Eigen anzulegen, was er fo fchnell nicht bewerfftelligen 
fönnte. Sonntag nah Thomä 1475. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 732, Württemb. Miffive 98. Dr. 

ibid. 102. Kurf. Albrecht an den Hausvogt®) (Eonc.). Sendet ihm einen 
Brief des Landhofmeifters, Herren Jorgs von Absberg. Da er daraus erjehe, 
dab Graf Ulrich die 500 fl., die er feinem Sohne Eberhard geliehen, mit 
der Büchfe®) abbezahlen wolle, fo folle er fofort den Büchjenmeifter Hans 
Slunderer”) nach Nürnberg jenden. Derſ. folle bei Staud®) erforfchen, wer 
die Büchfe gegofien hat, wie ſchwer, wie lang und wie groß fie fei, und was 
fie den Grafen gefojtet. datum Eyftet am donerſtag nach Anthoni im Lxxvı'" 
d. per se (18. Sanuar). 


1) Erwähnt Bb. I ©. 670, 2) Bon Kuroswanky vgl. Bd. I ©. 576. 583. 

3) Bgl. Br. I ©. 655. 

4) Dieier Eichftäbter Tag wird aud erwähnt im einer bie Württemberger betreffenden 
Rotiz im Nürnberger Kreisarhiv A. A. 732 ad 188: „Item auf ein anbringen am bebe teyl 
M unfer marggrave Albrecht mainung, bas man ber fach bey uns blib, fo wollten wir 
des Juden halb nit anders fpredhen, daun beben teylen gefagt ift. Item ber erftredung 
halb der aynung, das man des auch bey uns blib, mit ratte beber teyl zu ſprechen.“ Er 
wolle nach der Rüdkehr vom Eichftädter Tage Verhandlungen hierüber vornehmen. 

5) Sebaftian von Sedendorf. 

6) ibid. 87, Dr. Abfchr. 101. 12. Jan. 1476. Fragt, ob er die in Nürnberg für 
Graf Ulrich gegoflene, für diefen aber zu groß gerathene Büchfe, ihm abnehmen wolle, fie 
vaffe eher für einen Kurfürften. Freitag nah Erhardi. Bgl. oben Nr. 120. 

M Bgl. Br. 1 ©. 465. 8) Bol. Bb. I ©. 354. 

Vriebatſch, Comefpondenz. II. 13 
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169. 
(Belgrad)!) Dezember 30. König Matthias an Kurf. Albrecht. 
Bittet ihn, der Werbung feines consiliarius und orator, des nobilis 
Georgius de Lapide Glauben zu fchenfen?). datum in Nandor Alba penul- 
timo die decembris anno domini millesimo quadringentesimo septuagesimo 
quinto, regnorum nostrorum anno Hungarie ete. decimo octavo, Bohemie ver» 
septimo. ad mandatum dni. regis. 


Berlin, Kgl. Hausarhiv, Fürftenbriefe 3. Or. Berlin, Kgl. Geb. Staatsarchiv 2461 
Vol. 1 fol. 68, fpäte Abſchr. Vollſt. gebr. bei Fraknöi, Levelei ꝛc. 323 Nr. 228 


170. 
Schellenberg) 8. d. Kurf. Ernft von Sachen befundet, 
daß Kurf. Albrecht dem Biſchofe von Eichftädt und den Brüdern org und 
Sigmund Erbmarfhalt von Bappenheim den Neichsforft zu Weißenburg über 
lafjen Hat. geben zu Schellenberg s. d. anno ꝛc. Lxxv. 
Eichſtädt, Biſchöfl. Orbinariatsarhiv, Bibl. Eystett. No. 1030 M. Stein, Cod 
dipl. Eystet. ©. 145. (Hbicr.). 


Urkunde Kurf. Albrecht3 hierüber de dato Augsburg Montag nad Bom 
facii 1474, in fpäter Abſchr. ibid. Heuslerfhe Sammlung (6. Juni). 


1476. 


171. 
Ansbach) Januar 2, Kurf. Albrecht an H. Wilhelm. 

M. Johann Habe ihm gefchrieben, „und jchemet fi vor der Lantihaft 
dortinnen, nachdem er fih nu zu dem dritten mal gefleibt und die hodzat 
außgefchriben Hat und die Lantfchaft allwegen geben haben, was fie ſchuldig 
find gewefen, zu verlegung der hochzeit, auch das er hab ufgejagt des adi 
halben und allwegen müſſen nachgeben, damit er die ufjagung wiber babe 
abgeteidingt, und meynt, er werd des bejchimpfet und beredt von der lantſchaft 
nun hat die lantſchaft mit im gerebt, das er uns die ding entlich laß handeln, 
fo fomme es im zu ende, damit er die lofung volziehe und ir frauen bey ſich 
bring“. Er Joh.) habe ihn daher gebeten, die Sache in die Hand zu nehmen. 
Erſucht ihn, auf Sonntag vor Lichtmeß (23. Jan.) Räthe nah Ansbach za 
jenden. datum Onoltzpach am dinftag nad) dem Heiligen jardtag anno x. Lxxvr. 

Weimar, Sächſ. Ernefl. Gef.-Arhiv Reg. D pag. 22 Nr. 35, 60. Or. binflag nad 
epiphanie gein Wymar lomen (9. Jan.). 


1) Bgl. Bonftnit, rerum Ungar. Decades (Franff. Ausg. 1581) ©. 761. 
2) Stein begab fih zu Karl dem Kühnen. 
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9. Wilhelm an Kurf. Albrecht. Er habe ihm zwar zugefagt, auf Sonntag 
vor Lichtmeh Räthe nach Ansbach zu Unterhandlungen betreff3 der Hochzeit 
zu schieden, könne diefelben aber wegen des großen Unwetters und Schneefalles 
nicht reiten Jafjen. geben zu Wymar auf fonntag Agnetis virginis anno x. 
Lxxvi“ 21. Jan. (Borl. Lxxv”). ibid. 47. Abſchr. 

H. Wilhelm an Albrecht: jendet (wegen Unwetters fo fpät) feine Räthe, 
Herrn Heinrih von Wigleben zum Stein, Ritter, und Friedrich Schultheiß, 
Hauptmann zu Heldburg. geben zu Wymar uf mitwochen nad Vincency 
martirid anno zc. Lxxvi”. Conc. 61 (24. Jan.). 


172, 
(Bien) Januar 7. Kaifer Friedrih an Bifhof Wilhelm von Eichftädt. 


Fordert ihn auf, da er, wie er höre, zwiſchen H. Ludwig von Bayern 
und Kurf. Albrecht wegen ihrer Irrungen betr. des Landgerichts zu Graisbach 
und anderer, Albrecht vom Kaifer verliehener Freiheiten, durch die H. Ludwig 
beſchwert zu fein glaubt, unterhandle, die Streitfragen in Güte beizulegen, 
wenn dies aber nicht gelinge, ihm (dem Kaiſer) hierüber Bericht zu erftatten. 

geben zu Wienn am juntag nad) epiphanie dni. anno ıc. Lxxvi®i), — 


Wien, Hause, Hof- und Staatsarchiv, Frid. 1476. Cone. Bollfl. gebr. bei Chmel, 
Mon. Habs. I 3, 565. 


173. 


Januar 11. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Niclas Groß 
und Jobſt Haller. 

Ihr Schreiben „mitfampt furbringen unſers gnedigen herren marggraf 
Albrechtz kurfurften ꝛc. artidel und der unfern dargegen an unfer freunde, die 
eltern gelangt und uns furgehalten” haben fie erhalten; billigen ihr Verhalten 
und bitten um baldigen weiteren Bericht. geben undter Jeronimus Kreſſen 
burgermaifterd infigel am phinztag nad fant Exrhark tag anno ꝛc. Lxxvr?2). 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S.I 2.1 Ar. 16 Bl. 6. Or. mit Reften eines gelben 

Wachsfiegels. 


1) Am 5—„. Ian. ſcheint ſich Albrecht ſchon in Eichſtädt befunden zu haben, denn er ſchreibt 
son dert aus am Eberbarb d. 3. von Württemberg: Er habe nur 12 Fallen befommen; 
mei habe er dem Bifchofe von Bamberg, zwei Herrn Jorg Zörringer gegeben; er werbe 
im aber auch zwei zufommen laſſen. batum ut supra zu Eyſtet am freytag nach bes 
beiligen jars tag anno sc. Lxxvr. Nürnberg, Kgl. Kreisardiv A. A. 732, 99. one. 
Über den Eichftäbter Tag vgl. noch Oberbayer. Archiv f. vaterländ. Geſch. 9, 441. 

2, ibid. Bl. 20. (Or. mit Heften eines grünen Wachsſiegels). Dief. an bief. 7. Ian. 
1476. In dem Streite zwifchen Frank Lengenfelder und Albrecht Stieber habe Letzterer auf 
die Beſchwerde des Raths gar nicht geantwortet. Sie ſenden daher L. zu ihnen und fordern 
fie auf, den Handel bei Kurf. Albrecht zur Spracde zu bringen. geben under Icronimus 
Krefien burgermaifters infigel am montag nad) ber heiligen brev fonig tag anno ꝛc. Lxxvro 
6. Januar). 


13* 
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174, 

(Wien) Januar 11. Dr. Martin Heiden an Kurf. Albrecht. 

Entſchuldigt fih, ihn zu Landshut nicht mehr aufgefucht zu haben; er 
war zweimal da gewejen, habe ihn aber immer befchäftigt gefunden. Morgen 
reite er zu Herrn Veit von Eberftorff '), um ihn zu fragen, „wie es umb e. g. 
lehenſchaft ein geftalt hab“. Zeitung: Den durch den Legaten zwifchen Kaiſer 
und Reich und dem Herzog von Burgund, zwifchen Lebterem und den Eib- 
genofjen und H. Siegmund aufgerichteten Frieden hat der Kaiſer legten Sonntag 
öffentlich verkünden laſſen. Vom König von Ungarn Hört man jegt nichts. 

datum Wien am donerftag nach ſant Erharts tag anno ꝛc. Lxxvi®. 

Bamberg, Kgl. Kreisardhiv, Märcker. 1913, 609. Dr. 


175. 
(Wien) Januar 11. Kaifer Friedrih an Kurf. Ernft?). 
Der päpftl. Legat, der Bifchof zu Forli, habe zwifchen ihm und dem 
H. von Burgund einen Frieden hergeftellt?). Der Herzog wünſcht nun, mit 
ihm, den Kurf. und Fürften des Reiches in ewige Einung zu gelangen und 
zu diefem Zweck mit ihm (dem Kaifer) perfünlich zufammenzufommen. Erbittet 
hierzu feinen Rath; er möge dabei in Betracht ziehn, daß der König von 
Frankreich trog der Erbeinung mit ihm und ohne fein Wifjen einen Yjährigen 
Frieden mit Burgund gefchloffen und ihm Hülfe gegen das Neich zugefichert 


1) Bgl. Rr. 217, 

2) Bon H. Ernſt an H. Wilhelm überfandt. Der Brief fei ihm bei feiner Rücklehr 
von 9. Wilhelm überantwortet worben. Bittet um Rath. Er habe bem Kaifer geantwortet: 
Den Frieden werbe er halten. Betr. der Einung wife er nicht, worauf fie fich gründen jolle. 
geben zu Wittenberg am fritage noch oculi anno bomini ꝛe. Lxxvı (139. Or. 22 März). 

Zettel: Wolle H. Wilhelm das Schreiben des Pfalzgrafen am fie, die drei Herzöge, 
beantworten, jo möge er feine Antwort für fie mit verfiegelt zu ihnen jhiden, wo ber pfäl- 
zifche Bote noch warte. Sie würden fie alsdann auch verfiegeln. Da der Erzb. von Mainz 
durh Dr. Weißenbach hat bitten laffen, ihm bie Antwort bes Pfalzgrafen auf ihre, ibm 
burh Dr. Schaller überbrachte Werbung mitzutheilen, ftellen fie es ihm anheim, bies f. 3. 
zu thun. datum ut supra (140), 

3) Über diefen Frieden berichtet Graf Josnielas von Zollern bereits am 7. Di. 
1475(?) an Kurf. Albrecht „in fin hand“: Als er nach Stuttgart kam, habe er eine Schrift 
aus dem kaiſerl. Hofe gefehen, wonach bie Richtung zwiſchen Burgund und dem Kaiſer 
Fortgang gewinne Eingeſchloſſen find alle Mitglieder des Reichs; der Kaiſer nimmt ben 
König von Frankreich, der Herzog den König von Ungarn aus. Der Herzog enticheibet 
zwifchen dem Kaifer und K. Matthias, der Kaifer zwifhen H. Karl und H. Siegmund 
von Ofterreich. Jeder Theil foll dem Andern bie Ungebhorfamen gehorfam zu machen beifen. 
Das ſcheint auf die Eidgenoſſen gemünzt. Im der Gmünder Sache werbe er (3.) mur 
200 fl. erhalten „und bunbert gulbi find mir geliehen, batt min fun im fim bienft ver— 
zert“. Erbält aber Graf Eberharb 700 fl. aus ber Sache, jo giebt er ihm (3.) noch 50. 
„die bab ih minen ſun machgelaffen und gegeben“. Bittet daher Albrecht, behülflich zu 
fein, daß Graf Eberhard [b. 3.] die 700 fl. in ber Gmünder Sache werben. datum zu 
Studart uf unfer liben frowen abent ano mcccc und Lxxv jar. (Bamberg, Kgl. Kreis- 
archiv, Märcker. 1913, 70. Or.) Bgl. and Nr. 174. 
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hat. Trotzdem möge Kurf. Ernft den Frieden mit Burgund in feinen Landen 
verfünden. datum zu Wyen am bdornftag vor fant Anthonien tage anno 
dni. ꝛc. Lxxvi®. — ad mand. proprium dni. imperatoris. 


Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.Archiv Reg. A fol. 28b Nr. 87, 138. Akfchr. 


176. 


Januar 13. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Niclas Groß 
und Jobſt Haller, 


Die Irrungen mit Albredt. 


Unfre freuntichaft zuvor lieben freunde. eur fchreiben, am pfinztag nad) 
tum regum (11. Januar) in der nacht gegeben, mit innligenden copeien der 
mittel unfers bern von Eiftet!) der geprechen marggrave Albr. und unſer ıc. 
it uns auf heut zwijchen eym und zweien oren in rate geantiwort. und 
ald wir marggrave Albr. meynung, der andern geprechen aufjerhalb der funf 
erofneten ſtucken vormerdten unverzigen zu fein ꝛc., jolten nü die zehen 
ftüd und dorzu herzog Ludwig in feinen fachen gerichtet werden und Die 
andern geprechen anhengig pleiben, jo wern wir al3 vor im gezend mit im 
und uns herzog Ludwig abgeftellt. dorinne wift ire wol verhüttung und 
verjorgnuff ze tun, und als ir der furgeflagen nottel unfrer meynung bericht 
ze werden begert, ift euch wiſſent, da3 uns al3 gemeyner ftat die fachen 
der nemerung nicht gepurt. dorzu jo ift unfer meynung in Fein weg nicht, 
uns mit marggrave Albr. in den nod) andern artigkeln vecht3 uf verwil- 
hirte richter und obman zu verteydingen, als des herzog Ludwig, doctor 
Mertein und ire des gnugjam underrichtigung habt. denne folten wir ung 
ito der ftud rechts vertragen und das hynnach in andern ftuden waigern, 
precht uns grofjen umglimpf. dorumb ift uns das nicht fuglich, und wolt 
eurer fertigung in den ftuden nachgeen! item der leipdingsbrieve?) halben, 
habt ir auch gnugſam underrichtigung, dem wolt volg thun! item der weld 
bafben, laſſen wir die ding bei der vordern eur vertigung auch pleiben. 
item der verfallen Lehen, auch der vetterlichen leben?) halb, habt ir gnug— 
jam vertigung, dem wolt auch volg thun! in unfern funf artigkeln habt ir 
auch gnugſam vertigung. dem allen wolt aljo vervolgen und das peft nad) 
rate herzog Ludwigs, doctor Merteins in den ſachen thun, als und nicht 
zweifelt! das kumbt uns von euch zu gefallen. geben unter Jeronimus 
Krefien burgermaifter8 infigel am fampftag vor Anthony anno domini ıc. 
Ixxvi®. Ä 


Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. IL. 1 Nr. 16 Bl. 6. Dr. 


1) Bol. Nr. 172. 2) Bol. Bb. I ©. 716. 3) Bol. Bb. 1 ©. 721. 
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177. 
(Torgau) Januar 17. Kurf. Ernft und H. Albrecht von Sachen 
an Kurf. Anna. 

Erklären fi mit der von Kurf. Albrecht vorgejchlagenen Neuordnung 
der Witthumsverfchreibung Annas nicht einverftanden und weigern fich daher, 
ihren Heirathsbrief auszuliefern!). 

geben zu Torgaw am mitwoch Anthony in Lxxvi. 

Bollft. gebr. bei Riedel C. II 174. Berlin, Kgl. Hausardiv. 


178. 
Januar 20. Kurf. Ernft, H. Wilhelm und H. Albreht von Sachſen 
an M. Johann. 

Credenz für Otto von Schidingen und Albrecht Ermßrüter?). geben 
under unfern erzogen Ernſts und herzog Wilhelms infigeln, der wir herzen 
Albrecht mit gebruchen, uf fonnabind Fabiani und Sebaftiani martirum anno x. 
feptuagefimo sexto. 

Dresden, Hauptflaatsarhiv W. U. Brand. I 1720. Abjchr. 


179. 

(Stuttgart) Januar 24. Graf Eberhard d. 3. von Württemberg 

an Kurf. Albrecht. 

Bittet ihn, fih Mühe zu geben, feine Sache mit H. Albrecht event. mit 
Hülfe Graf Josniclaus' von Zollern für ihn nüßlich zu beenden. Ebenfo mög 
er fih in der Gmündjchen Sache bemühen’). Georg von Absberg werde wohl 
erſt nad Eintreffen der Sfenburgifchen!; Botfchaft bei Albrecht, oder wenn 
diefe gemeldet werde, zu Albrecht geſchickt werden. 

datum Stutgarten am mitwuch nach Bincentii Lxxvi®). 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 732, Württemb. Miffive 102a. Dr. 





N ibid. 175. Arma bittet ihre Mutter um Überfendung dieſes Brieſes umd neun 
die Bortbeile, die die von ihrem Gatten vorgefchlagene Änderung der Berweifung ik 
biete. Am 9. Febr. (177) ſtellt Anna ihrer Mutter nochmals die Vortheile der Anderung 
vor. datum Onolgpah am freitag Appollonie anno ꝛe. Lxxvi Zettel. Montag nad 
Reminifcere (11. März) werbe fie mit ihrem Gatten und M. Friedrich nad der Marl ari 
brechen und hoffe Lätare in Berlin zu fein. 2. Über ihre Schwangerſchaft. 3. Graf Friedrich 
Caſtell begehre ihre (der Kurf.-Witwe; Gefellfhaft. Sendung von Köchen. batum ut supra 
ibid. 178—180 vom 20. März. Wittbumsverfchreibung für Anna. (Am 23. Juli wurd 
M. Magdalena geboren.) 

2; Siche über diefelben oben und Bd. I passim. Mit ihnen reifte aud ein Diener der 
Stadt Wittenberg. Bgl. Wittenberg, Stadtarchiv, Stabtrehnungen. 3) Bol. Nr. 182. 

4) Diethers von Yienburg, bes neuen Erzb. von Mainz. Württemberg hatte bieras 
Intereffe wegen der Aufprücde des Grafen Heinrich als ehemaligen Coadjutors. 

5) Samſtag nad converfionis Pauli (27. Jan.) d.d. Schorndorf, bittet Eberhard Albrecht 
ihm feinen Knecht Schragen (aus ber Familie Knorringen) zu leihen. 103. Or. übe 
Eberhards d. J. Verſuche, Absberg zu ſtürzen, vgl. Sattler J. c. 142. 
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180, 
(München) Januar 29. H. Albrecht von München an Kurf. Albrecht. 


Er könne den Tag zu Ansbach mit dem Biſchofe von Würzburg!) 3. 8. 
nicht befuchen Laffen. München Montag vor Lichtmeß 1476. Zettel. Erinnert 
ihn daran, die Edicte an feine Amtleute betr. der Salzftraße?), die er ihm 
zu Eichftädt®) verſprochen, ausgehn zu laſſen. actum ut supra. 

Münden, Kgl. Allg. Reihsarhiv, Manufer. Sammlung 43t 10. Abſchr. 


Am Sonntag nah Lichtmeh (4. Febr.) fchreibt (10b.) M. Albrecht dem 
Herzoge: da H. Albrecht ihm den Tag mit dem Biſchofe abgefagt habe, habe 
er dies dem Bifchofe verfündigt. Zettel. Verſpricht, die Briefe an die 
Amtleute abzufhiden. Zu Eichftädt war ausgemacht gewefen, er follte fie 
9. Albrechts Räthen überantworten laſſen. datum ut supra. Zettel. Sendet 
feinen Briefwechjel mit H. Ludwig und mit dem Rathe 8. ©. Knorringen. 
gettel. Er rejervire H. Ludwig die Salzausfuhr nah Franken, weil von 
Münden aus dorthin nur dur H. Ludwigs Land ausgeführt werden könne, 
was diefer nicht erlaube. datum ut supra. 


181. 


Ansbach) Januar 31. Kurf. Albreht an Kurf. Ernjt und H. Albrecht 
von Sachſen. 


Die Räubereien feiner Unterthanen gegen Unterthanen des Erzſtifts Magde- 
burg jeien ihm bisher unbefannt geblieben; bedauert diejelben. Bisher habe 
er lediglich durch den H. Ludwig von Veldenz, den Bruder des Erzbijchofs, 
erfahren, daß derjelbe, ald er nach dem Beſuche des Wilbbads bei ihm war, 
von Händeln zwifchen Priegnigern und Bewohnern bes Lands Jerichow be- 
richtet. Er Habe diejerhalb an M. Johann gefchrieben. Nun haben fich die 
Fürſten beider Bartheien geeinigt, ihre fehdenden Unterthanen in Strafe zu 
nehmen, was auch geſchehen ift. Seither habe er nicht mehr davon gehört. 
Aber er befehle durch diefen Briefboten dem M. Johann und dem Bifchofe 
von Lebus, fih um die Herftellung der Ruhe zu kümmern. Das Gleiche 
mögen fie ins Erzftift fchreiben. Er jelbft wolle Mittfaften mit feiner Ge— 
mahlin in Berlin fein, „als ein weller zum hyligen blutt gein der Wellßnad“ ?), 
Bitte, ihm dorthin die der Pladerei Verdäctigten zu melden. Er wolle 
Frieden auf den Straßen. datum Onoltzpach am mitwoch vor unfer lieben 
frauen tag liechtmeß anno ꝛc. Lxxvi. 

Dresden, Hauptftaatsarhiv W. A. Erzftift Magdeburg I 23. Or. angel. Burificat. 

Mariä. 

I) Bgl. Rr. 40. 2) Bol. Nr. 165. 3) Bol. Nr. 172. 
4) Auch an H. Ludwig von Bayern jchreibt er, er wolle zum beil. Blute wallen, |. 
Rr. 187. Über dem Aufſchwung, den die Wallfahrten nach Wilenad im Jahre 1475 nahmen, 


val. auch Sitzungsberichte d. Akad. d. Wiſſenſch. zu Berlin 1863 1 605 ff. Geſchichtsquellen 
% Prov. Sachſen XI 65. 67. 70. 71. 211. Stolle (Bibl. d. Litt. Ber. XXXI) 125—131. 
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182, 
(Stuttgart) Februar 2. Graf Ulrich von Württemberg an Kurf. Albr 
Der Streit mit Gmünd. 

„Hochgebornner Furt, Lieber herr und jweher. min fruntlich willig di 
und was ich liebs und guß vermag all zit zuvor. diewil mich bedundt, ur 
lieb und mir ſy etwas gelegen an den von Gemind, fo bin ich gema 
fie by uns beden willig zu behalten und davor zu finde, das fie mit 
andern verwant werden, da e3 wider ung fin möcht, al3 uwer Lieb das 
an mym fchriben und fuft verjtanden Hat. nu weiß ouch uwer lieb 
irrung zwuſchen minem fon graff Eberhart und den von Gemind!; 
Juden Halb, darinn min oheim von Zolr ouch verwandt ift, und dar 
umer lieb yetzo einen tag gejeßt hat. inn demjelben han ich zwuſchent 
jon und dem Zolr getedingt, das fie der ſach halb gericht werent, wa 
von Gemind mym fon fiebenhundert guldin gebent, doch jo muß id; 
mym jedel dem von Zolr darzu geben zwayhundert guldin. bitt ich 
fieb fruntlicheft ich mag, ir wöllent getruwen fliß tun, damit die ſachg 
gericht werde und an den ſybenhundert guldin nit erwynde; jo wil ich da 
die zwayhundert guldin gern bezalen”, um die Sache zu erledigen. d 
Stutgarten an unfer lieben frowen tag purificacioni® anno ꝛc. Lxxvi'. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 732, Württemb. Miffive 104. Dr. 

Am 5. Febr. verträgt Kurf. Albrecht Graf Eberhard d. J. mit der Stall 
Gmünd, jowie auch denjelben und Graf Kosniclas von Bollern mit der Stall 
von wegen des Juden Salman! von Schaffhaufen dahin, daß Gmünd an 
Eberhard 500 fl. zahlen foll, wovon diefer auch Graf Josniclas auszurichtet 
hat. Ansbach Montag nah Lichtmeß 1476. (Stuttgart, Kol. Haus— un) 
Staatsardiv, Arhiv R. Stadt Gmünd. Lad. A 1. Or.Perg. 





183. 
Februar 5. Bürgermeilter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. 


Auf fein Schreiben wegen der beiderfeitigen Gebrechen und wegen de 
von Albrecht belehnten Nürnberger werden fie feinerzeit geziemende Antwer 
geben. datum 2a post purificacionig Marie 1176. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv, Nürnberger Briefbücher 34b, 225. 


ibid. 227. Diefelben an Kurf. Albrecht (20. Febr.). Seinem Brieh 
vom Samſtag nah Lichtmeh (3. Febr.) aus Ansbach zufolge, in dem er Ant 
wort auf feine Rechtgebote big Eſtomihi (25. Febr. verlangte, erwidern fi 
auf diefelben, wie folgt: Wie Albrecht fich neben den 5 Punkten, die er vor 


1) Der Jude Salman ift wehl berfelbe, wegen deſſen Bm. und Rath zu Nürnber; 
am 24. Juli 1483 (Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 38, 184 b) an Kurf 
Albrecht fihreiben: Ein Inventar des Nachlafies des Juden Salman aufzunehmen, fei nid 
gut möglich, da die Hinterlaffenichaft ans lauter Heinen Stüden beſtehe. Doch ſchätze ibı 
ber Jude Moffe von Schaffbaufen, der benjelben in Salmans Auftrage verwalte, anf 350 fl 
Werth. datum am pfinztag f. Jacobs abent 1483 (24. Juli). 
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ringe, feine Gerechtigkeit auch in den übrigen Stüden vorbehalte, jo thun 
uh fie. Läugnen, daß fie an der Erfolglofigkeit de3 Tages vor dem Eich— 
tädter Biſchofe Schuld feien. Obwohl fie troß der Erkrankung H. Ludwigs 
vor den Räthen deffelben und dem Bifchofe weiter verhandeln wollten, fei 
Abrecht doch ohne Räthe zurüdzulaffen, von Eichftädt abgejhieden. Da die 
zütlihen Verhandlungen immer erfolglos geblieben, hätten fie nichts gegen 
rechtlichen Austrag vor dem Kaijer (aber nicht wie Albrecht wolle, weil die 
Sache Regalia berühre, denn diefe Dinge betreffen nicht unmittelbar die Natur 
ber Zehen und Regalien). datum eritag vor ſandt Petters tag ad kathedra 1476. 
ibid. 228a.b. Senden die Antwort der kurfürftl. Lehnsleute auf feine 
Forderungen. datum 2a ante Petri ad kathedra (19. Febr.) 1476. Die: 
jelben (Sebolt und Hanns, Hannjen Teychßlers fone, Marquart Mendel, Concz 
Mendel3 jone, Endres und Better Mendel, Fritz Viſcher, Herman Bijchers 
one, Sebolt und Better Rieter, Caſpar Kreß, Jeronimus Ridler und fein 
pruder, Anthoni Ridlers fone, Hanns Schluffelvelder zu Nurmberg) erwidern 
hm: Auf feinen Befehl, die Lehen, die fie von ihm haben, bis Eftomihi von 
{hm gegen Erlegung der Abgaben nachzufuchen, erklären fie, daß fie zu feinerlei 
Handlohn verpflichtet feien, ſonſt aber von jeher zur Empfangnahme der Lehen 
bereit gewejen wären. am eritag vor kathedra Petri 1476 (20. Februar). 


184. 
Ansbach) Februar 6. Kurf. Albrecht an Ritter Hans von Egloffitein ’). 


Er Habe durch feinen Knecht Meichiner?) fragen lafjen „warn wir bein 
dochter?) wollen zulegen“. Theilt ihm mit, daß er diefelbe und noch 2 andre 
Hofjungfrauen, „die Wilmanfdorferin!; Hanfen von Hiröperg’) und die Ge- 
mingerin®) Sorgen von Schawmberg’) zu Nadel®) zulegen wollen hie an 
unferm Hof auf fontag eftomichi, das ift der fontag herrnvaſnacht (25. Febr.) 
ihierft. — datum Onolczpach an dinstag nad) purificacionis Marie anno zc. 
Lxxvi®.* 


Nürnberg, German. Mufeum, Albrecht Achilles 69. one. 


185. 
Ansbach) Februar 14. Kurf. Albrecht an Graf Ulrich von Württemberg. 


Verſpricht, Wein zu fenden. Bedauert, mit Ulrich die Faſtnacht nicht 
zuſammen verbringen zu können, will aber feiner gedenken. 
Ansbah Mittwoch Valentinstag 1476. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 732, Württemb. Mifftve 105. Cone. 


1) Zu Ofternobe, vgl. Bo. I ©. 174. 2) Kunz Meißner, vgl. Bd. I ©. 310. 327. 
3 Bgl. Riedel €. II 167. 4) Wohl die Riedel €. II 48 erwähnte. 

5) Bgl. Bb. 1 ©. 670. 6) Vgl. Riedel C. II 167. 

7) Bel. Bd. IS. 454. 671. 5) Schloh Nadeln in Oberfranten. 
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186. 
(Ansbach) Februar 14. Kurf. Albrecht an Kaifer Friedrich. 

9. Heinrih von Münfterberg habe Hier eine Gefandtichaft!) gehabt, die 
das vom Saifer dem Herzoge verfchriebene Geld?) abholen wollte Da das 
Geld nicht hier ift, will die Gefandtfchaft zum Kaifer reiten. Bittet, die 
Zahlung zu leiften. datum Onolczpach am mitwuch Valentini ao. ꝛc. Lxxvi”. 

Bamberg, Kgl. Kreisardiv, Märcker. 1916, 13. once. 


187. 
(Ansbach) Februar 16. Kurf. Albreht an H. Ludwig von Bayern. 


Er habe vor, diefe Faften „zu kirchfarten gein der Welßnad zum heiligen 
blut“. Bittet ihn, während feiner Abweſenheit fi feiner Statthalter anzu 
nehmen. Ansbach Freitag nad) Valentini 14763). 

Münden, Kgl. Allg. Reihsarhiv, Manufer. Sammlung 43t 17. Abſchr. 

Bufage H. Ludwigs de dato Landshut Mittwoch vor Kathedra Petri 
1476 ebenda. 21. Februar. Mit H. Ludwig war das Verhältniß während 


Albrechts Abweſenheit befriedigend, erjt 1477 fiel wieder eine Feine Jagd 
irrung vor. Vgl. Oberbayer. Archiv f. vaterländ. Gefh. IX 430. 


188. 
Februar 19. Ritter Fridolff von Endingen, Meifter und Rath der Stadt 
Straßburg an Bürgermeifter und Nath der Stadt Nürnberg. 


Einen gefangenen Knecht betr. — Zeitung: Nachdem der H. von Burgund 
Lothringen „Durch der inwoner ufgeben erobert hat, fo ift er gezogen gen 
Bifang in Hoch-Burgonde“ und will „gegen unfer guten frunde“ die von Bern 
ziehen, die fich mit allen ihren Eidgenoffen und Freunden zur Gegenwehr 
rüften. „jo hant wir ouch einen reyfigen gezugk yeb zugerüft uf morn zinftag 
ußzuriten und fi Hinuf zu furbern“ und ihnen zu helfen im Namen Gottes. 
„der wölle uns allen gnedigen ſigk geben, des heiligen Romifchen richs Dutſchen 
nacion zu eren.” — Montag vor fant Mathis tag 1476. 

Nürnberg, Stabtarhiv III 1341, fortl. Nr. 197 640). Or.:Berg. 


189. 
(Köln) Februar 22, M. Johann an KHurf. Albredht. 


Der Frankfurter Arzt Hans Merorer‘), der den H. Heinrich von Glogau 
behandle, habe gemäß feiner Verpflichtung gegen die Herrjchaft, den Vogt zu 


1} Erebenz Herzog Heinrichs für den „ehrbaren und veſten Nidlas Kyßling von Her- 
manstorff“, feinen Diener und L. G. geben zu Glatz am dinflage vor Prisce anno bni. x. 
Lxxvro“ ibid. 12. Or. 16. Jan.). N. Kyßling wirb erwähnt Ss. rer. Sil. XIU 21. 

2) Bgl. Br. J S. 631. 

3) Eine Urkunde Albrechts vom 19. Febr. (Verleihung eines vom Burggrafthum zu 
Lehn rührenden Getreibegehnten zu Burgfinn) vgl. Archiv des bifl. Ber. f. Unterfranlen 
20, 297. 4; Bgl. Bd. ITS. 41 Anm. 4. 
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Kottbus 2. G. Siegmund von Rothenburg, der zu Freiftadt gewefen, aber nicht 
vorgelafjen wurde, heimlich wiſſen laſſen, daß der Herzog nur bis zum nächften 
Montag zu leben habe. R. habe nun die Schlöffer des Herzogs durch deffen 
eigne Mannen im Namen M. Barbaras bejegt. Er felbft werde, bis er jelbit 
binfommen könne, Truppen hinſchicken. Nun jeien die Gefinnungen des Königs 
von Ungarn gegen die Herrihaft und feine Anfchläge, Barbara um ihr Leib- 
gedinge zu bringen, belannt. Wolle man Barbara ihr Leibgedinge fichern 
und das Land für die Herrfchaft gewinnen, fo folle Albrecht fi) mit dem 
Könige von Böhmen in Verbindung feßen. Er hätte dies ſelbſt gethan, wenn 
{hm nicht Albrecht angewiejen hätte, Lediglih das Land einzunehmen. Auch 
ſei nicht Zeit zu einer Geſandtſchaft nah Prag von Hier aus. Wlbrecht möge 
von Wladislaw zunächſt Mandate an die 6 Städte erlangen, Niemanden gegen 
Barbara zu unterftügen. datum Coln an der Sprew am donerftag fathedra 
Petri umb zwu hor nach mitternadht ao. ꝛc. Lxxvi. 
Berlin, Kgl. Hausarhiv 585. Abſchr. 


Über die Haltung der Landſchaft die folgenden Nachrichten: 

Am 18. Febr. (ibid.) fchreiben „Stefan von Ezopalien, grave in Zips, 
oberfter hHauptman in Slefien, der furftentgumer Sweydenik und Jawer, in 
Obern Lauſitz voit, und Jorge vom Stein den edeln und wolduchtigen, allen 
mannen des wichbildes zu Croſſen (befunder lieben freund und gonner)“. 
9. Heinrih von Glogau fei frank; etliche „außmwendige“ Fürften hätten Ab— 
ſichten auf jein Land. Daffelbe fei aber Lehen von Böhmen. Wuch werde 
der Landſchaft erinnerlich fein, daß fie vor einem Jahre auf „einer gemeiner 
befamenunge, da landt und ftete hinzukomen verbot waren“, dem von K. 
Matthias hierzu gefandten Herrn Johannßen Zebnig, Komthur zur Algen und 
Streegen!) zugejagt habe, fich im Falle des Ablebens H. Heinrichs, ohne Erben 
zu laffen, an Matthias zu halten, unbejchadet des Leibgedinges von deſſen 
Gattin. Sollen, wenn der Herzog ftürbe, niemand Fremden, „noch andern 
inlendiſchen“ einlaffen. Sie würden gegen fremde Bedränger nicht im Stich) 
gdaffen werden. gegeben zu Gorlicz am nechften fontag nad) fandte Balentins 
tag anno dni. ao. ıc. Lxxvi". 

Am 23. Febr. fchreibt H. Hans von Sagan an die „wolgebornen erbarn 
und erſamen manſchaften des Croßniſchen mweichbildes”, Bm. und Nath ber 
Stadt Kroſſen zc. „getreuen bejunderlihen“. Die Kroſſenſchen Lande feien 
enft von jeinen Eltern an feinen Better H. Heinrih und ihn gebracht worden. 
9. Heinrich ſei tobt. Fordert fie auf, ihn als Erbherrn anzuerkennen. Das 
Leibgedinge M. Barbaras werde er wahren und es dieferhalb nad Rath der 
Landſchaft halten. geben zur Newenftat am freidage nad kathedra Petri 
anno ꝛc. Lxxvi", 

Um 28. Febr. findet ein Landtag ftatt, auf dem bejchloffen wird, quod 
nullum vellent recipere in dominum, nisi decerneretur. 8s. rer. Sil. X 33. 
Am jelben Tage beglaubigt Barbara den Eleander Unruwe bei den j. H. von 
Sachſen. ibid. 105. Dem Markgrafen gelingt es jedoch die Lande einzu: 
nehmen; der von ihm beftellte Dtto Schend von Landsberg >principaliter 
gubernavit eivitates und plus voluit honorari, quam pius dux defunctus« 


(ebenda). 


I; Die Iohanniterfommenden Klein-⸗Ols und Striegau gemeint. 
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Am 19. März jchreiben „brelatten, herren, manſchaft und ftete yo auf 
dem gemein tag zu der Freienſtat“ an die Sechsftädte um Hülfe gegen Stefan 
Zapolya. Sie feien von H. Heinrih an M. Barbara gewiefen, würden thun, 
was man für recht und billig befinde und bitten, Zapolya zu bewegen, ſich mit 
diefer Antwort zu begnügen. Freiſtadt Dienftag nah Dculi (Markgraf, Ss. rer. 
Sil. X 105). Der betr. Befehl Zapolyas vom 6. März bei Markgraf 105 Noten. 

Am 22. März (Berlin, Kgl. Hausardiv 287. Abjchr.) Schreiben Bifchof 
Rudolf von Breslau, Stefan Bapolya und org von Stein an die Landichaft 
von Kroſſen. Ermahnen fie, ihren Verpflichtungen gegen König Matthias 
nachzukommen. ordern deshalb zur Anberaumung eine® Tages auf. Sie 
würden gl. Vertreter Hinjchiden, die ihnen zur Ordnung der Dinge behülflich 
jein würden. Breslau Freitag nah Deuli 1476 (22. März). 

Prälaten und Mannjchaft antworten: (Anrede „hochwirdigifter in got vater 
und herre, wolgeborner, gejtrenger, gnedigen herren, guter frund und gonner“.) 
Sie müfjen bei dem ſtehen bleiben, was fie den andern Anjprechern erwidert. 
Sie fünnen nicht mit einer Partei hinter der andern verhandeln. Freiſtadt 
Sonnabend nah Lätare. 30. März. 

Am 30. März wird Bifchof Rudolf in Glogau nicht eingelaffen. Ss. rer. 
Sil. X 33f. 


190. 
(Köln) Februar 22. M. Johann an H. Heinrich von Medlenburg. 


Er willige in feinen Vorichlag, die Verhandlungen mit 9. Magnus, die 
am Sonntag Lätare (24. März) zu Wilsnad ftattfinden follten, auf Sonntag 
Mifericordia (28. April) zu verfchieben. Alsdann werde wohl Kurf. Albrecht 
Ihon im Lande fein und an der Zufammenkunft theilnehmen können. datum 
Eoln an der Sprew ame bonrftage fatedra Petri anno domini ꝛc. Lxxvi"”, 


Schwerin, Geh. und Hauptardiv. Dr. 


191. 
Februar 24. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Dr. Martin Mair. 


Wirdiger lieber herr. wie und unfer gnediger herr marggrave Aibr. 
kurfurſte zc. uf unfer jchreyben, der verzaych., ung nechſt durch Jobs Haller 
unfer rat3freunde von euch zugepradht, getan, geantwurt hat, erfindet euer 
wirdigfeit in unfer jchrift, unferm gnedigen Herrn herzog Lud. hiebei getan, 
underrichtung. Bitten um baldige Unterrichtung, was fie die Lehngleute ant- 
worten lafjen follen. (Albrecht wolle in die Marf.) 

datum sabbato vigilie Mathie apli. 1476. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefblüher 34b, 230. 


Diejelben an H. Ludwig (230a.b). Danken für die durch Jobſt Haller 
ihnen überfandten Weifungen, wie fie Kurf. Albrecht antworten ſollen. Nach— 
dem fie das gethan, habe Albrecht ihnen den mitfolgenden Brief zugejchidt; 
fragen, was fie weiter, vornehmlich der Lehnsleute halber, antworten jollen. 
Daſſ. Datum. 

Eine weitere Bitte um Rath an H. Ludwig 235 a.b. datum sabbato 
ante dominicam reminiscere (9. März). 
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ibid. 237. Bm. und Nath zu Nürnberg an Kurf. Albredt. Senden 
die Verantwortung der kurf. Lehnsleute!) aus Nürnberg auf des Kurf. Be: 
ſchwerden. datum am eritag nad) fandt Kungunden tag in der vaften 1476 
5. März). 

ibid. 237b. 238a. „Stephan Coler?) von jein und feiner bruder wegen, 
Sebolt und Better Rietter gepruder, Erafem und Siebolt die Haller gepruder 
von ir umd ander ir pruder wegen. Marquart Mendel fur fih, Endrejien 
und Vetter, die Mendel fein vettern. Berchtolde Deychsler als vormund 
Sebolt3 und Hannjen der Deychsler feiner vettern. Caſpar Kreß. Unthoni 
holczſchuer an ftatt und von wegen Anthoni Ridlers feligen fone. Hann 
Schlufjelfelder von wegen fein und GSirten feins bruder und Frik Viſcher zu 
Nurmberg“ an Kurf. Albrecht: Läugnen die Abſicht, die Sache zu ver: 
ſchleppen. Erbieten fich zu Recht vor Albrecht3 Lehngeriht. Wenn fie auch 
Albrecht big zur Empfangnahme der Lehen nicht für feine Lehnsleute halte, 
jo feien doch Lediglich ihre Lehnsgenoſſen ihre rechten Richter. Hierbei bleiben 
diefelben in einem neuen Antwortjchreiben an Albreht vom Samftag vor 
Lätare 245b. 246 (23. März). 

Auf die Vorwürfe Albrecht3 betreff der andern Punkte erwidert die 
Stadt am Montag nad) Runigundis ‘238. 2392. 4. März): Sie habe nichts 
gegen einen rechtlichen Austrag vor dem Kaiſer eingewendet. Sie habe aud) 
alle gütlihen Tage bejucht und fich dabei recht gehalten. Albrecht habe den 
Eihftädter Tag, ohne einen Vertreter zurüdzulafien, verlaſſen; daß Ludwig 
von Eyb, wie Albrecht erfläre, zu weiteren Verhandlungen daſelbſt zurüd- 
geblieben ſei, jei bis jegt allen Theilen unbefannt gewefen. Wenn auch die 
zwiichen ihnen ftreitigen Dinge z. Th. Regalien fein mögen, fo betreffen doch 
die Frrungen ſelbſt nicht „die natur der regalia und lehen“. In einem neuen 
Schreiben an Albredt von feria 5a post dom. letare 1476 (28. März) bleiben 
fie hierbei und beftreiten, den Thatbejtand verbunfelt zu haben (247 a.b). 


192. 
Ansbah) März 4. H. Dtto von Bayern an H. Albrecht von Bayern. 


— AS eur lieb Cunczen von Aufjes eins und Marquardten von 
Scellenberg, ritter, des andern teil einen rechttag fur eur lieb auf mitt- 
woch ſchirſte gefegt und benent, haben wir den gnanten Kunczen unfrer 
notdurft halb it mit und gein Onolspach genummen, in der maynung, das 
er den berurten tag dannocht erreiten folt. nun find die waſſer bey ung 
merdlichen angeloffen, derhalb, auch unfer geicheft, wir in bey uns heut 
behalten hann. Bittet den Widertheil zu veranlaffen, einige Tage auf Runz 
warten zu wollen. 

datum DOnolczpah am montag nad invocavit anno ꝛc. Lxxvi". 


Münden, Kgl. Allg. Reihsardhiv, Fürftenband XI 328, Or. 


1) Bol. Nr. 183, 
2) St. Koler, vgl. Chrom. d. deutſchen Städte XI 459. Die übrigen entſtammen be 
fannten Nürnberger Familien. 
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193. 
(Ansbadh) März 4. Kurf. Albreht an Graf Ulrich von Württemberg. 
Reife in die Marl. Württemb. Anfprüde an Mainz. 


Lieber jweher. als uns eur liebe gefchriben und geantwort hat u 
unjern bevelh, des find wir dandpar. und als ir meldt, man fol willige 
pferd nit jporen, ir thut es junft gern, mit verrer fruntlichen erbietung, 
haben wir das nit gethan in zweivel oder das es not jey, eure liebe zu 
manen(?), junder auß pillichkeit, nachdem wir uch fur unfern liebften frund 
ſchatzen, unfer aufziehen verfundt und als dem oberſten unferm ftathalter 
land und leut bevolhen. und als eur Liebe geredt hat mit unjern reten 
Hannjen von Talheim und doctor Sigmunden Zerer, wir jullen dem von 
Eyjemberg furdrung geben haben an die feiferlichen maiejtat, heldet fich der 
handel alfo: doctor Pfeffer!) ift bey uns geweht von des von Enyjembergt 
wegen, als des erwelten zu Mentz?) und hat ung gebeten umb furdrung ur 
die E. m., auch feiner gnaden zu entdeden, das wir in teydingen ſteen 
zwijchen eurer lieb und im, haben wir der f. m. gejchriben und verkundet, 
das wir und bearbeiten wollen zwilchen eurer lieb und im und fein E. gnad 
gebeten, dem von Eyfemberg ein gnediger herr zu fein, mit ſpecificirten 
worten darein geſetzt, „in allen jachen, die wider eur lieb und eurn fon, den 
cvadiutor?) nicht fey, dann wider den wullen wir nit gebeten haben, nad: 
dem wir uch und dem coadiutor gewant find“ und haben folch ſchrift und 
brief doctor Pfeffern horen laſſen, aljo das er nit Orias) brief gefurt hat 
wir haben im auch den brief nit geben, funder den bey unſerm eigen boten 
der k. m. geſchickt und im abfchrift des briefs geben, dem von Eyjemberg 
zuzubringen, uf das er wiß, das wir nicht wider uch, funder fur uch al. 
wegen handeln wollen und junft thun in all wege, das im lieb und frunt- 
ichaft jey und dabey gemelt mit worten, das wir eurer liebe eynung und 
fruntichaft halben alfo gewant fein, das wir im nit anders thun könnten. 
des mag fich eur liebe in unfers bern des keyſers und dem Mengifchen 
hofe erfaren, bittende ob das anders an uch gelanget hett oder gelangen 
wurd, dem nicht glaubens zu geben, dann wo wir ud) treu, lieb und frunt- 
ſchaft konnen erzeigen, find wir genaigtes willens geflifien. 

datum Dnolgpah am montag nad invocavit anno ꝛc. Lxxvi®). 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 732, Württ. Miff. 107. Gleichz. Abfchr. 

Um 1. März hatte Graf Ulrich dem Kurf. Albrecht feine Bereitwilligkeit, 
in deſſen Abwejenheit das Burggrafthum zu fchirmen, zu erfennen gegeben — 
1) Jorg von Hell, genannt Pfeffer, Mainzifcher Kanzler. 2) Bol. Ar. 179. 

3) Gemeint ift Graf Heinrih von Württemberg, Coabjutor zu Mainz feit 1465, der 
aber 1467, allerdings unter Beibehaltung des Titels, zuriidtrat. 3. 3. war er noch ie 
burgunbifcher Gefangenicaft. 4), Uriasbrief. 


5) Am 6. März entjcheidet Albrecht zu Ansbach Irrungen zwifchen Ratb und Bürger 
haft, vgl. Gengler, Cod. juris munieip. Germ. I 50. 
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— ein williges Pferd brauche man nicht zu fpornen —. Zugleich bat er 
Abreht um baldige Rüdkehr und um Unterftügung durch deſſen Beamte, 
wenn er fie zu Berhandlungen brauche. datum Stutgarten uf frytag nadı 
etomicht anno dni. ꝛc. Lxxvi” (ibid. 106. Or.). Ahnlich auch 110. Stuttgart 
Samftag nah Invocavit. Dr. defect. 


194. 

Mär; 5. „Gunrat Erlbeck“ Amtmann zu Roth an ‚dem erbern, veiten 
Schajtian von Sedendorff Nolt, haufvogt, meinem guten gönner und 
frunde”, 

Theilt ihm anbei einen Handel mit, der fih in feiner Abwefenheit zu 
Odergmul (Edermühlen) zugetragen. Weiteres werde Mör berichten. datum am 
eritag nach invocavit in der vaften anno ꝛc. Lxxvi“. Bedula. tem der 
wirt zur Ockerßmul hat gejlagen den Boldel dojelbft und der wirt figt hinder 
dem gotshaus zu Rot, Boldel figt Hinder dem fpital im Deutjchen hoff zu 
Kuremberg. ſo ift jein jwager forfter zu Brumamw!). der fit hinder meinem 
guedigen Herrn, den der benannt wirdt?) auch hat gejlagen. do hat caftner 
als mein gewalt hinauf gejchidt und das gut dojelbft nemen wollen lafjen. 
hat man das in die firchen geflohet. doch ift fein vater der Drotzieher zur 
Oderßmul purg worden, das gut von in unverrudt auß der kirchen foll 
werden. auch vermeynen der zweyer frundt und vorauß meins gnedigen 
bern forfter® frundt, wenn ir frundt der forfter fturb, als dann zu be- 
jorgen ift, er bleib nit, fo foll man dem benanten wirt die freyung auf- 
Jagen, als denn der caftner als mein gewalt im die freyung zugejagt hat. 
und was ir ferrer von wegen meins gmedigen herren des guts halben in 
der Firchen und des theterö halben furnemet, laßt mich in gejchrift bey dem 
Morn wifjen. 

Nürnberg, Kol. Kreisarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 32a Bl. 1. FFrenciſch handel, als 


mein berr am lebten im ber vaften Lxxvitn im die Mard zube. actum Colen 
an ber Sprew :c.) Folioband (Papier), 38 Folien. 


Am 12. März jchreibt Erlbed wieder an Sedendorf: Der Förſter fei 
td. Er Habe den Thäter an fih genommen. „nun fein vater hernad 
Iomen ift und hat die hab aufgepurgt, nit zu verruden bis fein fon ſich mit 
meinem gnedigen herren vertrag, ob er aber die hab verrud, jo woll er ver- 
fallen fein dreyſſig gulden und der theter ift no inn der freyung und hat 
fe bis auf den funtag first. was ir von meins gnedigen herren wegen ıc. 
derinn ſchafft, laßt mich in gefchrift wiſſen.“ datum am eritag vor oculi in 
der vaften anno zc. Lxxvi®. Die Räthe in Ansbach befehlen ihm hierauf, 
(unfer fruntlich dinfte. Du) dem Thäter auf Verlangen längeres Geleit nicht 
zu verfagen. Dienftag Gregorii 1476 (12. März). 1b. Am 13. März meldet 
Erlbee den Räthen. 2a. Brief und Zettel. Der Pfleger zum Stein?) habe 
mit Gewalt 2 Kühe aus dem Haufe des Thäters fortführen laffen und be- 
haupte, die Fraiß gehöre zum Stein. Er blieb dabei, obwohl er an ihn eine 
Abordnung geſchickt und ihn daran habe mahnen Lafjen, daß kürzlich, als der 


1) Brunnau, Df. nörbl. von Hilpoltflein. 2) ibid. wirbt. 3) Hilpoftftein. 
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Hammerfchmied erfchlagen worden, der enger!) nicht nad) der Ehaft gegriffen 
habe. Mittwoch vor Deuli. Die Räthe in Ansbach befehlen ihm hierauf ein 
(mitgefandtes 2b.) Schreiben um Herausgabe der Kühe an den Pfleger zu 
richten. Donnerftag nach Reminifcere 2a. 14. März. Am ı6. März jchidt 
Erlbef den Räthen den Vater des Thäters mit einem Briefe des Pfleger3 zu 
Hilpoltftein, Wilhelm Schend von Geyern zu. Samftag nah Dculi 1476. 
(Brief des Pflegers an Erlbed. Er Handle nicht anders als andre Pfleger 
zu Hilpoltftein und fei von H. Ludwig nicht angewiejen, die Fraiß und Ehaft 
nach Roth zu überlaffen. Samftag vor Dculi 16. März 3a). Erlbeck ant 
wortet dem Schend auf Anweiſung der Räthe (3b); erbittet Rüdgabe der 
Kühe und jedenfalls Abjtellung des Vornehmens bis auf Unterrihtung durch 
H. Ludwig. Schend antwortet (4a): Er könne nicht Alles an feinen Herrn 
bringen, doch dürfe er die Kühe nicht früher herausgeben, al3 er von feinem 
Herrn dazu autorifirt worden. eritagd nad ovculi 19. März. Die Räthe be 
fehlen Erlbed hierauf, die Dinge zunächſt ruhen zu laffen. Donnerftag nad) 
Deuli 1476. 21. März. 
195. 
(Urach) März 9. Graf Eberhard d. A. von Württemberg 
: an Kurf. Albrecht. 


Albrecht habe ihm auf feine Bitte, zwischen Michel von Fregberg?) und 
deſſen Hausfrau einer- und „Conratten von Berg, myns dieners“ andrerfeits 
zu vermitteln, zufagend geantwortet, wofern ihn auch die Gegenpartei darımı 
erfuchte. Er höre nun, daß dies gefchehen fei. Bittet alfo, die Sache in bie 
Hand zu nehmen. Urah Samftag vor Reminifcere 1476. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. U. 732, Württemb. Miffive 108. Dr. 

Die Näthe Kurf. Albrecht3 fragen am 12. März (114 Eone.) den Grafen, 
ob fie und Albrechts Hofrichter während der Abweſenheit ihres Herrn die Sadıe 
in die Hand nehmen follen. Dienftag nach Reminifcere 1476. Am ron 
leihnamstag 1477 (5. Juni) erſucht der Graf Kurf. Albrecht, die Sache jelbit 
zu verhören. de dato Urach (ibid. 149. Dr.). 

Am 9. März fchreibt auh Graf Ulrih an Kurf. Albrecht. Wünfcht ihm 
Glück zur Reife, verfpricht, fein Land zu ſchützen und bittet auch, daß die kurf. 
Statthalter ihm rathen. Die Entjhuldigung wegen de3 von Iſenburg jei ganz 
unnöthig gewefen. Stuttgart Samftag nah Invocavit 1476 (Or. 110). 


196. 
März 9. Landhofmeifter Ritter Georg von Absberg an Markgraf, 
Kurf. und Herzog Albrecht. 
Vom Schweizerfrieg. 
Gnediger her. der puchfjen briff?) han ich eurn gnaden gejant bey dem 
Hannſen von Talhaim, verfihe ich mich, er fey euch num behendigt. meiner 
1) Paul 3., der frühere Pfleger zu Hilpoltftein. 
2) Bgl. über ihn Forſch. z. brand.spreuß. Geſch. 8, 620. 
3); Am 15. März bittet Graf Ulrich die Ansbacher Statthalter um Gelb für bie 
Albrecht überlaſſene Büchfe. Stuttgart, Freitag nach Neminifcere 1476 (115). Die Statt 


balter antworteten (116. Cone.), Albrecht babe fie inftruirt, zunähft 150 fl. an Absberg zu 
entrichten. Dienftag nah Oculi (19. März). 
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ins} will ich alſo auf eur zufchreiben bey dem Otten Hirnnhaimer warten. 
h jend eurn gnaden hiemit, wie der herzog von Burgund. verloren hatt 
egen den punt. fein uns geftern zufomen, ob ir die furter unfern bern 
em kayſer zufchreiben wollet. domit bephill ich mic) eurn gnaden. nad) 
em und eur gnad negft in Sigmund von Sedendorffs jach tag gefeßt hett 
nd eur gnad iso in die Mard reiten will, were e8 dann eur will und 
aynung, die jach euren jtathaltern zu bephelhen, gutlich tag daran zu 
chen zu verjuchen, die gutlich zu richten, auf das wir ab der fad) fomen. 

datum am jampftag nach invocavit anno Lxxvi. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 732, Württemb. Miffive 109. Dr. 


197. 

Insbah) Mär; 10. Kurf. Albreht an Graf Haug von Werdenberg?). 

‚Weyprecht von Helmftat, Reynharts feligen fon“ habe ihn um Em: 
ehlung an den Raifer und ihn gebeten. Er erjuche daher den Grafen, zu 
ranlaffen, daß jedes Bornehmen gegen den Genannten abgeftellt werde, zumal 
ı diefer ein alter Mann fei, der feine Tage in Gott befchließen möchte. 

datum Onoltzpach am fontag reminifcere anno ꝛc. Lxxvi?). 

Wien, Hau, Hof: und Staatsardiv, Fridericiana 1476. Or. 


198. 
März 10. 


Item der Ticenciat#) ift am fontag reminifcere mit einer fo. eredenz auch bey meim 
digen herru zu Onoltzpach geweft und hat anf biefelb crebenz geworben gleich ber ob. 
chriben meynung und darzu aud, das ung bie anwelde mit fo. briven und figeln ver- 
wen wollen, an binter fi bringen, das unſer tochter) ir vermechnus, heimfteur, morgen: 
be und widerlegung gehalten joll werben. des find wir von umfer tochter wegen band- 
t geweßen. 

Berlin, Kgl. Hausardiv 585, 4. Abſchr. 


199. 


Insbah) März 11. Kurf. Albrecht an Graf Ulrich von Württemberg. 


Danft für feine freundlichen Wünfche betreff3 der Reife in die Mark; 
habe feine Statthalter angewieſen, inzwifchen dem Grafen zu Willen zu 
m Der Fleiß des Markgrafen und des Cardinal3 von Mantua in Ulrichs 





I; Bgl. Albreht an Absberg ibid. 119. Conc. „Als du uns fohreibfi deins gelts 
üb, dem wollen wir alfo thun. wir haben ber nicht ufgefchriben uns zu gut, wir haben 
2# gung zu loſen das uns bequemer if, dann bich abzırlofen. wir haben e3 dofur ge- 
den, du hetteft lieber beim gelt, daun ſovil bu ums ſunſt willfareft. deßhalb haben mir 
s im unferm fchreiben heymgeſetzt. datum DO. in die invocavit anno b. Lxxvi. 

2) Aurebe „ben molgeboren, unjerm lieben oheim“. Du. 

3) Bgl. Hierzu Mon. Habs. I 3, 553. 556. 

43. Waraus. 5) M. Barbara. 

vriebatſch, Eorrefpondenz. IL, 14 
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und feines Sohnes Eberhard Saden, den Ulrich fo jehr rühme, freue auch 
ihn und er habe, wie mitfolgende Abfchrift!) ausmweife, nah Mantua gefchrieben. 
datum D. am montag nach reminifcere anno dni. x. Lxxvi. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv U. A. 732, Württ. Miſſive 112. Gone. 


200. 
(Plaffenburg) März 17. Kurf. Albrecht an „den hochgebornen, wolgebornen, 
edeln, gejtrengen, erbern und erfamen, unfern lieben fon, fwegern und unſer 
befunder lieben, den furften, herren und gemeyner ritterfchaft und retten der 
eron zu Beheim“ 


die zu Mittfaften zu Prag zufammen kommen jollen. Erevenz für feine Räthe 

und 2. ©. den hochgelahrten beider?) Rechte Dr. Joh. Pfotel und Sebaftian 

von Wallenrode. — zu Blaffennberg am jonntag oculi anno dni. 20. Lxxvi”. 
Berlin, Kgl. Hausarchiv 586. Abſchr. 


1) ibid. 113. Abſchr. Brief Albrechts an die Marlgräfin von Mantua. Dankt für ihre, 
ihres Gatten und ihres Sohns, des Cardinals, Bemiülhungen für die württemb. Grafen, bie 
bie letsteren fehr rühmen. Dafl. Dat. In einem Schreiben vom 9. März batte Graf Ulrich 
den Fleiß des Markgrafen und bes Cardinals v. M. im feinen Saden, über den er durch 
die Seinen, die er in Rom babe, unterrichtet ſei, rühmend hervorgehoben und um Übermitt- 
lung feines Dantes an biefelben gebeten. datum Stutgarten an jamftag vor reminiscere 
anno ıc. Lxxvi (ibid. Württ. Miff. 111. Or.) 

2) Pfotel war nur boctor legum. Inſtruction nach einer Abſchrift von Willy Böhm. 
Berlin, Kgl. Hausarhiv. „Fertigung doctor Johann Pfotels, Sebaftians von Wallnrod 
und Heinrigis, unfers fchreibers, zu unferm bern bruder und fwager dem konig zu Beheim 
Item fy follen mit haben, wie uns unfer fon marggrave Johans gejchriben hat. item 
abichrift des heyratbrives zwuſchen herzog Heinrichen von Eroffen und unfer tochter. item 
abichrift unfer tochter vermechnusbrives. item abichrift der verforgnus umb by vIm gulpin 
wieberfals. item abfchrift der verfamelung. item eim crebenz an ben fonig, daruf follen 
fie feiner foniglihen wirbe fagen unfer fruntlih willig binft und ine vom unfern wegen 
bitten, als hernach volgt. item, bas er unfer tochter, uns unb unfern ſone ſchutz und 
jhirm by unfer tochter gerechtiglait wieber ben fonig von Ungern, mit vermanumg, was 
wir bey im getban haben und hinfur thun wollen, auch angejeben, das wir neben ber 
faiferlichen maieftat in feinem frib und unfrib find bes fonigs von Ungern halben. item 
ine zu bitten, das er by verfamelung, die wir und unfer erben mit unferm tochterman 
gehabt haben, nad laut ber verichreibung beftetig, unb uns umb umfern erben bie leyhe 
bie wollen wir vom ber crom tragen unb gar getreulich' mitfampt unſern finberm ver- 
bienen umb unſer tochter verguugen nach laut irer verfchreibung, amgefeben das wir 
fein koniglich wirbe fur beftetigt halten, nachdem er mit ber kaiſerlichen maieflat bes 
veraynt ift, dann wir e8 am jbenem end nicht haben wollen nemen. umb ift verſehenlich, 
bas es andere bafelbft ſuchen werben und iſt ber verzugk bißher daran gemejen, das unſer 
tochterman von Erofjen auf jener ſeyten was. babannen bet er es ums gefertigt, wir woltens 
aber von bemelben nit nemen, nachdem er nit beftetigit ift und wir e8 von einem be— 
ftettigten fonig nemen follen. fo kunt unſer tochterman ums bas bey feiner koniglichen 
wirbe nicht fertigen, dann er was auf ber andern feyten. getrauen wir, fein liebe las 
uns unfer gehorfam mit entgelten, dann wir umb unfer fone wollen es von feiner k. m. 
haben als von einem beftettigten konig und nicht von jbenem. item ob fein f. lich folichs 
nit thun wolt auf das mal, bes doch by rette emfigen vleis nicht verfparen follen, nach 
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201. 
März 19. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht 


(went. deſſen Statthalter). Sie werden ihm auf fein Schreiben betr. Dr. Lorenz 
Schallers!) nad feiner Rückkehr antworten. 

datum am eritag nach dem fontag oculi 1476. 

Rürnberg, Kgl. Kreisarhiv. Nürnberger Briefbücher 34b, 241b. 


35b, 29ab. Bm. und Rath an Dr. Martin Mair: Kurf. Albrecht 
Ihreibe ihnen, daß er Dr. Lorenz Schaller zu feinem Landjchreiber ernannt 
habe und wünſche, daß fie ihn als folchen bei fich wohnen ließen. fragen, 
ob e8 irgend welche Gefahren hätte, wenn fie denfelben, der ihr ungeur- 
laubter Bürger ſei, zu dem ftädtifchen Laften heranzögen?). 4. post Viti 1476 
19. Juni). Zettel. Etliche, aus ihrer Stadt auf eine Anzahl Jahre und 
Meilen Berwiefene, halten fi in Fürth auf. Dürften fie diefelben dort feft- 
nehmen und wegen dieſes eidbrüchigen Verhaltens ftrafen? Kurf. Albrecht 
behaupte zwar, Fürth Liege in feinem Gebiete; er habe aber nur ein einziges 
dãuslein dajelbft. 

Über einige Heinere Irrungen mit Albrecht vgl. 34b, 244 (21. März). 
Nürnberg lehnt den Wunjch des Herrn Lorenz von Wallenrode, Mihael Schüt 
den Aufenthalt in der Stadt zu erlauben, ab. Auch der übrige Briefwechjel 
betrifft Gefangene: fol. 257 einen der Brandftiftung verbächtigen Unter- 
thanen de3 Herzogs von Münden. 35 fol. 6ab einen, der der Sebaldskirche 
ihre Gülten nicht entrichtet hat. 35 fol. 18a einen Schwabader, den der 
Bendelfteiner Richter wegen Frevels vor Gericht, Widerfetlichkeit und weil er 
nicht Bürgſchaft ftellen konnte, verhaftet habe. 35 fol. 28b betrifft einen 
wegen übler Nachrede Beitraften, fowie Vormundſchaftsſachen. Andere Sachen 
betreffen Forftfrevel u. 4. 

.. 202, = 

März 19. Herman von Weißenbach, Amtmann zu Boigtöberg, 

an Kurf. Ernit. 

Des Kurf. Brief de dato Naumburg, daß er fih nah Kurf. Albrechts 
Aufbruch von Hof und feinen Nachtquartieren bis Halle erkundigen folle, habe 
er Sonntag erhalten. Er habe ſchon vor Eintreffen des Briefes zwei Boten 
ausgefandt, um zu erforjchen, ob Albrecht über Dlsnig oder über Plauen 
ziehen wolle. Geftern habe er erſt Beſcheid erhalten, daß Albrecht keinen der 
dem dann unſer tochterman om erben verflorben und umfer tochter verfchreibung bat, ob 
a om erben fturb, das fie ir lebtag ein beyſitz haben ſoll und nad irm tob ir erben nad 
laut irer verfchreibung, fie baby guebiglidh zu halten, das ſei Wladislaw Kurf. Albrecht 
ds feinem Mitkurfürften, M. Johann ale Mann der Krone, M. Friedrich als feinem 
Shwager ſchuldig.“ item mocht uns by verfamelung befletigt und erblich geliehn mwerbei, 
ob das gegen den retten ein gulbim ober tauſent koſtet, des follen die rette vom umfern 
wegen macht haben.“ 

1) Den befannten ſächſ. und auch beffiihen Rath, vgl. über ihn befonders Stölzel, 
Die Entwidelung des gelehrten Richterthums I 406. 

2) Bl. das Privileg, das der Kaifer der Stabt am 19. Januar 1475 beflätigte, 
wonach fie Riemanden in ihre Stadt aufzunehmen brauchte, der nicht an ben fläbtifchen 
raſten theilnimmt. Chmel, Reg. Frid. Nr. 6944. 

14* 
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Orte paffiren werde. Er habe fofort nochmal3 nach Hof gefandt und hent 
Mittag um 12 Uhr erfahren, Kurf. Albrecht Habe vergangene Nacht zu Hei 
gelegen, wohin er erſt jpät Abends gefommen. Er und jeine Gemahlin haben 
zufammen 260 reifige und Wagenpferde. Heut will er nad Uhma !), morgen. 
nach Weihenfels, Donnerftag nah Halle fommen. 

geben am dinftag nach oculi anno 2c. Lxxvi. 

Dresden, Hauptftaatsardiv, W. A. Brandenb. II 234. Or. 


26. März. Dresden, Hauptftaatsarhiv W. A. Handfchreiben 51 (Dr. 
9. Wilhelm an Kurf. Ernft von Sachſen H. Albrecht theile mit, daß in? 
Gerücht, daß der Kaifer nach Augsburg fommen wolle, unbegründet fei, wie 
er aus der Schrift H. Albrechts erfehen könne. Sendet ihm die Schrift & 
Albrechts, worin diefer Kurf. Albredht3 Kommen melde?). gebin zu Wumer 
uf dinftag nad) annunciacionis Marie virginis gloriosissime anno zc. Lxxvi“ 


203. 
(Hof) März 19. Kurf. Albrecht an Bürgermeifter und Rath zu Eger. 


„Slara Morin von Eger, die und zu verfprechen und gewant ift,“ babe 
ihn angerufen, daß wegen Ermordung ihres feligen Gemahld ein Tag au 
Judica angefebt fei. Da fie feinen Anwalt und Beſchützer habe, bitte er ar- 
gefichts der Verdienſte ihres verftorbenen Gatten, ihr Wohlwollen zu erzeigen 
und die fchnöde That zu rächen >). 

datum Hofe am dinftag nach oculi anno domini ꝛc. Lxxvr. d.p. 

Eger, Stabtardiv. Dr. 


204. 
Eichtadd März 24. „Abſchidt der guldein munz halben uf Dem ta z 
Eyſtet letare Ixxvıtu“, 


Item auf dem gehalten tag zu Eyſtett iſt gehandelt der guldin münz halben, wit 
das die in dreyerley fluden fall. item bes erften findt fi, das dem gewicht im Reiniſches 
gold abgebrochen jey auf das hundert bey vier guldin mynber, dann das alt gewidt ao 
tragen bat. item bes anderu ift wor breiffig und vierzigk jaren bie Reiniſch münz in de 
zal geftanben, das ber Reinifch guldin xIx grat hat gehabt. das moge man mod finden 
bei den alten guldin, genannt bie renner, und bey den alten Neinifchen guldein, bemnaf 
ift dem guldein abgefetst ein halbe grat®). daruf hat man gemunzt bis auf die yegunbigen 
neuen munz, bie die furften jlagen am Rein, auch bie flat Cölen burh den von Bein 
jperg?), bie flette Bafel, Franndfortt und Nördlingen. daſſelb neu geflagen golbt, jagt 
man, das es faum xXVIm grat trag. das macht fih am Hundert myndrung bey vı guldeiz 
item die von Nurmberg, die haben mit ber guldein münz aufgehört des obgemelten falls 
halben, zu vermeyden ber machrede, das ber falle nit mir ine fome. item ans dem if 

1) Auma, Stadt im heut. Sahfen-Weimar. 

2) Einige Notizen ber Stabtrehnungen bes Wittenberger Stadtarchivs über Koften 
ber Geleitung des Markgrafen umb einiger feiner Beamten find dort bei Tagen gebuät, 
an denen Kurf. Albrecht nicht buch Wittenberg gekommen fein kann. 

3) Bgl. Band I ©. 171, Nr. 88. 

4) Karat, vgl. Friedensburg, Schiefiens Münzgeſch. (Cod. dipl. Siles. XIII 2f. 

5) Pfandbefiger der kaiferl. Reichsmünzſtätte. Vgl. Bafeler Ehron. III 405. 


1476 Mär. 913 


au zu merden, das ber guldein fellt: wer bie alten Reiniſchen münz bringt in dy münz, 
dem wurdt unverpleugenfich auf bas hundert nachgeben drey ober vier gulbein, befigleichen 
was man zu eimzlingen von guldin fauft, gibt man auf ben gulbein ain weiß db. ober 
zu zeiten ain balben weiß b. nachbem umb ber guldein gut ifl. jolicher aufwechſel, 
auch der flagihag und das münzerlon kompt alles aus dem neugeflagen gulbein, damit 
fie ſovil geringer werben. item es findt fi auch, das by guldein münz zu gering ifl 
anf dem aufwechſel des ſwern golds, das ift Ungriſch dueaten ꝛc. da hat man wor jaren 
wol mogen belomen bas Ungrifh und bucatengolb!) zur aufmwechfeln bey Xxvm Rei 
niſchen auf das hundert. wer das jwer golb ver haben will, der müß auf das hundert 
xxx guldim ober mer geben und wo man nicht barein ſehe, maynen bie fich bes falle 
und mymdrung verfieen, ed moge in furzen jaren darzu komen, das eim irrung in ber 
münz; werde, ald vormals im ber filbrin münz, genammt jchinberling?), entftanben ey. 
item aus bem ift allerley gerebt durch bie geichidten rette, was dorynun zu handeln ſey. 
it verlaffen, das noch zur zeyt nicht dorynn fürzunemen ſey mit eynichem verbot ber neuen 
mänz, oder fich einer münz zu vereynen, durch die zu flagen, bie bes gefreyet find, ſoudern 
man fol den fürften und andern, jo yeh münzen, vor darumb befchreuben und fie hören, 
sder ob das bequemlicher were, vor am unſern berrm dem keyfer zu bringen. barinn jey 
ja bedenden die keyſeriſch guldin munz, was biefelbig trag. ſolichs bat ir yeber des ab» 
id genomen, an fein herren zu bringen und nachdem bie marggreviſchen jolihs am 
weytſten an irem herrn yetzund zu erholen haben, ift ine vom ben anbern zugeben, fo fie 
des antwort erlangen, ben andern furften zu fchreyben, borinn ein andern tag zu ſetzen 
und ob man mer von ben furften geiftlichen unb werltlichen barein ziehen wöll. item 
auf demſelben tag find zu Eyſtet geweſen letare im Lxxvitr: item von meins herrn 
marggraven 2c. wegen Ludwig von Eybe item von berzog Lubwigs wegen ber Pauls 
Hamenpergerd) ritter und Gabriel Horpacher rentmeifter im Oberlaund“). item vom berzog 
Albrecht wegen Hanne von Parſperg 5). 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv ©. 11 R 1/1 Nr. 32a fol. Gab. Abſchr. desgl. Tab. 


205. 
[März 31.] ‚Fertigung herrn Albrecht Cliczings.“ 


Item ein credenz und baruf umfer freuntlich dienfte zu fagen. item bie werbung zu 
vermenten, wie vor gefcheen ift, und mag biejelb meinung erlangt werben, bes will fi mein 
berr coſten laſſen aim guldin tauſend ober funfzehenhundert. item ob man das nicht er: 
\angen mocht, das man dann vleyß ankere, unfer tochter, ir und irer freuntfchaft, ir ver: 
mehnuß, heimſteur, wiberlegung und morgengabe zu beftettigen, und ob bas ein guldin 
ve, vor ober M gulbin geftumbe, laßt mein berr geicheen. ber britt wege, bas man 
beflettige dem freilein ir morgengab, heimſteur, wiberlegung und vermehnuß, ob bas ıı“, 
m oder ve gulden coflet, ber yebed habt macht. item cb es alles nicht wollt fein, fo 
Iprecht, fo entgült mein guebiger herr feiner guttat, fein tochterman®) bet ims germ von 


1) Fehlt im Zert, fteht dagegen in einer Abfchrift ibid. 7. 

2; Bgl. hierüber Schmeller II 431 (nach Aventin). Gemeint ſoll die vom Kaiſer 
1457 geprägte Münze jein, durch welche Münzverfchlechterung ber Kaiſer am Pfennig '/-, 
änzelne Fürften wie H. Lubwig von Landshut gar !/, verdienten. 

3) Es werben im vaterländ. Arhiv f. Oberbayer. Geich. 2 Baul Haunberger erwähnt, 
ein Pfleger zu Kraiburg am Imm (28. 77) 1463—1480 und ein Pfleger zu Landau an 
ber Iſat (28. 46) 1480 -1483. 4) Bgl. Bb. IS, 471. 

5) &8 werben ein Pfleger zu Hemau (Baterländ. Archiv 28. 30) und ein Hauptmann 
zu Laudshut ibid. 28. 49. 52 erwähnt. 

6) Der verftorbene H. Heinrich von Glogau. 
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dem konig von Hungern gefhidt. er wollt e8 aber von im nicht haben, fonber von eud. 
bes wollt fein tochterman nicht thon unb meynt, er mocht es mit verantworten, nachdem 
er auf jhener feyten were. mu ift fein zweivel, will es mein gnediger berr von bem fonig 
von Hungern nemen, er leyht ims gern umb beftettigt und befenmt meinem bern und 
feiner tochter, wes fie motturftig find, und erbeut ſich grave Steffann!) und ber von Stern: 
berg, fo bat ber Jorg vom Stein auch befigleihen den von Eylemburg?} zu im geichidt 
mit erpietung, von bes fonigs von Hungern wegen zu meinem gnebigen herrn gein Berlin 
zu komen und ſolichs zu vollenden, aber mein gmebiger herr veracht es noch alles und 
will gut Behmiſch fein und bleyben, ir wellt dann felber nit, und darumb wollt ich, bas 
e8 mein herr der fonig nit tet unb mein gmebigen herrn mit alfo erjüchet, jonber im 
guttwilligclichen das tet, bes er geſynnet, es mocht auf ein tag komen, mein gnediger herr 
unb fein füne verbienten es brifah umb mein gnebigen bern ben fonig und bie crone. 
es ift auch gar ein cleins, das man meinem guebigen herrn gebe und glaub, bas es faum 
auf IT ober Im" gulbin nugung des jars ertrag. jo bat ye das freulein ir vermechnuf 
baran, bes ift auf das meyſt ir leptag om machfell die helft ir gaben irer vermechnuß, 
beimfteur und mwiberlegung halben. darumb bit ich euch, ir wollet mein gmebigen berrm 
den fonig ber bing recht umberweifen und meinen berem nicht fur ben kopf jlaben. ir 
werbet erfinden, das es unſerm beren bem fonig und ber kron zu muß fompt. mag «8 
daun mit anders gejein, fo uymb ein gnebigen abſchid und ob fie vil wurben reben 
von hilf und anderm, fo gib zu antivort, bu wiffet, jo der fonig meinem herrn bie cleinen 
gnab beweift, dag mein gnediger herr und fein jöne fein loniglichen gnaden umverjpart 
leybs und guts germ biemen, alſo fein koniglich gnad behalt fie auch guebiglich babey und 
verlaß fie nicht und ob unfer herr ber fonig bes zweifel bet, jo ſchick mit mir zu meim 
g. herrn mit gewalt, die bing zu befliefjen und zu vollenden, werbet ir feinen bruch an 
meim guebigen berrm finden, alfo bas eins mit dem anberm zugee. unb will er mitjchiden, 
fo faß biefelben mitreiten und gleit fie von unfern wegen im unferm lande und thu jelbs 
das beite ıc. 


‚Berlin, Kgl. Hausardiv 585, 5. Abfchr. 


ibid. Eredenz Albrecht für Alb. Klitzing, Domherrn zu Magdeburg und 
Halberftadt, bei K. Wladislaw. datum Eoln an der Sprew am fonntag judica 
anno ꝛc. Lxxvi® (Eone.). ibid. Conc. Kurf. Albrecht, an „edler, Lieber be- 
fonder“. Bittet um Unterftügung für feinen Rath Klitzing, den er an f. 
MWladislam jende. datum Eoln an der Sprew am fontag judica av. ꝛc. Lxxvi. 

Am 27. Juni bejtätigt Wladislam Barbarad Geredtigkeit, die ihr H. 
Heinrich von Glogau für ihre Heinfteuer, Morgengabe und Wiederlegung ge 
geben. Bachmann 385 Nr. 387. 


206. 


(Parchwitz) März 31. Bifchof Rudolf von Breslau und Jorg von Stein 
an Kurf. Albrecht. 


Beglaubigen den „wirdigen ern Jacoben Warus“, Licentiaten in welt 
fihen und Faiferlihen Rechten’). geben zu Parchwitz am jontage judica anno 
dt. MCCCC Lxx’vi' nostro sub sigillo®). 

Berlin, Kgl. Hausardiv 585. Dr. 


1) Zapolya. 2) Otto v. E. vgl. Nr. 206. 

3) Ss. rer. Sil. XIII 213 wird er in legibus licentiatus und geſchworener Diener 
des Raths zu Breslau genannt. 

4) Über die Reije des Biſchofs, den man in Glogau nicht einlich, vgl. Ss. rer. Sil 
X 31. 


1476 März. — April. 215 


Beiheid Albrecht3 an denfelben fiehe Bachmann 383 Nr. 383. Berlin, 
Kol. Hausardiv 286. Matthiad habe zugefagt, Barbara bei Vermächtniß, 
Heimftener, Morgengabe und Wiederlegung bleiben zu laſſen. Barbara habe 
ihr Recht von ihrem verjt. Gatten. Bittet den Bifchof und Stein, den König 
zu bewegen, Barbara ein gnädiger Herr zu fein und ihr ihr Recht zu laffen. 
Stein wird hier Ritter genannt. ibid. die Notiz!): „item dem von Ilburg 
hat man zu antıwort geben, wie man hernach gefordert hat, mein frauen zu 
beftetigen. “ 


207. 
(Breslau) April 8. Jorg von Stein, königlicher Anwalt, 
an Kurf. Albrecht. 


Antwortet auf den Beſcheid, den Herr Dtto von Eilenburg auf die 
Verbung, die er in feinem Namen gethan, erhalten. Will jelbjt zum Kurf. 
tommen und bittet um Geleit durch die Mark und Krofien. Bischof Rudolf 
it nah Ungarn gefordert; er geht mit Andern nad Neapel „nah unfer 
fünigin?), aber e8 hat fainen mangel. alle procuratoria jten allain auf mid). 
mags eurn furftlihen gnaden wol weifen. fein gnad wirt in ofterfeirtagen 
auszyhen. mein her ber legat bifchof zu Erlam®), Ungarifher canzler, fchikt 
mir alle geſchicht, jo fich ergangen hat an den Türken, wie er die dem bapft 
jugefchriben hatt.” Er jende dies Albrecht als neue Zeitung. datum zu 
Breßlow an mantag nah dem heiligen palmtag anno zc. Lxxvi". Bettel. 
Er brauche Geleit für fih und feine Begleiter (24 Pferde). Zettel 2. Der 
König ift in Ofen. „in aim hafen kocht fein gnad bruthmus und geet mit 
der hochzeit fahen umb, [an] dem andern richt er fich ftard zu in das veld, 
an wen er nun will.“ Die Türken liegen noch zu Griechifch-Weißenburg '). 

Berlin, Kgl. Hausardiv 586. Dr. manu propria. 


Albrecht antwortet am 13. April (lieber getreuer. unfern grus zubor. 
Conc.). Giebt das Geleit. Er habe dem Hauptmann und Kaftner zu Kottbus 
dannßen Ezabeltis und Lorenzen Mulbach“ befohlen, ihn anzunehmen. 
datum Eoln an der Sprew am heiligen ofterabendt anno dni. zc. Lxxvi'". 
ibid. Geleitäbrief für Stein. Notiz. „kam herr Jorg nit und fchidt aber den 
Varrauß.“ ibid. Or. 16. April. Stein an Albredt. Eredenz für den ge 
(efrten Meifter Jacob Waraus, Licentiat in kaiferl. Rechten. datum Breslau 
am dinftage [in] ofterveirtagen anno ꝛc. Lxxvi". ibid. 585, 11. Abſchr. 22. April 
Antwort meins gnedigen herrn, meyſter Jacoben Warrus geben uf jein 
werbung von herrn Forgen von Steind wegen gethan. actum am montag 
nah quafimodogeniti anno zc. Lxx[vi""). 

Wir Haben vor geantwort und ift noch unfer antwort: herr Jorg vom 
Stein der beröm ſich gewaltz und erbiet ſich, unfer tochter zu beftettigen von 
der fo. wirde wegen ir vermechnus, heymfteur, morgengab und widerlegung. 
der füg fich mit gewalt zu uns, fo wollen wir in horen und fo wir in gehort 
haben, foll im von unfer tochter wegen geburlich geantwort werden. 


1) Fehlt bei Badınann. 2) Bgl. Ss. rer. Sil. XIII 195. 196. 
3) Gabriel Rongoni. 4) Belgrab. 5) Erwähnt Riedel C. I 399. 
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ihid. ein von Albrecht gleichzeitig 3. von Stein durch Warrus über: 
fandter Entwurf: K. Matthias bekennt, da fi H. Heinrich von Glogau mit 
Barbara vermählt hat, bejtätige er für den Fall von Heinrichs Tod das ihr 
alsdann zugeficherte Land und die Beftimmungen über Heimfteuer, Morgen 
gabe, Wiederlegung. geben zu Breſßlow uf den tag ꝛe. und im Lxxımn“ jar 
uf zeit, als der fo. zu Preßlaw geweſt ift. 


208. 
April 9. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Heren „Sorgen 
vom Stain, doctor”. 


Seinen Wunſch, ihm für Rückzahlung der ihm von ihnen wegen der Städte 
Heidingsfeld und Mainbernheim gegebenen 500 fl. feine Verſchreibung dieier 
halb wiederzugeben, find fie zu erfüllen bereit. datum 3a post palmarım 
1476. Cedula inclusa. Danken für die neue Zeitung und bitten wm weiter 
auf ihre Koften. datum ut in littera'). 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 35b, 260. 


209. 
(Köln) April 17. Kurf. Albrecht an die Räthe zu Ansbach. 


Büchfe. Bayrifhe Händel. Münze. Jagd. Kleine Aufträge. 


Lieben getreuen. der buchjen?) halben gefellt ung, das man die wider 
gieß. wir haben forg, das fie ynimer gut werd, nachdem man itzund das 
fupfer alles prennt nach dem filber. dafjelb kupfer fauft man nu ncbe 
denn das ander. fo ſucht der faufman den vorteil. und wo e3 nicht gut 
kupfer, funder der nehe nad) gekauft wer, were es hart beftendig zu maden. 
doc wie dem allem, fo laßt in die puchjen gieſſen. do thu welchs er wöl, 
er gieß und were ung die puchjen oder geb ung unjer gelt. und als Hanns 
von Talheim hat geraten, das man etlich zentner mer folt laſſen gielen, 
das fie defter dider und fterder wurd und doc in dem model als fie vor 
gewefen ift, lafjen wir gefcheen und von denfelben ubrigen wöllen wir den 
zentner umb x gulden gegofjen bezaln, doc) das die ubermaß uber xx zentuer 
nit ey, dann fie könt nymands erfüren. darumb habt der fach vleis und 
handelt dorinnen nad) rat der von Nuremberg, in getrauen, fie jolten un 
dorinnen als willig fein zu raten und zu helfen als unferm ſweher. ber 


1) Bel. Bo. I ©. 664. 768. 780. 

2) Betr. der Büchſe (vgl. Nr. 196) vgl. noch die folgenden Notizen (Nürnberg, El 
Kreisarhiv A. A. 732, 188): 

tem meifter Herman Wibderftein bat bie buchfen gofien. 

item bey 1° zentnern wigt bie buchſ. 

item xv werclſchuch ift fie lang und ſcheußt ein flein won 11 zeutnern. 

item 1 zentnern umb IX gld. angebingt. 

item IIIIXLVIII gld. hat mein herr von Wirttemberg daruf geben und xx gib. avi 
den wagen darzu. item alle fach zu ber büchſen und wagen ift fertig, jo ber bezalt if 
item ber zeug und pod gevellt under xxvı gld. nit, ba man bie buchien mit hebt und 
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Odersmült) halben wollen wir nichts innen jchreiben, ſunder der frauen 
verbiet micht zu geben. dann geb fie dort einen pfenning', fie müßt uns 
wen geben. jo fie aber ön bevelhe die habe aufgenomen hat, wil fie denn 
ön bevelh ein frift nach der andern nemen, wo man ir die funft nicht 
wider wil geben, ift ir nußer, dann das die habe vergieng. es gibt auch 
mpnder gerechtigkeit, denn das mans vergeen ließ und im die falpucher 
Ihreiben. wir glauben, es gejchee darumb, das fie gern fehen, das man 
vil darumb jchrib, das fie kuntichaft auf unſern jchriften nemen und wolten, 
unſer pfleger bett nichts gejchriben, funder werben lafjen, dann wir find 
deßhalb mit Herzog Ludwigen noch nit gruntlich vertragen. er hat die 
anſprach, jo haben wir die gewere. jo haben wir uns umb jein zu tegen 
rechts gnung erboten. dabey laſſen wirs bleiben. wil er uns daruber nemen, 
ſo findt er mer denn zwu fue. item der guldein münz?) halben ift unfer 
antwort: jo man ye mer furjten und ftete darein bringen möcht, jo befier 
wer. würdt es uns bevolhen von unfer aller dreyer wegen an Sachſen und 
deſſen zu bringen, wollen wir gern thun, diewey! wir hynnen find und 
deucht uns drey ding not fein. das eyn, da man die fürften vor darumb 
bettlich bejagent und wolten fie dag nicht abftellen, das man unfern herren 
den keyſer darumb erfuchet, ſolchs abzufchaffen und zu gebieten bey merd- 
lihen penen, die munz bey dem alten korn bleiben zu laffen. das dritt, 
dad man feet das alt forn an gewicht und an ftrich und wo mans ge- 
tnger fund, das mans nicht höher neme, dann fur feinen werd. und nad) 
gelegenheit der munz Yyeder herr in feinem land feet, damit es in altem 
weien blib. fo Hett der armmann feinen verlußt, fo er das gelt nahent 
u im brecht, das er feinem herrn deftermer geb oder fovil wert an munz 
als fein fol. und was wir dorinnen follen thun mit /andern, des habt 
vollen gewalt! der antvogel?) halben nemet unfern frund und gefattern 
von Eyftet zu Hilf und verfügt allenthalben bey prelaten und ritterfchaft 
betlich und mit den bauen ftrefflih, damit man antvögel im land behalt. 
such laßt euch die wiltfure bevolhen jein und hegt die als uns jelber und 
oft bey den fchaffen nit vogelhund oder wind und heißt den ruden prugel 
tubenden umd nichts deftermynder, das man fie zieh, dieweyl die kelber 
ud, und nymands zu lieb den baurn dorinnen willefare. item der ver- 


kt item bey dem fragen und befcheib ift geweſen Lorene von Schatwmberg, pfarrer zu 
Gadefczpurg, die vergebens zu Nirmberg geweien find und der Stunderer fie on bevelh 
detzu zogen bat. 

©. vuriexuvi gib. koſt bie buchſ, der bock und wagen. fo hat er baran bezallt ırıreLxvim 
Id fo Beftet, das man noch herauf geben müß ImeLxxviı gib. 
bid. einige Berfe (191), bie indeß bereits Anzeiger f. Kunde d. b. Vorzeit 21, 79 gebrudt 
ind, fermer heißt es „guebigfter herr“: Weder die Büchſe, bie W. für den Pfalzgrafen, 
ud die, die er für Herzog Ludwig gegofien bat, iſt fo gut wie biefe, bie W. eibfich für 
“ne gelungenſte erklärt. Auch Stumderer ift mit ihr fehr zufrieden. 

1) Bgl. Ar. 194. 2) Bgl. Nr. 204. 3) Enten. 
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gulten gejelfchaft halben, die du haußvogt uns igund geichidt haft, au 
den pergk') gein Brandemburg gehörig, wöllet zu Beyrn erfarung haben, 
weg fie geweit jey, dann uns empfallen ift, wer ung die geantwort bat 
und das man das wappen und wenn derjelb verftorben jey, mitihid. wir 
ihiden euch die jlufjel zu dem frauenzymmer, wollet vorfugen, das die 
leden und fenster allenthalben zugethan und bejlofien, auch das pettgewandt 
verwart, das e3 nit ſchadhaft werde und die flüffel du haußvogt zu deinm 
handen nemen oder die meilter Hannfen Stüblinger?) antworten! item Pauls 
Birdenfeljer hat an uns bringen laſſen umd gebeten, im zu vergönnen, 
unfer jloß und ampt Flüglingen®) zu fich zu Löfen. dag haben wir im zu 
jchreiben laſſen, doch das er auf dem floß fi und fein wonung doraf 
hab. und fo wir mit got3 hilf Hinauß kommen, wöllen wir darzu ſchider 
und ung paues halben gütlich mit im vertragen, begernde, jo er zu euch komme 
und die lofung thun wil, das ir dem Wildenfteiner‘) nad) laut der vor 
ſchreibung abfchreibt. datum Coln an der Sprew am mittwod in de 
heiligen ofterwochen ao. ıc. Lxxvi. 

Item dem haußvogt und heren Siren(!) ift uf heut gejchriben vor 
meins gnedigen herrn wegen, das fie meiner gned. frauen in Nordlinger 
meh ſchirſt leynbat kaufen laſſen follen, inmaßen man irn gnaden die von 
mals alle jar kauft hat. item den reten ift gejchriben in der Farwocen, 
das fie 1° oder 11° zentner puttern Kaufen und dag man dem vom Wirte 
berg das ubrig gelt an der buchfen geb uf pfingften. item dem Dietmar" 
ift gejchriben, die feyden, jo er meiner g. frauen in Frandforter vaftennef 
fauft hat, herein zu fchiden. item den reten ift gejchriben, kreuzkeß“ m 
faufen wie vor. item den reten ift gejchriben, meiner g. frauen zwen hutt. 
einen roten und einen fwarzen, die do breyt und in der form find als die. 
fo?) irn gmaden vormals gemacht‘) fein durch den Huter zu Onolapad 
und die bey der ammen®) herein ſchick. actum in die Walpurgis (1. Rai 
item die rete follen meinem herrn polz ſchicken, die in meifter Ulrich Smiger" 
antworten wurdt uf anzeigen fein eydems. actum ut supra. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv ©. 11 N. 1/1 Nr. 32a fol. 11. 12. „bat Heinen 
boten hinauf gefurt.“ 





1) Marienberg. 

2) Wohl ber Kaplan Kurf. Annas, für den diefelbe am 27. Mai 1475 Albrecht zw 
eine Pfründe bittet. Bol. Riedel C. II 165. 3) Schloß bei Ellingen. 

4) Alerander v. Wilbenftein, Pfleger zu Lauf? 5) Dietmar Roth, vgl. Kr. 3° 

6) Käfe aus den Schwaigen bes Klofters zum h. Kreuz in Donauwörth, mit einem 
Kreuze bezeichnet und im befonderem Rufe ſtehend. Bol. Schmeller I 1389. 

7) Durdftrichen, folgt „er“. 8) Durdftrichen, folgt „bat“. 

9) Am 23. Juli 1476 wurde M. Magdalena geboren, bie jung flarb. 

10) Bgl. Burkhardt, das funfft merdifch buch 218. 
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210. 


(Zeig) April 29. [Kurf. Ernft und H. Albrecht von Sachen] 
an Kurf. Albrecht. 


„Liber fwager. aljo uwir libe unffen retten uf ben handel, den wir uf 
berzoge Hanflen anjuhin an ud habin begern laſſin, nach anderen zulett ant- 
(wort) gebin, alſo unffer ratt das fornomen!), unde wir von yn bericht were“, 
wenn H. Hans zu gütlihem Handel geneigt wäre, jo wolle er (Albrecht) ihn 
mit Seleit zu fich verforgen und er würde gern ſächſ. Näthe bei den Ber- 
handlungen jehen und auch gern H. Hans’ Meinung hören. Sie werden 
ih große Mühe um Ausgleih geben: auch an H. Hans, der bei ihnen ge 
weien, haben fie gemerkt, daß er gern ein Ende herbeiführte. Bitten alfo 
um Ernennung eines gelegenen Tages in feinen Landen. Wegen der Jrrungen 
mit dem Erzftift Magdeburg fchreibe Albreht, er babe auf Sonntag Trini- 
tatis? einen gemeinen Landtag nad Berlin berufen und werde dafelbft auch 
die Händel zur Sprache bringen. Dorthin follen fie eine „leichte batſchaft“ 
ſchiden. Das wollen fie tun. Ferner melde er, daß Dietrih von Quitzow 
den zwifchen ihm und dem Stifte Magdeburg durch M. Johann aufgerichteten 
Stilftand bis Pfingften halte und dat Bufjo von Alvensleben und viele Andre 
die Freigabe des vom Magdeburger Eapitel gefangenen Plefjen begehren. Das 
Iegtere Begehren haben fie beim Eapitel unterftügt. Sie find überzeugt, wenn 
Kurf. Albrecht zwifchen dem Capitel, Quitzow, Pleſſen ꝛc. einen Tag jebte, 
würde die Sache beizulegen fein. datum in Cicz feria 2a post mifericordias 
dni. anno 2c. Lxxvı. 

Dresden, Hauptſtaatsarchiv W. A. Glogau-Kroſſen Ic. Cone. 


211. 
(Köln) Mai I. Kurf. Albrecht an die Näthe zu Ansbach. 
Bayriſche Zoll- und Geleithändel. Zeitung. Die Herzöge von Sagan. 
Jagd. 

Lieben getreuen. die jachen dortauffen der Juden halben gefellt uns 
nad; geftalt der ſach noch bißher alfo gehandelt. mi bitt ir dorinn rats 
und entdeckung unfer meinung. ift umfer meinung, wir wöllen niemands 
mh nemen, auch uns nyemands nich& nemen laffen, wo wir uns fein 
erweren Tonnen, ala wir mit gots hilf do wol thon mögen. leßt er es 
befteen bis auf unfer widerfunft, hat e8 fein geftalt; fehet er leut, fo fehe 


1) Bgl. ben Bericht der ſächſ. Räthe Heinrich v. Miltitz und Kanzler Scheibe, über bie 
don ihmen am 21.—23. April mit Kurf. Albrecht zu Berlin geführten Unterhandlungen. 
Kurf. Albrecht führt darin aus, daß H. Hans gar fein Recht auf bie Farbe habe umd ver: 
wies auf die zwiſchen H. Hans und bes verft. H. Heinrichs Vätern, die Brüder geweſen, 
durch König Albrecht vorgenommene Erbtheilung. Dagegen babe Barbara allein begrün— 
detes Recht auf die Lande im Folge des Bermächtnifies bes Herzogs und ber Beflätigung 
detſelben durch den König von Ungarn N). Ss. rer. Sil. X 106. 2) 9. Juni. 
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man ims wider, hat er ratt, jo habend von unfern wegen auch ratt um 
laßt e8 an die furften gelangen nach eurm gutbedunden. gewynnet er hil 
jo habt ir von ung und gewynnt von unjern freunden, ob got wil, au 
hilf; doch nach gebur, wer es befjer vermitten von beden enden; ab: 
ſchimpflichs oder ungeburlichs uber unfer rechtgebot uns nöten oder bedröe 
zu laſſen, iſt nicht unfer meinung, dann wir froften uns billich unſer 
alten herfomens und gottlicher gerechtigkeit. auch glauben wir, Herzo 
Ludwig werd nit vil Hunderttaufend guldein von der Juden wegen aı 
die joldner legen. got fug es alles zum beiten! uns fichtelt') nicht im de 
ja, doch weyß niemands, was gefchicht. er meldt, Die Juden haben jey 
gleit. das gleit das lautt, do er zu gleiten habe. hat er im feinen eyge 
land fur unfer zolle nicht zu gleiten, wie fünnd er dann ainem geleit geben 
das er und unſer zoll follt verfüren und das nicht verpüflen, als zolle 
recht were. ein egemplum! zu Nürmberg gleiten wir zu allen thoren au) 
und ein. gleichwol geben die von Nürmberg gleit in der ftat. alfo iſt zı 
Eyftet, Heideck und anderßwo aud). und feßen des zolles halben ein erempel 
der zol zu Feucht gehört gein Lauff und das gleit durchauß ift unfer um 
widerjprechenlich bi zu der Smwarczenbruden?). verfur einer den zoll, wa: 
mocht in unfer gleit fur den zol furtragen, wo in der zollner betrett und 
ubermocht. er handlt gegen im und der habe fovil und zolles recht were. 
darumb Hat er fein grund wider verfurung unfers zolles zu gleiten unt 
ob es alles in feinem land wer, des wir nicht gefteen, noch mynder in 
unjerm land, als wir vermerden, fo es hiedifjeit der Swarczach gegen 
Nurmberg warg gejcheen ift. und ift gar wiffentlich, wes zoll, gleit und 
wiltpann hiediffeit der Swarczach?) gein Nurmberg wart ſey. wenn er 
fein gleit het angezogen und het gebetten, umb den frevel und fall und ver- 
fürung unſers zolles halben die Juden im zu liebe zit erlaffen, wer ein 
zumliche bete gewefen ein furfte dem andern zu thon, der fein freund wer, 
angejehen, das e3 nicht groffen nut auf im tregt, aber von geredhtigfeit 
wegen im nachzulaffen, ob fie jo in feinem fand gefangen wern worden 
bon verfürung wegen des zolles, dundet ung nicht zü thond fein, nod 
mynder, jo er das gleit in unferm lande damit wollt einziehen, ift es zil 
thon. doch ift unfer befluß und bevelhe, felber das beit nach geftalt der 
jah in den Dingen fürzunemen nad eurm gutbedunden. er meldt, vom 
berzogen von Stetin ſey Alltorff an in fomen und do jey innen benennt 
das gleit. ift kundig im reich, das fein furftlich gleit auf der ftrafien zu 
einer ftat gehort, ſonder es gehort zu einem furftenthumb. wir haben unler 
gleigleut zu Nürmberg, do alle ftrafien außerjpringen ublich, die der burg: 
graf hat. aber die gleit gehorn gein Nurmberg nit. fie gehorn zu dem 
burggravethumb. es find auch in der von Nurmberg Taufbriven aufge 


# 





1) Uns ficht die Sache nicht an? Vgl. Schmeller I 689. 2) Bel. Bo: I ©. 3% 
3) Nebenfluß der Altmühl. 
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nommen wiltpann und gleit. wir bejegen fie in unfern flofjen ob und 
under dem gebirg, deßgleich zu Eyitet, Miergetthaim, Eger, Aw!) und anders- 
wo, daß nit unfer ift. aber die gleit gehörn zü den ſloſſen nicht, fie gehorn 
zu dem burggravethumb. Rot hetten wir verlorn. nichgdeftermynder ge- 
brauchten wir und unſer jtraffen und gleitten ung gein Eyſtet und allent- 
halben. darum jo mag die ftatt Alltorff kein gleyt haben, es hab e3 dann 
in der rindmaur als ein yeglich jtatt oder ſloß hatt durch jein beveftigung, 
obwol das gleit durchaus geet. er jagt, er hab das gleit geubt Lxxxum 
jar here, mag fi) nymmer erfinden, und ijt fundig, das e8 nit war ift, 
dann wir gebrauchen ed on underlaß und ob die pfleger zu zeiten heimlich 
von Nuemberg, die Teutjchen herren und ander aud. das gleyt ift darumb 
nt ir. wir haben wol einen knecht gelihen biß gar hinuf gein den Eyn- 
fideln?), damit wir einen gefurdert haben ſeins wege. ſollt darumb das 
injer, was gieng es ung an? er het an unſer gerechtigfeit nich zu ver- 
faufen. wir haben von unferm vatter gehört, Alltorff jey in heyratsweyß 
von unfer herſchaft an die herrn von Bayın kommen, aber wie wifjen wir 
ucht, e8 wer dann gejcheen in dem hernachvolgenden heyrat, das wol ob 
Lxxx jaren ift. es ift wifjentlih, das unfer anherr®) feliger hat gehabt 
ht tochter. Hat er drey geben geim Hof in das clojter, eine konig Ru— 
prechten zu Heidelberg, eine herzog Lewpollten von Dfterreih zu Wienn, 
eine dem lantgraven von Doringen, eine dem lantgraven von Hefjenn, eine 
dem Herzogen von Stetin und hat im darzu geben Alltdorff, Helpurg, 
delpurghawſen, Eysfellt‘) und Rota und hat im darzu verjchriben zu pfant- 
haft Swabach und Thann. Hat unjer vater darnach gedienet fonig Ru— 
prechten uber perg. der hat dem fonig verjoldt etlich Frennckiſch ritter und 
Ineht und fur jold und ſchaden im ſchuldig bliben ein merdlich ſomm gelß. 
deßhalb ift Swabach und Thann geledigt worden und Hohentruhendingen 
für die ubermaß zu unfer herſchaft fomen. auch fo befennt er auf ein 
echnung, er hab von Alltorff gein Nürmberg warts zu gleiten hinein bis 
um Siechgraben und wir haben nicht von Alltorff hinein gein Nürmberg 
zu gleyten. damit gefteet er uns jo des gleiß hinaus und fagt im felber 
das gleyt hinein ab vom Siechgraben ung gein Nurmberg und ob es vor 
hundert jaren fein wer gewefen, ijt lenger dann Lxxxum jar, das doch nit 
it, und wer nu unfer. es ift wifjentlih, das das flo zu Nürmberg und 


2) Der befannte Wallfahrtsort in ber Schweiz. 

3) Gemeint ift Burggraf Friedrich V. Cohn führt außer 2 jung verftorbenen nur 
' Züchter anf. Eliſabeth heirathete Pfalzgraf Ruprecht III, Beatrix H. Albrecht II. 
von Ofterreich, Veronica H. Barnim VI. von Bommern, Margaretha 8. Herman von Heften, 
Anna, Katharina und Agnes gingen ins Kloſter. 4, Hilbburgbaufen, Eisfeld. 
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yegund der von Nürmberg. unfer eltern und wir haben das gleit von 
Nurmberg auf und ein gebraucht gein Alltdorff und durchauß ob ı° jaren, 
das lenger dann aller perjeripeio recht ift, bis auf difen heutigen tag und 
nod on all rechtlich einjprach oder uberwindung und hat villeiht got ge- 
wöllt, das e3 zu worten jol kommen, uns und unfer herjchaft zu gut, ob 
got wil. und als er fagt, er jey fein nye erinndert worden, ift wifjentlich, 
als ir jelbft anzaigt in den fchriften des Flurers!) und Barspergers halben. 
auch jo ſücht, jo werdent ir finden ein fendbrive vom Herzog Qudwigen, 
dorinn er uns bitt, das wir nicht Durch die ftat Alltorff wollen gleiten. 
als ir meldt die Judenn find vom Newenmardt, das heldt das gleit mit 
innen, fonder der gleigbrive Heldt innen, fie find von Regenspurg; find fie 
aber vom Newenmardt, jo haben fie den zol zu Ferrieden?) wol gewißt 
und die rechten lantjtraß fur Feucht hinein gein Nurmberg, do fie Hin 
gewollt haben. warumb Haben ji dann nit gefarn? Hat irnhalben mer 
geverdes denn entjchuldigung auf im. datum Coln an der Sprew am tag 
Philipi und Jacobi anno ıc. Lxxvı. 


„Neu zeitung.“ Lieben getreuen. wir haben unfer fachen von den 
gnaden gottes in unſerm hereinfomen dijer unfer lande wol und rechtiteend 
funden und bejonder die nachgelafjen lande unjers lieben ſonns herzog 
Heinrichs von Erofjen feligen. die hat er all unfer lieben tochter, feiner 
gemaheln fur ir heimftenr, morgengabe und widerlegung ganz ein umd 
ubergeben bey jeinem leben und haben ir alfbald alle innwonner derjelben 
land gehuldigt, globt und geſworn, ir als die iren mit allen jachen zu 
gewarten, halten ſich auch daruf irer liebe und fie hat die land gewaltige 
li innen und wurdet fie auch der fonig von Unngern dabey unverhindert 
lofjen und ſchutzen. umb den fonig zu Beheim, der hat und auch zuge: 
ſchriben, was unfer tochter gerechtigkeit habe, darein woll er ir nit einlag 
noch krenckung thon, fonder fie der gerumwlich brauchen Lafjen. fo fein noch 
zwen bruder vom Sagan, nemlich herzog Wennezlaw und herzog Johannes. 
haben wir ung mit herzog Wennczlam vertragen, dem geben wir nicht mer 
denn sr“ gld. leipdinggelg. der ift elter?) und krencker denn wir und ge: 





1) Kurf. Geleitsmann, Adam F. 2) Df. im Mittelfranken bei Feucht. 

3) Herzog Wenzel war etwa 43, 44 Jahr alt; Albrecht dagegen 62. Am 3. Mai 
verzichtet ber Herzog auf alle ihm etwa auf die Herzogthümer Kroſſen zc. zuftebenden An: 
fprüde. Köln invent. crucis. Nürnberg 1. c. ©. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 20. 

Zeugen: Dtt von Ylenburg, herr zu Sunnenwald. Erdinger, herr zu Swarczem- 
berg x. Wilhelm zu Bappenheim bes heiligen Romifchen reiche erbmarſchalck. Liborius 
von Siieben, Johann Pfotel, Sigmund Zerer, alle drey im geiftlihen und werltlichen rechten, 
Georius Bramberg im der erzeney boctored. Endres von Sedenborfj, Rinhofen gnant. 
Peter Porxſtorff marfhald. Veyt von Veſtenberg. Sirt von Ehenheim. Wiglos, Apel 
und Sirt alle brey von Sedenborfj. Jorg von Zebiez. Wolffhart von Knoringen. Jorg 
von Schawmberg. Reinwolt von Wembdingen. Friez Geyling. Heinz von Rebbic. 
Steffan von Wilhelftorff. Aibreht von Waldam. Dit von Slieben. Criſtoff Ezabeltic. 
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denden uns mit herzogen Johannſen feinem bruder auch aljo zu vertragen, 
mit dem wir im teidingen fteen, damit das land mit goß Hilf erblich bey 
uns bleib, das jerlih x” gld. gel hat und ob vııı“ gereifiger pferd ver- 
mag. jo hat es vııı ftet und auch jovil ſloſſ, die alle feit und unfern 
landen bierinn ganz gelegen find, uf das wir mit rüw zu den landen 
fomen, wiewol ir vatter und fie fich gegen unferm tochterman jeligen der 
land und aller anfelle ganz verzigen haben. wir wollten aber unfer und 
unjer kinder jachen gern in rüw fiten. datum Coln an der Sprew am tag 
Philipi und Jacobi. 

Stem von der brunft wegen zu Lenderöheim!), auch der verdorben 
viſch halben im NRoder?) fee, wöllet vleis anwenden, das die hoffitete wider 
gebauet und der weyer bejegt werde. item mein g. herr hat hinauf gejchriben, 
feinen gnaden ein armbroßt herein zu jchiden. das wil er ſchencken Balthafarn 
von Slieben?). 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 32a fol. 8. 9. 10ab. „bey dem 

Bogel Friten, der ift aufgangen am bonerftag nah Walpurgis.“ (2. Mai.) 

Bom jelben Tage ift ein Brief Kurf. Albrehts an Volker. ibid. 9b. 
Lıeber getreuer. unfer meinung ift, das man nid von Hohentrühendingen 
handl, wiewol es war ift. wir wifjen wol, wie e8 darumb ein geftalt hat. 
aber der andern ding mag man fich erfünden in des Seſſelmanns bücdhlein. 
do findt man, was Yeglidher burggrave zu dem land und vom land pracht hat; 
vanm wir neur aus horenfagen jchregben. doch bedarf man Hohentruhendingen 
dor den Herrn von Bayrn in feinen fachen anziehen oder vor unfern retten 
erlauten laſſen, was unfer gerechtigfeit do ift, ander8 dann, es fey unfer. 
es ift auch nit not, das von den dingen yederman weyß. darnach habe did) 
zu richten. datum ut supra. 

212, 
(Zroppau) Mai 2. org von Stein an Kurf. Albrecht. 


— mein licenciat, meyſter Jacob*) hat mir den handel, ytz am leßten 
mit euren furftlichen gnaden gehalten®), in gejchrift nachgeſand und der 
bott hat mich zu Troppomw erritten. gnediger herr. mein herr der konig hat 
mir nu zwir gejchriben auf den handel, den meyſter Jacob vormals mit 
em F. g. gehabt, den ich dann feinen fo. gnaden verfundt hab; zum 
eriten, das ich mich angeficht dits brives zu feinen k. g. fugen follt; dor- 
nah in dreyen tagen fam aber ein ander brive, dorinn fein fo. m. mir 
verfundt, aber unverzogenlich zu kommen und etlich von difen landen mit 
zu bringen, ala ich dann die von furften, Tanden und fteden mitfur. und 
wiewol ich gereytichaft gnug hab, die oder ander brive meiner gnedigen 


Lorenz Mulbach. Jorg von Lauffenholgz. Wilhelm Schend vom Schendenftein. Heincz 
Roder. Liborius, Kun und Sigmund von Lochaw. Johannes Spet prothonotari. Lorencz 
Nenger jecretari, Johannes Bogel und Linhard Nortlinger camerfchreiber. Thomas Planden- 
felt und Lorenez von Sagan. — 1) Df., Bez.Amt Uffenheim. 
2) Wohl Rotb am See, Oberamt Gerabronn, gemeint. 3) Vogt von Trebbin. 
4) Waraus. 5) Bgl. Nr. 207. 
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frauen zu fertigen und ir legpzucht zu beftettigen, jo hab ich doch nit gemalt 
auf den aufſatz, jo eur f. g. gethan hat, dann ich hab ein furjorg, jo mein 
herr der fonig das gern thet, das die Behemifchen herrn das nit gedulden 
wurden, als dann fein fo. g. das vormals mit den herzogen zu Sachſſen, 
meinen g. herren, auch begegend ift; dann furwar glaub eur f. g., jein Fo. 
miet Hat aljo einen fo. mut, das fein gnad allweg lieber ein marggraven 
zu Brandemburg oder ein Herzog von Sachſſen dann einen geringern zu 
mannen bett, nichtsdeftmynder wil ich die ſach anbringen, nachdem ich 
euern gnaden gewant bin und was mir begegend eintwedes eurn g. ſelbs 
bringen oder funft verfundigen. — datum Troppaw donrftag nad) jand 
Philips und Jacob3 tag anno ꝛc. Lxxvr 

Berlin, Kgl. Hausardiv 585, 7. Abjchr. 

Albreht antwortet am 13. Mai. (2. G. Du): Er Habe Waraus Iediglic 
Werbung der Hochzeit zu Dfen!) wegen aufgetragen. 9. Heinrich habe feine 
Tochter zur Ehe gehabt, und auf fein Vermächtniß bin hat die Landjchaft 
ihr gehuldigt. H. Heinrich?) Habe, folange er lebte, dem König von Ungarn 
al3 einem Könige von Böhmen Huldigung geleiftet und Pflicht gethan, „der 
ih unfer tochter bey feinem leben neben im mit gebraucht hat und Halten 
e3 darfur, das ir gezimbt Hab, nad) irs Herrn tod beftettigung zu fordern an 
billihen fteden und fich dargegen erboten, zu thun und fih zu halten, was 
einer furftin in der Slefie gegen eynem fonig von Beheim und der cron geburt 
zu thun“. Wenn er (Stein) fehreibe, der König wolle ihr Vermächtniß nicht 
beeinträchtigen, jo danke er im Namen der Tochter. Stein jchreibe, er Habe 
Macht, das Vermächtniß zu beftätigen. Er (Ulbr.) merke an feiner Tochter, 
daß fie die Beftätigung gern annimmt „und dargegen thut, al3vil ala einer 
furftin in der Stefie zu thun geburt. und las das dath?) ſetzen uf den tag, 
al3 die bejtettigung geſchickt. doruf mag unfer camerjchreyber Johann Vogel 
mit dem licenciaten am leßften darumb gehandelt Haben, al3 er ung bericht. 
dann wir wolten unfer tochter gar ungern ir gerechtifeit verjperren und hetten 
oder gewunnen wir einicherley gerechtifeit zu den landen, wurden wir und mit 
gots Hilf wol geburlich zu feiner zeit einfchiden, in getrauen, das uns bein 
furderung dorinnen nit mangel.” datum Coln an der Sprew am montag nad 
dem fontag cantate anno ꝛc. Lxxvi" 


213. 
(Köln) Mai 4. Kurf. Albrecht an Kurf. Ernſt von Sadjen. 
Sächſiſche Vermittlung. Irrungen. 

Sein Schreiben‘) „antreffend herzog Hannſen vom Sagan und euer 
mumen, unfer liebe tochter, die verlafjen wittib Herzog Heinrichs von Erofjen 
jeligen berurend, haben wir in fruntlicher meynung vermerdt und fuegen 
euer lieb gutlich zu wifjen, das wir unſer eigen gejcheft halben nicht wiſſen, 
wenn wir von hinnen fein mogen merdlicher urjachen Halb, daran uns 
macht gelegen und unbewoft ift, ob wir es uf einen herrntag, den wir 
igundt beſtymmet haben, bejlieffen werden oder ein andern ernennen, dem 


1) Siehe Einleitung. 2) Bon Glogau. 3) Datum. 4) Bol. Nr. 210. 
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wir vermeinen außzuwarten. und nachdem wir felber deghalben nicht wol 
dobey jein konnen, wenn fic) der obgenannt herzog Hanns nicht jelber Here 
zu uns fugen wil, als er fich eemalen verfangen hat, jo mag euer lieb 
einen tag berömen gein Jueterbod oder wohin ir wolt, vor euern reten zu 
befuchen und ung den vierzehen tag vor verfuuden; wollen wir von unfer 
tochter, auch unfern wegen, ob er fein begert, gerne darzu jchiden, wiewol 
wir noch zur zeit bey unfer tochter leben nichts mit im zu thund haben, 
fein gerechtigkeit horen und von unſer tochter wegen gepurlich darzu ant- 
worten. euer liebe wurdt erfaren, das er fein recht darzı hat und were 
unfer tochter heut nicht, das doch von den gnaden gottes befjer ſchickung 
hat, und bett er jo recht darzu, jo Hetten wir e& uf das myndſt halbp als 
wol al er aufjerhalben an der gerechtigkeit unfer tochter Halb, die wir Hetten, 
wo fie nit leybs erben liefj, dat got bewar. aber wie dem allem, wir 
ſlahen euer Tiebe tege nicht ab, horen fein gerechtigkeit und laſſen von unfer 
dochter, au) ob er will, unjernhalben, gepurlich darzu antworten. der 
andern jachen halb, Diettrichen von Quitzaw antreffend, und ander die unfern, 
wollen wir euer begerung nad vleiß thun uf dem herrentag, ob got wil 
erſprießlich. euer lieb thu an jenem ende des von Plefje, der nicht der unfer 
it, auch ſolchen vleiß, als ung nicht zweifelt, fruntlich zu verdienen. — 
datum Coln an der Sprew am fonabende nad crucis invencioniß anno ıc. 
Lxxvr® 


Dresben, Hauptſtaatsarchiv W. A. Glogau-Kroffen 3. Or. Montag nad Iubilate !) 
überantwortet. 

ibid. A. Conc. Kurf. Ernft an H. Hans von Sagan. Forbert ihn auf, 
zu einem Tage von Jüterbock auf Montag nah Trimitatis (10. Juni) zu 
Verhandlungen mit Kurf. Albrechts Räthen, auch Räthe zu ſchicken. ex Dresden 
feria 4 post vocem iocunditatis (22. Mai). Liber den Züterboder Tag vom 
10. Zuni vgl. Be. rer. Siles. X 107f. Er endete refultatlos. Won der Seite 
9. Hans’ wollte man fi nur zur Anerkennung des Leibgedinges Barbaras, 
joweit die Mitgift ausbezahlt fei, verjtehen; man war bereit, auf H. Ernit, 
nicht aber auf Kaifer und Kurf. zu compromittieren. Einen weiteren Tag 
vor Räthen beider Theile lehnten die Markgräflichen ab; einen Beſuch in Berlin 
zam Biwede perjönlicher Verhandlung mochte H. Hans nicht zugeftehen. Einen 
Borihlag, Barbara mit Geld abzufinden, nahmen die Marfgräflihen Lediglich 
zur Benntniß. 

214. 
(Breslau) Mai 5. Jacob Waraus an Kurf. Albrecht. 

— als id am montag vor Philippi und Jacobi (28. April) von eurn 
furftlichen gnaden gen Breslam kam, was mein herr, her Jörg, hinweg zu 
unſerm bern dem konig. fandt ich im allen handel, mit euren furftlichen 
guäden gehalten, in verdacdhter gejerift nah. ift mir ain brief von meinem 
bern an eur furftlich gnäd wider gefandt, den ich euren furftlichen gnäden 
hiemit jend. — geben ze Breslam am funtag jubilate im Lxxvi jare. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv 585. Dr. 

1) 6. Mai. 

Briebatſch, Gorrefponden. 11. 15 
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215. 
Mai 10. Kurf. Albrecht an Joh. Volker. 


Lieber getreuer, als du ung geſchriben Haft des von Hohenlohs halben, 
aljo ift eemalen von eins herzogen von Brunßwigs wegen jenjet walds, 
der herzogin von Munchen brüderfone an ir mütter!), unfern fone und an 
die lantſchaft gelangt, deßgleihen von des von Anhalt? wegen. nü haben 
wir ſolichs an ir mütter auch bracht, wiewol die ſach vor in einem bedacht 
ift geitanden der andern ſachen halben, und wollen hie auf dem herntag, 
der yegund auf jonntag hie werden wurdt, vor volfomener antwort des von 
Brunswigks an etlich die treffenlichiten aus prelaten, herren, mann und 
ftett die ding auch gelangen lafjen und was uns begegent oder in den 
dingen entlich gehandelt wurdt, auf welichen weg es gee, wollen wir dir 
zum furderlichiten fchreyben, unſerm oheim das wiljen zu entdeden, ſich 
haben darnad) zu richten. wir entfigen uns aber, nachdem es dem von 
Anhallt, der ein furft des reichs, gar truden abgejlagen worden ift, und 
hat die lantſchaft gewöllt iren gleichen zü nemen. yedoch wöllen wir uns 
der ding befleiffigen und etlich Elend verjuchen, ob es geen wöll. aber es 
ligt an der lantichaft das meyßt, die geben das gelt und fertigung und 
hetten gern den landen gelegene freuntichaft, troft und Hilf. das behalt dir jelber 
bis zu ferner antwort. datum ut supra am freitag nad) jubilate ao. zc. Lxxvi. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 32 fol. 13b. 14a. 

Am felben Tage (ibid. 13. 14.) fchreibt Kurf. Albrecht au die Räthe in 
Ansbach. (Antwort den refen uf ir fchreiben bey dem lamen Göczen der 
gleit halben 2c.; am freitag nach jubilate (10. Mai) ift er mit difer antiwort 
wiber wege gangen). 

„Lieben getreuen. als ir uns yetzund abermals gefchriben habt der gleyt 
halben zc., haben wir hören lefen und wiffen euch nit mer unberrichtigung zu 
geben, dann das alt herfomen auch an brive und figil, die ir zu Onolczpach 
und Blafjemberg habt, die mogt ir horen, ob die was davon fagten. fo ift 
auh Daniel Ullmers vatter, bruder and er unfer gleigleut geweft. deßgleich 
Eriftan Im Hofe. an demfelben Ulmer und an den Inechten, die bey Eriftan 
Im Hofe gegleyt haben, der ftet3 zwey pferd daruf hielt, und andern, die 
unjer gleyt zu Nurmberg gehabt Han, mag man ſich erfunden, das allwegen 
unfer gleigman zü Nurmberg gejeffen ift und zu allen thoren auß und ein 
gleitt hat und fur und furo von unfern wegen gleyt ift worden nach Laut 
des regifterd, das in unfer canzley baaufjen ift. item von des Handels 
wegen, den der pfleger zu Lauff?) ubt, den weret alöfern ir mogt als wol 
als Alltorff, Stein’) oder Heydegk, ob mans auch wurd furnemen (fonft 
wiffen wir nichtz, das fie under dem gebirg an uns ftoffend haben), es ger 
daraus, was do wöll. dann was follten unſers vatterd anherrn, voreltern 
und unfer gleileut zu Nurmberg gefeffen fein zu allen thoren uß und ein 
gleyt, wenn das gleit eins andern wer geweſen? was hetten wir auch Das 
gleit dörfen außnemen in dem faufbrive gein den von Nuremberg, wenn wir 


1) Bgl. Bb. IS. 605 Anm. 2. 2) Alerander von Wildenftein. 
3) Hilpoftftein. 
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keins gehabt hetten und wo die von Nuremberg nit Hetten gewoßt, das das 
gleyt unfer wer geweßt, fie hetten uns nicht zügeftatt, das wir ſolichs mit 
Ipecificirten worten hetten aufgenomen. und ift nicht zimlicher zu weren, denn 
das die knecht zu zeiten ftraifen und betretten fie gleigleut, das fie fih dorinn 
beweifen, das man jehe, das es uns leydt jey und laſſen globen die, die gleit 
nemen, fi gein Swabach zu ftellen und Handeln dogegen, fovil zoll- und 
gleitrecht ift, das man und unſer güt nit fo weybiſch neme und das man 
ihregb dem pfleger zu Lauff, das er das vermeyd. dann haben fein herrn 
hg zu uns zu ſprechen wiltpann, zoll oder gleit halben, fo jey der Romifch 
leyſer unſer mechtig zu recht, von dem wird zu leben tragen mit andern 
regalien von des burgravethumbs wegen, al ein furite des reichs und das 
do die knecht dannoch mit gewarfam handeln und ftill und nicht vil antwort 
geben, ob man fie bejagen wurd nach der that, ob fich die begebe, anders 
dann, das gleit jey unfer; mochten fie das gehanthaben, wern fie fchuldig 
und wer uns deßhalben unangelangt nit mocht laſſen, ſey der Romiſch 
leyſer unjer mechtig zu recht, wie vor ftet. wir getrauen, fie bedenden fich 
einften und laffen uns bey recht bleyben.“ Wielleicht fei es gut, die Nürnberger 
in der Frage um Zeugniß betr. des Kaufbrief3 zu erſuchen. datum Eoln an 
der Sprew am freytag nad) dem fonntag jubilate anno dom. x. Lxxvi. 


216. 
(Köln) Mai 19. Kurf. Albredht an die Räthe in Ansbach. 


Irrungen mit Nürnberg. Bol und Geleithändel mit Bayern. Zeitung. 
Beilegung des märf. Zollſtreits. Ausgleich mit den H. von Sagan. 

Lieben getreuen. als ir uns jchreibt der von Niüremberg anbringen 
halben, ift kurz unfer antwort: wir find verfchriben durch herzog Fridrichs!) 
ſpruch, auch durch Herzog Ludwigs richtigung, wie man ed mit den be- 
ftimbten zöllen in herzog Fridrichs fpruchbrief Halten fol, willen wir nicht 
wofur. man muß dem volg thun, das es zur Newenftat gehalten iſt worden, 
wie es unfer bruder?) uf uns ererbt hat. iſt billich gefcheen von dem 
caftmer, der dann die zeit auch caftner gewejen ift, und das wird dann nicht 
widerſchafft haben, ift urfach, das deßhalben nicht clag an uns fomen iſt. 
bat aber unfer bruder nicht bejunder vertrege mit den von Nuremberg ge- 
mat, die denjelben brief töten, haben wir forg, wir müſſen der obbe- 
fimbten urjachen Halb denjelben brief halten. wißt ir nichts beſſers, fo 
laßt es gefcheen. wißt ir aber beſſers, jo biett recht! des zolles halben zu 
Furt), den halten wir nicht für der beftimbten zöll einen. fo halten fie 
m auch nit darfur. laffen wirs befteen auf den vorigen redhtgeboten, uf 
den keyfer getan. do lafjen fie es nach allem herfomen auch billihen bey 
bleiben. Den Brief H. Ditos habe er gelefen, H. Dtto fei ein Herzog von 
Bayern, aber nicht Herzog von Nürnberg. Seit undenklichen Beiten haben 
die Burggrafen das Geleit zu allen Thoren von Nürnberg ausgeübt. Er habe 
fih dieferhalb auf den Kaifer zu Recht erboten, wolle aber auch „vor unferm 


1) Bol. Bb. 1 S. 364. 465. 716 f. 720. 722. 2) M. Johann d. Alchymiſt. 
3) Bgl. Bb. I ©. 425. 433. 719. 761. 
15* 
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oheim von Bamberg, als einem feierlichen comifjarien, den wir erwerben 
wöllen, gern zu richter haben, mit gleichem zufaß“ wegen des Wildbanns umd 
der Zölle. Der Bifchof folle auch erfennen, ob er die Juden!) ledig zählen 
müffe. Das Verhalten des Pflegers zu Lauf fei unbillig, ſelbſt ala Roth, 
Thann, Stauf, Landeck, Schönberg?) verloren waren, haben feine (Albr.) 
Geleitsleute „zu zeiten mit lebendigem gleit zu roß oder fufjen, zu zeiten 
mit briven, zedeln oder buchfen, wie das den gleigman am beften hat be- 
daucht“, das Geleit von Nürnberg aus ausgeübt. „ir werdt e8 auch gar 
eigentlich in den regiftern finden, wie man die gleit verrechent hat ben 
unjerm vater und und. jo wißt ir auß den abjchriften der wiltmeifter, wie 
man unfer wiltfur bejagt und gehegt hat.” Das Alles mögen fie zu Hülfe 
nehmen; denn er wolle feine Gegner feine „gewere“ erfigen laffen, denn man 
treibe ihn „nyndert Tieber hin dann gein Onolczpach. Wilhelm Leyn- 
leuterer?) jagt, er thörr darzu thun, was recht ſey, das er allwegen hinein 
von Tann und wider berauß von Nuremberg, Criftan Im Hof und der alt 
lantfchreibert), Johannes Ulmer gegen im gegleitt haben und funft wilfent: 
ih nymands, er'hab auch gleitt von Tann bis gein Boßbawr°) in Den 
furt gnant der Hurnbadh‘) biß jolang das herzog Hanns?) unferm vater 
abbate, er jolt nicht weyter gleiten dann bis an die Acherbruden*), das im 
after unfer vater alſo bevolhen hab von herzog Hanjen bete wegen. fo 
haben wir zu Lauff nye gehört, das fie gein Nüremberg auß und ein gleitt 
haben, dann igund zu Onolczpach jagt Allerander vom Wildenftein, er Hett 
einften gleitt und fein Imecht laſſen reyten in des Flurers hauß, das er folt 
innen werden, das er hinein gleitet. bejagenten wir den Flurer, der fprach, 
er wößt nicht? darumb. item uns gefellt, das ir ein botjichaft gein Nurem- 
berg zu dem rat ſchickt und das anden laßt, das fie leiden auß und ein 
ander furften zu gleiten uber unfer gleigmann und ung und der ftat die 
nenerung laſſen machen. item Hat doch Herzog Ott bekennt, er hab Hinein- 
warb zu gleiten bis zu dem Giechgraben. wie fombt es dann nu, das 
er zu Nuremberg auß und ein gleitt, wiewol wir im des gerad als lützel 
gefteen als jhenes. item das gleit von Nuremberg auß geet in den furt gein 
Hartmanghof?). Haben fie ung zu Lauff nit öffenlich wöllen durchgleiten 
laffen und gejagt, wir follen nicht weyter gleiten dann biß in den pach, 
der von Schönnberg herab rynnt!%). wir haben uns aber nichts doran ge- 
tert, under haben gleitt durchauß mit buchfen, zedeln, ader wie wir gemugt 
haben, als vor alter here ift fommen. fo wöllen fiß nu auß und ein mit 
einander haben, das nye Fein man gehört hat, dann igund, als ir ung das 





1) Bgl. Nr. 211. 2) Dorf, Bez.Amt Hersbrud. 

3) Bgl. Bb. I ©. 257. 4) Gemeint ift der frühere Landſchreiber Hans Imbot? 
5) Df. in der Oberpfalz, Bez.A. Neumarkt. 6) Hembach? 

7) Bater 9. Ottos. 8) Weiler bei Feucht, an ber Schwarzach). 


9 Df. bei Hersbruchk. 10) Die Schnaittadh. 
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habt herein gejchriben. es ift gerad fo gut, mufjen wir ye hadern, das got 
mit geburnus wend, wir thun es mit wiltpann und gleit, dann umb unfer 
jloß, ftete, rent, zind und gult. fie ftellen doch dornach per indirecte, das 
unfer gut ir ſolt werden, da3 got verhüt und ob got wil ung bey unjer 
gerechtigkeit halten werd. thut in allen fachen das beit, als wer e8 eur eigen 
jah, ön begebung unfer gerechtigfeit. datum Coln an der Sprew am jontag 
vocem jocunditatis. Zedula. H. Otto rühme fich vieler Dienfte für ihn; 
er Habe ihm umgekehrt vielfahe Schädigung erwiefen. Er werde ſchon noch 
feiner Hülfe bebürfen. „wir haben nit auß willen die rede mit im gehabt 
zu Quolczpach, dann wir Haben und nicht? guts zu im verfehen, funder in 
unſerm hauß in erfucht, ob unser ftathalter eyncherley an in gelangen liejjen, 
fie fruntlich von unfernwegen bevolhen zu haben.“ H. Dttos Vater habe 
fh in der That treu erwiefen, H. Otto felbft nicht. datum ut supra. 
Zedula 2. Sendet Abjchrift eines Brief3, den fie von aller Statthalter 
wegen an H. Ludwig fenden follen!), Bedula 3. Neu zeitung. Wir find 
notturftig zu wiſſen die ercepciones im Nuremberger kauf. wir wifjen nicht 
anders und halten es ganz dafür, das das gleyt außgenomen jey, wiltfur 
deigleichen, auch zöll und den unſern gerechtigkeit im wald, das uns nicht 
alles in gedechtnus ift. wol ift ein gnadenbrive den von Nurmberg ge- 
geben, wilde fwein zu Heben, hafen und vögel zu fahen auf und an Nürem- 
berger welden. und wo das gleyt, als wir mainen, mit fpecificirten worten 
außgenomen were, hat man defter jtatlicher mit den von Nuremberg zit 
reden, als man gleihwol jonft nad) gebürnüs mit in reden mag; nachdem 
wir das gleit vom reich haben und ein burggraf zu Nurmberg find und 
das gleit zü dem burggravethumb gehört, unſer gleigman in der ftat fißt 
und uns ir vil und die meng verwant find, meynen wir ye, es jollt die 
meynung nit fein, das uns die von Nurmberg in der ftat und auf und 
en das unjer gemwaltiglich nemen liefen. tüt jelber das befte, als ung nit 
zweivelt, mit gnaden zu erkennen und jchidt die ercepciones herein, auch 
die claufeln in herzog Fridrichs ſpruch, daruf jich die von Nürmberg legen; 
wenn ir denn was an uns erlernen wollt, können wir defter jtattlicher 
darein geraten. auch find wir notturftig der rihtigung zu Brag und herzog 
Ludwigs rihtigung, zwuſchen uns und den von Nurmberg zu Lauff gefcheen. 
dee camerfchreyber?) komet hinuß zu der rechnung, Die ſchickt ung zu einer 
yeden rechnung herein und das uns der camerjchreyber clerlich einbring die 
tehnung, auch den außzug, und auf Jacoby wider hynnen fey, das wir vor 
unferm abjcheyde hynnen wiffen alle ding; dann wir uns verjehen der hoch— 
zeit hynnen zu warten auf fonntag nad) Bartholomey (25. Aug.), e8 wer 
denn nötter, jo reyten wir mit den Sechfichen wider hinaus. ſchickt die 
ammen herein! wer das findelbet®) nicht, wir wollten ob got will, hynnen 

1) Enthält bie Beichwerbe barüber, daß ber Pfleger zu Lauf Alerandber v. Wilben- 


Hein einige Böhmen bis nach Nürnberg unter Verlegung des burggräflihen Geleites habe 
geleiten laſſen. 2) Wohl Bogel gemeint. 3) Bgl. Nr. 209 Anm. 
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bald fertig werden und nach unferm willen abjcheyben. wir haben die irrung 
hieinnen zwufchen den leuten, auch der zöll halben vaft an ein ort 
gericht?) von den gnaden gots. Ddeßgleichen unſer tochter jachen in der 
Sleſien ob got will alles mit merdlichem unferm nug. nü hat unjer tochter 
das land gewaltiglich innen ir lebtag und ir heimſteur und widerlegung 
nad) irem tod auf dem land. fo haben wir das land halb zu uns bracht 
mit ım® guldin leipdings, die wir einem alten herzogen?) geben, der elter 
und frender uns dundt, denn wir find. fo kombt fein bruder?) in Difer 
hereingeenden wochen ber zu ung, mit gots hilf ung auch mit im zu ver- 
tragen und jollten wir im halt vı° gld. leipdings geben, angejehen das 
das land bei x” gld. nuß ertregt. derfelb Herzog ift junger bey x jarn 
dann jhenner und ein friegamann, doch jagt man, er jey nit fer weyf 
und hab fonft nich& dann den anfall und bey xx” gld., die im noch uber 
find bliben an dem kauf der heren von Sachen‘), als fie den Sagan von 
im fauft haben. davon Hat er ein vejt jloß fauft, unfer tochter wol ge- 
legen, und vermeint mit Der zu friegen, wo e3 nit gericht wurdt; werden 
wir nicht mit im gericht, jo werden wir mit gots hilf paftegen dafur ſlahen 
laſſen, dieweyl er zu ejjen hat, und ung nicht vil daran teren, das fein 
weyb die herzogin) daruf figt, damit die land der rauberey vertragen mogen 
bleyben, dann es ift unfern landen der Mark aud) gar wol gelegen. wir 
glauben aber nicht, das es not wer. gejchee e8 aber, das got wend, fo 
ift e8 uns, ob got wil fein krieg. es ift umb taufend trabanten zu thon, 
die dy land darlegen, die ſich auch erbieten, da8 gern zü thon und uns 
nicht ein pfennig koften. wir wiffen nicht anders, dann die herrn von 
Stettin und wir werden die finder zu einander geben und mit unferm 
mercklichen nutz ob gott wil gericht, als erlich, brechtlich und vaft nüglicher 
dann vor. wollen junjt dann daauſſen ye nit geratten und muffen zü 
einer thorheit helfen, jo gejchee der will got3. wir weren fein aber Lieber 
nach gebürnus vertragen und jagten unfer hirß dafur. wir getrauen aber 
got, wo es ye nit anders fein will, er geb ung die plödigfeit nymmer, das 
wir und mit gots Hilf ir nicht underfteen zü weren, dann wir troften ung ye 
gots und der gerechtigfeit, die gern in einem ſtall bey einander find. got 
fug e8 alles unfern halben züm beften und fehe an, das wir gern frid 
hetten und bey recht bliben und fein pilliher außtrag an uns erwyndet 
oder nye erwunden ift, als ir wißt. wir fchiden graf Dtten®) gar zwen 
güt wynd bey Mertin wyndheger. die jchidt im! datum ut supra. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 32a fol. 16. 17. 


1) Bgl. Einleitung. Über Ausgleich einer Differenz mit Berlin-Köin wegen Ber: 
änderung bes Bürgereibes vgl. Raumer II 19, 2) 9. Wenzel. 

3) 9. Hans von Sagan. 

4) Bol. Grünhagen-Marlgraf, Lehns- und Beſitzurlunden Schlefiens I 213 (Publ. 
a. d. 8. Prenf. Staatsardiven 7). 5) 9. Katharina, Tochter Wilhelms von Troppan. 

6) von Hentteberg. 
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217. 
(Köln) Mai 22, Kurf. Albrecht an die Räthe in Ansbach. 
Bayriſche Händel. Tod Knorres. Ofterreichifche Lehen. Kleine Aufträge. 


Lieben getreuen. als ir uns gejchriben habt der Juden halben, gefellt 
uns eur antwort wol und lafien e8 dobey bleyben und docht nidjt, das 
man der Juden!) ſach in der baurn ſach flücht. man gibt uns die un- 
ſchuldigen billidy ledig und nymbt von jenem, der in geflagen hat, recht, 
des man im fleuniglich verhelfen foll. und wo das nicht gejchee, ftet es 
nicht zur dulden und wie fich deßhalb alle ding begeben der Juden und der 
baurn halben, laßt uns wifjen. datum Coln an der Sprew am mitwoch 
vor dem Heyligen auffarttag anno domini Lxxvi. Zedula. Wud fo ift 
ein gerücht hereinfomen, wie doctor Peter Knorr mit tod verjchiden jey. 
mo dem aljo wer, nem und frembd, da3 ir uns ſolichs zu ftund am nicht 
verfundet. und begern an euch, ob was daran, das uns doc) ein getreues 
leyd wer, und das eylends wifjen zu laſſen, auch mitzujchiden alles das, 
jo wir der probftey halb zu Onolczpach erlanget und vor handen haben, 
das uns der verleyhung halben nützlich und erjprießlich jein mag. des ver- 
laſſen wir und genzlich zu euch. datum ut supra. Sieben getreuen. wir 
ichiden euch hiemit ein brive an doctor Jorgenn (!) Heydenn?), in feinem 
abwejen an Boldarten von Awersperg lautend, auch dabey ein brive, Veyten 
von Eberftorff?), unferm Iehentrager in Ofterreich zugehorig, dorinn wir ine 
eins ſloß halben genannt Stadendorfft) im land Dfterreich gelegen, das 
von uns zu leben rürt und uns heimgeftorben ift, auf doctor Heydens 
ihrift uns deßhalben gethan und durch euch jungft zugejandt, widerumb 
antworten und fchreyben, mit vleys begernde, ir wollet in jolich brive 
furderlich bey unfer aigem botten einem, wo ir anders vergebene gewiſſe 
bottſchaft nit befomen mogt, hinab jchiden, damit fie die ding des gemelten 
ſloß halben .unferm bevelhe nad willen zu Handeln und wir nicht umb die 
ichen kommen. daran tut ir unfern willen und ernjte meinung. Datum 
ut supra. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 328 fol. 20ab. „hat Bogelfrit bie 

brief bracht.“ 

Sem dem Dietmar ift gejchriben, ſich zu fund an herein zu meinem 
guedigen herren zu fugen. item dem Volcker ift gefchriben von meins g. herren 
wegen, das er feinen gnaden von dem uterer?) von Nuremberg xvuır eln 

1) Bol. Nr. 211. 2) Gemeint ift natürlid Dr. Martin Heiden. 

3; Im einem Briefe des Kaifers an Albrecht vom 20. Sept. 1481, in bem um Ber: 
leihung eines erlebigten Schlofies an Ulrich von Starhemberg gebeten wird, wirb Beit 
von E. als Berweſer von Albrechts Öfterr. Lehen bezeichnet. Riedel 8. V 376. 

4) S. durchſtrichen, gemeint ift wohl Labenborf, Df. B.G. Miftelbah in Nieder⸗ 
Öfterreich. Bgl. Spieß, Archiv. Nebenarbeiten II 20. 

5) Eigenname? Nah Schmeller I 778 ift fueterer einer, ber mit Butter hambelt, auch 
ein Knecht, der das Vieh füttert. 
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grüns jammat3, der fatgrün und gut fey, und xxvıu eln brauns ſammats, 
der fatbraun und nad dem beften und in der maß jey, al3 der, der Heur 
meiner gnedigen frauen fauft jey [Taufe] und das Ye ein eln umb 11 gulden 
und nicht höher kumm und ſolchs bey dem Dietmar!) oder funft bey gewiſſer 
botjchaft Hereingefhidt werd zum furderlichſten. item jo ift Hinauß alsbald 
gejhriben, das Nicolaus Rot der Heftlein, darumb im bereinzufchiden ge- 
Ihriben ift, nicht bedarf zurichten noch hereinihiden. datum Coln an der 
Sprew am Heiligen auffarttag ao. ꝛc. Lxxviı. 23. Mat (hat Peter Semtler 
die brief hinauf getragen am freitag dornad. 24. Mai). 


218. 


(Ruppin) Mai 31. Graf Johann von Lindow an H. Heinrich 
von Medlenburg. 


Seiner Mutter könne er den verlangten Wagen nicht beforgen; er ſei 
bis jet abwejend gewefen. Zu Pfingſten fünne er nicht bei ihm fein, dagegen 
wolle er aber Montag mit feiner Frau zu ihm fommen. datum Olden Ruppin 
am fridage na dom. eraudi fpate up den avendt, in der nacht, under unßerm 
ing. anno Lxx sexto. 

Schwerin, Geb. und Hauptardiv. Acta die Grafen von Linbow betr. Dr. 


Weitere Bez. der Grafen von Lindow zu den H. dv. Medlenburg aus 
diefen Jahren ibid.: 1169. 12. März. Dr. Graf Jakob v. 2. an H. Magnus 
und H. Albrecht. Bittet, daß ihn ihr Bruder Balthafar bei Gelegenheit feiner 
Bilgerfahrt ?) zu ſich bejcheide oder mit der Fahrt noch ein Jahr warte; als 
dann würde er ſich an derfelben betheiligen können. datum up unjerm flate 
Olden Ruppin ame fondage letare under unferm ing. 1477. 4. Auguft. Dr. 
Derf. an diefelben. „Henrid von der Weide und Dtte van Blumendall“ er: 
Hären, daß fie an der ihnen zur Laft gelegten Raubthat unſchuldig find und 
find bereit, da von ihren Knechten ohne ihr Wiffen geraubte Gut zurüd: 
zuerjtatten. datum Alden Ruppin ame mandage na invencionis fancti Stefani 
prothomartiris, under unßerm ing. anno 2c. Lxxvu®. 1480. 1. Juli. Dr. 
Gr. Joh. und Jakob an H. Magnus und Balthafar von M.; fenden ihren 
Diener Peter Gladouw zur Empfangnahme der verjprocdhenen 100 fl. datum 
up unße borch Olden Ruppin ame avende vifitacionis beate Marie virginis — 
anno zc. Lxxx°®. 1482. 29. April. Or. Gr. Joh. u. Jakob an H. Albrecht 
von M. Beriprechen feinem Wunfche gemäß, Montag nad Cantate (6. Mai) 
zu ihm nah Myrow?) zu kommen. datum up unfer borh Olden Ruppin 
ame mandage nha jubilate under unferm ing. anno Lxxxu. 





1) Roth. Bol. Nr. 209. 

2) Pilgerfahrten bes H. Balthaſar nah dem heiligen Lande werben in ben Jahren 
1470, 1479 und 1492 erwähnt. (Bgl. Röhricht und Meisner, Deutſche Pilgerreifen 487. 
499. 507.) 1470 reifen bie Herzöge Ulrich und Magnus mit ibm. Die meuefte Zufam- 
menftellung der Pilgerfahrten Balthafars ſiehe Jahrb. d. Ver f. Medi. Geſch. 60, 136 ff. 

3) Miro, FI. im heut. MedlenburgSitrelig. 
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219. 
(Köln) Juni 7. Kurf. Albreht an die Räthe in Ansbach. 


Bayrifhe Händel. Kleine Aufträge. Jagd. H. Albreht von Bayern 
und feine Brüder. 

Lieben getreuen. eur jchreiben, ung iyund getan, haben wir vernomen 
und mit unferm ſweher herzog Wilhelmen gehandelt!) und fürgenomen zu 
handeln, gefellt ung gar wol. herzog Dtten halben, der jagt die bauen 
billich Tedig, nachdem fie der jach nicht zu thund haben und nymbt von den 
ubrigen recht, die den handel getan haben. Heinczen von Kreulsheims 
halben gefelt ung wol. wir verweyjen feinem weib als mer dorauf als 
nicht fovwil wir im fchuldig find. item Sorgen von Roſembergs halben, 
upmbt ung nicht fremdt, das er das nicht getan hat, aber er und ander 
von Roſemberg, die ir gut verlorn haben?) und den e& noch auſſen fteet, 
die teten das fur ir perfon billich, nicht wider die herrn zu fein, auch?) die 
ſloß nicht zu pauen, es gefchee dann mit gunft der herrn, das verjlieh 
alles mit der zeit kömen wider zu dem irn und jehen das ganz geſlecht 
und ir frund dorinnen an. item fagt meifter Ulrichen Snitzer, das er 
die armbroft zuricht, das wird umb nativitatis Marie (8. Sept.) gewißlich 
haben zum Cadolczpurg und wol beſchoſſen. Heincz von Luchaw fan fie 
wol bejchiefjen. item richt einen wagen zu, dorauf das filbergefchirr und 
kleider uns und unſer gemaheln uf die hochzeit fumm, ob wir dornach 
Ihiden würden. die wirt uf fontag nad) Bartholomei (25. Aug.). wöllen 
etfich mutig gefellen herein zum ftechen reyten, laſſen wir gejcheen, fo reyten 
fie alfod mit uns wider hinauf. item das wir uf die brunft gut leidthund 
und jaghund Hetten! der mag man fich erholen an Herzog Zudwigen von 
Beyen, der hat uns gelobt, einen guten berichten leidthund und zwen gute 
jaghund. item zu Wirtemberg alt und jung, dem zu Awrach, item zu 
Munchen auch; köme uns an yedem ort ein guter letbthund und zwen jung 
jaghund, die alle bericht weren und an einem yeden ort zwen gut ftard 
winde, die bald liefen und die hir niderriſſen, jo bedorften wir von den 
von Wirtemberg von ir yedem auch gar guter vogelhund zwen. damit wern 
wir ganz gerußt zu dem, das wir vor haben. rejcher hafenwind finden 
wir hirinnen gnung. und funderlid; fo vergeft der antoögel und des 
wiltpreg nicht, das das wol gehegt werd, auch umb Gadolczpurg, Beyers- 
torff, Onolczpach, Newenftat, Colmberg, Hoheneck und Winspach Hafen 
und huner darumb in einer meyl, desgleichen Zenn und Erlbach, uf das 
wir auch mit gots Hilf lußt mögen gehaben, fo wir und unfer gemahel heim- 
fommen. wollet ung auch xımı eln fwarz attlaß doauffen beftellen und 
hereinſchicken zum furderlichften. den wöllen wir unfrer gemaheln zu einer 


1) Marginalnstiz: herzog Wilhelms ziehen in das Wiltpab. 
2, In den Fehden mit Pfalzgraf Friedrich, vgl. Br. I ©. 117. 
3) Durdftrichen, folgt: bey irem leben. 
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Ichauben [geben] und den gutlich bezalen. es fteet von den gnaden gots 
in all wege wol hynnen, got geb lang! thut in allen ſachen das befte. 
datum Colen an der Sprew am freitag nach dem Heiligen pfingjtag 
anno ıc. Lxxvi. 

Wollet auch unfern frunden den bifchoven zu Eyftet und Augspurg 
iv yedem umb einen guten leidthundt und zwen jaghund, die bericht weren, 
Ichreiben, dag wir die (fo wir die) uf die brunft haben. 


Zedula!). Der neuen zeitung halben, die ir uns fchreibt, find ums 
gnung ſeltzſam und haben den brief zuriffen. in dem einen, dag man ung 
außgenomen hat, Lafjen wir gejcheen und mag bejjer fein, dann nicht, als: 
fern das außnemen lauter, nachdem der alt vor verwant ift. auch finden 
fie uns wider ander leut wol zu helfen, wo fie ander8 den Helfern und 
puntgenofjen nicht verpunden find, ob jo fein außnemen wer. auch fein 
fie nottörftig nachlafjung des gelb. item das der ander?) uneyns mit feinen 
brudern ift, gefellt uns nicht und ift nit ein weyßheit an im, wie weyß 
er fi dündt, dann man fol nicht zuvil uf die gemeyn bauen; fie 
verfert ſich bald. item wir wolten, das zwifchen den brudern, die uneyns 
find, die ding angeftellt würden in gut biß zu unfer zukunft, uns gutlicher 
tege zu vervolgen nad) der brunft, in getrauen, wir wolten fie gutlid) richten. 
wir halten es dafur, es fey ein angelegter turner, das fie ein ſteur von 
den landen wöllen einbringen, dadurch fie eyns werden, fie wölten dann 
einen glimpf juchen unfernhalben, des wir in nit zugetrauen. darumb 
ift in all wege gut, das ir nach Herzog Albrecht? rat euch in geheim 
darein flahet von unfern wegen. datum ut supra. 

Nürnberg, Kgl. Kreisardiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 320 fol. 22. 23a, 


220. 
(Dresden) Juni 14. Kurf. Ernft von Sachfen an Markgräfin Barbara 
von Mantua, geborne von Brandenburg. 
Beglaubigt bei ihr feinen Rath, Johann Brufer, Dr. in weltlichen Rechten. 
geben zu Dreffen am fritag nach corporis Erifti anno dni. ꝛc. Lxxvi. 
Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.Archiv Reg. B fol. 33a Nr. I6GE. Eonc. 


221, 
Juni. Gedenkzettel 

„des kuchenmeiſters abefchiet von marggraff Albrecht.“ 

1. Der Friede zwifchen dem Capitel zu Magdeburg und Dietrih v. Quitzow bis 
fünftige Pfingften ift heut durch Kurf. Albrecht bis auf St. Gilgentag verlängert worden. 
Inzwiſchen foll Bide von Pleffen, eventuell unter Bürgſchaft Dietrichs v. Ouikow vom 
Capitel betagt werben. Am Sonntag nad Bartholomät will Albrecht in Berlin einen Tag 
bieferhalb vornehmen. 2. Der Biſchof v. Havelberg fagt, daß die Gefangenen von Cal. 





1) das ſelb brieflein hat mein g. herr zurriffen. haben bie vorgejchriben antwört bie 
jeger hinauß gefurt. 2) gemeint ift wohl H. Albrecht von München. 
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aufen!) alle ledig gefagt find. Bis Bartholomäi will ber Biſchof den Armenleuten auch 
ire Habe wieber verſchaffen. 3. „Bon bes gefangen wegen von Leipezk, deßhalb Jorg von 
zula angezogen it”. Bülow fagt, er habe lediglich auf Bitten zweier Stenbaler Bürger 
au verholfen, dafı der Gefangene gegen 100ff. frei kam. Er ift auch nach Gartow nicht 
eführt worben. Bülow folle Beweife bierfilr auf Sonntag nad Barthol. mitbringen. Er 
ennt als die, bie ih gefangen genommen haben, „Rychmecher und Hanne Mudam, 
zen arım Inecht.” Diele haben ben Gefangenen nah Schloß Stür?), einem Lehn H. Albrechts 
on Medienburg im Lande Wenden, das jet Dreus Flato inne bat, gefchleppt. .4. „Der 
am halben vor Spremberg, Caspar Strubicz?) und feinen bruder, auch Hannſen Molbach 
dangenbe, die find hieher nit fomen.” Der Bogt von Kottbus, ber in zwei ober brei Tagen 
ier eintreffen wird, wirb Befehl erhalten, die Sache zu betreiben. 5. Betreffs ber Nahme, 
ie dem vom Herzberg durch Bornftetten, Hanns Eychftetten und Kim Ruſtin genommen, 
olen die erfieren beiden je 50 fl. zurlüderftatten. Mehr, beſchwören fie, nicht genommen 
ı haben. Ruſtin meigert fich, ift Feind des Kurf. geworben und hat zwei feiner Mannen 
Fangen genommen. „fo ift ber kuntfchafter zum Solbin einbracht worben. fagt ber von 
errzberg, der bauptman und die vom Solbin haben im nit wollen recht geftatten, ſondern 
& haben unb woll im das gelt wider fchiden, barumb hab er dem landvoyt zweinzigt 
ıldin gefhendt. antwort der marſchalck, der lanbtvoyt bab in bericht, man wollt im 
m techt geftatt, er hab das aber nit wollen nemen ober thon und gejagt, im ſey mit 
men teb mich geholfen. der landtvoyt habe im aber nit gefagt, bas er im zweinzigk 
bin geben habe.” Doc Albrecht wolle auch Eichftebt und Bornflebt zu dem Tage be: 
wien, weiter barin banbeln und Ruſtin ala Feind behandeln. 6. Betreffs des Gewanbt- 
mitt, Es ſei Herlommen, über 100 Jahre „das nyemands an ben enden gewanbt 
fgeingtten habe. fie wollten e8 auch widerumb gar ungern uf ben Sechſiſchen merdten 
inepden, ſonder fie verkaufen uf bemfelben merdten ire tuch ganz. befigleihen weren 
& den Sechfiſchen auch uf irem merdten nit, damit man gleihwol freyen handel und 
amdel haben mog. fie halten e8 auch an ben enben mit ambers gegen den Sechfifchen, 
am tie fie e8 gegen ben Alltmerdifchen unb andern drten ber Mard halten und an 
a enden allmegen gegen meinclich gehalten ſey worden.“ 7. Die von Treuenbrieten 
gen, daß ihmen ber Vogt von Belzig ihr Hab und Gut genommen habe, angeblich 
U fie einen Zoll umfabren hätten, obwohl fie nur bie gewöhnliche Heerftraße nad 
andenburg bin fuhren. Kurf. Albrecht bittet, das Gut bis zur Berbörung ber Sachen 
tanszugeben. 8. An ber Grenze geſchehe Albrecht viel Irrung. Er wünſche, wenn es 
sfers halb gefein mag” Anfegung von Tagen. 
Dresden, Hauptftaatsarhiv, W. U. Brandenb. I 118. Abſchr. 


222. 

Köln) Juni 17. Kurf. Albreht an H. Heinrich von Mecklenburg. 

Damit diejenigen „dei ftifts zu Hildenfheimd), fo euch von deß ftifts 
gen vor eur Schuld verpflicht find, befterbas daſelbſthin gen der Welßnack 
men und fich mit gefertigen mogen”, habe er den auf Sonntag nach oh. 
hptiftä (30. Juni) nach Wilsnad berufenen Tag auf Sonntag nad Mar- 
arethe (14. Juli) und den Montag darnach verfchoben. Er bittet, ja zu 
immen, „dann eur liebe wiffen, das wir vil zu thun haben und zu einer 





1) Kuhlhauſen, das die Quitzows überfallen hatten. 

2) Etmer, vgl. Bb. I ©. 286. 

I Wohl Eafpar Straupitz, der ehemalige Kaſtner zu Kottbus, vgl. Riedel B. V 200. 
4) Bel. Bo. IS. 491. 5) Bgl. Bb. I 383 Anm. 1. 
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iden zeit an das ort landes nicht komen konnen. dieſelb eur Tiebe wolle auch 
mitbringen die ftete 2c. der ftraß'!) halben zu handeln.” — Eoln an der 
Sprew am montag nach corporis Chrifti anno dni. a. Lxxvi". 

Schwerin, Geh. und Hauptardiv. Dr. 


223. 
Suni 17. Statthalter und Räthe Kurf. Albrechts zu Ansbach 
an Bürgermeifter und Rath zu Windsheim. 


Bitten, dem Armman „Hanns Zornlin von Hoffteten?)“ Recht betr. der 
Erbſchaft feiner Bafe Herman Schefferin gegen Lamprecht, Bürger von Winds— 
heim zu geftatten. Montag nad Biti 1476. 

Nürnberg, German. Mufeum, Albreht Achilles. Or. 


224, 
(Köln) Zuni 18. Kurf. Albrecht an die Näthe in Ansbach. 


Sendung an den Zaiferlihen Hof. Händel mit Weißenburg. 


Lieben getreuen. eurfchreiben, ung igund getan des abts halben von Wilcz: 
purg, haben wir vernomen und ift Doruf unfer boelhe, das ir fertigt Hannjen 
von Talheim mit Hilf des abts in den feyferlichen hofe und legt euch nicht 
uf den lebten brief, den herr Wenklaw) außbracht hat von keyſer Frid- 
rihen ön unfer wiffen dem abt zu lieb, an ung lautend, wiewol er Das 
in gut getan und nicht gewißt hat, wie uns das clofter zu Wilgburg ge- 
want ift. wir wiffen nicht anders, haben e8 auch von unjerm vater und 
allwegen gehört, das das clofter Wilczpurg der clöfter eyns ſey, dorauf 
das burggrafthum vor vil Hundert jaren gefürſt ift, ee wir von Boler burg- 
grafen find worden. und ſehet doauffen die brief und wes nottörftig ift 
und fertigt in dorauß, auch auß altem Herfommen und gewonheiten, und 
das der abt mitzieh oder ſchick und ſolchs von des clofterö wegen bekenn, 
als e3 ift und das man den feyfer erman unſer und der unfern getreu 
dinft, aud) erlitten fcheden an leib und gut, das er Heinken von Rechberg 
und den von Weiffemburg fein und irn anhengern zu Lieb fich nicht underftee, 
uns unfer väterlich erbe, alt herfommen und das unfer zu nemen und an- 
zieh, das uns der feyfer verwilligt Hat, von allen den unfern, geiftlichen 
und werntlichen, in unſerm furftenthumen fitend, Hilf zu nemen zu Dem 
zuge, den wir im gethan haben, wie auch der abte und gedienet hab, deß— 
halb fteur von den feinen genomen, ſolchs zu volbringen, uns gnediglich 
dabei laſſen zu bleiben und ung als lieb zu haben als Heintzen von Red) 


1) Bol. Bd. I ©. 427. 472 fi. 499 fi. 522. 525. 609. 

2) Bon ben zahfreichen Orten dieſes Namens ift wohl das bei Schwabach gelegene 
Dorf gemeint. 

3) Es if wohl Wenzel Reymann, Chorherr zu Ansbach, Caplan Albrechts, Pfarrer 
zu Kadolzburg, gemeint, ber in ben 50er und 60er Jahren viel für Albrecht diplomatiſch 
thätig war. 
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berg und die von Weifjemburg, nad) der beiten form, als ir wol font. 
laßt doctor Peter Knorrn und andere, wer darzu gut ift, darein raten. 
wir fönnen nicht anders verfteen, dann die ftat zu Weiſſemburg am Nein 
bat des angenomen clofters halben von des reichd wegen den unwillen 
vaft gemeret!) zwijchen unjerm heren keyſer und dem pfalzgraven. glauben 
wir, meijter Mertein?) könt durch Heingen von Nechberg den von Nurem: 
berg zu lieb zurichten, wo e8 im volgen wölt, das wir einen ungnedigen 
deren gewönnen und unfer dinſt verjcherzten, nachdem er weyß, das wir uns 
da3 unfer nicht gern mit gedult nemen lafjen; do wer Hein von Rechberg 
duch; graff Hawgen gut zu. derjelb graf Hawg uns allwegen gern 
ja widerwertigfeit furdert und hat jorg, der feyjer jey ung zu gnedig, 
dad er feinen tollite nicht volfommenlich umb die Beyrifchen herren verdinen 
möge, denn der keyſer ir mynder geraten möcht dann aljo, fo er uns hat. 
thut das befte und furderlich, denn es jtet principys obfta. und ob man 
in der andern fach, die den keyſer nicht directe angieng, den von Weiſſem— 
burg ein zehen puben fieng und wider beteget und ließ fie auch ein weyl 
bitten, vergieng fich dann des abts paur, der des keyſers brief gemißhandelt 
ol Haben, zymmet uns ba zu ftraffen als einem fürften des reich® denn 
den von Weifjemburg, die in der ſach partheyfch find. als die von Weifjem- 
burg melden, das dorf Rorbach“)) gehört in das armenampt gein Weifjem- 
burg, dorinnen fol man ſich der warheit erfunden, das man von einer leuß 
nicht grindig werd. 
datum Coln an der Sprew dinftag nad Viti anno ıc. Lxxvi. 
Nürnberg, Kal. Kreisarhiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 32a fol. 210b. 


225. 
Juni 21. ‚Hanns Syman Kaib von Hochenſtain“) an Kurf. Albrecht. 
— als ich meinem gnedigen heren graf Eberharten vor etlicher verjchinen 
git fünfhundert gufden van e. g. gelehnet und außbracht, nun hab ich 
vernomen, wie diefelben fünfhundert gld. e. g. bis auf funfzig gld. von 
der puchjen®) zu Nuremberg bezallt und entricht fein follen. darauf jo pitt 
ich e f. g. mid, wa und an welhes ende ich e. g. die bemelten fünfzig gld. 
hin antwurten und den fchuldbrief, umb die berürten ſumm lautend, daſelbs 
auch alfo vinden jolle, damit e. f. g. der ding ganz emtricht und bezallt 
werd”. Eberhard (d. 3.) würde gern an der Hochzeit in der Mark theil- 
uhmen. datum am freitag vor Jo. baptifte ao. Lxxvi'. 
Berlin, Kgl. Hausardio 584, 23. Dr. 
Der Wunſch Eberhards d. J., zur Hochzeit nach Berlin zu kommen ibid. 
579 in einem Briefe deſſelben an Kurfürftin Anna. Kirchheim, Mittwoch 
vor Margarethe (10. Juli) 1476. Dr. Desgl. an Albrecht ebenda. Bittet auch 





1) Gemeint if} der belammte, von Eifhart Artzt beichriebene Weihenburger Krieg 1470. 
2) Mair. 3) Rohrbach, Df. bei Rennertshofen, Bez.⸗ A. Neuburg a/D. 
4) Dal. Ar. 154. 5) Vgl. Ar. 209. 
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um ein Roß. Albrecht antwortet am 26. Juli; Er hätte ihn nicht „jo weit gemüet“, 
nehme aber fein Anerbieten dankbar an. In der Mark gebe es aber nichts 
Gutes an Pferden, was da fei, reiche faum für die dortigen Gefellen. „es 
würdt fein merdlich hochzeit noch ſtechen hynnen, allein unjers ſons hofgefind 
und etlih Frenndifch gejellen, den wir geſchriben haben, deßgleichen etliche 
landtleut, nit vil, auf das hochſt bey xx Heimen, get, hofgefind und Iandleut“. 
Es fommen nur feine Schwefter!) und feines Bruders M. Friedrichs Weib), 
eine vielleicht mit 100 Pferden. Auch die 2 Töchter feined Bruders find 
geladen und bringen auch nit mehr. H. Wilhelm ift frank und Fommt 
nit. Er will feine Tochter mit 400 Pferden „und feinen ftider darunder“ 
ſchicken. Er ſelbſt habe außerhalb des Hofgefinds nur 200 Pferde. „das 
wurdt die hochzeit." Am Sonntag kommt man und am Montag ftiht man, 
am Dienftag rennt man, am Mittwoch zieht man fort. „das tft die weiß 
hynnen und zu zehen hochzeiten fticht man faum einften und wern wir nicht, 
fo wurd ganz fein ftehen nit.“ Eberhard könne ſich aber mit den Pjerdeu 
feiner (Albr.) Söhne behelfen, oder er begnüge fich, wie feine Söhne mit dem 
Nennen. „wollt ir aber ſtechen, jo gedenckt, das eur gefellen nit hadern, 
dann wir wollen feinen guten freund von ftechens wegen verlieren. jo zimet 
uns und den unfern hierinnen zu mißvallen auch nit zu handeln, ee wollen 
wird underwegen laffen. darumb wer nit beſſer, man ließ fie felber mit 
einander ftechen nad) irer weiß und fehen in zü, dann es ift vaſt ein 
hbederifh vold, da8 auf irm mißt niemands nachgibt; dann mir 
wollen es jo aljo zürichten, das niemands fein vorteil hat und fed, fettel und 
alle ding in der harnafchcamer anhenden laſſen, wie yedermann figen und bleiben 
müßt und befüchen gnug darbey, auf das fein Hader würd, das man fehe, das 
e3 gleich zugieng und einer het al3 der ander. eur perfon wollen wir wol 
frey halten ungelobt und unbefucht mit gunft, dann wir wollen felber hHarnafch- 
meifter fein durch bie unfern und e8 machen, das e3 gleich ift und niemands 
dorinn gribeln laffen nad alter renndifcher weiß, wer den hof macht, der 
ſchickt leut darzu, die es ordenen, als ers will und bebörfen darum mit nie 
mands teidingen oder zanden. dann die underrihtigung findt man an ben 
zetteln, wie man globt. dann es köndt mit den leuten ſonſt nyemands auf- 
fommen, ſonderlich, jo es nach mittag wer.“ datum Eoln an der Sprew am 
freitag nach Jacobi ao. ꝛc. Lxxvi. Zettel — Dank für Hunde x. 

ibid. an Kayb (Lieber befunder. Du). Die Büchfe habe er gefauft; die 
Näthe fchreiben, fie fei zerbrodhen. Doch foll fie wieder wie vorher gemacht 
werden. „Doch muß fie x zentner ſwerer werben, des abgangs halben des gieſſens 
müſſen fie 1° gulden fur geben, mer dann fie vor angedingt war." — datum 
Coln an der Sprew an fand Jacobs abend (24. Juli). 


226. 
Juni 21. Hans von Bubenhofen?), Randhofmeifter an Kurf. Albrecht. 
Wird deffen Brief, den er in Abweſenheit feines Herrn?) aufgebrochen, 
nach deſſen Rückkehr diefem vorlegen. Freitag vor oh. bapt.5) 1476. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 732, Wirttemb. Miffive 118. Or. 


1) Dorothea von Medlenburg. 

2) Beide Schwägerinnen Albrechts, Kurf. Katharina und M. Agnes nahmen Theil. 
3) Bel. Bb. I S. 209 und Zimmerfhe Ehron. I 402. 

4) Eberhard d. 4. von Württemberg. 5) Arch. Not. betr. Hunde. 
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227. ’ 
(Zeichen) Juni 24. org von Stein an Kurf. Albrecht. 


Er Habe Albrehts Wünfche betreff3 der Hinterlaffenihaft H. Heinrichs 
an den König gebracht, aber feine endgültige Untwort erhalten. Er wüßte 
nichts „austrägenlicherd, dan das eur f. g. ſelbs perfönlih auf feiner 
t. g. Hochzeit käm, eur f. g. möcht in den dingen erlangen, das fünft nit 
geihehen künd. und als eur f. g. anzeucht, ob eur gnad icht gerechtifait zu 
den fanden Het oder gwünne, das eur f. g. om zwivel wär, mein hilf würd 
eurm f. g. (gnaden) nit mangeln“. Was er für ihn thun könne, thue er ja 
gerne. „doch in den dingen wais ich nit nützer, dann das eur f. g. perfün- 
ih tom und mein gnädigen bern herzog Hanjen mit eu bring und das fein 
fürftlih gnad mit etlichen helmen in hochen zeugen gerüft fome. eur bayder 
guaden wirt ere und zucht erzaiglt. es ift ouch nit not, das eur f. g. faft 
reit, dann bey uns ift fitt, daS hederman in wägen vert!).“ — datum zu 
Tefhein an fand Johanns tag zu funnwenden ano ıc. Lxxvi“ 


Berlin, Kgl. Hausardiv 585, 8. Dr. manu propria. 


228. 
[uni 26.] Kurf. Albrecht an den Landfchreiber 2). 


Sendet ihm einen Schuldbrief des Hauptmann auf dem Gebirge), der 
gut aufzuheben fei „und in damit von unfern wegen ermanen, nachdem die 
zot kurz iſt, fih vor fchaden zu bewaren“. Auf Berlangen könne er ihm 
eine Abfchrift geben. „wiewol er des vor gut wiſſen hat.“ datum ut supra. 


Nürnberg, German. Mufeum, Albrecht Achilles 108. Conc. 


Am jelben Tage (Nürnberg, Kol. Kreisardiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 32a. 
fol. 23b 24a): 


Kurf. Albrecht an die Räthe in Ansbach. Lieben getreuen. wir ſchreyben 
hiemit Ludwigen von Eyb, Albrechten Stieber und Hainczen von Luchaw, 
das ſich die auf Laurenti (10. Aug.) fchierftlonftig on ander verhindrung herein 
zu und fugen follen und die hochzeit unfers jonns helfen außzurichten. nu 
haben ſich unfer fone und wir verfangen, zweinzigk ftider zu haben. der 
wollten wir gern zehen von auffen herein außrichten und haben, nemlich 
Egloffen von Riethaim rittert), Veiten von Rechberg, Ebollten von Liechten- 


1) Daß «8 auffiel, daß Albrecht meift fuhr, vgl. Bo. I ©. 45. 

2) M. Thalmann. 

3) Hans von Rebwig, feit Ende 1475 Nachfolger Die’ von ber Thann; er war 
vorbem Hofmeifter zu Bamberg. 1483 (bis 1491) folgt ihm Sebaſtian won Sedenborf. 
Bgl. Dorfmüller, Schidfale und Beichreibung ber zerflörten Befte Plafienburg 16. Hans 
von Redwitz belennt, Albrecht 500 rh. fl. ſchuldig zur fein, die diefer feinem Sohne zu Rüft- 
geld zur Hochzeit M. Johanns geliehen. Berpflichtet fi, dies Gelb auf Bartholomäi zu 
Vafienburg wieder zu bezahlen. Mittwoch nah St. Johanus Tag Sonnwenben 1476. 
Abſchrift 4) Bgl. Br. I S. 345. 
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ftain!), Hainczen von Wallnfels?) und die vier jungen Bellberger?), der einer 
bey dem von Wirttemberg ift, auch Sorgen von Schawmberg, Ludwigs von 
Eyb tochterman *). den allen lafjet von ftund an von unfern wegen fchregben, 
das fie fich darzü fchiden und befcheydet fie auf einen nemlichen tage, das 
fie all mit den obgenannten dreyen anreyten und auf Laurenti (10. Aug.) 
herein fomen. fo haben wir den Embjer hierinnen. das wern unfere zehen 
zu dem ftechen von auffen herein; zu den wurdet Hanns unfer fone bierinnen 
auch zehen außrichten. mollet auch den Jorglin hHarnafchknecht, der des Wayd— 
mans’) knab geweſt ift, und den wir nechſt Hinaus gefchidt Haben, daauſſen 
behalten, das der zehen unjer ftechzeug mit iren zugehorungen mit herein 
bring, die er auch wider mit ung von der hochzeit hinaus furen foll, das Die 
wider in die harnaſchkamer fomen. und weliche alfo herein fomen werden, 
da3 die alle geruftet reiten, damit wir feinen Merdifhen mit uns hinaus 
bedorfen furen und richtet es aljo zu mit allem dem, das man herein müß 
füren, das e3 mitjambt den gereifigen und wagenpferden nicht uber Hundert 
pferd treff. wir wollen den erbern ir yeglichem jelbvierd cleider geben und 
wollen den ftidern uberzug zum jtechen auch geben und es alles hierinnen 
außrichten, das fie es finden. und folich alles muß auf Zaurenti Bierinn 
fein, auf das ine die cleyder gemacht mogen werden. wir jhiden euch hiemit 
die pferd3- und geruftmaß zum ftechen. darnach mufjen fich die gefellen mit 
pferden verfehen mit eurer Hilf von unfern wegen durch bete, wo fie bie 
wiffen zu befommen. es ift die maß, die man ferd zu Lanndßhut geftochen 
follt haben, und das ſich der Jörglin auch mit den zehen zeugen nach der 
gerüftmaß wiß zü richten. und ob auß den ftidern, wie ob ftet, ainer oder 
zwen abgiengen, das wir doch nit getrauen, nachdem fie jung gefellen find, 
jo laſſet gleichwol die zehen zeug herein bringen, jo wollen wir den Gundelcz- 
heimer und Albredhten von Weldam®) nemen und müß unfer fone auch bierinn 
umb ander zwen gedenden. wir haben Joßlin von Lüchaw darumb nicht 
angezaigt, de3 wir bejorgen, er vermag fein nicht. ſonſt nemen wir in an 
des Embſers ftat und lieffend den Embfer unferm fone, damit er drey von uns 
und fich felber het, mocht er defter ftattlicher ſechs gütter außgelefner gejellen 
haben, die teglih am Hof find, damit Hoffenlich die pan zu behalten were 
von den xx, die alle in ainer farb ftehen und auf einander ſehen wurden. 
fonft der andern furften, graven, herren, rittern, Inecht, die ir eygen farb furen 


1) Der belannte Hauptmann im burgunbifchen Kriege. 

2) Erwähnt Bd. I ©. 454. 670. 

3) Bd. I S. 663 werben erwähnt Ernfrib und Jorg, die Söhne Wilhelms v. Velberg, 
und Heinz, Sohn Jorgs v. 2. 

4) „zu Effeltern“. Er heirathete am Sonntag nah Margaretha 1476 (14. Juli) die 
Margaretha von Eyb (geboren 14 Tage vor Michaelis 1454), nah Eichftäbt. biſchöfl. Orbi- 
nariatsarhiv Titl. Capitulum Eystettense Abth. Bam. Eyb Nr. I; daſ. auch Notizen 
über die andern Kinder Eybs (ber ältefte Dr. Anfelm von Eyb fiehe Nr. 82). Yubmig 
d. 3. v. E. Hofmeifter zu Eichftäbt, Ritter 1476, macht eine Pilgerfahrt mit, auf ber er 
Briefe als angeblicher Nürnberger Kaufmann mitnimmt zum Zwecke bes Gebrauds in 
etwaiger Gefangenichaft; er heiraghet 1478 Martin Truchſeß von Pommersfelben cheliche 
Tochter. Barbara v. E., geb. Auguftinstag (28. Aug.) 1442, heirathet am Sonntag nad) 
Martini (15. Nov.) 1461 Siegmund von Lentersheim,. Gabriel v. E., Domherr zu Bam- 
berg, Würzburg und Eichftäbt, geb. um Michaelis 1455, „ben bab ich zu ſchull gen Pat 
geihidt, doctor zu werben“. SKafpar v. E., geb. um Jacobi (25. Juli) 1462. 

5) Vgl. Bd. J S. 330. 373. 408. 6) Vgl. Bd. I ©. 624. 
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und ftechen, der wurdet ein merdlich zal. die Halten wir dem merern teyl 
fur die, dy nicht faft nach dem dand ftechen werden, an den als wir meynen 
der dand gut zu erftechen wurbet. die unfern werden niemands haben auf 
der pan, der fie irret, denn die Meychsner und Doringen, zelen wir, der 
werden auch bey xx da fein, auf das myndſt zehen güt under. mit den 
mäflen e3 die unfern und unfers ſonns ausefjen. darumb fo thüt ye vleis, 
damit die obgenannten fomen und uf Laurenti zum Iengften hierinn fein, auf 
dad alle ding mogen zugerüft werden. und fchidet rigen Worm mit, dem 
laßt die zerung geben, der es nah Ludwigs von Eyb, des Stiebers und 
Hainczen von Luchaws underweifung damit halt auf die, fo in der obgejchriben 
anzale herein ziehen. und fonberlih das Ludwig, der Stieber und Haintz 
von Luchaw ye mitlomen, dann wir können ir in feinen weg nit geratten 
und ift alles umb funf oder ſechs wochen zü thon, das fie mitfambt uns auf 
das lengſt mit go Hilf frolich wider daheim fein. laſſet Fritzen Rudenrigl!) 
daheimen, das er der hirß wart und wol zufeh. und das dy trumeter und 
pfeifer auch herein fommen. datum Coln an der Sprew am mitwoch nad 
Johannis baptifte anno zc. Lxxvi. Zedula Wir fhiden auch yetzo mit 
hinaus Hermann, unfern filberfnecht, der uns unfer filbergefchirr alles herein- 
bringen fol, das wir daauffen haben, und damit auch die rocklach und ferzen, 
ald er von und beſchiden if. datum ut supra. Zedula 2. Wir haben 
Johann Vogel auch gevertigt, uns allerley zu Nurmberg zu beftellen, zu 
faufen und außzurichten und im den Liechtnawer unfern fchneyder zugeben. 
Hierbei jollen fie ihn unterftügen. Dem Rentmeifter Herrn Sirt befehle er 
anbei, Bogel 2000 fl. hierzu zu geben. datum ut supra. 

item unjer gemahel wurdet kurzlich irn ſneyder auch hinausfchiden, der 
mit herein furen laſſen foll ire cleyder und was man im bevilht, da mußt 
ir auch auf die fure anrichten. datum ut supra. 

Befehl an Herren Sirt (Du), Vogel die 2000 fl. zu geben, ferner folle 
er 67 ungar. fl. zu Nürnberg bezahlen, die der Dechant von Bamberg zu 
Rom fchuldig geblieben fei. „item fo ift (dem retten)?) Ludwig von Eyb, 
Albrecht Stieber und Haintz v. Luchaw von hie auß fonderlich geſchr. item 
jo bedarf Fri Worm nit herein, dann Lennhart?) ſoll dauſſen bleyben, bis 
die ftider herein reiten. item fo ift Hermann auch verhalten.“ 


229. 
(Köln) Juli 4. Kurf. Albreht an die Räthe zu Ansbach. 


Bayrifche Händel. Einung mit H. Albrecht. Babereife H. Wilhelms. 
Streitigfeiten Dr. Knorres, Proceß Hans’ v. Thalheim, u. U. 
Lieben getreuen. ir habt uns nechſtmals bey der von Rottemburg 
botten allerley gejchriben inn laut derjelben brive, die wir haben gelefen, 
und ift daruf eins yeden ftuds halb unfer antwort, wie hernach volgt: 
zum erften von der aufhaltung wegen des falzes*), zu Guntzenhawſen ge- 
Ideen, ꝛc. das wir e8 gegen den knecht und im derjelben fach nit anders 
halten wollen, dann wie wir es beden herren zugejchriben haben. es joll 
auch den knechten nit weiter geftattet werden. das follet ir in jagen laſſen. 
1) Bgl. Br. I ©. 443. 470. 2) Durchftrichen. 3) Wohl L. Nörblinger. 
4) Bol. Nr. 180. 
briebatſch, Korrefponden. II. 16 
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wollen fie aber daruber vil anheben, da ten ir abenteur umb! des wollen 
aber wir mit unfern floffen und ftetten müffig ften. item von des jagens 
wegen das unfere jeger umb Haidenhaim gethan haben, wollten wir, das 
die unfern nyndert jagten, da es ung nit zuftund, dann mochten wir Das 
unfer behalten, einem andern das fein zu laffen, were und wol gemaint. 
item von des lehens wegen zu Dfterreich, deßhalb unſer oheim herzog Lud— 
wig von anfüchung wegen des von Buttendorff') und Büchaim?) ir Diners 
halb gejchriben Hat, da handlt inn nach gebur und was ir nit wifjet, da 
erkundet euch innen. item auf das einbringen Ludwigs von Eyb von 
unferm oheim herzog Wlbrechten von München ꝛc. wollten wir, daß fein 
lieb mit feinen brudern wol ayns wer und was ir von unfern wegen 
darzu gedinen fonndt, were und wol gemaint, und das er und unſer oheime 
herzog Sigmund, fein bruder, die andern ire gebrüder neben fich in unſer 
aynung zügen, als wir unfer füne neben uns in die eynung gezogen 
baben®). wir wolten auch gern wifjen, wie uns der von Wirttemberg 
aufgenomen het und was diejelb eynung wer. item herrn Micheld von 
Swartzembergß halb, Werned*) antreffend, glauben wir, dag er unferm 
freund von Wurczburg der loſung nach gebur nicht weyger. deßhalb Hat 
es unfer fweher herzog Wilhelm gut zu richten. ir habt uns aud) yegund 
jungft gejchriben und die brive der Behmiſchen rette, die leyhung Cotbus 
und ander berürende mitgefchidt. die haben wir empfangen. wie ir es 
auch mit unferm fweher herzog Wilhelmen, der ſeins widerwegs®) gein 
Elwanng fommen jey, furter Halten wellet und haldet, gefellet uns wol. 
item von unfer gemahel cleyder, auch des filbergejchirr und anders wegen, 
mit welicher verwarung ir daß herein jchiden follet, feit ir durch unſer 
jchrift bei dem Vogel underrichtet und werdet des durch unfer gemahel 
neyder und unfern filberfnecht, jo die hinaus kommen, bas underrichtet, 
und das der guldin wagen und ander auch mit herein komm, wie euch 
diefelben jagen werden, jo fie fommen. item die xıım eln attlas fein ums 
noch nit worden. item wie e8 des Veldner forſtse) Halb auf dem tag zu 
Beirktorff und Vorcheim gehandlt ift, hat uns unfer Hauptmann auf 
dem gebirg alles eygentlich durch fchrift underrichtet und gefellet uns bißher 
alſo gehandlt. aber wir merden, das man uns aus dem alten anlaß gern 
furet. doch wollen wir doctor PVetern?) den probft zu recht nit weygern, 
dann ung pillichkeit und freuntichaft gegen unferm oheim von Bamberg zu 
nemen und zu geben wol fettiget, in getrauen fich laſſe jein liebe deßgleichen 
auc von uns jettigen; da nemet das beſt innen fur, dadurch feinem teil 
ungebürnus geſchee; dann wir es freuntlich und gleichlid mainen. uns 





1) Wohl Iorg von Potendorf, der auch bayrifcher Diener war. 

2) Pucheim. 3) Bgl. Dh. I ©. 545. 

4) Df. an der Werra, Bez Amt Schweinfurt. 5) Bgl. Ar. 219. 
6) Bol. Bh. IS. 329. 7) Knorre. 
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hat Cunrat von Knoring, unfer amptmann zu Truhending gejchriben und 
von fein und jeiner bruder wegen gebetten, ine Hannfen von Talheim, 
unfern rat, auf einen tag gein Infprugf zu leyhen. des fein wir gutwillig, 
wo ander? Hanns von Talheim unferm nechften jchreiben nad nicht in 
den Feiferlichen Hof ift. wer er aber hinwegk, jo wollet in einen andern 
unjern ratt zu jolichem tag leyhen. daran tut ir unfern willen und ernfte 
megnung! datum Coln an der Sprew am donrftag nach vifitacionis Marie 
anno ıc. Lxxvi. 


Nürnberg, Kgl. Kreisardiv S. 11 R. 1/1 Nr. 32a fol. 26ab. 27a. 


Wohl am jelben Tage (fol. 30a), Kurf. Albreht an den Hauptmann 
auf dem Gebirge: „Lieber getreuer. wir haben bein fchreyben, uns yetzund 
gethan, alles hörn leſen. des erften, die handelung des Felbner forfts halb 
gefellt uns aljo bifher gehandelt und merden, da8 man uns gern auß dem 
alten anlaß furet. doch wollen wir doctor Petern Knoren zc. zu recht mit 
weygern, dann uns billichkeit und freuntichart zu nemen und zu geben gegen 
unferm obeim von Bamberg wol fettiget, in getrauen ſich werde fein liebe 
auch deigleih von uns fettigen laſſen. da nyme mitjambt den andern 
anfern retten das beft innen fur, dadurch feinem teil ungeburnus geſchee; 
dann wir es freuntlih und gleichlih maynen. von des apts zum Speinf- 
bart!) wegen des Hindergangs halb gefellt uns wol gehandlt. von der fach 
wegen, derhalb die jchrift und widerſchrift zwuſchen dem pfalzgrevifchen 
canzler?, und unferm Iantjchreyber?) ergangen find, wollen wir rüwen laſſen 
bis zu unfer zukunft, die fih ob got wil nit lang verziehen wurdt. von 
Ludwig Schutzens armanns wegen haftu vor durch unſer fchreiben, das mir 
dir bei dem Schugen deßhalb gethan haben, unfer meinung. mit dem caftner 
ju Bwernig gefellt und wol und ift unfer meinung, das du es furberlich 
handelft nad deinem gut bebunden und unferm nutz. datum.“ 
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(Köln) Zuli 4. Kurf. Albrecht an den Domdechanten 
Dr. Hertnid von Stein. 


Deſſen Romreife. Angelegenheit des Frl. von Helfenftein. Des Kaifers 
Eoncilpläne. Project einer Ehe Barbaras mit K. Wladislaw. 


Wirdiger lieber getreuer. wir haben eur fchreiben und das, das ir 
und zu Rom aufgericht habt, zu gefallen vernomen und empfangen, aud) 
furderlich hinaus beftellet, das die uxvu Ungriſch gld., die ir zu Rom 
außbracht habt, furderlich zu Nurmberg außgericht werden. von der pfarr 
wegen zu Uffenheim*) gefellt uns eur meinung wol und wie ir und der 


1) Brämonftratenferabtei bei Eſchenbach im der Oberpfalz. Der Abt hieß Jorg Ochs 
ven Gunzendorf, vgl. Verhandl. d. hift. Ber. von Ober-Pfalz 25, 43. 

2) Bernharb Promis (?) 3) M. Thalmann. 

4) Seit 24. Aug. 1474 ift Peter Beit Pfarrer zu Uffenbeim, vgl. Bericht d. hiſtor. 
Vereins von Mittelfranten 37, 97; er wirb fpäter Dedant zu Ausbach. Bgl. Jung, 
Miseell. II 75. 

16* 
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probft!) dem thut, das lafjen wir gejcheen, damit wir unverleßt 
alten gerechtigfeit und: vetterlichen erb bleiben; dann wir wollen 
nis an jhens behabte gerechtigfeit fern. dann will uns unjer 
vater der babjt nich$ geben, jo nem ung nichtz. auch wollen wir 
der Hilf go& nich, des wir gerechtigfeit und alt herfommen haben, 
lafjen. da thut auch das beit innen, al3 ung nicht zweifelt, mit 
zu erkennen. uns fan nit verwundern, das man ung unverhört 
urteil gibt, dann wir maynen, wir haben ſolichs furnemen und 
zu laſſen dem ftül zu Rom zu vil gedinet. der confirmacion, Die 
außbracht und geſchickt Habt, fein wir content, nachdem wir hieinn 
jein. ſonſt wer fie uns der zoll halb fein nüß, denn fie j 
ficirt allein auf die zugejagten landtbet, ung jollte dan 
furtragen, das fie ein narracion thut von des keiſers b 
tigung?). des freuleing von Hellffenftein?) brive nemen wir auch 
fallen und begern an euch, dag ir uns zu verften gebt, ob es des ordi 
euch zu Handeln moge bevelhen oder einem andern bierinnen, 
begerten, auf das fie nicht hin und her auf dem chorgericht bedorft h 
wer jein vor nit weit, daß er es erfüre, ir hinfur zu jchaden, ob 
raten jollt.. wir Haben bie zu Berlin ain horgeridt, da w 
heimliher dann zu Brandenburg und ift der probft albir 
cundus ordinarius nad) dem bifchof und fonderlich bie in 
ftat, do wir wonen und die von Hellffenftein ift, ift er prin 
nach dem bifchof und wo der bifchof nicht gegeben wer, jor 
er ordinariug zu Berlin. darinnen gebt aud) euren ratt oder ob 
den bifchof her bejendeten, das es gleihwol in ainer ftuben außgericht wı 
die fach mit Maydburg‘) ıc. gehandlt, haben wir auch vernomen und 
noch hiein davon fein gerucht. des conciliums:) halben wiffen ı 
gar nichtz von, dann fovil ir eemalen und auch yegund mit uns de 
verhandit habt, und befrembdet uns, das nad geftalt der ſach un 
herr der feyfer eins conciliums begert und ſonderlich on com 
und willen der curfurften, mit den er ſich feiner notturft halb vor und 
redet, dann wir wiljen feinen, daran er ſich ganz gelafjen mog, dann 
Sadjfen und Branndemburg, das ift minor pars. und fiele der babft ı 
da3 concilium wider in, auch feine widerwertige im reich und im fein ey 
fanden, der teufel mocht in bejcheijjen, das got wend! das haldet im ı 
weiß und in geheim, als die f. m. und wir euch vertrauen. -- doch mog 
die ding in folicher maß doctor Petern auch horen laffen. es ftet ums ı 
den gnaden got3 hierinn nah allem unferm willen zu. got geb .la 
herzog Heinrich von Münjterberg, unjer tochtermann, fombt auf heut his 
zu und, in meinung, einen beyrat zwüſchen fonig Wladiglawen zu Beh 














1) Knorre. 2) Bgl. Bb. I Einl. ©. 36. 3) Bol. Br. IS. 580 fi. 
4) Streit mit den Quitzows, die ſächſ. Biſchofswahl. 5) Bgl. Einleitung. 
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"Zftgeborn zu Boln ꝛc. und unfer tochter der herzogin in der Sleſien 
=’Pingen!). das haldet auch in geheim. ir werdet davon bald Die 
ci wiffen. item gein Rom zu fchreiben in etlichen notturften hierinnen, 
ip wir euch und doctor Betern zum furderlichften zufchiden, aud) darein 
weiten und einen botten züfertigen. dann der bifchof von Commyn tribu- 
bie unfern gar vaft?) und legt fi mit unfern bifchoven und conſer— 
cm ein, der doch nicht beftettiget ift. unfer heiliger vater der babjt 
ft aud) ftettig wider in mit commiffionen. und bevilhet e8 unfern 
„ßatoren, ob zu erlangen ftünd, das Diejelb jurisdiction gein 
J Branndemburg und Habelburg komen mocht, als weyt 
ſere land berüret an einem yeden end, da es denſelben 
fen und ſtift gelegen wer. es beruret feinen als vaſt als den 
Lubus und der andern ainen ſonſt gar Lüßel, fonderlid) dem von 
:saburg neur ein ftat, dem von Branndemburg villeicht drei und dem 
Bubus bey xvı in der Newenmard jhenjet der der. da wöllet mit- 
doctor Petern dieweil auf verdacht fein. umfer gemahel nymbt auch 
bebitlichen heiligkeyt zu groffem dand und von uch zu junderm 
die agnuss dei und ferzen, die ir ir lieb außgericht und bracht habt. 
datum Coln an der Sprew am donrſtag nad vifitacionis Marie 
‚che Lxxvi. 
Rürnberg, Kgl. Kreisardhiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 32a fol. 28. 29, 


Yan 
“rs 









J 231. 

=) Juli 9. Kurf. Albrecht an die Räthe zu Ansbach. 
„Salzgruben zu Sarmundt.“ 

DdJiem dit nachgeſchriben ſoll der Vogel bey den reten außzurichten ver: 
„gu. item wir haben ein urfprung eins falgprunnen hierinn funden, den 
maynen beftettigen zu lafjen. darzu fein wir eins nottorftig, der ſich 
Bimb verfteet. nu nemen wir die nicht gern darzu auf den Haln, von 
Bman in und durd dis unfer kurfurſtenthumb des jalzes gebraucht, 
fie möchten uns mer ſchedlich denn nuß fein ꝛc. darumb jo follen 
rette bey Heingen von Sedendorff?) und Wilhelmen von Belberg 












1) &8 if dies bie erfte Notiz Über die beabfichtigte Bermählung Barbaras. Bereits 
Juni hatte Wladislaw feiner „lieben Muhme und Fürftin” die Berfchreibung 9. 
icht als König von Böhmen beftätigt. Badhınann 385 Nr. 387. Am 19. Aug. über- 
Albrecht an Barbara alle Gerechtigkeit, die er felbft von H. Heinrich und aud von 9. 
erlangt, und verfpricht, Wladislaw, ihrem Gemahl, die Huldigung ber Landſchaften 
haften. Bahmann 385 Nr. 398. Nürnberg 1. ec. ©. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 31b 
ſich noch die Notizen: Es foll mit den böhmifchen Räthen betreffs der Bieberftein- 
Sachen gefprochen werben, ferner betrefis bes von Dohna, ber bie Frankfurter auf 
alten will und der jetzt böhmiſch iſt. Am felben Tage Einung mit Böhmen. 12. Sept. 
Srhribung Wladislaws für Barbara. 2) Bol. Bb. IS. 264. 

3; Amtmann zu Krailsheim. 
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verfugen, das die bey den von Swebifchen Hall van nnjern wegen, alß fie 
vor andern wol konnen, verfugen und vleis anfern auf unfer jchrift oder 
credenz, das fie und zu willen einen der iren, der fich darumb verfteet, wie 
man den prunnen anrichten, auch die zulaufenden wilden wafler verftopfen 
oder abwenden mog und uns denſelben furderlich hereinjchiden, der die Ding 
befiht und uns und den unſern darinn wiß, rat und underweilung zu 
geben, damit man ſolchs ftatlich angerichten mog; dann jo das gefcher, 
wurd e3 ung und den landen ein groffer ubertrefflicher nu und das ve 
darinn vleiß gejchee auf das furderlichiit, ye ee ye beffer. item das fie von 
ftund an herrn Merden von Schellnberg!), unfers oheims und mager: 
herzog Sigmunds von Oſterreich marjchald, von umfern wegen bey einem 
boten, den fie beftellen jullen, fchreiben, das er fich eigentlich erfund, was 
nußes und gefells dem gnanten unferm oheim und fwager herzog Sig: 
munden von furftlicher obrigfeit wegen als dem landsfurften von feinen 
falzwerd volgen und zufteen joll und wie im das fein lieb, jo er es jelbs 
hab, oder hinleyh in all weg nut machen mog; auch wie derjelb unſer oheim 
und fwager fregheit daruber geb. und da3 uns herr Merd ſolichs zum 
furderlichjten bey dem boten wiffen laß, das wir uns darnad) auch mochten 
wifjen zu richten. dann wir haben hierinn auch einen urſprung eins ſalz— 
wercks funden, dad wir durch Die unfern maynen aufzurichten. darumb it 
uns not zu willen, wie wir den unfern, die es undterfteen wollen zu pauen, 
daruber freyheit geben jollen und uns das felbft auch nad) gebur nutz 
machen, dann wir der noch bifher keins in unſern furjtenthumen gehabt 
haben zc. darumb wifjen wir nicht, was dem landsfuriten van der obrig- 
feyt wegen doran geburen und zufteen, aud wie man doruber freyheyt 
geben fol. des erfunden fein wir notturftig, das uns herr Merd aigentlic 
erfaren und in verzaichnug jchiden mag. des wollet in alfo von unjern 
wegen biten. 

Item den reten ift hinauf gejchriben umb xır eln ſwarz famats. item 
das der Vogel und Lichtenawer zu ftund an herinkomen, dann das hof- 
gewant, das fie kauft haben, wart hie irer zufunft. item das gröe, rot 
und plöe rocklach hereinzufchiden, deßgleichen den jundfrauen ir Kleider, 
auch alles filbergefchirr das doauſſen ift und was man des ſchick, das fir 
des ein verzeichnus behalten und dem knecht der mit zeuhet des auch ein 
zedel geben. actum am dinftag nah Kiliani2). 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 32a fol. 25. 


1) Marquard von Scellenberg. 

2) Bol. Einleitung. Albrecht begab ſich im die Priegnig und Altmarl. Am 16. Juli 
ift er in Wilsnad, wo er u. 9. feine Nechte an Mödern dem Erzflift Magdeburg abtritt. 
Am 21. Juli erläßt er in Tangermünde die altmärkifhe Deicherdunug. Raumer, Cod. 
dipl. II 19 ff. 
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232. 
Juli 11. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an die Räthe zu Ansbach. 


Sie haben fih ſchon mehrmals ohne Erfolg an Kurf. Albrecht wegen 
beihwerlicher Zölle, fowie wegen Vergrabung der Straße zu Katzwang!) ge- 
wandt. Bitten, diefelbe zu öffnen. 

datum feria quints post Kiliani ao. ıc. Lxxvi“. 

Nüruberg, Kgl. Kreisarhiv, Nürnberger Briefbücher 35, 42b. 


233. 
(Marienburg) Juli 16. Aus den Berhandlungen König Kafimire 
mit den weftpreußifchen Ständen. 


Dienftag darnach (nad) divisionis apostolorum) erſchienen die Herzogin von Pommern 
mit ihrem jungen Sohne vor dem Könige unb Magten über den Marlgrafen, ver fie ver: 
eewaltige?). Sie beriefen fih auf „bie woltat“, die fie dem Könige in ben lebten Kriegen 
ezeigt und baten nun um Hülfe in ihrer Rothlage. Sonnabend vor Maria Magdalena 
20. Juli) Tieß der König antworten, er fei mit flarfen Feinden, vor Allem bem Könige 
von Ungarn beladen und fähe gern, wenn feine Grenznachbarn, Brandenburg und Pommern 
Frieden hielten. „Darnach verzalte aber bie fo. ma., wie der orben obir fie geclaget bette 
vom wegen 11100 gulden, bie fie em pflege were, das derhalben ber orben mochte endſcheyden 
werden, aber bofegen bie flete und ſſos Lawmburg und Bemtow?), mochten gehaben. ouch 
vorzalte fo. ma., wy diß ganze landt zo wol ufs orbens teyle alf uf befier zeyte, by zu⸗ 
voren ſeynen gnaden nicht gefooren beiten und nuh geiworen haben und nochdem by 
tauwenberg umb Beuthow od zu biffen landen beborten, das ſy feynen- graben och ſweren, 
wenn zo ufte landt umb flete zu feynen guaben qwemen, wurbe feyn gnad boram dorch fy 
dermanet. was boruf bes berzogen anbtvort, zo alß by fo. ma. en vorgeben bette von wegen 
der m guiden, by ſy dem orben ſulde pflege fein, ſy welde ſich mit eren rethen, by bo- 
heym ſeyn, doruf befrogen, wurden fy umderricht, das fy bem orben pflegbe weren, zy 
neben fi recht fegen em halben bey ſulchem befchebe, app ber orben em oc pflege were, 
das ber fich widder gerecht fegen em bilde. aber ufs beger dovor by gebodten flo und 
fete abzutreten, dovon flunben 34 bem orden michtes zu, ſunder bes berrm fo. gnade, ber 
d by zu gutte bilden und nicht bem orben und hetten zy zam eyn vorfagt pfanbt; ſunder 
uf dy holdiguugh, was er audtwort, das fy erem herrn zeligen berzogen Erifen und noch 
Ipmem tobe erer gnade und erem zone im namen fo. ma. gefworen beiten, das eß nicht 
von mother weren, enſulchs zu vorendern. boruf dy fo. ma. bas fye enzotanf wol gloubbe, 
tem 30 geichen tere, ſunder uf das das landt mibber voreyniget wurbe, begerte bas 
b.ma.; dornf was ere antwort: mahbem, bas fo. ma. das zo belibete, welben zy eh ond 
gerne vorwillen und zulaeßen. item 30 eh eyn tag zmwufchen ber crone von Polan und 
dem berzogb von Pomern ufgenomen von wegen ber fchelungt, by ſy wibber Gorsfen 
baden und och von bes orbens ſchulde und umb ander fachen vı wochen noch Michaelis zu 
hlden zur... .. do denn beyber rethe und ouch des orben fullen kommen.“ 

Die Tagfahrt zu Marienburg mwährte vom I. Mai—1. Auguft 1476. Sie ver 
haudelte außerdem über den Ermländifchen Biſchofsſtreit, die Hülfsgelder für K. Kaſimir, 


1) Bgl. Bo. I ©. 721. 

2) Bgl. auch Bittgefuh ber H. Sophie an dem Kaifer 10. Juni 1475 Mon. Habs. 
11. 439-441. 

3) Lauenburg und Bütomw in Hinterpommern. Die Rüdgabe diefer Schlöſſer hatten 
de wefiprenf. Stände feit langem begehrt, fie würden von dort ans befhädigt. Bgl. Recef- 
buc 242b. 372. II 231. 
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die Bezahlung der ſchleſiſchen Sölbner, das Gubernatoramt u. A. Bgl. auh Thumert, Tie 
Alten der weſtpreuß. Stänbetage 387 fi. 


Danzig, Stabtardiv. Drig. Receßbuch. der weftpreuß. Ständetage J 397. 


234, 
(Lehnin) Juli 23. Verrechnung der Verweifung für H. Margaretha, 
die Braut M. Johanns. 
Spandau. Einnahmen an Gelb. 





1473. 1474. 1475. 

Zoll 23 Schod 39 Gr. 60.) 23 Schod 11 ®r. 1d. 32 Schod 36 Gr. 5t 
Fifcherei 130 „ Abb, 129 „ 27, 2108 „ 0 „ 
Wieſenzins, auch von 

Gärten und Adern 35 „ 321, 4 „1, 2l00o „ 4 „6 
für 24 Tonnen Song 8 „ 45 „ 4 „ 73, 
für Hühner und Eier 2 „ 34 „ 2 34, 2,46 
von ber Schäferei 21 „ 58 „6,„| 16 u; ne B: 2585, 
von ben Haiden 4 „ 514, 36 „18, 265 „ 39_ 
Ziegelhütte 60 „ 10%, e_ 0 Or: 4 
Gericht er ' nn ae : 

Summa 332 „ 20, |273 „ 46 „ 5632 „ TE a 


ı 


Einnahmen an Getreide. 
„von mellen“ 
Roggen 50 Wifpel 16 Scheffel aW. 3 1.50 Wifpel 8 Scheffel 51 Wiipel 4 
Weizen T nn 2 „ W. a4 fl. 843, 5 „ 6 
Mal; I aA | „ 32 „ 7 
Steinmehl 15 „23 „AM. ı1yfllis, „ 7„ 10 


„von adermwerd” 
Roggen 1 ; 4 8 AB 25 „1 „ 24 „ 2 
Gerfte u Rn BA 233 1, 3 
„haydhaber“ 1 „ 22 „ aM.2 ji Re: u 1} „ 
Hafer Tan _ 2 „ BMW 2 fl 


Paſe 22 2 „ 2. 316, EI 
3 2 Gr. 475 fl. 3 Ort‘) 1841.73 
Sauptfumma 1025 fl. 4 d. 989 fl. 6—g. 5r. 1088 {1.69.70 8 





Summa 402 fl. 34 Ort 








item fo had bie herſchaft auf der geiftlichkeid und burger guter eins veben jars im 
Havellandbt zwiſchen wihnnachten und vaſtnach mottorftige huner zu nemen im die kuchen 

item how umb firo zu furftlichem ſtand und weſen ein mottorft. 

item xxu ſchog urbete zu Spanbom ift verfaßt und wirdet diß jar geloft. 


1) unb ift bes gefells xx gulben II ort Ig. III d. mer geweft, das bas getreyb bober 
verkauft, denn es angellagen iſt. 

2) „unb ift dieſer anjlag bes getreibs uberlauft xxxı gulden IT) ort 1 g. bas bas 
getreyd das jar mynder golten hab denn ber anjlag iſt.“ Ein fühl. Rath macht H. Wil⸗ 
beim baranf aufmerkjam (35 BI. 69), daß in ber Nottel ſtehe, Margaretha ſolle Spandau; 
„Schloß und Amt”, nit „und Stabt” erhalten, fie hätte fomit aufer einigen Fiſchern ver 
dem Schlofje feinen Berwanbten, feinen Edelmann, wenn nicht noch welche dazu geichlagen 
würden. Brandenburgifcherfeits wirb hierauf verfichert, es gehörten Teine Edellente zu bem 
einzelnen Ämtern. 
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item fo fein diezs machgefchriben bie borfere, die die wiefen, garten, orbet und heyd⸗ 
ins mitfampt ber ftab Spandaw geben. Fallenhagen, Seefeld, Studenn, Nyendorff, Felt: 
om, Eydficte, Stolp, Marwitz, Hennigkſtorff, Cosbaut, Doboricz, Düraez, Gattaw, Glabam 
md Wuftermard !). 

noch haben wir es geſetzt auf xve, auf das ye fein liebe bes gewiß fein mag, bas es 
uf das myndeſt die ſum ertrag, bomit bie ımm gulden nutzunge erftatt werben, mitſampt 
Srandam und Oberberg. 

Freundliche Erbietungen an feinen Schwäher und deſſen Familie. actum Lenyn am 
inztag nah Maria Magdalene anno ꝛc. Lxxvito. 


Liebenwalbe. 
Bfennigzinfe 119 Schod 27 Gr. 2. 
Maftgelb SE. IR; 
Fifcherei J Eye 
für 7 Tonnen Honig 18. .... 35, 
für 2 Schock Eifen vom Hammer zu Beftal 3 _ 
für 3 Kälber und 76 Hühner A ; 


Summa 659 „ 1,3, 
Den fl. zu 32 Gr. gerechnet 504 fl. 11, Ort 19.3 b. 
Getreide 
Pahtroggen 5 Wifpel 1 Scheffel 
bachthafer 36 „ 20 5 
„vom aderwerg uber bie fat.” 
Roggen 9 „2 „ 


Gerfte 1 501 „ 
I Hafer 31% 2 u 
Summa Roggen 74 Wiſpel 3 Scheffel, a Wilpel 3 fl. = 222 fl. 11/, Ort. u 


Her 686 „8 „ a Wiſpel 2 fl. = 136 fl. 2!/ Ort 1g. 2. 
Gerfte 5) „ 5, A Wifpeldfl= 6218 fl. 


Dazu die 504 fl. 11/, Ort 1g. 3 d. ergiebt Summa 925 fl. 31/, Ort 19. 2b. 


Bötzow. 
Blennigzinfe 56 Schod 57 Gr. 2 d.' 
Maftgelb - Gen Ba 
für 5 Tonnen Honig 10 „ 4, 


Vom Holaflößen auf ber 
Havel nah Brandenburg 10 „ 19 „ 


ler ı . 5, 
Summ 85 „ 43, 2b = 166 fl. 11%, Ort — 6%. 
Getreide 


von der neuen Mühle 
Roggen 44 Wiſpel 6 Scheffel 
Malz Bi: En u 
Steinmehl 9 „ 


„ben aderwerg uber fat.” 
Roggen 12 „ minus 1 Scheffel 


Gerſte S1/, „ 
— Hafer 61/a ” en 


. t} Die Dörfer beißen heut Faltenbagen, Segefeld, Staaten, Neuendorf, Velten, Eichftebt, 
le, Marwig, Hennigsdorf, Karpzow?, Döberit, Dyrotz, Gatow, Kladow, Wuſtermark. 
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Summa Roggen 56 Wifpel 5 Scheffel, à W. 3 fl. = 168 fl. 2'/, Ort. 
Gefen. Mi „ 8°, W. Ale 67 fl. 
Hafer 6'/, „ à W. 2fl. 13f 
Steinmehl 9 ra rm. rofl. = 131/, fl. 
Summa — 262 fl. !1/, Ort. 
Geſammtſumme — 4281/2 fl. — 6 d. 
Oberberg. 
1473. 1474. 1475. 
Fiſcherei 58 Sch. 26gr. 35 Sch. 45 gr. 61Sch la 
Von 9 Fudern, weinsgewechs“ 48 von 10FFudern 53 „ 20 , von 131Fuder 72 „ 
Zoll 406 „ 14, — —— 
2:5 Summa 512 „ 6! 520 „4, 
= 80 fl. — 975 fl. 3 Ort 





item jo fein zu Aderberg etlich zins auch bie jchefferie und das adermerd ichs ı= 
verphendet, der nun vier jare vergangen fein und uber zwey jar wirt es gelößt und may 
ertragen jerlich ob IC gulden. 

item zu Sarmundt mag umfer tochter wol haben als man uns beridt: 

item vne gulben nutzs umb gelts; aber fo ber Jorg von Wallnfeld kombt molm 
wir ber bing erfarunge haben und fobalb ums bie reigfter (!) werben, feiner lieb and ja 
ſchiden. 

item umb Brandemburg die urbethe, zoll, gericht und mollenpacht, Die ſlecht mız 
an auf vine gulden, ſolten die nicht mie gulden ertragen, das wer ein wunder, ii 
fonnen ym aber ber regifter nicht geben, dann wir werben es erſt auf dieß jar innenen 
dann es ſich ſelber von ber landbeth geloßt bad. 

Der Geſandte ſoll dem Herzoge danken, daß er bie Hochzeit jetzt wor ſich geben laßt, 
und ihn, feine Frau, die jumgen Herrn und deren Mutter bitten, zu erſcheinen. Cr W 
auf 1000 Pferbe vorbereitet. ebenfalls wolle er wiſſen, wie flark fie kommen werte, 
ba alle Frauen im Schloſſe untergebracht werben jollen. 

item als bu geworben haft, das unfer tochter anf fambftag Bartholomei zu 
fein werde und auf ſonntag dornach werbe das elich beyligen zu Berlin, gefellt uns. 

item als du wyter wirbeft, das unfer fweher die worzeichnus habe ber gult Spandız 
und Oberberg, aber bie verzeichnus ber ſtuck zu Brandenburg angezeigt, auch Sarmundt, 
bab fein lieb nicht und fey der mottorftig, die rethe Darauf zu fertigen, haben wir feine) 
liebe nu ſtuckswieſe zugefchict, fol fein lieb warlich wißen, das fie vollommenlich RS 
mehr und nicht mynder haben, aber nachdem es phand tft gemefen, haben wir anf der 
mal umd noch nicht eigentlich gewißt, was Brandemburg had an ben fluden, ym angeczk 
fo ift Johannes Bogel nicht hynnen und meynen auch, es thed nicht nod, feiner fir 
das zuzufhiden, angefehen das wir uns erboten haben, was bie vermwiefunge myatet ! 
babe, das wir das alle jare erftaten wollen auß ber cammern hirinnen; tere uberig, 
das ſey der herfchaft; das volfomenlichen beftalt auf im tregt, bes wir mottorftiglid m. 
verſchriben willig find. mir werben aber warlich bericht, das das alles, das wir anggef 
haben, ob IT gulden jerlichen treffe zu gemeynen jaren, boch nichtsdeſtermynder well 
wir bie von Brandemburg zu uns befcheiben, auch alle die burger, bie teyl boran gebakt 
haben, und uns eigintlich erfunden, was die angezeigten ftud zu Braudemburg haben uk 
wollen feiner liebe das zum fürberlichften zuſchiden mitſampt ber gult zu Sarmunkt, 
fonit wir ber zu Brandburg an bem Beftimpten fluden gruntlich konnen aufgeriäten 
es haben aber jo maucherley leute teyl doran gehabt, ald wir bericht werben, bie mit des 
rate angeftanden find, das wir beforgen, es fey hart zil erfaren; doch fol möglicher vliß 
icheen. bebe phandſchaft find geftanden xx” gulden. do ift wol nach zu rechen, wai & 
hab vom xum als bie erloßten brief anzeigen. | 
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Recapitulation deſſen, das Herzogin Margaretha haben fol. 

1500 rh. fl. (ohne Abzug) zu Küftrin. 

1000 rh. fl. zu Spandau; wohnt fie bajelbft, können es 1500 fl. werben. 

600 fl. können Bötzow und Liebenwalde wohl ertragen, angefehen „bie verpfandung, 
die ber von Barbi gehabt hat“. 


500 fl. Oberberg. 

400 fl. Sarmunb. 

4000 rh. fl. 

ibid. 7. Küuſtrin. Einnahmen „ıber alle barlegunge bes amts.“ 
Bon Reminifcere bis auf Zrinitatis 152 Schod 


Ben Trinitatis bis Sonntag nah Egibi 3° „ 4Gr. 2b. 
Bon Sonntag nah Egibii bis Andreas 457 „ 


Bon Andreas bis Invocavit 144 „A. 3b 
Summa 76 „ 8 „5b = 1URBf. 
Getreide 29 Wiipel a sf. 
Ma 19 „ a3 fl. 
Gerſte 2 „ MShAa3f|. 
Safer 70 „ a2 fl. 
291 fl. 3 ort. 


zufammen 1765 rb. fl. „an bie phenning“ 1). 
Weimar, Sächſ. Erneft. Gej.-Arhiv Reg. D pag. 22 Nr. 35. Abfchr. 


235. 


dt 27. Jorg von Absberg an Sebaftian von Sedendorf, Hausvogt, 
und die andern Räthe Kurf. Albrecht? zu Ansbach. 


Auf ihren Brief und die eingefandte Schrift des Landkomthurs!) „etlich 
conventsbrüder und myn armen lutt berürnde” erwidre er: Er könne 
bt „vill hübſcher wort und glaßnürtter gejchrift. ich gloub aber, ir habt 
jelber darfur, das e3 nit alles golt ſy, das in finem fehriben ſchint. er 
9 fin nachbüweren, wie lidlich er fy. ir habt mir recht furgefchlagen. das 
a von der meinen wegen angenomen. mag mir das nit gedihen, fo bin ich 
ı armer gejell, dem unrecht und gewalt gejchehen iſt.“ Er müſſe es Gott 
heim ſtellen. Dankt ihnen für ihre Mühwaltung. 

Samftag nach Jacobi apli. 1476. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv U. A. 732, Württemb. Miffive 122. Or. 


!) Bon Spandau heißt e8 1484: 748 fl. rh. 16 märkifche Grofchen „uber alle bar- 
muge, doch am das getrayt, das bam leuft auf ue wifpel. item ıexuımı ift baber fur 
!baushalbunge, bie auf das ampt get, wo aber ir gnade ba wonet, möcht ficzs felbft 
felen*. Einnahmezahlen von Oberberg 1480: 275 fl. 1483: 300 fl. 1 ort 2 gr. 6 d. 
Ss: 341 fl.; von Sarmund 1484: 361 fl. geben wohl nicht die ganze Einnahme. 

2) Meldhier von Neuened. 
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236. 
(Köln) Zuli 27. Kurf. Albrecht an die Räthe zu Ansbach. 


Reife Eberhards von Württemberg. Nürnberger Händel. agb. 
Sendung zum Raifer. 


Lieben getreuen. eur fchreiben, uns igund [getan], haben wir alles 
hören Iefen. und als ir fchreibt unfers ſones von Wirtembergs halben, 
do wollet es, wo er in unfere floß fommet, halten als gein unferm tochter: 
man. ber von Nuremberg halben ruet die fach wol bis uf unfer zukunft 
und ift befier, dann das man in was begebe. es ftet wol uf den außtrag, 
der zwiſchen unfer gutermas beramt ift; dorauf ir es in eurer lebten ge- 
thanen antwort auch feßet. dabey laſſen wirs bleiben. von des hirß wegen 
unfrer jungen berfchaft zu fahen gefellt uns, doch das die jeger weyt jagen, 
vil hunde an den hirß feßen, ben dornach in einen weyer furen und in 
die hunde wol befichten Laffen, nicht das fie an einem loh jagen, in jlahen 
in mit einem brugel zu tod. do werden die hunde nit gut von und kommen 
umb das wilpret. und als ir uns zufchicdt Hannjen von Talheims Fertigung 
in den feyjerlichen hof ıc., die gefelt uns und das der abt von Wilczpurg 
fein botſchaft auch mit hinabgeſchickt Hab, laſſen wir gejcheen jein, dann 
e3 ift nit wider zu bringen und gefieln uns die ding, die er aufjerhalb 
gerichts vor gericht handeln fol, dorinn er die fach uf uns fcheubt, aber 
die erft rede wer uns lieber vermitten, die er thun fol, vor dem, do ir feet, 
wil er aber von fmußern nit geen. auch gefelt uns nicht, das Hanna von 
Talheim herr Wenczlaws f) brief melden jol, es wer dann ſach, das man 
im den furhube, jo mag er antworten nach eurer fertigung und glauben, 
ir meynt es auch alfod. darumb gefelt uns Hannfen von Talheims fertigung 
wol, wie vor ftet, und wir wolten Tieber directe im anfang und am ende 
wider des keyſers gebot fein mit recht defhalben, denn das wirs den abt 
thun lieſſen. die andern ding alle, die ir fchreibt, ift nit not auf zu”ant- 
worten und erharret auch wol unſrer zukunft. 

datum Eoln an der Sprew am fambftag nad Jacobi ao. ıc. Lxxvi?). 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 NR. 1/1 Nr. 32a fol. 30b. „den reten geamtwert 


uf ir fchreiben bey dem fangen Goczen komen, geantwort zu Seieſers) Maria 
Magbalene*. 


1) Wohl Wenzel Reymann, Chorherr zu Ansbach. Bol. Nr. 224. 

2) Bon Köln aus zu Jacobi Brief Albrehts und Kurf. Annas (Eonc.) an Gräfin 
Eife von Württemberg, die ihn in einem Schreiben von Göppingen, Donnerflag vor Mar 
garethe (11. Juli) A. U. 732, 120. Or. um Reiberfalfen gebeten hatte. 

3) Ziefar, Stabt im beit. Kreife Jerichow, bifchöfl.-brandenburgifche Refidenz. Albrecht 
berührte e8 wohl auf ber Nüdkehr von Tangermünde, woſelbſt er am 19.—21. Juli in 
Sachen des Zolles (Riedel A. I 194) unterbandelte und eine Deihorbnnung erließ (Raumer, 
Cod. cont. II 20). Am 29. Juli follte ein Tag zu Dannenberg vor Albrehts Räthen 
ftattfinden zur Entſcheidung braunſchweigiſcher und Tauenburg. Irrungen. Bgl. Riedel B. 
V 251 f. 253. 
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237. 
(Leipzig) Auguft 22, [Kurf. Emft!) an H. Wilhelm.] 

Wünſcht betr. jeiner Händel mit Kurf. Albrecht demnächſt eine Befprechung 
ut ihm (Wilhelm) und bittet, da er am Sonntage Egidii?) wieder nad 
eipzig fomme, in der Nähe irgendwo mit ihm zufammentreffen zu wollen. 

ex Lipezk v. feria die Thimothei 76. 

Dresden, Hauptftaatsarhiv W. A. Brand. I 233. once. 

9. Wilhelm antwortet am 25. Aug.: auf den ihm durch feinen Amt- 
iann zu Roßla Hans von Meufebah, den er zu H. von Scleinig geſandt 
abe, vorgetragenen Wunſch nach einer perjönliden Zuſammenkunft erwidre er, 
e jet beim Wegziehen feiner Tochter etwas ſchwach geweſen, ſei aber jet 
eat, Montag nad Nativit. Mariä (9. Sept.) mit ihm zu Weißenfels zu- 
mmenzutreffen. Er jege den Termin bean jo fpät an, um die Rüdlehr 
mer zum Beilager feiner Tochter gejandten Vertreter, die Dienftag oder 
gi nah Egidii zu Weimar fein dürften, abzuwarten. gebin zu Rofla 

| funtag nah Bartholomei appoftoli anno ꝛc. Lxxvi®. (Dr. 234.) 


238. 
(Berlin) Auguft 26. Graf Heinrich von Stolberg, Herr Heinrich 
von Brandenftein und Hofmeifter Burgh. Schende an H. Wilhelm. 
Beihreibung der Hochzeit M. Johann. 

Unfer undertenige willige dinfte uwer gnaden zuvor. irluchter hoch— 
tborner furjte, gnedigfter lieber herre. jo wir uwern gnaden unjer 
stommen gein Belig durch unfer fchrieft zu erkennen gebin habin, demnad) 
idten wir uwer gnade wifjen, das wir geftern frü zu drien ufgeweit, zu 
tern lafjen fpiefen, undirdes dag frauwichen laſſen mefje horen und die 
adt nicht wullen efjen, fundirn die fpiefe lagen gefullet, und nad) der 
lie alsbalde angezogen, uns uf dem wege richtig zugeftanden, und nahe 
feyn halbe myle wegs von Berlin) findt der alde und junge marcgrave, 





1} Die Antwort iſt aud nur an Ernft gerichtet. 2) 1. Sept. 

3) Zu den Borbereitungen ber Hochzeit gehört wohl Albrechte Rathſchlag (Berlin, 
il Hausarchiv. 114 A. Eone.): 

Item unſer rate were, das ber morgengab halben des morgens, fo man bie gibt 
uch den vom Lebus die wort gerebt wurben: gmebige frau. eur gnab ift meinem gne- 
igen herrn heynt fo freuntlich gewefen, das er euch vermorgengabt bas heftlin und will 
24 cin befierung thon mit zweyhunbert gulbin gelts jerlicher gult alle jare eur lebtag 
engl zu gebrauden und euch das alfo mach mottorft verjchreiben jerlich, damit zu thon 
"dh eurem gefallen. und das find auch die wort, bie der von Eyflet vom unſern wegen 
Rot bat gegen ber yeunbigen unſer gemahel, dann das wir ir nicht mer geben haben 
hau ein cleynat, iſt wol Um gulden wert gemefen. item ums zweifelt wicht, ir mogt es 
® deryog Wilhelms willen erlangen. fprecht zu im alfo: gmebiger herr. eur gnad ways, 
“ mein guebiger herr marggraf Albrecht eur mumen feiner guaben gemahel ein coften- 
Ih6 lleynat vermorgengabt hat zu befierung ir mitgab und wiberlegung. item mein: gue 
iger here marggraf Iohanns liſt) noch ein junger haußwirt, auch findt man im: diſen landen 
gt jelhen gefmud, aber mein gnediger berr marggraf Johanns will mein guebige frauen, 
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darzu zwen bern von Medelnburg und mit in die drei biſchove Lebuß, 
Brandenburg und Habelburg dem frauwichen entfegin gerithen und eher 
fie zu dem wayn komen, habin fie gehalden und obegetreten, desglichin 
das fraumwichen mit den graffen, greffyunen, frauwen und jungfrauwen 
auch obegejeffen und geyn einander gangen. hadt fie Herzog Ernjt und 
Stolberg gefurt und die graffen alle mit angehangen, hadt der alde 
marcgrave unde darnach der junge mitfampt den anderen furften daß frau: 
wichen erft mit der handt und darnad) mit worthin entpfangen, daruf im 
Frideritze) van des frauwichens wegin gedandt habt mit entjchuldunge 
umwer gnaden und unferer gnedigen frauwen, uwir gnaden gemaheln uß— 
blieben, und van allen teiln wieder ufgefeflen und hie zum Berlin umb 
funf hore infommen. hadt herzog Ernft3 gezeug, die im harnaſch rethin, 
furgegangen, darnad) der alde und junge marcgrave, darzu die van Medeln 
burg mit den iren, darnach uwer gnaden gezeug, dem frauwichen zugejchidt, 
ordenlic; nad eynander und herzog Ernft ift nebin dem frauwichen zur 
rechten hand und zur linden handt die graffen und ein teil vor dem 
wayn gerethin und fo wir in das jloß zum thor infommen, habt das 
frauwichen abgefefjen, Herzog Ernft und Stolberg fie gefurt, find ir ent- 
fegin gangen und entpfangen marcgraven Friderichs zu Angermunde feligen 
tochter, des van Medelnburgs tochter, erzogen Ernſts tochter, das frau: 
wichen hie zum Berlin, marcgraven Friderichs des alden feligen tochter, darzu 
ir jweiter, die herzogin von Zauwenburg, die witwe marcgraffen Friderichs 
zu Angermunde, darnach marcgraven Albrecht gemahel und ire muter die 
alde herzogyn und die van Medelnburg ꝛc.; hadt herzog Ernſt fie furder in 
ir gemad bracht, dohin ir die greffynnen, darzu frauwen und jungfraumwen 


eur guaben tochter, vermorgengaben ein kleynat, als gut als ers ytzund gehaben mag. und 
nachdem es fein gnab zu gering bebundt fein, jo will er ir eim befferung thon mit zmen 
hundert gulbin leypgebings, ber jerlich zu gebrauchen nad irem verluften, unverbindert 
meins guebigen herrn uub maynen, es fei iren gnaden nußer dann ein coftenliche Meymat. 
und das mufjen der von Lebus und herr Jorg von Wallenfels mit im eyngen in geheym 
alfo om befelh im einer gefellenreb reben bes nachts am tanz. wir glauben om zmeifel, er 
fei fein gar wol benugig, bann ein heftlin won hundert guldin an einem fechlin und barzo 
11° gulden leipgebings jerlicher gult bei unſers fons leben und nad feinem tod dieweil fie 
lebt zu gebrauchen aufferhalben ber vermechnuß ber III” gulden, maynen wir, fei einer frauen 
ein gute morgengab. item ums will bebumden die morgengab ſei unferm fon erlih und 
auch leydenlich, er mußt ir funft des jard etwas zu zubus geben, als mer geb er ir das, 
dann e8 trifft alle wuchen nit mer daun vier gulbim, fo pleibt es doch nad irem tob alls 
bei ber beridaft, und ob fie Die wuchen zu zeitem mer bebarf, fo hat fie das boram zur ſteur 
und mag fie unfer fone mit bem andern befter leichter aufrichten. 

Bol. auch die Notiz: Eingelauft für M. Johannes Hochzeit. 28 Fuder Wein zu Frant: 
furt für 100 Schod 19 Gr. 266 Wifpel 8 Scheffel Hafer, gelauft im Lande zu Lebus uud 
Sternberg für 383 Schod 10 Gr. 7 d. = Summa 483 Schod 29 Gr. 7 b. (ergiebt, ben 
fl. zu 32 Grofchen gerechnet 831 fl. 2 Ort 1 Gr. 7 d.) 

1) 5. iſt wohl Friebrih Schultes, Hauptmann zu Heldburg, der vormalige Würz- 
burgiiche Kanzler. Bgl. Nachträge. 
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alle gevolgt und den graffyn, frauwen und jungfrauwen ift allen das Lager 
uf der burg beftalt und alsbalde dem frauwichen ein fuppen, darzu eyn 
gebratens und trinden bracht ufs abindt efjen. hadt ubir des fraumwichens 
ti gefeffen die alde herzogyn, die maregraffyn, die van Medelnburg und 
die witwe von Angermunde, uf dem amdern tifche darnach die herzogyn 
von Lauwenburg, herzogin Ernſts tochter, und der witwen zu Angermunde 
tohter und die von Stolberg, darnad) die anderen greffynnen, fraumen 
und jungfr. und nad dem abindtefjen hadt man getanzt ufwendig des 
loßs, do er eyn nuwe huß Hinden uf den grabin darzu hadt machin laſſen 
und jo das zudt geweit das fraumwichen biezulegen, hat man die von Stolberg, 
die zwe van Glichin, Hopfgarten, Schendynnen und Sebed var hingeſchickt 
in die camımern, darinnen das bieleger fin folt, abir findt darinnen nicht 
blebin, fundern ußgetrieben, fo der marcgrave und fin fon der brutigam 
tommen fin; darnach habin Herzog Ernſt und Stolberg das frauwichin zu 
bette gefurt und die graffen haben alle mith angehangen und nachgevolgt 
und in die cammern iſt nymandts mith in kommen, dann herzog Ernſt, 
Stolberg, Heinr. van Brandenstein, hoffemeifter, und der marfchalg. var 
den anderen allen hadt man zugeichlagen, jundern die van Stolberg ift 
mith ingedrungen. uf hute var dem kirchgange, der nicht vaft luftig geweft 
und zere geweynt, hadt der junge marcgrave die brut uf dem bette und 
walſtat hindt gelegen, mit viertufent gulden bemorgengabt und ob es befjer 
wurde, mag fie auch nemen, und darnach herab in die ftadt ubir die bruden 
genfyt des waſſers zu fanct Niclauß des ſeigers umb zehin hore zu kirchin 
gangen, und der alde van Medelnburg und der berzog van der Lauwen— 
burg Habin die brut gefurt, der biſchof van Brandenburg die ingeleitt 
unde mefje gejungen und fich jolange verzogen, das man undir der veiper 
zu drien horen nach ubir tiſche gejeflen und geilen hadt, den tag kurze 
halben der zydt, auch regens halbin wieder geftochin nach gerandt, jundern 
getanzt. wie ſichs nu furder begibt, wullin wir uwir gnade unverbotjchaft 
nicht laffen, dann wir bliebin noch morgen hie, wann der marcgrave noch 
nichts der Dinge mit uns gehandelt hadt. auch gnediger herre ift uwer 
gnadin ſweſter, die marcgraffyn am nechiten frietage!) zu ſechs horen bie 
zum Berlin van diefer betrubten werlde verfcheiden, der got gnedig unde 
barmberzig ſei, die heymlichen Hinden uß gein Lenyn ins clofter, do ir 
begtebniß ift, gefurt und zur erden bejtat, und gebethin, dovon nichts zu 
gen, dann man kunde die ding nu zu mall nicht geandern. Jorge von 
Bangenheim hadt mir, Heinrich van Brandenftein gejagt, der marcgrave 
wolt uf montag nechſt hie ufbredin?), wieder hinuß gein Frandenn zu 


1) 23. Aug. Bol. Neues Archiv für Sächſ. Geſch. VI 188. 

2) Am 3. Sept. ihidt M. Iohann feinem Bater einen Brief bes Dentfchmeiftere. 
Hin, Dienftag nah Egidii 1476. Riedel €. II 187. Berlin, Kgl. Hausarchiv. Dr. 
Abrechts Abreiſe fcheint demnach Ende Auguft flattgefunden zu haben. Unterwegs kam er 
mit 9. Wilhelm zuſammen. Am 20. Sept. befiehit er von Kabolzburg aus bem M. Johann, 
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zihin. was abir des gejchyt, oder warlichs fei, fan ich nicht gewiſſen, 
ſundern was ich des erfare, uwer gnaden wiffen lafjen. es habin auch bie 
furften nad) die iven nichten keyner uf dem floffe geffen, jundern die alle 
in die herberge rehe gefpiefet, dann die furftynnen mit iren frauwen und 
jungfrauwen hadt man alleyne dobin behalten. Hute am hochzydttage hadt 
der marcgrave drei furftentifche gehabt und etliche dobin behalden. uf dem 
erften ift geſeſſen marcgrave Albrecht und bie im der bijhof von Brannden- 
burg, der van Stolberg, grave Hans von Bichlingen, der junge von Bebir- 
jtein und Hugolt von Slinig. zum andern tijche der brutigam, Herzog 
Ernft, drei herzogen von Medelnburg, der herzoge von Laumwenburg und ber 
bischof von Lobuß. zum dritten der biſchof von Merfeburg, der von Anhalt, 
grave Woldemar, und juft drei ander graven. wir werden auch umjern 
ufbruch, als wir uns vermuten, uf diefe nechiten mitwwochen hiedannen thun 
und wieder uf Belicz zu hinfurder des wegs und die tagereifen, als wir 
Hirinn gethan habin, vor ung nemen. wo ſich abir das in dem Handel, 
als uwer gnade weiß, verzoge, wolten wir uwer gnade auch wifjen lafjen, 
hedten uwir gnaden auch gerne eher hiedannen botjchaft gethan, Habin wir 
verhalten, ab wir ichts mehr hie erlernen muchten, uwern gnaden zu jchrieben 
wirdig, und auch das wir umwern gnaden die futterzedeln, wen man bie 
gefuttert hedte, die und von Jorgenn von Wangenheim zugejagt ift, mit- 
ſchicken wolten; wir haben abir der nicht mugen heruß bringen, jundern 
nach darnach ftehin, wurde ung dann die, uwern gnaden bie der nechiten 
botjchaft jenden. womitt wir umwern gnaden zu dinfte und willen gefin 
fonten, teten wir gehorfamlich gerne. datıım Berlin montag zu nacht [nad] 
Bartholomei anno domini ꝛc. Lxxvi". 
Beimar, Sächſ. Erneft. Gef.-Arhiv Reg. D pag. 22 Nr. 35 BI. 86 (92). Dr. 


ben Streit zwifchen dem Bifchofe von Brandenburg und bem Propfte von Berlin beizulegen. 
Riedel €. II 188. Über die Anorbnungen, die Albrecht vor der Abreife erlaffen, vgl. Richel 
C. II 184 ff. Nach ibid. 186 f. fol nad Willy Böhm noch folgen: 

Schuld die m. g. her marggraf Iohanns einfordern mag: berzog Magnus von Medeln: 
borch Me gufden. herzog Johans von Lawenburg II gulden. herzog Fridrich von Brauu— 
ſweig d. junger me gulden. ber konig von Tennmard ujm gulden. item bie obgenanten 
vıI® gulden will mein gnediger herr ber alt meinem jungen g. hern geben und der aubern 
ujm guldin halben, die der konig ſchuldig ift, gibt fein guab meinem gnebigen bern macht, 
wenn fi bie fonigin verzeihen will, fie des zu erlaffen ac. und find bie fchulbbrief all: 
hirinnen gelafjen und Ligen im ber Eroßnifchen laden. Andere jhulb meinem g. bern 
geben: 1x gulden Court Slabrendorff zu bezalen Martini. Lxxx gulden Theus Wynde 
zu bezalen. 1° gulben Andres Somerfelt zu bezalen uf weyhennachten. IT gulden bie 
Juden uf Michaels zu bezalen, geihendt feinen gnaden zur hochzeit. ITLXXX gulben bey- 
leuftig find die Juden am ben ım gulden und irem zinſen noch ſchuldig. XL gulden bie 
von Rathenaw uf Martini zur bezgalen. XL ber probft zu Havelberg koſtgeltz. xvır ſchod 
lomethur von ber Lißen koſtgeltz. Summa vITIeXxxxVv gulden ıı ort. Nach einer Bemer: 
fung über pommerfche Gefangene fol noch die Notiz folgen: grave Magnus von Anhalt 
iſt uf heut rat und biner worben ıc. actum Berlin am jonntag nad Bartholomei anno x. 
Lxxvito (25. Aug.) 
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ibid. 95 (89). Dr. 27./28. Auguſt. Graf Heine. von Stolberg, Ritter 
yint. von Brandenftein, Hofmeijter B. Schend, Dietrich von Hopfgarten an 
Wilhelm von Sachſen. — Theilen mit „da der marcgrave unfern hern 
erzogen Ernft und uns Hute bie behalten und nicht hadt wullen zyhen laſſen, 
mdern gejagt, er wolt morne nymandt3 bidten, zu blieben. geftern eyn ge- 
Uenftehen furgenommen umb eyn dand. habin fie die Miffener nicht wullen 
ilaſſen, darumb da3 die pferde zu bach und nicht das maß gemweft fein folten. 
ıbin fi des auch mit in nicht mugen vertragen. habin fie fich vereynt, ſelbs 
nder eynander zu ſtechin. ſindt alfo mit zwelf helmen alle in eyner farbe, 
nun blau und wiß uf die ban vor das floß kommen, do under eynander ge- 
ochin; darnach findt die Merdifhin uf eyn ander ban gezogen mit zwenzig 
men, do umb eyn dand geftodhin und Ewalt von Lichtenftein den beiten, 
er ir fiebenzehin gefellet, dem die von Glichin, graven Ernft3 wieb, den band, 
m andern Bith van Rechperg, dem hadt grave Karls wieb den dand, den 
tten eyn Aulife, den dand eyn Merckiſche lantfraue, den virden Fribfche 
m Waldenfels, dem Hat eyn Medelnburger fraue den dand bradt. und 
ht hardt wunne gejchen, doch vaft gevallen. jo habin Herzog Magnes van 
tedelnburg und grave Volradt von Mansfelt mit eynander geranth und beide 
ſeſſen. er Eajpar von Schamberg und er Ditterich van Harras, die habin 
wol geftoffen und findt beide redelich gevallen, das er Ditterich nicht wuſte, 
arumb der tag her gemacht was. grave Ernft van Honftein mit Heincze 
m Waldenfels findt beide figende blieben und Habin nicht zere wol gerandt, 
ıte abir grave Ernſt von Honftein mit ern Hanfen van Wirtern, graff Ernft 
m Glichin unde der von Barbei, Konricz und Metzſch und fuft ander meher zc. 
den handel des vermechtniff, fovil des noch hie geweſt, adir noch würde, 
lin wir uwirn gnaden verzeichendt mithbrengen, dann wir umwirn gnaden 
ch zur zydt endtlichs dovon nichts fchriebin funnen, werdin uns auch morgen 
enftag hie von Berlin erhebin gein Belit, uf frietag gein Wittenberg und 
montag, ab got wil zu Wieffenvels fein wullen. und fo ich Heinrich von 
tandenftein uwer gnaden zu verjtehin geben, das mir Jorge von Wangen- 
im gejagt hedte, der marcgrave wolt uf diefen nechſten montag hie ufbredhin, 
der Hinuß gein Frandenn zu zyhin, habt mir der marcgrave das gejtern 
bs gefagt, uf montag ufzubrechin und doch uf zwivel gefaßt. hute Habt er 
ich mir in die kirche gefandt und gefagt, das er uf diejen nechften fonnabindt 
e ufbrehin und van hute mitwodhin ubir acht tage bie uwirn gnaden zu 
ieffenvel3 fein mwolt, das ich das aljo in geheyme Hilde. dach in der ftabt 
Berlin ganz uffinbar. und die marcgraffyn wirdt iren wed uf Aldemburg 
men. diewiele fi nu des marcgraffin kunft fo kurz gein Wiſſenvels begibt, 
ver gnade mwulle uns under ougen botjchaft tun, wie wir ung mit dem 
mmen gein Wymar mit den graffen, greffynnen, fraumwen, jungfrauwen und 
deren den üwern, it mit dem fraumichen geweit, halten folten. der marc- 
ae habt auch vor des zu uns gereth, das fin eydem herzog Ginderzich und 
? berzog van Ligenig uf frietag ſchierſt hie zum Berlin bie im fin werden. 
23 des warlichs ift, wiffen wir nicht. und fo umer gnade uf unfer jchrieben 
m Liptzk uß wieder antwurt getan, uns hute zu zwelf boren zukommen, 
dir anderm, das wir uns uwer gnaden gethanen bevel3 halten, herren Micheln!) 
id den Holginger ubir der graffen tifch zu fiten laffen, nachdem fie gefte 
2, darinnen nymandt3 zu ſchüen nad irren zu laffen, warn das in umir 
ade hoffe gewonheidt geweft und noch fei, deßglichin in andern Höfen, auch 


I) von Schwarzenberg. 
Priebatfh, Eorrefpondenz. II. 17 
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wie ſichs mit dem fißen der zweier von Glichin und des waffens halbin, dovon 
wir gemeldt Habin, halte, befremde uwer gnade, dovon nichts furder gejchriebin 
Habin. gnediger herre. zu Liptzk habt bie herzogen Ernſte ubir ſynem tijche 
gejejlen der bifhof von Merjeburg, Stolberg, Bichlingen und Swarbpurg. 
ubir dem andern tifche die funf graffen, darnach ubir dem dritten herre Michel 
von Senfheim, herre Heinr. von Brandenstein, Schende Hans und er Ditter. 
von Hopfgarten und der Holtinger. zu Sleburg habin die graffyun mit 
eynander geſſen. ift herre Michel mit dem Holtinger von Liptzk jpete fommen 
und an eynem beyn blode geweft. zu Wittenberg habin die drei graffen Stol- 
berg, Bichlingen und Swarkpurg ubir der furjten tifche gefeflen, ubir dem 
andern tijche die graffen und bi in herre Michel, herre Heinrih und der 
Holginger, und der Holtinger ift dofelbinft von uns vorhin geret hin gein 
Berlin. zu Belit haben herre Michel und herre Heinr. abir zu den graffen 
geſeſſen. desglihin hie zum Berlin geſchen ift. abir der Holginger hadt ſich 
zu den marcgravifchen hie gehalten unde bie in blieben. wullen uns des 
wiederwegs hinheim furder uwer gnaden bevel3 mit dem fiten alfo halten. 
haben auch von den von Glichin fiedermals feynerlei rede derhalbin gebort. 
adir wiederwertifeit entpfunden. umb das anflahen der wapen des Furfurfts- 
thums zu Sahfen und marjhalgsampts, dur den van Lawenburg bie ge 
ihen, haben wir umwer gnaden von Belig uf berichtunge Lorengen, ded marc: 
graven canzelfchrieber, das die wieder abgenommen weren, gejchrieben und 
auch uf inbrengunge ern Ditter. van Schanberg, ridter, und Siegemundt3 van 
Miltig, die unfer herre Herzog Ernſt derhalben gein Berlin geſchickt hadte und 
im wieder under ougen qwamen, had er mit und alfo verzogen und von dem 
von Laumwenburg, der hie geweft ift, fiedermald nichts geubet'!), wieder mit 
anflahen adir anderm und wie ſichs nu furder halden wirdet, wullen wir umer 
gnaden unvorbotichaft nicht laſſen.“ — gebin zum Berlin am mitwocin 
Auguftini zu naht anno domini zc. Lxxvi'?). 

Zu der Hochzeit gehört auch der Bericht der Grete von Hopfgarten und 
Anna Schendynn an [H. Wilhelm). Weimar I. c. Reg. D pag. 22 Nr. 35 
BL. 94 (88). Or. Über die Ankunft in Berlin zc. werde er ſchon unterrichtet 
fein, „jundern nechten eher man das fraumwichen zu bette gefurt habin, uf 
bevelh unfer gnedigen liebin fraumen und geſynnen an Sorgen van Wangen: 
heim, der das bejtalt und darzu bracht habt, findt wir mit den graffynnen 
und der von Sebech felbjechite vorhin in die camern gangen, do das bieleger 
fin folt, das bette befehin, findt eyn wiele darinnen blieben und wieder beruf; 
getußkt. hadt man alsbalde hinder ung die camern zugeflan und in der ftobin, 
die dovor ift, ftehin laſſen, und wie das bedte zugericht geweft ift, wullin wir 
uwir gnade, wil got uf zufunft berichten. und do man das frauwidin bradt, 
hadt man uns abir nicht wullen Habin, nad inlaffen; uns erboten das 
frauwichen in irer babefappen, als fich das geburt, anzurichten, adir ir gerethe, 


1) Über die. Abreifung der Wappen vgl. P. v. Kobbe, Geſch. und Landesbejchreibung 
des Herzogthums Lauenburg II 192 und bie befannte Äußerung hierzu bei Detmar (Grau. 
toff II 391) „unde bit was ene fchmale reverence mank den heren de bar thojamenbe weren“. 

2) Zu der Hochzeit gehört noch ein Schreiben H. Albrechts von Bayern an Kuri. 
Albrecht, der um Wicherverfhaffung der Habe einiger zur Hochzeit M. Johanns nach Berlin 
gelommener, aber in ber Mark beraubter Unterthanen nachſucht. Samftag nah Dienyfii 
(12. Dct.). Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 7 L, 111. Dr. Kurf. Albrecht weift bier 
auf feinen Sohn Johann an, den Beraubten ihre Habe wieber zu verſchaffen. Ausbach 
Sonntag nad Galli 1476 (20. Oct. 118. Conc.). 
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das fie zu nacht habin fulle, zu fenden. hadt man keyns van und wullen 
umemen, und fo wir das alſo vermerdt Habin, findt wir dovon und in unfer 
cammern gegangen. ift die van Stolberg, die ſich mit in die cammern ge- 
drungen hadte, ubirlang darnach fommen und das gerethe, darinnen man fie 
zugelegt hadte, Hinuf bracht, habin wir uns nieder gelegt und fie ufzuhebin 
nichts gejorgt, jundern lange geſlaffin. hute morgen habin fie die alde her- 
jyogyn und marcgraffin ufgehabin in eyme Frenckiſchin hemde und badefappen 
und eyner rothin ſammytsſchuben, die ift marcgraven Hans, zu uns gefurt.“ 
— datum ut supra. 


239. 
September 19. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. 


Danken ihm, daß er fie des von ihm „geübten waidwerd3 tailhaftig 
gemaht und mit einem hirſen verert hat“. — 

datum quinta ante Mathei apli. ao. x. Lxxvi''). 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv, Nürnberger Briefbücher 35, 60b. 


240. 


(Stuttgart) September 25. Graf Ulrich und Eberhard d. J. von Württem- 
berg an Kurf. Albrecht. 


Eredenz für ihren 2. ©. Conraten von Holtingen zu Durrwangen?). 
Stuttgart Mittwoch nad) Mathäi apoftoli 1476. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 732, Württemb. Miffive 123. Or. 


Graf Eberhard nimmt am 7. Dct. (124. Dr.) die ihm durch Holgingen 
überbrachte Einladung, zu Albrecht zu fommen, an. Auch Pfalzgraf Philipp 
babe ihm erklärt, daß er gern fommen würde, fall er von Albrecht aufge 
fordert würde. Stuttgart Montag nad Francisci 1476. Albrecht ermwidert 
hierauf (125. Eonc.): er möchte den Pfalzgrafen jet nicht einladen. Er fei 
ndt vorbereitet, ihn, der das erfte Mal zu ihm käme, würdig zu empfangen. 
Graf Eberhard betrachte er nicht als Gaft. Kurf. Anna werde nur 4 Frauen 
zu ihren Jungfrauen laden. Über die Einladung des Pfalzgrafen würden fie 
bei E.s Anweſenheit fprehen. Ansbah Samftag nad Dionyfii 1476 (12. Dct.). 

Auh um Graf Ulrichs Erfcheinen hatte Albrecht bitten laffen (Sonntag 
nah Dionyfii 1476. Eonc. 127. 13. Det). Graf Ulrich teilt mit, erft am 
Sonntag [vor] Martini (10. Nov.) zu Nacht in Ansbach mit Eberhard und 
Elfe fein zu können. Bittet, ihnen die Martinsgans aufzuheben. datum 
Schorndorff uf fritag vor ſant Martins tag ao. Lxxvı" (Dr. 130. 8. Nov.). 


1) 25. Sept. (ibid. 54b). Diefelben an Kurf. Albreht: Senden bie Antwort bes 
Bir. und Heinz Rumel anf Albrechts Schreiben, Ritter Friedrich von Kindsberg antreffend. 
datum 4 ante Michahelis 1476. 

Ebenſo an Kurf. Ernft von Sachſen und M. Johann zablreiche Schreiben in biefer 
Angelegenheit überall verſtreut in dem Briefblidhern, vgl. hierzu Bd. I ©. 672. 724. 

2) Fl, Bez.Amt Dinkelsbühl, an der Sulzad). 


17? 
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241. 
(Neuhof) September 27. Kurf. Albreht an M. Johann. 
Berweifung H. Margaretha2. 


— die fachen unfer tochter, die fonigin!), berürend gefellt uns in all mege 
und dundet und nad) geftalt der jach wol und vernuftiglich gehandelt | 
item von der verweyfung wegen, verweyß eur Liebe eur gemahel uf Spandas | 
und Dderberg xvm gulden nugung fur widerlegung und morgengab nad ' 
laut des heiratbriefd. das mögt ir ir forderlich verweyfen nach lant dei 
anflags und Hat uberig. item der mitgab halben, die feyt ir eur gemabl 
nicht pflichtig zu verweyjen, dieweyl daß heiratgut nit bezalt ift, ander. 
dann uf dem heiratgut. do verweyßt fie auf, doch mit der bejcheidenheit, 
das unfer jweher herzog Wilhelm euch verweyß von xv gulden einen a 
Hoffen, fteten, gülten und nugungen, das ir und eur gemahel des haben 
jeyt, inmaffen ir eur gemahel der widerlegung und morgengab verwegil, 
jo lang bis unfer fweher oder fein erben ſolchs mit xx” gulden ablbſen, 
wenn dann diefelb ablojung gejchicht, folt ir eur gemahel verweyien, dei 
fie zufambt der vorangezeigten verweyjung zu Spandaw und Oderbem 
zu Libenwald und Bötzaw förderlich habend fey mm” und m“ gulden nutzung 
als ir dann wol thun mögt, nad laut des anflags, den der von Ba‘ 
ubergeben hat, und Hat uberig. und ob fie fprechen würden, Zibenwald: 
und Botzaw weren vorjegt, ijt eur antwort, wenn ir es lößt umb x” gulden, 
jo fey es. nicht verfeßt. die wölt ir nemen von dem heyratgelt und & 
davon Löfen. fo ift eur gemahel förderlich verwifen und hat ubrig, dan 
Spandaw, Oderberg, Libenwald und Botzaw ertragen nad) laut des m: 
ſlags xxxvr° gulden nugung. des ift me gulden ubermaß und thut me 
denn ir jchuldig jeyt, dann ir wert ir widerlegung als wenig jchuldig F 
verweyfen als die mitgab, dieweyl man euch der mitgab nit bezalt, ange, 
jehen das eins mit dem andern fol zugeen. aber ir folt fürftlich handel, 
das euch zymbt von morgengab und widerlegung wegen, volfuren und dei 
ubrig verweyjen und anzeigen, wie vor ftet und wölt euch nit weiter dringen 
laſſen, doch zimliche und gebürliche wort geben, damit man unfern fwehe 
nit verlur; dann wir, ir und unfer tochter, eur gemahel, find nicht a 
xx” gulden gebunden. es fteet im heiratbrief, eur gemahel fol fi we 
zeyhen. gibt unſer fweher des heiratgelt3 nicht, jo bedarf fie fich dagegen 
nicht verzeyhen, wenn er dann geftirbt, jo ift fie ein unverzigne erbtochter 
doch jegen wir es zu eurm gefallen. item ob fie würden anziehen die Alten 
mard, fol man antwurten, ir wolt eur gemahel verweyfen in der Mitteln 
mard, deßhalben nicht not jey, fie in der Alten oder andern marden p 
verweyſen. item der ander wege, eur gemahel zu verweyſen, als unſe 
bruder?) unfer jweiter feliger gedechtnus verwijen hat, gefelt uns nich 


1) Barbara. Über ihre Hochzeit mit Wladislaw vgl. ©. 15. 
2) Kurf. Friedrich und feine Gemahlin Katharina von Sacjen. 
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auch wurdt es herzog Wilhelm nicht thun, das er feiner tochter ein leip- 
geding meme fur ein vermechnus. wölt er es aber dulden und das gelt 
doruf bezaln, gefelt e8 dann eurer lieb, laſſen wir gefcheen. aber folt man 
nah laut eurs heiratbrief3 eur gemahel doruf verweyſen und wurd nicht 
af leipgeding geſetzt, ftünde e8 in keinem wege zu thund und wer ein merd: 
(id) zurreifjung und zertrennung des lands. 

datum Newenhof am freitag nah) Mauricy ao. x. Lxxvi. 

Berlin, Kal. Hausarchiv 114a. Conc. 


242. 
Dfen) Detober 1. König Matthias von Ungarn an Kurf. Albrecht. 


Richt dag Albrecht feine Tochter mit dem erftgebornen Sohn des Königs 
von Bolen, Wladislaw, vermähle, jondern daß diefer auch das Herzogthum 
Flogau und Freiftadt erhalten folle, beunrubige ihn. Er müſſe diefe Unbill 
abwehren; H. Heinrih von Glogau fei fein Lehnsmann geweſen. In dem 
Bertrage zwijchen ihm (Matthias) und Wladislam jei feitgefeßt, daß feiner 
die Unterthanen zc. des andern während be3 Stillftands zu fich herüberziehen 
dürfe. Leider verhindre ihn die Abwehr diefer Unbill am Widerftand gegen 
die Türken. geben zu Ofen am erften tag octobris anno x. Lxxvi—!). 


Berlin, Kgl. Hausarhiv 586, 2. Vollſt. gebr. bei Frakudi, Levelei 345 Nr. 241. 
Abſchr. 


Albrecht antwortet. 3. Conc. 12. Nov. 1476. Dankt, daß er gegen bie 
Heirath ſelbſt nichts einzuwenden habe. Was zwifhen K. Matthias und 
Madislam fpiele, deſſen ſei er nicht „verantworter“, er wünſchte, es wäre 
Ales ausgeglichen. Was er ſonſt noch anführe, betreffe nur Wladislaw, nicht 
ihn ſelbſt. datum Onoltzpach am dinftag nah Martini ao. ꝛc. Lxxvı. ibid. 4. 
Gone. daſſ. lateinifch mit dem datum ex opido nostro Omoldspach XIII die 
mensis novembris anno dni. ete. Lxxvı. Slagfchreiben des König über K. 
Vadislaw. Dfen 2. Oct. an H. Wilhelm von Sachen gerichtet. Dresden, 
erh W. U. Ungar. Sahen 77. Abſchr. gedr. bei Fraknöi 348 

. 242. 


1) Am 12. Sept. ernennt Matthias den Breslauer Domherrn Fabian Hanke und 
Redior von Löben zu Umterhänblern in dem Erbftreite. Se. rer. Siles. X 108, wohl 
gleicheitig iſt eim ebenbort citirtes Ausfchreiben, H. Hans als dem rechten Erben zu hul⸗ 
digen; am 8. Dez. verfpricht er fogar bem Serzoge, mit Niemandem zu feinem Scaben 
in Berbindung zu treten. ibid. 109. Dies Eintreten des 8. v. Ungarn für H. Hans führt 
aam wölligen Umſchlag herbei. Am 7. Dez. huldigt ihm die Landſchaft und bie, Stabt 
Ölsgan; die andern Städte hält mur die märkiſche Beſatzung davon ab. Bgl. Sa. rer. Siles. 
X %M. Über ven Bann vgl. unten und Einleit. Die erſten Nachrichten nah Rom ſaudte 
wehl der Biſchof von Reate. Bol. Abh. d. k. Bayer. Alad. d. Wiſſ., bift. Klaſſe 9. Band 
54, 489. Über Barbaras Wirkfamkeit in ben Landen fiche Riedel A. 20, 303. 
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243 


(Ansbach) October 13. Kurf. Albrecht an die Herzogin Dorothea 
von Medlenburg. 


Er und die Seinen feien gefund. Zu Martini werden Graf Ulrih un 
deffen Sohn, fein Schwiegerfohn Graf Eberhard!) und feine Tochter Gräfn 
Elfe von Württemberg, und „die am Rein“ ?) herfommen. Sie mwerden hd 
mit Rennen, Stehen und Schlittenfahren ergögen. Freut fich über ihr un 
der Ihren Wohlergehn. datum D. am fontag nad) Dionifi ao. zc. Laxvi⸗ 
Zettel. Erinnert fie an das von ihr und von H. Magnus ihm gegeben 
Verſprechen, ihm „zwen reich haßwind“ zu jhiden. Er werde ihr alsdam 
auch da3 ihr Zugejagte fenden. datum ut supra. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Thurnier betr. 1450—1537, 19. Cenc. 


Am felben Tage fchreibt Albrecht auch an die M. Margaretha (Berlin, 
Kal. Hausardiv 1K 10C 7): Er und die Seinen feien gefund. Zu Martin 
befuhen ihn Graf Ulrih von Württemberg und deſſen Sohn, ſowie des Ic 
teren Gattin und M. Amalia („die am Rein“). Alsdann finden Gefellenitehen, 
Sclittenfahrten zc. ftatt. datum D. am fontag nad Dionify anno ıc. Laswi 
Zettel. Durch ihre Antwort auf fein Schreiben betr. der von Helfenitein". 
babe fie bewirkt, daß er nad) Rom fchreiben ließ „ir thut aber euren jehriften 
nicht volg und verfundt uns nit warhaftiglic, das es volfomenlich volbrakt 
jei, damit ir und wir, auch fie ab den dingen kommen und volzogen wert 
und gnug gejcheh, angejehen das wir alle dreu das hoh gelobt und fie zu der 
heiligen gefworn hat und alles nichts wer und wir darundter zu ſchim 
wurden. und de3 eur antwurt.“ 


Am felben Tage Brief Albrechts an M. Johann. Riedel E. II 158 übe 
das Turnier, den Befuh Graf Ulrichs. Der Kaifer folle ins Reich fommes 
wollen. Vom H. von Burgund und den Schweizern höre man gar midi. 
Fragt nah dem Nefultat feines Nittes nah Magdeburg und wie Dietriä 
von Quitzow Sade ftehe. Sendet Kleider für Barbara. Weiteres je u 
Venedig beftellt. Ebenda auch ein Schreiben an Johanns Gemahlin, Das! 
für ihre freundlichen Wünfche. 





1) Bol. bierzu einen Brief Kurf. Albrechts an Eberhard. (Nürnberg, Kgl. Kreitantt 
A. A. 732, Württemb. Miffive 126. Conc.) Er habe von einen Gtreite E.8 mit der Sud 
Gmünd wegen des (Dominicaner-) Frauenkloſters Gotszell bei der Stabt erfahren und ta 
Albrecht Schenk v. Limburg zum Schiedsrichter von beiden Theilen ernannt fei. Nun It 
er biefen Streit nicht gern und möchte bei Gelegenheit von Eberhards und befien Gattin 
demnächſtigem Befuch die Ratbebotihaft von Gmünd zu ſich beſcheiden nud zwiſchen de 
Stadt und Eberhard gütlich verhandeln. batum Onoltzpach an fand Burdhartstag aune 
Lxxvi (14. Dct.). 

Graf Eberhard verfpricht Albrecht, fich mit ihm bei Gelegenheit feines Beſuches bir 
über zu unterreden. Kirchaim Donnerflag nah Galli 1476 (Dr. 128). Damt Albrecu 
Cone. e. d. ibid. 2) M. Amalia. 3) Bgl. Nr. 230. 
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244. 
‚Detober 18. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an „herren Jorgen 
von Helle, Pfeffer genant, doctor“. 


Bitten ihn um Rath in Sachen ihrer Bürger, denen von Kurf. Albrecht 
rar Bejtätigung der Lehen, Handlohn auferlegt und die jeht vor fein Lehn- 
gericht eitirt worden. Bitten ihn, dafelbft das Wort der Betr. zu führen. 

datum feria sexta post Galli ao. ıc. Lxxvr“. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv, Nürnberger Briefbücher 35, 65. 


Zu dem Lehngerichtötage, der zu Ansbach Sonntag nach Allerheiligen 
3. Nov.) ftattfinden follte, erbittet die Stadt von H. Ludwig!) die Affiftenz 
Volfs von Hoppingen (66b. sabbato post Galli 19. Dctober. An Mair 
ihreibt die Stadt (666. 67a.) indem fie ihm vorftehendes mittheilt. Am 
liebſten hätte fie freilich ihn ald Wortführer. Wenn er troß feiner Krankheit 
gend kommen könne, möge er fommen. Daff. Datum. Bitte an Hoppingen 
(Sonntag vor Simon et Judas 27. Dct.). ibid. 67b. 68a. An Dr. Jörg 
Piinging, Propft, ebenſo an Dr. Kilian von Bibra, Pfarrer Dr. Koh. Lochner, 
welh letzterer den Dechanten zu Regensburg befragen follte, wurden einige 
Fragen gerichtet (ibid. 68b. — 69b.). „tem ob die Lehenleute durch an- 
nemen der tagsbrief und ftillfweigen in die verdinglichen tagfahung verwilligen 
oder nit und folte es ein diſputacion auf im tragen, ob dann gut were, das 
die Iehenleute yeb dem marggraven fchrieben, fie weren willend den tag ze 
fuhen, doch in der geftalt, wie fie im vor gefchriben hetten und recht were, 
item ob die lehenleute den erjten, andern oder dritten tag zu erfteen fchuldig 
ſeyen. item ob die lehenleut felb3 perfonlich oder durch iren anwalt erfcheinen 
ſollen. item ob ein lehenman, der feine lehen empfangen bat und einer des 
rat3 zu Nur. ift, dem andern, der furgenomen ift, beiftand thun und im 
auſſerhalb rats raten moge wider den Iehenherren. item wer in laut des fur- 
beſcheids clager fein möge und ob daran welcher clager vorteil fey. item mit 
was vorwort, geding oder proteftacion die lehenleut in recht fteen jollen. item 
ob die lehenleut clager fein folten, in was geftalt ir furbringen ſolt bejchehen. 
item ob fie pflichtig fein, einen redner auß den gejegten lehenleuten zu nemen, 
oder ob fie fur fich felbs einen mit ine pringen mögen. item ob die lehen- 
leut einen rebner mit ine pringen möchten, wen er anzaig oder zu wem er 
tate. item ob der marggrave ebelleut ſetzet, was ereption den Tehenleuten 
dawider furzewenden fei. item desgleich ob er die burger auß feinen ftetten 
ieget. item ob er die auf feinen teten feet und ſy irer erppflicht ledig faget, 
ob die pares curie ſeyen. item ob er einsteils edelleut und einsteils pares 
eurie feet, ob die bey einander und wievil der in anzal fiten mogen. item 
ob er ſchuldig fei, pares curie ze fehen. item mer zu emtjcheiden hab, ob die, 
io er jeget pares curie feyen oder nit. item ob fich der marggrave den ſpan 
nit fieß irren, fonder die geſetzten Iehenleut auf ſein furbringen procedierten, 


1) Über eine nene Meine Irrung mit 9. Ludwig fiehe Berlin, Kgl. Hausarchiv Rp. 
XXVIL 9. Ludwig an Kurf. Albrecht (Or. defect). Das Vorgehen Reinvolds von Wemding, 
für dem fich Albrecht verwende, werbe A. auf dem Eichftäbter Tage erfahren haben. W. habe 
einen im berzoglichen Schutze ftehenden Knecht, dem er (W.) jelbft Sicherheit gewährt, getöbtet. 
Benn W. darum bitte und zur Sühme gemeigt ſei, wolle er ihm zu Verhandlungen mit ben 
Freunden bes Erfchlagenen Geleit geben. batum Laudshut an mitwochen Galli anno ꝛc. 
Lxxvite (16. Oct.). 
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wie fich die lehenleut darinn halten follen. item fo der marggrave claget nad 
dem Hantlon, ob dann die lehenleut in irer antwort clager mochten werden 
auf meynung, man folte ine vor leihen, fo das befchehe, wolten ſy im daması ' 
des hantlons Halb gepürlich antwort geben. item fo der marggrave in feinem 
furbeſcheid die lehen nit ſundert oder außtailt, daruber erclerung geſchehen ſol 
wie ſich darinn zu halten ſei, ſo doch ein underſcheid iſt zwiſchen ertauften 
und anerjtorben lehen. item ob der marggrave die urteil vor den Iehenlenten 
erlanget, ob er fi dann, obwol die lehenleut davon appellierten, darauf J— 
den lehen thun möchte und wie ſich die lehenleut ſolichs zu furkomen halten © 
ſollen. item ob der marggraf ſagei, es were ein lantlauf, das man hantlen ' 
geben folte, was darzu ze antworten fei und befunder, nachdem die edelleut ! { 
und die yeß furgenommen lehenleut oder ir vordern keyns geben haben.“ 

Am Dienftag nach Allerheiligen findet vor Philipp d. U. vom Weinsbetz 
al3 Lehnrichter ein Tag zu Ansbach ftatt. Die Nürnberger beftritten, das 
die Lehnrichter pares euriae der Nürnberger feien, da diefe die Lehen neh 
nicht empfangen Hätten. Außerdem rügten fie, daß Albrecht und nicht das » 
Gericht den Tag berufen (Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 10 1/4 AU. A. 561,” 
Nurembergifche briefe fol. 33b ff. — 46a). 


245. 
(Ansbach) October 22. Kurf. Albreht an Bürgermeifter und Rath zu Lübed.t 

Auf ihr Schreiben betr. der 300 fl. für Heinrich Kaſtorf, erwidre J 
Er befinde ſich jetzt nicht mehr in der Mark, habe das Regiment daſelbſt J— 
M. Johann übertragen und verweiſe fie daher an dieſen. datum Onoltzpah 
am dinftag nad) undeeim milium virginum anno x. Lxxvi. | 

Lübeck, Staatsardiv. Dr. 

Sit Antwort auf ein Schreiben der Stadt an Albrecht vom 27. September 
Lübeck, Staatdardiv. Conc.). Die Stadt erfuht um Auszahlung der 300 1.“ 
die Kaftorf vom Könige von Dänemark von den 600 fl., die Kurf. Friend 
an Kaftorf laut Brief zu zahlen Hatte, erwirkt worden find. fcreven under | 
unfer ſtad fecret ane vridage vor Michaelis anno ıc. Lxxvi®). 

246. | 
October 24. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albredt. 


Obwohl fie ihm Lieber beſſere Nachrichten meldeten, theilen fie ihm dod i 
die folgenden, die Türken betreffenden mit. geben am pfinztag nach xı“ vir- 
ginum anno domini ꝛc. Lxxvi”. ; 

Bamberg, Kgl. Kreisardhiv, Neichttagsalten V fol. 264. Or. i 


Am 29. Det. ſchicken fie ihm wiederum ähnliche Nachrichten. datum | 
feria tercia post Si. et Jude 1476. 


1) Bol. hierüber und über die Vermittelung König Chriftians Bb. I S. 492. Im 
21. Det, fanden zu Wilsnad Verhandlungen brandenb. Räthe mit Rüthen bes ©. Wilken 1 
d. I. von Braunſchweig flatt. Es wird ein Tag zu Salzwedel geplant behufs Verband» \ 
lungen über Bünbnißerneuerung und Ermäßigung ber Elbzölle. 
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247. 
November 4. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an ‚Niclas Grofien 
und Pauljen Volckmeir“. 

Der Pfleger zu Windsbach habe ſich, wie ihnen befannt fein wird, unter 
kanden, die Nürnbergifchen Armleute um Windsbah „in die vogtey und eehaft 
tojelbft zu ziehen“. Er habe fie auch befümmert und nad langen Berhand- 
ungen bis Martini betagt. Da er das Gleiche gegen die Armenlente des 
deutſchen Ordens vornehme und der Landkomthur jetzt deshalb im Ansbach 
ei, jollen fie womöglih im Anfchluß an diefen, fonft aber allein, diefe Dinge 
beiäwerdeführend dafelbft zur Sprade bringen. 

datum 2 post omnium sanctorum 1476. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv, Nürnberger Briefbücher 35, S6b. 


Am 28. Nov. wenden fih Bm. und Rath an den Amtmann zu Winds- 
sah Jorg von Zedwitz und fordern ihn auf, gemäß dem Willen Kurf. Al- 
brehts, einen gütlichen Tag in der Sache anzufegen'!). datum f. quinta ante 
Andree 1476. 

Am 19.Nov. 1477 (ibid. 247b, 248a) fchreiben diefelben an Kurf. Albrecht. 
Bellagen ſich über einen ihrer ungeurlaubten Armenleute (Hanns Müller vom 
Edenberg) ?), deffen fich der Kadolzburger Amtmann Albrecht Stieber annimmt, 
und der die Gemeinde Rehelsdorff? vor dem Kurf. Zentgerichte zu Kitingen 
verffagt habe, ohne fich vorher an Nürnberg zu wenden. Bitten, das abftellen 
zu lafjen. datum feria 4. Elifabeth ao. zc. Lxxvu®). 

Senden einen Brief ihres Unterfaffen Endres Ortt5) von Mainbernheim. 
Bitten, bei den von Kitingen zu verfügen, defien Bürgen zu betagen und einen 
Zag der Sache halben anzuſetzen. Daſſ. Datum. 


248. 
Mantua) November 4. „Johanns von Brandburg” an Kurf. Albrecht. 
Bittet ihn um Fürfpradhe beim Grafen Ulrich von Württemberg behufs 
Erlangung der Propftei zu Stuttgart. geben zu Mantua an dem virden tag 
des manats novembrid anno ꝛc. Lxxvr®). 
Bolt. gebr. bei Riebel, Suppl. 102. 


1) Um bie Berfhiebung eines Verhandlungstages hierüber bitten fie am 21. Dez. (?) 
Rentag nah Thomas 1477. 35, 269a b. 2) Df., Bez.Amt Neuftabt a. d. Aiſch. 

3) Retzendorf, Df. bei Windsbach. 4) Borl. 1478. 

5) In Saden Orts melbet Nürnberg am 20. Dez., berfelbe babe auf bem Ansbacher 
Berhandlungstage die harten Borfchläge bes Hausvogts unmöglich annehmen können. 
Bitten, die Sache am die Gerichte zur Kitzingen, Mainbernheim oder Nürnberg zu verweifen 
eber jelbft im bie Hand zu nehmen. sabbato vig. Thome apli. 1477 (269). Sie wicber- 
bolem die Bitte und verlangen Freilaflung der Bürgen (Briefbuh 36, 3) 3. Sebaftiani 
1478 (20. Jan.. 

6) Am 10. Dez jagt Albrecht dem Petenten feine Empfehlung zu und ſchickt Abfchriften 
feiner Briefe an Graf Ulrich, M. Elfe und Absberg mit. datum Onoltzpach am binftag 
nach eoneepeionis Marie. 1. An Graf Ulrich: Bitter, ihn zu der Propftei gelangen zu 
iaflen. 2. An M. Elfe: M. Iohann babe einen natürlichen Sohn binterlaffen, ber bei 
dem Kardinal von Mantua gewefen. Bittet, bemfelben zur Erlangung ber Bropftet behiff- 
ih zu fein. Dafi. Dat. 3. Am Absberg, fehlt. 
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249, 


(Preßburg) November 9. König Matthiad an Bürgermeifter und Rath 
zu Augsburg. 


Die Hülfe, die der Kaifer von ihnen gegen die Türken fordere, fei nicht 
wider jene beftimmt, fondern wider die, die „unber unferm fchirm find und 
uf der Tonen zollmut beſitzen“. Diefen müſſe er Beiftand leiften. Der Kaifer 
halte jo den verfiegelten Vertrag, auch den Breslauer Frieden, in den er auf: 
genommen worden. Wünfcht, daß fie dem Kaifer die Hülfe micht Teiften, 
fonft müſſe er auf Widerftand gegen die Türken verzichten. datum Poſonii 
(Ofen!) des nächſten fampftag vor fant Martins tag, des hailigen bifhof und 
beichteger8, anno di. 2c. ſechsundſybenzig — von gefcheft des kungs. 

Augsburg, Stadtarchiv. Abfchrift, Überfetsung. 

Ähnlich an Nürnberg, vom felben Tage mit dem Schluffe, fie würden 
doch die Vertheidigung des Glaubens höher fchähen als das privatum odium 
des Kaiferd. datum Poſony ꝛc. ad mandatum dni. regis. Dre3den, Haupt: 


Staatsarchiv W. A. Burg. Sachen 106. Extracta ex seriptis repertis apud 
nuncium ex Hungaria. 


250. 
(Ansbach) November 11. Kurf. Albreht an M. Johann. 


Chriſtoph Vitzthum fei im Namen des K. von Böhmen bei ihm geweſen 
und habe als Termin der Hochzeit den nächften Appollonientag (9. Febr.) zu 
Prag genannt. Er bitte, daß er und feine Gemahlin, ferner M. Johann und 
M. Friedrich perfönlich theilnehmen. Ferner bat er, daß er (Albr.) Barbara mit 
100 Pferden bis zu diefem Tage bei fich enthielte. ad. 1. habe er zugefaat, 
er wolle mit kaum unter 2000 Pferden am Montag vor Lichtmeh (27. Jan. 
zu Eger fein. Auch M. Johann folle um diefelbe Zeit zu Eger eintreffen. 
Er folle mindeftens 400 Pferde, außer den Wagenpferden und der däniſchen 
Geſandtſchaft haben. Er folle mitbringen die Bifchöfe von Lebus und Branden- 
burg mit „iren pontificalien“, dann den von Anhalt, „der auf der Hochzeit 
geweht ift”, die Grafen Johann und Jakob von Ruppin, Graf Gebhard von 
Mansfeld, Graf Volrat von Regenftein, Graf Burkhardt und Graf Albrecht 
von Barby, Hans von Bieberftein, Otto Schend, Bernhard von Torgom. 
Ferner folle er den redlichiten und tauglichften Gefchlechtern der Altmark und 
der Mittelmarf, den Alvensleben, Bartensleben, Schulenburg, Jagow, Bülow, 
Brebow, Arnim, Pful, Schlabrendorf u. U. fchreiben laſſen, fie follen einige 
aus fih dazu ordnen. Kleidung ift fein (Mlbr.) Hoffleid grau und fchwar;. 
„und das die röd ganz Halb fwarz und halb gra fein und auf den ſwarzen 
ermel buchitaben von weiſſem tuch machen, als wir fie dann allwegen vor 
haben laſſen tragen.“ Die, die mitziehen wollen, follen zu Weihnachten ihr 
Hofkleid zu Berlin holen. 6 Stecher ſoll er mitbringen, nämlich Schend Dtten, 
Wilhalmen Marſchalck, Anthonien von Werter, Steffan von Wilhelmßtorff 
San Falcken und Jorgen Ruliden, ferner Rennzeug und Stechzeug. Er 
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brauche wohl 10 Wagen, 1 Rammerwagen, 2 zum Stech- und Rennzeug, 
3 zu der Ritterfchaft „geimud“, 1 für die Küche, 1 für den Keller ꝛc. 2000 fl. 
Zehrung folle er mitnehmen. Die Einladung an K. Ehriftian foll er be 
jorgen. Er folle auch Denius von ber Oft!) mitbringen, „damit die Stet- 
tinifhen herrn auch innen wurden, wer wir hieauffen fein“. 
Sendet einen Zettel über feine Stärke?). datum Onolczpad) am montag jand 
Martins tag anno x. Lxxvi. Bettel. Er folle die 2 goldnen Wagen und 
alle jeine Zelter mitbringen, aber vorfichtig fein, damit fie nicht ſchadhaft 
würden. datum ut supra. Zettel 2. Er folle einem Grafen 6—s8, einem 
Edelmann 3—4 Pferde geftatten. So könne er defto mehr ftattlicher Leute 
mitbringen. datum ut supra. 


Berlin, Kgl. Hausardiv, Barbara 2. Or. 


251. 
November 21. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. 


Gnediger herre. Jobs Haller, unfer ratsfreunde, hat in vergangen tagen 
durch unſern bevelh auf anruffen Sebolt Beringsdorfferß, unfer8 burgers, 
etlicher feiner armenleute, die Crewtzer genant, des furnemens der bon 
Swant?) mit verhaft gegen inen genbt, anbringen an eur f. gnade gethan 
und deßhalb abſchiede, fich derfelben fachen bei den von Swant zu er- 
fundigen empfangen, welche underrihtigung er in innligender zettel in eurer 
gnaden jchriften am datum zu Onoldspach uf mitwod) nad) Simonis et 
Jude!) nechftvergangen an ine aufgegangen, empfangen und uns das er- 
öffent hat. Senden die Erwiberung Beringstorffers hierauf und bitten, das 
unbillige VBornehmen der von Schwand abftellen zu Lafien. 

datum feria v. post Elisabeth vidue 1476. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 35, 80. 


1) Bol. Br. IS. 234. 


2) Albrecht will zur Hochzeit kommen mit feiner Frau und ben Söhnen M. Johann 
und M. Friedrich und zwei feiner Biſchöfe, die Die Königin krönen werben, ferner 1 ober 
2 gefürfteten Grafen, 5 Grafen umb Herren, 24 edlen wohlgeihmüdten Frauen, bie beften 
aus Franken. 20 Grafen und Herren aus Franken und ber Marl. 1700 reifige Pferde 
bringt M. Johann: 400 er, 1000 bie Königin, 150 der junge von Witrttemberg, 150 befien 
Frau, feine Tochter. „item xx flider”, von denen werbe M. Iobann 6, der von Württem— 
berg 6 und er ſelbſt 8 haben. Er erfuche den Biſchof von Trier, die H. Ernft und Wil: 
beim von Sachſen, den König von Dänemark, die H. Albrecht und Pubwig von Bayern 
um Entfendbung von Räthen. Alle haben wohl zufammen 50 Pferde. M. Johaun bat 
50 Bagenpferbe. Er felbft und bie andern 200. S. 2000 Bierbe. Die dänischen Räthe 
tommen mit M. Johann, die andern mit ihm. Mehr Lente lade er nicht, obwohl es ihm 
Mander verüibelt. Er werde Samſtag vor Lichtmeß zu; Eger fein, wofelbft ihn der König 
mit 600 Pferben annehmen laffen folle (ibid. Eonc.).! 

3) Schwand, Fl. in Mittelfranken, Ber.:Amt Schwabach. 4) 30, October, 
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252. 
(Stuttgart) November 27. Margaretha, Herzogin von Savoyen 
und Gräfin zu Württemberg an Kurf. Albrecht und Kurf. Anna. 


— nachdem die Keteheimerin, wylant uwer hofjungfrow, by irem elich 
Huswirt todes abgangen ift, klaider und Hainet hinder ir verlafiende, F 
der gemelt ir huswirt ainstaild, als wir vernemen, vermaint ze geb 
iren jchweftern, jo wir nu derjelben Kettenheimerin die jungften by m 
haben, die doc) angejechen was gaiftlich ze werden und die ander fchwert 
by unfers lieben jungs herzog Philips!) gemachel dienend fteet, die m 
Haidern und anderm in die welt verjechen ift, jo bitten wir uwer bei 
lieb gegen dem obgemelten, der abgangnen Ketnerin elihem man, um 
furdrung und flyifigen ernft anzeferen, damit die gemelt Ketnerin bn un 
irer jchwefter feligen Flaider und Elainet von im begäbet werd. Dantt fi 
eine gefandte Haube. Stuttgart Mittwoch nad Katharina 1476. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv U. U. 732, Württemb. Miffive 132. Or. | 

Kurf. Albrecht verfpridt hierauf (133. Eonc. 1. De) Mühwaltung 
der Sade, fowie feine Tochter, die Königin, herfomme. Die Haube jei 4 
nur geſandt worden, damit fie feiner Gemahlin „grobe arbeit“ kennen lem 

datum Beyerstorff am jontag nah fand Andres tag anno zc. Lxxv. 


253. | 
(Stuttgart) November 27. Graf Ulrih von Württemberg | 
an Kurf. Albrecht. 


Landhofmeifter 2. ©. Ritter org von Absberg habe ihm Die — 
des Zugs nad Prag berichtet. Es ſei gut, daß Albrecht und ſeine 
nicht in dieſer kalten Zeit reifen müſſen und er ſelbſt dieſe Faſtnacht nid 
allein zu feiern braude. Wenn er auch beim Tanz nicht jo hoch fpringe 
könne wie „her Wirigen“ 2), der ſich darauf verfpist hat, mit Kurf. Anna eine 
Bortanz zu machen, „nachdem er fich allmegen underftanden hat, pas der 
ih zu warten und mich davon zu dringen“, jo wolle er doch, wenn Alb 
im Lande bleibe, der Kurfürftin zu dieſer Faftnacht gedenken. „die jhall 
nottel, fo mir der egedacht her Jorg anpracht hat, hern Micheln von Smwarke 
berg berürende, wil ich alfo Laffen fragen.” Die Behaufung des Schlofies # 
Göppingen ift Herrn Bernhard Grabner verfchrieben, wofern er dafelbft woh 
will, mehr nicht, woran Herrn Michel nichts Tiegen fann. Jener fommt 
in den Fall. Er wolle auch Vorkehrung treffen, daß Herr Michel nicht das 
fomme. Bittet, die Herrn Michel zu entdeden. „dann ich wil des mel 
funft in all weg laffen fertigen und das gelt holen, wie abgerebt tft.“ i 
Sohn fei nicht bei ihm. Er wolle Albrecht mit den „Stichern“ nicht im S 
laſſen, ebenfo werde es fein Sohn halten. datum Stutgarten an mitw 
nad jant Conratz tag epifcopt anno ꝛ⁊c. Lxxvi. 
Berlin, Kgl. Hausardiv IK 100 8. Dr. 


1) Der Pfalzgraf. 2) von Guttenftein. 
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Albrecht antwortet: — „und maynt unfer Ann, herr Burian!) möcht 
uch nicht verbrungen haben und ſey eur lieb als glimpfig, das ir die vaß— 
acht zu ir fombt und mit ir tanzt, das nem jie gern vergut, dann fern eins 
es andern zu gedenden, benemen euch die jungen meyde, nachdem ir Höttifch 
ent.” Graf Eberhard d. J. Habe ihm nicht geantwortet. Billigt den Artikel 
Shwarzenberg3 halben, er habe ihn Schw. zugejhidt und den württ. Boten 
is zur Antwort Schws. hier behalten. datum Beyerstorff am fontag nad 
Indree anno x. Lxxvı (Eone.) (1. Dez). Am 4. Dez. jchreibt Albrecht, er 
ende den Boten zurüd. Schw. jei 3. 8. nicht daheim. datum Beyerstorff 
in fand Barbara tag anno zc. Lxxvı (4. Dez. Eonc.). Um 11. Dez. fchreibt 
r wieder: Graf Ulrih möge den Brief, wie er vorjchlage, fertigen Lafjen. 
Schw. werde nicht3 dawider haben. Michel von Schw. fei 3. 3. nicht aufzu- 
Inden. Er wiſſe nit, „wo ine die jchonen frauen eingejegt haben, jobald 
x aber zu liecht fombt“ werde er ihn- befragen. datum D. am mitwuc nad) 
oncepcionis Marie anno xc. Lxxvi. Bettel. „jo der briefe gefertigt wurbdt, 
vie verlaffen ift, ift herrn Micheln leicht, ald es in uns ift, euch ein bey. 
jriefe zur geben, damit herren Bernhart Gradnern fein irrung gejcheh und herr 
Richel gleihwol verjorgt pleib. deßhalben laß eur lieb die briefe auf bede 
veg fertigen, uf das jo gewiſlich nicht? dorein fiel. mogen doch dennoch die 
ren ber briefe em ubergeben, welchen fie wollen oder behalten, das eurer 
ieb fein verkfurzung mag gefchehen, fundern gehandelt wie ir e3 gern habt.“ 

datum ut supra. 


Am 15. Dez. beglaubigt Eberhard d. J. bei Kurf. Albrecht Hanns Plaicher, 
der in den faiferl. Hof gefertigt ift. Stuttgart Sonntag nad) Qucia 1476 
Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv, Württ. Miffive 135. Dr.). 


K. Wladislam nimmt noch am 29. Nov. an, daß die Hochzeit um Licht- 
meh ftattfinden werde, was fein Schreiben dieferhalb an die Stadt Eger 
beweift. Bachmann 388 Nr. 393. Um 3. Dezember ſchreibt Eberhard d. J. 
don Württemberg an Albreht (Bamberg, Kgl. Kreisarhiv, Thurnier betr. 
450—1537 BL 20. Or.). Auf feine Bitte, ihm „ſechs ftiher mit iren 
jengen uf die hochzitt gen Prag zu Iyhen, do will ich vleis ankeren, alfo zu 
suften laſſen, darumb jo wol mir umwer lieb die pferd, fo erft ir künnet, 

iden, das ich die deſterpas kün uberfomen und fo umwer lieb die in uwer 
b Haben will, jo laß umer lieb einen gemachten oder gefchnitten rod mit 
dem tuch zuſchicken, domit durch die fchnider defter minder gefelt werd.“ — 

datum Stutgarten an zinjtag nad Undree appoftoli anno zc. Lxxvi. 

Graf Josniclas von Zollern fragt Kurf. Albreht am 18. Nov., ob er 
den M. Albreht von Baden, einen jungen und Albrecht verwandten Fürften, 
der jest zu Innsbruck fei, auffordern folle, mit 40—50 Pferden zu Kurf. 
Übreht zu kommen. geben uf menntag vor Elifabethis anno ꝛc. Lxxvi”. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv, Acten die Grafen von Bollern betr. Dr.) 
Kurf. Ulbreht antwortet am 20. Nov. Er reife mit feiner Gemahlin 
nt nach Prag. Andernfalls hätte er den von Baden fehr gern mit ſich 
geführt. Ansbach Mittwoch nach Elifabeth 1476. ibid. Nr. 17. 

Am 25. Nov. überfendet Graf Ulrih Albrecht Hunde. Stuttgart Katha- 
na 25. Nov. 1476. Beizettel. Fragt, wohin fi der Kempnoter gewandt 
habe (131. Dr.). Albrecht dankt für die Hunde. K. fei von ihm bis ins 
Bertheimfche, von da nach Ajchaffenburg geleitet worden. Conc. s. d. ibid. 


I) von Guttehflein. 
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254. 
(Prag) Dezember 5. König Wladislam an Kurf. Albrecht. 


Auf den Brief des Königs von Ungarn, den Albrecht ihm bei „Eriftoffenn 
Vitzthumb!) auf Newenn Schonnberg“ ?), feinem Kämmerer, L. ©. und Rathe 
mitgetheilt, worin ihm „der bemelt von Hungern“ vorwerfe, er babe mit 
Liftigfeit entgegen dem Breslauer Frieden, Matthiad zuftehende Unterthanen 
zu fich herübergezogen, erwidre er: Er habe fich der betr. Lande angenommen 
als Eigentyums feiner Gattin. Er verlege den Frieden nit. Auf den Vor— 
wurf der Liftigfeit erwidre er: „iſt wifjentlih in allir criftenheyt, von welcher 
wurzel wir fomen fein, auch das ab got wil im feyjerlichen unde Ffoniglichen 
ftamme fol liſtikeyt, als er fchreibt, nit erfunden ift“. Wer an der Beriffenbeit 
und Beihädigung der Krone Böhmen jchuld fei, ſei ja bekannt. Habe Matthias 
Anſprüche an ihn, fo feien der Kaifer oder die Kurfürften feiner mächtig. 

geben zu Prage an donerftag fant Nidlas abent, unſers reichs im jechiten jare. 

ad mandatum domini regis. 
Berlin, Kgl. Hausardiv 585, ©. 2. Dr. 


Auf der Kehrjeite die Notizen: „Beheim uf des konigs von Hunger 
ichreiben Erofjen halben. item er wil fr. Barbara etlich tag enthalten, bis er 
das land bejegt und bejtelt. item des Bitthums brief, der von Sternberg iſt 
tod. gerußt und pferdemaß. fomen am mitwoch nach Lucie (18. Dez.). brief 
borinn der fonig meinem herren fchreibt und nennt fein tochter gemahel, auch 
fein landt. item marggraf Johanfen gejchriben, fein puntgenofjen mit in die 
richtung ze. 

Der Brief des kgl. Kämmerers „Eriftoff Vitzthum auf Newenn Schonn- 
berg“ an Kurf. Albrecht: Noch vor feiner Rückkehr von Albrecht habe der 
König alle Vorkehrungen für Albrecht Reife und Aufenthaltsficherheit ge 
troffen. Sendet „die roßmos und grujtmos, inmaffen die in dem foniglichen 
hofe angefhnyten fein“. — geben zu Prag am donerftag ſant Nicklas obent 
anno ꝛc. Lxxvi”. Bettel. „gnediger herre. herr Zdenndo der alt von 
Sternnberg ift warlich an dem nehſt vergangen ſant Barbara tag?) zu nacht 
von diefer werlt verfchyden zu der Newennftatt?) do er dann inn boticdaft 
bey unferm gnedigiften herren denn Romiſchenn kayſer von wegen des konigs 
von Hungernn die zeit geweſt it." — (5. Dez. ibid. 11.) 

Albreht dankt für den Brief und bittet um Unterftüßung feiner Räthe‘). 
datum D. an fand Thomas tag des Heiligen zwelfboten ao. x. Lxxvı (12. Eone.) 
21. Dez. 1476. 


1) Bol. Bo. I ©. 672. 2) Neu-Schumburg, vgl. ibid. 631. 

3) 4. Dez. Bol. Allg. Diiche. Biographie 37, 333. 4) Wiener-Neuftadt. 

5) Am 17. Dez. ſchidt Albrecht feine Räthe Heinz von Kindsberg, Amtmann zu He 
(jeit 1476. Am felben Tage erflärt berfelbe, Albrechts Befehl nachlommen zu wollen. 
Nürnberg, German. Muſeum, Albr. Adhilles 90. Or. Dienflag vor Thomas 1476) und 
Dr. Pfotel nah Prag. Imftruction berfelben vgl. Bachmann 384 Nr. 394. Nürnberg, 
Kgl. Kreisarhiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 41—43. 45. Sollen dem Könige von Kurj 
Albrecht, Kurfürfin Anna und M. Friedrich Grüße beftellen und „im nicht bruber heiffen“. 
Ehriftoph Vitzthum babe mit ihm (Albr.) die Hochzeit Barbaras, zu der er felbft kommen 
wollte, auf frz mach Lichtmeß verabredet. Er babe ſodann um Geleit, ungetrennte Her 
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255. 
Ansbach) Dezember 17. Kurf. Albrecht an [Graf Dtto von Henneberg]. 
Bil ihm zu dem Verhandlungstage Heinz Seibot ſchicken. Er habe 
denjelben jeßt zu Baiersdorf auf ein Jahr als Rath aufgenommen. Der Graf 
tönne fih auf ihn verlafien. datum D. am dinftag nach Lucie ao. ꝛc. Lxxvi. 
Sendet jeinen Briefwechjel mit Jorg von Roſenberg!). Ernennt einen Tag?) 


darge mit den Seinen und um Mittheilung ber Pferdemaße erjudht. Seitdem babe er 
nichts von der Sache gehört. Bittet daher um recht baldigen Beſcheid. Er felbft könne 
war micht nah Prag kommen (Chr. Bitzthum babe felbft fein Übel au der Hand gejchen, 
daſſelbe babe fich jegt dem Arme mitgetheilt). Er jei bettlägerig und auch feine Gemahlin 
müſſe bei ihm bleiben. Doch werde M. Friebrih mit 2000 Pferden die 8. Barbara be- 
gleiten und um ihn 4 Fürften, weltlich und geiftlich, fein, fermer 16 Grafen und 200 Edle. 
Er bringe auch bänifche, kurſächſiſche, kurtrieriiche Räthe, jowie Bertreter der H. Wilhelm 
von Sachſen, Albreht und Ludwig von Bayern mit fih. Königin Barbara babe ein 
beionderes Gefolge von 200 Pferden, 60 Frauen und Jungfrauen, darunter 4 Gräfinnen 
and Herrinnen und 30 Edle. Ihn jeiber halte aufer ber Krankheit ein Streit mit einigen 
Herren, über den noch berichtet werben werbe, ab, nah Prag zu kommen. Auch Graf 
Eberhard von Württemberg und befjen Frau werden verhindert durch ben Tod bes Pfalz. 
grafen. M. Johann müfje auf H. Hans von Sagan Act haben, ber, wie die Warnung 
laute, von König Matthias wegen mit den Schlefiern, Lauſitzern, Sechsſtädtern und 9. 
Partislam von Stettin, der fgl. Diener geworben, beftellt ſei, Frau Barbaras Lande zu über: 
jieben. Außerdem müfje er zwiſchen H. Bogisiaw von Pommern und den H. von Medien: 
barg, 9. Heinrih und jeinem Schwefterjohne Magnus, teibingen; kommt fein Ausgleich 
za Staude, müſſe er den Letzteren belfen (Bgl. Riedel C. III 106. H. Heinrich, Albrecht 
und Maguus von Medienburg an M. Johann: Bitten ihn um Hülfe gegen Bogislaw. 
Kenbrandenburg, Dienftag nad Martini 1476 (12. Nov.). ibid. 107. Waffenftillftand für 
wenige Tage, 29. Nov. Am jelben Tage wiederholt H. Magnus fein Hülfsgeſuch (107), 
worauf M. Johaun am 16. Jan. Hillfe verfpricht, wenn ihm eine gütliche Beilegung nicht 
gelänge.), die ihn dafür in der Saganer Sache unterftügen, während H. Wartislaw 9. 
Bogislaw hilft. K. Wladislaw möge feinem Schwager M. Johann polmifche Hülfe fihern, 
da die Thätigkeit Iohanns nur ihm zu Gute fomme. Er (Albrecht) und fein Sohn feien 
cutſchloſſen, der Einung treu zu bleiben und verfühen fi desgl. vom Könige. Dr. Pfotel 
jo das Schreiben des H. Hans von Sagan an die Kroſſener Yandihaft und das des M. 
Johann an 9. Bogislaw in der medlenburgifhen Sache mitnehmen. dinftag nad) Lucie 1476. 
Seh. Mittheilung an den König: Er könne vor Allem nicht nach Prag, weil die Nürnberger 
vielleicht mit Hälfe der Schweizer, die ihm allerdings entfernt liegen, feine Abweſenheit zu 
einem Überfall jeiner Lande, wie ſchon früher oft, benugen würden. Wladislaw antwortet: 
Anh fein Bater könne nicht kommen wegen ber Weite des Weges, Kaifer Friedrich und 
Darimilian wegen ihrer Kriegshändel und wohl auch feiner der bayrifchen Herzöge wegen 
des Todes des Pfalggrafen, daher verfchiebe er die Hochzeit. Ihm fei als Mitgift das 
Herzogthum Krofjen zugefagt, wofür er die Markgräfin eutſprechend verweifen wolle; nun 
habe aber ein Theil der Krofiener Lande fih an H. Hans von Sagan angeſchloſſen, daher 
verweigern die böhmiichen Stände ihre Zuftimmung zu ber Berſchreibung. Die kurfürſtl. 
Käthe hätten eine Verfhiebung der Hochzeit um 14 Tage empfohlen, aber feine Vollmacht 
gehabt, Albrechts Ericheinen alsdann im Ausſicht zu ftellen. Auch diefe Frift ſei zu kurz 
für 8. Kaſimir und den Kaiſer, felbft um nur treffliche Gefandte zu jhiden. (Bachmann 
3% Nr. 395.) 1) Bol. Nr. 260. 

2) Graf Otto nimmt an Johannis in den Weihnachten (27. Dez.) den Tag an. (Or 
ibid) Der Tag ift angeſetzt auf Somutag nad Oberften nah Ansbad (12. Jan.). 
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in der Sade. datum. „Zedel in fein hant.“ Pfalzgraf Friedrich ift ge 
ftorben am Donnerjtag Abend Lucie!) um 10 Uhr. datum ut supra. 
Nürnberg, Kgl. Kreisardhiv A. U. 738 Conc. 


256. 
(Ansbach) Dezember 17. Kurf. Albrecht an Graf Eberhard d. I. 
von Württemberg. 


Will feinen Boten bier behalten und ihm Einhorn übergeben, obwohl er 
felbft wenig habe. datum D. am dinftag nach Lucie ao. ꝛc. Lxxvi. Bettel 
Schiet ihm „funf tuch“ zu den 40 Röcken und dazu einen Ärmel als Mufter. 

datum ut supra. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 732, Württemb. Miffive 136. Conc. 

Am 26. Dez. bittet der Graf, ihm das Einhorn baldigft zuzufenden. 
datum Urad an fant Steffanns in den hailigen wyhennechten ao. ꝛc. Lxxvi'. 
(137. Dr.) 

29. Dez. Kurf. Albreht an Graf Eberhard d. J. von Württemberg: 
Er Habe ihm jüngft gejchrieben, daß er das gewünfchte Einhorn 3. 3. nicht 
ſchicken könne, weil Volker, der den Schlüffel zum Gewölbe habe, nicht daheim 
fei. Sendet ihm nun von Eingehorn „fovil wir des noch han“ „ein michel®) 
ftud* und zwar ein Viertel feines ganzen Vorraths. Wünſcht, daß es ihm 
gefalle und daß er e3 doch nicht zu benugen brauche. datum O. am fontag 
nach dem heiligen criftag ao. ꝛc. Lxxvu (ibid. 157. Eonce.). 


257. 
(Dresden) Dezember 27. Kurf. Ernft und H. Albrecht von Sachen 
an Peter von Pohlenz. 


Auf feine Bitte um freies Geleit an ihren Hof, damit er fih, da er in 
Ungnade bei ihnen gefallen?) wegen feiner Vergehen gegen feinen gnädigen 
Herrn, den M. Johann gegen die unmwahren Anjfchuldigungen derer von 
Frankfurt a /O., von denen die Sache herkommt, rechtfertigen könne, geben 
fie ihm Geleit an ihren Hof für die Zeit zwifchen Converſio Pauli und 
Pfingiten. datum Dreßden f. sexta Johannis apostoli et ewangeliste anno x. 
Lxxvim, 

Dresden, Hauptſtaatsarchiv, Brandenb. Saden I 178. Cone. 


258. 
(Dresden) Dezember 28. Kurf. Ernft und H. Albrecht von Sachen 
an H. Hand von Sagan. 


Er beflage fih, daß wenn er von feiner Befitung Sommerfeld im bie 
ihm angeftorbenen Länder reifen und durch das dazwiſchenliegende ſächſ. Gebiet 


1) 12. Dezember zu Heibelberg. 

2) Durchſtrichen: tapfer. Vgl. bei Herman von Sachſenheim (Stuttg. Litt. Ver. Bo. 137 
©. 173 Bers 4173) „aydgnoſſen ouch ain michel tail“. Vgl. auch „mit michlar macht“ 
bei Unreſt S. F. Hahn, Coll. I 603. 712). 3) Vgl. Bb. IS. 293 fi. 
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ziehen wolle, ihm dies von den ſächſ. Amtleuten zu Sagan verwehrt werde. 
Er wolle nur 1 oder 2 Nächte, ohne Schaden zu machen dafelbft zubringen, 
er bitte auch für jih und die Seinen um Geleit bis Pfingjten. Sie erwidern: 
Sonſt ftehe es ihm frei, ohne Geleit durch ihr Land zu ziehen; jet aber 
jieme es ihnen nicht, wo offne Fehde fpiele und fie neutral wären, ihm den 
Durchzug zu geftatten. Doc wollen fie aus Freundſchaft für ihn ihren Amt- 
leuten zu Sagan jchreiben, ihn mit ziemlicher Anzahl durch ihre Städte 
ziehen und darin übernachten zu laffen. gebin zu Dreßden am jonnabind 
der unfchuldigen finder tag anno dui. zc. Lxx septimo. 
Dresden, Hauptflaatsardiv, W. A. Glogau-Kroffen 5. Come. 


259. 
(Köln) Dezember 28. M. Johann an den Bifhof von Lebus 
und den Hofmeifter Toren; von Schaumberg. 


Bote Beyerlin hat heut einen Brief Kurf. Albrechts überbradt. Schickt 
ihnen Abjchrift Hiervon und von feiner Antwort. Empfiehlt ihnen, das darin 
Gebotene zu beachten. Wenn fie ihn brauchten, werde er Tag und Naht mit 
Macht zu ihnen fommen. datum Coln an der Sprew am fonabend nad) dem 
heiligen criftag anno ꝛc. Lxxvu", 

Berlin, Kgl. Geh. Staatsardiv Rp. XI 27a, 45. Or. 


260. 

(Dresden) Dezember 28. Kurf. Emft an Jorg von Rofenberg '). 

H. Albrecht Habe ihm Ernſt) einen ausgefchnittenen Zettel vorgetragen, 
„die fin Liebe Jacoff Heymberg3?) halben, unfirs lieben getrumwen, an uns zu 
dringen ufgenomen, die wir haben horen leſen und uns mit finer liebe doruf 
underrett und nicht finden fonnen, das uns des unfern halbin ſulchs anzu- 
nemen ſey“. ordern unentgeltliche Freilaſſung Heimburgs, ihres Manns 
und Dienerd, zumal da diefer folder That ganz unbeforgt gewejen und fie 
ſich ihm (Rofenberg) ftet3 in Gnaden geneigt erwiefen. datum Dresden am 
jonnabent innocent. puerorum anno x. Lxxvi". 

Dresden, Hanptftaatsarhiv W. A. Brandenb. Saden I 11. Conc. 

Ähnlich ibid. Cone. H. Albrecht an denf. datum sabato innocentium 
anno zc. Lxxva”, ibid. 13. Conc. Kurf. Ernft und H. Albrecht an Fritz 
von Sparned: org von Rofenberg Habe Jacob Heimburg auf fein Schloß 
Stein?) geführt. Fordern ihn, ald Verwandten ihres Bundesgenoffen und 
Schwagers Kurf. Albrechts auf, Heimburgs Freilafjung bei Roſenberg durch— 
ziehen. Sei ihm bies nicht möglich, fo möge er ihn wenigftens nicht von 
ich bringen Lafjen. datum Dresden sabato innocentium anno ıc. Lxxvat", 
ibid. 14. Gone. Diefelben an Kurf. Albrecht: Es jei nicht der Einung ge 
möß, daß fein Mann Frik von Sp. den von Rofenberg gefangen genommenen 


1) Anrebe lieber befunber. 2) Sohn Dr. Gregor Heimburgs. 
3 Schl. im der Herrichaft Plaffenburg. 
Briebatih, Correſpondenz. II. 18 


274 1476 Dezember. 


Heimburg auf feinem Schlofje gefangen Halte. Bitten, die Freilaffung Hs. 
durchzuſetzen. datum Dresden dominica post innocencium anno x. Lxxvn’ 
(29. Dez). Auch an H. Wilhelm!) wenden fich die jungen Herren mit der 
Bitte um Verwendung für Heimburg. H. Albrecht habe ihm die bisherigen, 
durchaus unannehmbaren Anerbietungen Rojenberg3 mitgetheilt. ex Dresden 
dominica post innocentium anno x. Lxxvu (29. Dez.) (Conc. 15). ibid. 16 
Abihr. H. Albrecht an [org von Rofenberg]: Obwohl er auf fein und 
Kurf. Ernjt3 Schreiben noch nicht geantwortet, zweifle er doch nicht, er werde 
Heimburg, ihrer Bitte nad), Tedig zählen. Wolle er aber das nicht, möge er 
auf Bincentiustag?) nad Leipzig zu Berhandlungen mit ihm und feinem 
Bruder kommen und inzwijchen Heimburg unbejchwert laffen. Er gebe ihm 
hierzu für fih, feinen Bruder und alle die Seinen freies Geleit. geben zu 
Lipeczk am donerftag nach der Heyligen dreyer Fonig tag anno x. Lxxvu”” 
(9. Sanuar). Kurf. Albrecht antwortet auf das obige Schreiben: Er werde 
fih bei NRojenberg und Sparned um Heimburgs Freilaffung bemühen, melde 
aber „das org uns nicht gewant ift, auch der Stein nicht von uns zu Lehen 
geet“. datum Onoltzpach am donerjtag nach oberften anno ꝛc. Lxxvu (Or. 16b. 
9. Januar 1477). 


Kurf. Albrecht hatte fich bereit vorher auf Erſuchen Graf Dttos von 
Henneberg an Rojenberg gewandt, diefer ihm aber geantwortet: Er habe den 
Grafen Dtto von Henneberg, deffen Rath Heimburg fei, nicht verlegen wollen, 
fondern denfelben nur gefangen genommen als Lehnsverwandten des Biſchofs 
von Würzburg, Herzogs von Franken, der ihm fein väterliches Erbe vorent- 
halte. Dienftag nad) concept. Marie 1476 (10. Dez. Nürnberg, Kgl. Kreis 
arhiv U. U. 738 Abſchr.). Albrecht wiederholt fein Verlangen am Samitag 
nad conc. Marie 14. Dez. (ibid. Cone.) und verlangt am Mittwoch nach Zucia 
(d. d. Ausbach. ibid. Eonc.) 18. Dez., wenigftens, daß R. den Gefangenen 
betage (er nennt ihn in den Briefen „Lieber befonder” und „Du“). Am 9. Fan. 
ſchreibt R. an Kurf. Albrecht (Dresden 1. c. 17. Or.): Auf feine Vorftellung 
hin Habe er fih mit Frik von Sp. verftändigt und fich entichloffen, 3. Heim: 
burg den ſächſ. Herrn zu Liebe ledig zu zählen. Es falle ihm dies freilich 
ſchwer, nachdem er vormal3 Herrn Jorg Fuchs den H. Albrecht und Wilhelm 
von Sachen zu Liebe freigegeben habe. Aber er hoffe um fo mehr Gnade 
für fih und Sparned von ihnen Allen zu erwerben. „und wiewol die habe 
verbeut ift, fo wil ich den knechten das gelt von meinem eigen gelde wiber: 
geben und ime die volgen, aud die agung und floßrecdht farn laſſen.“ — datum 
zum Stein am dornftage nah Erhardi anno ꝛc. Lxxvu. 

Borftehendes Schreiben wird von Kurf. Albrecht den jungen Herrn mit 
getheilt. datum DOnolgpah am mitwoh nah Erhardi anno x. Lxxvn 
(19. Dr. 15. Jan.), wofür diefelben danken und ihn dabei erfuchen, da jie 
noch nicht vernommen haben, daß Heimburg wirklich frei fei, auf die that 
fächliche Ledigzählung zu dringen. ex Lipezk. (20. Eonc.) Am 20. Fehr. 
danken die jungen Herrn Kurf. Albrecht für die durch ihm bewirkte Freilaffung 
H3., bemerfen aber, daß fie berichtet wären, Hs. Freunde hätten Rojenberg 
veriprechen müffen, ihm 800 fl. auf freitag vigilia kathedra Petri (21. Febr.) 
zu bezahlen. Bitten durchzufegen, daß dies Geld nicht gezahlt zu werben 
brauche, eventuell zurüdgezahlt würde. geben zu Dreßdenn am dornftage nod 
eftomichi (21. Eonc. 20. Febr.). Hierauf erwidert Kurf. Albrecht (22. Or. 
28. Febr): Ihren Brief habe er erhalten „und ift bis uf das jungft dermah 


1) Auch an Heinrich von Branbenftein, s. d. Eonc. 33, 2) 22. Januar. 
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gehandelt, wie eur brief das anzeigt, was aud wir eurn lieben deßhalb emaln 
han thun fchreiben, dabey iſt org von Rojemberg geweßt und hat das gehort 
und wir haben darzu unjer eynjpennigen fnecht einen, gnant Schrag, der ſtetigs 
bey ung am hof tft, Hinaufgejcdhidet, der darbey iſt geitanden, das der ob- 
gnant von Roſemberg den gemelten Heimburg ledig gezelt, ine der atzung 
erlaffen und die habe widergeben hat mitjambt Friten von Sparned und den 
nehten. jo hat furter der obgenant unfer knecht Jacoben Heimburg von 
unfers frunds von Bamberg und unfern wegen gegleitt biß gein Bamberg, 
dodannen in der gnant unjer frund von Bamberg bis anheim gleiten laſſen 
hat. folten fie nu daruber hinder und mit den frunden einen andern vertrag 
gemacht haben, neme und von Jorgen von Rojemberg oder wer das gehandelt 
bett, fremd. doch nachdem die werlt vil fan, wollen wir Jorgen zu ftund an 
ihreiben und im abjchrift eurs briefs zuſchicken und was uns begegent, eurer 
liebe bey unfer engen botſchaft wifjen laſſen. wir Halten aber ye Jorgen zu 
weiß darzu, wiewol er ein reuter ift, dann wolt er eur liebe und uns be- 
geben haben von Jacob Heimburgs wegen, mocht im nußer fein geweſen umb 
adhttaufent gulden, denn umb achthundert. — datum Onolczpach am freitag 
nah dem jontag invocavit anno dmi. ꝛc. Lxxvu. 


ibid. 23. Dr. Brief Fritzs von Sparned an Kurf. Ernſt und H. Albredht. 
Auf ihre Schrift wegen feines Schwager Jorg von Rofenberg könne er erft 
antworten, wenn diejer, der z. 3. fern jei, heimfehre. datum uf dinftag nad) 
wminijcere anno domini zc. Lxx septimo (4. März). Am 30. März fchreibt 
Jorg von R. an Kurf. Albreht (24. Dr.): Er habe, wie er gejchrieben, 
H. ohne Entgelt ledig gezählt. Um die S00 fl. ſtehe es ſo: Als Kurf. 
Albrecht zwiſchen ihm und Graf Otto von Henneberg in Sachen Heimburgs 
einen Rechtstag nach Ansbach geſetzt, habe ihm der Graf vorgeſchlagen, ihm, 
damit er die fürſtliche Ungnade vermeide, 800 fl. aus freien Stücken für 
Heimburgs Freigebung zu ſchenken. Daraufhin habe er H. ledig gezählt. 
Hätte er ſich in dieſer Sache die Ungnade Kurf. Albrecht3 und der H. von Sachſen 
zuziehen wollen, dann hätte er aus Heimburg wohl mehr Nuben heraus: 
Ihlagen können. datum an dem heiligen palmfontag anno dni. 2c. Lxxvir”“. 
Dies Schreiben ſchickt Albreht an die jungen Herrn. datum Onolgpah am 
andern oftertag anno ꝛc. Lxxvur (Dr. 25. 7. April). 

ibid. 26. Dr. Graf Dtto von Henneberg an Kurf. Ernft und H. Al: 
bredt von Sachſen: Er Habe fich feines Tieben Getreuen Jacob Heimburg 
gegen Rofenberg angenommen und durch Verhandlungen H3. Freigebung er- 
zielt. Da R. ſich bezüglich dieſes Handel3 auf ihn berufe, würde er denjelben 
näher au3einanderjegen, wenn R. an ihn diejerhalb jchriebe. geben zu Bamberg 
auf fand Johanns tag ante portam latinam anno x. septuagesimo septimo 
(6. Mai). ibid. 27. Or. org von Rofenberg an Herrn Siegmund von 
Schwarzenberg!): Kurf. Albrecht habe ihn wegen der S00 fl. zur Rebe geftellt. 
Theilt mit, daß ihm Graf Dtto die 800 fl. durch die Seinen und nicht durd) 
Heimburg und defien Leute, zu Stein habe geben lafjen. „und gebe mir mein 
herre grave Dtt noch vr“ gulden, Bo mwölt ich die nemen.“ — datum montag 
an fand Johans abenden fünnmwenden anno domini zc. Lxxvua” 23. Juni. 
ibid. 28. Derf. an Kurf. Albr. (Dr.): Er Hätte gehofft, um ihn und bie 
9. von Sachſen Gnade verdient zu haben. Er habe H. ledig gezählt, bie 
800 fl. von Graf Dtto erhalten. Er werde den H. von Sachſen den Sad) 
verhalt fchreiben. datum montag an fand Johanns tag ſonnwenden anno 


1) Anrede „ebeler gunftiger herre.“ 
18* 
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domini 2c. Lxxvium° (23. Juni). ibid. 29. Dr. Derſ. an Kurf. Ernft md 
H. Albrecht: Giebt eine ähnliche Darftellung von der Herkunft der 500 IL 
deren Rüdgabe er ihm zu erlafien bittet. Er hätte klüger gethan, zu ben 
H. Albreht vorgefchlagenen Verhandlungen nad Leipzig zu kommen. 
Zeichen, was Heimburg für ein Mann fei, erzähle er folgendes: Er habe 
wie einen rittermäßigen Mann behandelt und mit ihm redlich jeine Arm 
getheilt. Nun habe H. einen jungen Edelmann, allerdings vergeblih, mi 
500 fl. zu beftechen verfucht, er folle ihn verrathen, oder ihm vergeben. gebe 
unter meinem infigel uf mitwochen nad) fand Johans tag fonnwenden an 
domini zc. Lxxvu” (25. Juni). 


1477. 


261. 
(Sommerfeld) Januar 1. H. Hand von Sagan an Kurf. Ernit 
und H. Albrecht von Sachſen. 


Die Königin von Ungarn ift vor 12—14 Tagen angelangt. Er ba 
vom Könige von Ungarn die Lehnsbriefe Über die angeftorbenen Länder — 
halten. Der Bogt Stephan!) in Schlefien wird Donnerftag in 8 Tagen ze 
dem Markgrafen ſchicken und ihn wiſſen lafjen, daß, wenn er fein Unternehmes 
nicht aufgebe, er e3 mit dem Könige zu thun habe. Der König bat auch dem 
Legaten?) in Breslau fein Befremden ausgedrüdt, daß er den Marfgrafm 
noch nicht gebannt habe. Er droht, ihn in Rom zu verklagen. Der Let 
fertigt daher auch feine Botfchaft auf den genannten Tag ab, um dem Mark 
grafen zu verkünden, wenn er fich nicht füge, werde er gebannt werden. Tu 
auffäffige Stadt Kroffen ift bereit gebannt. datum Sommerfelt am tage cm 
cumeifionis dni. under unſerm petihaft anno dni. ꝛc. Lxxvu'“. 

Dresden, Hauptftaatsarhiv W. U. Saganſche Saden 105. Or. Bollſt. gebr. de 
rer. Siles. X 109. 

Kurf. Ernft dankt, auch im Namen H. Albrecht3, dem Herzoge für di 
Nachrichten von der Ankunft der Königin und von der Gnade des König 
gegen ihn. Er habe die Schrift freundlich von ihm aufgenommen. s. d. 

Am 12. Januar kommt zwifchen M. Barbara und H. Hans eine Abrede 
zu ftande, worin beftimmt wird: Die H. Hans geleijtete Huldigung’) hu 

1) Zapolya. 2) Balthafar de Piscia. 

3) Bgl. Se. rer. Siles. X 34. Die Stabt Glogau und die Mannfhaft bultigt d 
Hans, wofür fi) der Herzog der Landſchaft gegenüber verjchreibt (vgl. Nürnberg, Kgl. Kur 
arhiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 208). Er verfpricht, Barbaras Leibgebinge zu wahrn 
Die Huldigung wirb geleiftet, vorbehaltlich der Beftätigung bes Könige Matthias um 
unſchädlich der Aniprüde H. Wenzels. H. Hans will auch bewirken, daß bas Land aus 
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M. Barbaras Vermächtniß und Berfchreibung keinerlei Abbruch. Schaden- 
eriag für Beihädigungen. Barbara erhält Erbhuldigung von wegen 9. 
Wenzel. Bis Georgii herrſcht Waffenftillftand; beide Parteien follen bis 
Achtmeß H. Albreht von Sahfen um Vornahme von Unterhandlungen er: 
inhen. 8s. rer. Siles. X 110. 


262. 
(Dresden) Januar 3. Kurf. Ernit an M. Johann. 


Bittet, feinen Trompeter Hans, der vordem ihm gedient und der jebt 
nad Ausgang feiner Dienftzeit bei M. Johann, (auf St. Peter!) ihm wieder 
zu dienen beabfichtige, fchon vorher zu beurlauben, da er ihn auf der Hochzeit 
der Töchter des Obermarſchalks, zu Leipzig, Mittwoch Vincentii 22. Jan.), 
an der er theilzunehmen gedenfe, verwenden wolle?,. datum Drefden am 
fritag nach ceircumcifionis domini anno 2c. Lxx septimo. 

Dresden, Hauptftaatsardiv W. A. Brandenb. Saden I 122. Konc. 


263. 


(Heidelberg) Januar 3. Kurf. Philipp von der Pfalz an Kurf. Ernft 
und H. Albrecht von Sachien. 


Bittet fie, der Gefandtichaft, die er an den Kaifer nach Dfterreich zum 
Empfange der Regalien jenden wolle, einen Rath beizuordnen und dieſem 
Gredenzen an den Kaiſer und ben Erzherzog Marimilian mitzugeben behufs 
rajher Erledigung der Sache. Der Streit zwifchen dem verft. Pfalzgrafen 
Friedrich und dem Kaiſer habe bisher die Verleihung verhindert’). Der Ge: 
landte muß Dienftag nad) Dorothea zu Landshut fein. datum Heidelberg 
uf fritag nach dem heiligen jars tag anno zc. Lxxvii. 

Weimar, Sächſ. Erneſt. Geſ.-Archiv Reg. C pag. 339 Nr. 19. Or. 


In einem wohl an H. Wilhelm gerichteten Zettel wird von diefem Briefe 
kenntniß gegeben und vorgefchlagen, bei der demnächſtigen perfönlichen Zu— 


dei Fehden mit Polen und Böhmen im Ruhe bleibt. Zeugen: Abt Martin, Melchior 
von Löben, Ehriftoph Kottwitz, Hauptmaun; Ambrofius Maler, Schofler zu Sagan; Hans 
Sdlihting. Sagan, Montag nah Mariä Empfängniß 1476 (9. Dez.). 

1) Jebenfalld kathedra 22. Febr. 

2) Dak M. Johaun auf die Erhaltung von Perfonal zur Veranftaltung von Luſt— 
barkeiten etwas gab, beweift ber belannte Vorwurf Kurf. Albrechts, er gebe fein Gelb aus 
auf Pfeifer und Trompeter. Bgl. auh Koppmann, Hamburger Kämmereirechnungen IV 
129, woſelbſt histriones marchionis Brandenburgensis 1486 unb 1495 (ibid. 313) er- 
wähnt werben. Sie erhalten vom Hamburger Rathe bie höchſte Belohnung unter all ben 
andern Eollegen, die dorthin kommen, 24 Schillinge Bol. au 37. Bericht über Stand 
und Wirken des bift. Ver. f. Oberfranten in Bamberg. 1874 S. 40. Auch in den Witten: 
berger Stadtrechnungen (Wittenberg a/E., Stadtarchiv) werden in ben Jahren 1475, 1483, 
1184, 1486 unb 1497 Trompeter oder Pfeifer M. Johanns erwähnt. Pfeifer Kurf. 
Friedrichs II. werben ibid. 1456, Pfeifer des Grafen von Ruppin werden 1451, Spielleute 
Kt Stadt Brandenburg 1457, Trompeter des Herrn vom Bieberftein 1447 erwähnt. 

3 Bgl. Einleitung. 
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jammenfunft einen für diefe Miffion geeigneten Mann auszumählen. Glcak 
zeitig wird mitgetheilt, daß Kurf. Albrecht, ihr lieber Schwager, geſchrieben 
habe, daß die Hochzeit zu Prag 3. 3. nicht ftattfinde, daß aljo diesmal u 
nöthig jei, nach Eger zu fenden. datum ut supra. 


264. 
(Dresden) Januar 4. H. Albrecht von Sachen an M. Johann. 


Dankt für die Glückwünſche zu feiner Rückkehr!), fowie für die über 
fandten zwei Reiherfalfen. Dresden »sabato post eircumeisionis dni. 77«. 
Dresden, Hauptftaatsarhiv W. A. Brandenb. Saden I 120. Conc. 


265. 
(Dillingen) Januar 12. Bischof Johann von Augsburg an Kurf. Albredt. 


Albrecht frage nad) Kleinodien, die er zur böhmischen Hochzeit gebraude 
wolle. Empfiehlt ihm eine Krone, die er billig erhalten könnte, die em 
Königin zieren würde. Dillingen Sonntag nah Erhardi 1477. | 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 7, 120. Or. jehr befect. | 

Albrecht antwortet: Das Geld fei ihm nicht mwohlgerathen, jedenial® 
möchte er die Krone jehen. Der Bifchof möge veranlafien, daß fie ihm ber 
geihidt werde. Er werde fie ficher geleiten. Ansbach Dienftag nad Erhath 
1477 (Conc. 121) (14. Januar). | 


266. | 
Januar 13. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. 


Melden „das unfer freunde die eybgenoffen unferm herren von Burgund 
ytzo abermals am jungften ytz vergangen bei xxvı” mann abgejlagen un 
da3 der herzog von Burgundi geflohen und faum davon fomen fein folle*. — 

datum feria 2 ante Anthonii ao. x. Lxxvır. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv, Nürnberger Briefbücher 35, 104. 


Diejelben an denjelben (35. 104ab): Senden neue Nachrichten hierüber. 
datum freitag Anthonii 1477 (17. Januar). Desgl. am 18. Jan. neue, ihnen 
von Nördlingen zugefommene Beitung hierüber. Samjtag nah Antoni. Cr 
perg. Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.Archiv Reg. B fol. 33a Nr. I. 6S. De 
Zeitung fehlt. Albrecht jendet die Zeitung am (Ansbach) Sonntag nad Anton 
um 11 Uhr Mittag an H. Wilhelm. ibid. Or. 19. San. Am 18. Jan. ſchreib 
auch Graf Ludwig von Öttingen an Albrecht. Sendet neue Zeitung, melde 
daß „uf jontag fur der Heiligen drey fonig tage (5. Jan.) der herzog vor 
Luttringen, des herzogen von Dfterreihs Iandvoit der von Rappenſtein?, der 
bijhof von Straßpurg, der ſtad von Straspurg zeug und etlich der aldır 
nojjen den herzogen von Burgundy nehjt fur Nanß Hin geflagin, ym bey den 





1) Bon feiner Pilgerfahrt. Auf ber Hinreife befuchte er Kurf. Albrecht; über di 
Aufnahme dafelbft vgl. Neue Beiträge zur Gefchichte deutſchen Alterthums, herausgeg =" 
dem Hennebergifhen Alterthbumsforihenden Bereine 1867 ©. 33. 

2) Wilhelm Herr von Rappoltftein. 
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m” mannen erftochin und zwu meil weges nachgeeilt habin*. Gefangen find 
der Baftard von Burgund und fein Sohn!), der junge Markgraf von „Rott: 
lin“?), „ber graff von Naſſaw vom Bredo, der reich“ ) u. A. Der Herr von 
Bieffer) it erftochen. Der Baftard von Lothringen und viele Hauptleute und 
Fürften find todt oder gefangen. 3 Hauptbücjen und 100 Schlangen find 
erbeutet. Auch der Herzog von Burgund foll erſchlagen und im Münfter zu 
Ranch beftattet worden fein. datum fambjtag noc Anthony anno ꝛc. Lxxvu 
‚Dresden, Hauptftaatsardiv W. U. Burg. Sachen 109. Abſchr.). 


267. 
Wien) Januar 20. Ludwig Waldet an Bürgermeifter und Rath 
zu Frankfurt a/M. 
Stäbtifhe Angelegenheiten. Ermordung des Herzogs von Mailand. 
Türkenkrieg. Befteuerung der Wiener Kaufleute. Der Kaiſer und 
Karl von Burgund. Schlacht bei Nancy. 


— nad) abejcheid des Hochgelerten herin Johann Gelthuß doctors ꝛc. 
hat die f. m. zur Newenftat uf donerftag nach epiphanias dni. fi auch 
erhaben und gen Wienn verfugt, da ich in der fache zu racht jo an gericht 
bangen), wie uwer wißheit deßhalb vor bericht ift, auch funft degelich und 
nit vleis jolliciteret, habe aber noch merglicher und großer gejchefte jo ye 
lenger ye meer des kriegs und anders halb zufallen, nach bißher nicht er- 
langen noch ußrichten mogen, want herr ©. von N.®) fagt, ich muß gedult 
haben und junderlih, biß das grave Hawg von Werdenberg widder zu finer 
heuptmanſchaft abgefertiget werde. Deswegen beforge er Verzug. Hoffmere, 
fo vil ich hore, erludt warlich, das der Herzog von Meylandt von den finen 
uf ſant Steffang”) tag nehft vergangen erftochen fin folle, meynen etlich, 
die fm. gedenden nad) haben werde. item der oberfendifchen furften bott- 
Ihaften fin von Hüngern widder anheym geferet. und faget man, das 
Sandroe®) die Thürden nit verlorn gehapt haben. wol Iygen die Criſten 
noch darfür, in Hoffenung zu erobern und wie die Thurden mit großer 





1) Baftarb Anton von Burgund; mit dem Sohne ift wohl ein amberer Baftarb 
d. Philipps des Guten, Baldnin gemeint. Ein Sohn bes Baftarb Anton wurbe erftochen. 
Bgl. Jahrb. d. Gef. f. Lothr. Geſch. ꝛc. IV 132. 

2) Philipp, Markgraf von Baden-Hochberg-Röteln, Graf von Neuenburg. Bgl. Jahr: 
buch d. Gef. f. Lothr. Geſch. ꝛc. IV 132. 

3) Graf Engelbert von Naffau, Herr von Vianden und Breda. 

4) Iean de Rubempre, Herr von Bievre, fiche Robert Schoeber, Die Schlacht bei Nancy. 
Erlanger Diflert. 1891, 53. 

5) Vielleicht die Sache bes Grafen Philipp d. I. von Hanau gemeint, ber 19 Ge— 
menden zu Bornbeimerberg an ber Hälfe wider Burgumb verhindert hatte. M. Albrecht, 
durh den ber Graf von ber Berpflihtung loskommen wollte, wirb mehrfach erwähnt. Der 
breceß endet am 12. Nov. 1476 mit der Berurtheilung des Grafen und ber Gemeinden. 
Chmel, Mon. Habe. I 1 ©. 572—582. 6) Siegmund von Nieberthor. 

7) 26. Dezember. Bgl. Baller Ehron. III 96. 

8 Szabacz? an ber Save, vgl. Frafnöi, Matthias Corvinus 175 ff. 
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macht aber auffien, die iren daſelbs zu ridden, deßhalb der kunig von 
Hungern alle die fin auch erforder und ſich merglich bewerbe und rüfte, 
hinabe gen den Thurden zu ziehen. der Frieg zu Dfterreich ift und liget 
man noch fur Gravened und Walt’). uf nehjtvergangen mitwuchen hat man 
hie zu Wienn allen keufluden ire gewelbe zugepitſchirt und darnach iglichem 
eyn bejunder fumme gelt3 der k. m. zu lihen ufgeleget, darnach etlich ge: 
tedingt gewandt, wo fie nit bereyde gelt geben wolten, dargeben müßen, und 
jteen die leuft hie zu Iande jwere, got fugs alles zum beften! uf geitern 
ſontag ift doctor Sorge Hejeler herfomen. jo ligt der biſchof von Meb zu 
der Newenftat und wart uf geleyde. damit uwer wißheit myr gepieten wolle. 
geben zu Wienn uf mantag fant Fabian und Sebeitian tag anno dni. 
xım° Lxx septimo. Die Beizettel behandeln ein in Wien bejchafftes Dar- 
lehn, die Abſendung dieſes Brief mit einem Nürnbergijchen Boten, bie lang- 
fame Abwidlung der ftädtifhen Geſchäfte, die aber wohl jet jo „der gnant 
mon herr g. H. hinwegk ift“ raſcher von ftatten gehen werde; doch iſt noch 
jett Verzug durch die vielen vorhandenen Botſchaften, den Biſchof von Meb, 
der Donnerftag nad Vincentii (23. Jan.) herkam, und Dr. Heßler zu befürditen. 
Bon letzterem fage man, „er jolle furhanden haben, die E. m. widder by den 
erzogen von Burgundi zu Collen zu bringen“ ?). — 

Bettel 5 (31. Januar). Item nad) abejcheiden g. H. von Werdenberg 
bin ich diefe vergangen wüchen allen tag gerichts vertroft und hoffen geweit. 
e3 hat aber der biſchof von Metze, dan der Hejeler, des funigs von Hungern, 
ander trefflich bottichaft und ſachen verhindert, und herr S. N. myr uf 
geitern donerſtag gejagt, er bejorge, dieje wuche nichts fin moge, werde doch 
daby bericht, noch abefertigung der gnanten biſchoſs und ander die F m! in 
willen ſy, gericht zu befigen in Regenfperger?) und uwer wißheit Jachen, 
des großli und der fachen gutes endels) hoffen. item fur mere etlich tag 
hat erludt, der biſchof von Mebe und der Hejeler den heyriht zufchen der 
fr m! jone und des herzogen von Burgundi dochter ſlecht zu machen hie jein. 
daruf ift anfangs jchrift, wie die buntgenoßen und Swißer dem berzogen 
von Burgundi abir merglich groß ſumme volds erjlagen und fur Nawſche 
die wagenburg angewonnen haben und uf Hude datum dißs zettels botjchait 
fomen, der herzogk von Burgundi erjlagen und der bafthart gefangen jey :c. 
jolihe und ander tegelich zufelle nach) vielem, jo fur augen und dwil der 
kriegt zu Dfterreich nach fteet, zwivel ich nit, umwer wißheit wole vermerd 
zu verhinderung der gericht dienet, das got allis zum beſten verfugen wolle 
und uwr furfichtefeit miyr gepieten. datum ame fritag nach converfionis 
Pauli anno xım“ Lxxvir. Bettel 6 und 7 (Mittwoh nad Lichtmeh 
5. Febr.) enthalten ähnliche Nachrichten, hauptſächlich über ftädt. Angelegen: 





1; Wald, Gemeinde und Schloß bei St. Pölten. Zur Sache vgl. Huber, Geſch. Ofter 
reihs III 249. 2) Beizettel 4. datum feria sexta post Vinceneii — 24. Yan. 
3) Wohl der Jubenftreit. 
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heiten, über da3 bei den Wiener Kaufleuten vorgenommene Zwangsanlehen 
(nur die, die fich demfelben gefügt haben, haben bisher ihre Gewölbe wieder 
eröffnen dürfen) über den Krieg in Öfterreih ze. Ein Kaplan des Bifchofs 
von Metz habe Jemandem eröffnet, der Kaiſer beabfichtige in Kürze nach Frank— 
furt zu fommen und dort Rammergericht abzuhalten. — 


Frankfurt a/M., Stadtarchiv Reichsſachen 5913, 1. Dr. „Lud. Waldeck von Wiene 
uß dem f. hofe by einem Nurenberger boten.“ 


268. 
Ansbach) Januar 27. Kurf. Albreht an M. Johann. 


Ihn wundre das Berhalten der altmärf, und priegnitifhen Städte. Er 
babe fie vom neuen Zolle befreit gegen die Verpflichtung, denfelben Fremden 
gegenüber zu handhaben und für die verfloffenen 5 Jahre 5000 fl. zu zahlen!). 
Die alten Zölle, auch der zu Müllrofe, bleiben felbftverftändlich in Kraft. 
Zur Hochzeit nach Prag fünne er nit kommen. Über die Verweifung Bar- 
baras: H. Wenzel habe fie feinen Teil gegen 400 fl. Leibgedinge abgefauft. 
Gegen einen Hintergang auf H. Albrecht von Sachſen im Streite mit H. Hans 
babe er nichts. Würden Barbara und Wladislaw angegriffen, müffe er helfen. 
Ein Bündniß mit Bifhof und Stift Halberjtadt würde er billigen, doch wolle 
er nicht ein Pferd gewinnen und ein Roß dagegen verlieren; er empfehle 
daher Rüdficht auf Sachen und auf die Rinder feiner Schwefter und Tochter 
von Braunschweig und Medlenburg. Er rathe daher, alle beitehenden Einungen 
anzunehmen. Die Verhandlungen mit dem Bifchofe von Hildesheim, ſowie 
mit den H. von Medlenburg gefallen ihm, auch wünjche er, daß H. Bogislaw 
M. Margaretha Heirathe; betr. der däniſch-ſächſ. Heirathspläne empfehle er 
ihm (Johann), ein Teidingsmann zu werden; Klitzing könne das durchſetzen. 
Diefe Heirath fei für Brandenburg ganz unbedentlih. Die Mark könne ſich 
aller Schlefier leicht erwehren, felbft wenn der K. von Ungarn ihnen beiftehe, 
vornehmlich mit Hülfe Volens und Böhmens. Polen und Medlenburg würden 
auch die Pommern im Schach halten. Die Deutjchheren find in der Gewalt 
des Königs von Polen, Matthias fürchte fih mehr vor ihnen als Kafimir. 
In Sübdeutihland ift Alles ruhig. Mit gemeiner Stadt Nbg. fei er ver- 
tragen, nur mit einigen Bürgern habe er noch der Lehen halber Irrung. 
Dah die jungen Herrn die Mbficht gehabt haben, K. Wladislaw mit Kurf. 
Ernſts Tochter zu vermählen, fei ihm vordem von ihnen nie eröffnet worden?). 

1; Bgl. Einleitung, ferner noch Hanferecefle (Ropp) II 7, 495. 

2) Gegen die fähftihe Anfchuldigung, die auch auf ber Hochzeit Herrn Heinrichs 
von Brandenftein verlantet: Er (Albr.) habe die Unterhanblungen betrefis der Vermäh— 
lung einer Tochter Kurf. Ernfts mit König Wladislaw führen follen und babei feine eigne 
Tochter umtergefchoben, rechtfertigt fich Albrecht in einem Schreiben an bie jungen Herrn 
‚Riedel €. II 190). Er führt aus, baf er vom der Abficht, eine fächfifche Pringeffin mit 
dem Könige zu verheiratben, nie etwas erfahren babe, daß bie Verhandlungen bezüglich 
darbaras im voller Öffentlichkeit ein Vierteljahr lang auf Antrag 9. Heinrichs von Miünfter- 
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Nur von böhm. Seite ſei ihm, aber feiner Meinung nah, nur um ihn höhe 
zu treiben, gefagt worden, von Mantua und von Sachſen fämen Heirath 
anträge mit 100000 fl. Mitgift. Der Papſt brauche ihn mehr als dem Herzsgd. 
Hand. Der Papft und der Kaijer fünnen feiner fein Jahr entbehren. Freut 
ih, daß Graf Stephan [Zapolya] „ipätlih antwort“ erhalten. Wenn Klitzi 
die Dompropftei in Magdeburg wünſcht, foll er dabei unterftügt w 
Dietrich von Quitzow Sache möge beigelegt werden, damit die jungen Herd 
feinen Anlaß zum Einfchreiten erhielten. König Wladislam möge veranlaftl 
werben, Räthe auf den Tag vor Herzog Albrecht von Sachſen zu jchiden und 
im Kriegsfalle die Hauptmannfchaft zu übernehmen. datum Onoltzpach cm 
montag nad converfionis Pauli anno ıc. Lxxvir”. 

Berlin, Kal. Hausarchiv. Or. Bolt. gebr. bei Riedel €. II 192 ff. 


269. 


(Weimar) Februar 13. H. Wilhelm von Sachfen an Graf Ulrich 
von Württemberg. 


Auf Ulrichs Anfrage, warım er nicht, wie er angeboten, zwifchen ihn 
und dem Erzbifhofe Diether von Mainz vermittele, zumal er (Uri) Be, 
handlungen durh M. Albrecht aus Nüdficht für ihn (Wilhelm) ausgeſchlagc, 
habe, erwidre er, daß er nur auf das falfche Gerücht von Diethers Erkrankun 
und Tod die Unterhandlungen aufgegeben habe, jett aber diefelben fortzuführe 
beabfichtige. Doc rathe er, auch auf Vermittelungsverfuhe M. Albrechts ei 
zugehn. datum Wymar auf donrftag vor Valentini anno ꝛc. Lxxvu?). 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. U. 732, Württemberg. Miff. 138. Gleichz. Abid 


270, 
(Zoch) Februar 14. Graf Eberhard d. 3. von Württemberg 
an Kurf. Albrecht. 
Da Pfalzgraf Philipp?) den Beſuch in Stuttgart auf Faſtnacht abaeiat 


berg geführt worben jeien, daß Barbaras Bermählung durch den Biſchof von Lebus äfie 
Tih vollzogen, ihre Lande König Wladislam auf Barbaras Gerechtigkeit bin Hulbigung x 
gejagt haben und daß der König fie als feine rechtmäßige Gemahlin anerlaunt und ie 
babe. Seitdem fei auch Kurf. Ernft bei M. Johanns Hochzeit in Berlin geweſen und 
auch ihm bei feiner Rüdreife in feinen Landen große Ehre erzeigt. Erfi durch H. Wilke 
babe er (Albr.) das erfte von Ernfts Abfichten betr. feiner Tochter vernommen. Er befk 
daß die Üble Nachrede ihnen leid ſei. datum ac. 

1) Diefe Antwort fhidt Absberg Kurf. Albrecht ein. 148. 

2) Kurf. Albrecht an Graf Dtto vom Henneberg. „Lieber oheim. wolt ir hause 
helfen retten, fo begern wir am euch gutlich, ir wollet auf bie vasnacht fommen und ei 
guten gefellen ober zwen mitbringen; dann bas groß ftechen, boruf wir uns vermu— 
unfer ob. ber pfalzgraf und unfer fon von Wirt. berfomen, das fchreiben wir euch im gebei 
dann wir wiflen es bes pfalzgrafen halb nit fur war, wurdt erft werden anf fontag ü 
vocavit (23. Febr.) aller mann vasnacht. uf das ſelb ftechen find bed umb was man 
uberzug bedarf vorhanden. deßgleichen je und fetel.” datum DO. am mitwodh mad & 


laftice ao. ꝛe. Lxxvii. (12. Febr. Banıberg, Kal. Kreisarchiv, Thurnier betr. 14501 
Bl. 21. Conc.) 
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habe, wolle er (E.) nun doch nah Ansbach zur angegebenen Zeit fommen. 
datum Lord!) im clofter uf fritag vor eſtomichi anno zc. Lxxvu”. 
Nürnberg, Kal. Kreisarhiv, A. U. 732, Wiürttemb. Miifive 140. Dr. 


ibid. 139. Or. Graf Uhih an Kurf. Albredt. Wenn er und Elfe aud 
nicht perfönfich zur Faftnacht bei Albrecht fein könnten, jo wollten fie doch 
„in herzen und gemute“ bei ihm fein. Schidt ihm ein Berzeichniß, wieviel 
pferde er künftighin für fih und wieviel er für feinen Sohn halten wolle?). 
datum Stütgarten uf Balentini anno dni. ꝛc. Lxxva”., 


271. 
(Wien) Februar 15. Kaifer Friedrih an Kurf. Albrecht’). 
Er jende den Bischof Georg von Metz, feinen Fürften, und den Georg 
Hehler, „lerer der recht, brobft zu Kanten“ feinen Protonotar und Rath, in 


1) Benebictinerflofter im heut. württemb. Jagſtlreiſe. 

2) Theilt ihm die Hoforbuung mit. Bgl. Stälin, Wirtemb. Gef. III 596. Sattler, 
Geih. Wirtembergs unter den Graven, 3. Beilage Nr. 72. 

3) Ebenfo an eine Reihe anderer Fürften, Grafen und Städte, z. B. Münden, Kgl. 
Us. Reichsarchiv, Fürftenband XII 399. Or.) an H. Albrecht von Münden. Daff. Dat. 
ıd mandatum proprium dni. imp. Auf die durch diefe Gefandten H. Ludwig mündlich 
und bie burch den Kater ſelbſt H. Albrecht fchriftlich (425. Or. 25. Febr. Wien) vorgetragene 
Citte, H. Maximilian Bewaflnete zu Hülfe zu ſenden, um bie durch den Tod bes Herzogs 
von Burgund erledigten Lande beim Reiche zu erhalten, erwibern bie H. Ludwig und 
Abreht, daß ihnen Holland, Seeland, Friesland und Hennegau erblich zugehören und bafı 
he entſchloſſen feien, durch Geſandte die Huldigung biefer Landichaften annehmen zu lafien. 
Bitten, dies micht ungnäbig aufzunehmen. datum. 390. Abſchr. Über die Stellung ber 
Bayern vgl. noch Fürftenband XI 358. Come. 

H. Albrecht an H. Ludwig von Bayern: Da fidh ihre Botihaft nach Holland erft 
nah dem Sonntag Reminifcere (2. März) erheben foll, ericheine es ihm gut, am bie Stabt 
Derdrecht (Dortridh), wie er vernehme, die Hauptftabt von Holland, einen Boten zu ſchicken, 
und ihnen bie Botſchaft, die unterwegs fei, anzufünbigen und zugleich ihnen zu verſtehen 
wm geben, fie (bie Herzöge) zweifelten mit, die Stabt wife, daß nad bes Herzogs von 
durgund Tode Holland, Seeland, Friesland und Heunnegau ben bayrifchen Herzögen als 
Ören natürlichen Erbherren zulämen. Jedenfalls follten fie die bayriſche Botichaft abwarten. 
Bean 9. Ludwig damit einverftanden fei, möge er ein [Beglaubigumngsjichreiben herjenden, 
d8 er mit verſiegeln werde. datum Munchen an pfinytag vor bem fontag invocavit anno ıc. 
laxvue (20. Febr). Nachſchrift. Sein Bitzthum (im Niederbayern) Johann ven Stauff 
elfärt, wegen Krankheit micht an ber Gefandtichaft theilmemen zu können. Er werde baber 
nen Rath L. G. Heinrich Nothafft d. H. Mhiden. (Credenz an Dorbredt. erfamen weyien 
heben getenen. 404. Abſchr. Montag nah Reminifcere 1477. 3. März.) 

Die Anregung zu der Wiederaufnahme der bayrifchen Anfprüche hatte H. Lubwig in 
anem Schreiben von Landshut Freitag nach Bincentii (24. Jan.) gegeben. Im bemfelben 
melbete er auch ben Tob bes Herzogs von Burgund. 364. Or. Weitere Correſpondenzen 
betreffen die mitzunehmenben Urkumdenabfchriften. Sie famen überein, mitzunehmen: eine 
Cinung zwifhen H. Albrecht und M. Otto von Brandenburg über ihre Anfprücde anf 

und Seeland. d. d. Kemmat eritag nach Jacobi 1367 (27. Juli). Einen Brief, 
»orm H. Wilhelm von Holland feinem Bruder H. Albrecht Gewalt giebt, das Land Bayern 
w tegieren. Sonntag vor Kiliani. 1354 (6. Juli), Einen Brief Burggraf Iohanns von 
Rümberg betrefis der Hülfe, die er ben Herzögen Wilhelm und Albrecht leiſten fol „von 
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das Reich. Befiehlt, diefelben zu geleiten und fie in ihren Gefchäften zu unter- 
ftügen. geben zu Wienn am xv tag februartii anno ꝛc. Lxxvi. — 


Wien, Hause, Hof: und Staatsarchiv, Frider. 1477. Eonc. Bollſt. gebr. Man 
Habs. I 1, 139. 


ber tailung wegen”. Regensburg Erasmustag (3. Juni) 1353. Einen Brief Kaifer Inbreisg, 
worin er feiner Gemahlin Margaretha von Holland 11000 Pfund Heller auf Caub, Fürs 
berg, Reichenftein und Lindenfels (vgl. Böhmer, Die Urk. Kaifer Ludwigs S. 39) verihuit] 
datum Frantfort quarto nonas januari (2. Jan.). 1324. Ginige weitere noch DL IM 
Die Werbung ber Gefandten 396—399. Es war benfelben hauptſächlich aufgetragen, J 
zu erkundigen, auf wen man im ben Ländern das größte Aufſehen habe, und ben veridie 
denen Ständen Verfiegeluug aller Freiheiten, die fie unter H. Johann von Bayern gehalt - 
zuzufagen. Sollten die Holländer fich darauf berufen, fie hingen mit den 3 andern kande 
ihaften zufammen und müßten fi mit ihnen beratben, Sollten fie fagen, auch bie anden 
Landſchaften gehörten erblih ven H. von Bayern. Die Gefandten haben Bollmadt, ir 
flußreichen Leuten jede VBeriprehung zu machen. ; 

Ein Bericht der bayrifchen Gefandten (Hofer. des Kanzlers Ich. Neubaufer 436 fi. 
empfahl auch eine ebeliche Verbindung zwifchen H. Albrecht und der Erbtochter von Ä 
(ber Herzog v. ©. fei gefangen und werde laum frei, 438)) erzählt: Nachdem fie am „rbinr 
tag nach reminifcere* (6. März) von München abgeſchieden, hätten fie am Mittwoch uf! 
Judica (26. März) die holländifche Stabt Gorleym (Gorkum in Sübholland) erreiht I 
Umfragen bei ehrbaren Leuten erfuhren fie, daß die Stimmung in Holland für bie him 
lafiene Tochter H. Karls fei, der in Gent alle Landſchaften gehuldigt, woiern fie ei 
beutjhen Fürften zum Gemahl nähme, und daß man mit bem von ihr gewählter 
Marimilian durchaus zufrieden fei. Bon bayriſchen Rechten auf Holland wollte nıan x 
willen, H. Jacobäa babe diefelben an H. Philtpp verlauft. Wenn man auf bayriſcher So 
fih auf das Recht des Mannsſtamms berufe, fo beruhen boch auch die bayriihen Ruh 
auf der Heirath Kaifer Ludwigs, alfo lediglich auf der weiblichen Erbfolge. In Derbi 
ber erften Stadt, an bie fie fih wandten, ermiberte ver Rath, in dem mehrere Doctoren fahrt 
er könnte nicht allein antworten, fonbern bies nur in Gemeinſchaft mit audern Städten t 
Während fie daher nach Delfft, Rotterdam, Gravenhaag Gefandte mit der Bitte um & 
ſchidten, erregte ihr Aufenthalt in Dorbrecht bei der H. Marimilian und H. Maria 
neigten gemeinen Bevölkerung Mifftimmung, und ed wurbe ihnen das Geleit nur bit 
Rücklehr ihrer Abgefandten gewährt. Ein Doctor aus bem Rathe rieth ihnen im Gebeime 
von weiteren Bemühungen abzuftehen, zumal H. Maria der Zmed ihres Kommen! 
mehr unbefannt wäre, 

Zur weiteren Berftändigung im ber bollänbifchen Frage nah dem Scheitern 
Geſandtſchaft erfucht H. Ludwig nad Kenntnißnahme des Dorbrecdhter Abſchieds H. urn 
um eine perfönliche Begegnung. Landshut, Freitag nach Philipp und Jacob 1477. = 
427 2. Mat.) H. Albrecht hält hierauf weitere Schritte für mutlos. (München Phi 
vor Sonntag vocem iocunditatis 1477. Conc. 429. 8. Mai.) H. Ludwig fchlägt j 
vor, jedenfalls auch den von den Geſandten nicht befuchten Städten Schriften zugeben 
laflen. Landshut Eraubi 1477 (18. Mai. 430. Or.). Er fenbet ihm auch am — 
nach Fronleichnam (8. Juni) eine ſolche Schrift. (433. Or.) H. Albrecht muß das abg 
haben. H. Ludwig verſucht baber feine Gründe, er babe fich überzeugt, die bayrifchen 
ſprüche jeien unbegründet, auch würde ber Kaifer und H. Marimilian bie bayriſchen 
mühungen ungnädig aufnehmen, zu widerlegen. Ihre Anfprüche jeien durchaus begründet | 
befier als die irgend eines andern. Auch haben fie fie erhoben, bevor H. Marimilien @) 
bie Lande geritten. Der Kaiſer habe baber gar feinen Grund zur Klage. Er empfiehlt med« 
mals, den vier Landen zu jchreiben gemäß bem ibm zugejandten Entwurfe. Laudett 
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ıgan) Februar 19. Abt Martin '), geiftlicher Domherr, an Kurf. Ernſt 
und H. Albrecht von Sachſen. 


M. Johann Habe ihn durd Herrn Liboriu3?), zu Zwidau vor ihnen ver- 
ven laſſen, daß er für H. Hans gegen M. Barbara gearbeitet Habe. Er 
e im Gegentheil ftet3 Barbaras Anfprüche vertheidigt. Auf den Landtagen 
er erjhienen als Prälat, der zu diejen Landen gehöre, da fein Klofter 
bit die meiften Güter beſitze. Er habe auf den Landtagen jtet3 für 
drung der Leibgedingsanjprühe M. Barbaras geſprochen, doch fo, daß der 
te Erbe nit Schaden leide. Er habe auch ebenfo dem Schenden?) und 
en vom Schamwburgf?), die ihn auf Landtagen beſchimpft haben, wider: 
hen. Bittet fie, ihn vor dem Markgrafen zu vertheidigen. gegeben zum 
jann an der ajchichermitwochen anno dni. MCCCC’ Lxxvm®. Bettel (8). 
15 von Bieberjtein habe ſich um wichtiger Urſachen willen nad Beeskow 
eben. Wenn fie vor Herren Heinrichs*) Ankunft in der ihnen befannten Sache 
ihm zu verhandeln gedächten, würde er B. nach Sorau laden. 

Dresden, Hauptftantsarhiv, W. U. Glogau-Krofien 7. Or. 


Abt Martin Hatte am 12. Januar zwifchen Barbara und H. Hans einen 
Oftand bis Georgii (23. April) vermittelt, Ss. rer. Sil. X 109. Bachmann 
Ar. 397, fiehe auch Nr. 261. Uber die Thätigkeit des Abtes Hatte ſich 
3. Albrecht am 9. Januar bei den jungen Herrn befchwert, indem er rügte, 
ı der Abt ohne Barbaras Wiffen Verhandlungen ihrer Landſchaft mit 9. 
ns geführt Habe. Troß der gejchlofjenen Abrede habe H. Hand Barbara 
jelben Tage ſchwer beſchädigt. Gleichzeitig bat Albrecht, lieber ihm und 
rbara als H. Hans Vorſchub zu leiften. datum Onolczpach am donerjtag 
d oberften anno ꝛc. Lxxvu. Bachmann 394 Nr. 398. Die jungen Herrn 
worten hierauf: Sie wühten von diefen Verhandlungen; der Abt fei das 
nehmfte Mitglied der Landihaft, in der fein Klofter Liegt. Miltitz, der 
weſer von Sagan, war nicht zugegen gewejen. Die Verhandlung hätte 
nicht verhindert werden können. Bon einem Unwillen Barbaras wüßten 
ver fie noch ihre Anwälte etwas. Daß H. Hans Barbara bejchädigt habe, 
auern fie zwar, glauben e3 aber nicht. Sie werden fi) ihrer VBerwandt- 





antag nach Ulrich 1477 (6. Juli. 434. Or). H. Albrecht bleibt jedoch bei ber Ablehnung. 
. Conc. München Sonntag nad Margaretha 20. Juli). Die Namen ber „ambafiatoreg“ 
tm: „Her Heinrich Nothaft ritter. Hanns Satlpoger, bat diefelbn zeit in Holand gewont. 
Sigmund von Frawnberg, ritter. doctor Johan Newnhaufer. doctor Fridrichen Maur- 
der, probft zu Alten-Oting und Iorg Schied, als ain befanter in Holand.“ Satlpoger 
! von dem Räthen in Gorkum angetroffen und mitgeführt worben. Sie fanden aber 
ten Übereifer und feine Theilnahme an den Verhandlungen vor dem Dorbrecter Rathe, 
ihm als Bewohner Hollands übel vermerkt wurbe, läſtig. Obwohl er für feine Be- 
dungen entſchädigt wurde, behauptete er, von ben Gefanbten weitere Verſprechungen 
langen zu haben, was biefe beftritten. 

I) Uber Martin Rintenberg, Abt von Sagan, Sohn eines Schneidermeifters, vgl. 
que, Geſch. des Bisthums Breslau III 1106. 2) v. Schlieben. 

3) Herr Otto Schenk zu Landsberg. 4) Lorenz von Schaumberg. 5) Miltig. 
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Ichaft nad) halten. Leipzig Dienftag Agnetis 1477. (Nürnberg, Kal. Kreis: 
archiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 39. 21. Jan.) Kurf. Albrecht ſendet diefen 
Brief und fein vorheriges Schreiben abjhriftli an M. Johann. „au welcher 
antwort ir eim frumtlicher meynung findt, dann man uns und euer [. furge: 
halten hat.“ datum D. am freitag vor liechtmeß ao. x. Lxxvu (31. Jan... 
Umgefehrt berichtete Abt Martin über Friedensftörungen von märkifcher Seite, 
daß namentlich das Ländchen Bobersberg von Kroffen aus angegriffen werde; 
König Matthias hide H. Hans viel Truppen zu. Ss. rer. Siles. X 110f. 
Gegen die Vorwürfe Albrechts vertheidigt er fi am 19. Febr., er habe immer 
nur im Intereſſe des Rechts geredet; er jpricht immer nur vom Leibgedinge 
Barbaras und Eagt über Anfeindungen durch [Otto] Schenf und Lorenz von 
Schaumberg. ibid. 111. 


273. 
(Stuttgart) Februar 23. Graf Ulrich von Württemberg an Kurf. Albrecht. 


Fragt ihn, was er mit feinem Sohne Absbergs wegen geredet habe und 
was diefer erwidert. „damit ich mich darinn wyter wife zu Halten, wann 
mir nit füglich ift, feinen hofmeifter ufzunemen, der gen Urach verbunden ift.“ 

Stuttgart Invocavit 1477. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. X. 732, Württemb. Miffive 141. Dr. 


Kurf. Albrecht antwortet (ibid. 142. Eonc.) am 24. Febr. „Lieber ſweher 
bed ſachen, Herrn Jorgen, auch die ordinantz antreffend, haben wir getreulid 
auf das allerbefte, al3 wir konnt haben, anbracht und es nit weyter konnen 
furen in antwurt, dann er woll eur lieb felber antwurten. wolten wir eud 
unverfundt nit laſſen. unfernthalben haben graf Josniclaufen von Bollr be: 
folhen mit herren Jorgen zu reden und getreuen vleys anzukeren.“ — geben 
im podager an henden und fuffen, doch von den gnaben gots leydenlih an 
fant Mathias tag anno dni. ıc. Lxxvu. 

Am 23. Februar (ibid. 141a. Dr. „neu zeitung von Burgund“) ſchreibt 
der württemb. Landhofmeifter Ritter Georg von Absberg an „meinem g. bern 
margr. Albr. Furfurften und herzogen, in fein handt“. „Gnediger Her. von 
Bafell fein meins g. herren rett anhaims komen und fagen, das ein anjtani 
gemacht ſey piff auf judica (23. März), da foll yderman till ftann, dann her 
Wilhelm Herter dem foll ein herſchaft ingeben werben, nicht waiff ih, wie fie 
haifjet. aber das iſt meiner hern der aidgnofjen maynung, die Burgundifchen 
fin auch aldo geweft umb frid oder richtigung mit vleis gebeien, ben ift ant- 
wort geben, fain frid, foun, nad) anftant mag nad foll gefunden, noch mit 
inen gehalten werden, mein herr graff Heinrich ſey dann ledig. die faren 
dohin und wellen des vleis bey der herzogin und auch der tochter haben und 
auf jubica wider antwort geben; der legat und die kayſſriſchen haben auch das 
der herzogin gefchriben, wie fie auch umb fine ledigung laſſen bitten. meins 
bern von Mecz vicarier!) reitt herauf von kayſſer und Luczelburg und ander 
troftung und will den hayrat, als ich vorftee, aber zefagen. doctor Hanne 
Hejler mit des legaten botfchaft fein heut hie gewejen, bringen, als ich ver 
ftee, dem kayſer auch die maynung, das er kume, fo fin im bie landt offen, 
dann fie wellen fi nit an den fonig?) flahen; wiewoll er etlich ftet einge 


1) Ehmel, Mon. Habs. I 1, 148 wird er als ftreng kaiſerlich geftunt erwähnt; et 
bieß Jacques b’Amange (Insmingen). 2) Bon Frankreich. 
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nommen hatt, fo halten ſich doch die fchloß und lantſchaft der frauen. ich 
verftee auch, die Sweizer weren willig, wider Mayland und die Venediger mit 
dem kayſer oder finer gewalt zu zihen und verfihe mich, man tere arbaiten, 
da3 man fie des mit ainander vertrag, den kayſer und die Sweizer. wolt ich 
eurn g. unverfundt nit laffen, ſovill ih von den dingen waiß und mich die 
ſachen anfehen. datum am fontag invocavit anno Lxxvur. 

Albrecht dankt ihm für die Zeitung. „wir haben unferm jweher ge- 
ihriben, was uns von feinem ſön geantwort ift, als du vernemen wirdeft und 
begern an di, das du ye die ding nit abjlaheft, du habſt uns dann vor 
gehört, auch uf den geſatzten tag mit auſſen bleibeſt.“ Sendet ihm H. Wil- 
helms Brief zurüd. Ansbach Mittwod nah Invocavit 1477 Conc. 143. 
26. Febr.). Vgl. ©. 252 Anm. 1. 

274. 
Ausbach) Februar 23. Kurf. Albreht an M. Johann. 


Gefährdete Lage Barbaras. Mitgift von Johanns Gattin. Anfchläge 
Lorenz3 von Schaumberg. 


— als ir ung gefchriben habt warnung halb, unfer tochter perfon an— 
treffend, das ift ein ftindende lügin. was jollt fie dem fonig von Hungern, 
wenn er fie het? wol glauben wir, daß er leut in die Sleſien chi, die 
zu bewaren vor dem fonig von Poln, dieweil der feifer und der fonig von 
Beheim auf dem konig von Hungern ligen. Der König von Ungarn werde 
vor Dftern genug zu thun befommen, „da3 er unfer tochter wol vergißt“. Er 
braucht fein Heer; denn feinen Mandaten, H. Hans Erbhuldigung zu thun, 
it überall außer zu Kroffen Folge geleiftet worden. „demnach wurdt es ein 
ipott fein, unfer tochter Tandtichaft die ding furzüheben. man mocht fie aud) 
züvil fragen und in iren willen fegen ein antwort, die fie vor lecht zehen- 
fach zugejagt haben, unſer tochter zu helfen. auch zeigen es die glubd und 
ed an, die fie unfer tochter gethan haben, duch die verjchreibung, die herzog 
Hanna der landtſchaft geben hat umb Erofjen; das ift jo böß nicht. von 
den gnaden got3, fo das beſetzt ift, es Heldt wol, bis dag man fie mit gots 
bilf mit einem ftreit vedt, dann eur lieb bald mit Hilf ...... es all 
mechtig dreymal oder viermal jovil Teut gewynnt, nachdem fie anzaigen 
munder dann zweitaufend zu roß und zu fuß. und darumb habt güten 
mutt und laßt euch nicht im vergeben coften beten. will die Tandtichaft 
zu boßwichten werden an unfer tochter, jo darf man fie nit nötten, wollen 
fie Fromm bleyben und thon als biderleut, fie erwern fich allein mit gots 
on aller menjchen hilf zmweitanfent wol. wir gejweigen, jo fie das gotlic) 
echt und euch zu Hilf haben. datum Onolczpach am fonntag invocavit 
00. x. Lxxvii. Zettel. Erinnert ihn an Bezahlung der Schuld, „darzu 
eurer gemahel gelt wol dinet und ob ir es gleichwol ruwen laßt auf ein 
erbtochter, ala wir vor geſchriben haben, mocht nußlicher fein in kunftigen 
zeiten, doch gebere es widerwertigkeit, die on grofje müh und abenteur nicht 
aufßzurichten wer. darumb, fo euch das eur mit lieb mocht werden, wer 
nicht boß, dann es weiß niemands, wie der zand aber hader geredt. darumb 
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bedendt jelber eur und der land beftes.“ datum ut supra. d. per se. 
2. Er wolle feiner Tochter Kleidung in Franken behalten, mitjamt dem 
Schneider, „dann jo man ir die yetzund ſnyd und machet, fo wuchs fie 
daruß und wer gut, das jie ire cleinat herauf ſchicket, jo wollten wir ir 
darzu faufen, das fie ein hubſch gebendt auf das haubt het und das fie 
ire vorige jamatin cleider behielt zu underroden, fo der jneider hinein komm, 
dag ers ir machet, dann fie gewynnt obercleider und rod gnüg an den 
neuen. will fie aber haben, das man die famat und jneider hinein jchid 
und ir yetzund mac, jo wollen wird auch thon.“ datum ut supra. 
3. Barbara hat ihre Mutter um einen Koch und einen Kammerſchreiber ge 
beten. Befiehlt, ihr diefe zu fchiden. datum ut supra. 4. Wenn man auf 
dem Tage von ihm Räumung von Kroffen verlange, folle er jagen, nicht er, 
fondern feine Schwefter habe e8 innen. „wol habt ir ir lieb zu gut leut 
dargelegt. wenn fie die Hays haim zihen, jo thun fie es gern.“ Die Heim- 
lihe Verhandlung, die Lorenz von Schaumberg mit dem Hofmeifter und dem 
Bistum gehabt, mißfalle ihm und den Räthen. „und zimbt uch auch nicht 
zu tun! ir habt ein frid bis uf fant Jorgen tag, den folt ir halten. 
dornad find die waffer offen und die nacht kurz, das unmuglid ift, ein 
furjten mit den feinen aus eim veften ſlos und guten ftat zu nemen on bilf 
der inwoner. wir haben unfer dochter kein land gewonnen, fo wollen wir 
ir, ob got will, keins verlien. dann flug es umb, es mocht ir mißraten 
umb was fie hat und gewonn die lantjchaft gegen ir urfach, der fie funft 
nicht haben, fo es ubel geriet, da got vor fei, es mocht der fonig befennen 
oder nicht, dag ers gevolvort bett, jo wais meniglich, das der Bistum 
nichts befennt, funder die rede im mund verfert, wie e8 im einfellt. wir 
jlagen aber der fo. wirde nichts abe, er mag handeln, was er wil, allein 
das ir des von unſern wegen muffig ftet.” 5. So oft Aufgebote zu erlafien, 
mache unnüge Mühe, dient den Ausländern zur Verachtung, die es nicht für 
ernjt Halten, die Inländer macht es fäumig. Er folle vielmehr nur befehlen, 
in Bereitfchaft zu figen. „auch ift notturft, zu muftern leut, harnaſch, wer, 
wegen, zeug und wes darzu notturftig wer und an welichem end es not 
wurd, das got wend, das man geſchickt wer und ob man all quattember 
jolich gebott verneuet oder auf das myndft des jars zweymal, jo man jod) 
nichtz zu jchiden het und den ambtleuten, auch den treffenlichiten im yeder 
art jchrib und bevilh, daruf ein aufjehen zu haben, damit man geruft blib, 
wer den anftoffenden landen erfchrodenlich und den inwonern troftlich, auch 
mit Hilf gots nußlichen, wo es zu ſchulden köm.“ datum ut supra'). 
Berlin, Kal. Hausarchiv, Barbara 2, 114A. Or. 


1) Am 28. Febr. wirbt H. Bogislaw um M. Margaretha, die Tochter Kurf. Friedrichs II. 
Bgl. Riedel B. V 260 f. 
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275. 
März 1. Bifchof Rudolf von Würzburg, Herzog zu Franken 


giebt allen Dienerm Kurf. Albrechts, die zu einer jeden Quattember zur Rechnung über ben 
gelben Zoll!) nah Würzburg kommen und allen Zöllnern biefes Zolles ac. freies Geleit. 
— am famftag nad) invocavit anno 2c. LXxXVII. 


Bürzburg, Kal. Kreisarhiv. Liber divers. form. et contract. 12, 16. 


276. 
März 3. Graf Josniclaus von Zollern an Kurf. Albrecht?). 


Bittet, die 1000 fl., die er (Albr.) ihm und feinen Kindern zu leihen 
veriproden, feinem Knecht Hennplin Gerlin zu überantworten. Für feine 
Kinder habe fein Stiefvater Graf Siegmund von Hohenberg 3) die Verfchreibung 
verfiegelt, da diefelben noch feine eignen Siegel haben. geben uf mentag nad) 
dem fonntag reminifcere anno ıc. Lxxvir. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Alten die Grafen von Zollern betr. 1423— 1497. Dr. 
Arch.Notiz: „Zelle von der Im guld, auch von ber puntnus wegen“. 


1) Bgl. Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Bayr. Bub X 55. s. d. Kurf. Albrecht 
giebt zwei vom Biſchofe angeftellten Zollbereitern Geleit. Bol. auch Nürnberg, German. 
Nuſcum, Albr. Ahilles. Cone. Albrecht befiehlt den Zöllnern des golbnen Zolles 2 Wagen 
mit Wein, bie bem Heinz won Gottsfeld zu Gottsfeld gehören, zollfrei paffiren zu laſſen. 
Baireutb, Freitag nach Sebaſtiani 1484 (23. Jan.). Unten ftcht der Name „herr Niclaus 
Samrman“. Ähnlich ibid. Gebot, einen Fuhrmann, ber für ihn jelbft Wein bejorge, frei 
durchzulaſſen. 

2) Ein weiteres Schreiben bes Grafen an Albrecht ibid. Or. 16. März 1477: 

Gmädiger ber. als mir uwer ghab ber tufend guldin halb, fo mir uwr gnäd gnä- 
digflich zu lihen zugefagt, geichriben und darby ein abjchrift dei ſchuldbriefs der bezalung 
halb, uf ein jar wyſend, gefandt hät, zwyfelt mir nit, uwer gnäden fyn ingebend, das ich 
Eimer gnäd mir tufend guldin ein jär zu lyhen batt, eemäls ih min maynung an minß 
ben graff Ulrichs hoffmeifter langen ließ, das mir umwer gnäd zu tund gnädigklich zufagt. 
beruf ich erſt min anbringen an ben hoffmeifter tett und vermaint, das min furnemen 
u eim jär dei gel halb, welchem teyl ber Loff mit fügte, wiberzugeben, folt furgang ge 
nennen haben, das aber ber hoffmeiſter vermaint, uf die weg nit anzubringen wäre, ſonder 
Baum das gelt uf zwey jär mocht beliben anftän, fo vermainte er bie bing anzubringen. 
a das ritt ich zu umern gnäben, eemäls ich ben boffmeifter das wolt läſſen anbringen 
md wolt gewiß machen, das ich das gelt die zwey jär hätt umd lich das alfo an umer 
mid langen mit bitt, mir der tufend guldin bie zut auch gnädigklich zu bayten, das mir 
Amer guäb uf gmäbigem willen zufich. daruf lieh ich ben boffmeifter die ding anbringen, 
dab andy im der arbeit dei beſchluß vetzund ftät. darumb ich uwer gnab mit unbertenigem 
#6 bitt, mir Die tufend guldin bie zwey jär anftön zu laſſen, fo ſchick ich uwern graben 
den ſchuldbrief nach innhalt uwer gnaden abfhrift, denn allain mit endrung dei datumß, 
dann uf die zyt waiß ich, ob def get will ift, uwer gnäd an dem gelt nit zu verläffen, 
denn ich mich gegen umern gnäben nit verfähe, ich wiß dann zu halten, ich welt mid) ee 
der brattid werwegen. uwer gnab wölle ſich bierinn gnädigklich bewyſen, als ich deß zu 
Adern guaden bab fonder vertrumen. das wil ich umb uwer gnäb mitfampt mynen funen 
in aller umbertenigteit allzytt mit willen verbienen. ich fhid ouch umern guaben zwen 
jedel, wie mir ber Wirtembergefch hoffmeifter geihriben und ich im daruf geantwurt hab, 
wie uwer gnäd das fehen wirbt. datum ſonntag letare anno x. Lxxvır, (16. Män). 

3) Bal. Hohenzollernſche Forfhungen von Stillfried und Märder I 248. 

Priebatjch, Correſpondenz. IL. 19 
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277. 
März 5. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. 


Gabriel Tegel und Sebolt Rieter werden ihm bereit3 von dem Vorgehn 
des Pflegerd zu Stauf Ulrich Scheit gegen den Armman des [neuen] ftädtifchen 
Spital, Heynk Schreiber zu Swymppach!) berichtet haben. Als Schreiber 
nach feiner Betagung zu gütlicher Verhandlung gekommen und die Spruchleute 
fih über den Spruch nicht einigen fonnten, habe ihn Scheit wieder gefangen 
geſetzt. Werner Hat er einen andern Armman des Spital Michel Stard zu 
Biere3?) auf dem Felde gefangen genommen wegen eines längſt gütlich beı- 
gelegten Streits defjelben mit feinem auch zu B. wohnhaften Bruder. Bitten, 
diefen beiden die Freilafjung zu erwirken. Zettel. Sie wollen ihm zu Liebe 
da3 Verfahren gegen Cunz Boßlinger ?), obwohl fich derjelbe ſchwer vergangen, 
ruhen laſſen. datum feria 4 ante dominicam oculi ao. ıc. Lxxvir. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 35, 120}. 

Diefelben an Kurf. Albrecht 120b.). Erfuhen um Anfegung eines Tages 
in Saden der Armleute des Spitald. Freitag vor Lätare (14. März) 1477. 
Den auf Walpurgis (1. Mai) nad Ansbach angefegten Tag fchreiben fie jedoch 
ab (146a.). datum feria sexta Marci ewangeliste ao. ıc. Lxxvu® (25. April), 
ebenfo einen neuen Tag auf Himmelfahrt (15. Mai), Samftag vor Himmel- 
fahrt (10. Mai) 1678. 

ibid. 130. Diefelben an Kurf. Albrecht. „Gnediger herr. wir haben 
eurer graben fchreiben, fünfzig paum zu fchrötten und der von Kornburg, andı 
Hannjen Paflers furbringen, yetzo in zweyen briefen mit innligender der von 
Kornburg und Paſlers zettel an uns gelangt, vernomen, und fein euren gnaden 
der paum halben wilfarung ze thun willig, doch den erbvorftern irer geredti- 
feit, die wir inen nicht zu benemen haben, unbegeben. der andern jacen 
twollen wir euren gnaden nad) difer ofterlichen zeit bei unjer jelbs potſchaft 
antwort thun.“ — datum sabbgto ante palmarum ao. ıc. Lxxvır° (29. März. 


278. 
Ansbach) März 9. Kurf. Albrecht an Graf Josniclad von Zollern. 


„Lieber vetter. al3 du uns gefchriben Haft der puntnus halben, iſt 
noch nicht3 an ung gelangt, dann durch dich als unfern freundt aus an— 
bringen des Bubenhofers?). folten wir nu herzog Sig. oder ander erjuchen, 
dorein zu fomen on befilh der furften, wer uns ſchimpflich, junderlich jo 
nichts doraus folt werden. auch hetten wir fein fein grunt anzubringen, 
dann wir find noch jelber in feiner eynung. deßhalb laſſen wir diejelben 


1) Schwimbach, Df. in Mittelfranfen, Bez.Amt Hilpoltftein, Befigung bes Nüm- 
berger Spitals. Bgl. Würfel, Diptycha eccles. etc. III 559b. 

2) Pyras, Gem., Bez-Amt Hilpoltftein. 

3) Bgl. ibid. 35, 104b. 21. Jan. Diejelben an Albrecht. Seine Schrift wegen feines 
Hofgefinds und Dieners Cong Pötzlinger werben fie Ulrich Haller d. A., der jetzt micht bier 
ift, zufenden. datum am eritag Agnetis virginis ao. x. Lxxvur. (21. Jan.) 

4) Hans v. B., Lanbhofmeifter Graf Eberhards d. N. 
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ding auf im ſelbs ruen, dann wir haben unjernhalb nichts davon, als Du 
wol von uns vermerdt haft, auf was grunds wirs verjteen, dem es fi 
guug gleich eraugent. und als du ung gejchr. haft des gelts halben, haben 
wir vermerkt, da du umb den von Wirt. kaufen wolft und mußt bi jar 
das gelt haben mit erbietung gnugjams beftalts von dir und von dein jonen, 
darnach uber ein jar widerzugeben.“ Sendet einen Schuldbrief mit, nad 
deſſen Ausfertigung er dad Geld geben werde. 

datum D. am fontag oculi anno x. Lxxvıı. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv, Acten bie Grafen von Zollern betr. Cone. 


279. 
Glag) März 13. H. Heinrich von Münſterberg an Kurf. Albrecht. 

I. Er habe bei ihm durch Sirtus Sedendorf angefragt, ob der Brief, worin 
der Biſchof von Halberjtadt Kaifer Karl IV. und allen folgenden Markgrafen 
von Brandenburg unterthan zu fein verfpricht, ihm von Nutzen fei. Sei dies ber 
Fall, fo wolle er ihn ihm zufchiden. gegeben of Ölatcz f. v. post Gregorii ao. ıc. 
Laxvu. I. (ibid.) Zroß aller Bemühungen könne er nicht erfahren, was 
den Vollzug der Ehe zwifchen Barbara und K. Wladislaw verzögere. Bebauert, 
daß der Vertrag nicht gehalten werbe, theilt mit, „das itzunt alle botſchaft 
und furnehmen hinder uns geſchan“. Man erzähle, daß Einige betreiben, der 
König jolle des Kaifers oder des todten Herzogs von Burgund Tochter nehmen. 
ragt, ob Albrecht den Grund der Verzögerung durch „feine konigliche boten“ 
fahren habe. Würden aber Albrecht und feine Tochter verſchmäht und ver- 
ſpottet, jo thäte ihm dies ſehr leid. Bittet, dies Schreiben geheim zu halten. 

gegeben of Glatcz f. v. post festum sancti Gregorii ete. annorum do- 
mini etc. Lxxvi. 

Berlin, Kgl. Hausarhiv 586, 4. Dr. 

Albrecht antwortet: Dankt für den Brief, er fpüre den Freund in Nöthen 
darin. „wir haben aber ganz von difen Dingen nich& vernommen und nad) 
dem es nach criftenlicher ordnung nit gefein mag, als wir von hHochgelerten 
bericht werben, jo getrauen wir ganz, das nichtz daran fei. es ift auch findt 
der letzſten ſchrift, die uns bei Heinkem, unferm botten, von der koniglichen 
wirde gejcheen ift, dabei ir geweſt feit, al3 uns der bot fagt, da er abge- 
ſchiden ift, deßhalb von der koniglichen wirde nichtz an uns gelangt. er hat 
au fein botichaft bei uns gehabt der oder ander fahen halben, dann was 
Sigmund Rotemburg fur ſich felbft geworben Hat, des die fo. wirde nicht 
gefteet, daruf wir unfer botfchaft hinein gefertigt und bei im gehabt haben, 
nemfih doctor Johann Pföttel, Lorenczen von Schamberg und Sebaftien von 
Balnrode. die haben geworben und iſt in daruf geantwort, als ir in bifen 
innligenden fchriften vernemen werdent, auch was wir daruf mit unferm fone 
geihaft haben!), und fein in willen, fobald die koniglich wird von der f. m. 


1) Bgl. Bachmaun 406 Nr. 407 mit der Notiz 408, daß bie Abichrift H. Heinrich 
geſaudt worden. 
Bezüglich des Aufihubs der Hochzeit vgl. das bei Bachmann mitgetheilte Material. 
Albrecht billigt am 10. Januar 1477 den Aufſchub (vgl. Nr. 254); feine periönliche An- 
19* 
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wider fommet, das wir unfer botſchaft, jo ſchirſt wir das erfarn, zu fund 
zu im fchiden.“ 9. Heinrich möge fi alsdann auch beim Könige einft 


weſenheit fei nicht unbedingt erforberlich. Er und die Seiten würben ber Einung treu El 
(Brief Albrechts an Wladislaw. Ausbach Freitag nah Oberften 1477. Bachmann 
Nr. 399. ©. 394 3.14 v. u. L. ftatt „als“ „ob“. Demgegenüber bleibt Wlabieler 
ber Forderung bes perſönlichen Erſcheinens Albrehts und Johanns beftchen. Außerdem 
er, daß mit H. Hans ein Waffenftillftand gefchloffen worden ohne fein Wiffen, weriz 
jelben ein Theil der Schlöffer überlaſſen worben. Er habe body Hülfe verfprocdhen. Wladi 
an Albredt. Prag Lichtmeh 2. Febr. Bachmann 395 Nr. 401.) Eine am Tage dei 
treffens dieſes Briefs, nach Albrechts Ausfage ſchon vorher an Wladislaw abgeorbnete 
ſchaft (beftebenb aus Dr. Pfotel, Lorenz v. Schaumberg und Sebaftian v. Wallenrede 
hält den Auftrag, die Anweſenheit Albrechts bei der Hochzeit als noch zweifelhaft, aber 
lich binzuftellen. Inzwiſchen bleibt Barbara im ihrem Lande, nicht, wie Wladislaw 
ihlägt, in Sranfen oder bei M. Johann. Die Annahme des Anftands war geboten, = 
die böhmifche Hülfe ausblieb und die Landſchaft e8 verlangte. Krieg jet, ba Wladislaw 
Empfang ber Regalien aufer Landes gebe, 3. 3. nicht rathſam. Dagegen fei der gü 
Tag vor H. Albrecht ausſichtsvoll. M. Barbara will fordern, daß die Landichaft die H. 
gethane Huldigung für ihr unfhäblich erkläre, daß fie biejelbe abftelle und, mie fie ft 
boten, Recht am billigen Stätten, d. h. vor bem Kaifer nachſuche. Werner ferbert | 
Schabenerjaß wegen ber durch H. Hans ohne Fehdeanſage gefchehenen Uberfälle, tem 
Räumung von Sprottau, während M. Johann Kroffen ihr zu Nute bebalten bürfe. & 
Beſetzung aller feften Plätze des Herzogthums fei zu theuer. (Wolle aber ber König 
felhen beießen, fo ftünbe es ihm frei.) Kame auf dem Tage kein Ausgleich zu Sta 
jo folle der Auſtand erftredt werben bis zu K. Wladislaws Rüdtehr vom Kaifer; alt 
könne er nach Belieben weiter handeln. Würde H. Hans Schwierigkeiten machen, fe I 
folgendes gegen ihm geltend gemacht werben: Seine Untreue zeige fih barin, daß ei 
feinen Bruder Wentlam bie Belehnung von Böhmen nachgeſucht, nachher fich gegen di 
gewandt und ihn dahin gebracht babe, feine Anſprüche an Kurf. Albrecht abzutreten. 
habe er von Wladislaw unter polnifcher Förderung Belehrung für fi erbeten nnd ob 
er nod Feine ablehnende Antwort erhalten, fih von Ungarn belehnen laſſen, tich 
ber einzige rehtmäßige König von Böhmen Wladislaw fei. Sodann bat er bas Gef 
tbum mit Brand verwüftet, er hat feinen Bruber gefangen und umgebradt. Der 
ftorbene H. Heinrich babe laut Heirathsbrief all fein Land an Kurf. Albrecht vermadt;®. 
dem befige dieſer noch H. Wentzlaws Geredtigkeit. AU das habe er nun an Wledig 
mit feiner Tochter gegeben, bie auch zugleich mit ihm die Huldigung erhalten. Aust 
Anfalls wegen babe Wladislaw Anjpruh genug. Gegen etwaiges Bormehmen bei M 
lihen Orators müſſe Wlabislam in Rom Abftellung deſſelben, weil es rein mei 
Saden feien, und Berweilung der Angelegenheit vor den Kaifer fordern. actum 
pad am bouerftag vor Balentini (13. Febr.). 

„DMemoriale, den retem im funberheit auſſerhalb der werbung gegeben, ob es fi 
dem handel beyfhen wurd, barzu wifjen zu antworten.“ 

Weder K. Siegmunds Gemahlin, die ihn (Albr.) erzogen babe, * E. Geergt 
mahlin hätten ihren Gatten etwas in bie Ehe gebracht und feien doch mie Königi 
verweift worden. M. Barbara bringe aber Gerechtigkeit zu ben Herzogtblimern im bie® 
mit. (Bachmann 397—404 Nr. 403. Correcturen hierzu ©. 399, 3.7». o. ft unde 
I. widertan. ©. 399, 3. 18 v. u. ſt. ir l. in 23.20 u. fl. die l. das. S. 402, 3% 
hinter „leihen“ fehlt „und nicht”. 3.3 v. u. fl. dann l. davon. ©. 403, 3.3 fl. yams 
l. ymmermer. 3. 20 fl. ewr I. newr.) Auch in einen Briefe an Wladislaw weiſt Kimi 
darauf bin, daß er allen Verpflichtungen nachgelommen. Statt mit 400 Pferden, wit 
zur Hochzeit lommen wollte, fomme M. Friebrih mit 1200; ftatt 3 goldnen Röden 
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mer lieb wiß warlich und halt auch das uns zu gut in groffer geheim. 
18 berzogen von Burgumdi tochter Hat einen man, wen, den törren 
ir pfliht halben nit offenbarn. fo iſt unſers herrn tochter der konig— 
hen wirde zu nahent gefreundt, glauben auch nicht, das e3 die f. m. wider 
8 thue, dann wir dienen im vil zu getreulich darzu, haben auch den heyrat 
# der Ef. wirde und unfer tochter mit feinem wiffen, willen und volwart 
ihon.” Er werde des Herzogs Brief geheim halten. Bittet um baldige 
ittheilung der Rückkehr des Königs. datum Onoltzpach am dinftag nad 
Imarum ao. zc. Lxxvir (1. April. Eonc. 9). ibid. auf demfelben Blatte. 
dreht an denf. „Lieber fone. als uns euer lieb gejchriben hat des biſchofs 
n Halberftat Halben emoln und auch itzund, haben wir ung in mußlicher, 
intliher meynung verftanden und han defhalben euer lieb vormals aud 
fen ſchreyben und befremdt uns, das uch der brief nicht zulommen ift. aber 
e dem allem, fo bitten wir euer lieb gar fruntlih, ir wollet uns folchen 
ef zum furderlichften zuſchicken. wollen wir in aller fruntjchaft verbinen.“ 
datum Onolczbach am. 


280. 
(Ansbach) März 15. Kurf. Albreht an M. Johann. 
Mafregeln für den Ausgang des böhm.-ungar. Stillftands. 


— es iſt vergefjen eins zettels euch einzulegen und zuzufchiden, aud) 
e wir der Foniglichen wirde, der abjchrift wir euch Hirinn zufchiden, ge: 
fiben haben. das ift das, das notturftig ift, dag unfer dochter die irm 
jmdt oder bejenden laß an ein gewarfame ftat und fich mit in unterrede, 
dem herzog Hanns Ungriſch und fie des konigs von Beheim gemahel 
und der friden zwijchen beden konigen uf Jeory ausgee und fie der 
gölenft al3 ein wittib mit irn landen und leuten nicht? zu tund habe, 
& notturftig fei, das die Tantjchaft verfuge, das Herzog Hanns Sprottaw 
um und das fie und ihre land fich alfo bey einander halten, fie als die 
tin und die lantjchaft als die irm, domit fie unbefchediget bey einander 
äben mogen und das man nymant3 aus und ein laß, denn wen ir lieb 
ft, und fie ermane, fich bei ir zu Halten als bei ir frauen, als fie ir 


— 





abara 10 erhalten. Die Herzogthümer haben Barbara und ihm gehuldigt. Er begreife 
&, warum fich die böhmifche Landſchaft ins Mittel jchlüge. (Bachmann 405 Nr. 405.) 
vr die Berrihtung ber Geſandtſchaft fchreibt Albrecht am 14. März an M. Johann: Der 
ig wolle weber rechten noch fechten, er mißbillige "auch den gefchloffenen Waffenſtillſtand. 
‘empfehle ibm daher, den Waffenftillftand bis zum Ende zu halten und dem Könige, 
un er vom Kaifer zurückehre, das Weitere zu überlaffen. Inzwiſchen ſolle Barbara das 
Sogtbum verwalten und im Notbhfalle durch ihn unterftütt werben. Kroſſen könne für 
mit einigen aus bem Hofgefinde bemannt werben. Ansbach, Freitag nah Oculi 1477. 
khmann 407 Nr. 407.) Bom Könige verlangt Albreht Schub für Barbara und 
Ofungen für den Ausgang bes Anftande. Ansbach, Samftag vor Fätare. 15. März. Im 
vom Zettel theilt er ihm den Tod des H. von Burgund mit. Bachmann 408 f. Nr. 408. 
tel bei Riedel €. II 199 Nr. 163. Wladislaw lehnt die angefonnenen Maßnahmen 
126. März ab. Wenn Barbara aber „kurzung“ erlitte, trage er feine Schuld. Prag, 
ütioh nach jubica. ad mand. dni. regis. Bachmann 409 Anm. 1. 
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des mit aiden und glubden verpflicht find!). datum Onolczpach am jamf 
nad oculi anno ꝛc. Lxxvm”2), 
Berlin, Kal. Hausarchiv 113. Dr. 


281. 
(Köln) März 27. M. Johann an Bürgermeifter und Rath der 9 
Brandenburg. 


Befiehlt ihnen, weil er felber verhindert, die Annahme eines Rechtäftrei 
zweier Brandenburger Bürger, die vor den Official zu Scyefer?) gefomme 
waren. datum Coln an der Sprew am donrödage na judica anno x. Lxxvn“ 

Brandenburg a/H. Stabtardiv. Url. Dr. 
282. 
(Köln) März 28. M. Sohann an den „edelen unferm rate und lich 
getreuen Otto Schenden von Lantzsberg herr zum Tupez und Syden 
hofmeifter”. 

Antwort auf Warnungen. 

Unfern gunftlichen grus zuvorn. edler lieber getreuer. Dein ſchreiben 
ung igunt getan, mit zugejchidtem brive der lantichaft haben wir vernohus 
und fchiden Hir ein brive an dy lantſchaft, dabey ein copey Defjelbig 
brives nach deiner beger, denn als du jchreibft, du ſeyſt gewarnt, her 
Hanns wol Gruneberg einnehmen, als wir die jachen verfteen und u 
angezeigt wirt, das unfer liebe fweiter in feinem ampt nicht3 haben f 
ift uns gleich als lieb, Herzog Hanns verleg das und verzer fich auf ü 
wir, denn wir haben ob dreu taufent gulden zu Croſſen allgereyt verzi 
do wir unſer vetterlich erb nach bevelh unſers herrn und vater8 umb g 
folten haben, konnen auch nicht wol begreifen, das herzog Hanns Gru 
berg, Czulch oder Swibiichen einnehm oder zu diſer zeit einnehmen me 
al3 dich unfer rete zu Frannckfort verjtanden haben, das dy Herzogin v 
Teichen Herzog Hannßen zu Glagow uber dy bruden oder nicht durdziät 
laß, jo wolft du dy fehr zwifchen Glagow und Erofjen all gen Erofien . 
dy tat bringen, wurden dy aber in den weichbilden dy gnanten ftete che 
nehmen, fo leyt ir gut zwifchen Polen, dem landt zu Sternberg und 
Ader; ift des abts von der Czell) fehr nach verlaß unſers hofmeiſters — 
Trandfurt oder ufs mynſt verjendt. hirumb ift unfer rate und meyn 
nicht, das unfer Liebe jweiter einichen unfoften an den enden haben 


en 






Ä 

1) Vgl. Riedel C. II 197, das Ausihreiben M. Iohanns an die Saganer Irab 
ſchaft. Das Verlangen H. Hans’, Schlöffer und Städte nach feinem Gefallen zu beichel 
fei der Abrebe nicht gemäß. Sollte e8 zu Blutvergießen kommen, ſei H. Hans des 
Schuld. Köln, Freitag nah Judica 1477. 28. März. 1 

2) Das Stüd ift bereits bei Riedel C. II 251 mit dem falihen Datum 16. Mit 
1482 gebrudt. Die Wittenberger Stabtrehnungen (Wittenberg, Stabtardiv) enthalten 
Notiz: Oculi 1477 fet ein Rathsdiener mit bem Markgrafen in Yüterbod geweſen. 

3) Wohl Peter Heinemann, biſchöfl. Official zu Zieſar. 4) Neuzelle. 
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der jchreibft du, unfer liebe ſweſter hab nicht? von gelt mehr. und wir 
len helfen, das du nicht in unrecht vermerdt werft; aljo willen wir feinen 
e zu gelt; denn was wir von den lantbeten eingenohmen, haben wir an 
ſchuld gewent und gen Erofjen in unfer kuchen gegeben. dann greif wol 
tan, was du gehaben magſt und behilf dich ſelbſt, wollen wir in gnaden 
ı dir gern befchulden. datum Coln an der Sprew am fritag nad) dem 
ttag judica im Lxxvu. 
Berlin, Kgl. Sch. Staatsarhiv Rp. XI 27a. Come. 


283. 

(Dresden) März 30. Kurf. Ernit und H. Albrecht von Sachen 

an Meifter Joh. Kelner, kaiferlicher Fiscal'). 

Senden Abjchrift eines Briefe an den Kaifer. Bitten, fi darum zu 
mern, daß der Kaiſer dem Könige von Böhmen, wenn derjelbe ihn diefer- 
b erfucht, nicht? bewilligen möge, ohne vorher ihre Ansprüche gehört zu 
ven. geben zu Dreßdenn am fontage palmarum anno domini cc. Lxxvır2). 

Dresden, Hauptftaatsarhiv W. A. Böhm. Sachen IV 199. Gone. 


284. 

dresden) März 31. Kurf. Ernft und H. Albrecht an Kurf. Albrecht. 

Seine Bitte zur Unterftübung des Dr. Georg Hehler, der fchon von Papft 
d Gardinälen zu einem Gardinal auserjehen, deſſen Ernennung aber noch 
bt publicirt fei, einen Rath an den Papſt und das Collegium zu fchiden, 
iien fie, obwohl fie H. geneigt find, aus Gründen, die fie bei einer perf. 
jammentunft eröffnen würden, 3. 3. ablehnen. gebin zu Drefden am mon- 
ı nah dem palmfontag anno dni. ꝛc. Lxx septimo®). 

Dresden, Hauptftaatsardhiv W. 4. Brand. Saden I 187. Cone. 


285. 
(Wien) April 2. Kaifer Friedrih an Kurf. Albrecht‘). 


Befiehlt ihm, zur Unterftügung Maximilians, der zu feiner Gemahlin 
Maria von Burgund reite, eine Anzahl Bewaffnete 8 Tage nach Pfingjten 

I, Anrede „achtbarer Liber beſunder“, durchftrichen „getrumer”, 

2) gl. ibid. IV 200. Abſchr. K. Wladislaw an 9. Albrecht von Sachſen. Wundert 
düber die Briefe, die er an die Fürſten und Herren in der Krone Böhmen babe au 
den laſſen, troß der Antwort, die Linhart von Guttenftein und Beneſch v. Weitmühl ibm 
Nad.) überbracht und des Beſcheides, den er darauf ertheilt. Wundert fich über fein Miß— 
wen gegen ihn. Er halte feine Zuſagen. geben zu Prage am bornftag nad dem fon- 
quaſimedogeniti unßers reiche im fechften jare (17. April). ad mand. domini regis. 

3) Auch L. Herman von Heflen, Gubernator des Erzftifts Cöln verwendet fich bei 
= jungen Herren für benjelben Wunſch Heflers. H. habe ihm trem gebient. Brühl, 
ienftag nach Allerheiligen 1478 (3. Nov.). Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.⸗Archiv Reg. B 
"BEN. I. Or Zur Sade vgl. Paftor 1. c. II 550 Anm. 4. 

4) Anrede Du. 
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in Frankfurt zu haben, die aladann mit Marimilian in das burgundijche Land 
reiten follen. geben in unjer ftat Wienn am andern tag des monat3 april 
anno x. Lxxvim“. 
Mien, Haus, Hof und Staatsarchiv, Frid. 1477. Conc. Vollſt. gebr. Mon. Habs. 
I 1, 142—144. 

Am jelben Tage fchreibt Erzherzog Marimilian an Albrecht!) deffelben 
Inhalts. Als feine Abficht bezeichnet er dabei?) „die furſtenthumb und land, 
fo mweilent der hochgeporne furft, herzog Karl von Burgundi, hinder jein ge 
laſſen hat, zu feiner feyferlichen gnaden und des Heiligen reich handen zu 
bringen“. 

286. 
(Stuttgart) April 3. Graf Ulrich von Württemberg an Kurf. Albrecht. 

Heut jei fein Sohn Heinrich hierher gefommen, der jebt der burgund 
Gefangenschaft ganz entledigt if. Er klagt, daß er keine Pferde habe. Du 
hier feine zu befchaffen find, bitte er Albrecht um einen Hengft. datum Gtut- 
garten uf dem grenen bornftag inn der karwochen nad dem hailigen palmtag 
anno x. Lxxvii. 

Bamberg, Kal. Kreisarhiv, Märcker. 1913, 610. Dr. 

Albrecht antwortet mit Glückwünſchen und Entfchuldigungen wegen ver 
fpäteter Antwort (Unrede Lieber jone) und fendet in Ermangelung eines andern 
Pferdes ein Pferd, das fein Sohn kürzlich von Ludw. von Eyb d. J. gefauft 
hat. 8. d. Gone. 611. Gleich nach Eintreffen von Graf Ulrichs Brief hatte 
Albrecht diefem verſprochen, fich nach einem Pferde umzufehen. datum D. am 
andern oftertag ao. zc. Lxxvur (7. Upril). 612. Concept. 

9. April Nürnberg, Kol. Kreisarhiv Württ. Miff. 145). Graf Ulrid 
an Kurf. Albrecht. Bittet um Förderung der Sache feiner Hofjungfer von 
Sedendorf. Stuttgart Mittwoch nah Dftern 1477. 

12. April (Berlin, Kgl. Hausarhiv Rp. XXVIL Or). Derjelbe an 
Albrecht. Eredenz für feinen 2. G. Meifter Wernhern Runpenhußern 3), doctor. 

Stuttgart Samftag nad Dftern 1477. 


287. 
(Ansbach) April 5. Kurf. Albreht an König Wladislam. 
Wladislaws Reife zum Raifer. 

„Lieber herr, fon, bruder und fwager. eur fchreiben, und igund getan, 
das und am dreyzehenden tag nach feinem datum umb complet zeit hieher 
geantwort ift, haben wir vermerdt, dorinn eur lieb meldt empfahung eurer 
Iehen von der f. m. und uns uf das höchſt erfucht, das wir perjönlich bey 
eurer koniglichen wirde erjcheinen wöllen zu dem Behemiſchen Thabor uf 


1) Anrede ir. 2) Unterftridhen. 

3) Gemeint ift Werner Wied von Onshaufen im Erzbistfum Mainz, fpäter Stifte 
prebiger zu Stuttgart, + 1510. Bgl. Urk. zur Geſch. der Univ. Tübingen 475, femt 
Fürftenbergiiches Urkunbenbuch VII 211. Er war Dr. der heil. Schrift, vgl. and Sattler, 
Geh. Wirtembergs ©. 159, 
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Philippi und Jacobi (1. Mat) jchirft alfo gejchidt, furter mit euch zu der 
Em. zu ziehen!), wölten wir, unjer fach wer aljo geitalt, das wir es ala 
wol gethan möchten, ald gern wir es teten. aber unſere ryet und zuge find 
etvelang im pett gewaßt und leider noch dife ganze vaften mitfambt unferm 
ſone marggraf Fridrichen, der hertiglich am fiber leyt. num meldt eur Liebe 
weyter, ob wir perjönlich nit möchten, als die warheit erzeigt, unſer ſöne 
einen zu jchiden, Teyt unjer jone marggrave Fridrich in ſwerer grofjer frand- 
heit diſe ganze vaften. unfer fon marggraf Jörg ift tod, dem got gnad. 
jo it unfer jone marggraf Sigmundt ein knab bey acht jarn, fo wifjen 
eur lieb, das der frid mit der f. m. eurm vater euch und dem fonig von 
Hungern uf jand Jorgen (23. April) tag ſchirſt außgeet.“ Daher und weil 
9. Wartislaw von Wolgaft des Königs beftellter Diener geworden, und wegen 
Entfernung des Berfammlungsortes könne auh M. Johann nicht kommen. 
Er (Albrecht) werde fich aber durch Räthe vertreten laſſen. 

datum Onolgpah am heiligen ofterabendt av. ꝛc. Lxxvm. 

Nürnberg, Kgl. Kreisardiv, S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 65a b. „ift nit aufgangen.” 


288. 
(Ansbach) April 8. Kurf. Albrecht an M. Johann. 
Stellung Böhmens. 


— Lieber jone. eur jchreiben, und itund getan, mit eingelegten ab- 
ihriften unfer tochter fachen halben, haben wir verlefen. num ift eg ein 
jolher handel, nachdem unſer rete abgeichiden find vom konig und wir 
findt der zeit der foniglichen wirde gejchriben und er uns geantwort hat, 
als ir Hirinnen verjloffen findet, das wir uns nicht gruntlicd) doraus ge- 
richten fünnen. dann es ift alles dem widerwertig, das der fünig antwort, 
er wöll weder rechten oder fechten auf das mal und haben forg, der fonig 
werd der keins befennen, wo es umbflug, das got wend. nun weyß Lorencz 
von Schawmberg wol, das wir im in fonderheit om unfer rete zu handeln 
nichts bevolhen haben oder eyncherley endrung zu thun, nach unfer alten 
gewonheit, denn zu handeln, das der zettel innheldt, das er und unfer rete 
von unfern und eurn wegen handeln follen. wir wiffen auch nicht, ob er 
den abſchid unfern reten hieauffen gleich behalten hat oder nit. die unfern 
haben widerbradht irm bevelh auch den abjchide, wie fie e8 gemerdt haben 
in ſchriften. Lorencz hat feinen wollen nemen und gefagt, er getrau feinen 
fopf, er woll es wol behalten. nun han wir euch vor in verzeichnus zu: 
geihidt den bevelhe irer werbung und euch doruf unfer meynung gejchriben 
und ſchicken euch auch hiemit unfern abſchid dorauf von demfonig, wie fie 
ine den in fchriften aufgezeichent ung zubradht haben. wir ſchicken euch auch 
dabey in abjchriften, wie uns unfer fone herzog Heinrich von Munfterberg 


1) Wlabisfaw hatte Albrecht um Theilnahme hieran erfucht. Bol. Bachmann 410 
Anmerl. 
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gejchriben und wir im wider geantwort, dem wir dann unjer rete bericht 
an den konig mitjambt irm abſchide auch zugeſchickt haben und wie uns der 
fonig igund abermals gejchriben hat, feine lehen von der keiferlichen maieita! 
zu empfahen und wie wir im bey unfern reten, die wir zu im jchicken, ge: 
antwort haben; demnach wil es weytleuftig werden, allwegen von Fraucken 
hinein alle ding zu handeln. ir werdt euch der kurzen underweifung fettigen 
lafjen und nad rat der lantjchaft und der funffer, euch am nechften ange- 
zeigt, da& beit thun, dann ed mag ye nymands wol lenger frid haben, 
denn im fein nachpaur laſſen wil; dann wir wollen lauter dem konig feinen 
frieg und fein floß nicht verlegen, anders dann wie ir vormals Erofien 
halben von uns bejchiden ſeyt und im getreulich helfen nach laut der eynuma. 
wir finden nyndert gejchriben, als ir der fantjchaft jchreibt, dag Herzog 
Hanns begert, das er die land bejegen wöll. wir finden wol gefchriben, 
dag durch die lantleut die ſloß befeßt follen werden, damit er vermeint 
fein wartenden erbs, fo es zu fellen fombt, habend zu fein. das heldet 
der abjchide in einem ftud innen, doruf die huldigung dem konig gangen 
ift, dag man die jloß mit lantleuten beſetzen fol, aber nicht von herzog 
Hannfen, ſunder von unfer tochter wegen. 
datum Onolczpach am dritten ofterfeyrtag anno ıc. Lxxvin!). 
Berlin, Kol. Hausardiv Ilda. Or. 
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(Ansbach) April 11. Kurf. Albrecht an Bürgermeifter und Rath 
zu Kitzingen. 
Befiehlt ihnen, dem Peter und der Anna Dachspach zu Kitingen die ihnen 
auf Kigingen verfchriebenen 52 fl. Leibgedinge pünktlich zu entrichten. 
Ansbach Freitag nah Dftern. 
Kibingen, Stadtarchiv 320, 56. Or. 


1) Über märkifche Regierungsangefegenbeiten ſchrieb ibm Albrecht am Tage zuver. 
(Riedel €. II 198. Berlin, Kal. Geh. Staatsarchiv. Or.) Er babe ihm feinen zormigen 
Brief gefchrieben, aber ihm doch feine Verſchwendung vorbalten müſſen. Nachdem er (Alte. 
das erfte Mal die Mark verlafien, babe Johann, ohne doch einen Krieg zu haben, außet 
ber inneren Widerwärtigfeit mit den altmärlifchen Städten, im Die Landbede gegriffen, haupt: 
fählih unnüter Ausgaben halber. Er babe dazır gefchwiegen und durch Die Pön ber 00: 
vertweigerer den Schaden wieder gut gemacht. Num fei wieder das alte Weſen, bas müſie 
er doch rügen. datum Onoltzpach am andern ofterfeiertag anno sc. Lxxvırme (7. April) 
Beilage. Iſt zufrieben mit dem Berichte über ben Landtag, wünſcht zu wiffen wie fid 
9. Bogislam ihm, Margaretha und Medlenburg gegenüber verhalte. Billigt, daß cr 
1900 fl. bezablt und die Zahl der Hoflente verringert habe; empfiehlt, mit dem Heiratbs- 
gute feiner Frau weitere Abldfungen vorzunehmen. Aus den Rechnungen werde er erjeben, 
ob er ſparſam gewirtbfchaftet habe, jedes Werk lobe feinen Meiſter. M. Margaretha fele 
er mit Kleibergelbern bisweilen zur Hülfe fommen, auch das Rennen, damit ber Abel und 
ber Hof in Übung bleibe, nicht ganz beifeite laflen. Jagd. batum ut supra. Pertrag mit 
Medienburg über die Handelsfiraße durch bie Priegnig 22. April 1477. Riedel B. V 264 fi 
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April 13. Ritter Georg von Absberg, Landhofmeiiter, an Kurf. Albrecht. 

Graf Heinrih von Württemberg ift hier und wird fich bald in feine 
Grafichaft!) begeben. Er hat Neigung, eine von feinen (Albrechts Töchtern 
zu beirathen, je jünger deſto befjer. Er ſelbſt ift „faft gerad, geſunt und woll 
geftalt“. Es fcheint „das es der alt gern fehe, dann es ftett daruf, das er 
noch allain herr zu Wurtenberg werd“. „ich verfihe mich, er werd geltes halben 
nit mit euch erfchlagen, dann er belt vill von euren gnaden, desgleichen 
tun die Walhen aud, und maint, eur gutt geruch wolle er entpfar nemen 
Iıber dann ein andern gelt.“ Wenn Albrecht der Plan behage, werde er die 
Sache auf die Bahn bringen. datum am fontag quafimodogeniti Lxxvın?). 

Berlin, Kgl. Hansardiv Rp. XXVI Or. 


„In mind herren graff Hainrichs fach ift geratjlagt omverbuntlid. an- 
fangs jollen im beyde min gnedig herren redlich lut zugeben, die mit im gen 
Rihenwilr?) und Mumppelgart ritten, im alda helfen rechnung nemen und 
fin ſachen zu dem beften orden und zurichten und ouch das bie mit credenzen 
gefertigt werden, ob man fie ſchicken wölt, das fie gevertigt damit werden.“ 
Graf Ulrich und Graf Eberhard von Urach follen dem Grafen einen Hof 
meifter und Räthe ꝛc. zuorbnnen und fie befolden. „item uf das fol man von 
fund an graff Heinrich hinweg fertigen in fin ſſoß mit den lutten, da mag 
uwer jeglichs gnad in begaben nad uwerm gefallen, fo er dahin fompt, fo 
wirdet er bericht der louf. darnach muß er fich richten, ob und was fich tun 
wöll laffen, damit er fin fchadens ergebet werde." Graf Heinrich foll fi 
auch nach Bafel und Straßburg begeben und dort an die Verbündeten („Tieben 
frund“) werben laffen. Er danke für den Schuß, den jie den Seinen geleiftet, 
auch dieje Haben fich hülflich negen fie gehalten. Er jelbft habe aber darunter 
ihwer gelitten und ebenfo fein Land. Er bitte, ihm zu Schadenerjah an 
feindlihem Gute zu verhelfen. Dann follen Graf Ulrich Gefandte auf deſſen 
Eredenz reden, er habe um ihrer und der deutfchen Nation willen feinen Sohn 
in ſchwerem Gefängniß liegen laſſen. Derfelbe fei drei Jahre lang feines 
Lebens nicht ficher gewefen. Und doch hätte Graf Heinrich mit leichter Mühe 
frei werben fünnen, ja noch burg. Sold und alle Befitungen zurüd erhalten, 
wenn er e3 hätte über fi gewinnen wollen, Mömpelgard dem Herzoge zu 
öffnen. Auch er bitte, Graf Heinrich zu Schadenerſatz zu verhelfen. Ebenfo 
ol an den Biſchof von Straßburg, die von Bern und Zürich und andre 
Eidgenofjen geworben werden. „item e3 ift geratflagt, das er den Haffurter‘) 
zu im ziehe und im jard etwas fchenden, debglihen ainem andern al3 dem 
Hattichriber zu Zürih und durch der ratt mit den eydgenoſſen furter handel.“ 
Berlange man von ihm ein Bündniß, fo ſoll Graf Heinrich antworten, Mömpel- 
gard joll in dem Bündniffe bleiben, betr. feiner Perſon könne er noch nichts 
abſchließen, da er um fein Gut wieder einzubringen, einen Dienft juchen 
müſſe und ein Bündnik ihm am Dienfte Schaden bringe Auch könne er 
fh nur mit feines Vaters, Vetter und Bruders Wiffen in Bündniſſe 
begeben. „item es ift ouch zu arbeiten, ob im die herzogyn nyendert etwas 


1) Mömpelgarb. 2) Bgl. den Abprud bei Minutoli 493 Nr. 366. 
3) NReichenweier bei Rappoltsweiler. 
4) Heinrich Haßfurter vom Luzern. Bol. Ball. Ehron. III 60 u. a. 
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ungeb, das zu bejhirmen, hett er dann gemain(?) daran, das mocht man oud, 
ob e3 fih dann zu krieg begäb, das er damit ftill fe gegen dem punt, hett 
ih Hoffnung, es folt im ouch gegöndt werden. zu dem allem gehört vil fliß, 
müe, arbeit, fedhait und glüd zu vorab. niemand mag e3 alles erdenden. 
item jo ift de keyſers ſon und villicht der keyſer jelb3 uf der ban. da mödt 
im ouch fold oder ander nüßes zuften. item min gnedig heren lihen im die 
rett und lutt, das im die rieten, das e3 wol erſchüß. das fehen fie von 
herzen gern. geriet e3 aber anders, da gott vor fy, jo wollen fie doch des 
ane ſchaden und unverpunden fin.“ 

Auf der Kehrfeite fteht die Kanzleinotiz: „graf Heinrih antreffend. 
beyrat ꝛc. item ein brieflein dabei von Herrn Sorgen des heyrat3 halben. 
item de3 verfurten zolles halb, filber antreffend. item ratjlag graf Hein. 
halben mit dem punt. item meins herrn antwort doruf und ratjlag.” — Der 
Zollfrevel wurde (Zettel ibid.) von einem Ulmer Knechte am Freitag nad 
DOftern 1477 (11. April) begangen. Er fagte auf Anfrage des Zöllners, er 
bes „yſenhut“, es war aber Silber. Die Habe wurde nah Stuttgart 
gebracht. 


An Absberg jchreibt Albrecht: Dankt für feine Bemühungen. Bon feinen 
Töchtern habe Urfula den H. von Münfterberg, Elfe den Bruder des Grafen 
Heinrih. Wie follte er ſich zwifchen zwei Tochtermännern halten, wenn fie 
miteinander uneins find, al3 bier „die leng fer zu beforgen ift“. M. Mar- 
garetha ift gemäß dem Verſprechen ihrer Mutter, eine Tochter geiftlich zu 
machen, im Klofter, Amalia hat den von Bayern !), Barbara den König von 
Böhmen. „unfer gemahel hat furgenomen mit ung, unfer eltjte tochter bey 
vıu jarn geiftlih zu machen, denn fie ift ſparz. do Hat fie mit guten willen 
zu. noch haben wir zwu töchter, die jehen al3 wollen fie fer hubjch werben.“ 
Eine ift 4, die andere 2 Jahre alt, aber von allen denen fann feine vor 
8—10 Jahren Heiraten. Graf Heinrich ift aber „ein gerader junger herr 
und mil ſich der land und lauf gebrauchen, als wir vermerden in dem rat 
lag, und wo im ein reiche furgeviel, die im außhulf und jchön wer, daruf 
jein gedeyhen 2) an feinem end fteet, jo wer unjer tochter verjeßt und jun- 
derlich die eltft geiftlichs ftands beraubt. yedoch flahen wir nichts ab.“ Wenn 
die Töchter älter geworden und Graf Heinrich noch ledig fei, fei er bereit. 
Empfiehlt ihm darauf zu achten, „das nicht unfruntichaft auß einer furgenomen 
fruntfhaft wurd, jo man die wölt handeln vor rechter zeit." Hätte er eine 
für Graf Heinrich im Alter paffende Tochter, „und wer einer von Wirt. lieber 
und nuber denn fern gelegen ein konig. darumb hengk die fah und laß 
den jungen frey." Er fage nur ungern nein. datum D. am freitag ?). Betr. 
defi verfahrenen Zolls räth er Einflagen der Sache im Gerichte, wohin die 
confiscirte Habe geführt worden. „item ber ratjlag graf Heinrichen zu ant: 
worten gefelt uns, alleyn das man herauf laß, das ift zu hert einen fone zu 
antworten ſchadloß und unverpunden fein folt. denn wir halten es, das unfer 
ſweher einen treuen rat geb al3 der vater.“ Das genügt. Es fteht bei Graf 
Heinrich, zu folgen oder nicht. Betreff3 einer Allianz mit dem Bunde foll 
er nicht3 zur Sprade bringen. Es werde den Verbündeten nicht3 an einem 
Bündniß mit feiner Perfon, fondern nur mit feinem Fürftenthum Tiegen. 
Borftehenden Beicheid betr. des Zolles und Graf Heinrich folle Absberg dem 
Grafen Ulrich entdeden. Diefer folle aber nichts nach Urach melden. 


1) Kafpar von Beldenz. 2) Bis hierher bei Minntoli Nr. 366. 
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Bürzburg) April 17. Bifchof Rudolf von Würzburg, H. von Franken, 
an Kurf. Albrecht. 


Auf feine Beihwerde!) über die Gefangennahme von Hannfen Beynlein 
und deſſen Frau, erwibre er, daß diefe nur als Helfer Jorgs von Rofenberg 
gefangen genommen worden feien. Ihm fei bisher unbefannt gewejen, daß 
fie Albrecht verwandt feier. Er Habe feinem Schultheißen, der z. 8. nicht 
hier ift, den Handel befohlen. datum in unfer ftat Wirkpurg am bdonerftag 
nad quafimodogeniti Lxxvur. 

Bamberg, Kgl. Kreisarhiv, Märcker. 1911, 2. Dr. 


Am 27. Mai (ibid. Eonc. 3.) befiehlt Albrecht dem Petrus Keiden, Linden 
und Monninger, dem gefangenen Riginger Bürger, der nichts Sträfliches gethan, 
vom Biſchofe die Freilafjung zu erwirfen. datum D. am dritten pfingftfeyr- 
tag ao. x. Lxxvun. 

Am 28. Mai meldet Reithanns, Untervogt zu Kigingen?) dem Kurf., daf 
Beter Kadolt, ein Armman zu Kigingen, der auf einem Botengange für Kurf. 
Abreht von Würzburgifchen Beamten wegen einer Fehde feiner Würzburgifcher- 
feit3 vergemaltigten Brüder, mit der er nichts zu thun hat, gefangen genom— 
men worden. Bittet feine Freilafjung zu fordern. Mittwoch nah Pfingsten 
1477. (4. Dr.) Albrecht entfpricht dem und wiederholt gleichzeitig feine Be— 
Ihwerden betreff3 Beynleins. Ansbach, Samftag vor Trinitatis (31. Mai 
1477). (Brief an den Bifchof, Eonc. 5.) In langer Auseinanderjegung recht: 
fertigt fich der Bifchof. Beynlein fei fein entlaufener Bauer zu Kurnad) 3), 
der ihm mit Mord und Brand befchädigt letzteres nach Ausfage feiner Frau 
mit Vorwifjen Reithanns’, der ihn auch zu Kigingen aufgenommen). Auch 
Kadolt fei Unterſaſſe feines Fürftentgums, gehöre nah Steinfelt!) und fige 
unter dem Klofter und Abte zu There’). Beynlein habe durch Branditiftungs- 
androhung verſchiedene Würzburgifche Unterfaffen zu ſchweren Schatungen 
genöthigt, Roſenberg Vorſchub geleiftet u. f. wm. Kadolt habe gleichfalls viele 
Unthaten verübt. Seine Brüder feien von Niemandem vergewaltigt worden. 
Sie haben während eines wegen einer Kirhweihfchlägerei mit ihnen ſchweben— 
den gütlihen Verfahrens, die Bauern von Dampfach ®) ganz ungerechter Weife 
überfallen. Beynlein wolle er Kurf. Albrecht zu Liebe das Leben ſchenken, 
doh müfje derfelbe die Ayung bezahlen. Habe Albrecht denn Ehre und Nutzen 
von der Aufnahme von derartigen Leuten? Er möge Reithanns anweifen, 
ſolche Übergriffe zu vermeiden. Würzburg, Montag nad Trinitati8 1477 
Dr. 6. 2. Juni). Albrecht antwortet: Wenn die Händel wirklich fo Tiegen, 
bedaure er, ihn damit behelligt zu haben. Ansbach Freitag nad) Corporis 
Christi (7. Conc. 6. Juni). Der Rath von Kitingen, dem Albrecht den Brief 
des Bischofs überfendet, erklärt, Beynlein fei jeit Deuli 1473 fein Mitbürger, 

nah dem Tode feiner Frau eine von Kurnach geheiratet, und fei 
dorthin verzogen. Es fei ihnen unbelannt, ob er dafelbft Verpflichtungen 
einging. Hernach kehrte er zurüd, nachdem er ſich mit denen zu Kurnach 





I) d. d. Dienftag nah Ouafimodogeniti. Ansbad (15. April ibid. Eonc.). 

2) bereitd 1445 als ſolcher erwähnt. Bol. Kitingen, Stadtarchiv Nr. 203. 

3) Kürnad, Df., Bez⸗Amt Würzburg. 4) Steinfeld, Df., Bez.-Amt Lohr. 
5) Benebictinerflofter. 6) Df., Bez.:Amt Haffurt. 
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übermworfen, hielt feine ftändige Wohnung, fchädigte die Kürnacher, ſöhnte ſich 
mit ihnen wieder aus und wollte dann in Riingen bleiben. Sie haben ihn 
aber Hier nicht mehr geduldet. Kadolt fennen fie nicht. Freitag vor Biti 
1477 (13. Juni. Abjchr. 8). Diefen Brief überjendet Albrecht dem Biſchofe 
zum Zeichen, daß die Stadt feine Schuld treffe; aud der Unterbogt Reit: 
hanns rechtfertigte fih; er habe Lediglich Beyn, nachdem er durch Ritter Eber- 
hard von Grumbach mit dem Bifchofe ausgeſöhnt worden, als ungeurlaubten 
Bürger wieder zu Kigingen aufgenommen und ihm dann eine Büchſe zu einer 
Reife nad Bamberg mitgegeben. Kadolt habe lange zu Kitingen bei Freun: 
den gelegen, fo daß er für einen Bürgersfohn gelten fonnte. Als beide nieder: 
geworfen waren, habe R. daher Schritte zu ihrer Befreiung gethan. Albrecht 
will daher, da beide loſe Leute feien, Alles dem Bifchofe freiftellen.. Sind 
fie aber nicht ſchuldig, möge fie der Biſchof ihm zu Liebe ohne Entgelt frei- 
laſſen. Ansbach, Montag nah St. Veit 1477 (16. Juni. 9. Conc.). 


292. 


April 18. Jorg Erelbed, Landfchreiber der Grafjchaft Sulzbach 
an Kurf. Albrecht. 


Bittet fein Außenbleiben zu entſchuldigen. Ihn verhinderten wichtige 
Geſchäfte feines Herrn H. Albrechts. Erſt nach 10 oder 12 Tagen denke er 
zu ihm zu fommen. Freitag nach Duafimodogeniti 1477. 

Nürnberg, Germ. Mufeum, Albrecht Achilles. Or. 


293. 
Anfang Mai. Kurf. Albrecht an M. Johann. 


Lieber fon. wir haben unjer rete, nemlich Philipſen herrn zu Wein 
perg'), de3 heyligen Romiſchen reichs erbcamrer, Micheln hern zu Swargen- 
berg, unſerm ambtmann zu Kitzing, Johann Pfotel, keyjerlicher recht doctor, 
und Hannjen von Talheim bey der foniglichen wird zu Beheim gehabt 
mit werbung, wie ir hirinn verjlofjen findet und dobey aud) ir eynbringen 
und wie wir dem konig doruf gejchriben haben, das ir des auch ein wifjen 
habt. datum ut supra. 

Berlin, Kgl. Geh. Staatsarhiv Rp. XI 27a, 75. Abſchr. 


Ihre Werbung bei Bachmann 416 Nr. 412 (vgl. oben Nr. 287). Weder 
Albrecht noch einer feiner Söhne könne die Reife zum Kaifer mitmachen, er und 
M. Friedrich feien krank, M. Siegmund zu jung, M. Georg todt, M. Johann 
durch den zu Georgii erfolgenden Ablauf des Friedens des Kaiferd mit Ungarn 
und dur 9. Wartislamw von Wolgaft, Ungarns beftellten Diener, in Anſpruch 
genommen. Auf Fragen betr. Barbaras follten fie nur antworten, Albredt 
werde feiner Tochter helfen, erwarte aber da3 Gleiche von Wladislam?). (Thal 
heim ift nicht, wie bei Bachmann fteht, Doctor.) Diefelben Räthe follten aud 


1) d. 4 

2) Directen Schutz Barbara zu leiſten lehnt übrigens Albrecht bereits am 15. Mär; in 
einem Schreiben an Wladislaw (Riedel E. II 199 f.) ab; er werde fi zwar gebübhrlid 
halten, bitte aber um Verhaltungsmaßregeln. Ansbah, Samſtag vor Lätare. 
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zum Kaiſer mit Wladislar gehen und ihn bitten, auf Wlabislam einen Drud 
auszuüben, daß er Barbara die Hochzeit am Sonntag nah Galli zu Eger 
19, Oct.) ausrichte. Dorthin würde er fommen!). Die Gejandtichaft richtete 
bei Wladislaw nichts aus, fondern empfing nur Vorwürfe, daß ftatt ihrer 
nicht einer der Söhne Ulbrecht3 gefommen. Gemäß der Einung fei das nicht. 
Beni von Weitmühl verlangte, Albrecht folle während Wladislaws Ab- 
weienheit 4—500 Mann zum Schuge Böhmens fchiden. (Bachmann 417—420 
Nr. 413.) Albrecht bedauert in einem Schreiben an den König (Riedel E. 
I 200 ff.) die unfreundliche Aufnahme feiner Gejandten. Wenn er ein Vogel 
wäre, hätte er nicht mehr zum Aufbruche des Königs zurecht kommen fünnen. 
Er jet der Einung treu; doch fönne er die 4—500 Mann nicht ſchicken, da 
er fich jelbft bei dem demnächſtigen Ablaufe des Faiferlichen Friedens mit Ungarn 
und des Anjtandes mit H. Hans vorfehen müffe. Ansbach, Donnerjtag nad 
Cantate (8. Mai). Am folgenden Tage fragt Albrecht den H. Heinrid von 
NMünfterberg, ob der Zug des Königs nad Wien vor fich gehe. Bericht über 
die Aufnahme feiner Gefandten. Dr. Liborius v. Schlieben, Gefandter M. 
Johanns habe diefelbe Antwort erhalten wie feine Räthe. Ansbach, Freitag 
— Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 754 
I. Mai). 
294. 
Weimar) Mai 3. H. Wilhelm an Kurf. Ernſt und H. Albrecht 
von Sachen. 


Der Propſt von Berlin habe ihn von Kurf. Albrecht3 wegen von dem 
Stande der Irrungen mit H. Hans unterrichtet, auch wie der Tag von Spreen- 
berg?), den H. Albrecht abgehalten, verlaufen fei. H. Hans habe Alles ver- 
achtet. Kurf. Albrecht habe zwar gern Frieden, müffe ſich aber wehren und 
bitte, ihn gemäß der Einung zu unterftügen, wenn er oder M. Johann darım 
anfuchen würden. Er habe geantwortet: Er habe bisher von dem Handel 
nr aus „fluckreden“ etwas vernommen, werde fih aber, wenn H. Hans wirk— 
(ih die Mark angreife, billig halten. Der Propft wolle auch zu ihnen und 
darum theile er ihnen dies jeßt jchon mit. Sendet ihm geftern durch einen 
laufenden Boten überbrachte Briefe des Kaifers und H. Marimilians. geben 
zu Wymar auf fonnabind invencionis fancte erucis anno ꝛc. Lxxvim“, 

Dresden, Hauptftaatsardiv W. A. Glogau-Kroſſen. 9. Or. 


295. 
(Krofjen) Mai 4. M. Johann an Kurf. Ernft und H. Albrecht 
von Sachſen. 
Bellagt fih, daß ihre „erbjeffen mann“, Diener und Hofgefinde „Hanns 
von der Sale, Heyde von Ertmanfdorff, Balczar Knobelſtorff, Melcher und 


1) Ferner follten fie die Sache des Abts von Willzburg und die Freilaffung bes von 
des Kaiſers wegen zu Augsburg gefangen geſetzten Peter Steinberger (nicht P. v. Stern« 
berg, wie bei Bahmann 417 fteht) betreiben. Zu leßterer Sache vgl. Mon. Habs. I 3, 
559. Brief des Kaifers an Heinrich von Pappenbeim, den Peter Steinberger, ben er im 
Augsburg gefangen liegen babe, gegen Bürgſchaft freizulaffen. 2) Spremberg. 
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Sigmund von Rechennberg, Pauls Kacheloven, Balczar Dalewicz!), Balczar 
bon Ertmanfdorff und Hand von Ezemen“ und andere ihrer Hauptleute ꝛc 
feine und feiner Schweiter Barbara, vermählter Königin von Böhmen, Feinde 
geworden und ihre Befigungen bejchädigen. Bittet, dies ihrer Verwandtſchaft 
entiprehend zu verhindern. datum Erofjen am funtag cantate im Lxxvri jar. 

Dresden, Hauptftaatsarhiv W. U. Brand. I 242. Dr. 

Kurf. Ernft antwortet (244. Conc.): Er habe fein Schreiben heut zu 
Schweinit erhalten. „Hans von der Zale“ werde wohl nicht fein Feind 
geworden jein, da er z. 8. mit H. Albrecht auf einen Tag zu Quedlinburg 
geritten ift. Heide von Erdmannsdorf habe er zum Dienft zu fich gefordert, 
und glaube, er werde gehorchen. Bon den andern wiſſe er nicht, ob fie feine 
Unterthanen. Bon feinen Hauptleuten ꝛc., von denen er rede, ohne fie mit 
Namen zu nennen, ſei fiher feiner fein Feind geworden. Erſucht auch um 
Abichrift des Fehdebriefs Hans’ von der Sale und der Andern?). 


296. 
Mai 9. Dr. Pfotel an [Chriftoph] Vitzthum. 

Abwehr der Beſchuldigungen gegen die Vermittler der Ehe Barbaras. 

Mein fruntlich dinft zuvor Lieber Viczthum. ich Hab mit meinem 
gnedigen herrn gerett, wie der obermarjchalt der Herrn von Sachen gejagt 
habe, mein gnediger herr hab im gejagt, er hab uch, die konigifchen rete, 
mit gelt geftochen, do fei der Heirat fur fi) gangen und hab der fo. wirde 
gegeben fein gerechtigfeit, hab er vil doran, das wer er fehen. fpricht mein 
gnediger herr, es fei nit ware. er hab im nicht? von den fonigifchen reten 
gejagt, den heirat hab er nit verborgen, das er feiner gnaden dochter fein 
gerechtigkeit gegeben Hab vor dem Heirat. aljo hab jeiner gnaden bochter 
jein fo. wirde genommen durch volmechtig procuratores und hab dem fonig 
zugebracht alle ir gerechtigfeit an den Landen und uf folch unjer g. frauen 
gerechtigfeit im die land doruf huldigen laſſen, hab fein genad daruf mein 
gnedigen frauen den koniglichen reten bevolhen und geantwort von der ko. 
wirde wegen mit leib und gut und verfchreibung dagegen genommen, das 
man ir vermachen fol als einer konigin zu Beheim, do billich eins mit 
dem andern zugangen were. Es haben auch Barbaras Räthe den Näthen 
des Königs an des Königs Statt geſchworen. Albrecht habe auch den Kal. 
Räthen weder Heller noch Pfennig gegeben, fondern Lediglich nah Abſchluß 
aller Dinge Barbara ein Heftlein gegeben, e8 dem Könige zu fchiden, „und 
den reten gejchendt, als ſich zimet, groffer furften rete zu eren, wenn jie 
heirat betaidingen von groffer konig und furften wegen; der fei aber keins 
beteidinget worden, fein gnad hab es aus aigner bewegnus und gutem 


1) Wohl Dallwig. 

2) Rüdfeite. Auf die gleichfalls worgetragene Bitte wegen eines entlaffenen Fallner 
erwibert H. Ernft: Derfelbe habe zu beforgende Falken verliedert und das Reiſegeld verumtreut 
Könne er ſich rechtfertigen, möge er kommen. 
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Den thun nnd wer fein gnad darzu geſchickt gewejen oder wer der heirat 
Berlin bejlojjen worden, fein gnad wolt in noch erlicher gejchendt 
ben. fein gnad wolle euch auch des gern urfund geben, wenn ir des 
jert und dorein jegen, daß ſein gnad alle fein lebtag nye herter getei- 
ıgt jei worden von reten in feiner jach, als ſich im heirat finde, das fein 
ad jere uberteidingt jey worden und hetten es feiner gnaden rete in Der 
acck nit jo ermftlich gefurdert, es wer uf die meynung hart gefcheen.“ 

datum am freitag nach cantate ao. ꝛc. Lxxvim ij. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 75. 


297. 


Rai 17. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Albrecht Stieber, 
Amtmann zu Kadolzburg. 


Kurf. Albreht habe ihnen betr. der Viehtreibangelegenheit der von 
dolzburg und Hiltmansdorff?) Verhandlungen mit St. empfohlen. St. 
ige einen Tag anjegen. datum sabbato post ascensionis dni. anno zc. 
xvmꝰ. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Brieſbücher 35, 164b. 


Am Eritag nach Eraudi (20. Mai) erklären fie ſich bereit, auf den Pfingſt— 
md (24. Mai) Vertreter nah Hiltmansdorff zu ſchicken (168). 


298. 
Mai 20. Graf Josniclaus von Zollern an Kurf. Albredht. 


Sendet Bolzen. Wegen de3 Buchauer Sees?) habe er vom Herzoge 
n Ofterreich eine ausweichende Antwort erhalten. Er wäre deswegen ſchon 
Albrecht *gefommen, doch verhindre ihn Fieber. Sendet auch Bolzen, gefer- 
t vom Juftinger!) Bolzenmadher; den Bwifaltener Bolzenmacer habe er, 
er viel bejchäftigt fei, nicht dazu bewegen können, zu Albrecht zu fommen. 
um zinftag vor dem heyligen pfingßttag anno ꝛc. Lxxvur, 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Acten die Grafen von Zollern betr. 1423—1497. Dr. 


— — 


1) Auch H. Heinrih von Münfterberg verwahrt fi in einem Schreiben an Kurf. 
dreht vom 4. Sept. 1477, in dem er feine Bemühungen für Barbara beim Könige und 
letzteren Antwort, er werbe es am nichts fehlen laſſen, mittbeilt, gegen das von Hugold 
a Schleinig anfgebradhte unmwahre Gerücht, er hätte von Kurf. Albrecht für Berebung 
ser Ehe Geld befommen. geben uf Kuiniterberge am bonerftag nad Egibi anno :c. 
iayn. Bachmann 425 Nr. 418. Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 80. 
% Abreht antwortet in bemfelben Sinne wie oben Pfotel. Theilt auch mit, daß er 
übe zu Wladislaw gejandt habe. Er begreife die Abneigung der Bitsthum, Taltemberg 
id Rupowsti gegen Vollziehung der Ehe nicht. ibid. 426 f. Anm. 

“ 2) Hildmannsdorf bei Kadolzburg. Vgl. Geogr. Statift. Topogr. Lerifon von Franken 
Im 1799) I 658. 3) Bol. Bo. I ©. 326. 
4) Df. im württemb. Donaukreiſe. 


Priebatf, Eorrefpondenz. IL 20 
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299. 
Mai 20. Das Hofgericht zu Rottweil erkennt: 
Der fefte Wrih von Biberbach, des heil. röm. Reichs Erbmarſchalk!) ift mit feiner Klage 
gegen Anthoni Stettner nah Kurf. Albrechts Erläuterumg feiner Freiheiten wor biefen ver- 
wiejen worden, mit bem Bebing, daß ihm bafelbft Recht widerfahre und ihm Geleit gegeben 
werde. actum 3a. ante pentecosten anno ıc. Lxxvir. „aber frow Urjula, bez obgemannten 
Anthony Stettners ehelich gemahel, ift nit gewift, angefehen baß er fi gegen ir freyheit 
verzigen und begeben hant?j.“ 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Lödeliana B Nr. 23D 40. 6 [5]. Späte Abſcht. 


300. 
(Wildbad) Mai 21. Graf Eberhard d. J. von Württemberg 
an Kurf. Anna. 


Auf ihre Einladung, im „Mayen“ mit Gräfin Elfe nad) Ansbach zu 
fommen oder diefe ihr zuzufchiden, erwidre er, daß er ſelbſt nah Ansbach 
fommen werbe, da Pfalzgraf Philipp ihm fein Erfcheinen dafelbft Fundgethan. 
Elfe fünne er aber ohne Graf Ulrichs Erlaubnif nicht mitbringen. Empfiehlt 
ihr daher, fih an diefen zu wenden. Wildbad Mittwoch nach dem uffartag 
anno x. Lxxvi”, 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 732, Württemb. Miffive 147. Or. 


ibid. 146. Wildbad Samftag nad dem uffartag 1477 (Or. 17. Mai). 
Gräfin Elfe an Kurf. Albredt. Empfiehlt ihm Cunrat PBerger?), der vor 
Albrecht zu rechten habe. 

ibid. 148 (Dr.). Graf Eberhard d. I. an Kurf. Albredt. Kündigt ihm 
zwei Gefandte an „Hanns Symon Kaiben und Auguftin von Hamerfteten“, 
feine Räthe und Kanzler. Stuttgart Trinitatis 1477 (1. Juni). 


301. . 
Mai 29. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. 


Melden, daß H. Marimilians Wagen am Sonntag Eraudi (18. Mat 
von Wien nad) Neuftadt aufgebrochen find und nad) Graz fahren werden und 
daß der Herzog ihnen folge. datum f. V. ante Erasmi ao. ıc. Lxxvir®). 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv, Nürnberger Briefbücher 35, 161 b. 


1) Über die Marſchalle von Biberbach vgl. Zebler III 1732. 

2) Mit der Jahreszahl 1476 gebrudt Sel. Norimb. IV 247. Das Rottweiler Gericht 
verfolgte confequent bie Braris, Verfahren gegen Albrechts Unterthanen vor biefen zu weiſen. 
Am 11. Juni 1482 (Bamberg 1. c. 6 [6]. Sel. Norimb. IV 247 ff.) erfennt es im ber 
Sade zwiihen Johann Engelbreht von Eöln und der Stadt Kitingen, daß letztere nad 
Albrechts Erflärung das Recht habe, Ächter bei fich zu Halten. Albrecht will aber E. Recht 
geftatten. 3a post corporis Christi 1482. Weiteres Material ebenda. 

3, Am 5. Juni bittet Graf Eberhard d. A. Kurf. Albrecht, den vor ihm ſchwebenden 
Streit zwiſchen Michel won Freiberg d. I. und Konrad von Berg jelbft zu verhören. Urach 
Fronleihnam 1477. ibid. 150. Or., vgl. ©. 208. 

4) Am Montag nah Exaudi 19. Mai hatten fie Albrecht geichrieben, fie hätten mod 
nichts Genaues über bie Reife Maximilians in Erfahrung bringen können (ibid. 167ab). 
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Am 2. Juni melden fie ihm, daß Marimilian am eritag vor Urbani 


Intereffante Nachrichten über die Borbereitungen zu biefer Meile emthält ber Bericht bes 
(mehrfach als ſächſ. Diener, z. B. Janſſen 1. c. II 413, 1486) erwähnten Lorenz Kelner an 
Erf. Ernft und H. Wilhelm von Sachſen. (Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.⸗Archiv Reg. B 
pag. 326 Nr. 40 in 2 faft gleihen Driginalausfertigungen.) „Hochgepornen furften, genä- 
digen herren. nachdem ein pevelhen ich von euren genaben hab, gein Wien zu reyten, bo 
ih pin kumen gein Regenspurg, bo hab ich mich erfragt und erforfchent, wye ich am 
fiheriften gein Wienn komen möcht. ba hat man mir gefagt, das kayn ſchiff weder auf noch 
ab gee auf ber Donaw unfrides halben, besgeleichen auf der ftraff uber lanbt, auch bas 
nyemant mag durchkumen unbejchebigt, er wirt aufgezogen und fein zyrung genumen, jo 
‚hier vom freunten als von bem veinten. fo pin ich uber dy Steyrmarch geritten. bo ich 
pin fomen gein Prud an dy Müer, bo hab ich funden meines gnädigen herren herzogen 
Narimilians von Ofterreich biemer und bofgefind, dy haben feiner genaden da gewart piff 
auf dem ſunnabent vor dem gulden funtag. do ift fein genad fomen gein Prud und auf ben 
aufden funtag fein genad ausgeritten bes wege nah Frauckfurtt, und geet bye reb, er wölt, 
gein Psprud zu reyten zu herzog Sigmund. fo fpricht ber ander, er jey fein wol im ber 
mapnung gewejen, er main aber nicht, das e8 einen furgand gewinn. fo fan ich midht 
erfaren, anf welchen tag fein gemab zu Brandfurt ein wirt kumen, als ich verſtee, fo wayſſ 
fin genab ober feiner genaben biener ſelbs nicht, auf welchen tag er dahin mag fomen, 
nachdem als ich verftee, fo fteet um ſein fach micht auf das richteft zu. nachdem als es fur- 
genumen und angefchlagen ift worben, fein genab jolt haben pey fünfhundert pferben, jo 
bat fein genad uber hundert pferb noch nicht pey ym. wer aber noch zu ym fumen wirbt 
unterwegen, do fan ich euren genaben nicht warleich von gefchriben oder zu wiflen tuen, 
wenn es ym noch umorbenlich zufteet. wann ich micht verſtee, das mod peflätigt ober 
veihloffen ſey, wer by feyn, dy feiner genaben ratt fein fullen. ſeyn gemab hat auch mod 
laynen beftätigten marſchall. der Morider, der ift fanzler, der pey bem pifchof von Paſſaw 
gewefen ift und ift pey im zwen graffen von Zorn, ber graff von Sunnberg, ber graff 
ton Mörs und der von Leining, ber von Hohenberg, das feyn dy graffen und berrm, by 
dhund pey im fein. wer noch umterwegen zu im kumbt, do fan ich eurem gemaben nicht 
von ſchreyben, wenn etlih herren aufj dem landt zu Ofterreich mit ym folten fein geritten, 
dy haben im gar kurz abgefhriben, besgeleichen bye in der Steyrmarch fein aud getuen 
baben. nach ſolchem auszug ſich eur genab wayſſ zu richten; zeucht fein genab auf N8- 
prud, fo bat er von Prud an ber Muer xL meyl gein Msprud, zeucht er aber ben nädhften 
weg hinauſſ, fo mag eur genad pevleftig abgenömen, umb welche zeyt fein genad möcht 
himen gein Frandfürtt. fo hör ich noch nicht anders, der Graveneder und dy anderen 
berren, dy mit unferem genädigſten herren bem fayfer gericht fein worben, das by jelben 
dy richtigung und den frib noch aljo gehalten haben. bye zwen vom Liechtenſtaiu brueder 
und der von Eberflorfj, dy tuen groſſen ſchaden yjm landt und hör nyemant, der yn weret 
oder davon ſy haben wiberftant. ſy haben by vorſtatt zu Lincz ausgepraudt und ber abt 
von Lambach bat fih yn gehuldigt. Lambach leyt vı meyl ober Lincz hinein geim ber 
Steyrmarch, da bat er umb gepranbt und umb ber gein Steyr etwan vil gepranbt. etlich 
haben ſich gehuldigt und prandtgefchatt, clöfter und börfer, und yn Oſterreich myenbert 
ich hör bo fryd ſey, ſunder der von Walfee, dem tuen dy vom Liechtenftain mich, fo tuet 
er bin wider nicht und fitt ber bing ftille. fo ligen meines genädigſten herren layſer folner 
noch vor Eherftörff und dy felbigen folmer, dy vor dem gejchlöfiner ligen, by vor Wien 
nemen ober wo fü es ym landt betretten, jo nemen ſy, was fy finden, jo geet by fag, ber 
tunig von Pehaim ber ſey auf dem weg, zu ziehen an dem fanferlichen hoff, jo wil ich mich 
and dahin fuegen und euren genaden handel und pevelhen nachgeen, jo vil ich kann ober 
verfiee. unſer gemäbigfter berr ber kayſer und ber kunig von Ungern haben ein guetlich 
fen und abreben mit einander gehabt pifj auf pfingften, dy ytzund vergangen und ver- 
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(20. Mai) zu Wien aufgebrochen und über Neuftadt nad Schadwyen!) gefom- 
men ſei. Er will nad Graz, fih von feinen Schweftern {!) verabjchieden und 
dann über Um und Frankfurt reifen. datum f. 2 ante Erasmi ao. :r. 
Lxxvu° (165b). 


302. 
Glatz) Mai 31. H. Heinrih von Münfterberg an Kurf. Albrecht. 


Er jchreibe ihm, daß der König ihn aufgefordert habe, ihn auf der Reiſe 
zum Kaiſer zu begleiten oder einen Sohn dazu zu jchiden. Das wäre „erlih 
und notzlich“ gewejen, aber da es der Gefchichte wegen, die er anführe, nicht 
möglih war, „doweder mag nymant“. Er felbft Habe auch nicht mitziehen 
fönnen, weil „ber funig von Hungern vor außgand des fredis fein leute 
reifig und fußfnecht in der Slezie an der grenig wedir unfer ſlos gelegit 
hate“. Das Volk des Königs ift aber wieder zurüdgezogen, die Schlefier 
nehmen gern Frieden auf, die Fürftenthümer Schweidnig, Jauer ꝛc. haben ihn 
bereit3 mit dem Königreiche gefchloffen. „die Merher haben ganz friede bis 
zum ende der ſache und Friege?).“ Er Habe den König wegen Barbaras Sade 
befragt und zur Antwort erhalten, er halte, was feine Räthe für ihn zugejagt, 
obwohl mande dawider arbeiteten. Sendet ihm den Brief, worin ji) Biſchof 
und Eapitel zu Halberjtadt gegenüber Kaiſer Karl und feinen Nachkommen, 
Markgrafen von Brandenburg, zur Unterthänigfeit verpflichten®). geben of 
Glocz um ſamtztag vor der heiligen driveltigfeit anno ꝛc. Lxxvr”, 

Berlin, Kgl. Hausarhiv 586 13. Dr. 


ſchynnen fein. auch fo bat ber funig von Ungern brief an lafien jchlahen zu Wienn von 
unſerem genädigften berem (b.) kayſer und uber in, dy fein fayferlich genab anlangen. ic 
bab aber noch nicht kunnen erfaren, wye dy brief gelautt fullen haben. man bat ſy pald 
abgerijjen, das fy mit wil leut gelefen haben, doch hab ich fovil erfaren, das das by may 
nung davon fey, das fein kayſerlich genad dem kunig von Pehaim nicht Ieyben well und 
beftättigen als einen kunig von Pebam, wann er der fey, der vor recht pillicher Euenig zu 
Peham wer, denn des kunigs jun von Polen. fuft wayff ich igumb zu bifer zeyt eueren 
genaben nich warhaftigs zu ſchreyben, wenn was ich in bem oder anberen ftuden wil ih 
fleyfj anferen, mich zu erfaren und erfundigen nach meinem peften vermügen und verftänt- 
nuß. datum am gulbein funtag im Lxxvii jare, geben zu Brugf. (Übergefchrieben.) 

Ein Zettel, der wohl in diefen Zufammenbang gehört, enthält ein Verzeichniß ven 
Marimilians Begleitern und fchlieft: „man jaget, es jullen mer lut zu ym komen, wen 
er in das [rich] fom. man faget ach, min berre von Met ful fon rat werben und grafl 
Rudolf von Sulcz, graff Rudolff von Muntfart.“ 1) Schottwien. 

2) Bol. Einleitung. 

3) Am 15. Juni ſendet Albrecht dem M. Johann durch den Komthur zu Birnsberg 
biefe Urkunde. Bol. Riedel €. II 202. Ausbach St. Veit. Die Halberftäbter Angelegen- 
beit führte zu einem ſchweren Zerwürfniſſe mit Sachjen. Der Biſchof Gebhard von Halber: 
ſtadt hatte fih eng an M. Johann angefchloffen, um bei ihm Schuß gegen bie jungen 
Herren von Sachſen zu finden, bie fi in feiner Nachbarſchaft um jo bequemer ausbreiten 
konnten, als ihre Schwefter Hebwig Abtiffin zu Oueblinburg war. Biſchof Gebhard hatte 
gemäß feiner Verpflichtung als der Mark inkorporirter Bijchof, wie es die oben erwähnte 
Urkunde Karl IV. ausfagte, dem Markgrafen feinen Hauptmann Friedrich vom Hoym 
gegen H. Hans von Sagan zu Hülfe geihidt. Er mußte ihm aber vorzeitig abberufen, 
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Hierher gehört der Beizettel ‘Bamberg, Kal. Kreisarchiv Loedel. Nachtr. 
U. Nr. 30. fp. Abſchr.). „Auch ift uns in geheymen zu willen gejchan, das die 


weil er inzwiichen felbft angegriffen wurde. Die jungen Herren befehbeten bie Stabt Qued⸗ 
linburg, die mit der Äbtiffin feit langem im Streite lag, und machten auch ihm felbft das 
Dorf Groß-Ditfurtb und die Bogteirechte über Die Stadt ſtreitig. M. Johann ließ nun 
zwar Hoym noch micht ziehen, er entjandte aber jchleunigft den Dr. Liberius von Schlieben 
an die jungen Herren, um fie von jeder Belämpfung des Bifhofs abzuhalten; anbrer: 
ſeits verfuchte er die H. Wilhelm und Friebrih von Braunſchweig fir eine Unterftütung 
der Angegriffenen zu gewinnen. Letzteres gelang wirllih. Aber bie Sachen wieſen die 
Argumentation, daß Halberftabt ber Mark ebenfo unterworfen fei wie Lebus, Havelberg 
und Brandenburg entichieden zurüd und eroberten Stadt und Burg Dueblinburg fo raſch, 
daß die Stadt bereits am 9. Aug. einen ihre Selbſtändigleit wejentlich ſchmälernden Ber: 
trag unterzeihuen mußte, der Bischof auf alle Anfprliche, auch auf den Schub über bas 
Duedlinburger Stift verzichtete, und das Bistbum Halberftabt ganz umter jächfiihen Ein— 
flug gerieth, der fih 1479 in ber Boftulirung des jähfiihen Prinzen Ernft auf den Bifchofs- 
fubl äuferte. Die Braunfhweiger föhnten fi bald mit den Sachſen aus. Die Briefe, 
in denen M. Johann dem bebrängten Bifchofe Hülfe verſprochen und um Beiftand für ihn 
bei den H. von Braunfchweig geworben, waren großentheils von den Sähfiihen aufgefangen 
werben; bie jungen Herren nahmen dieſe, ihnen allerdings feindfeligen Briefe zum Anlaß 
einer erbitterten Beichwerbe über M. Johann bei Albrecht, an der auch H. Wilhelm Theil 
nahm. Das Material über diefe Angelegenheit, außer in den Darftellungen bei Langen, 
Abreht ber Beberzte, Fritſch, Geſch. v. Quedlinburg: im dem Quedlinburger Urkunden- 
buche (Beich.quellen der Prov. Sachſen II) 1. Bd. 541—572. Briefe Johanns ibid. Nr. 519 
(3. Juli bei Grünberg) an Biſchof Gebhard. Nr. 524 an die H. von Brauuſchweig (9. Juli 
ba Grünberg). Nr. 525 Protofoll Über die Berbandlungen mit Liborius von Schlieben 
9. Julij. Nr. 529. Bericht Heinrich Mellerftadts über die Beſprechung der Angelegenheit 
mit H. Wilhelm betr. einer Beichwerbe über M. Jobann (24. Juli). Dafelbft auch bie 
Rotiz (S. 551): „marggrafe Albreht hab durch alle ſeyne landt laſſen aufpiten in bem 
iheyn, er wöld unferm bern dem keyſer widder ben Ungariſchen konig zu bilf kommen, 
das er H. Wilhelm) doch nicht gleub, was es fuft uf fich bab.* Nr. 536 M. Johann an 
Biſchef Gebhard (27. Juli vor Freiftadt. Nr. 537 M. Johann an H. Wilhelm d. I., d. 9. 
und Friebrih von Braunſchweig (27. Juli vor Freiftadt). Nr. 542 M. Johann an bie 
jungen Herrn (30. Juli vor Freiftabt) mb Nr. 548 deren Antwort. Einem Briefe Hoyms 
an den Bischof vom 28. Juli (Nr. 541) lag ein Zettel bei, wonach jüngft M. Johanns zn 
Kettbus liegende Reiter dem Feinde 24 gefattelte Pferde genommen und 10 Ehrbare abgefangen 
baben. Auf die durch Dr. Mellerftadt vorgebrachte Beſchwerde antwortet Kurf. Albrecht 
Dresten, Hauptftaatsarhiv W. A. Brand. I 268) mit freundlichen Erbietungen. Er bedaueet 
die Widerwertigfeit der Schweſter der jungen Herrn, feiner lieben „geſweyen“. Bittet bie 
Sache in Ruhe zu ftellen, er werde durch feinen Sohn Fleif in der Sache aufwenden laſſen. 
Die zugefanbten Schriften, Die von feinem Sohne ausgegangen fein ſollen, werde er biefem 
zuſchiclen und befien, wie er micht zweifle, gebührliche umd ziemliche Antwort ihnen ein- 
jeubden. Er zweifle nicht daran, daß fein Sohn feine Einung wider fie gemacht babe, ba 
er ja wiffe, daß er mit ihnen im Erbeimung ftebe. „aber als bie fachen die zeit ſtünden 
umd eins teils noch ftcen ter keyſerlichen maieſtat und ber fonig zu Beheim und Polan 
halben, den wir verwandt find, und zu voraus unfer tochter halb im der Sleſi, verfteen 
unfer jmeger und haben grumtlich abzunemen, das die notturft erfordert bat, das ſich unſer 
ſen nah geburnus mit den anftoffenden furften und andern underrede, dann niemands 
weiß, wo die lauft ein end nemen.“ Empfiehlt ibmen feinen Sohn in feinen und feiner 


Toter Sachen. ». d. (marggraven Albrechts antwort ſchriftlich doetor M. uf fon anbringen 
gegeven. 
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feiferlihe m! auch unfer herr der fonig, fo fie zufammen fommen, icht3 fur: 
zunehmen willen haben weder den fonig von Ungern, domethe jie mit em 
ende haben und befomen mochten, fo etliche heren zu Ungern geiftlich und 
werlentlich twolgeffallen und geneigit fein der feiferlihe m‘, auch unjerm 
herrn dem fonige, gott wolt e3 denn ſundirlich wedir wenden, dawedir ift 
nicht zu thun. beiten, wollit daS bey e. I. in geheyme vorhalden, wenn zo 
e3 offinbar wurde, mocht der Feiferliche m‘, auch unferm h. dem konige irmik 
und Hindernig in iren furgenohmen ſachen geſchan, und wiffen auch eigent- 
lich nicht, ab fie das in willen haben ader nicht. 

In Berlin, Kal. Hausardhiv 587, foll fih nah W. Böhm ein Zettel 
H. Heinrih3 an Kurfürft Albrecht (angeblih vom 25. Mai) befinden, worin 
der Herzog mittheilt, H. Hans von Troppau und Natibor habe ihn um Ber: 
handlungen betreffs einer Ehe mit M. Margaretha, Albrechts Nichte, erſucht 
M. Johann, an den er (H. Heinrich) ſich wandte, habe ihn an Albrecht ver- 
wiejen. Die Ehe mit dem H. von Troppau wäre vortheilhafter „dann an 
die forige ftette“. Doch ſei baldiger Bejcheid erforderlih, da der Herzog aud 
betr. einer Witwe Ausfichten Hätte. 


303. 


(Dresden) Juni 5. [Kurf. Ernſt und H. Albrecht von Sachen] 
an M. Johann. 


Weifen das von Dtto Schenk von Landsberg ausgeftreute Gerücht, das 
fie H. Hans mit Geld unterflügten, um die Lande fo an ſich zu bringen, 
zurüd. Das Gerücht fei völlig unwahr. datum Dreßden am dornftage cor: 
poris Erifti Lxxvur. 

Dresden, Hauptflantsarhiv W. A. Glogau-Krofien BI. 10. one. 


M. Johann antwortet (Riedel A. XI 264. Dresden 1. e. W. A. Brand. 
I 245. Dr.) am 13. Juni. Schenk habe weder zu ihm, noch zu feinen Räthen 
je derartiges geäußert, überdie würde er ihn, da er demmächft zu ihm käme, 
befragen. Zwar ftellten fich etliche ihrer Unterthanen freundlicher zu H. Hans 
als zu ihm, das Hoffentlich mit Rüdficht auf jeine Verwandtſchaft zu ihnen 
abgejtellt werden würde, aber daß ihre Perjonen nicht? ihm Widermwärtiges 
beabjichtigen,, fee er außer allem Zweifel. Betreff3 der von einigen Prieg 
nigern gefangenen Magdeburgifchen, von denen Kurfürft Ernft jchreibe, werde 
er fi die größte Mühe geben. datum Frandfurd am fritag nad) octavas 
corporis Chriſti anno ꝛc. Lxxvu", 

Kurfürft Ernft und H. Albreht an M. Johann. Betreffs Otto Schent 
ließen fie e8 3. 3. beruhen. Wenn fich irgend Einer der Ihrigen zu H. Hans 
gehalten, jo jei das nicht ihrer Meinung gemäß und fie würden ihm zur 
Nechenjchaft ziehen. Bitten ihn, dafür zu forgen, daß die gefangenen Magde 
burgifchen bis zu dem Zerbiter Tage (zwifhen M. Johann und dem poftul. 
Erzbiichof zu Magdeburg) ungemahnt blieben oder ihre Geftellungsfrift bis 
zu diefem Tage verlängert werde. datum Liptzk am mittwochen nad Johannis 
baptifte. Zettel: Hans von der Sale war in der That auf einem Tage zu 
Duedlinburg und fei jet an ihrem Hofe. Er fei alfo nicht bei H. Hans. 
Bitten nochmals um Abfchrift der Fehdebriefe angeblicher ſächſ. Unterthanen. 
(25. Juni. Dresden 1. c. I 250. Eone.) 


ibid. 246. Or. M. Johann an diejelben: Sendet die Verantwortung? 
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ſchrift des Otto Schenf!) mit. Derjelbe wolle erfahren, wer ihn bezichtigt 
habe. datum Franndfurt am mitwoch nach fant Johannstag anno ıc. Lxxvu 
(25. Juni). Zettel(247). Die im vorigen Briefe namhaft gemachten Sad) 
jen, die ihn befehden, ſtünden in vielen Briefen neben anderen Namen. Ob 
fie alle ihre Unterthanen feien, wiſſe er allerdings auch nicht. Eriftoff Scapow 
und Hans von der Sale feien laut mitfolgendem Fehdebriefe feine Feinde 
geworden. datum ut supra. 


304. 
Juni 19. Bifchof [Oporowäfi] von Ermland an Kurf. Albrecht. 


Der Briefüberbringer werde günftige Nachrichten über den Zuftand Polens 
mittheilen. Dankt dafür, daß ihn der Bifchof von Lebus, 3. 3. wo Markgraf 
Johann fiegreich gegen H. Hans von Sagan foht, gut in Berlin aufge 
nommen babe. ex curia regina(!) f. 5* post octavas corporis Christi anno etc. 
Lxxvm®. 

Berlin, Kgl. Hausardhiv. Dr. 


305. 
Juni 23. Veit von Wallenrode an Heinz von Guttenberg. 


Fehdebrief. Seine Lügen bedürfen feiner Antwort; will ihm feinen 
bübifchen Handel und feine Lügen ins Maul ſchlagen. Er fürchte feine be 
rühmte Graufamkeit nicht. Johann Sonnwend Abend 14772). 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Fehdealten VI 76. Dr. 


1) ibid. 248 (gebr. Riedel A. XI 265). „Ott Schende von Lanczberg, herr zum 
Tupg und Sybow* an M. Johann. Er babe ſich gegen die H. von Sadjen immer wie 
ein frommer Herr gehalten. Bitter, ihm auszuwirten, daß er den Namen feines Anklägers 
erfahre und daß man ihm (Schenk) nad Ablauf feiner Dienftzeit bei M. Sobanı einen 
Tag ſetze. geben zu Kfrandfurt am bonerftage noch Johannis (26. Juni) im Lxxvu jare. 
Die jungen Herren willigen bierein in einem Schreiben an M. Johann vom 7. Juli (249. 
Gene‘, erffären e8 aber für unnöthig, ben Ankläger zu nennen. ex Dresden 2 feria 
post visitacionis 1477. Zettel. Wegen feiner angeblichen ſächſiſchen Befebder müßten fie 
fh in ber That Über ihre Saganichen Untertbanen, von denen fie nicht fichere Kunde haben, 
et erfumbigen. Hans von ber Sale erflärt, nicht zu wiſſen, wiejo jein Name unter ben 
Fehdebrief gelommen. Er will Scapow zur Rede ftellen. datum ut supra. M. Johann 
elärt hierauf, daß beflen Name ausbrüdlich unter dem Febbebriefe ftünde. Er belafie es 
bei der gegebenen Erklärung. Wegen der Magdeburg. Gefangenen babe er mit feinen 
Rithen, dem Erbmarſchall Ichann Gans und Dietrih Rohr, bie jest bei ihm im Feld find, 
verabrebet, daß fie diefelben betagen bis zu fernerer Verhandlung gemäß bem Abfchiebe zu 
Zerbſt. datum im veld by Grunberg am unſer lieben frauen abenbt vifitacionis anno 
bemint x. Lxxvri (1. Juli). 

Auch Miltitz gegenüber beklagt ſich M. Johann über Beſchädigung durch ſächſiſche 
Unterthanen. Er und die Seinen würden beim Durchzug durch Sagan leinerlei Schaden 
tun. 2. Juli. Se. rer. Sil. X 112. 

2) Bgl. auch Fehbealten VIII Nr. 88. 1481. Im einem Streite Philipps von Gut- 
tenberg und ber von Marktfhorgaft mit Beit von Wallenrode nimmt fi der Bifchof von 
Bamberg der Erfteren an. 
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306. 
Juni 24. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. 
Geldwechſelung. 


Gnediger herr. es hat unſer lieber ratsfreund Gabriel Tetzel eins 
wechſels halben von wegen eurer f. gnaden an uns pracht. demnach haben 
wir euren f. gnaden zu gevallen etlich die unſern darzu beſchieden, mit 
burgern und geſten, ſo an die ende handeln, vleiß anzekeren, damit eurn 
gnaden willefarung beſchehe. aber nachdem die unſern diſer zeit der ſweren 
leufte halben nit vil handels hinab treiben, haben ſie niemant mügen 
haben, der mit golde donyden zu bezalen geſchickt were, dann einen genant 
Heinrich Wolff!), unſer burger, den wir fur gewiß halten, wil von eurer 
gnaden wegen un gulden hie empfahen und die zu Prüd?) oder anderswo 
die widerumb mit münz, nemlich xıvı grojchen fur ein gulden, als wir 
vernemen dijer zeit gewonlicher lauf und werung, und er mit golde doniben 
nicht geſchickt ſei, bezalen. was aber follicher fumm von eurer graben 
wegen nit genomen würde, wil er alsdann die ubermaß hie wider mit 
golde bezalen. dag haben wir euren gnaden nicht verhalten wollen. datum 
3 Johannis baptifte ao. zc. Lxxvm. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv, Nürnberger Briefbüiher 35, 180. 


307. 
Juni 27. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. 
Wladislaws Neife zum Kaifer. 


Gnediger herr. angeender ſtunde fein uns jchriften auß dem f" Hofe 
zufomen, under anderm innhaltende, das die f. m! am fontag nad) Erasmı 
(8. Juni) nehftvergangen gein Glofter Newburg. geriten, denjelben tag da 
beliben und am montag darnad) uber die Thunaw gein Kornnewburg 
fomen jei. daſelbs hat der durchleuchtigit fürft herr Bladißlaw Fonig zu 
Beheim jein wagenpurg, uf x" mann zu roß und fuß und bei ı= guter 
wagen geachtet, im velde gehabt und von der k. m‘ fer loblich empfangen 
worden. nach folicher empfangfnuß haben ſich die f. m! und der konig 
mitjambt allem vold und der wagenpurg an die Thunampruden gejlagen. 
in mitteler zeit ift ein befambnung zu Wien alles vold3, doctorn, jtudenten 
und andern bejchehen und mit dem heiligthumb in Der procefj dem Fonig 
von Beheim fur das thor entgegen gegangen und fein alfo die E. m! umd 
der fonig, der ob mm” pferde guts wolgerüſts volcks auf das coftlichit ge: 
ziert gehabt haben fol, mit einander eingeriten. darnad) am eritag nad) 
mittag hat die f. m‘ dem fonig von Beheim die lehen gelihen und da aber 


1) Namhafter Nürnberger Kaufherr, der Vater des bekannten Finanzmannes Mari 
milians I. Balthafar Wolff. Bgl. Ehrenberg, Das Zeitalter der Fugger I 189. 190. 192. 
2) Brügge. 
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ſer grofje Koftlichkeit gewejen und hat neun fannen gehabt; bedeutten neun 
(and. und thut die f. m‘ dem konig jo grofje ere, als das vor nie gehört 
worden ift, und ift die wagenpurg de3 konigs durch die ftat an den Wiener 
perg gezogen und die fage, der fonig werde in zweyen tagen zu Wienn 
nachzevolgen auffein, und man jagt, der zug werde gein Hungern und Die 
t. m’ werd ſelbs perjonlich mit im veld fein. und hat die k. m’ ein groß 
treffelich aufichreiben an die landtherren und underſeſfen gethan, ſich von 
fund an geruft zu im ze fügen. vdesgleich jagt man, das der fonig von 
Hungern in groſſer fambnung und in willen fei, herauf entgegen ze ziehen. 
— datum freitag vor Betri et Bauli ao. ıc. Lxxvir'). 
Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv, Nürnberger Briefbücher 35, 1787. 


Am 7. Auguft richtet der Kaifer ein Schreiben an Kurfürft Albrecht, 
worin er klagt, daß Wladislaw ihm micht nur nicht gebolfen, fondern ihn 
aud noch bejchädigt habe. Mon. Habs. I 1, 470—472. 

Gleich nad der Rückkehr des Königs fandte Albreht am 4. Sept. von 
Baiersdorf aus den Amtmann zu Hof, Heinrich von Kindsberg, und Sebajtian 
von Wallenrode nah Prag, um den König zum Empfange der Regalien zu 
beglüdwünjchen. An diefem günstigen Refultate habe auch Albrecht feinen An— 
tbeil, da er die Verbindung zwiſchen Wladislaw und dem Kaifer „auf anbringen 
bern Kobften“?) eingeleitet. Seine Tochter Barbara habe fich nad dem Tode 
9. Heinrich unter Verachtung aller ungarischen Gebote zu Böhmen geichlagen, 
auf feinen Schuß vertrauend. Albrecht fer und bleibe mit Wlad. in Einung, 
jet dem Breslauer Frieden beigetreten und auch jet bereit und in der Lage, 
dem Könige zu helfen, zumal er feine Nichte mit dem H. dv. Stettin, feinem 
bisherigen Feinde, vermählt habe. Den Raffenftillftand habe M. Johann nur 
deehalb aufgenommen, weil er ohne böhmiſche Hülfe, um die er vielmals 
gebeten, Freiftadt zu fchügen außer Stande war. Doc werde er F. nad) 
Ausgang des Stillftandes (16. Det.) wieder zurüderhalten. Inzwiſchen jolle 
am 29. Sept. ein Tag zu Kottbus zwifchen M. Johann und H. Hans jtatt- 
inden, zu dem auch der König feine Räthe ſchicken möge. Gebe der König 
auch jet wieder ausweichende Antwort, fo follen fie ihn bitten, die Lande 
jeiner Gemahlin endlich felbft in Befit zu nehmen, oder ihr wenigjtens Räthe 


1) Über die Reife bes Königs vgl. noch (Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.Archiv Reg. B 
pag. 326 Nr. 41. Abſchr.) eim Schreiben eines Ungenannten, vermutblih an „Matbes 
Slid von Laſan, berre zu Weihlirh und Eipogen“. Anrede „Guediger herre“. Theilt 
mit, daf 8. Wladislaw glüdlih ohne ungariihe Anfechtung bis auf 7 Meilen von Wien 
gelangt ſei, vom wo ibm kaiſerliche Reiſige geleiteten. Der König lagerte diesjeits Klofter- 
neuburgs; am Sonntag fam der Kaifer babin, fuhr Montag früb über die Donau und 
geleitete aladann den König mit großem Prunke nah Wien, wo er von ben Prieftern mit 
dem Heiligthuume, Doctoren, Magiftern, Studenten und Bürgern feierlich empfangen wurbe. 
Keinem Könige ift wohl je folde Ehre erwieſen werben. Der Kaiſer geleitete ihn im bie 
Serberge. Das Einzieben geihab „in der xxır ftunde der ganzen ure nad“. Dienftag 
bat der Kaiſer dem Könige ohne jede Verhandlung und Erklärung bie Regalien geliehen 
und Mittwoch die entiprehenden Mandate an Fürſten, Herren und Stäbte in Schlefien :c. 
ausgeben lafien. geben zu Wyenn am mitwod vor fand Veitz tag anno ꝛe. Lxxvir (11. uni). 
Schlid theilt diefe Nachrichten dem Herman von Weifenbah zu Schönfeld am Montag 
ver Joh. Bart. (23. Juni) mit. ibid. Or. 2) Einfiebel. 
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zuzuordnen. Sie follen den König auffordern, nah Rom zu jchiden, \even 
in Gemeinfchaft mit marfgräfl. Räthen] um den Bann loszuwerden. Schl— 
lich jollen fie dem Könige eine perfünliche Zuſammenkunft mit Albreht 
Eger oder Elbogen vorjchlagen. Den Bericht über ihre Verhandlungen fol. 
fie dem Könige vorlefen und erft dann, was er genehmige, am ihm abiende 
Donnerjtag nah Egidii. 

Ber: z, ‚er Räthe über ihre Refultate in Prag (21. Sept.?). Am Dien 
nah Crucis 16. Sept) ferien fie zu Tifche geladen worden. Worber i 
EHriftoph Zitzthum mit ihnen verhandelt. Sein König fei nach mie vor bere 
die Erbeinung von 1474 zu erfüllen. Wegen der Heirath fagte er: ® 
habe ihm das Herzogthum gehuldigt, aber es fei wieder abgefallen und J 
Markgrafen ftünden mit Hans von Sagan in Unterhandlung. Er werd: d 
Tag von Kottbus nicht befuchen, auch nicht nah Rom jchiden, da er mit? 
Papjte nicht? zu thun habe. Klagt über Räubereien furfürftlicher Unterttan: 
Antwort der Räthe: Sie wühten von letteren nichts, wohl aber, daß . 
Albrecht von Böhmen aus beſchädigt würde. Fortfegung der Verhandug 
König Wladislam lehnt ab, fehriftlichen Bejcheid zu geben. Die Käthe I 
um genaue Bezeichnung etwaiger Fehler ihrer Herren, damit dieſelben 
gejtellt werden fünnten. Barbara fei nur, weil fie zu ihm Halte, im va 
er jolle daher mit nad) Rom fchiden. 


Samftag, Kol. Beicheid: Er bleibe bei der Einung, wegen der Herd 
antworte er diesmal nicht, er trage Feine Schuld, nach Rom fchide er ml 
Weitere Antwort war nicht zu erhalten. Eine Zufammenkunft mit All 
wäre dem Könige lieb, aber 3. 3. könne er nicht, da er dem aifer am 
die Ungarn Hilfe leiften müſſe (Bachmann 427—430). Betreff3 des % 
werks „zur Zelle“, deſſen Überlaffung Wlbrecht gewünfcht hatte, wird erflä 
wollte e3 jelbjt der König nachlaſſen, jo würden es die Herren nicht dell 
(fehlt bei Bachmann. Nürnberg, Kgl. Kreisardiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol! 


308. 
Juli 14. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albreit 


Senden ihm die in folge der Beſchwerde der „mehrer“ von Wendelſtein übe ı 
dem Kurf. untertbanen „meßrer“ zu Schwarzenlohe!) von ibm verlangte Meſſercrord 
der Stadt Nürnberg. Bitten, „wo foliche geverde bei eurer gnaden binderjefjen em 
wurde, darob ze jein, das dem gemeynen bantwerd zu gut folihs binfur abgeihaft 
vermiten werbe”. — datum 2 post Margarete 1477. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv, Nürnberger Briefbiicher 35, 192. 


ibid. 201a b. Gabriel Tebel an den Hausvogt Sebajtian von Sei 
dorf Nolt. „Lieber er haußvogt, wie der abjcheid nehft des pfarrers‘ 
Swymppach?), Heinen Schreibers doſelbſt und Michel Stardel zu Pır® 
halb, unferm fpital zufteende, erlautet hat, han ich dem pfleger des benaml 
fpital3 eröffent, der den fürbaß an einen erbern rate gelangen lafien b 
Nun glaube der Rath, da Sceit gegen fie unbillig gehandelt, nicht zulch 
zu dürfen „das die zwen qulden, dem pfarrer zufteende, für die atzung 
andern entrichtet“ werden follten; die 2 fl. jollen dem Pfarrer wiedergeat 
und die 2 Armenleute ohne Zahlungen gegen Urfehde freigegeben mer 


1) Dorf, Bez -Amt Schwabach, bei Wenbelftein. 
2) DI. Schwimbad, Bez. Ant Hilpeltftein, bei Thalmäffing. 3) Bol Ar 
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datum feria quarta post Margarethe 1477. Bettel. Wünfcht, daß der 
Streit zwijchen dem Müller zu Rednitz Hempach!) (Armman Sebolt Berings- 
dorfferd) und Grefjer (kurfürftlicher Hinterfaffe) am nächſten Freitag, woſelbſt 
die Sache der Übtiffin zu Grindladh?) gegen etliche Armenleute verhandelt 
werden jollte, mit vorgenommen würde. datum ut supra. 

Die Abtiffin Kunigunde zu Grindlach ftritt mit den kurfürſtlichen Unter 
ihanen zu Hittendorf um Wafjernugung. Nürnberg bat am *%. Juli Kur 
fürft Albrecht, in dem Streite freundlich vermitteln zu wollen.” vatum feria 
v post Kiliani (201 b). Am 23. Aug. erflärt fi die Stadt mi‘ der Über: 
nahme des Schiedsrichteramtes durch Abt Peter von Heilsbrunn bereit (210 a). 
vig. Bartholomei 1477. 

Über einen Streit zwifchen Grindlah und Frauenaurach berichtet die 
Stadt dem Kurfürften am 19. Sept. (222a.b) auf feine Anfrage: Die Be 
antwortung geichehe erſt fo jpät, weil der Kurfürſt fürftlichen Beſuch gehabt 
babe und fie ihm zu dieſer Zeit mit folhen Dingen nicht behelligen wollten. 
datum sexta ante Mathei apli. et ewangeliste ao. etc. Lxxvır. Bgl. auch 
hierüber ibid. 246b. 247a u. a. 

Bm. und Rath zu Nürnberg an Kurfürft Albrecht: Wollen ihm zu Liebe 
den „Arembaurer“ von Ansbach, der wegen eines Tobtichlags bei ihnen „in des 
reichs vancknuß“ Liege, begnadigen. Jacobs Abend 1477 (ibid. 195b f.) 
24. Juli. Ebenſo an Kurfürjtin Unna. 24. Dez. 35, 270. Bm. und Rath 
an Kurfürft Albrecht: Bitten, den Handel des Hans Pledner vor die von 
Bendelftein zu verweiſen, wo er bereit3 fpiele und von wo die Habe Ps., 
der ehemals felbft dort wohnte, zu Unrecht entführt worden fei. big. nat. 
Chriſti 1477. 


309. 

[Iuli.] NRachrichten vom Kriege M. Johanns gegen H. Hans. 

Man berichtet, daß ber Markgraf „nicht fern von ber Fryſtat lihet, bie flat, auch bie 
vaftien bo umb das ſlos gejlagen, beruf die finen von herzogen Hanfen belagert ungenott 
und bie nf dem jloff auch micht gerettet und das fie uf dem floffe am ſpeiße und anber 
Betturft großen gebruch haben, deshalben man ſich worfihet, das fie das flofj kurze zeit ge 
dalten und von berzog Haufen gewunnen werde. es fal auch der gnante mardgraff in 
fuem bere am effen und trinden großen gebruch, auch uber funftufent mannen zu roß 
und fuß nicht haben und muß fich aller jpeifie, fo er wor fin heer bedarf, mit macht uf der 
Nard erholen, wann man ym uf ber Slezie, nah von andern enden nichts zufurt allis 
durch des bannes willen, borinnen er und alle bie im finer bulfe domit befwert fint, 
man fagt uns bie, das die Bohmen ufs allirfterdts ufgebiten und nah dem Kottenberg 
legen bes fonigs von Hungarn luten ziben fullen. was bie warbeit dorinnen if, konnen 
mir eigentlich nicht gewißen.“ 

Beimar, Sächſ. Erneft. Geſ.Archiv Reg. B fol. 116 Nr. 7 Bf. 69. Abſchr. 


31. Zuli 1477. (Nürnberg, Kal. Kreisarchiv, S. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 99. 
1008.) Freiftadt. Donnerftag nah Jacobi 1477. Stillftand zwiſchen M. 
darbara und Johann einer- und H. Hans andrerfeits bis Galli. AInzwifchen 
nndet zu Michaelis ein Tag zu Kottbus ftatt. Der Biſchof von Havelberg 
wird bis Galli betagt?). Für ihn bürgen Graf Siegmund von Gleichen, Herr 
Sans von Bieberftein zu Beeskow und Stortow, Ritter Buffo von Alvens: 





) Di, BezA. Schwabach. 2) Großgründlach, Df., Bez.⸗A. Fürth. 
3) Bel, Einleitung. 
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leben, Hauptmann der Altmark, Werner von der Schulenburg, Hauptmann ; 
Garz und Lödenik, Hand von Bredow, Bogt im Uderlande, Klaus w 
Arnim und Bürgermeifter und Rath zu Frankfurt a. O. Der Biidof h 
fih nad) Sprottau zu ftellen; alle ehrbaren Gefangenen werden auf Gelübd 
Bürger und Bauern auf Bürgfchaft Losgegeben bis zum Kottbufer Tas 
Gregor Unwirde erhält al3 Treuhänder Schloß Freiftadt. Betreff der & 
Ihädigungen folle auf dem Kottbufer Tage verhandelt werden !'). 


310. 
(Kopenhagen) Auguft 3. Königin Dorothea von Dänemark 
an H. Magnus von Mecklenburg. 
Weder fie, noch ihr Gemahl zürnen dem Herzoge. — Kopenhaven aı 
fondage na Petri ad vincula anno dni. 2c. Lxxvir. 
Schwerin, Geb. und Hauptardiv, Däniſche Beziehungen. Or. 


311. 
Auguft 4. Bürgermeijter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albredt. 


Senden ihm zuftehende Briefe von den Seinen aus Cöln?), die i 
Rathsfreunde von dort mitgebradt. Bitten, Sebolt Pfintzings Leute aus d 
Gefangenschaft zu laſſen und dem Sebolt Beringsdorffer ?) und feinem Mil 
zu Recht vor dem Schwabaher Stadtgerihte gegen Greffer zu verbeli 
Montag nad vincula Petri. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv, Nürnberger Briefbücher 35, 205 b. 


312. 
(Bor Trautmannsdorf) Auguft 11. König Matthias an Kurf. Emil 
und H. Albrecht von Sachen. * 

Er höre, daß fie in dem unbilligen Kriege, den M. Johann geger | 
Hans von Sagan, Glogau und Freiftadt führe, defien Schloß Freiftadt ı 
belagere, dem Erjteren Hülfe zufchiden und ihm vom Herzogthum Sagan u 
Proviant zukommen ließen*). Fordert fie auf, dies abzuftellen und dei 





1) Über M. Johauns Geldnoth vor Freiftadt vgl. Riedel C. II 203. 

2) Am 8. September ſenden fie ibm Nachrichten, die ihre Ratbsfreunde im den X 
berlanden geihidt. Nativ. Mariae (217). 3) Vgl. Nr. 308. 

4) Die Sachſen blieben neutral, doch beichwerte fih aud M. Iohanm über Let 
ftigung des H. Hans, die von Seiten ihrer Amtleute geichebe. Miltit verwahrt fie ;r 
in einem Schreiben an bie jungen Herren vom 16. Aug. gegen jede Begünftigung dei Se 
3098. Gleichzeitig berichtet er, daß die Einwohner des Herzogtbums Glogau trog allır & 
lodungen des Herzogs neutral bleiben und zwifchen M. Johann und H. Hans vermti 
wollen. Nur die Stadt Glogau bält fih zu H. Hans. Sa. rer. Sil. X 114. Bu 
Dresden, Hauptitaatsarhiv W. A. Böhmiſche Sachen 197. Or. 8. Wladislam an Fr 
Ernft von Sachſen: Dankt ihm für Überfendung der ungariſchen Briefe, die Emi 
Giebichenftein erhalten, obwohl ibm darin unrechte VBorwilrfe gemacht würden. Er ® 
ben Frieden micht gebrochen. geben zue Prage am ſunnobent vor Martini, umfers rm 
im fechften jare. ad mandatum dni. regis (8. Nov.) 1477. 
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wegen Sagand ihm verwandt find, den H. Hans zu unterjtüen. geben im 
veld vor Trautmanstorf!) an montag nah jand Lorenczen tag anno dni. zc. 
Lxx septimo. — ad mandatum dni. regis. 
Dresden, Hauptflaatsarhiv W. A. Unger. Sachen 109. Dr. von „Balten Kofricz“, 
ben j. H. nah Lochau gebracht Freitag nad) Mauricii 2). Er war urfprünglid 
nad Dresden gerichtet, dort traf er Niemand. 


313. 
Neuftadt a. d. Aifch) Auguft 14. Kurf. Albrecht an den Hauptmann 
auf dem Gebirge. 


Als er jüngft zu Windsheim mit dem Bifchofe von Bamberg der Sadıe 
Jorgs von Nofenberg wegen zufammen gewejen?), habe ihn der Bifchof wegen 
Otto Lehner von Goppelstorff!) gebeten. Befiehlt ihm daher, Tage anzu— 
ſezen und wenn nit gar zu viel an der Sache gelegen jei, dem Bifchofe 
zu Willen zu fein. datum Newenſtat an der Eyſch am donrſtag nach Laurenti 
anno x. Lxxvu. d. per se. 

Bamberg, Kgl. Kreisarhiv S. IR. 24 8. 2 Fasc. 6, St. Cöln 75. once. 


314. 
Prag) Auguft 19. König Wladislam an H. Albrecht von Sachen. 


— „als eur liebe ung fchreibet den handel unde abfchied zu Brux, zwiſchen 
unſern reten unde eur liebe rate und obirmarjhald Hugold von Sleynitz 
geiheen, haben wir durch eur fchrieft, auch eur verrer meynung vernomen“ ꝛc. 
Ter Abjchied fei auf ein Anbringen an beide Herren geftellt gewejen, und 
aiht jo, wie er fchreibe. Er fei, da er mit ihm und Kurf. Ernft in Ein- 
trat Ieben wolle, gemäß dem Abfchiede zu Brür bereit, auf H. Ludwigs und 
Georg von Bayern gütlichen oder rechtlichen Enticheid die Sache zu ftellen. 
Er werde durch eigne und duch K. Kafimirs Räthe die beiden Fürften um 
Übernapme dieſes Amtes erſuchen Laffen. Bittet, das Gleiche zu thum. 
Beigern fich die beiden Fürften von Bayern, dann mag der Biſchof von 
Regensburg die Sache entjcheiden. H. Albrecht habe in dem Abſchiede einige 
Borte verändert, nämlich „umb ubirmeffige darlegung, koſt und fchaden“. 
Tas jei nicht Noth, in dem Abſchied zu ſetzen. gebin zu Prag am dinftag 
noch unſer libn frauen tag afjumpcionis Marie, unjers reichs im fibenden jare. 

ad mandatum dni. regis. 

Dresden, Hauptitaatsarhiv W. A. Böhmische Sachen IV 201. Or. 

ibid. 202 Conc. Kurf. Ernſt an König Wladislaw; antwortet in Ab- 
weienheit H. Albrechts; nimmt die bayr. Vermittlung auf. Die Einfhaltung 


1} Gemeinde in Niederöſterreich bei Brud an der Leitha. 2) 26. Sept. 

3) Bol. hierzu Lubewig, Geihiht-Schreiber von dem Biſchoffthum Würkburg ©. 855. 
Der Tag fand am Lorenztage (10. Aug.) ftatt, der Ausgleich erfolgte am Mittwoch nad 
deren; (13. Auguſt. 

4 Köppelsporf, Dorf in Sadjen- Meiningen, Kreis Sonneberg? 
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von Vergütung an Koft und Schaden war nöthig, da fonft die Sache nidt 
„entlich“ entichieden würde. Sonſt würde nämlih, wenn H. Albrecht ob 
fiegte, über die Höhe der Vergütung der Unkoften Streit entitehen können. 
Wenn der König mit diefer Einhaltung nun einverftanden jei, fei er bereit, 
den „Anlaß“ zu vollziehen. s. d. 

ibid. 203. 9. Albrecht an den Kaiſer (Conc.). Bittet um Afftften; 
eines faiferlichen Rathes zu dem auf Zubilate!) zu Cham _ ftattfindenden Tage 
zwifchen ihm und König Wladislaw. s. d. 

ibid. 204. Pfalzgraf Philipp an H. Albrecht von Sachſen: Verſpricht, 
zu dem Tage von Cham den Bitzthum zu Amberg Wirich von Dune am 
Freitag nach Mifercordia (10. April) zu Regensburg zu haben. datum Hey 
delberg uf famftag nach dem heiligen oſterdag anno x. Lxxvin. (Dr.) 
28. März 1478. 


315. 
(Neuftadt a. d. Aisch) Auguft 22. „Abfchid zur Newenitat 
der irrung halben zwuſchen Schennd Albrechten von Limpurg zc. und der 
von Sliezingen und zu bederfeit der iren halben zc. am freitag vor Bar- 
tholomey anno dni. x. Lxxvin“ 


„stem von Hannjen won Wurczpurgs wegen, ben ber vogt zu Spedvellt?) gefangen 
bat, gegen dem die won Kiczing Friezen Boden, ven Schennden von Limpurg zufteende, 
gefangen haben, ift abgerebt, das yeder teyl feinen gefangen om entgeltuus ledig lafien 
- fol auf eim flechte urfehd folicher fanduus halben. item umb Cunezen Bertel, ber ein 
burger zu Kiting und yetzo aufjer der ftatt ift, ift abgerebt, das die von Kiczing bemfelben 
iren burger zu ime vorbern und daran weifen follen, das er nichts im ungut mit ben 
Schennden und dem iren zu thond babe, ſonder, mo er ichts zu ine zu ſprechen bet, ſich 
darumb billicher recht benügen laß“, was ihm auf Anfuchen nicht geweigert werben werte; 
wenn er aber im Muthwillen verharrt, jollen ihm die von Kitingen das Bürgerrecht auf 
fagen und follen ihn von meines gnäbigen Herrn wegen verfolgen, ebenjo bie Schenden. 
„item von ber menner wegen zu Hellniczbeimt), die dem fpital zu Kiting zufteen, und ſich 
widern, mit einer gemeind anzuligen an dem gelt, bas fie aufbracht und auf die gericht 
handlung mit den von borf Suntheimd) gelegt haben und legen, ift abgerebt, bas der 
ambtman zu Kiczing und der vogt zu Spedvellt die gemeind zu Hellnitzheim bören ſollen 
und was fih in rechnung erfindet des gelts aufbradht und in einen gemeinen nut fommen 
und verbraucht ift, das joll von ber ganzen gemeind wegen aufgericht werben, was fid 
aber erfinden wurd, das aufbradht und won andern eingenomen und an den gemeinen 
nut nit fommen wer, follen die aufrichten, bie bafjelb eingenommen und bie andern im 
ber gemein mit demfelben gelt nicht zu tbonde haben.“ Hanns Bid und Hanns Mayr 
zu Sümer Abawfen®) follen von der Schuld, die fie dem Juden Mfaad zu Kitingen ſchul— 
ben, zu Weihnachten 23 fl., Weihnachten übers Jahr und über 2 Jahre wiederum je 3 
zahlen. Pauls Roſennhein foll dem Juden feine Schuld von 8 fl. zu Faſtnacht bezahlen. 
Der Amtmann zu Spedvelt hilft dazu, daß der Jude bezahlt werbe. Die Klage der Schenden, 
ihr Zoll zu Golbofen?) würde von Zweien des Spitals zu Uffenheim, die zu Sullgzfellt®) 
fitten, verfahren, wird dahin entichieden, daß der Zoll künftighin gezahlt werben jolle. Der 








1) 12. April. 2) Stadt in ber Oberpfals. 

3) Altenfpedfeld, BA. Scheinfeld. 4) Hellmitheim, Dorf, B.A Scheinfelb. 
5) Sonbheim, Df., B.A. Mellrichſtadt. 

6) Wohl Sommerbaufen, Df., B.A. Ochſenfurt. 

7) Gollhofen, Df., BA. Uffenheim. 8) Sulzfeld, Df., BA. Kitingen. 
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Amtmann von Uffenheim bat den von Gollhofen den Schirm bafelbft aufgefagt. Kurf. 
Ubreht macht das rüdgängig. Den Streit zwiſchen ben Schenden und ber Witwe von 
Absberg und ihren Kindern betr. des Zolls zu Nennezenbeimt will Kurf. Albrecht nach 
der Brumft auf Tagen beizulegen ſuchen. 


Kisingen, Stadtarchiv Nr. 483. 


316. 
(Ingolftadt) Auguft 22. H. Ludwig von Bayern an Kurf. Albrecht. 


— „der erfam in got und unfer lieb getreue Conrad Onforg, thumber zu 
Regenspurg, und Wigeleid Ruſenbach?, unfer pfleger zum Hohenftein“ 3), er- 
ren ihm, zu Teftamentarien des Nachlaffes des Regensburger Domherrn 
Ridaus von Kindsperg ernannt worden zu fein. Nun wollen Friedrich von 
Kindsperg und Hanns von Aufſes“ mit der That Anſprüche gegen fie er 
fechten. Demgegenüber haben ſich die beiden Teftamentarien auf ihn (9. 
Ludwig) und den Regensburger Biſchof zu Necht erboten. Da die beiden 
Gegner Räthe und Diener Albrechts find, bitte er ihn, diefelben von allem 
unziemlichen Borgehn abzuhalten. datum Ingelſtat am freitag vor Bartho- 
lomei ao. x. Lxxvn. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 7 I 105. Abſchr. 

Kurf. Albrecht antwortet, er werde des Herzogs Schreiben an die beiden 


gelangen laſſen. datum Bayerstorff am montag Egidii anno ꝛc. Lxxviv. 
(1. Sept.) 


317. 
(Köln) Auguft 25 ff. Statthalter zu Berlin an M. Johann. 


1. 25. Aug. Senden Briefe. Graf Albrecht v. Barby, der verlangt 
hatte, an die v. Schönebed zu fchreiben, ihr „gereyt“ mit Nüdficht auf das 
von Albrecht verfügte Auffagen wegzubringen, fei an M. Johann vertiefen 
worden. Ferner beflagt fih Barby über Nichtbezahlung der Ablöſung. Das 
beitellte Hofgewand bleibe für diesmal unausgerichtet. datum Coln an der 
Sprew am montag nach Bartholomei anno domini zc. Lxxvu”. Nachſchr. 
Senden den Brief Rothenburgs. 

2. 27. Aug. Bitten ihn heimzufehren. Von den auf dem Herrentage 
beitellten Hofleuten find nur 3 zum Rendezvous gefommen, die altmärf. und 
priegnig. Städte haben abgejchrieben®), die böhm. Trabanten find noch nicht 
nad Krofjen gelommen. datum Coln an der Sprew under euer gnaden 
infigel am mittwoch zu abendt nach Bartholomei anno x. Lxxvm”. Beizettel. 
Ste fänden in der Kanzlei eine Notiz, dak auf Dienftag nach Nativitatis 


1) Renzenbheim, Df., B.:A. Scheinfeld. 2) Erwähnt Riebel C. 1 547. 

3 Di. und Schloß, BA. Hersbrud. 

4) Wohl der fpätere Amtmann zu Hof (1485). Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Gemein- 
buch 1636. 

5) Schreiben der 7 altmärl. Städte ibid. 206 vom Montag nach Barthol. 25. Aug. 
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Mariä nah Gardelegen ein Verhandlungstag wegen der Vermählung R 
Margarethas mit dem H. von Grubenhagen anberaumt fei, fie wüßten aber 
nicht3 davon. datum ut supra. (Vgl. Bd. I ©. 466. 505. 523.) 


3. 29. Aug. Ähnliche Nachrichten über Unluſt zum Kriege. H. Hu 
hat Züllihau eingenommen!). datum Coln an der Sprew am freutag 
nacht decollacionis Sohannis anno Lxxvir"“. 

4. 3. Sept. Überjenden ihm Briefe. Bitten um feine Heimkehr. 
wod nad Egidii. (Vgl. ©. 322.) 

5. 10. Sept. Biſchof von Lebus an M. Johann. Bittet ihm dringen) 
heimzufehren. Kurf. Albrecht habe 6000 fl.2) gejchidt, aber Bürgen verlangt 
E3 werde fi aber keiner finden. Cöln, Mittwoch 11 Uhr Nachts 
Nativitat. Mariae. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv. Or. Bollft. gebr. Riedel C. II 204 ff. 

20. Sept. Die Abfchriften Willy Böhms enthalten einen Brief Albrei® 
an M. Johann vom 20. Sept. 1477. Albreht wünſcht darin Bericht ii 
die Hochzeit feiner Muhme (M. Margaretha) und über feinen Abicie mM 
H. Wilhelm. datum Cadolczburg am fambitag vor Mathei anno x. Law 
„Unfer Zudifcheit Hieaus hat euch ein cleinat zu chenden vorgehabt und 
in euerm abſchid Hieher bracht, de3 willens, eurer lieb das bei aigel 
botichaft nachzuſchicken. wo dem von in nicht volg gejchee, lat uns mine 
wollen wir verfugen, das euch das zubracht werben fol.“ 


318, 
(Gent) Auguft 26. H. Marimilian von Ofterreich und Burgund 
an Kurf. Ernft und H. Albrecht von Sachen. 


Dankt, daß fie etliche der Ihren zu feiner lieben Gemahlin haben rei 
laffen; fie haben ihm treu gedient. Bitte, auch fernerhin ihm mit derielit 
Bereitwilligkeit gegen feine und des Neiches Feinde unterftüen zu welch 
geben zu Gennt am dinftag nach fand Bartholomeus tag de3 heyligen zum 
boten anno domini 2c. septuagesimo septimo. 


Weimar, Sächſ. Erneft. Gei.-Arhiv Reg. A fol. 28b Nr. 87, 1408. Or. „m 
Woldemard) und die andern rete haben diſſe brive von Niderland bracht schule 


post crucis exaltacionis. actum in Luchow.“ | 


1) Auch Johann Küchenmeifter berichtet am 2. Sept. an den Marſchall Beter v Burak 
borfi über die gefährbete Lage in Krofjen, die Untreue der Bürger und ben Mangel # 
Geld für die Söldner. Uneinigfeit der Kommanbdirenben. 

2) Am 25. Auguft erflären die Biihöfe von Lebus und Brandenburg, der Johannis 
meifter, ein Graf von Lindow, die Äbte von Lehnin und Chorin, Otto Schenk von Luk 
berg und die Ritter Jorg von Waldenfels, Buſſo von Alvensleben, Buſſo von der Shui 
burg und Nidel Pfuhl, fowie Balthafar von Schlieben, Henning von Arnim, Adim = 
Bredow, Lorenz von Schaumberg, Marſchall Peter von Burgsdorff, Dietrich von Quitet 
Hans Krummenſee, Hans von Rochow, Maus Barfuß, Konrad von Schlabrenderf, Krk 
Albrecht 6000 fl. [huldig zu fein. Montag nah Bartbol. 1477. Nürnberg, Kal Kr 
arhiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 39c. Koncept.) 3) von Anbalt. 
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(Krems) Auguft 26. [Kaifer Friedrich] an feine lieben Oheime, 
Kurf. Ernſt, H. Wilhelm und H. Albrecht von Sachſen. 

Bittet inftändigft um Hülfe gegen K. Matthias‘), der ihn mit einigen 
feiner (Friedrichs) Landleute von feinen Landen zu vertreiben trachte. ge: 
iärieben zu Crems am ertag nad) ſanct Bartholomes tag 1477. 

per m. p. 

Beimar, Sächſ. Erneſt. Gef.-Archiv Reg. B pag. 326 Nr. 41. Abſchr. 


Am 9. Sept. (ibid. Dr.) fchreiben die jungen Herren an H. Wilhelm: 
„er Raphael Lyefinczky“ 2) habe als kaiſ. Gefandter ihnen einen eigenhändigen 
Brief des Kaiſers gebracht, den fie, da fie überfehen hätten, daß derjelbe auch 
an 9. Wilhelm gerichtet ſei, aufgebrohen. Nun wollten fie, obwohl L. 
dränge, nicht ohne H. Wilhelm eine Antwort jagen. Sie jchlügen aber vor, 
zu erwidern, daß fie unter Bedauern über das Vorgehen des Königs von 
Ungarn e3 ablehnen müßten, gegen ihn zu helfen, da der Kriegsſchauplatz zu 
entfernt jei, als daß fie ausgiebig helfen könnten. An allgemeinen Map- 
nahmen des Reiche würden fie aber theilnehmen. Bitten um baldige Ant: 
wort, wie fie den Kaiſer befcheiden follen, oder ob er allein antworten wolle. 
geben zu Zewickaw am dinftage noch unfir liben frauen tage nativitatis anno 
domini zc. Lxxvu. 9. Wilhelm billigt in feiner Antwort ibid. Eonc.) dieje 
Borihläge. Da der Kaifer allen gemeinſam gejchrieben, müfje man auch ge 
menjam antworten. gebin zu Roßla am dornjtage nach nativitati® Marie 
virginis gloriofiffime anno dni. ꝛc. Lxxvum. (11. Sept.) 


320. 
Auguft 31. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. 


Senden ein Ausfchreiben des Pfalzgrafen Philipp auf das Schreiben des 
Raiferd wegen der filbernen Münze’). Wenn auch auf dem feitgefegten Tage 
anderer Vorlagen wegen nicht viel hiervon verhandelt werden würde, würden 
fie doh, nach vorangegangener Berathung mit den andern Städten, den Tag 
zu Frankfurt befuchen, die fürftlichen Vorfchläge anhören und nach Haufe be- 
sichten. Sie werden auch ihre Vertreter injtruiren, auf Kurf. Albrechts Ge- 
jandte Auffehen zu haben. Sonntag vor Egidii 1477%). 

Nürnberg, Kgl. Kreisarbiv, Nürnberger Briefbüüher 35, 215. 





1) Matthias’ Abfagebrief an ben Kaifer ibid. geben — zu Ofen am phinztag wor 
fand Beicz tag anno ıc. Lxxvir (12. Juni). — 

2) Zescynsfy, vgl. Mon. Habs. I 1, 497. 

3) Am Montag nad Barthol. (Heidelberg, 25. Aug. 1477) richtet der Pfalzgraf ein 
Shreiben an Augsburg, worin er Abhaltung eines Tages in Sachen der Münze anregt. 
Augsburg, Stadtarchiv, Miſſive VII 75 Nr. 132. 

4) Am 23. Aug. hatten fie ihn um Auſſchub bez. ihrer Entiheidung in ber Münz— 
lade gebeten. 226b. 227. Samftag vor Barthel. 1477. 


Priebatih, Gorrefpondenz. II. 21 
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321. 


(Kadolzburg) September 13. Kurf. Albrecht an Graf Ulrich 
von Württemberg. 


Sobald „unjer fon“ (M. Johann) nach Baiersborf gelommen!), habe er 
fih von Neuftadt zu ihm begeben, ihn angehört und mit ihm bei Kabolzburg 
gejagt. Nun mußte der Markgraf Sonntag (vor) Matthäi (21. September 
bereit3 wieder in der märkifhen Hauptftadt Prenzlau fein, um M. Friedrichs 
Tochter mit dem Herzoge von Stettin, mit dem er völlig „mit unferm nuß“ 
vertragen ift, zu verheirathen. (Er ift überhaupt nur herausgefommen, um 
feine Genehmigung zu der Heirath zu erlangen.) Er bat 60 Meilen dorthin 
zu reiten; daher konnte er nicht verweilen. Er habe fofort Absberg von dem 
Bejuhe Mittheilung gemacht und ihn (Ulrih) und feinen Sohn hierher zu 
fommen erfuchen laffen. Bittet, jedenfalls zur „prunft“ zu fommen. Wenn fie 
alle H. Ludwigs oder H. Georgs halber nicht kommen könnten, ſolle wenig- 
ſtens einer fommen. „jo wirt man jehen, welicher am hochften am tanz jpringt 
und der befte jeger jey.“ datum Cad. am fampftag nach Kunigundis?) anno ꝛc 
Lxxvie”, Bettel. Er habe den Brief, den Ulrich M. Johann gejchrieben 
habe), aufgebrochen. Hätte Johann es ermöglichen können, fo hätte er auf 
die Württemberger gewartet oder fie felbjt aufgefucht. datum ut supra. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv, A. A. 732, Württemb. Miffive 144. Gleichz. Abjcr. 


Graf Ulrich Hatte Ulbrecht gegenüber bedauert, daß er ihn nicht bei Ge 
legenheit de3 Befuhs M. Johanns zu fich eingeladen Hatte. Das jei gewiß 
geichehen, weil er ihm beim Tanze zu hoch fpringe. Auch mögen alte Leute 
nicht gern jehen, wie „wir jungen gejellen“ efjen. Albrecht möge, da er 
jett des zu erwartenden bayrifchen Beſuches halber fein Land nicht verlafien 
dürfe, M. Johann zu ihm fommen laffen. Er werde dem Markgrafen eine 
andre Jagd vorbereiten, als es Albrecht thue. M. Johann gilt ja für einen 
guten Jäger. Er folle feine Kunſt bewähren. Im vergangnen Jahre, als 
der Pfalzgraf hier war, wurden in 2 Tagen 18 gute Hirfche gefangen. 
Stuttgart, Dienftag nah nativit. Mariae 1477. (150. Dr. 9. September.) 

Graf Eberhard d. $. von Württemberg an Kurf. Albredt. Da jeine 
Frau frank fei, werde er ihn allein bejuchen, wenn er aber verhindert jei, 
feinen Hofmeifter und 2. G. Weyler!) zu ihm fchiden. datum Stutgarten 
am jontag erucis exaltacionis anno ꝛc. Lxxvir. (14. Sept.) Berlin, Kal. 
Hausardiv 1K 10C 6. Dr. defect. 

17. Sept. Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv, Württ. Miff. 151. Dr. Derf. an 
Kurf. Albreht: Er könne nicht zu ihm zur Jagd kommen, merkliher Sachen 
halber, die Eidgenofjen und feinen Vetter Eberhard berührend. Er ſende ihm 


1) Über den Beſuch Jobanns vgl. noch Archiv des hiſt. Ber. für Oberfranfen 37, 19, 
wonach er am 12. Sept. zu Bamberg war. 

2) Gemeint ift jebenfalls pie Translatio Kunigundis. 

3) ibid. 150a. Einladung an M. Johann, fich zu ihm zur Jagd zu begeben. Er 
jelbft könne jett fein Land nicht verlafien, ba H. Ludwig und H. Georg zu Heidelberg find 
und ihn befuchen dürften. Sonft hätte er ihn aufgeſucht. Stuttgart Dienftag nach natit. 
Marine 1477 (Dr. 9. Sept.). 4) Dietrich von Weiler. 
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einen Hofmeister Diether von Weyler, der hierüber berichten werde. Kirchaim 
under Defh Mittwoch nad) Exaltat. crucis 1477. Bamberg, Kal. Kreisardhiv, 
Turnier betr. 22. Derj. an Kurf. Albrecht: Bittet ihn, M. Friedrich zu 
dem Gejellenftechen ziehen zu laſſen, das die von Augsburg auf Allerheiligen 
1. Rod.) zu veranftalten gedenken. Stuttgart, Montag vor Galli 1477. 
Or 13. Dck.) 


322, 
September 20. An Ritter Heinrich von Brandenftein‘). 


Beſuch des Biichof3 von Würzburg in Kadolzburg. M. Johann und 
der Bifchof von Halberftadt. Die Bifchöfe von Bamberg und Würz- 
burg geipannt. Erzherzog Marimilian und das brandenburgijche 
Hülfscontingent. 


Mein willige und freuntliche dinſt zuvor. edelir, gunftiger lieber 
herr. ich fuge euch wiffen, als mein herr von Wirkpurg gein Kadelßpurg 
fomen, ift ym mein herr margfgrave mit jeynem fone im entgegen geriten 
und ihm mit folchen worten enpfangen. „fiet mir gotwilkum, lieber herr 
von Wirtzpurg in euerm haufe. ir feit mein bifchove und mein lehinherr 
und ich fihe euch zumofl gerne“. und ift alfo vir nacht da pliben. als 
er hynwegk ijt geriten, hat ihm der margtgrave aber beleit und ym mit 
den wortin gedandt. „Lieber herr von Wirkpurg, ich dande euch gar 
Heiffig und freuntlich, das ir jo gutwillig geweit und zu ung geriten jeit. 
ich und meyn Anne und mein fone wollen das umb euch und euern ftift, 
wo wir konnen, allezeit umb euch vordynen“. und er hot alle tage mit 
der margraven getanzt und feindt im alle wege zwen graven vorgetanzt 
nd ſeyner fone zwen nach, und hot im faft groß ere beweiſt, mein fraue 
margraven Hot im ein koſtlich ſpenthen geben, das uber fechzig gulden wert 
it, das Hot er mich laſſen fihen. jo hot im mein herr margrave ein 
jungfraue, ein Willinfelferin 2) auß der Mard zu eynem bulen geben, die 
bot, im ein creuzlein geben, hat er mich auch fehen laſſen. auch lieber 
dere, hat er dennach nicht gefeyert und etliche feiner rete, der namen ich 
nit weiß, zu meins bern von Wirkpurgs reten laſſen gehin, in der ge- 
ſtalt als ſolt er nicht darumb willen und alſo mit in gerett: jo unfer herr 
von Wirgpurg, der bifchove von Bamberg und unfer gnediger herr mit 
mander in eynunge weren, fo wolten wir uns der herrn von Sachſen 
wol aufhalten, zuhen fie herauf, fo lege die Margk Hinden in yn, zühen 
fie aber in die Margk, jo wolten wir hirauſſen zuzyhen. ich vornym 
aber nicht, das ihm von meins herrn von Wirkpurg reten doruber eynich 
antwort worden fey. daneben folle margkgrave Johans etliche rede laſſen 
ſchieſſen, das er nicht gefallens daran habe, das der bifchove von Halbir- 


1) Name des Abjenders ift weggerifien, vermuthen ließe fih Dr. Heinrich Sterder, 
genannt Mellerftadt. 


2) Wohl Margaretba von W. Bgl. Berichte d. hiſt. Ver. f. Mittelfranfen 39, 171. 
21* 
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ſtat uberzogen ſey und feyne vete ſollen gejagit haben, es werde nicht 
darauß und werde auch nicht gehalten, man wolle fein auch nicht Teyden. 
item mein herr von Bamberg ift auch da geweft, aber mein herr von 
Wirkpurg und er haben nicht vil gutlicher rede mit einander gehabit. fo 
ift ein Wolffßkele und etliche von Schaumberg meins hern von Bamberg: 
feynt worden und enthalten ſich nohen bei Wirkpurg uf eynem ſlos, heiſt 
Neichenpurg!) und ift der Wolffskele, und vor mich nicht anders, dann 
mein herr von Wirkpurg des weges gonnen wolle auch jo fein die reuter 
von dem jungen keyſer, die von meins hern von Bamberg und meins 
herrn margraven weigen danyden gewefen fein, wider fomen und jagen, das 
man fie nye fein mal geladen habe ader nye keyn ere beweift, den ein male 
habe man fie geladen und er Hett ir gerne vil danyden behalten, fie wolten 
aber nicht pleiben, jondern Erfinger von Senßheym und Erwalt von 
Lichtenstein fein danyden pliben und gibit ein menet uf ein pferd vırı gulden 
und ftehit nicht fur Schaden. ftunde er fur fchaden, jo wern ir mer da- 
nyden plieben. und der fonig von Frandreich gewynne im eyn ftadt nad 
der andern an. junft weiß ich ander zeit nicht, den wumit ich euch woit 
willen und dinft zu thun, wer ich willig. geben in eyl am jonnabent nad 
Zamperti anno ıc. Lxxvu. 
Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.⸗Archiv Reg. C pag. 5 Nr. 51b. Dr. 


323. 
September 28. Wenzel und Friedrich, Brüder von Bieberitein, 
Herren zu Fort und Hammerftein, an Kurf. Ernjt und H. Albrecht 
| von Sachen. 

Sie erführen, daß die H. von Sachſen mit ihrem Better Hans von 
Bieberftein betreff3 des Ankaufs von Sorau, Beeskow u. a. gegen Wieder 
faufsrecht in Unterhandlungen ftänden. Theilen dem gegenüber mit, daß dieſe 
Herrihaften ihres Vetters Herrn Ulrichs von Bieberſtein auf Friedland und 
ihr Ungefälle jeien, worüber fie Faiferl. und königliche Verjchreibungen haben. 
Bitten daher, von diefem Kaufe, der ihre und Ulrich v. B. Rechte verkürze, 
abjtehen zu wollen. Auch Kurf. Albreht von Brandenburg habe, nachdem 
er von ihrer Gerechtigkeit erfahren, jolches nicht gegen fie vornehmen wollen. 
Bitten, fie „armen bern“ nicht verkürzen zu wollen. geben under unßern 
ingef. anno dmi. zc. Lxxvır dominica ante Michaelis archangeli. 

Dresden, Hauptſtaatsarchiv W. A. Bieberfteinfhe Sachen 6. Dr. 

Die jungen Herren erklären in ihrer Antwort (7. Eonc.) von dem Handel 
nichts zu wiſſen, wollen e3 ihnen aber mittheilen, fo fie erführen, daß Jemand 
ihretwegen dieje Sache betreibe. geben zu Dresdenn am dornftage nah Remigü 


anno zc. segtuagesimo septimo (2. Oct.). ibid. 8. Or. Heinrich von Miltis, 
Verweſer zu Sagan, und Abt Martin von Sagan an die jungen Herren: 


1) Reichenberg bei Heidingsfeld. 
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Sie hätten Hans von Bieberftein mehrmals ermahnt, auf den angefangenen 
Handel zurüdzufommen und fich zu ihmen zu begeben; der habe fich aber 
ſtets mit Kriegsnoth entjchuldigt. Endlich jei er aber nah Sorau gefommen 
und habe ihnen 4, an ihre Herren zu bringende Artikel vorgehalten. Erftens 
bittet er um ein Darlehn von 6000 rh. fl., dafür wollte er ihnen auf Bees— 
bw, Sorau und Storfow 60000 fl. verjchreiben. Er will fih auch in ſächſ. 
Sdug begeben, oder aber zweitens: fie jollten ihm die von 9. Hans von 
Sagan erfauften Lande auf Lebenszeit eingeben und ihm dazu 20000 fl. geben, 
dafür wolle er Beeskow und Storfow ihnen erblich überantworten, oder aber 
drittens: er wolle ihnen Beesfow und Storfow für 80000 rh. fl. verkaufen 
und ihnen auf Sorau 20000 fl. verjchreiben „und daz auer gnaden em vir: 
tanfind Reynijcher golden herauf gebin und en in ſchutz und fchirme hilden“. 
Oder aber, er wolle ihnen auf Sorau 30000 fl. verfchreiben und bitte, ihm 
5000 fl. herauszugeben. In 14 Tagen bis 3 Wochen bitte er um Beſcheid. 
Ste Schlagen vor, den erjten Artikel anzunehmen; es würde fich hernach Ge- 
legenheit finden, die Lande erblich zu erwerben. Gefiele ihnen fein Bor: 
ihlag, fo fei es das Befte, Hans v. B. perfönlich zu fich einzuladen. Gie 
würden alsdann ſchon einig werden. Schlügen fie die Vorjchläge ganz aus, 
jo feien fowohl M. Johann, wie Jaroslaw von Sternberg bereit. Beide 
trahten darnach, die Lande zu erwerben und unterhandeln lebhaft. gegeben 
zum Sagan den donrſtag nah Michahelis 12. Dct.). 

Hierher gehört au ibid. W. A. Glogau-Krofien 119. Dr. s. d. Heinrich) 
v. Miltig an Kurf. Ernft und H. Albreht von Sachſen: Die Vorſchläge des 
Herrn Hans v. Bieberftein und ihr Gutdünken hierzu würden fie in jeinem 
und des Abts Briefe finden. Der Friede zwiihen M. Johann, M. Barbara 
und 9. Hans jei ihnen wohl befannt. M. Johann hat in Böhmen und im 
Gebirge Werbungen machen lafjen und 80 Reiter und 900 Fußfoldaten find 
rad Kroffen gekommen; mit diejen will nun der Markgraf Züllihau und 
Shwiebus bejegen. Inzwiſchen bat aber H. Hans ſchon die beiden Orte 
an fih gebracht, was der Widertheil als Friedensbruch hinftell. Das böh- 
mie Kriegsvolt M. Johanns begeht viel unchriſtliche Werke. Dienstag ift 
d. Hans ins Feld gezogen, um, wie man fagt, den Meifter von Lagow zu 
befhädigen und fih dann vor Kroffen zu fchlagen. Der König von Ungarn 
joll Wien gewonnen haben. Am 10. Det. fchreiben Heinrich von Miltitz und 
Kr Abt Martin von Sagan an die jungen Herren: Auf ihre Mittheilung 
der von Wenzel und Friedrich von Bieberftein gegen den Ankauf erhobenen 
Vorftellungen , erwidern fie, daß dieſelben fein kaiſerliches oder königliches 
Brivifeg, das dem entgegenftünde, bejäßen. Es eriftire lediglich ein zwiſchen 
den Großvätern der von B. zu Forft und des Hans von B. aufgerichteter Ver— 
trag, wonach, wenn ein Zweig ohne Lehnserben zu hinterlaffen, erlöfche, der 
andere juccedire. Bei Lebzeiten habe aber jeder freie Verfügung über feine 
Sande, auch zum Verkauf. So habe Hans’ Vater Wenzel von B. Kurf. 
Friedrich von Brandenburg, ohne Willen feiner Vettern, Erbhuldigung geleiftet, 
aud haben die von B. zu Forft ja jelber beabfichtigt, ihre Lande an fie (die 
). 9.) zu verkaufen. Hans fann daher aud mit feinem Gute nach Belieben 
handeln. gegebin zum Sagan den frytag nad Dyonify (9. Or.). — Darauf 
bin laden die jungen Herren Hans von B. zu Verhandlungen hierüber auf 
Martini nach Dresden ein. geben zu Drejien am mitwoch Hedwigis anno 
domini xc. Lxxvrm (10. Eone.) 15. Oct. ibid. Einladung des Abts von Sagan 
und Heinrihs von Miltik zu demfelben Tage. datum Dresden ut supra. 
'bid. Entwürfe betreff$ der Übertragung der Herrichaften an Sachſen. 
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324. 
(Brügge) October 7. Marimilian H. von Ofterreich, Burgund und Brabant, 
Graf zu Flandern und Tirol, an Kurf. Albrecht. 


Sendet zum Raifer und zu ihm feinen Kanzler, den ehrwirdigen Georgien 
Heſler. Bittet, denfelben geleiten zu laſſen. geben in unferer jtat Brugf in 
Flanndern an dinjtag nah fand Franciscen tag anno dni. 2c. septuagesimo 
septimo. ad mandatum proprium domini ducis. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. XII 1/3 2. Dr. 

Bettel (eigenhändig, gehört in diefe Zeit). Bitte, in den Sachen, die 
ihm der PBrotonotar Hefler und Meifter Jobſt!) vortragen werden, zu rathen 
und zu helfen. datum zu Ipern ut in litera (4). Albrecht ift dazu wohl 

geneigt. Unsbah Freitag vor Thomas 1477 (19. Dez. Eonc. 3). 


325. 

(Ansbach) Detober 13. Kurf. Albrecht an Graf Ulrih von Württemberg. 

Empfiehlt ihm den Knecht des Krailsheimer Amtmanns Grafen Gottfried 
von Hohenlohe, Hans Weyßgerber d. J.?, der in feinem Gtreite mit den 
von Speyer eine kaiſerliche Commiffion auf ihn (Graf Ulrich) erlangt habe. 
Bittet, diefe Sache in die Hand zu nehmen oder feinen Landhofmeifter Ritter 
org von Absberg damit zu beauftragen. Ansbah Montag nah Dionyfüi 
1477. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 7, 125. Cone. 


326. 
AR) ) Detober 16. Kurf. Albrecht an Bürgermeifter und Rath 
zu Frankfurt a/M. 

Berwendet ſich für die Anfprüche feines Unterfaffen Job Melin auf die 
Hinterlafjenfchaft feines in Frankfurt gejtorbenen Vaterd Mathis Melin. datum 
Onolczpach am donerjtag jandt Gallen tag anno x. Lxxvu“. 

Frankfurt a/M., Stadtarchiv. Reichsſachen, Nachträge 2111. Dr. 


327. 
(Ansbach) [October 17. Kurf. Albrecht an Albert Kliting.] 


Dänemark und Medlenburg und ihre Beziehungen zu Sachſen. 


Wirdiger lieber getreuer. als ir und geſchr. und mitgejchidt habt einen 
briefe von unferm herren und jwager, dem fonig zu Tennmard), unjer ret 


1) Khopf ober Kaps. Chron. d. dtſch. St. X 430 wirb er kaiſerl. Secretär genannt 

2) Über den Streit eines Hans Weißgerber von Heilbronn mit Speyer befinden fit 
im Stadtarchiv zu Speyer nach freundf. Mittbeil. des Herrn Kreisarchivars Dr. Maverbefer 
folgende Altenftüde aus ben Jahren 1479 und 1480. Eine „abgehörte kundſchaft“, zwei 
Urtheile in der Angelegenheit von Graf Ulrih von Württemberg und Markgraf Ehrifter) 
von Baden, fowie bie Urkunde, worin Weifgerber gegen Empfang von 700 fl. allen An- 
ſprüchen an bie Stadt Speyer entiagt. 

3) Gemeint ift ein Schreiben K. Chriflians vom 29. Aug. 1477 (33. Or.), das bie 
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halben in unfer fweger von Sachſſen hofe zu jchiden auf dinftag nad) aller 
heiligen tag (4. Nov.) jchierfttonftig, den heyrat belangend ꝛc., haben wir 
vernommen und find des zu thon willig, als wir auch das jeiner fo. wird 
zujhreiben in dem briefe, den wir euch hiebei jchiden, den ir jeiner fo. 
lieb uberantwurten mogt. und als ir ung jchreibt herzog Magnus [halb], 
ind burger von Nur. den man erlaubt, das einer eine nymbt, die fein 
bruder zu der ee genomen, wo er fie nit leiplich erfant hat, ſolt man es 
dann einem furjten nit erlauben? wer gelt hat, der kauft zu Rom, 
was er will. aud als wir herzog Berla nutolig zugewant find, der 
unjer nechjten mumen eine hat von unjerm geflecht, unjers bruders dochter, 
jo jehen wir den heyrat nicht ungern und jehen gern, das er fur fich geet. 
auh iſt es jo weyt kommen, das es nicht mit fug zu endern fteet, als 
uns die gelerten berichten. herzog Balthaſars halben, der tft unjer jweiter 
jon. wen wolten wir lieber im jtift jehen dann ine? als ir ung jchreibt 
der dienerfchaft und puntnus halben, konnen fie von beden teilen in fein 
puntnus geen, fie mufjen und aufnemen, fie wollen dann nit halten eyd, 
glubd und verichreibung nach laut der briefe, yeder ala im gewant ift. 
Doch glaube er, daß es nicht jchidlich jei, daß ein Herzog dem andern um 
Sahrfold diene. Er Habe oft feinen Freunden gedient, jei aber nie Sölbner 
geweien. Wohl jei e3 erlaubt, daß ein Fürjt einen verwandten Furjten er- 
ziehe, oder ihm aus Freundfchaft diene, aber nit um Geld. =. d. 

Berlin, Kgl. Hausardiv, Däniſche Sachen 38. Conc. 

Auf der Rüdjeite: Kurf. Albredt an K. Ehriftian. Seiner ihm durd 
Ab. Klitzing mitgetheilten Bitte um Entjendung von Räthen an den fädhl. 
Hof, behufs Förderung der Heirath, !) auf Dienftag nad) Allerheiligen, werde 


selbe Bitte enthält und für die bisherigen Bemühungen Albrechts in ber Heirathsſache dankt. 
tum an unferm flote Kopenhaven am dage becollationis ſeti. Johannis baptifte anno 
nt »c. LxxXvir, under unſerm fignet. 

1) Bgl. bierzu 2 Briefe Klitzings am Albrecht. Riedel C. III 110. 10. Oct. 1477. 
Auf den von M. Johann zu Zerbft an die H. v. Sachſen gebradten Borfchlag der Ber 
mäblung einer ſächſ. Prinzejfin mit dem Kronprinzen von Dänemark, babe der König die 
Berbandlungen binausihieben müſſen, bitte aber jet um Albrechts Verwendung. Ein Tag 
babe zu Magdeburg (Remigiustag) zwifchen zwei ſächſ. Vertretern (Hugold v. Schleinig und 
dem Biſchof von Meifen) und dem 5. Magnus von Medienburg ftattgefunden. Derfelbe 
babe, laut feinen Nachrichten, micht zu einem füchl-medlienburgiihen Ehebündniß, wohl 
aber zur Projeltirung eimer Einung geführt. H. Magnus ift auch Diener der 9. von 
Sachſen geworben. datum Liptzk uf freitag nah Francisci anno x. Lxxvimtoe Und 
einen undatirten ibid. 105. Der Biſchof von Halberftabt wolle dem H. Baltbafar von Med: 
ienturg bas Stift übergeben. Dazu braucht es Albrehts Förderung bes Projelts in Rom. 
Benn Albreht auch durchſetzen fünnte, daß die Herren von Sachſen aufbörten, das Stift 
zu beihweren, würde er das Stift zu ewigem Danke verpflichten. Die bänifch-poln. Hetrath 
finde, foweit habe er es gebracht, in Polen Zuftimmung. Es hängt jet von dem Könige 
von Dänemark ab. Bgl. auch Wr. 222. Das Gerücht, daß ber Biſchof von Halberftabt 
das Stift dem H. von Medienburg abtreten wolle, verzeichnet and eim Brief der jungen 
Herren an dem von Ouerfurt (vom 4. Sept. 1477. Bgl. Dresden, Hauptſtaatsarchiv W. A. 
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er nachlommen. datum Onolczpach am freitag nah Galli anno ꝛc. Lxxvu 
(17. Oct.); vgl. auch ibid. 41. Concept. Kur. Albrecht an die dänischen, an 
den ſächſiſchen Hof gefandten Näthe. Sendet ihnen auf ihre Bitte zu ihrer 
Unterftügung in den Berhandlungen am Hofe des Kurf. Ernjt und H. Albredt, 
feinen Nath und Hauptmann zu Hof Heinrich von Kindsberg. datum Gungzen: 
haufen am dinjtag nah Galli (21. Dct.) anno ꝛc. Lxxvu. 

Der entiprechende Befehl an [Kindsberg) ibid. 39. one. An dieien 
vielleicht auch der Zettel (Eonc. 40. Wenn er Dienitag nach Allerheiligen 
(4. Nov.) im fähf. Hof feine dänischen Näthe anträfe, jo folle er fi an 
Kliging halten, den er dort ficher finden würde. datum ut supra'). 


328, 
(Dresden) October 19. [Kurf. Ernſt und H. Albrecht] an H. Wilhelm 
von Sachſen. 


Sie Hätten ihm jüngft von Lochau aus die Wiederkehr des Grafen Walde: 
mar von Anhalt?) und ihrer andern Näthe, die fie bei dem H. Marimilian 
von Öfterreich und Burgund gehabt, gemeldet und mitgetheilt, daß dieſelben 
allen Handel, der dort ftattgefunden, verzeichnen und ihnen übergeben jollten. 
Das Verzeichniß Hätten fie erſt auf dem Leipziger Markte erhalten, da die 
Geſandten eigner Gejchäfte halber dort nicht länger verbleiben mochten. Sen: 
den ihm daſſelbe mit. Schiden ihm eine Zeitung, die auf dem Marfte zu 
Leipzig und dem Jahrmarkte zu Dresden umlief, über den Stand des Krieges 
zwifchen M. Kohann und H. Hans’). Ein Schleizer Befucher des Leipziger 
Marktes meldet, Kurf. Albrecht habe fih aufgemacht, mit 1500 Pferden un 
die Mark zu ziehen. Seinen Weg nimmt er über Schleiz, Gera und ihr Land. 
geben zu Dresden am fjontag zu nacht nach Quce ewangelifte anno 2c. Lxxvu. 

Dresden, Haupiftaatsarhiv W. A. Hanbfchreiben 66. Cone. 


329, 
(Stuttgart) October 23. Graf Eberhard d. 3. an Kurf. Albrecht. 


Erſucht ihn, ihm Hans v. Thalheim oder Jacob Protzer zu einem Tage 
nad Heilbronn auf Montag nad Martini (17. Nov.) zu leihen. Bittet um 
ein Turnierroß, fendet einen Falten. Stuttgart Donnerftag nad Urfula 1477. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv A. A. 732, Württemberg. Milfive 152. Or. 


Klöfter und Stifter BI. 169), Eine Klage der H. Albreht, Magnus und Baltbafar an 
M. Johann über die Maltan vom 20. Oct. 1477 fiehe Riedel €. III 112. 

1) Heinz von Kindsberg, Amtmann zu Hof an Kurf. Albrecht. Auf Albrechts Befebl 
werde er den Abjchied der däniſchen Käthe von ben H. von Sadjen zu erfahren ſuchen 
Sonntag vor Symonis et Jude. 26. Det. 1477. Nürnberg, German. Muſeum, Albredt 
Achilles. 9. Dr. 2) Bgl. Nr. 318. 

3) Gemeint ift wohl Ss. rer. Siles. X 116 Nr. 65. 9. Hans babe Beuthen a/d. er— 
obert, die Beſatzung fei aber davon gelommten; hernach babe er durch Zerftörung ber Krofiener 
Dverbrüde dieſe Stadt von ber Verbindung mit ber Mark abgefchnitten. Letzten Montag 
30g er vor Frankfurt und durchftach den Oderdamm; nun plündert er im Lande Sternberg. 
Sagan Freitag nad Dionyſii 1477 (10. Oct.). Weitere Nachrichten über den Zug vor Frant 
furt ibid. 118: bei der Abwehr der feindlichen Angriffe verloren die Frankfurter eine Haubig: 
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Am 25. Det. fchreibt er: Der Tag fei auf Montag nad Andreas (1. Dez.) 
verfhoben (153. Dr). Samſtag vor Simonis et Judae 1477. Albrecht 
antwortet am 29. Det. (154. Dr.): Thalheim fei nicht in Franken, jondern 
mit andern Räthen zum Kaiſer geſchickt. Prober fei nicht in feinem Dienſte!), 
er werde ihn aber erfuchen, zu kommen. Dankt für den Falken; derjelbe 
jet aber ſchwach und mager. Betreff3 des Pferdes habe er an M. Friedrich 
geihrieben, da er jelbft mit folchen Dingen nicht mehr umgehe. Berfpricht 
ihm zwei „rotfalden“. Mittwoch nad; Simonis et Judae 1479. Am 4. Nov. 
(156. Eone.) theilt Albrecht ihm meiter mit, daß Prober durch Dienfte beim 
Grafen Ludwig von Öttingen verhindert ſei. Fragt, ob er andre Räthe fen- 
den ſolle. Ansbach Dienftag nad) omnium sancetorum 1477. 


330. 
(Frankfurt a/D.) November 14. M. Johann an H. Wilhelm. 


Er Habe gewünfcht, daß der Herzog an dem in Ausficht genommenen 
Verhandlungstage zwiſchen feinen ($oh.) Unterthbanen und dem poftul. Erzb. 
Emft von Magdeburg perjönlich theilnehme. Er babe auch alle feine in die 
Sahe verwidelten Unterthanen zu dem Tage beichieden. Als er aber heute 
früh von Frankfurt aufbrechen wollte, fei er durch den Einfall der Feinde 
verhindert worden, nach Zerbft zu fommen. Er müffe daher die Zufammen- 
kunft aufgeben und ſende feine Räthe an ihn, die jungen Herren und ben 
poftul. Erzbifchof behuf3 näherer Mittheilung. geben zu Frandfort am freytag 
nah Martini im Lxxvn“", 

Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.“Archiv Reg. B fol. 32 130 Nr. 118. Or. 


331. 
(Torgau) November 18. Kurf. Ernit und H. Albrecht von Sachſen 
an M. Johann. 


Theilen mit, daß fie ihren Rath den edlen „ern Hanfen von Byberftein 
beren zu Soraw, Beßkow und Storkaw“, in ihren Schuß genommen haben. 
Bitten, feindjelige Angriffe gegen denfelben zu verhindern. Gie feien feiner 
gegen alle Anſprüche zu Recht mächtig. geben zu Torgam am dinftag vigilia 
Rlisabeth anno ete. septuagesimo septimo. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 768 II 9. Abſchr. Eonc. in Dresden, Hauptftaate- 

archiv W. N. Vieberfteiniche Sachen 14a, mit dem Datum Mittwoch Elifabeth. 

Bgl. Nr. 323. 

M. Johann antwortet: Der von B. fei feines Vaters und fein Rath 
und befehnter Mann und habe das Angefälle der Herrfchaften Beeskow und 
Stortow Kurf. Friedrich, Kurf. Albrecht und ihm verfchrieben. Er habe da- 
ber fein Recht, fich in andern Schuß zu begeben. Frankfurt Katharina 1477 
25. Nov.). Dieſen Brief jenden die jungen Herren (14b. Or. Dresden 1. ce.) 


und 400 Leute, die fie mit 8000 fl. auslöften. ibid. 37. Am 21. Oct. meldet Miltis bie 
Sefangennahme der Herzoglichen, Hans von Bonidau, Grunberg und Span, ibid. 119. 
Bel. auch ibid. 36 f. 

1) Er ift im erfler Linie Rath des Grafen Ludwig von Öttingen. 
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an den Abt von Sagan mit der Aufforderung, über den Vertrag ded Hans 
von B. mit Kurf. Friedrih, Kurf. Albredt und M. Johann Erfundigungen 
einzuziehen. Miltig habe ihnen von einer Beraubung ihrer Unterthanen ohne 
Näheres berichtet. Wünfchen, Genaueres zu erfahren (s. d. 15. Eonc.). ibid. 
16. Dr. Hans von Bieberjtein an bie jungen Herren: Er Habe lediglich 
mit Kurf. Friedrich einen Vertrag gehabt, wie mitfolgende Copie zeige; über 
deffen Verlängerung habe zwar Kurf. Albreht mit ihm zu Berlin ver- 
handeln Laffen; doch habe er deffen Artifel nicht annehmen fünnen. Auch 
fpäter jei nichts zu Stande gefommen. Es habe ji daran gejtoßen, daß er 
eine Beftätigung des Vertrages durh K. Matthias durchaus verlangte, was 
Kurf. Albrecht unter allen Umftänden ablehnte. Als Albredt nad 
Franken ging, nahm der Biſchof von Lebus die Verhandlungen wieder auf, 
fonnte aber nichts abichließen, bevor Albrechts Beicheid auf feine Vorſchläge 
einträfe. Inzwiſchen fagten er und der Marſchalk M. Johanns ihm Schub 
zu. Troßdem jei er unterdeß von der Marf aus aufs ärgfte beſchädigt wor- 
den'). Es jei jomit fein Vertrag vorhanden. Lehnsmann Albrechts ꝛc. ſei er 
nur von wegen eines unbedeutenden Gutes und nicht von wegen Soraus, 
Beeskows oder Storfows. gebin zu Beßkow anno x. Lxxvir am jonnobendt 
Lucie under meynem infigel (13. Dez). Ahnliches meldet der Bericht des 
Abts von Sagan (17. Dr. 14. Dez.); betreff3 der Beraubung meldet er, daß 
der Thäter „Hank Koppirwolff“ M. Johanna Dienftinecht geweſen. Thatort 
war ihr Dorf „Ruklinßdorff“, die Beraubten waren Leute H. Hans’, Die vom 
Saganer Markte zogen. Genommen wurden 20 Mark Geld und 16 Pferde. 
Die Leute wurden nad Kottbus geſchleppt. Die That gefhah am Mittwoch 
vor Andreas (26. Nov.). Kürzlih hat K. auch Hofleute H. Hans’ vergeb- 
lich verfolgt. gegeben zum Sagan am fontag nad Zucie (14. Dez.). ibid. 
18. Eonc. J. H. an M. Johann: ſetzen ihn von den eingeholten Informationen 
in Kenntniß. Unter diefen Umftänden habe fi ſowohl Hans v. B. in ihren 
Schuß begeben, als fie ihn aufnehmen dürfen. geichr. zu Drejien am dorn: 
ftag noch Lucie anno domini ꝛc. Lxxvu (18. Dez). M. Johann antwortet 
am 23. Dez. (19. Or.): B.3 Bericht fei unwahr. Er hoffe, fie würden ihm 
mehr glauben, al3 dem von B. Wer fih von einem wenden will, ſucht Be: 
Ihönigungen, Sie dürften ihn nad der Einung nicht in Schuß nehmen. 
datum Frandfurt am dinftag nah fant Thomas tag deß hiligen apojtolen 
anno ꝛc. Lxxvur", ibid. 20. (zum Verſandt bejtimmt geweſen, dad Dr. 
Nürnberg, Kal. Kreisarhiv U. U. 553a ©. 10 1/2). Kurf. Ernft und 9. 
Albreht an M. Johann: Sind bereit, betreffs des Bieberfteinfchen Handels 
zwifchen jet und Faftnacht mit ihm zu Tagen zu kommen und den von ®. 
mitzubringen. Bis dahin mühten fie ihn jedenfalls ſchützen, bitten aber, dafür 
zu forgen, daß diefer Schuß nicht nöthig fei. Im einem andern Briefe ſchreibe 
er von ihrem Diener Wolfram, daß er den ihnen zu Gefallen gegen Urfehde 
in ihre Hände gegeben habe; da3 ftünde nicht in dem Briefe. Wenn er 
ferner fchreibe „nachdem er unßer diener fein fal, fo Hette er ſulchs billich 
vormyden, uns felbft wiſſentlich, alßo were ſulchs wol vorbliben, nachdem ir 
auß vorigem unferm fchreiben clerlich vormerdt, zu welcher zeit der genante 
Wolffram unßer diener wurden und wenn her fich beweibet und under un 
gejagt und in welchen reiten und in was fahen von den euern uf vorfihe 
runge, alßo her uns bericht, gefangen iſt.“ Er müſſe demnach billigerweiie 
aus feinem Gefängniß entlaffen und womöglich entfchädigt werden. Bon 


1) Bgl. Riedel B. V 203. 220. 
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Kuppirwolff jchreibe er, er habe Privatfehde mit H. Hans, fei auch fein Feind. 
Sie merken aber nicht, daß die Ihrigen oder die in ihrem Lande Beraubten 
entihädigt würden. Bittet, den Jhrigen zu Entihädigung zu verhelfen. geben 
zu Dreßdenn am jonnabende Johannis apostoli et ewangeliste anno dni. etc. 
septuagesimo octavo (27. Dez. 1477). M. Johann antwortet (21. Dr. Abſchr. 
in Nürnberg 1. e.): Einen Tag zu leiften wäre ihm 3. 3. wenig bequem, 
doch wolle er diefen Borfchlag, wie auch das Übrige an feinen Vater gelangen 
loffen. Die Seinen melden, nichts von einer Berficherung betr. Wolframs 
gewußt, fondern geglaubt zu haben, berechtigt zu fein, ihn zu greifen. Kupfer: 
wolff leugnet, „Nadellwicz“ gefangen zu haben. Ferner meldet Johann, die 
Seinigen haben das Dorf „Pagencz“ nicht bejchädigt, da fie wiflen, daß es 
ſächſiſch iſt. Wenn fie feinen Feinden in ihren Landen Sicherheit gewährten 
und es dann auch jeinen Leuten thäten, müſſe er es gejchehen lafjen. datum 
Standfurt am abent trium regum anno x. Lxxvin“" (5. Jan. 1478). Die 
jungen Herren erwidern (22. Eonc): fie wollen zunächſt Kurf. Albrecht Ant- 
wort abwarten. Sie werden fih auch an Kurf. Albrecht wenden bezüglich 
Entihädigung ihrer beraubten Unterthanen. Bitten aber, Zugriffe gegen ſächſ. 
Unterihanen zu verhindern. datum Dresden am montag nah Erhardi 
anno ze. Lxxvi, (12. San. 1478). Am 1. April 1478 (Bamberg, Kgl. Kreis: 
archiv, Fehdeakten VII 80, 10. Dr.) fchreiben die jungen Herren an Kurf. 
Albrecht: Die Aufnahme des von Bieberftein fei nicht unbillig gewefen; fie 
wäßten darauf zu antworten, vermieden aber lieber weitläufigen, ftreitenden 
Bortwehiel. Sie feien gern zu Verhandlungen mit ihm und M. Johann 
bereit. Dresden Mittwoch nah Duafimodogeniti 1478. 


332. 
Rovember 18. „Ratgeben“ zu Augsburg an Kurf. Albrecht. 


„Wilhalm Ganßhirn, zaiger des briefs, hatt uns zu erkennen geben, wie 
ainer, genannt Ulrich Federlin, der im kayſerlichen heer vor Neyſſ fein rayfiger 
fnecht gewefen jeye, uff ungunftiger bewegknuſſ ſich underftanden hab, in mit 
tworten ze verunglimpfen, ala ob er fich in dem vermeldten heer anderft dann 
redlich gehalten haben ſulle.“ Nun habe er ihnen ſtets ehrbarlich gedient. 
Bitten, ihm betr. feiner Neblichkeit ein geneigtes Zeugniß ausstellen zu wollen. 
datum am aftermontag nach fant Othmars tag anno x. Lxxvu”. 

Augsburg, Stadtarchiv, Miſſivbuch VII 83, 148. 


333. 
(Ansbach) November 26. Kurf. Albreht an Bürgermeifter und Rath 
zu Frankfurt a/M. 
Beglaubigt bei ihnen feinen lieben befondern Doctor Korg Pfeffer!). 
datum Onolezpach am mittwoch nach fand Kathrein tag anno ıc. Lxxvi. 


Frankfurt a/M., Stadtarchiv, Reichsſachen, Nachträge 2112. Or. „Mmarggrave Albr. 
erebenz uf boctor Peffern umb einen bußenmeifter“. 


1) Über ben befannten Georg von Hell, genannt Pfeffer vgl. am beften Arc. f. Fran: 
furter Geich. und Kunſt. III. Folge, Bd. I 290 ff.; Über feine Beziehungen zu Frankfurt 
vgl. ibid. 291 und Br. U 175. 
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334. 
(Bamberg) November 28. Bifchof Philipp von Bamberg an Kurf. Albrecht. 


„Zriftram Benger von Swartzeneck“ unterjtüge feinen Feind Hans von 
Schaumberg und half am Dienftag vor Martini (11. Nov.?) den Markt Neun: 
haus’) unter Blutvergiegen plündern. Da außerdem noch die Nothafte an 
diefem unbilligen Treiben theilnehmen, wende er fi an den Herzog Albrecht 
von Bayern mit dem Erfuchen, dieſe feine Beihädiger nicht in feinen Landen 
zu dulden. Erjucht ihn, diefe Bitte zu unterſtützen. datum B. am freitag 
nah jant Katerin tag anno ac. Lxxvi?). 


Bamberg, Kgl. Kreisarhiv, Febbeatten VI Nr. 78. Abſchr. 


335. 
(Dresden) November 29. Erasmus Brandenburg, Propſt zu Berlin, 
an M. Johann. 


Sendet feine Werbung), die er an die jungen Herren von Sachjen gerichtet. 
Wil nad der Weifung des Biſchofs von Lebus auch an den König von Böhmen 
Werbung thun. Dresden Sonnabend nach Katharina 1477. Wenn er heim: 
füme, würde er ihn genauer unterrichten können. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 768 II 2. Abſchr. 


1) Neubaus a / Pegnitz, Bez⸗Amt Eſchenbach. 

2) ibid. an H. Albrecht von Bayern. Kurf. Albrecht eutſpricht der Bitte des Biſcheft 
und ſchreibt in eben dem Sinne an H. Albrecht. Der von Schaumberg hadre um eine 
Pfründe auf dem hohen Stifte zu Bamberg mit dem Domherrn und Vicar Herrn Hanns 
Stieber. Letsterer bat fih auf den Biſchof, H. Otto und ihn (Kurf. Albrecht) oder feine Rätbe 
zu Recht erboten, was Sch. alles ausſchlug. Seitdem befebbet Sch. den Biſchof ohne gerechte 
Urfache. datum Onoltzpach am fonntag nach Barbare ac. ꝛc. Lxxvu (7. Dez.), welchen 
Brief Kurf. Albrecht auch abfhriftlich dem Bifchofe zuichidt. Ausbach Sonntag nad Nicolai 
1477 (7. Dg.). Or. H. Albreht verjpricht dem Biſchofe Abftellung feiner Bejchwerte. 
Münden Freitag vor Thomas 1477 (Dr. 19. Dei.) 

Noch ein zweites Mal (15) wendet fi der Bifchof an ben Markgrafen. Ein Fuß— 
bube, der bei der Plünderung von Neunbaus dabei gewefen, fei gefangen genommen umd 
nachdem er ohne Zwang eingeftanden, zu Bamberg gerichtet worden. Hierfür nimmt Her: 
zog Albrechts Pfleger zu Sulzbach Repreflalien, indem er Armleute des Bifchofs gefangen 
jet. Bittet, den Herzog dazu zu bewegen, bergl. Händel nicht jo hoch anzuziehen. datum 
Bamberg auf fand Matthias tag anno ꝛc. Lxxvimo (24. Febr.). Vom felben Tage Be 
ſchwerde an H. Albrecht. 

3) Bericht über die Werbung an die jungen Herren von Sachſen Abſchr. II 2 fi. 
ferner Berlin, Kal. Geh. Staatsarchiv Rep. XI 27a, 39). Nah Erbietung freumblicder 
Dienfte babe er den Bifchof von Lebus und „ern Jorgen von Wallnfels“ entſchuldigt; die 
felben hätten wegen Krankheit wicht zu dem Tage von Zerbft kommen fünnen. Danı 
ſchilderte er das Verfahren des H. Hans gegen M. Barbara, bie er troß ihrer Erbietungen auf 
Kaifer und Fürften, vertrieben habe. Den Frieden, ben H. Hans aufgenommen und ber von 
Sonnabend nad Jacobi (26. Zuli) bis Gallus (16. Oct.) währen jollte, babe H. Hans bereits 
am Sonntag nach Jacobi (27. Juli) gebrochen, denn an diefem Tage wurden ben von Krofjen 
ihre Kühe genommen und fie jelbft verwundet und ermordet. „er Kerftian Flemingk“, Ritter 
find 4 Pferde und Wagen, Heinz von Waldaw, dem Marichalt, der auf Grund des Frieden? 
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336. 

(Brüfjel) November 30. „Maximilian von got? gnaden herzog zu Ofterreich, 
u Burgundi und zu Brabannt :c., grave zu Flanndern und zu Tyrol ꝛc.“ 
an Kurf. Albrecht. 

Bittet ihn, ihm feinen Lieben bejondern „Ebalden von Liechtenftein“ !), 
der ihm treu gedient, noch weiter zu laſſen. Er brauche ihn zu feinem Kriege 
gegen den König von Frankreich. geben in unſrer ftat Brufjel an funtag 
jand Andrees tag des heyligen zwelfboten anno dni. 2c. septuagesimo septimo. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. XI 1/3 5. Dr. 


337. 
Ansbach) November 30. Kurf. Albrecht an Bürgermeijter und Rath 
zu Windsheim, 
— „vor unſerm bofrichter und reten bangen in recht Holjorg zu Flachs— 
landen?) als cleger eins und Hanns Boßs anders teils. fo fih nu Holjorg 
in demfelben rechten an kuntjchaft gezogen hat, die im mit urteil erfant ift“ 





keinen Hausrath x. von Schloß Freiftabt berabführen ließ, dieſen, die Kleider, Schmud ber 
Frau x. genommen worden. Der Bm. von Krofjen wurde mitten im Frieden gefangen 
genommen und um 100 fl. gefhatt. Die Gefangenen wurden von 9. Hans nicht gegen 
stemliche Bürgichaft betagt, jondern im Stod verleitet, Krojjen dem Herzoge in bie Hände 
zu fpielen. Ferner wurben dem Biſchofe von Lebus und den Seinen vor Fürftenwalbe 
Kühe und Pferde genommen. 9. Hans hat auch Schwiebus und Zülihau im Frieden 
bejegt und Kurf. Albrechts Unterthauen zu „Bentenit“ befriegt. Auch die Hoffnung, daß 
anf einem Tage zu Kottbus freumblicher Ausgleich gelänge, war vergeblih. H. Hans bat 
die Brüden, Gehölze, Schenern vor Frankfurt im Frieden verbrannt, nachher das Land 
Sternberg gebrandfhatt. Da fomit H. Hans fogar die Erblande Kurf. Albrechts angreife, 
je Tiege für die H. von Sachſen gemäß ber Erbeinung die Verpflichtung vor, Albrecht zu 
anterſtützen. Hierauf begehrte er jchriftliche Antwort, was fie ablehnten, ba ja auch er nur 
mändlih geworben. Alsbann übergab er ihnen feine Werbung fchriftlih und begehrte, die 
9. von Sachſen follten gemäß ber Erbeinung 9. Hans Fehde anfagen und zweitens ihren 
Unterfaffen verbieten, ihm zu Dienft zu reiten. Die Herzöge antworteten: Sie acceptirten 
die Eutſchuldigung Dis Fernbleibens vom Zerbfter Tage; leider fei ihnen dies erft gemeldet 
worden, als fie bereits von Dresden bis Torgau geritten waren. Ste erinnerten fich wohl, 
daß ber Propft kurz nach DOftern ihnen zu Leipzig Barbaras Sache auseinandergefeht babe 
und daß fie dem Gefandten M. Johanns Albert Kliging bereits Schuß fir M. Barbara 
zugefagt haben. Es jei aber H. Hans zu ihnen gelommen, ber fich fo gutwillig erboten, daß 
fie einen Tag zu Züterbod verabrebeten, der leider erfolglos geblieben. Wenn auch nachher 
Barbaras Sachen die ungünftige Wandlung erfuhren, fo zieme es ihnen nicht, jest an ber 
Fehde Theil zu nehmen, doch würden fie germ auf Tagen über die Hülfe mit Albrecht ver- 
handeln. Ihre Unterfafen wollen fie H. Hans nicht zuziehen laſſen, es fei dies auch bis: 
ber lediglich von Hans vo. der Sale gefcheben. 

Riedel B. V 267 gehört ins Jahr 1478. Daß H. Hans die Unterthanen ber Herzog. 
thümer am fich zu loden verfuchte, bemeift auch das Privileg, das er der Stabt Glogau 
gab, ngl. Cod. dipl. Siles. XVII 13. 1) Bol. Nr. 322. 

2) Fleden, Bez.⸗Amt Ansbach. 
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und er ſolche von verjchiedenen Leuten in Windsheim zu erlangen Hofft, er 
ſuche er fie, diefe Leute in Gegenwart der Parteien zu verhören und das 
Refultat bis zum nächften Hofgerichte Montag nach oberften (11. Jan.) nad 
Ansbach in feine Kanzlei zu melden. Ansbach an fant Endres tag 1477. 


Nürnberg, German. Mufeum, Albrecht Achilles. Dr. 


338. 
(Bamberg) Dezember 1. Graf Otto von Henneberg an Kurf. Albrecht. 


Die Biſchöfe Philipp von Bamberg und Wilhelm von Eichftädt haben 
wegen feiner Jrrungen mit feinem Better Graf Wilhelm von Henneberg einen 
Tag auf Sonntag nad) Lucien (14. Dez.) nad) „Stußelvelt“ 1) angefegt. Bitte, 
ihm dazu 2 Räthe zu fchiden. datum Bamberg auf montag nad) fand Endres 
tag anno dni ıc. Lxxva. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 738. Dr. 


Albrecht fagt dies zu, obwohl er zur gleichen Zeit wichtige Verhandlungen 
mit dem Bifchofe von Würzburg zu führen habe. (Conc. Zettel.) datum ut 
supra. 


339. 


Dezember 6. „Werbung de probſts zum Berlin an fonig zu Behem 
am tag Nicolay.“ 


Erinnert ben König an die jüngfte, im Namen Kurf. Albrechts und ber Markgrafen 
Johann und Friedrich won kurf. Räthen gethane Werbung. Der König werbe bie treuc 
Mühmaltung M. Johanns in den Sachen der Gemahlin des Königs anerkennen. Leider 
babe ihn der König nicht unterftüßt und auch nicht den Tag von Kottbus beiuchen laſſen. 
„beiundern g. fo. in bem erfiradten und verbrifften fride uf ſant Gallen tag ift ber tag 
zu Cotbus von herzog Iohannfen veracht.“ Der Herzog habe Albrechts Erblande, Frankfurt 
und Sternberg, beſchädigt. Da bei diefen Übergriffen „ein falh den andern jagt“ müfle 
der König einfchreiten, da die Sache ibn angebe. Man fage K. Wladislaw nad, er laſſe 
feine Gemahlin im Stich; das fei doch miber feine Ehre. Der König lieh durch „Eriftefi 
Vytzthum“ am Tage »concepeionise (8. Dez.) antworten: Der König läßt am feine Ant- 
wort, bie er den andern Räthen Kurf. Aibrechts gegeben, erinnern. Seine Abficht jet mie 
geweien, mit H. Hans etwas zu thum zu haben. Er habe auch nie mit ihm verbanbein 
lafjen. Doch betreffs ber Hülfe, die er laut Verfchreibung dem M. Jobanı zu Teiften babe, 
werde er fih nach Billigfeit halten. Eine fchriftliche Ausfertigung der Erwiberung wurde 
ihm (Propft) verweigert, doch ließ er fich feine Aufzeichnungen beftätigen und begann won 
Neuem, indem er den König an Berbandlungen, die diefer felbft am Anfange mit 9. Hans 
führen ließ, erinnerte. Der König möge einlenten. „eb fein zwelf ftunb bei tags, im 
welchem der menjch fein ratjlagung andern mag.“ Der König ließ erwidern: er wolle es 
ihm (dem Propfte) hingehen lafien, daß er mancherlei gerebet, was ihm zu nahe träte, es 
fei im Dienfte feines Herrn geſchehen, doch laſſe er es im Übrigen bei feiner Antwort ver: 
bleiben, er laſſe fih in feine Disputation oder Krieg treiben. Alsdann begehrte er (Propft) 
als Ultimatum vom Könige einen Fehdebrief an H. Hans und Hülfstruppen für M. Johann. 


1) Schlüffelfeld, Stadt, Bez.Amt Höhftabt in Oberfranten. 
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König ließ erwidern: Er könne hierauf nicht endgültig antworten, da fehr viele feiner 
x in Brünn beim Könige von Ungarn feiern. Alsdann wolle er durch eigne Botſchaft 
sorten lafien t). 


Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. U. 768 II 6. 7. Abfchr. 


340, 


ember 11. „Fertigung des Polraus an den bebftlichen hofe am donrftag 
nach conceptionig Marie anno x. im Lxxvu.“ 


„tem meifter Johannes Polrawß?) foll mit im nemen: item die bebftlichen bullen 
wiscopat halb im der Mard. item abjchrift der bullen uber die probftey zu Onolcz— 
. item ein brief an die marggrevin zu Mantua. item abfchrift der werbung der frauen 
Nantua orators, iren fon herrn Ludwigen protbonotariums) anrürend. item abfchrift 
ıE gnebigen herrn antwort uf dafjelb ftud im fchriften gegeben. item abjchrift des briefs, 
die frau von Montua uf bdiefelben meins guebigen berrm antwort feinen gnaden 
an bat. item eim brief an den carbinal von Montua. item ein brief an ben babft 
dabei ein am ben carbinal Senenfem und ein an den carbinal Tarofinenfemt). bie- 
m drei brief fol er haben und bie antworten ober verhalten nad rate und willen bes 
inald von Mantıra.” Ferner folle er für die M. Johann, Friedrih und Siegmund 
n tragbaren Altar, die Erlaubniß bes Gottesbienftes auch im Interbictszeiten ꝛc., für 
teffel von Wallenfelsd) die Dispenfation betr. der Minberjährigfeit und die Erlaub- 
jest ſchon Pfründen zu beffeiven, auswirken. In Sachen M. Barbaras foll P. Ab- 
iten des Heirath-, Vermächtniß- und Verweiſungsbriefs, der Huldigung der Landſchaft 
der Städte 2c. ferner die Altenftüde betr. der Berbindung mit 8. Wladislaw mit- 
nen. „item bes Tegaten zu Preflam mandat. item bie appellacion bovon. item be 
igung bes friben biß uf Galli. item abjchrift herzog Hannſen und ber Iantichaft 
debrief.“ 

Die Inſtruetion deſſelben an den Cardinal von Mantua enthält die bekanuten Aus— 
ungen. Der Cardinal möge die Abſtellung der Mandate, die ein gewiſſer Bartholo— 
1811) de Piscia, der ſich päpftlicher Legat nennt, aber es wohl nicht in ber Sache fei, 
er jeine Unterthanen ausgeben läßt, erwirfen. Ferner möge er auf Vollzug der Ehe 
baras dringen, die von Vielen, die ihre Töchter jeibft gern mit Wladislaw, dem ficheren 
en des Königs von Polen, jowie derzeitigen Beſitzer Böhmens, vermählen möchten, an: 
ten würde. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 101—103a. 


1) Bgl. Nr. 335. 

2; Aus Kronach in Oberfranken, ſtudirte feit Winter 1467 in Leipzig. (Erler, Matrikel 
. Er wurde licent. legum, kaiſerl. Notar und Pfarrer zu Kichtumbad. Er ftarb 
11. Mai 1483 und wurbe zu Heilsbrunn beigeſetzt, vgl. Mud, Klofter Heilsbrunn 
os, 

3) Gemeint ift ber fpätere Bifchof Ludwig v. Mantua, 1483, Nachfolger des Cardinals. 

4; von Tarazona. (Vgl. ©. 140.) 

5) Einer der Söhne des Herrn Jorg von W. führte den Namen. 
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341. 
(Frankfurt) Dezember 16. „‚gefchickte rete gein Sagan“ an M. Jobhe 


„Önediger herr. nach bevelhnus eur gnaden haben wir den tag j 
Sagan beſücht, inmaffen uns eur gnad bevolhen Hat; fo ift unſer g. | 
Herzog Fridrich von der Lignih zu folihem tag kommen und ber bi 
von Breſßlaw ift auffen bliben).“ Dieſer fchrieb dem H. Friend, 
König von Ungarn habe ihn nah Brünn zu einem Tage zwifchen rg 
und Böhmen beordert. Dem Könige von Ungarn läge auch viel an aı 
Ausgleihe zwiihen H. Hans und M. Johann. H. Friedrich begehrte & 
auf von ihnen Vorſchläge zur Richtung zu wiſſen; fie lehnten dies erit 
der Herzog fei ſelbſt jo weile, daß er e3 beſſer wiſſen würde, erflärten « 
jodann: H. Hans habe den vor Freiftadt gejchloffenen Frieden mannız 
gebrochen, den angefagten Tag von Kottbus abgefchhlagen und 14 Tax 
Ausgang des Friedens die Feindfeligkeiten erneuert. Für all den Edel 
den er dabei gethan, müſſe H. Hans Erjaß leiften. Der Herzog Fri 
erffärte Hierauf: es fei nicht gut, zuerft die Dinge, die fich im Frieden 
gefpielt, zu verhandeln. Er fei ja fein Richter, fondern nur ein freundli 
Unterhändler und möchte die Bedingungen M. Johanns für einen Ausg 
kennen lernen. Sie verlangten Wiedereinjegung M. Barbaras in ihr We 
thum, fie würde H. Hans aladann bei etwaigen Anſprüchen vor dem Kıi 
den Kurf. oder jedem unparteiifchen Fürften Rechts pflegen. Dieſe Beding 
wurde von der Gegenjeite rundiweg abgelehnt. H. Hans würde Barbara ı 
ein Weihbild laſſen und verlange fogar Kroffen; aber er fei bereit, ihr & 
zu geben, obwohl er nicht dazu verpflichtet wäre, da fie fein Geld eingebr 
habe. Das konnten fie nun wieder nicht aufnehmen. Herzog Ariedriä ! 
ſuchte nun, den Stillftand zu verlängern, was die Gegner unter Drobmad 
wie bei den Verhandlungen zu Fürftenberg und Neuzelle, ablehnten. Ta 
find fie abgefchieden. Einige Leute haben mit Siegmund von Noten 
einiges verhandelt, wa3 fie aber nur mündlich dem Markgrafen in Arant 
mittheilen könnten. Dorthin folle M. Zohann bald kommen, denn 9. 
rüfte ſtark und werde bald losbrechen. H. Friedrich hat fich große W 
um Ausgleich gegeben. geben zu Frandfort eylends am binftag zu m 
nah Lucie im Lxxva", 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv U. U. 768 II 8. Abſchr. 


342, 
Dezember 18. Baltapar Im Hofe an Kurf. Albrecht. 


Albrecht werde feinen Streit mit feinem Bruder Bangracz? km 
Diefer habe ohne fein Wiſſen und feine Zuftimmung das ihmen beiden ! 


1) Bal. Ss. rer. Sil. X 119. Nr. 69. 71. 
2) Ein Pangracius im Hoff flubirte 1458 im Heidelberg. (Toeple, Die Ritt 
ber Univerfität Heidelberg I 294.) 
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ne große „ſteinhaus“ zu Kulmbach, an dem auch er „inn der Iehenfchaft 
'verfammelt“ fei, an Heinz von Guttenberg d. 3. verfauft. Bittet, den- 
en nicht damit zu belehnen und ihm felber zu erlauben „das Klein heuß— 
I, dorinn ich wone und auch frey manlehen ift, zu Culmach einem burger 
ımitleidung der jtadt zu verkaufen, domit ich das groſſe dejte bas behalten 
ı bezalen möge”. — Donnerftag nad) Qucie 1477. 

Nürnberg, Germ. Mufeum, Albrecht Achilles 87. Dr. 


343. 
(Köln) Dezember 18. M. Johann an Kurf. Albrecht. 
„in jein ſelbſt hand.“ 
Troftlofe Lage. 

— lieber herr und vader. wiewol wir mit unftatten und ferlichkeit 
den der lande, umb Frandfurt gelegen, Lubus und Sternbergh, auch 
ſtette Franckfurt und Croſſen, zu einem. herrntage her gein Berlin nad) 
: lieb meynung zu kommen ſwerlich manicherleyg bewegnufj unfer reth 
Annen furgehalden, bequemlicher zu Frandfurt zu fuchen nach geitalt 
ſet ſachen geweft were, haben wir doch als der gehorfam fone eur liebe 
ben nicht wollen verandern in folichen und andern ſachen, und fein 
tif here gein Berlin Lucie kommen, fchriftlich fürgeben eurs willens, 
ich die reth einbradht, nach allerbejten weys unſers vermögens clerlich 
daten, herren, mannen und ftetten erzelen lafjen, die ir antwort daruf 
en haben nad) laut diſer eingejloffenen copey. iſt der probjt von Berlin 
tern ſpat mitwochen, den wir zu dem konig von Beheim gefandt hetten!), 
h mit feinem gewerbe, von ung bevolhen, und des fonigs antwort dar 
einkommen, die wir eurer liebe hiemit jchriftlich ſchickende wol wirdet 
Mmemen. 

Die Antwort, die der Propft von den jungen Herren von Sadjen er- 
ten habe, werde er bereit3 kennen. Alle Nachbarn fallen über ihn her. 
° 9. von Sachſen nehmen den von Biberftein in Schuß. Sendet ein 
breiben derjelben, worin fie von ihm verlangen, Austrag in Streitigkeiten mit 
n von B. vor ihnen zu fuchen. Sendet auc feine Antwort. „verjteet 
: lieb in unſer ohemen und ſweger von Sachſen jchriften uf unfer erfuchung 
wort ir beger, zu tage von der erbeynung zu handeln zu kommen.“ Es 
re alsdann fehr gut, daß H. Wilhelm folhen Tag perſönlich bejuchte. 
elleiht erzielte diefer, daß fie ihm Hülfe leifteten. Solcher Tag müſſe 
d vor fih gehen, ob aber Albrecht oder er dieſen leiſten ſollen, ftelle er 
dreht anheim, der weifer fei als er und jeine Räthe. Wahre Botſchaft 
ide, dak der König von Ungarn mit Macht nad Breslau kommen wolle, 
ı 9. Hans zu helfen. Wenn nun bei fo großer Gefahr Albrecht felbft 
H mit Matthias unterhandeln möge, fo möchte er es „auß eigner beweg— 


I Bol. Nr. 339, 
briebatſch, Korrefpondenz. II. 22 
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nus“ thun und die Irrungen beizulegen verjuhen. Jedenfalls möge Albrecht 
ins Land fommen, denn er fei e8 demfelben jchuldig, ihm Frieden zu ſchaffen 
Er möge verhüten „das uns zum lebften nach groffem verberbe der herrichaft 
unfer und der lande icht gefchee, da got vor fey, al3 dem efel, den nyemands 
zu waſſer bringen mag, wenn im nicht durßt, wenn er aber durftig wirt, io 
geet er ſelbs wol zum waſſer“. Albrecht möge feine väterlichen Hände öffnen 
und nicht fchließen und feine große Noth bedenken. geben zu Eoln an der 
Sprew am donerftag nah Lucie anno dni. ꝛc. Lxxva", 


Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv U. A. 768 II 1. Dr. gebradht burh „Euncz Bbotlin 
Johannis zu weihennachten“ (27. De.) 


344. 
(Kornneuburg) Dezember 25. Thoman von Gili, Dompropft zu Gonitan;, 
faiferlicher Prothonotar an M. Johann. 


Bei den Unterhandlungen zwifhen dem Saifer und dem Könige von 
Ungarn babe auch Kurf. Albrecht Räthe gehabt, die erfuchten, daß auch die 
Srrungen mit 9. Hand von Sagan in den Frieden einbezogen würden und 
daß ein Anftand bis Georgii gemacht würde. Der Kaifer folle die Parteien 
gütlih oder rechtlich vertragen. Dies habe er (Thoman) an den König ge 
bracht, der e3 annahm. Da der Raifer jet micht Hier fei, habe er e8 dem 
Kurf. Albreht und M. Kohann verkündet. Er bitte demnach, M. Johann 
wolle den Anftand und die Entfcheidung durch den Kaifer aufnehmen. &. 
Matthias habe diejelbe Aufforderung an H. Hans gerichtet. Andernfalls 
wäre zu beforgen, K. Matthias, der jebt mit dem Kaiſer eine ewige Richtung 
geſchloſſen Hat, würde fich mit ganzer Macht auf M. Johann werfen. M. 
Sohann möge feine Einwilligung dem Kaifer jofort fundthun, damit betreffs 
der Anfegung von Verhandlungstagen fein Verzug gefchehe. geben zu Korn— 
newnburg an dem heiligen weichnachttag anno domini ꝛc. Lxxvim®!). 

Berlin, Kgl. Geh. Staatsarhiv Rep. XI 27a, 68. Or. Eine Abihr. Bamberg, 

Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 2348, 70. 1. 

1) Bericht der brandenb. Räthe am Albrecht Über die Gefanbtihaft (Bahmann 433 
Nr. 423). Da der Kaifer Unficherheit balben nicht nach Paſſau kommen konnte, haben fie 
ihn in Gmunden aufgeſucht und in Gegenwart bes Legaten, ber vor Neuß geweſen, Meifter 
Damans von Zille, Meifter Hans Rebleins, bes Fiskals und Herrn Siegmund Prüfchents 
ihre Werbung vorgebradht. Antwort: Da ihn weber der König von Polen noch der von 
Böhmen troß der erfolgten Verleihung der Regalien unterftütst haben, habe er mit dem König 
von Ungarn einen Waffenftillftand eingehen müſſen, in dem er weber Albrecht noch andere 
Bundesgenoſſen vergefien habe. Wenn aber kein Ausgleich zu Stande komme, jolle Albrecht 
fih zum Wiberftande gegen ben König von Ungarn räften. Er werbe es aud thun. Der 
von Burga (?) babe ſich jehr unreblich gegen ihn gebalten, bittet Albrecht, es ihm entgelten 
zu lafien. Am 9. Ian. bittet Albrecht den Kater, ihm eilends willen zu laſſen, ob er umd 
Barbara in bem Frieden, den ber Kaifer mit Matthias geichloffen, verforgt feien. Ansbadı 
Freitag nach Dreitönige 1478. Gebr. im Reg. bei Bachmann 435 Nr. 425. nah Nürn- 
berg, Kgl. Kreisarhiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 570. Das Original iſt in Innsbrud 
K. 8. Statthaltereiarhiv Sign. IVa 28. 
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Um bei einem etwaigen Frieden des Kaiſers mit Ungarn verforgt zu 
jen, Hatte Albreht am 2. Nov. Räthe zu ihm nah Pafjau gejandt und 
ihnen folgende Werbung aufgetragen: Sollen Albrechts Ergebenheit betonen; 
trogdem könne er dem Kaifer diesmal nicht helfen, da er ſelbſt ſowohl in der 
Marf, wie in Franken, Krieg durch Hans von Sagan und dur böhm. Herren 
zu gewärtigen habe. In die Mark wolle er fich jelbjt begeben, oder wenn 
er jeiner Krankheit Halb, die er zum großen Theil „jeindt des zug® am 
Rein, en. g. nachgethan“ habe, nicht fünne, M. Friedrich dorthin ſchicken. 

Außer diefer geheimen Werbung follen fie öffentlich werben: Albrecht 
werde durch Bekämpfung der Feinde des Kaiſers diefem Luft fchaffen. Seit 
Fingiten habe er jhon 100000 fl. darauf verwandt; er bitte, ihm micht bei 
einer Richtung zu vergeſſen und fich darin hauptfächlich jeines Sohnes, feiner 
Tohter, der Schadenerjaganfprücde und des gefangenen Biſchofs von Havel- 
berg anzunehmen. 


Zedula der endrung. Er habe bisher 60000 fl. Schaden erlitten und 
wolle noch 40000 fl. aufwenden. Seine Tochter habe durch Abfall ihrer Lande 
100000 fl. Schaden erlitten (Bachmann 431 Nr. 422). 


Gleichzeitig beauftragt Albrecht den Dr. Martin Heiden, ihm fchleunigft Antwort in 
diefer Sache zulommen zu lafjen. Er wundre fi, daß der Kaifer ven Botenlohn jo fehr 
ſcheue und ihm von der Richtung noch michts mitgetbeilt habe, obwohl Doch bereits ber 
Bauer auf ber Gafje davon rede. Er müſſe durchaus willen, ob feine Tochter in dem 
Frieden verforgt jet. datum. S. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 57e. 

Um Überantwortung beider Briefe an Heiden, oder falls biefer nicht am Hofe fei, 
um Übermittelung des dem Kaiſer zuftehbenden an biefen erjucht Albrecht Herrn Sieg— 
mund Marſchalk zu Pappenheim, der im Botſchaft des Eichftäbter Biſchofs an dem Hof 
ging. datum. ibid. 57c. Inzwiſchen theilt der Kater dem Kurf. Albrecht mit, K. Mat- 
tbias babe fich bereit erffärt, ihm (Albr.) und H. Hans in den gefchloffenen Frieden einzus 
sieben. Graz 5. Jan. 1478. ad mand. dni. imp. (Riedel €. II 220). 

Am 19. Febr. Shidt Albrecht dem Kaifer eine Abfchrift des obigen Brief Dr. Thomans. 
Der Kaifer fei feiner zu Gütlichleit oder Recht gegen H. Hans völlig mächtig. Er wolle auch 
Frieden halten, troßdem feine Tochter M. Barbara ſchändlich verjagt und verlafien ift. 
Füge fih H. Hans diefem Rechtgebote nicht, Dann möge der Kaifer wenigftens veranlafien, 
daß der König von Ungarn neutral bleibe. Er jelbft wolle ja auch Polen, Ungarn gegen- 
über nicht unterſtützen. Sendet Abjchrift feiner Antwort an die ungarische Gejanbtichaft 
‚gemeint ift die Senbung Jans von Milow, vgl. Nr. 361). Ansbah Donnerftag nad 
Remimifcere 1478 (Riedel C. II 220); ähnlich äufert ſich Albrecht auch im feinem Schreiben 
ın den Kaifer vom 21. Febr. (Riedel C. Il 222. Or. des Briefs in Iunsbrud K. K. Statt 
baltereiarhiv Sigm. IVa 28). Am 16. März erklärt fich der Kaifer bereit, einen Gerichte- 
tag zwiſchen Barbara und H. Hans anzufegen. Er bittet Albreht um Berihaffung ber 
riftlihen Einwilligung feiner Tochter. Er babe Thoman von Cilly zu K. Matthias 
gelandt, um die Zuftimmung bes H. von Sagan zu erwirlen. Graz, 16. März 1478. — 
ad mand. dni. imp. (Riebel C. II 223). 

Bereits am 2. Dez. 1477 fordert der Kaiſer M. Johann auf, feine böhm. Lehen von 
Ratthies zu empfangen. Mon. Habs. I 2, 123. 

Am 31. Jan. 1478 meldet Eberhard von Menzingen bem Hochmeifter den angeblich 
erfolgten Abſchluß eines Vertrages zwifchen dem Katier, Matthias, Kurf. Albreht und 9. 
Hand. Das werde dem Orben nützlich ſein. Monum. med. aevi histor. Polon. XI 491 
Rr. 4335 (d. d. Breslau). 


22* 
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325. 


(Ansbach) Dezember 29. Kurf. Albrecht an Bischof Rudolf 
von Würzburg. 


Sein Rath, 2. ©. und Oheim Friedrih Graf und Herr zu Caſtell klage 
ihm, daß er und fein Vater einer Schuldſache Michel Dichters zu Voldad') 
wegen vor des Biſchofs Landgericht nach „oberften” geladen worden feien. 
Bittet, daS zu vertagen, da der Graf eben erjt mit andern Räthen von einer 
Sefandtihaft an den Kaifer zurückgekehrt iſt, demnächſt hier ein Turnier umd 
dann die Zeit der Faftnacht folgt, in der er des Grafen, der z. 3. Hofmeiiter 
feiner Gemahlin fei, nicht entrathen könne datum Onoltzpach am montag 
fant Thomans des hailigen bifchof3 tag anno ꝛc. Lxxvan?). 

Würzburg, Kal. Kreisardhiv, Liber divers. form. et contract. 14, 257 b. 


Biſchof Rudolf verfchiebt hierauf die Sadhe bis auf Montag nah Remt 
nifcere. datum sexta post eircumeisionis dni. auno ete. Lxxvuu (2. Jan.). 


346. 
Dezember. Bericht an die jungen Herren von Sachſen. 


Bollvergehen. 


Uf ſonnabent fant Lucien tag?) zu abent ift eyn furmann, Blefing abber Lorentz Ruboli 
guant, gleyte uf drey wayne und XIII pferde genommen unde gefaget, er unbe ſeyne ge 
jellen fein von Kempnit®) und er jelbs were eyn burger zu Kempnig. bat yın ber gleit- 
man gejagt, yn bunde, wy er mit ſeynem falze ober walt gein Behem fare unbe nicht ven 
Kempnit fie und halte nichts anders, dann er fei vom gebyrge aber eyn ußlender. bat 
yn des zu wir malen ermant. bat er alwege uf feinen furgerurten worten geflanden und 
auch alfo vorgeleytet. hat ym ber gleitzmann gejaget, fage er recht an, er jolle jeim gnißen, 
werbe er aber anders erfunden, fo werbe er fein entgelden, wann er weße wol, das > 
Kempnißer vor zu groſchen ufs pferte geben, unde dy von birge, Bechem und Slefie zu 
1j gr. er folte euern gnaden geben, was fich geborte und ym felbs mit feinen gefellen 
nicht in muhe belfen. ift er nf dem fordern worten biyben. alſo ift ver gleigmanu gewar 
worden, das er nicht von Kempnitz ift, auch das er zwei pferde nicht vorgleytet und vor— 
bin noch Halle geben lafen hat und yn uf ſuntag frue in euer gnaden gerichten widderumb 
annemen und zurude bat treuben laßen und mir angefagt. hab ich ſy alfo enthalten, und 
by kuecht fagen, das ſy von Froblaut fein umb das eyne geſchirre ſei Lorentz Rudolfft 
eygen und ber von Büberftein jei ir berre ıc. 

Dresden, Hauptſtaatsarchiv W. A. Bieberſteinſche Sachen 40. Dr. 


Ulrih von Bieberjtein verwendet fich in einem Schreiben an die jungen 
Herren (41. Dr.) für feine Unterthanen, denen vom Amtmann zu Leipzig ibre 
Wagen und Pferde weggenommen worden. gebin uf Fredelant am jonno 
binde vor Thome apoftoli anno dni. im Lxxvn (20. Dez). Die jungen 
Herren antworten: Die Eonfiscation fei wegen falicher Angaben erfolgt. 
geben zu Dreßden am jontage innocentium anno 2c. Lxxvım (28. Dez. 1477). 


1) Bollah, Name einer Stadt und eines Dorfes im Bez.Amt Gerolzbofen. 
2) Thomas ep. Kantıtar. 3) 13. Der. 4) Chemnit. 
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347. 


Ansbach) Dezember 31. Kurf. Albrecht an den Bifchof von Lebus, Kanzler, 

den Propit von Berlin, Erasmus Brandenburg, Nidel Pful, Jorg von 

Baldenfeld, Buſſo von Alvensleben, Henning von Arnim, Balthafar [von 
Schlieben], Kurt von Schlabrendorf, Peter von Burgsdorff. 


Der märkiſchen Gejandtichaft, die ihn von M. Johanns, der Prälaten, 
Mannen und Städte wegen aufgefucht!), habe er zugejagt, mit 600 Reitern 


1) Diefe Gefanbtichaft, die Albrecht erfuchen follte, wegen bes Ungehorſams und ber 
Roth der Lande in die Mark zu lommen, ging Dienftag nah Allerheiligen (4. Nov.) von 
Zieſat aus ab. Bol. Einladung M. Johauns an die Stabt Brandenburg, den Baltin Gortte 
mitzufenden. Riedel €. II 210. Das Datum der Einlabung (6. Nov.) ift unmöglich und 
wohl 29, Det. Mittwoch nah Simon et Juda dafür zu lefen. Der Gefandtichaft antwortete 
Albrecht mit genauer Darlegung der Kriegsurfachen unter fteter Berufung auf die von ben 
Ständen jelber ehedem geäußerte Bereitwilligkeit, ihm zu helfen und ftellte als VBorbedingung 
feines Erfheinens in der Mark die Annahme eines SKriegsanjchlages (ber wie die ganze 
Antwort gebrudt ift in dem Einzelfhriften bes großen Generalfiabes Bd. I Heft 3 ©. S ff. 
Der ©. 13 erwähnte Herr Beter Töllnitz ift matürlich der Böhme Herr Peter Kdulinec). 
Bezeichnend iſt ber Sat: item zu ordnen, das ſechs von den prelaten, awelf 
von den berrm umb ber ritterichaft und ſechs von den fteten zu uns georbent 
werden, fo wollen wir unfer Frendifh und Merdifh rete in zumlider 
salaudh zu nnd memen, die ftetigs im feld und fünft bei uns fein und was 
wir banbelen in ber berrihaft und land beften, das man dem volg thü und 
uns die leut geborfam fein. 

Eine andere Aufzeihnung über das „berlommen ber friegkleuft in ber Mard“ Berlin, 
Kal. Geh. Staatsarchiv Rep. XI 27a, 81: „Item berzog Hanus hat eingenommen all ftet 
und weihbild, umfer tochter vermehnns, außgenomen Erofienn, unbewart uber rechtlich er: 
dietuug. item als bie lanbtichaft herzog Hannjen erbhuldigung geiban haben, bat er inen 
‘ein brive und figel geben, das es unſer tochter am aller irer gerechtigkeit unſchedlich fein 
ſell, das ein weil gehalten und ir die gult volgen laflen. item darnach hat er unfer tochter 
in dem weichbild zu Erofien gebrant ir aigen pauhove umb anders und ſich gelegert im 
die hat gein Sprottam. do hat die landtſchaft zwuſchen ir beiberfeit zur Freyenſtat betci- 
dingt, das man berzog Hannien das flos zu Sprotaw auf getrauen umb glauben eingeben 
et, alfo wo e8 auf dem tag, vor dem herrn von Sachſen, unfern fmegern, zu laiflen, nicht 
gericht werde, das umier tochter das floh Sprotaw wider werben foll und barzır follt irer 
liebe anf demfelben tag auch befert werden der brambt, ber ir gefcheen wer, fur bas alles 
ir Sandtichaft gut was. item darnach nam berzog Hanns das land unb bie ftett alles ein 
bis anf Eroffenn, Smwebifhen und Zulh unb ftürmeten das ſlos zu ber Freienftat, dem 
aber unfer fon marggrave Johanus eylends zu hilf fam und fpeifet Das, zoh darnach dafur, 
bie in dem floß zu retten. alfo nam fich der bebftlih Tegat zu Breßlaw ber doctor, nicht 
unfer freund der bifchove an und flug ben pan barein, auf ben alten proceß von fonig 
Girfiden berrurend, der die ſach nick angieng. tbet unſer fon als ein junger furfte und 
tawet mit buchſen legen und anberm, gieng im einen friden bis auf Galli und gab das ſloß 
ein auf getrauen umd glauben dem haubtman, im bas nach außgang bes friden wider ein- 
sugeben und rait heraus zu uns gein Frannden, macht zu erlangen, ben bingen, wie ab- 
geredt was, volg zu thon. indes vor unfers fons widerlunft und im friben nam berjog 
danns ein Zulch und Swebiſchen in einem ſchein von ber foniglichen wirb wegen zu 
Hungern und bat bie noch im felbs innen. item im dem gemelten friden wurben berzog 
Hanns und bie matnaidigen unfer tochter landtleut, unfers jons und unfer erbland und 
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und 400 Trabanten, Wagen zc., zu Wettertagen in die Mark zu kommen 
und 20000 fl. von fränfifchem Gute daranzumenden, wenn der märkiſche 
Landtag fih zu ähnlichen Leiftungen entichlöffe Der lebte Herrentag habe 
e3 abgelehnt, der Krieg berühre nur M. Barbara, nicht dad Land. Dem: 
gegenüber mweife er darauf hin, daß die Stände ihm bei feinem Wegganae 
aus der Mark Hülfe gegen H. Hans zugelagt, daß fih M. Johann auf feine 
Unmweifung im folgenden Priege nur nah dem Rathe der Stände — „denn 
die wern die beten ratgeben, was fie im rieten, das Hulfen fie im" — 
gerichtet, daß der neue Krieg nichts ald die Fortfegung des alten fei, nad- 
dem der Stillftand durch den Herzog gebrochen. Das jüngite Verlangen der 
Stände, eine Hülfe nur nah altem Herfommen leiten zu brauden, werde 
natürlich berüdfichtigt werden. Auch eine Richtigung werde nur nad ihrem 
Willen aufgenommen werden, freilich fei eine gründliche Richtigung in dieſem 
Falle fchwer, vor Allem dürfe man nicht Polen und Böhmen auf fi) laden. 
Bittet fie, die nothiwendigen Befchlüffe durczufegen, er hoffe, daß die Mehr: 
zahl feiner Unterthanen gehorfame Biederleute fein werden, einzelne Schlimme 
gebe e3 immer, derentwegen brauche doch nicht der ganze Wagen ftill zu fteben. 
Mit Allen im Lande fünne ein Fürjt nicht verhandeln. Bei dem Bertraat 
mit H. Wenzel jeien viele von Prälaten, Herren und Ritterfchaft und viele 
aus dem Berliner Rathe dabei geweſen, ebenjo bei dem Beichluffe der Heirat 
Barbaras viele Prälaten, Herren, Ritter und viele Mitglieder de Raths zu 
Frankfurt. Somit ift das, wodurd der Krieg entitanden ift, im Beifein und 
mit Vollwort des Landtages gehandelt worden. datum Onolczpad am heiligen 
jardabend anno ꝛc. Lxxvim. 

Volt. gebr. bei Riedel, Cod. dipl. Brand. €. II 210—214, nad einem Gen. 
des Berliner Kal. Geb. Staatsarchiv; bier verbeffert nah Berlin, Kal. Geb 
Staatsarhiv Rep. XI 27a, 71—74. Or. 

Zu dem Abbrud bei Riedel ift außer der Adrefie und dem Datum noch zu corrigiren: 

©. 211 3.9 fl. pol. fo. 3.16 ft. zueben I. zu tbon. 3.3 v. u. ft. feinen L. freunden 
©. 212 3.16 ft. gericht I. gerücht. ©. 213 3. 13 ft. beuven I. bey den. 23.10 v. uf. 


güter I. gütz. ©. 214 3.6». u. feblt „die gegenwer, borauß der krieg weht“, während 
derſelbe Sat 3.4 v. ıt. zu ftreichen ift. 


auch ber, bie unſer tochter noch geborfam warn, [feind], die aud zu bringen, mainaibig und 
socy eriminis mit im zu werben, das got noch verbut bat. und im kurzer bewarung namen 
fie Die Iue vor Frannckfordt, unfer erblichen haubtftet eine in ber Mard, und erftahen um) 
fingen, als wir bericht find, bey zwaphunderten aus deu inmwonern und zugen tn bem ort 
lands zu Sternberg, das auch umfer erbgegenb eine ift, zu ber mard zu Brandembura 
geborend, brantichatten und braundten borinnen und umberfiunben fi, den dem man 
das floß zur Freyenftat mit unſers ſons und bes berzogen willen zu trenes handen ein 
geben bet, unferm fone zu aufgang bes friden wiberzugeben, wie vor angezaigt ifl, zu 
bringen. ber gieng auf vertröftung heraus. do wurd er genot und das jloß begeben, de 
half weder brive, figel, teibing ober einigerlei. (Gemeint ift G. Unmirbe.) 

1) Ebenda noch eine zweite Auffchrift, bei der Schlieben und Burgedorff fehlen, de— 
für aber noch ein Butlig, der Meifter des Jobanmiterordens, Jacob Barfuß umd Henning 
von Bredow genannt werben. 
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Bergl. hierzu ein Schreiben Albrechts an M. Johann vom 30. Dez. 1477 
nicht 29. Dez. 1478) bei Riedel E. II 229 ff. Unter ähnlicher Darftellung 
de3 Sachverhalts und heftigen Ausfällen gegen den Landtag räth er gleich— 
zeitig, die nächſte Antwort des Königs von Böhmen abzuwarten, der jelber 
noch abwarte, ob er felbft mit König Matthias fich einigen werde oder nicht. 
Dagegen widerrätd er den Anſchluß an Ungarn und auch einen Ritt zu ihm, 
da König Matthias keinen Glauben halte und Böhmen und Polen fich alddann 
auh auf ihn ftürzen würden. Er räth auch, einen Ausgleich der Irrungen 
zwilchen der Mark und den jungen Herrn durh H. Wilhelm verfuchen zu 
— datum Onoltzpach am dinſtag nach dem heiligen Criſtag anno ꝛc. 

XXVIm”., 


1478. 


348. 
(Wilsnad) Januar 2. Hauptmann Graf Johann von Lindow:Ruppin 
an Bürgermeifter und Rath zu Parchim. 


Die Städte Perleberg und Pritzwalk beflagen fih „dath gy ſy midt 
bonliten worden unde ferifften vorfprafen und vorjcreven hebben“; fordert fie 
auf, die Händel einftweilen bis Pfingften ruhen zu laſſen. Die betr. Fürften 
werden dann wohl zur Anbahnung eines gütlichen Austrages Termine anjegen. 
datum Wilsnack ame fridage na circumcifionis, under unferm ing. anno ꝛc. 
Lxxvin®, 


Schwerin, Geh. und Hauptardiv. Or. 


349. 

(Kornneuburg) Januar 5. org von Stein an Kurf. Albrecht. 

„Vorder jar“ habe er ihm durch Herzog Frievrih von Liegnitz einen, 
den verftorbenen H. Heinrich, defien Lande und Albrechts Tochter betreffen: 
den Brief überfandt. Albrecht habe die darin enthaltenen guten Vorſchläge, 
die viel Kummer verhitet hätten, micht gebilligt, ihm nicht einmal geant- 
wortet, und deshalb Habe er fich diefer Händel bisher ganz entichlagen. Nun 
aber, da K. Matthias von Ungarn und Böhmen mit dem Kaiſer etwiges 
Verftändnis hat, und troß des Spridwort3 „wer ungefragt rett, dem volgt 
man, ob man will“, glaube er doc, für Albrecht ſei unter diefen Umftänden 
jeines Königs Freundſchaft nüglih. „und in euer f. g. hohem gemut wägt, 
dad den reuter doch nye feiner unzher, wie oft fie in dannoch mit roß und 
ſper zu zeiten ubermaffet haben, von den zaum geftochen, ift etwan auf 
unwarung der rud gebögen, jo ijt es doch zu feinen zeiten unvergolten mit 
beliben; jein koniglich maieftat bezalt yetz alle fein hofleut, damit fie fich 
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wider ruften mugen und wirt ytz in kurzen tegen an etlich end ziehen um 
deſſelben zugs ſich mit here auch in die Sleſieen fugen; waiß ich mit beſern 
dann das euer furftlih grad zu feiner Foniglichen maieſtat im die Siehe 
tom, on allen zweivel, fo euer furftlich grad fein f. m. erlernet, euer qua 
wurd erfunden, das leichter tft aberbitten, dann aberdroen.“ Bittet um or 
heime Weifung, wenn er dies in die Wege leiten ſolle. „gedend euer f. y. 
was glaubens euer f. g. und ander bei den Beheimen funden haben um 
fhidt euch in die leuft. euer gnad Hat noch vil guter gunner hie. gebe 
zu Koren Newmburg am montag vor der heiligen dreyer fonig tag a x 
LXXVIII.“ 


Zettel. „Euer furſtlich gnad mag noch wol ingedenck fein, das am 
gnad mir uf ein zeit ſaget, „was fol ich thun, mein herr der konig it mi 
mein erbfeynden verbunden, was jol ich mit im anfahen ?* betrat, da} 
diejelben euer erbfeind euch bei fonig Sorgen und bie vor famen 
und bewart das funftig aus dem vergangenen und nembt mein eimfeltig 
ichreiben gnedigli und von gutem herzen ußgejchloffen uf.“ 

Berlin, Kgl. Geb. Staatsarhiv Rep. XI 27a. Abſchr. 


Albrecht antwortet am 19. Febr. (ibid. Abſchr.). Lieber getreuer. ıl 
du uns gefchriben haft, haben wir vermerdt und an dem koniglichen je 
boten !) verjtanden under anderm, die foniglich wird wolt unfer dodter = 
vermechnus bejtettigt haben und der kriegßleuft ſtill laſſen figen uf baid jeite 
und wir haben es abgefchlagen; hat unſer dochter nye anders begert urjprum 
ih; wir haben dir das gejchriben und ſolchs erfordert, nachdem du fchreißf, 
du werft volfomenlich gemechtigt, in den fachen zu handeln und billicheft jol&t 
in deinen fchriften und du wollejt fomen und wolſt es volziehen. es m 
feret fich aber bald, da jchreibjt du uns, du wolſt es an die fo. wird bringen, 
der antivort find wir noch wartend. was aber unſer dochter findt begegch 
ift, ift fundig. der alt von Sternberg, der wolt fich vorfangen haben, iolät 
zu arbaiten. wir gaben im zu antwort, wir wern des mol gejettigt dm 
unfer dochter wegen, aber du ftundft des in arbait, der antwort wolten wir 
harren. indes ijt jhener gejtorben?), jo warten wir noch der antwort. al 
wie dem allem, wie wir der feiferlichen maieftat gejchriben, auch der ferir 
fihen wird geantwort haben, mwurdft du von difem fendtboten bericdt. du 
wolleft du befleiffigen verfengklich und furderlich, mit graden zu beidulte 
datum Onoltzpach am donerjtag nach reminifcere anno ꝛc. Lxxvu““. 


30. 
(Frankfurt a,D.) Januar 10. M. Johann an Kurf. Albredt. 


I. Eredenz für feinen Better und Rath, Graf Eitelfrik von Follen' 
datum Franndfurt am funabent nach trium regum im Lxxvm jare. 





1) Jan von Milow. 2) 4. Dezember 1476. 

3) „Werbung des van Zolers, am fontag converfionis Pauli 25. Jan.) gethen, @ 
Lxxvinmten, fein ib hatt mir bevolben, nicz zu verſetzend oder zu werfoufend, ſunder — 
bie famer zu entlechen, daruf uns nemands lichen will. item wir follend krigen und !e’ 
berichtung ufnemen“; er fer dazu aber nicht im Stande, allein ohneljegliche Hülfe Fer 
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I. Schidt feinen Briefwechjel mit den jungen Herrn von Sachſen und 
bittet ihn, die Sade in die Hand zu nehmen, weil er felber fie zu vertiefen 
befürchte. Auf dem lebten Herrentage zu Berlin gaben die altmärtifchen 
Städte auf jeine Forderung, 100 Trabanten und 200 Pferde auf Sonntag 
nah oetavas epiphanie domini (18. Januar) nah Frankfurt zu ſchicken, 
„guten troft“. Hierauf habe er den mittel- und neumärkiſchen Städten, die 
das ganze Jahr über Trabanten und Neifige unterhalten, dies für diesmal 
erlafjen. Nun verweigern jedoch die Altmärkifchen!) die Hülfe. Er fünne 
aljo höchftend mit Söldnern dem Feinde Widerftand leiſten. Die gute Ge: 
finnung der Nahbarn fei Albrecht befannt. Albrecht müfje felbft zu den 
Sahen jehn, „al3 wir perfonlich, auch prelaten, herrn, mannen und ftete 
durch ir fendtboten euch angelangt haben, oder nichts darzu furder thun. iſt 
in eurm gefallen, dann wir fonnen oder mogen eß alfo nicht mehr in feinen 
weg ausfuren als bißher, und mogen eur lieb gethan fchrift fur ung nehmen, 
das got von dem menfchen nicht mehr haben will, denn er vermag. — wir 
mußen leyder thun, nicht wy wir wollen, fundern wie wir fonnen.“ Bittet, 
dies Schreiben im Bejten aufzunehmen. geben zu Frandfurt am funabent 
nah epiphanie di. anno ꝛc. Lxxvrm?). 

Nürnberg, Kol. Kreisarhiv A. A. 553a ©. 10 1/2. Or. 


Kurf. Albrecht bis Faſtnacht nicht anders zu ben Sachen thue, „kundend oder mugend wirf 
unſer perfon halben nicht leuger nfbalten und wollend ouch das nicht furder thun. uber 
116 fi genzlih darnad) hab zu richtenb! dann wir wel merdend, das wir unfer gruben 
san dyſem land haben muſend und ab wir verburben, das man unß by fengern darzu 
rifftet.“ Albrecht babe ihm zwar fagen laffen, wenn er fich mit bem ihm nach jeinem Tode 
beftimmten Theile nicht mähren könne, folle er bettelm gehen; aber er jolle ihn doch jest 
nicht verlaſſen. Die Mark gehöre ja nicht ibm, fondern Albrecht. Der Krieg gebe ja auch 
ihn nichts an, fonbern mur Albrecht und Barbara. Er könne Barbara und ihre Diener 
nicht unterhalten; er babe ja über 50000 fl. Schulden. Er mlfle mit ſchwerer Koft und 
Sold Krofien, Drieien, Kottbus, Peit, Frankfurt und Berlin bemannen. 1300 fl. brauche 
er die Woche. Albrecht möge ihm nicht im Stich laſſen. Der König von Böhmen leiſte 
feine Hülfe trog der Einung. „item ber appellac. halben. — item das nemanß fin 
3nadb raten wil, urfadh das man finer [ib und auch unf verwant fey.“ 

1) Schreiben ber 7 altmärkifchen Städte (Stendal, Salzwedel, Garbelegen, Seehaufen, 
Tangermünde, Ofterburg, Werben) an M. Johann. ibid. Or. Sie feien zu arm dazu, 
das Berlangte zu leiſten, feien aber bereit, einige berittene Reifige zu enden. ſereven 
under juwer gnaben flab Stendal jecrete, des wy uns famptlid hirtho gebrufen am fonn- 
ende Johannis ime bilgen winadten anno bni. sc. Lxxvmu (27. Dez. 1477). 

2) Am 12. Jar. jchreibt auch der Biſchof von Lebus an Kur. Albredt (ibid. Or.). Er 
babe bisher unterlafjen, dem Kurf. zu fchreiben, da er immer noch auf cine Beſſerung ber 
Kriegsläufte gehofft habe; munmehr müſſe er aber mittbeilen, daß, wen ſich Wibrecht bes 
Krieges nicht anmähme, die größte Gefahr für die Herrfchaft vorhanden fei. geben zu Franff. 
am montag na epipbanie dni. im Lxxvante, 
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351. 
(Prag) Januar 13. König Wladislam an H. Ludwig und H. Georg 
von Bayern. 


Dur den Landtag zu Prag auf Dreifünigstag fei er verhindert worden, 
feine Räthe gemäß der Abrede mit Kurf. Ernft und H. Albreht von Sadjen 
auf Antoniustag (17. Jan.) zu dem Tage zu fehiden. Er werde fie abe 
jet fofort jchiden, um die Abrede zu vollziehen. geben zu Brag am binjtag 
vor fand Anthonien tag, unfers reichs im ſybenden jare. 

ad mandatum domini regis. 
Weimar, Sidi. Erneft. Geſ.“Archiv Reg. B pag. 326 Nr. 43. Abſchr. 


Die bayriichen Herzöge fragen hierauf bei den jungen Herren an, ob 
diejelben troß der durch den König herbeigeführten Verzögerung in ihre Ent- 
icheidung der beiderfeitigen Srrungen willigen. datum Landshut an pfinz 
tag nach converfionis Pauli anno ꝛc. Lxxvim® 29. Januar (ibid. Or.) und 
Ichlagen alsdann in einem zweiten Schreiben an die jungen Herren datum 
Lanndahut am mitwochen nad jonntag letare anno 2. Lxxvim“ 4. März, 
ibid. Dr.) al3 Termin einer perl. Zuſammenkunft der betheiligten Fürſten 
den Sonntag Jubilate (12. April), al3 Ort Camb!) vor. Sollte Wladislaw 
nur Räthe jchiden wollen, follten auch fie deögleichen thun, aber dieſelben 
nach Landshut jenden. Die ſächſ. Herzöge erklären fih in einem Schreiben 
(ibid. Eonc.) mit alledem einverstanden, bitten nur um rechtzeitige Verkündigung, 
ob der König felbit erfcheinen werde, da fie bis nah Cham 14 Tage zu 
reifen hätten. datum Liptzk am fontag palmarım anno zc. Lxxvıu (15. März). 
Die jähfischen Herzöge mahen nun von diefem Tage dem Kurf. Albredt, 
dem Erzb. von Mainz, dem Pfalzgrafen, den Bijchöfen von Bamberg und 
Würzburg, den Herzögen Albrecht und Otto von Bayern und dem Landgrafen 
Heinrih von Heffen Mittheilung und erfuchen diefelben, ihnen zu dem Tage 
Räthe zur Unterftühung zu fenden. datum Miffen am mittwoch nach palma- 
rum anno Lxxvim (18. März). Auch an Hertnid von Stein wurde wegen 
des Tages gejchrieben. 


352. 


Januar 14. Bürgermeifter und Rathmannen zu Berlin und Köln 
an Kurf. Albrecht. 


„Hand Schulte, juwer gnaden borgermeifter to Berlin, und Claw: 
Schulte, borgermeifter to Coln,“ feien von ſächſ. Unterthanen 1'/, Meilen von 
Leipzig angegriffen und weggeſchleppt worden. Bitten, ihre Freilaffung zu 
erwirfen. geichr. under der ftat Berlin ing. am middewefe nach der octave 
trium regum anno ⁊c. Lxxvim®?). 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv A. A. 553 ©. 10 1/2. Dr. mit großen, befectem rotben 

Wachsfiegel. 


1) Cham in der Oberpfalz. 

2) Bgl. hierzu Dresden, Hauptſtaatsarchiv W. A. Brand. I 128. Cone. Kurf. Emt 
an Ritter Heintih von „Storſtedel“ (Starrchebel), Hauptmann „uf dem Sneberge“ un! 
ten Rath Mertin Romer, Amtmann zu Zwidan. Sie würben willen, daß Johann Schul 
und noch ein andrer Bürger zu Berlin, Untertbanen Kurf. Albrechts, bei Borna gefanam 
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353. 
(Innsbrud) Januar 27. Erzherzog Siegmund von Dfterreich 
an Kurf. Albrecht. 


Bittet, Kunz von Aufſeß, der ihm heute eine muthwillige Fehde zuge- 
ihrieben, nicht in feinen Landen zu dulden. geben zu Innsprugg an eritag 
nach fand Pawls tag converfionis anno domimi 2c. Lxxvim®®). 

d. archidux per se ipsum in consilio. 

Kürnberg, Kal. Kreisarhiv A. U. 768 III 5. Or. 


Kurf. Albrecht willigt ein, obwohl ihm Auffeß fehr verwandt und er 
ih gern um Ausgleich zwiſchen ihnen beiden bemüht hätte. Ansbach. 
Mittwoch nah Invocavit 1478 (ibid. Conc. 11. Februar). 

Am 9. Dez. (ibid. Dr.) wiederholt der Erzherzog feine Bitte und jendet 
ein Berzeichni von Aufſeß's Helfern. geben an Meran an mitwochen nad 
unjer lieben frauen tag concepcioni® anno domini ıc. septuagesimo octavo. 
d. archidux p. se ipsum in consilio. Die Statthalter Albrechts bedauern 
die Fehde umd verfprechen, den Brief Kurf. Albrecht zuzuſenden. Dienjtag 
nah Antonii (19. Jan.) 1479 (Abjchr. ibid.). In dem Briefe, in dem fie 
Abreht hiervon in Kenntniß ſetzen, theilen fie auch ihren Briefwechſel in 
Sachen des ungarischen Ausjchreibens an Erzherzog Siegmund mit und be= 
rihten: Hans von Thalheim ritt heut zum Kaifer und will unterwegs 9. 
Abreht von München betr. des Ausſchreibens des Königs von Ungarn auf: 
fären. 9. Otto ift Samftag nah Erhardi (9. Jan.) nach Ungarn geritten. 
Es ftehe hier alles wohl. org von Belberg, den Albrecht zur Hochzeit in 
die Mark entboten, hat nicht ohne Zehrgeld reiten wollen. Sie haben ihm 
5 fl. für drei Pferde gegeben. Herr Egloff von Rietheim und Veit von 
Rehberg?) haben fein Zehrgeld gefordert. datum am fambftag vor converfio- 
nis Bauli anno ꝛc. Lxxix® (23. Jan.). Bol. Nr. 459. 484. 487. 


und weggeführt worben jeien. Nun böre er, „wie etlich auf dem Sneberge berjelben ge 
fangen teil fchulde halben mit gerichte gelümert und gejperret haben“. Befiehlt ihnen, alle 
Antbeile der Gefangenen bis auf weitere Verfügung zu feinen Händen zu nehmen und bie 
Kamen der Leute, die die Kümmerung baben vornehmen Lafien, gemau zu verzeichnen. geben 
u Dreßden am doruſtag nad Felicid im pincis auno bni. ꝛc. Lxx octavo (15. Jan.) und 
ibid. 1175. Or. M. Johann an die jungen Herren. Credenz für feinen Rath Dr. ik. 
?. Schlieben betr. der gefangenen Bm. von Berlin und Köln. Frankfurt, Dienftag nad 
Inpecapit 1478 (10. Febr.), Kurf. Albrecht fhict feinen Hauptmann (Amtmann) zu Hof, 
Heinrich von Kindsberg, zweimal an die jungen Herren. Ansbach, Montag nah converfio 
Fanfı (26. Ian.) und Ansbach, Imwocavit 1478 (8. Febr). Dresden, Hauptftaatsarchto 
VA Brand. I 173. Or. 174. Dr. Die Angelegenheit zog ſich bis ins folgende Jahr hin. 

1) Der ganze Streit befehrieben bei Otto von Aufſeß, Geſch, des reichsritterfchaftlichen 
Seichlechts v. A.; fehr viel Diaterial über die Kebde in den Mon. Habs. gl. auch Br. I 
©. 285. 444. 597 ff. 601; einiges Material au Innebrud, K. K. Statthaltereiarchiv Eop.- 
Buch II. Serie 1476—1480 fol. 141. 

2) Mebrfah erwähnter, mamentlih dem M. Friedrich befreumbeter Edelmann. Auch 
zu ben jungen Herren von Sachſen batte er Beziebungen; fo verwenden fich biefelben für 
ihn bei der Stabt Nürnberg, ibm zu einem Rechtstage ben Dr. Letzſcher zu leihen. Nürn- 
berg Ichnt Dies ab, da etliche feiner Bürger als Zeugen im den Handel verwidelt feien. 
erttag nach Jubilate 1484 (11. Mai). Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.Archiv Reg. B fol. 172 
Re. 7. Or Perg. 
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354. 
(Ansbach) Februar 8. Kurf. Albrecht an die „edeln, unfern bejunder lieben 
frundt, reten und .... Fridrichen bifchoven zu Lubus, herren n. maiſter fandt 
[Johansordens], ... Ganns herrn zu Butlicz, herein Erasm. Bronberg, 
probjt zu [Berlin]“, Buffo von Alvensieben, Jorg von Waldenfels, Ritter, 
Henning von Arnim, Friedrich von der Schulenburg, Klaus Barfuf, 
Henning von Bredow, Konrad von Schlabrendorf, Peter Burgsdorff. 


Auf ihr Schreiben erwidre er: den Landen zu Nuß und auf ihre Bitten 
bin, werde er perfönlih in die Marf fommen. Er wäre fchon zu Wetter: 
tagen, wenn auch mit großer Mühſal, gefommen, hätte er damals ſchon den 
Willen der Landichaft gekannt. Er habe wohl „ein meinung verjtanden zum 
merern mal von unferm fon, das er gern vil gelb Het gehabt, dad was uns 
nit wol geraten, dann wir haben fein mit vil zu feen. gleihwol hanbdelten 
wir dorinnen auf bete Balthafars von Sieben zu unfer mümen heirat nadı 
allem gebür.” Auch die Botſchaft der Lande habe er freundlich bejchieben. 
Er hoffe, fie werden ihn „ſunder botichaft nit laffen, auch nit vergeben! 
fprengen, angejehen unfer alter und den fern, fwern weg, dann wir auf eurn 
vertrauen mit gots hilf fommen, als der getreu landsfurft. und nachdem 
wir jtatlih kommen, ſollt man dann inn ftetten ligen und zum wirten zern 
on nutz, Eoftet ein wuch mer dann ein monat im veld, do man etwas er 
werben mocht. fo verjteen wir an dem jar, das e3 heur frute ift und man 
futtrung nit wol gehaben mag vor Walburgis. fo ift die heilig zeit und die 
pfingjtfeirn gleich darnach, der man billich verfhont, ob man yoch im veld 
wer. darumb wollt ung gevallen, das man fich furflug in dem nanten got: 
uf montag nach dem fonntag trinitati3 und gewislich auf denfelben tag ehe 
defter zeitlicher anzug, das man auf den tag feme; dann wir find ein guter 
Ihuß zum zil, al3 wir wenen, und getrauen mit got3 hilf das recht zil zu 
treffen, nachdem e3 im fchugen ift und gewonlich ein yeder ſchutz am letzten 
bas ſcheußt, dann fo er anhebt. das habt fur ein gefellenfchreiben!“ Bis 
Sonntag nad Michaelis find immerhin noch 20 Wochen. „do richt man 
mit gots Hilf vil innen auß. do ift der coft aufgericht, das man auf feh! 
taufend gnug hat.” Futterung nimmt man im Felde und muß „umb Fucen 
fleisch dortinnen verdacht fein“. Von Lorenz'), feinem Kanzeljchreiber, hör: 
er, daß ihnen der Anjchlag von 16000 zu groß dünfe Er habe ihn 
nun auf 12000 ermäßigt und laſſe ihnen 4000 Mann und 350 Wagen 
nad, ohne feine Zufage zu vermindern. Sie follen aber für vollitändig: 
Beihaffung der Vorräthe Sorge tragen, „dann uns were der tod Io 
gemeß zu fcheben, als in unfern alten tagen ſpötlich gehandlt und zu ſchan 
den werden“. Sendet Rathichläge?) mit; die fränkiſchen Nitter, die mit 


1) Menger. 
2) Wohl 41. Soldvertrag. „ein gnade“ gebe ihnen für 1/, Jahr Arch. fl. „items! 
unfers konigs gnade uns befchiden werde, das wir alba ziben mogen, nuſchedlich uner 
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ihm reiten werden, jeien Mittwoch nad) Lätare (4. März) hier, alsdann müſſe 


eren.“ Wenn ihnen mehr Leute zu Hilfe kämen, würde feine Gnade auch dieſen dieſe 
Artifel haften. Seine Gnade übernimmt bie Berpflegung der Söldner und forgt für fie 
in einer Einung mit bem SHerzoge. Eroberte feindliche Schlöſſer bürfen fie mit feiner 
Ömaben Willen verlaufen. Nah Ende des Bierteljahres joll feine Gnade ihnen auf das 
andre %/, Yabr 4 fl. geben, „wer borumb binen wil“. 


Anfhlag Kurf. Albrechts (ibid. 42): 
König von Böhmen: 1000, darunter 100 zu Pferde, 60 Wagen à 2 Wagentnechte, 800 Trabanten 


d. Bild. v. Sachſen: 100, „ 10, „ 60 „A2 „u ,800 
„wir marggrave Albrecht“: 1000, die Mebrzahlreifig, 60 „ „die ubrigen drabanten“ 


” 


9. Bogislaw: 300 zu Pferde, 20° „ &1Wagenfnecht mit einer brifchel, 
zwen fpiffer, ein armbruſtſchutzen 
und ein buchſenſchutzen“ 

d. Magnus von Medienburg: 20, „ 20 „ & wie bei H. Bogislam 


H. Friedrich d. A. von Braumfchweig: 100 
H-Sriebrih d.I. „ e u. 
„von fein® vaters fone und ſeins 


„nn 10 „ desgl. 


bruders wegen“: 10, „10 „  besgl. 
9. Hans von Lauenburg: 100, „10. besgl. 
Tie Mark: 8000, barumter 1600 „ „ 600 „beflagen wagen“ à 2 Wagentnecht, das 
übrige Trabanten 
Ferner muß M. Johann haben: 50 Wagen zu Büchſen, „ihrannen und 


anderm, das darzu gehort. bie 
ſlahen wir auch im die Ixe wagen“. 
11800 Menſchen (mach Albrecht 12000), 900 Wagen. 

Kür Fourage: 4000 fl, für 1500 Fuder Bier 3000 fl. für 1500 Wiipel Roggen 
2000 fl. „fur zaug“ zu dem vorhandenen, 3000 fl. für Butter, Salz, „burrfifch, 
erbeis und babermel, auch fur nagel, hufeifen und pfeil, dann uns die pfeil 
zu weit zu furn find“, 

„item fuchenflaiih wert ir boinnen mol verbadt fein.” 12000 fl. werbe er zur 
Barzahlung mitbringen, doch müſſe der ganze „Koften“ an bem betr. Enden vorbereitet 
ein. Befieblt, dazu Leute zu ordnen „aufambt den unfern, bie e8 orbenlich ausſpeiſen und 
das) bie oberften ambtleut bortinn darob findt und ben ſpeiſern ben rüden halten.” 2000 fl. 
Iofte ihn Hin- und Rüdweg aus der Marl. 6000 ift man ihm in der Mark ſchuldig (©. 320), 
jo macht es 20000 fl., „ber geben wir m" mer zu dem coften, die wir uns vorbehalten 
setten zu zubus, auf das wir gefehen werden, nicht mynner getan zu haben, dann nad) rate 
unſer rete und lantleut zugefagt ift.“ Montag nah Trinitatis folle der Feldzug anheben, 
vorher finde man nicht Futterung. Zwei oder 3 Tage vorher wolle er nah Frankfurt 
lommen, damit bie Pferde ausruhen. Da er gemächlich ziehen müſſe, könne er vor 3 Wochen 
von bier aus Frankfurt micht erreichen. „jo flahen wir an, acht tag dortiun zu ruen und 
zu zihen, bis man fich furflecht. darumb muft ir vechen, wie weit man zu zihen bat von 
Frandfurt an das end, bo man fi uf den montag nach trinitatis mit gots bilf furflaben 
wil und das gewerb dornach fegen, das uf das myndſt bie leut ein tag ober zwen vor 
fomen, ee man zo Frandfurt auszihen fol, das man die wagenburg und ſie ſchick, wie 
der amgezaigt if, und wir wollen mit gots bilf dem pfingftag zu Srandfurt fein. umb 
das alles muſſen wir willen uf mitfaften, dann die unjern uf mitwoch nach letare ftatlich 
bie werben fein. und bas man nicht in die flat gein Frandfurt zieh, dann man formt die 
leut nymmer heraus bringen, auch Loftet die auslofung zu vil, funder uf ein wepten anger 
dabei an dem waſſer, bo man die wagenburg gejlagen und die leut all behalten mag. nu 
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er ihre Antwort wiffen. datum Onolczpach am fonntag invocavit anno x 
Lxxvau!). 
Berlin, Kal. Geh. Staatsarhiv Rep. XI 27a. Or. 


355. 
(Ansbach) Februar 9. Kurf. Albrecht und Kurf. Anna an H. Wilhelm, 


Bitten für Kurf. Anna um St. Elifabeths Kopf, Gürtel und Löffh 
wie ehedem fchon gejchehen?). datum Onolczpah am montag nad inbocamd 
anno ıc. Lxxvim“. 

Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.Archiv Meg. B fol. 33 I 90 Nr. 16. Or. 


das wir, unſer fun und yederman bieaufjen fei, vann man mus glei halten eincn 
als dem andern, das bie leut in willen bleiben.” 

ibid. 80. „Der bruderſchaft halben, wolten fie frumm fein und wer im zum getraum, 
wer konnts abflagen uf die meynumg, als eur zettel anzeigt. iſt beffer, fie find uf zus 
feiten, dann uf jener, dann das vwold feyrt mit, iſſ vorhanden. wir geben im aber nik 
glaubens, das e8 ware ſei, dann wir haltens bofur, es fei ein proge, ben man ums im 
balt, das man ben berzogen befter ubeler fol forchten. wer fans glauben, ber bie jeiten 
kennt, das fie umbfunft dinen; warn ein ruftgelt ober etwas boran hing, glauke ri 
fein befterbas. doch fo mus man lernen, was war ober gelogen fei und bie jorgfeltigtet 
verforgen, jo man beft fan, bas uberig dem almechtigen got bevelhen und wann fie fommız, 
ber veſten ſſos und ftete vor im hüten, das fie nicht mit der meng boreim kommen, ui 
ung mit geichee als dem Deutfchen herrn mit Mergenburg geihah und bem berzogem r:@ 
Luttringen mit dem ftreit, do er want, bie folten im helfen, bie im umbiunft dinten md 
die fein, neh feiner frund ware, ſunder fie wurben im von feinen feinden zugeſcheben 
bo er facht, bo ffugens hinten in in. nisi dominus eustodierit civitatem, frustra riglle, 
qui custodit eam. aber wann wirs bei uns im bere nicht heiten und warteten ber gendn 
108 und ftete vor ber meng und liffen fie fur fich felber zu gewynn und zu verluft arteien 
nach anzal ber Teut, wie ber zettel anzaigt, konten fie ob got will mit fchaben thun fr | 
wolten dann zu jenem ort flagen und mit der weife burdhlommen. das thetten fie = 
leicht ſunſt durch des Lonigs von Hungern und berzog Hannfen bilf, fo der krig zu Bein 
und Ungern wider angeet. es nemen bie geraifigen lieber zu gulden und die fuhtneit 
zur halben gulden und laffen in fur fhaben fleen und behalten gleichwol aufſerbalb her 
jlos und gefangen, was fie gewynnen, dann das fie umbfunft dinen uf gemyn und veristt 
got lere euch das befte, ir wern uns lieber Im dann mer. doch fol man es doram mit ken 
laffen und ob e8 ein gulden taufent oder zwai foftet, jo die gewynnung ber gelang® 
gelegt wurd nad) anzal der leut, ob man es funft mit zu wegen bringen konut, liefen zit 
geſcheen.“ Über die Söldner Albrechts vgl. noch die Notizen Ztichr. f. Geſch. d. Oberrteint 
XVII 430; ferner Raumer, Cod. dipl. cont. II 27—29. 

1) Ein umbatirtes Schreiben, worin er die Möglichkeit eines Ausgleichs mit de 
Feinden bet weitgehenden Entgegentommen befpricht, bei Raumer, Cod dipl. eont. II! 

2) So z. B. ibid. Nr. 7 (Or.). Kurf. Anna an H. Katharina v. Sachſen. Sendet 
mit Dank die zu ihrer nunmehr glücklich erfolgten Entbindung gelicbenen Religwienjzurdd 
datum Colne an der Sprew ame abend unſer lichen frauen lichtmeß anno bni ıc. LXT 
(1. Febr). Desgl. Nr. 13 (Or). Brief Albrechts au H. Wilhelm. Dantt für die Relisnieı 
Kurf. Anna fei am Charfreitag entbunden (f. Bd. I ©. 644. 646) und babe ihm eine Todin 
gejhentt. Anna habe viel Wein in dem Kopf giehen laſſen, „dem im neue gefeß gelatt 
armen frauen mitzutaylen“. Heut in 14 Tagen wolle er fidh erheben, zum Kaifer zu reiten 
datum Onolezpach am andern heyligen oftertag anno ꝛc. Lxximme (11. April). Auch Au: 
dankt am felben Tage dem Herzoge (Nr. 14. Or.) und ber Herzogin (Nr. 15. Or.. 
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Am 3. März (ibid. BL. 17. Dr.) danken diefelben für Überjendung der 
Reliquien und verſprechen Nüdjendung, wenn Gott ihnen auf Grund der 
Fürbitte St. Elifabeths „einen frolihen anblid“ bejcheret. datum Onolczpach 
am dinftag nach letare anno ꝛc. Lxxviun. Am 30. März (ibid. Bl. 18. Dr.) 
chidt Albrecht die Reliquien zurüd mit feinem Rathe, dem Propjte von Berlin, 
„Eraßmuſſ Branberg“; diefelben hätten ihren Zwed erfüllt. Mittwoch vor 
Otern habe er eine Tochter erhalten!);. datum Onolezpach am montag nad 
dem jonntag quafimodogeniti anno ꝛc. Lxxvin. Vom jelben Tage Eredenz 
Albrechts für den Propft von Berlin, Subdiaconus des heil. Stuhls, Er. 
Brandenburg. Soll fi erkundigen, ob H. Wilhelm geneigt fei, Albrecht 
gegen H. Hand von Sagan zu unterjtüßen. 


3506. 


Februar 11. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an den Biſchof 
von Bamberg. 


Sie hätten nah Heidingsfeld und Mainbernheim Weifung ergehen lafien, 
den Feinden des Biſchofs dajelbft nicht Aufenthalt zu gewähren. Mittwoch 
nah Invocavit 14782). 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Fehdealteu VI 77. Or.Perg. 


M. Zohann richtet am 15. Aug. 1480 die gleiche Bitte an dem Herzog, feinen Schtwieger- 
dater, für die bevorftehende Entbindung feiner Gattin Margaretha. datum Tangermilnd 
em dinßdag unſer lieben frauen tag aſſumpeionis anno ꝛe. Lxxxten (ibid. Nr. 25. Or.) 
und M. Margaretha zeigt ihrem Vater am 12. September bie im letster Nacht erfolgte Geburt 
einer Tochter an. datum Coln an ber Sprem am binftag nah nativitatis Marie anno 
dui. ꝛc. Lxxxmo (ibid. Nr. 26. Or.) Am 17. Mai 1482 (ibid. 27. Or.) wiederholt Johann 
eine Bitte gelegentlich der bevorfiehbenden neuen Entbindung feiner Gattin. datum Coln 
u der Sprew am freitag mach aicenfionis dni. anno ꝛe. LXxxırter, Zuſage des Herzogs 
ibid. 28. Eonc.). Am 5. Juli fendet M. Margaretha die Reliquien zurüd und theilt ihrem 
Bater mit, daß fie, ihr Gatte, ihr Sohn und ihre Tochter fih wohl befinden. datum Colu 
an der Sprew am freitag nach vifitacionis Marie anno ꝛc. Lxxxuiten (ibid. 29. Dr.). 
Abnlich Schreibt fie am felben Tage an ihre Mutter und bittet fie gleichzeitig um ein halbes 
Shot Sittichfedern (ibid. 30. Or.). H. Wilhelm antwortet am 15. Juli (ibid. 31. Cone.). 
mit der Mittbeilung feiner jüngften Erfranfung. Er boffe aber bald wohl genug zu fein, 
um feine Betfahrt nah Wilsnad unternehmen zu können. geben zu Wymar uf montag 
diviſionis appoftolerum anno ıc. Lxxxırdo, 

Auh H. Zebena von Sachſen, geb. von Böhnten, bittet um Elifabethbs Kopf und 
Gürtel, jo am 6. Nov. 1479 (ibid. 24. Or.) in einem Schreiben an H. Katharina. gebin 
zu Dreiden am fonnabinde Yeonbarbi anno dni. ꝛc. LXXIx. 

1) 17. März wurde M. Anaftafia geboren. 

2) Schultheiß, Bürgermeifter und Rath zu Heldingsfeld („unbertenig“), melden ben 
„bodfurfichtigen erbern und weiſen burgermeifter und rate der Loblichen flat Nurmberg, 
unfern beſundern gnedigen lieben herren“), daß die Fehdenden (Hans von Schaumberg, 
Bolf Wolfstepl und Gewofjen) ſich nicht bei ihnen aufhalten, wohl aber einige von ihren 
Frauen, die mit ber Fehde, wie fie erklären, nichts zu thun haben. Heidingsfeld, Freitag 
ver) Bafentini 1479 (13. Febr). Dies Schreiben wird dem Biichofe abjchriftlich eingefandt. 
ibid. noch mehr Schreiben über die Fehde. Vgl. auch Wilwolt S. 58. 
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357. 
(Ansbach) Februar 15. Kurf. Albrecht an H. Siegmund von [Dfterreid]. 
Empfiehlt ihm den herzoglihen Diener Anthony Schend von Schenden- 
jtein, den Sohn feine? Raths und lieben Getrenen Hans ©. von ©.'). 
datum Onolczpah am fonntag nach (!) invocavit anno ꝛc. Lxxvui. 
Berlin, Kgl. Hausarhiv 1K 10C 1. Konc. 


358. 
(Ziefar) Februar 15. Bifchof Arnold von Brandenburg an Kurf. Emit 
und H. Albrecht von Sachen. 


Bittet um Feſtſetzung von VBerhandlungstagen, auf die fie ihm jchon 
lange vertröftet Hätten. Er würde dann mit den Urkunden feiner Fire 
beweijen, daß der halbe Zoll zu Renyß?), deffen fih Berndt und Hinrig 
van Wulffen bemächtigt hätten, allezeit Eigenthum feines Stifts gemejen je. 
gegeven thu Seießer ame fundaghe reminifcere anno dni. ac. Lxxvın®. 

Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.Archiv Reg. B fol. 33 Nr. [80 Bf. 2. Or. 


ibid. BL. 3. Kurf. Ernft und H. Albrecht an den Bischof (zum Verfandt 
beftimmt gewejen). Erinnern fi, daß er ihnen feine Bitte ſchon zu Berlin bei 
Gelegenheit von M. Johanna Beilager vorgetragen, und daß er auch den 
Obermarſchalk H. von Scleinig und den Kanzler Dr. Otto Spigell?) an die 
Erledigung der Sache gemahnt habe. Überladung mit Gefchäften habe bisher 
einen Austrag verhindert; nah Dftern wollen fie ſich aber der Sade unter: 
ziehen. geben zu Dreßdenn am monntage nach oculi anno dni. ꝛc. Lxx 
octavo 23. Febr. ibid. 5. Cone.) Dieſ. an denf. Bei der perjönlichen 
Zuſammenkunft zwifchen ihnen am Freitag nah) Simon und Juda (30 Oct. 
zu Belzig feien fie übereingefommen, ihm innerhalb 5 Wochen genaue Aus 
funft über den Anſpruch auf den halben Zoll zu R. zu geben. Heute er: 
führen fie num, daß ihr an ihn gejchidter Briefbote zu Elfter, zwiſchen Jeſſen 
und Wittenberg, feiner Brieftajche, auf der er fchlief, beraubt worden. Sie 
jeien daher an dem Auffchube ihrer Auskunft unfchuldig und wiederholen nun 
den Inhalt ihres Schreibens. Wäre ihr Vater, Kurf. Friedrich, nicht feines 
Beligrechtes ganz fiher geweſen, hätte er den Zoll nit an die von ®. 
vergeben. Würden ihnen aber die Anfprüche des Stiftes bemwiefen, jo würden 
fie demfelber gern das Seine widerfahren Laffen. geben zur Zeelle am 
fritage noch Andree anno ꝛc. Lxxvam (4. Dez.) Der Biſchof antwortet am 
7. Dez. (ibid. 6. Or.). Er könne fi nur nach feinen Lehnregiftern richten, 
die bewiejen, daß der ganze Zoll zu R. feinem Stifte gehöre. geven up 
unfer borgh Scyejer ame mandage na Nicolai anno ıc. Lxxvim®. 


1) Bgl. Bo. 1 ©. 217. 2) Über ven Zoll zu Ranis vgl. Riedel A. VIII 428. 

3) Über diefen vgl. Langenn, Albrecht d. Beherzte 559, er wirb bereits 1477 als jüch. 
Kanzler aufgeführt. Die jungen Herren verwenden fich bei M. Johann für Ritter Dr. Otte 
Sp. (vgl. auch Dresden, Hauptftaatsarhiv W. A. Brand. I 194. Konc.) und ihren Unter: 
marjchalt Dietrich Sp., bitten, ibnen zugleih mit ihrem Bruder Hans, Hofmeijter von 
Johauns Gemahlin, die gefammte Hand an defjen Gütern zu verleihen, ba diefer auch au 
ihren, in Sachſen gelegenen Befibungen gefammte Hand habe. Bitten, biefen Wunfche zu 
willfahren. datum (burdhftr. 2eip.) freitag nach Jacobi. 8. a. 
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359. 


sehruar 20. Ambroſius Maler, Schoffer zu Sagan, an Heinrich von Miltib, 
Verweſer dafelbit. 


Sendet die Antwort des Hauptmanns zu Kottbust) betreffs der Ent- 
jhädigung der beraubten Saganer Bürger (Langenau)?). Lehten Sonntag 
wurden zu Welbenicz bei Guben Elauß Merten aus Sagan 55 Tücher ge- 
nommen und nad Schendendorf geführt. Die Thäter nannten feinen Namen, 
der Beranbte Hat fich als ſächſ. Unterthan zu erkennen gegeben. Der Bote, 
den der Hauptmann dieferhalb ausfandte, ift nicht zurüdgefehrt. „item der 
marggraffe hat Herzog Johannes aber eyn tag feyn Forftenberg beftympt uf 
juntag neft, umb eyn beyfrede zu madin. item am bdinftag hat Eriftoff 
Rotenberg der cleyne den compthor von Loge?) gefangen und ıı erber fnechte 
nebin em und alle dy geyn Swebifchin gefurt, on drey gut pfert genomen, 
dabin ſy gebeutet umb 1° und xı gulden ane alle oren harnaſch. man faget, 
wu der compther eyn Herlih man ift und ftete xıı pferde zu feyn fatel habe, 
und meynen daz da (?) di Merdifchin ſulchs erſchrogken fein.“ Sonft nichts 
Neues; im Umte ift Alles in Ordnung. Gott gebe Frieden! datum am 
freytag nach reminifcere anno Lxxvum. 

Dresden, Hauptflaatsarhiv W. U. Saganſche Saden 279. Dr. 


360. 


Preßburg) Februar 21. König Matthiad von Ungarn und Böhmen x. 
an H. Friedrich von Liegnitz. 

Auf fein Schreiben betr. der Markgräfin von Brandenburg, erinnere er 
ihn an feine billigen Erbietungen, die von jener Seite verachtet worden find. 
Er kriege nicht gern mit ChHriftenleuten; er werde dadurch ja am Kampfe 
gegen die Ungläubigen verhindert. Auch jetzt noch ſei er zu gütlichen Ver: 
bandlungen bereit und fende zu foldhen neben ihm den 2. ©. Rath 3. von 
Stein nah Schlefien, vorausgefegt, daß die Markgräfin Frieden mit H. Hans 
halte, den man nicht verlaffen dürfe. „folten wir mit heer hinein zien, als 
wir ganz der und ander motturft halbin uns yetzt dorzu gejchidt haben, 
mot fih of baiden taylen all tage begeben, das folicher frundlicher handel 
wiſchen unfer nicht mocht ftat haben.“ geben zu Presburg am fanftage vor 
oculi anno 1478. — commissio propria dni. regis. 

Berlin, Kgl. Geh. Staatsardhiv Rp. XI 27a, 52. Abſchr. 

ibid. 48. 9. Friedrih an M. Johann. Er habe dem König gemäß 
der duch M. Johanns Kaftner Lorenz Molbach überbrahten Nottel ge- 


Ihrieben und die obige Antwort erhalten. gebin zu Legnicz am ſonnawbinde 
vor letare 1478 (28. Febr.). 





1) Bernb von ber Schufenburg. 2) Siehe Nr. 861. 
3) Zu Lagow. Jakob Barfuf. 
Priebatſch, Correſpondenz. IL 23 
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361. 
Februar 21. Kurf. Albreht an König Matthias von Ungarn. 


Lieber her und bruder. euer konnglich wird Hat uns gejchriben ein 
eredenz auf Jann von Mila!), der hat dorauf geworben und wir im ge 
antwurt als ir hierinn verfloffen findt. haben wir eurer konnglich wird 
eylends wollen zufchiden, des unfer guten lautern maynung und willn 
farung ein wiſſen zu haben, dann er jagt, er muß weyter reyten, und 
befelhen uns hiemit eurer konnglich wird, ung in gebur zu gepieten. datum 
am ſambſtag vor oculi anno domint 2c. Lxxvın. 

Berlin, Kgl. Geh. Staatsardhiv Rep. XI 27a, 51. one. 


362, 
(Dresden) Februar 25. [Kurf. Ernft und H. Albreht an H. Wilhelm.) 


Auf feinen ihnen duch den Obermarſchalk H. von Schleinig vorgetragenen 
Wunſch betr. eines gütlichen Tages zu Jüterbock auf Mifericordia domini 
(5. April) zu Verhandlungen über die ſächſ.brand. Irrungen, gehen fie ein. 
Auch find fie bereit, zwifchen M. Johann und H. Hans zu vermitteln. Dod 
fei ein Waffenftillftand bis Johannis baptifte bereit3 zu ftande gekommen. 
Dresden 4'* post oculi Lxx octavo. 

Dresden, Hauptftaatsarhiv W. U. Brandenb. I 252. Gone. 


H. Wilhelm dankt für die Bereitwilligkeit. Er werde durch den Propſt 
von Berlin, der 3. 8. bei ihm fei, M. Kohann den Tag mittheilen laſſen. 
Er werde perjönlich erfcheinen. Der Waffenftillitand bis Joh. bapt. ift laut 
Nachricht von M. Johann noch nicht abgeſchloſſen. geben zu Wymar uf 
montag nad) letare anno ꝛc. Lxxvim” (253. Or. 2. März, gedr. Riedel 
3. V 274.) (Über die Sendung des Propfts vgl. ©. 351.) 

Um 17. März (Weimar, Sächſ. Erneſt. Geſ.-Archiv Reg. B fol. 33 
Nr. I 702. Dr.) ſchreiben Kurf. Ernft und H. Albrecht an H. Wilhelm von 


1) Bol. Riedel €. II 233 ff., das freilich feine Inftruction einer Gefanbtjchaft an 
den König ift, fondern (nah Nürnberg, Kal. Kreisardiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 405 
—407) die dem ungariichen Unterhändler Ian von Milow, der am Mittwoh nah Remi- 
nifcere (18. Febr.) bei ihm erjchien, ertbeilte Antwort. Albrecht dankt für bie freundlichen 
Erbietungen. Der Borfhlag, Frieben zu halten und im bem Streite mit H. Hans zu 
Tagen zu kommen, was M. Johann bereits acceptirt, gefalle ibn. Er babe immer geftrebt, 
ber königl. Würde zu willfahren und dem Kaiſer gemäß dem Schreiben Dr. Thomans von 
Cilly an M. Johann (deffen Abfchrift er ihm gebe) zu geboren. Er appellire an bie 
Nitterlicgleit und den Löniglihen Sinn bes Königs Matthias, der einer armen, ausge 
ftoßenen Witwe, bie ja auch von ihrem Ehegemahle verlaffen fei, beiftehen müſſe. Recht— 
fertigt M. Johann gegen ven Vorwurf, bie Lauſitz befhäbigt zur haben. Er und fein Sohn 
hätten ja ſelber Befigungen im ber Lauſitz, feien ja gar nicht in Feindſchaft mit dem Könige, 
fondern hätten ein Bündniß mit dem Bogte der Laufig, dem von Sternberg, „ber noch Icht“. 
M. Johann babe fi blos gewehrt, was fein Recht fei. Nach Breslau zum Könige zu 
fommen, ober feinen Sohn borthin zu ſchicken, fei er nicht abgeneigt, wenn er Geleit er 
bielte und die Zufammenkunft ihm 2 Monate vorher angelagt würde, „nachdem wir alt 
und krand find und ber wege fern und boß ift“. Zur Sache vgl. noch S. 339. 344. 
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Sachſen. Sie hätten zwar verſprochen, ihm zu Liebe an dem Tage zu 
Jüterbod auf Sonntag Miferic. dom. mit M. Johann theilzunehmen. Nun 
jet aber einem von ihnen (H. Albrecht) ein Brief der H. Ludwig und Georg 
von Bayern zugelommen, der zu einem Tage mit 8. Wladislaw einlade, den 
jie bei Gefahr der „vorlijung der ſachen“ bejuchen müßten. Senden den betr. 
Brief mit!). Bei der Wichtigkeit der Sache wolle H. Albrecht perſönlich 
zum Tage und bitte auch ihn, zu feiner Unterjtügung, um 2 Räthe, die auf 
Sonntag Mifercord. dom. (5. April) in Olsnig einträfen, um von da mit 
ihm auf den Tag zu reiten. Den Tag von Jüterbod könnten fie daher 3. 8. 
nicht wahrnehmen. Lebten Freitag erjchien Graf Heinrih von Schwarzburg 
mit feinem Sohne, dem Provijor, und dem von Querfurt?) in Leipzig. Der 
Provifor verlange unter allen Umftänden für Abtretung des Eichsfeldes und 
Berziht auf die 400 fl. aus dem Erfurter Hofe, die Summe von 10000 fi. 
und wolle ſich troß Zuredens feines Vaters nicht mit 7000 fl. abfinden laffen. 
Auf Bitten jeined Vaters, des alten Grafen, haben fie jedoch den Erzb. von 
Mainz erfuht, die Sache bis Jubilate (12. April) ruhen zu laffen. Der 
Krieg zwifhen M. Johann und H. Hans ift wieder angegangen. geben zu 
Reifen am dinftag nad) palmarum anno domini 2c. septuagesimo octavo. 
Am 19. März theilt H. Wilhelm (Dresden 1. c. 254. Dr.) den jungen Herren 
mit: M. Johann willigt in den Tag. Der Waffenftillitand ift, wie der 
Propft zu Berlin berichtet, nicht zu ftande gefommen. Gejcheitert ijt er 
daran, dab H. Hans durchaus die Gefangenen beſchatzen und die Brand- 
ſchatzungs- und Atzungsanſprüche nicht ruhen laffen mochte. Bittet fie um 
jernere Bemühungen, den Frieden herzuftellen. gebin zu Wymar uf den 
heiligen grunen dornftag anno zc. Lxxvın”., 

9. Wilhelm verkündet daraufhin dem M. Johann die Berhinderung 
jeiner Bettern und verfchiebt den Tag bis zur Rückkehr H. Albrecht3. geben 
zu Wymar uf den Heiligen ojtermontag anno zc. Lxxvim” (23. März, 
Beimar 1. ec. Conc.). Die jungen Herren erfucht er, nah Rückkehr 9. 
Ubrehts (dem er einen Rath Leihen wolle) um Anfegung eines Vermittlungs- 
tages. Betr. des Streites über das Eichsfeld ſei noch nichts an ihn gelangt. 
Beimar, Dfterabend 1478. (Dresden I. c. 255. Dr.) 21. März. 


363. 


Ansbach) Februar 26. Kurf. Albrecht an Bürgermeifter und Rath 
von Rothenburg. 


Sein Diener Wilhelm von Kronheim 3) fordere fie in einem offenen 
Briefe auf, die bei ihnen hinterlegten 1200 fl. Norbewein von Hefperg ‘) 
zurüdzugeben. Bittet, demjelben das Geld auszuhändigen, „dann fol gelt 
furder mit unferm willen verlihen ift, uf das fie deßhalben nicht ſchaden 
leiden bedorfen“. datum Dnolczpah am donrftag nah oculi anno ıc. 
Lxxvam®, 

Rothenburg o. d. Tauber, Stabtarhiv 3210. Dr. 


1) Bol. Nr. 351. 

2) Brum d. A. Zur Sache vgl. Spangenberg, Onerfurt. Chron. 441. 

3) Erwähnt Geogr.-Statifl.-Topogr. Lericon von Franken I 485. 1482 vermittelte 
er zwifchen Albrecht und dem Biſchofe vom Eichſtädt. 4) Bol. Bb. I ©. 174. 


23* 
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364. | 
(Ansbach) Februar 28, Kurf. Albrecht an den Bifchof von Würzburg 


Nachdem der Rath 2. ©. Dr. Peter Knorre geftorben ift, habe er dl 
Lehnsherr und Patron der Ansbacher Propftei und des derſelben einverlä 
Archidiaconats, für diefe beiden Pfründen den Herrn Heinrich, Grafen 
Henneberg, präfentirt und „im die pofjefj eingegeben“. Bittet, ſich sin 
empfohlen fein zu laſſen. datum Onoltzbach am ſambſtag nach Matthie 
a. Lxxvım. | 

Bamberg, Kgl. Kreisardhiv, Märcker. 1915, 11. Späte Abjchr. 


Um 24. Februar (ibid. 14. Conc.) Hatte ſich Wlbreht von dem ! 
Ihreiber M. Thalmann die Bullen über die Ansbacher Propſtei einie 
laſſen. Ansbach Dienftag Matthie 1478. Eid Heinrih8 von Henne 
ibid. 10. 

Fürſchrift Albrechts für Heinrih von Henneberg an einen Eardın 
datum DO. IX die mensis mareii a. ꝛc. Lxxvınm (12, fpäte Abſchr.). Schra 
an den Bapft für denjelben. Als Knorres Todestag wird darin der 27. Febt 
angegeben. datum in oppido meo Onolzpach die penultimo mensis feb 
anno ete. Lxxvınm. (13, fpäte Abſchr. 27. Febr.) 

Der Biſchof von Bamberg fhreibt am 9. März an Albrecht: Der Biſch 
von Würzburg wolle die Ernennung feine® Bruders Heinrich von Henne 
zum Propft zu Ansbach anfechten und fi) an das Gapitel des Stift wend 
Bamberg, Montag nad) Yudica (ibid. 15, fpäte Abſchr.). Albrecht antwo 
am 11. März (ibid. 9, fpäte Abſchr.). Nechtfertigt fein Vorgehen, er d 
die Richtung zu Roth nicht übertreten. Papft Eugen „hat uns die ef 
gab geben umb unfer verdienen“, und Papft Pius hat fie beitäng 
Beides geſchah vor der Rother Richtung. Hernach hat Dr. norre 
Propftei gegen Rüdgabe zweier andrer Pfründen als päpftl. Lehen befommz 
Daß das Archidiaconat dazu gehört, hat er zu Nom erftritten. Später bat 
ihm (Albrecht) Papſt Sirtus ex proprio motu das Patronatsrecht der Propid 
gegeben, worauf er den Bruder des Biſchofs von Bamberg dem Rapite mi 
jentirte. Was geht die Sahe den Bijhof von Würzburg an? „mir wol 
das im unfer heiligjtr vatter der babjt zweinzig mal als vil geb om unm 
ſchaden, als dann ſolchs on fein fchaden ift. datum mittwoch nach dem jont 
tag judica ao. Lxxvim.“ Bettel. Bittet, diefen Brief abjchriftlich, ex propm 
motu, dem Bilchofe von Würzburg zuzujchiden. datum. 

Auf der Rückſeite Abſchr. eines Briefes Albrechts an den Biſchof m 
Bamberg, worin er nochmals verfichert, al3 Biedermann gehandelt zu habs 
datum. 

Der Bifhof antwortet am 13. März (ibid. 17, fpäte Abſchr.). Sam 
Verfahren fei durchaus correct; doch mißbillige er, feinen Brief dem Bilder 
von Würzburg zu zeigen, weil das defjen Agitation in Rom erleichtern wirt 
Bamberg, Freitag nach Judica. 17. März. ibid. 7, fpäte Abſchr. ur 
Albreht an den Bifchof. „Lieber Herr und oheim. als ir uns fchreibt de 
probjtei halben, find wir dandbar, aber der bot ijt zu lang außen geweſen 
das laſt euch nicht irren, wir maynen, es ftee recht mit got3 hilfe, ald " 
hernach findt. unſer h. und freundt von Wirkburg und fein capitel haber 






1) Vorl. Matthey. 2) Dr. Knorre ſtarb am 24. Februar. 
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die gehabt h. Balthafar von der Kere!) und Dietzen von Zungen und uns 
laffen anziehen ber richtigung halb zu Rot uf maynung, wir haben nicht zu 
srefentieren.“ Er habe hierauf erwidert: er habe die Rother Richtung, den 
Dintergang auf H. Wilhelm, wohl gehalten. Auch Habe, als er in der Mark 
war und Hand von Eyb ftarb?), Dr. Knorre mit Rüdfiht auf die Rother 
Richtung und den Einfprud von Würzburg auf jede Präfentation dur ihn 
Albr.) verzichtet. Daher hat Knorre „die lehenſchaft von unjerm heyligen 
vater dem babft genomen auf die compactata und dagegen in feine Heiligkeit 
bend gegeben die probftei zu Wehflar und die fcolaftrei hie zu Onoldspach. 
nah ſolchem hab yuund unfer heiligfter vattr der babft ex proprio motu und 
die probjtei nit irer zugehörung gegeben nach laut der pullen, als eur lieb 
weys.“ Infolge diefer neuen Verleihung habe er kürzlich des Biſchofs (von 
Bamberg) Bruder ernennen können. Nach diefer Darlegung fochten die Würz- 
burgifchen Abgefandten nicht mehr die Probftei an, fondern begehrten nur 
das Erzpriefteramt, das dem Stifte Würzburg zuftehe. Er erwiderte hierauf: 
die jei mit der Propjtei verbunden; das habe Dr. Knorre für alle Zeiten 
zu Rom erjtritten. Das nahmen fie ad referendum; wandten ſich ſodann 
an das Capitel zu Ansbach und verlangten, dafjelbe jolle einen Propſt aus 
dem Eapitel zu Würzburg wählen. Das wurde ihnen abgefchlagen. Darauf 
wandten fie fih an das Capitel zu Ansbach betr. des Erzpriefteramtes, er- 
hielten aber diejelbe Antwort wie von Albredt. Damit ſchieden fie. Bifchof 
Philipp brauche wegen feines Bruders) nicht in Sorge zu fein; diefem ftände 
im Bedarfsfalle die ganze Verhandlung, die Meifter Niclaus Mülhaufer, 
Scholafticus zu Ansbah, zu Rom von Knorres wegen geführt habe, zur 
Verfügung. datum Onolgbah am dinftag nah palmarım ao. ıc. Lxxvim. 
Zedula in meins Herrn von Bamberg jelbs hant.* Einer der Würzburgifchen 
Geſandten habe ihn insgeheim wiſſen Lafjen, fein Bifchof und Eapitel wollten 
die Sache ruhen laſſen. Nur Dr. Kilian von Bibra arbeite zu Rom; doc 
babe diejer vom Cardinal von Mantua die Antwort befommen: Was der 
Bapft Kurf. Albrecht gegeben habe, wolle er ihm laſſen. datum. 

Auch über die andere Pfründe Knorres, die Nürnberger Pfarre zu St. 
Lorenz entitand Streit. Der Rath gab fie dem Dr. Jorg Pfinzing, wogegen 
der Bifchof von Bamberg und der ummohnende Abel Einſpruch erhoben. 
Der Papſt erklärte fih für Pfinzing. P. ftarb aber bald. Nun präfentirte 
der Rath den Dr. Lorenz Tuer. Auch Hiergegen proteftirte man, doc 
nahmen fih Papſt und Raijer feiner an. Bol. Ehron. d. d. St. XI 471. 
Ludwig von Eyb hatte fich vergeblich bei dem älteren Karl Holzfchuher für 
jeinen Schwager, Herrn Melchior Truchfeß verwandt. Vgl. Nürnberg, Kol. 
Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 36, 63 b. Für Truchjeß, den er Mainzer, 
Bormfer und Speyerer Domherrn und feinen Rath nennt, hatte fich auch 
Abreht beim Papfte am 9. Dez. (d. d. Ansbach) und dann nochmals 22. Dez. 
1483 (d. d. Baireuth) verwandt. Vgl. Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv U. 4. 
17, 124. 157. 


1) Am 12. März beglaubigen Kilian von Bibra, in geiftl. Rechten Dr., Dompropft, 
Bilhelm Herr zu Limburg, Erbichent, Dedant (vgl. über ihn Archiv d. hift. Ver. f. Unter- 
ranlen 33, 47) und Capitel zu Würzburg ihren Mitdomherrn Balthafar von der Kere, 
Propft zu Hawg bei Würzburg, bei Kurf. Albrecht. Donnerftag nach Judica 1478 (fpäte 
Abſcht. 8). Vom felben Tage Eredenz des Biſchofs Rudolf für Kere und Dieb v. Thüngen 
zum Reuffenberg, Amtmann zu Rothenfels. Daſſ. Datum (fpäte Abſchr. 16). 

2) 23. Ang. 1468, vgl. Herrmann, Albr. von Eyb ©. 19. 

3) Eben des Propfles Heinrich” von Henneberg. 
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365. 
März 7. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf, Albrecht. 


Wollen jeinen Brief in Sachen des Müllers von Mainbernheim, Endres 
Ort, diefem zugehen laffen. Übermitteln in einem Zettel Nachrichten ans 
Dfterreich, fowie von einer Richtung etlicher Fürften mit den Eidgenoffen, die 
jüngft auf einem Züricher Tage!) abgefchlofien worden. datum sabbato ante 
dom. iudica 1478. Senden ihm Mandate wider den König von Polen und 
defien erfigeborenen Sohn, die ein Balthafar de Piscia, der fich päpftl. Legat 
und Drator für die Kgr. Polen, Ungarn und Böhmen nennt, ohne ihr Wiſſen 
und ihre Zuftimmung hier angejchlagen habe. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefblicher 36, 14. 

Diejelben an denfelben (19). Senben die Berantwortung Orts. Bitten, 
jede Drangfal gegen denjelben abzuftellen, da er rechtlich noch nicht verurtheilt 
worden, und fi an deſſen Erbietungen genügen zu lafjen. Zum minbeften 
möge Albrecht einen Tag veranftalten. datum sabbato ante Petri ad kathe- 
dram ao. zc. Lxxvın”. (21. Febr.) 


366. 
(Ansbach) März 8. Kurf. Albrecht an Bifchof Rudolf von Würzburg. 


Sendet ihm abfchriftlich eine Ladung des Würzburger Landgerichts, die 
an feine Unterjaffen im Amte Kolmberg, „weit herdifjet der Bergler jteig?;“ 
ergangen jei. Er glaube, daß dies ohne des Biſchofs Willen gejchehen fer. 
Begehrt Abjtellung und Verbot an den Landrichter Jorg von Giech, ſolche 
Ladungen ergehn zu laffen. datum DOnolgbah am funtag judica anno x. 
Lxxvin“", Beilage: Der Kläger ift ein Dieb, ein Unterfaffe Jorg Geylings, 
der auf Bitten jeines Junkers aus der Gefangenschaft freigelafien worden 
und nun wagt, wegen berjelben Sache andere kurf. Unterthanen vor fremden 
Gerichten anzuflagen. 

Würzburg, Kgl. Kreisarchiv, liber divers. form. et contract. 14, 259. 

Der Bifchof ftellt Hierauf die Ladung ab. Sciebt die Schuld auf die 


Kanzlei. Weder er no Giech hätten darum gewußt. datum am palmtag 
anno ꝛc. Lxxvın (15. März). 


367. 
März 9. Hauptmann Ritter Hand von Redwitz an Kurf. Albredt. 
Als Nidel Schirntinger geftern heimlam, fand er einen Brief des Herrn 
Burian [von Guttenftein] vor, den er ihm zuſandte. Sendet denjelben 
Albrecht ein, zugleich mit der Abjchrift jeines Briefes an Schirntinger. Mon 
tag nah Judica 14789). 
Nürnberg, German. Mufeum, Albrecht Achilles 109. Or. 


1) Jam. 1478. Bol. Baller Ehron. III 175 ꝛe. 
2) Der Theil des Steigerwaldes bei Markt-Bergel, Bez.:A. Uffenheim. 
ne Berlin, Sol. “4 Staatsarhiv Rep. XI 27a 53, 54. Abſchr. (17. Min 
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1478). Ritter Hans von Rebwis, Hauptmann auf bem Gebirge, an Kurf. Albrecht. „One: 
diger ber. in jungfler meiner jchrift, euren guaden gethaun, bat euer guab woll ver- 
nommen, wie ber Buriau Nideln Schirmtinger geichriben und ich in darauf wider geant- 
wert hab. demnad ift Schirntinger zur ber Buriam geriten, auf nechten jpat mit ber ant- 
wurt wider ber gen Culmach zu mir kommen, mir, baf im begenb ift, entbedt, wie er ber 
Burian zu Tachaw gejucht, aber fein aldo micht funden hab, fundern bey Pilſeun im dem 
Behmiſchen here, bofelbften fie vermapnen, Pilfenm zu uberzeunen, vier bafteyen bofur zu 
jlahen, ine all ftrafien zu vorlegen und zu weren, auf bas fie von ine auß und eyn um- 
beichebigt bleiben. bat ſich Schirntinger gen ber Burian, im auf das mal zu binen ent 
ſchuldigt, auf meynung, euren gnaden eemaln emtbedt. das hat berr Burian fur entſchul⸗ 
digung ufgenommen und gefagt, er wii wol, wie er euren gnaben gewant jey und ver- 
dendt im das nicht, wo aber euer gnad nicht zu ſchicken het ober gewune, verſehe er ſich 
zu im, er würbe im gern dienen. darnach berr Burian von im jelbs gedacht des tags 
zu Eger, wie er zu bem tage nicht fommen möge und fo nicht daun bie rete beberfeit ge- 
did? werben, beforg er, das nichts auf; bem tag werde. hat Schirntinger als von im 
jelbs, doch dem abſchid nah, von euren gmaben, auch mir, im bevolben, mit ber Buryan 
gehandelt auf bem weg, das er umb ich felbs zu einander fommen folten im zuverficht, fo 
wir uns felbs mit einander unberrebten, wir uns am baften ber ſachen aynen unb ver— 
tragen möchten. bat ber Burjaun geantwort: ber hauptmann ift eim ftolger ritter, mir 
feyndt, beforg, er glaub mir nicht. bat Schirmtinger wiber gefagt, was geſcheen ſey, bas 
ie geicheen fit gegemmwer und das er darzu gebrungen fey und bes pflicht halben nicht hab 
vertragen gefein mögen und er wiß woll, das ich her Burjan gern thet, mas im lieb were, 
ie e8 ber feinen halben auch aljo gehalten und nicht geftatt wurde, euer gnaben feyndt 
zu enthalten, bie euren von in auf und ein befchebigen, dan ener gnab im vill guts ge- 
than umb einen gnedigen herrn an euren gnaben habe. aber under andern reben bat er 
Zurjann mer gefagt: ich bore fagen, der hauptmann ſey eim gutter gefelle. ich hab im 
jein nicht verubel und mwolt mich geru mit im umberreben. bat barauf zuſammen komens 
fürgeflagen gen Tachaw, aber Schirntinger geantwort, mir zyme das mit michte zu thund 
und im bogegen furgehalten Bernaw ober Türſſenrewt. barauf bat er geantwurt, bas 
fen herzog Ottiſch, er getrau ime micht, hat im ferrer Einpogen furgehalten. er geantwort, 
es ſey der Sliden, bie wern arm herrn, ber uberlege er nicht geren. boch auf bas 
jungft haben fie fi auf anbringen an mich der malftat underrebt, in das Warmbad zu 
lommen, alfo das yeber tail von dem andern mottnritiglich verfichert fey und glait habe, 
das habe er zugelagt, fur fih, all bie feinem und meniglich, wolle bes brive und figel 
geben, befigleih ich fur euer gnad und alle die euren widerumb thun und wir auf freitag 
vor quafimobogeniti (27. März) zu einander in das Warmbab kommen folen, obgemeltem 
anbringen nach ferrer zu handeln. es hat aud ber Burjaun umber anberm gebacht, wie 
er wider euer gnade nicht gethann babe, auch ungern thue unb wo im euer gnab etwas 
tun welt, fey er des königks mechtig, welt er wol darzu helfen, das die hochzeit fur ſich 
gieng. darauf hat im Schirmtinger nichts geantwurt, funbern bes zufammen komens 
halben fich werfangen, das am mich zu bringen, im zuverſicht, ich bes nicht abflahen werde. 
das wolt ih euren gnaden nicht verhalten. wan nu ber tag zu Eger auf ſonntag quaſi— 
modegeniti (29. März) furgenommen ift und wir anf freytag davor in bem Warmenbad 
ju einamber kommen folten, bitte ich euer gmabe, mich wiſſen zu laſſen, ob euren [guaben] 
feld unjer zufammen kommen gemaynt fey, aud was und wie ich mit im banbeln folt, 
mir des ein ſchriftlich verzaichnuß umd umberrichtigung zuzufchiden, damit ich nicht zu 
bil oder zur wenigk, funder nach euren gnaden gevallen handel und ob ich mich mit im 
w nichts verfendlichs, zu richtigung binenbe, vertragen möcht, ob ich weiter arbaiten folt 
2 lengern anftanb und friben, auch wie lang, oder wo wir uns nichtz mit einanber ver- 
ainten, ob wir daunoch dem tag zu Eger befuchen folten ober nicht und wo ber feinen fur- 
gang! haben folt, das dann auch euer gnabe eurer guaden rete darinne herauf auch zu 
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368. 
März 9. Herman Widerftain an Kurf. Albrecht. 

Kann wegen Krankheit nicht zu Albrecht fommen!. Der Schaden 
der Büchfe ift „Hinter dem ftain“ am Pulverfad. Diefe Heine Büchſe loh 
feine Reparaturfoften; mit 300 fl. habe Albrecht eine andere, „die als Ian 
ift als die, die ich euren gnaden gemacht hab zu eim folchen ftain, die a 
in eim ſchuß wol jo vil thut als die daich in zweyen fchüffen“. Albre 
habe ja das Material zur Büchfe. datum am montag judica in ber bafı 
anno ꝛc. Lxxvim®. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 2348, 1. Or. 
































fuldem tag mit motturftiger fertigung ordnen wolle, das bie auf freitag zu madt 
quafimobogeniti albie zu Eulmac fein.” Bittet Albrecht, ihn feine Antwort bis Mom 
in ben Oftern willen zu laſſen. Denn Mittwoch im ben DOftern (25. März) reite er = 
datum am binftag nad palmarım anno domini ıc. LxXxvIm. 

Zettel. Schirmtinger melde, daß die Räthe beider Könige nod auf dem Tax 
Brünn feien und daß angeblich die Ausfichten auf Ausgleich nicht gering feien. Xregt 
rüfte man zum Kriege. Zettel 2. „Item mit ben von Plawenn bem jungen wife m 
nicht, wie es umb ine fee ober wo er fey. ein fag iſt, er fulle ein wold vom konig u 
Hungern herauf bringen, bie ander fag, ber konig folle in gefangen haben, bie brit ie 
der konig wolle im bie zway floffer Konigßwart und Petſchaw abwechſeln und zu Unn 
dafur geben, nemblich die Weißfirh, das er Schlidenn ganz genommen bat, weis 
ob bem alſo fey ober nicht, kann man nich krunds wiflen, bas wolt ich eurem gnsh 
im beften auch nicht verhalten.” batum ut supra. 

Albrecht billigt im feiner Antwort (19. März, ibid. Abfchr.) den Ritt zu Buriar i 
Warmbad und wünfht, „bas do alle ding zwijchen uns unb auch ben unſern, aus 
und denn puben gericht werd, ſchad gegen ſchad aufgehebt, und alle ergangen jaden u 
anfprach beshalben gegen einander abe, wo e8 ber puben halben nicht peffer werben m 
verpuntnuß halben und fo das geſcheen if, mogen wir geleiben, das bu berrm Bır 
beftelleft, zwey, alle jar umb ne gulden, und ben Gefeller zwey jare umb 1° gulde 
wo es nit meher gefein mag und herrn Burjan verſprechts, das er helf, das bie hadzz 
gefchee zwifchen bie und vaßnach und bring er das zu wegen, fo wollen wir im fcdend 
me gulben, und möcht bas beylegen zu Eger gefcheben, wer uns am liebften, wolten 
gleihwoll gein Brag mitfhiden unfer bifchof, die Fonigin zu fronnen. moch bat mi 
gejein, mogen wir einen frib ein jar leiben mit im, auch den puben.“ Werm ber Z 
von Eger nicht zu ftande komme, folle er es ihm bis Dommerftag in ber Oftern 
(26. März) wiſſen lafien, denn die dazu beftimmten Gejandten brauden 4 Tage jur Ra 
einen bis Frauenaurach, einen bis Zwernit, einen bis Gefrees, einen bis Eger. „ber = 
ift boß, fo find bie Teut fwer.“ datum D. am grum bonerflag. 

1) W. war nicht ber einzige Büchjenmeifter, der in Beziehungen zu Albrecht far 
Bgl. Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 732, Württemb. Miffive 165. 5. Mai 1478, Ce 
Kurf. Albrecht an Graf Ulrich von Württemberg. Bittet ihn, Peter von Libenftein ı 
Urih von Rofjenberg zu Medmüln (Möchmühl, Stabt bei Nedarfulm) anzubalten, er 
Büchfenmeifter Hanns [Eulenfgmib?) den ihm ſchuldigen „lidlon“ zu bezahlen. Anst« 
Dienftag nah Eraudi 1475? 
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369. 
s. d. (März. April] An eine fächfifche Herzogin. 
Nachrichten aus Ungarn. 


Genädige frau. ich tu eurn gemaden zu willen, das der fünig von 
Ungern erft in kurz vergangen tagen allhie zu Ofen ainen landtag gehalten!) 
mit gar bil verfambter landſchaft, der er doch in vil vorverjchinen land— 
tägen nie jo vil bey einander gehebt und alda under anderm an ſy begert 
bat des anſchnitz, im den furter zu geben, dawiber fid) dann di gemelt 
landſchaft gefaßt, im manigerlay furgehalten und namlich ain verichreibung 
an den künig begert hat, ſy des anfchnig?) verrer zu vertragen, das aber 
der fünig nit hat tun wellen. doch ift die ſag, ir abſchid jey, den anjchnid 
zu geben, als auf funf jar, und verfich mich wol, wolt er ſich ftaygern 
im anfchnid oder, jo die zeit verfchin, mer ains anjchnid begern, es wurd 
gar hart bejcheen. und das alles Hat die verſambt landſchaft hie gehandelt 
md zugefagt, dann allain graf Johanns von Pöfing?) nit, der hat vor 
gemainer landſchaft auf des königs begern geret, er und fein armleut haben 
dem könig der anjchnidt fo vil geben, das er und fein armleut im den 
niht mer vermugen zu geben und hat inn fain weg das zujagen wellen, 
das iſt nu an den König kumen und was in mainung, in zu fachen. ba 
ward er gewarnd und kam davon. 

item die ſag ift hie im königklichen hof, die fonig zu Behaim, Polar 
und Ungern fullen mit einander veraint und vertragen fein, aber in was 
geftalt, Fan ich eurn gnaden noch nicht geichreiben. Auch K. Matthias und 
der türkische Kaiſer follen fih auf 5 Jahre mit einander vereint haben. Matthias 
hat dem Türken Gejchenfe überfandt, die diefer, wie man fagt, jeßt erwidern 
will. Der türkifche Kaifer hat auch allen ungarischen Kaufleuten Geleit, in 
der Türkei zu Handeln, gegeben. Umgekehrt bejuchen jetzt viele Türken die 
ungariichen Märkte mit foftbaren Waaren. Der von Smwamberg, den der König 
gefangen Hat, foll auf heut oder morgen Hierher nad Ofen gebracht werden ?). 
item mer laß ich eur furftlich gnad wiſſen, das der könig von Hunngern 
durch meins genädigen heren®) Diener ainen zu zwayn malen zu den Sweygern 
und aydgenofjen gearbait und geichicdt hat, in maynung mit inen in ver: 
ſtandnuß zu kumen. ift fover gehandelt, das fein rats potſchaft zu in zu 
ihiden gelayt zugefagt ift. ich verfich mich auch, die verftandtnus werd 
aim furgang gewinen, wo auch das beſchicht und der frid alſo volftredt, 
wirdt freylich der könig, als ich mich las bedunden und auch die fag ift, 
mit den Benedigern zu kriegen gewinen. item ber niberlag des mwaibg ®) 
halben wirt mein guter frundt der Lind mein genädig herrn und eur 


1) Zu dem Landtag vgl. Bahmann, Reichsgeichichte II 608 fi. 
2) Ss. rer. Sil. XIV 220. 3) Graf Johann von St. Georgen und Pöfing. 
4) Bgl. Einl. ©. 18. 5) Erzb. Siegmund? 6) Bal. Einl. ©. 35. 
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furftlic grad, was reden bejcheen und umbgangen fein und in was geftalt, 
wol berichten. 
Dresden, Hauptſtaatsarchiv, W. A. Burg. 125. Abfchr. 


War dem Anfchein nah Beilage einer den ſächſ. Herren abfchriftlid 
mitgetheilten Urkunde des Friedens zwifchen Marimilian und dem Erzh. Sieg 
mund und deſſen Bundesgenofien. Abend Bauli Converfionis 1478. 24. Jar. 


370. 
März 13. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. 


K. Matthias habe vor einiger Zeit etliche „Rätzen“ und andere Hofleute 
nah Pilſen geſchickt und beabfichtige, fich felbft dahin zu begeben. K. Wladislan 
will daher verſuchen, Pilfen zu erobern. Sein Hauptmann Burian von Gutten- 
ftein joll vor Dftern mit 3 Heeren die Stadt berennen!). Dies melde ihnen 
einer ihrer Diener, der jet zu Tachau gewejen. datum sexta ante palmarım. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 36, 27 ab. 


371. 
(Nürnberg) März 21. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg 
an Kaifer Friedrich. 
Auf die Einfendung des Briefes des Herrn Burian von Guttenftein und 
die Faiferlihe Anfrage, ob Heidingäfeld und Mainbernheim, deren Heraus 


1) Bgl. hierzu Dresven, Hanptflaatsarhiv W. A. Böhm. Sachen IV 207 (4. Mai 
Dr). Der Bericht des Hans Weyglhart an bie jungen Herren von Sachſen. — Die von 
Pilfen haben Herrn Boryan alle Dörfer bis auf 2 ausgebrannt, auch Beneſch Kolowratt 
zum Lichenftein Dörfer find angezündet worben. „und baben bem Nopafchten [Iob. 
Rupoweli) ſeyn floß erloffen und daß beſacz“ und ihm ein gutes Städtchen im Bruni 
geftedt; auch bem „alten Yacubken” (Wrefowic) haben fie fein Vieh genommen, wenn 
auch meift zurüderftattet. Sie halten feinen Frieden und thun großen Schaben. Boſchle 
von Miliſchaw und Herr Gerifhs vom Geiersberge haben won Prag aus leiten Sonutag 
nad Teplitz gejchrieben, Schloß und Stabt im guter Acht zu haben und biefe Warnung 
auch nach Geiersberg gelangen laffen; denn aus dem zwiſchen 8. Wlabislam und & 
Matthias beteibingten Frieden werbe nichts. Jorge Ficztum war zu Teplitz am lebten 
Sonntag und bat mitgetheilt, daß Herren, Städte und „guten leute” größtentbeils zu 
Prag geweien. Dort hielt ihnen ber Biſchof vor, „daß ſy dy cleyn kynder nicht zu— 
Ioffen follen zum heiligen warleihnam und och by alden ungebeich nicht zugeen und yn 
ber wochen nicht umblaufen mit den kreuzen yn dem gaſſen“. Daraufhin haben ſich bie 
Städte Saaz, Laun, Sion (Schlan), Linberg (wohl Nimburg), Tabor, Königgräg, Beraun 
u. U. verfammelt und baben verlangt, man ſolle fie bei ihrem alten Glauben laſſen, ber 
König babe ihnen dies gelobt. Und baben ben Bifchof (gemeint ift wohl ber Adminiftrater 
bes Erzſtifts Hans von Kolomwrat) verhöhnt. „aljo hat ber konig dy Pregiſchen pfaffen 
etsliche loſſen fohen, dy yß angetriben han, aber by kecczer wollen ſy wiber rauf bann.“ 
H. Ginderfih, Herr Benefh von Weitmühl und Herr Dolnicz (Khulinec) find noch wu 
Mähren beim Könige (Matthias); man beforgt zu Prag, man werbe ihnen das Geleit 
brechen und fie nicht heimlehren Iaffen, „fo eß an dem bifchof zu Praga od nicht gehalden 
if“. Der Peiczto, Herr Wenczel Wleek von Cenow) u. U. liegen auf der Strafe von 
Briſſenſtein (Pürichenftein) nah Brür. Er habe bereits Kajpar von Schönberg baven ver 
ſtändigt. datum zu Rechenberg am montage (zu) nad erueis anno ıc. Lxxvuio. 

Zettel. Biergeld in Freiberg ꝛe. — 
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gabe Herr Burian begehrt, vom Reiche ober von Böhmen zu Lehen gingen, 
erwidern fie, daß Kaiſer Siegismund ihnen dieje Orte nicht als römischer 
Raijer, fondern als König von Böhmen twieberfäuflih um eine Summe 
Geldes verjchrieben habe. Mit König Girfid, damald einzigem erwählten 
Böhmenkönige, haben fie nun eine neue Verfchreibung gemacht, wobei fie für 
andere Freiheiten etwas von der verfchriebenen Summe nadließen. Später 
babe M. Urfula die Löfung der Städte gefordert, was mit Rückſicht auf die 
damald ausgebrochene Jrrung in der Krone Böhmen unter NRechtgeboten auf 
Papft, Kaifer, den päpftl. Legaten und die Reichsftädte Weißenburg und 
Bindsheim abgelehnt wurde. Darauf beanjprudte K. Matthias die Heraus- 
gabe der beiden Orte für Jorg von Stein, was unter ähnlichen Rechtgeboten, 
mit der gleichen Begründung abgelehnt wurde. K. Matthias habe dann die 
Forderung nicht weiter geltend gemacht, aber befohlen, mit den beiden Städten 
ih zu ihm, als dem vom Papfte beftätigten Böhmenkönige, zu halten. Darauf 
habe K. Wladislaw die gleiche Forderung für H. Burian geftellt, dem fie 
gleichermaßen geantwortet. Sie beabfichtigten damit durchaus nicht, der Krone 
Böhmen ihre Lehenſchaft zu entziehen, fondern geben zu, daß die Orte von 
dort zu Zehen rühren, glauben aber, zur Herausgabe an Burian nicht ver- 
prlihtet zu fein. Somit jei e3 ein bloßer perfönlicher Spruch, bei dem der 
Mäger dem Antworter vor feine ordentlichen Richter, und das feien bie in 
den Rechtgeboten namhaft gemachten, nachzufolgen habe. Iſt Burian hiermit 
aber nicht zufrieden, fo erbieten fie fih auf ihn, den Kaiſer, als ihren natür- 
lichen Erbherrn. geben zu Nurmberg an dem hailigen ofterabent'). 

Innsbrud, 8. 8. Statthaltereiarhiv, Sigm. XIV b, Miscell. 1470—1480. Or. 

Perg. 
372, 
Meißen) März 22. Kurf. Ernft und H. Albrecht an H. Wilhelm 
von Sachſen. 

Sein Schreiben betreff3 des Tages von Küterbod auf Sonntag Miferi- 
cordia (5. April) und feine Aufforderung, zwiſchen M. Johann und H. Hans 
ju vermitteln, haben fie erhalten. In ihrem Briefe vom lebten Mittwoch 
hätten fie ihm ſchon ihre Verhinderung, den Tag zu befuchen, mitgetheilt?), 
doh würden fie um Pfingften an dem Tage theilnehmen können. Zwiſchen 
Markgraf Johann und Herzog Hans ift jeht offner Krieg. M. Johann 
dofleute follen in der Woche vor dem Palmtage ihren Gegnern 40 reifige 
Pierde abgewonnen haben?). geben zu Meiffen an dem heiligen oftertage 
anno di. ꝛc. Lxxvin. 


Beimar, Sächſ. Erneft. Gef. Archiv Reg. B fol. 33 Nr. I 70 BI. 10. Or. Abſchr. 
Dresden, Hauptſtaatsarchiv W. U. Brand. I 257. 


1) Bl. Bd. I ©. 439. 2) Bel. ©. 355. 
3) In einer langen Lifte ber beiberfeitigen Gefangenen (Weimar, Sächſ. Erneft. Gef.- 
Archiv Reg. C pag. 3 Nr. 410) werben auf berzoglicer Seite u. A. ein Herr von Kittlik, 
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Bom felben Tage ibid. BI. 6. Dr. „Hamgolt3 von Sleynitz“ an d 
Wilhelm. 

Sein Schreiben habe er erhalten. „und wie e8 umb den tag uf miser- 
cordias domini zu Sütterbog bleibet und was meyne gnedigen herrn uml 
fride und gutlichen anſtand zwuſchen meynen gnedigen bern marcgraie 
Hannfen und herzogen Hanfen zu irlangen zu thun gemeynt fint, wirt cum 
gnad aus meyner gnedigen bern jchreiben wol furnehmen und mu der ta 
uf misericordias domini fchirft zu Sutterbog eynen vorgang gewonnen hetie 
wolt ich bei iren gnaden wol vorfugeth haben, das ire gnaden mit der ıd 
noch euer gnaden begir erjchynnen wern, wiewol ire gnaden itzt teglih wa 
ubir dreymal jechzig pferde in irem hove haben.“ — gejchriben zu Meifiem 
am heiligen oftertage anno domini ꝛc. Lxxvıu. 


373. 
(Heidelberg) März 29. Kurf. Philipp an Kurf. Albrecht. 


Erſucht ihn um ein Pferd, zu einem demnächjtigen Stechen. Heidelben 
Duafimodogeniti 14781). 
Bamberg, Kgl. Kreisarhiv, Thurnier betr. 1450—1537, 233. Dr. 


374. 
(Ansbah) März 30. Vertrag mit Philipp von Seldened. 


Zu wife, das fich mein gnebiger her marggrave Albrecht zu Branndennburg, kurturk 
mit Philipfenn von Seldneck geeynt und vertragen bat. nemblich aljo, fo Herbegenn pi 
Reinspurg?) mit tod abgeen wurbet, das alsdann mein gnebiger herr yetz gemant «Mi 
feiner gnaden erben bie lehen, ſo der guant Herbegen von feinen gnaden und ber beridl 
hat, Philipfen von Seldned und feinen menlichen Iehenserben leihen ſol. dagegen mil 
alsbald fol der gnant von Selbned oder feine erben fovil eigens, als bije lehen wert fl 
meinem gnedigen bern und ber berfchaft zu lehen machen, alſo bas eins mit bem an 
zugee, alles funber arglift und omgeverbe. bes zu urkunde find biff vertrags zwen frik 
in gleicher laut gemacht, ber yebem teil einer, mit des gnanten meins gnebigen ber mar 
grande Albrechts ꝛc. und Philips von Selbneds infigeln verfigelt, ubergeben und geidet 
ift zu Onoltzpach am montag nah dem jonntag quafimobogeniti anno ꝛc. im adıt ml 
fibenzigiften jaren?). 

Stuttgart, Kgl. Haus: und Staatsardiv, Archiv Gerabronn 18 Nr. 176. Or =ü 
einem aufgebrüdten, etwas befecten rothen marfgräflihen und einem gdim® 
Wachsſtegel. 





bes Herzogs oberſter Hauptmann Jorg von Löben, der Rottmeiſter Schernhawſen und a 
Pole Bankoſchky, der Hauptmann ber vom weißen Herzoge H. Hans zu Hülfe geſarder 
Neiter, genannt. Gefangene Märler find ber Komthur zu Lagow, Heinz oder, IM 
Mutzlaff, zwei Hade, Henning von der Golt, ber Bifchof von Havelberg und mehrer ir 
Seinen, Nidel von Waldow (der ift als arm, das er bat kein pf.) und Andre. 

1) Bon Heidelberg, Donnerftag nach Reminifcere 1478 ift ein Schreiben Kurf. Philire 
an Kurf. Albrecht, worin er bittet, bei Martin ...... eine Herabminderung jeiner I» 
ſprüche am zwei pfälziihe Untertbanen zu erwirlen. 19. Febr. Berlin, Kal. Hausırt® 
Rep. 27. Dr. befect. 

2) Reinsburg bei Kirchberg in der Nähe von Rothenburg. Bol. Geogr.Statik 
Topogr. Lerifon von Franken II 467. ibid. auch Nachrichten über die von Seldened 

3) Auch Neitharbt von Wolmershaufen erhält feine eignen Güter von Albredt 
Mannleben verlichen. Ansbah, Samftag nad Antonit (18. Ian.) 1483. Or.Perg = 
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375. 
Beimar) Mär; 31. H. Wilhelm an Kurf. Ernſt und H. Albrecht 
von Sachen. 


Sie jchrieben, König Wladislam wolle den Tag zu „Lamb“ 1!) nicht 
verfönlich befuchen, dafür aber Räthe nach Landshut ſchicken. H. Albrecht 
werde unter diefen Umftänden auch nur Räthe fenden, und bitte, daß auch 
ee (9. Wilh.) einen Rath mitihide, der am Sonntag Mifericordia domini 
5. April) zu Olsnitz fei. Willigt ein. Dankt auch für Übermittelung der ihnen 
durh den alten von Ileburg zugelommenen Mittheilung, daß König Matthias 
„m Melchiorn von Lobin“ ſowohl an M. Johann wie an H. Hans ge 
jhrieben und im jeden Brief einen ausgejchnittenen Zettel eingelegt habe 
„begernde nach laut derjelben zebeln einen fride und gütlichen anftand mit- 
egnander zu Halten“. Inzwiſchen wollte er fih um Ausgleich bemühen. 
Rihtsdeftominder hätten fie jedoch durch ihre Räthe vermitteln laſſen. Bittet 
um weitere Nachrichten. gebin zu Wymar uf dinjtag nad quafimodogeniti 
anno 2c. Lxxvım”. 

Dresden, Hauptſtaatsarchiv W. A. Glogau⸗Kroſſen 120. Or. 


10. April. [Kurf. Ernft und H. Albredt] an H. Wilhelm von Sadjen. 
Sie hätten Heinrich von Miltig, Verwefer zu Sagan, zu H. Hans gejchidt, 
ihre Vermittlung anzubieten. Miltitz fchreibe nun, H. Hans habe ihm ge- 
antwortet, der König von Ungarn hätte ihm entboten, er Habe mit M. Johanns 
Gejandten, dem von Zollern, verabredet, daß bis nächſten Georgiitag Friebe 
fein folle. Inzwiſchen follen beide Parteien Räthe an den fgl. Hof abfertigen, 
8. Matthias wolle verfuchen, die Sache zu entjheiden. Unter den Umftänden 
inne es ihm nicht zuftehen, inzwifchen anderen Verhandlungstagen nachzu— 
gehen. Auf diefe abjchlägige Antwort hin hat Miltig nicht mehr für er- 
forderlich gehalten, zu M. Johann zu reiten. geben zu Dr. am fritag nad) 
mijericordia dni. anno ꝛc. Lxxvum. Bettel. Miltik ſchiene es, als ob 
9. Hans, wenn der König bis Georgii feine Tage anfegte, aladann zu Ber: 
bandfungen vor ihnen bereit wäre. (ibid. W. U. Brand. I 257. Concept.) 

ibid. 258. Conc. Diefe an denf. Auf feinen Wunfch nad einem neuen 
Tage von Jüterbock, wie der zu Miferic. domini geplante, habe H. Ernit 
zxnächſt, weil H. Albrecht nicht bei ihm war, feinen endgültigen Beſcheid 
geben können. An einem andern Briefe vom datum Sonnabend vor Cantate?) 
bitte der Herzog, zwiſchen H. Hans und M. Johann Verhandlungen vorzu- 
nehmen, wenn bis Georgii fein Tag vom Könige Matthias angeſetzt jei. 
Daraufhin werden fie Miltig zu M. Johann und alddann zu 9. Hans 
\hiden, fih ihrer Zuftimmung zu etwaigen Verhandlungen zu verfihern. Sie 
wärden ihm dann Mittheilung machen und auf dem Tage au ihre Händel 
mit M. Johann vornehmen lafjen. datum Dresden am fritag nad cantate 
anno ꝛc. Lxxvim (24. April). 


anbangendem rothem markgräflichen Wachsfiegel. Stuttgart, Kgl. Haus und Staatsardiv, 
Archiv Gerabronn 14,10.8. Auch fonft ift Albrechts Veftreben erfichtlic, bei der Ritter- 
'Haft dahin zu wirken, daß fie ihm ihre Güter zu Lehen auftragen. 

1) Cham f. oben Nr. 351. 2) Regeft des Schreibens Ss. rer. Sil. X 121 ff. Rr. 76. 
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376. 
April 3. M. Johann an H. Hans. 

Der durch Graf Eitelfrib erwirkte Waffenftillitand. 

Hochgeborner furft und oheim. als ir ung vormals ein friden biß 
uf fand Sorgen dag, den unßer vetter von Gzollern vor der To. wird 
danyden zu Hungern folt bewilligt und ufgenohmen haben, verkfundigd 
habt, wie ſolchs euer brieve weiter vermeldet, daruf wir dann euch wiber: 
umb gefchriben, wie die fo. w., auch der von Zollern uns ſolichs nıdt 
verfundigt, auch derjelbig von Zollern ſolichs von unfern wegen vor ber 
fo. w. aljo zu handeln fein befelh Het, alß des dann unßer brieve auf 
vermeldet, alfo ift der jelbig von Zollern am jungften, der jein felbit 
gejeft halben im koniglichen Hof danyden zu Hungern bei unferm oheimen 
herzog Erijtofft) geweßen iſt, widerfommen und bringt ung ein, wes ber 
jelbig unßer oheim von Beiern mit der fo. w. gehandelt und verlafjen hat 
nah innhalt eurer zeddel. darinn wir fo. meynung entphinden mit eud) 
einen friden uf jandt Jorgen tag (23. April) zu erleiden und ufzunehmen. 
derjelbigen jeiner fo. w. zu wolgefallen, wollen wir ſolchen frid mit euch 
haben und halten neben unßer liben ſweſter, alß irer lieb Helfer, nad 
innhalt des verlaß und zedeln, darumb aufgegangen, jo ferren ir dem zu 
thun alfo auch gemeint jeit, auch jo wir die unfern nad) der fo. w. ge: 
fallen zu einem fruntlichen handel ſchicken werden, wollen wir ſolchs eud 
acht tag zuvoren verfundigen. und des euer richtig bejchriben antwort. 
datum am fridag nach dem fontag quafimodogeniti im Lxxvam"2). 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 768 IH. Abſchr. 


377. 
(Breslau) April 6. Jorg von Stein an H. Friedrih von Liegnip. 
Er ſei geftern hierher gefommen zur Berjehung des Landes bis zu dei 
Königs Ankunft. Er Habe auch Aufträge-an den Herzog. Bitte, ihm bei 
halb durch 20 Reiter in Neumarkt annehmen zu laffen. Heute war einer 
von H. Hans hier mit der Meldung, daß M. Johann „den friben, fo am 
nädhjiten den graven von BZolr?) von k. m. in gefchrift geben ift“ nicht halten 





1) Bon Bayern-Miüuchen. Über bie Sendung bes Grafen Zollern vgl. Einleitung 
und Nr. 377. 

2) Am felben Tage meldet Miltig an feine Herren: Er babe H. Hans erllärt, et 
hätte Die ibm aufgetragenen Unterhandlungen zwifchen ihm und M. Johann, einer Sen 
bung nach Ungarn wegen, unterbrechen müſſen, wolle fie num aber wieder aufnehmen. 9. 
Hans antwortete: KH. Matthias habe dem Sendboten M. Johannes, dem Grafen von Zolern, 
einen Stillftand bis Georgii gewährt, inzwiſchen wolle er jelbft die Sache auszugleichen 
verſuchen. Er könnte daher z. Z. Niemandem meben bem Könige Unterhandlungen geftatten. 
Bgl. Ss. rer. Sil. X 120 f. und Nr. 375. 

3) Graf Eitelfrig war von M. Iohann (ohme Wifjen Albrechts) mach Ungarn gefantt 
worden (ibid. 37). „Antwurt auf die werbung, fo ber graf von Czürl von wegen mar 
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wolle. Der Herzog folle, wenn er feinen Freunden Gutes günne, den Mark— 

grafen beivegen, den Frieden zu wahren; gejchehe dies, Tiefe die Sache glüd- 

ih ab, wenn nicht, würbe er e3 zu bereuen haben. „mit den Bechmen iſt ain 

ganz ende, darnach wift eu gänzlich zu richten“. geben zu Brefilam am 

mantag nach mifericordia dni anno dni. zc. im achtundfibenzigiften jaren. 
Berlin, Kal. Geh. Staatsarchiv Rep. XI 27a, 55. Or. 


9. Friedrich theilt am 8. April (ibid. Dr.) dem M. Johann diefen 
Brief mit und bittet, ihm zu beherzigen. geben zu Legnicz an der mitwoch 
nah mifericordia dni. anno ꝛc. Lxxvim® (57). M. Johann dankt für den 
Brief, erflärt H. Hans’ Behauptungen für unwahr und rügt vielmehr deffen 
Übergriffe. Bittet um Aufklärung diefer Sache bei Stein. datum am fon- 
abent nach mifericordie dni. im Lxxvin (58. 11. April) !). 


378, 
April 6. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. 


Sie haben heute Morgen einen Brief vom näcjftvergangenen Mittwoch 
aus Prag erhalten, wonach zwijchen den beiden Königen von Ungarn und 
Böhmen ein ewiger Friede verabredet fei. Der König von Böhmen behalte 
ganz Böhmen, die Laufig mit den 6 Städten, der König von Ungarn Schlefien 
und Mähren. Wenn ein König von Böhmen einem Könige von Ungarn 
300000 fl. giebt, muß diefer dafür Mähren und Schlefien abtreten. Am 
genannten Mittwoch follten zwei ungarifhe Botjchafter und Steffan Weyda?), 


graff Hannfen von Brandemburg an berzog Eriftoffen tan hat.” ad 1. Auf das Anerbieten, 
mit 8. Matthias zu frenndlihem Verſtäudniß zu gelangen, und hierzu Räthe zu ſchicken, 
elläre der König: Freundliche Beziehungen zu M. Johann und deſſen Bater feien ihm 
von jeher lieber geweſen als feindliche. Auch über die Glogauer Frage jet er zu einer 
Serftändigung bereit und lehne auch die Entjendung von Rüthen nicht ab. ad 2. Auf 
den Wunſch des Markgrafen, ber König möge, folange diefe Verhaudlungen [hwebten, 9. 
Hans nicht umterftügen, erwibre der König, daß er den Herzog „mit nichte verlaffen maynt“, 
„oh das am feiner koniglichen maieftat alle pillichait verftanden werbe, jo mag ber bemelt 
grafi vom Czürl furberlihen mit berzog Hanfen reten, bie yetzt bie fein, zu bem bemelten 
marggraff Hanfen jchiden und im verkunden, wolt er ainen rechten frid zwifchen bie und 
and Jorgen tag ſchirſtlomend mit herzog Hanfen halten, auch das volfh, das er auf im 
dat, von ftunb an von im abfaiten, ſodan madhtigt fich fein k. maieflat herzog Hanjen, das 
et auch ſolhen frib halten jol“; wenn nicht, würbe er ihm feine Hülfe leiften, wenn er fich 
auch vorbebäft, ihn gegen andre Angreifer, als ben Markgrafen zu unterftügen. 3. Nimmt 
R. Johann diefen Frieden auf, dann fol er Räthe zum Könige hidden und auch H. Hans 
aufforberm, daſſelbe zu thun. 4. Nimmt er ben Frieden nicht anf, fo follen zwar die Par⸗ 
teten Räthe zum Könige fchiden, doch darf diefer H. Hans inzwiſchen unterftüten. 5. Alle 
Gefangenen ſollen betagt werben, Ritter und Knechte auf Treue und Ehre, die andern 
gegen Berbürgung bes Schabgelbes. Wirb bis Georgli fein Ausgleich erzielt, fo ift dem 
9. Hans das Schatzgeld zu zahlen oder die Gefangenen haben fich ihm zur ftellen. 6. „item 
was ferrer gehuldigt und geprantichagt ift, das fol alfo im feiner bulbigung beſten und ber 
duldigung benugung tun und fol Rain tail immer bes frids ferrer huldigen.“ 

1) In einem Zettel 23., ber vielleicht hierher gehört, wird von M. Johann 7) Geleit 
m einer Zufammenkunft begehrt. 

2) Bol. 3. ®. über den Woiwoden Stephan Ss. rer. Sil. XIII 186. 
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K. Matthias’ Rath, „auf den berg“!) zu K. Wladislam kommen, dem Fritde 
zu verfiegeln. geg. am montag nad Ambrojy anno x. Lxxvm. 
Berlin, Kol. Geh. Staatsardiv Rep. XI 27a 56. Abſchr. 


379. 


(Unsbadh) April 8. Kurf. Albrecht an Dr. Martin Heiden und Boldharta 
von Awrsperg. 


Befiehlt ihnen, mitfolgenden Brief dem Kaifer?) zu überantiorten, un 
bittet, dafür zu forgen, daß der Kaifer die Schriften felbft „muſſiglich“ bin 
und in Sachen feiner Tochter fürderlich Antwort gebe. „ſchicken euch biemi 
den briefe an den Weytmüller?) nach eurer begerung, innhalt ber —— 
copeyen.“ datum D. an mitwoch nach mif. dni. ao. x. Lxxvur. 

Berlin, Kgl. Hausardiv 586, 7. one. 





1) Kuttenberg. 

2) Gemeint ift Niebel €. II 223, das Original ohne bie Beizettel im Innstrad, 
K. 8. Statthaltereiarhtv Sigm. IVa, 28. Kurf. Albrecht an Kaifer Friedrich. Ant de 
Briefe des Kaiſers vom 5. Januar aus Graz erfehe er, daß ber König von Unger 4 
Sache des H. Hans von Sagan ganz dem Kaiſer anheimftelle. Er bitte ihm beshalt, Ina 
Tochter Recht zu fügen und nicht erft einen Anftand, durch den die Sache bed) nidt fo 
gelegt würde, anzuberaumen. datum Onolezpach ame mittwoch nach dem jentag mic 
corbiag domini anno ıc. LXXvIm (8. April. Zettel 1. M. Barbara habe als Eu 
weifung von H. Heinrih von Kroffen beffen Land bekommen, die Huldigung bi via 
Lebzeiten erhalten und nach deſſen Tode die Lande ein Jahr ohne Anfechtung innegehatt, at⸗ 
von K. Wladislaw, an den ſie das kaiſerliche Ausſchreiben gewieſen hatte, die 
empfangen. Die andere Hälfte ihres Landes habe er durch Vertrag mit H. Bere! Hi 
erworben. Trotzdem fei Barbara durch H. Hans von Saga mit Hülfe ihrer mei 
Untertbanen entfeßt und verjagt. Wolle ber Kaifer ihr Tage ſetzen, bitte er, biejelber 
Monate vorher zu verkünbigen. Zettel 2. H. Hans von Sagan babe zunädit ven 
dislaw die Belehrung nachgeſucht, dann in Polen um Beſürwortung gebeten und, ° 
rend man barliber unterhanbelte, dem kaiſerlichen Gebote entgegen und troß ber 
bes Kaifers mit Ungarn, fih von Ungarn belehnen laſſen. Auch Schließe die Unthet Gurt 
gegen feinen Bruder die Belehnung aus. König von Böhmen ſei Wiabislam, de mie 
nur Prag in Beſitz habe und vom Kaifer beftätigt fei, ſondern auch außer der Wadbl xt 
Erbrecht auf Böhmen gehabt habe. datum ut supra. (Der Brief wird am ſelben Zar 
dem Martgrafen Johann mitgetheilt.) 


Eorrectur zu Riedel S. 223 3. 2 v. u— fl. gefertigt I. gefettigt. 


Der Kaifer antwortet (Berlin, Kgl. Hausarchiv 586, 14. Or. 7. Mail: © kim 
Barbaras Sache noch nichts vornehmen können, weil ihm noch von feiner Partei e 
Anlaß überfandt worden. So wie das gefchebe, werbe er Tage amberaumen. geh M 
Grecz am fibenden tag bes monats may anno bomini ac. LXxVImvo. — ad mandatum ui 
imperatoris in consilio. 

3) Jorg von Weitmühl vgl. Nr. 396. Er war ber Oheim des Herrn Beneid d 
Weitmühl, vgl. Ehmel, Mon. Habs. I 1, 496. | 
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380. 
April 8. Lorenz von Schaumberg an Kurf. Albrecht. 


Sendet Abjchrift eines Briefes, den er geftern fpät in der Nacht von 
Shen! Dtten!) erhalten. Er habe auch M. Johann nah Frankfurt davon 
MittHeilung gemacht. „Loben?) ift dy negfte ftat bey der Margk gelegen, 
ft vet und Hat bruden uber dy Spreb, der von Sternberg hat alweg mit 
hauß da geſeſſen, und Leit zwifchen Mittenwald und Eotbuß. es gleubt auch 
nymant anders, dann daz Melchor Loben herzog Hanfen zu gut dy lantvoitei 
einnem und nicht im ſelbz.“ Sendet einen Brief des „Johannes Brumer“ an 
Bogel?). Jorg von Löben hat ſich geftern Hier in eine Herberge geftellt®). 
Es ſcheint, daß H. Hans den Frieden nicht aufzunehmen denft. Schlägt vor, 
9. Hans Lübben nicht einnehmen zu laſſen und daß „daz lant dem konig 
von Behemen Huldigt und er wolt euren gnaden briff und figel halten, fo 
wern euer gnad dez landz zu Luſicz ficher. fo folt man fi Ungern und 
Stefiger uß Frandfurt und Eroffen wol erwern.“ datum an mitwochen nad 
mijericordiaz dni. anno Lxxvan”. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv U. A. 768 IIL Or. 


381. 


(Frankfurt a/D.) April 9. M. Johann an Kurf. Albrecht 
„in feiner lieb jelb8 Hant und den nymant anders zu lefen“. 


— heuten hat uns herzog Hanns nad) verwilligung dei konigs von 
Hungern den friden byß uf Georgy>) neft zu komen ufzunehmen zuge- 
Ihriben. ift uns in dyſer zeyt verkundiget, das herzog Warczslaff dy ftat 
m Garcz wegk hat, funder Werner von der Schulemburg hat das ſloß zu 
Garcz noch innen; ob das gerett mag werden oder nicht, iſt got kuntlich. 
Auch Bierraden jolle der Herzog erobert haben. Bittet in diefer großen 
Roth um Hülfe. datum Franndfurt am donrftag nad) dem funtag miferi- 
cordiad dominj im Lxxvuu jar. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. U. 768 II 76. Dr. 


1) Otto Schenk zu Landsberg theilt ben Ständen ber [Nieber-Lanfig] mit, daß er 
von wegen M. Johanna und M. Barbara dem Melchior von Löben, der fih berühmt, 
Bogt der Lanfi geworben zu fein, entfagt babe. Teupig Sonntag Mifericorbia bni. 
1478 Abſchr. ibid. 5. April). 2) Lübben. 

3) Johannes Prunner (Secretär M. Johannes, vgl. Riedel C. II 406) an Johann 
Bogel, Kammerfchreiber, „meinem befundern frund und fordern, in feinem abweien Forenncz 
von Schawmberg, hoffmeifter, ir” (Dr. ibid. rotbes Siegel). Sendet Abſchrift von Herzog 
Denzeld Leibgebinge. Jorg von Löben brachte BVermittelungsvorfchläge, auf Grundlage 
deren ein Ausgleich mit H. Hans möglich jein würde. Er werbe fie burd Wilhelm Mar- 
call bereits kennen. M. Iohann hat dem H. Hans den Frieden bis Georgii, gemäß dem 
Einbringen bes von Zollern, kundgegeben. Der Herzog werde bies wohl, bem Könige zu- 
wider, nicht ablehnen. Montag nah Mif. dni. 1478. — 6. April. 

4) Bol. S. 364 Anm. 5) 23. April, fiche oben. 

Priebatih, Eorrefpondenz. IL. 24 
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382. 
April 13. Joh. Spet an feinen Schwäher Wilbolten Diettersperger'. 
Der Heirathöhrief M. Amalias. 

Mein fruntlichen dinft alayt zuvor, Fieber Wilbolt. ich und Volcker 
Ichiden dir Hirmit den brive und abjchrift, frau Amalia heyrat berürende, 
wie du die nechſt ſelbs außgelojen und anzaigt haft. in den waiſtu did 
wol zu erjehen. umb die nottel der verſchreibung der morgengab halben 
werden jich die rete und die jo den handel dorinnen furgenomen, werde 
(!) wol dorein jchiden und die verforgnus daruber wiſſen zu jeßen, dod 
uf geiynnen Ludwigs von Eybs han ich dem zu eingang einen begrifi 
gemacht, wie du auch bey den andern fchriften finden wirdeft mit an 
zaigung, wie man die verforgnus uf die ftud, doruf man die morgengab- 
ſumm jeßen wil, ftellen fol, in der maß, als e8 der heymſteuer und widerlegung 
halben in der vermechnusnottel gejaßt ift ꝛc. dornach werdet ir uch wol 
wifjen zu richten, zu euer aller verpejjern und notturft der ding. biß 
frölih, doch laß dir die ſchönen frauen dein alts verhurts herzs nid 
verlayten zu böjen gedanden. der werd hat e8 nu mer lutzel forg, das, 
als ich glaüb, dein hausfrau mein liebe fwiger baß wiß, dann ir Lieb jen. 
der D. irer weiter ſag mein früntlich dinft. datum am montag nod 
jubilate anno ıc. Lxxvim“. 

Berlin, Kgl. Hausardie, M. Amalia. Or. mit rothen Stegelipuren. 


383. 
(Ansbach) April 16. Kurf. Albrecht an M. Johann. 
„in jein hant“. 
Über den Ausgleich zwifchen Wladislam und Matthias. 


I. Lieber fon. nachdem der fonig zu Beheim, unfer fon, eur jwager, 
fonig bleibt und das landt zu Zaufig, dorinn die lehen ligen, die wir von 
der fron haben, fein ift, fo faumt nicht und laßt unfere Ichen von unlern 
wegen fordern, brieflih zu leyhen, unferm lehentrager, dem von Aeppin. 
wie dann konig Laßlaw und konig Iorg die gelihen haben unſers bruder: 
feligen Tehentrager von feinen wegen; fo befteet ir gegen dem von Biber: 
ftein und meniglichen. die rede find dreyerley. herr Burian fchreibt, die 
rihtigung die ift ganz war, wie, meldt er nit; Die richtigung ſchreiben die 
von Nuremberg, wiſſen wir nit anders, die ſey aljo, die bede haben wir 
euch zugeihidt. aber Dietmar Rot?) von Nuremberg, unfer abenteurer, von 
dem wir kleinat faufen, ir fennt in wol, der hat uns gejchriben, als ir 
hirinn verfloffen findet; welchs war ift, der von Nuremberg oder da! 
jo ift er Fonig. darumb jaumt nicht, jo haben die Herrn von Sachſen und 
Biberjtein feinen grunt. dann ob es wol pfandt wer, ald Dietmar jchreibt, 


1) Bgl. Bo. I ©, 639. 2) Bgl. ©. 218. 


1478 April. 371 


jo ift er Doch Fonig und herr und mag das Löfen, wenn er wil. darumb 
it er oberherr aller Iehen. ift dann der von Nüremberg fchreiben war, 
dafür wirs halten, fo ift es aber fein. got lere euch das beit! unſer 
tochter hat ir beftetigung vor do. jo haben wird verzogen mit gunft bik 
zu einer eynigfeit, angejehen das der Iehentrager vor hat von den alten 
fonigen, die fein macht haben gehabt. auch lat uns willen, wo man 
teidingen ſol zwiſchen euch und herzog Hannfen, auch wer die teidingsleut 
jein und worauf und was der von Zoler ein hat bracht, als die boten 
fagen, er jey zu Hungern geweßt und hab den friden geteidingt, den ir 
un? itzund zufchreibt, durch Herzog Eriftoffeln. got geb, das es gewerlich 
und gut ſey und das ir nit eins arbeitet und wir das ander, das den 
tuden zu Haufen feret. ir wißt das unfer alles, dann wir handeln offen- 
id, euch umverporgen. wir fünnen aber nit gewiſſen, was ir heimlich 
handelt, denn das wir gern jehen, das e& gut were und wol geriet und 
su verantworten ftund, damit man nit wider das waſſer dörft jwymmen. 
dad alles lat uns eylends wiſſen! datum Onoltzpach am donerftag nad) 
jubilate anno ıc. Lxxvim. 
Berlin, Kgl. Geh. Staatsarhiv Rep. XI 27a, 59. Or. 


U. (Bollft. gedr. bei Riedel C. II 226, nad einem Dr. des Kal. Geh. 
Staatsarchivs.) Kurf. Albreht an M. Johann. Es müſſe alles daran ge- 
jegt werden, Garz und Vierraden wiederzugewinnen. Garz fei durch Schuld 
döfer Leute, Vierraden durh Saumfeligkeit verloren worden. Wenn bie 
Amtleute troß ihrer hohen Bejoldung fo ihre Pflicht erfüllten, wäre es befier, 
das Geld zu fparen, die Schlöffer niederzubrehen und durch einen Kaftner, 
der in einem Bauernhaufe wohne, die Gülten einnehmen zu laffen. Empfiehlt 
Vachſamkeit. datum Onol&pad am donerftag nach jubilate anno x. Lxxvun. 
Rachſchr. Da H. Wartislam beftellter Diener des Königs von Ungarn fei, 
!nne man vielleicht feinem Treiben mit H. Chriſtophs Hülfe Einhalt thun, 
»a ja er (Albr.) in den Frieden Ungarns mit dem Kaifer einbezogen jet. 
Die hält fich Herzog Bogislam, wie die Stadt Stettin? Empfiehlt, hierüber 
5. Margaretha befragen zu laffen. 


384. 
Rom) April 17. [Gardinal von Mantua] an den päpftlichen Nuntius 
„Baldaffar de Piscia“. 

Fordert ihn auf, die kirchlihen Eenfuren gegen M. Barbara abzuftellen 
und ihre Unterthanen nicht zum Ungehorjam zu verleiten. Barbara werde 
in ihrem rechtmäßigen Befige von »euidam duci de Sagona« geftört. sta- 
tuistis ei locum ad comparendum non solum suspecetum, verum et 
formidandum. si de iuribus utriusque partis cognoscendum est, deputet 
sanctissimus dominus noster vel quicumque alius, ad quem spectet 
indiceem eompetentem, ad quem sit tutus aceessus; non diflugiet ipsa 
indieium veritatis. sed hoc grave est, subditos suos ab illa amovere. 

24* 
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preterea nescimus inspecta facultate commissionis vestre, quan 
fuerit iurisdietionis vestre, tale mandatum emittere, cum nisi falliı 
aut aliud forte lateat, illa ad reprimendos hereticos solummodo es 
datur, neque tamen hactenus audivimus hanc consanguineam nos! 
inter hereticos annumeratam esse. proinde hec diffusius seripsi 
p“ vestre, ut simul accepto etiam brevi apostolico rem diligeı 
examinet. Bittet demnah um Abftellung jeglichen feindfeligen Vorneh 
gegen fie, zumal quod merita principis genitoris sui, quo nemo e 
Germania, qui sedem apostolicam magis coluerit aut plus offüc 
illam prestiterit id exposcere videntur — si dux ille de Sagon: 
habere pretendit, servato iuris forma procedatur, nam sic nemo 
queri poterit. bene valete! Rome xvu aprilis MccccLxxvau. 
Berlin, Kal. Hausardiv. Barbara (586) 46. Dr. 


385. 
(Frankfurt) April 18. Bifchof Friedrich von Lebus an M. Joha 


Warnungen. 


Gnediger herr. Nidel von Kodericz brive mit einer eingelegten 
mir geftern behendet, ſchick ich euren gnaden hirinn verjloffen. H 
Left, der ein tag nach der foldner wedzyhen hie zu Franckfort bleyb 
heut Melchor!) von Robben zu ung gefchidt, der an ung geworben hat 
ſpeyß hinauf zu ſchicken. ift Heut mel xı wifpel und xxx faß bie 
Franckfort eingefhifft und wirt noch heut nad) Croſſen geen. furber 
er und fagt, wie dag unfer frauen fuchmeifter zu Croſſen mit einen 
in dem frid gefangen und beftricdt fein in herzog Hannfen Hand und 
und, ob Leit und die anderen folder die doben Ligen, auch leut zu 
beftriden jollen und wie das etlich dorfer, unfer frauen zugehornde 
fih ungehorfamlich uf beyden feyten halten, ob man denjelben auı 
fuchenvihe folt nehmen. haben wir geantwort uf beyde artidel „u 
und gejagt, das fie den frid halten follen. item jagt er, wie daß ir: 
doben find und das die burger faft murrig fich ftellen und wien 
fein nott nicht het, wenn die burger jelb8 wol wollen, warn ſovil w 
ytzund dorumb fey, das es ungerwynnlich fein; ydoch wer not, Das 
mehr leut doben bett, dann wenn die burger fchelfen wolten, mocht 
ein thor aufthun, jo wer alle ding verloren, fo fein etlich Tewtſche 
banten hie, der fie doben ſere begeren, als mich Balgar Lobben & 
hat. was eur meynung dorauf fein wirt, mag eur g. fchreiben. f 
bericht er ung, wie das einer genes teyl3, ein fromer mann bey i 
geweit und in geheim fie bericht hab, wie Herzog Hanns den frid 
lenger leyden wil?), denn biß uf Cory (23. April) und meynt, er 

1) Wohl verfchrieben für Balthafar. 


2) Hierher (vielleicht aber auch nah 1477) gehört ein Brief ibid. 30. Or 
„Jarußlaw von Sternbergf, des marggrafthums zu Luſicz 2c. voith“ an die wü 


1478 Aprif. 373 


eur gnad hie arbeiten mit feinem zeug, jo wurden die Nyderlendifchen 
herrn uf genem ort erbeiten und auf dem dritten ort uß dem land zu 
Luſicz. domit vermeynen fie eur g. und die euren zum zyl zu brengen 
und aller jachen muhet zu machen. item derjelb gefragt, ob ycht ein be- 
nhtigung dorinn ftund zu finden, dodurch unjer frau etlich ftett und 
offer behielt zc., hat er dorauf geantwort, das gejchee in Feinerleyg weyß 
met, ehe wolt der Herzog fein Tebttag mit eur g. rigen, funder ein gelt 
wurd ir wol gegeben. er meynt auch, wenn der frid außgee, das eur g. 
ye leut herwider jchickt, die man wider hinauf jende. wo de nicht gejchee, 
wer ferlichkeit dorbey und nicht gut, dornach fich eur g. eygentlich mag 
wiſſen zu richten]. item das fich Herzog Hanns uf das heymlichft famel, 
wenn der frid außgeet, was er vor hab, das wiß man nicht. dorumb 
not tft, dag eur g. uf dieſen ort leut fchide und die fachen nicht in windt 
llahe; dann eur g. ſelbs brufft, was macht der herichaft und Landen doran 
gelegen ift. item heut ift das gerucht hie geweit, das eur g. vor Gark 
gejlagen jol fein, das der allmechtig got durch fein g. wend, und willen 
wol, daS es nicht war ift und auch nicht gejein kann. doch verfteet man 
bofer Ieut meynung. item der von Sternberg Hat jchablosbrive hieher 
gihicdt den trabbanten und nymbt trabbanten uf, wo er die beftellen fan 
und jendet die gen Luckow, von dei wegen mag e3 nicht war fein, das 
eur g. mög anfall frigen uß dem land zu Luſitz uf ditsmall. funft willen 
wir nichts mehr, dann wir verfteen, das die armenleut hie uß dem land 
deß meyſten teyl3 nachgevolget find; aber wie fie euren g. auf anderen 
fietten, Tanden und dorfern gefolget find, mag eur g. wiffen. got gebe 
he mit aller macht, nad) dem und es das Ineyfiche!) gilt, do das Teben 
an ligt. eur g. wol dijen unferen jungen on feumen wider ber fertigen 
und uns troftlih und gute neue zeytung verfundigen. das helf ung der 


und gefitengen Herrm „Reichart von der Schulnburg, fanct Johans orben zu Pomern ıc. 
meifter, ern Boflen von Alvesieven ritter, Peter Budispurff marfhalt und Hans Leßt 
kuptmann, meinen befundern gutten frumben. — bes nehiften abſchidis halben, den ich 
mit ud im ber fadhen, dy hochgeborn furften, meinen gnabigen bern marggrafi Io: 
baren an eynem und berzogf Iohanfen am andern teile belanginde, habt ir von mir 
verfanden, wes ich im bem bingen von berzog Johannes wegen doch wanulich gebotin hab 
and nf fulche binberfproche, by ir am meinen gnebigen herrn marggrafi Johanſen genomen 
habt, verrer uf eimen beyfrede ſechs tage zu halden gehandelt wart, das habe ich an herzog 
Rhanſen gelangen laffen und burd fein vorgebin, wy is em zuvorhen im beyfrebin zu« 
fanden, babe ich nicht mogin erlangen ir keynen beyfrede zu bewilligen, ſunder ich bitte 
eub, ir wullit daran fein, das mir noch unferm abſchide dy antwort an by ftelle, als ich 
end benannt habe, ebeſſer gethon wurde. wil ich obirmals meinen fleis hirynnen in ber 
lande beften gern erjcheinen lafſen.“ — ex Gubben dominica infra octavas corporis Christi. 

1} Bgl. Grimm, Deutihes Wörterbuh V 1369, woſelbſt eine Lutherſche Rebensart 
„wenn bie fürften recht anbieten (ftatt gnabe) fo iſts faft an dem Ineuflin, ba das hembd 
anbenget“ d. h. es ift ſchon fo gut als beim Hembenbänbel, es geht am ben Hals (Aust. 
des Pſalm 101) erwähnt wirb. 
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allmechtig got. vir faufleut fint heut durchzogen gein Boßenaw zu und 
jagen warhaftig, das eur g. vater mit einem treffenlich zeug auffey und 
uf dem weg herein. got geb, das es alfo jey! datum Frandfort am ſon— 
abend nad jubilate anno ıc. Lxxvam“", 

ERST zu Grofjen. item Baltar fagt auch, das das hoffgeſind 
in langer zeit nicht ſey außgelöft, wo man den nicht gelt jchid, das were 
nicht und konnten ſich furder nicht enthalten. dornach fi) eur g. mog 
wifjen zu richten! 

Berlin, Kgl. Geb. Staatsardhiv Rep. XI 27a, Nr. 78. 79. Dr. 


386. 


Ansbach) April 21. Kurf. Albrecht an Bürgermeifter und Rath 
zu Windsheim. 


Bittet um Duartier und Geleit für 200 Pferde; er wolle am Mittwoch 
dem lebten Pfingfttage, in Windsheim gütlihe Tage abhalten zwijchen dem 
Bifhofe von Bamberg und Wolff Wolfstele, zwiichen dem von Würzburg 
und Graf Friedrich von Henneberg, zwifchen dem Dompropfte zu Würzburg, 
Dr. Kilian von Bibra, und dem Amtmann zu Neuftadt an der Aiſch, Sien 
mund Herrn zu Schwarzenberg. Ansbach Dienftag nach Cantate 1478. 

Nürnberg, German. Mufeum, Albrecht Achilles. Or. 


Über weitere Beziehungen Wlbrechts zu Windsheim vgl. ibid. 1. Juni 
1478 Dr). Kurf. Albreht an Bm. und Rath zu Windsheim. Der „wirdiger 
unjer lieber getreuer* Herr Friedrih Drofhler!), Chorherr zu Ansbach, 
theile ihm mit, daß einer feiner Armleute Claus Arnolt von Obertumbad ‘) 
vor einem Jahre mit einem ftädtifchen Unterthanen in Streit gerathen ſei 
Sie haben fich gerauft, wobei fie fih „under den augen einander gefragt 
haben on verferung eyncher wehre“. Nun fei der lehtere feitdem verftorben. 
Seht wird Arnolt von einigen Windsheimifchen, Kunz und Fritz Teufel, be 
ihuldigt, Schuld an dem Tode zu fein und fchwer bedroht. Bittet fie, diele 
Ankläger zu gütlihen Verhandlungen mit Arnolt vor feine Räthe zu bringen. 
Er werde die Sache unterfuchen laffen. datum Onolczpach am montag vor 
Erasmi anno ꝛc. Lxxvum. 

In derſelben Sache ſchreiben die Räthe Albreht3 an Windsheim: Wenn 
auch die Teufel damit zufrieden zu fein erffären, wenn die armen Wailen 
des Getödteten eine Heine Entihädigung von Arnolt bekämen, fo glaube 
dieſer ſelbſt, dazu nicht verpflichtet zu fein, auch fei er ein armer Hirt, der 
jelbft nichts habe. Doch feien fie zu nochmaliger Verhandlung der Sadı 
bereit. Donnerftag nach Joh. bapt. 1478. (25. Juni.) 

Bol. auch 28. Sept. Or. ibid. Die Räthe an Bm. und Rath zu Winde 
heim. Senden einen Brief, den ihnen Bernhard Swabe gefchrieben habe. datum 
am montag Wentzeßlai anno dni. zc. Lxxvm. (©. an die Räthe. Rechtfertigt 
fih gegen den Vorwurf, die Stadt Windsheim verfagt zu haben.) 


1) Sargmeifter zu Ansbad vgl. Jahresberichte d. hift. Ver. f. Mittelfranten 41 ©. 54, 
er flirbt 1491. 2) Oberdombach, Df., Bez Amt Ansbad. 
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387. 
April 22. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. 


Ihre Armleute zu Hiltmansdorff Hagen über Beeinträchtigung an ihrer 
Reide und ihren Feldern duch die von Kadolzburg. datum quarta ante 
Georüi 14781). 

Rürnberg, Kgl. Kreisarhiv, Nürnberger Briefbücer 36, 30. 


388. 
(Frankfurt) April 24. Johann Graf von Hohnitein, Herr zu Heldrungen, 
an M. Johann. 

Hat M. Johanns Brief heut Freitag erhalten. Der Bifchof von Lebus 
babe ihm Donnerftag berichtet, dab H. Hans den Frieden nicht länger halten 
wolle. Aus Lagow meldete man geftern Naht, daß H. Hans mit vielen 
Reifigen zu Schwiebus liege, doch ift er nicht, wie man eriwartete, vor Frank— 
futt oder vor den Damm gerüdt. Bittet ihn, bald herzukommen. Frankfurt, 
Freitag nach Kantate 1478. Zettel (75). Es find wenig Leute bier, alle 
Zandleute find tweggeritten. M. Johann folle die Landleute um Berlin, die 
leine Heeresfolge geleiftet, mitbringen, datum ut supra. 

Nürnberg, Kol. Kreisarhiv A. A. 768 II 77. Dr. 


389. 
Breslau) April 24. Jorg von Stein, fönigl. Anwalt an Kurf. Albrecht. 


— Albrecht kenne feinen treuen Fleiß, den er immer aufgewendet, um 
zeichen ihm und dem Könige ein freundliches Verſtändniß herzuftellen. 
Voran das bisher fcheiterte, werde Albrecht nicht unbelannt fein. Albrecht 
babe „albeg an die Poln und Behem ain aufjehen wöllen haben, was 
grund oder alouben eur gnad an im funden, was jehimpf ſy euer gnaden 
tohter in den tadingen zu Brinn? gehalten ganz vergefien und aufgelafien 
haben und ob euer gnad daran zweyfel fetten wollt, jo fend id; eurn gnaden 
dyemitt diefelben artidl, die daſelbs betädinget wurden. doch fo hat mein 
derr der konig die nit angenomen und mir geichriben. und den artidel die- 
jelben täding berurnd hab ich außzaichen laſſen auff demfelben brive und 
(hide eurn gnaden den birinn verfchloffen. wie dem allem ift euren gnaden 
noh zu finen, mit feinen kungklichen gnaden fruntichaft zu haben, ich mil 
mich gern darumb annemen und allen vleiff darinnen furfern.“ Er habe 
fürzfich auf al. Befehl einen Tag zwifchen Albrecht, Barbara und M. Johann 


1; Bgl. Nr. 297. Über fonftige Irrungen aus biefem Jahre, meift unbebentender 
Art vgl ibid. 36. fol. 29. 32b. 33a. 71. 79b. 83. 96. 99b. 103. 104. 111 b. 119. 
121.122b. 129 u. A. Am 27. April jhiden Bm. und Rath Albrecht (ibid. 36. 43b.) 2 Lagel 
einen Süßwein, ein Yagel Pinols und ein Lagel „reynfals“. Bitten, fi ihn ichmeden 
iu laflen. datum 2 ante ascensionis dni. anno Lxxvite. 

2) Bgl. Palacty V 1, 174 fi. 
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und 9. Hans nad Guben angeſetzt „und die fachen gericht auf ainen hinder- 
gand fur mein herrn kunig auf fant Bartholomeus tag zu entjchaid zu 
fommen!)“. Gut wäre e3, wenn er vorher mit Albrechts Dienern zuſammen 
fommen könnte, um dieſe für den Tag zu inftruiren. Bon neuer Zeitung 
wiffe er nur, daß eine köftliche türkiſche Botſchaft mit 400 Pferden nad 
Dfen gekommen fei. Sie wollen Frieden, doch ift noch nichts befchlofien. 
„die Turden Ligen ouch mit macht auf den Venedigern. furwar gelaub eur 
furftlih gnad, es fey wie es wolle, da rat ift, da mag etwas volgen. da 
nis inn ift, da fompt nid auf. ve terre cuius rex puer est. eur gnad 
wirt ob gott will noch finden, ich waiſſ eurn furftlichen gnaden und eurm 
haus noch wol zu dienen. begegent recht under augen on außzug, ir wert 
recht treffen.” — datum Brefflam am freytag vor Philippi und Jacobi anno 
domini ꝛc. im achtundfibentzigiften jaren. 
Berlin, Kgl. Hausardiv 585 D. 106, [1.] 16. Dr. 


390. 
(Frankfurt a/D.) April 24. Bifchof Friedrich von Lebus, Kanzler, 
an M. Johann „in fein ſelbs hant“. 
Warnungen vor Pommern. 

„Gnediger herr. herr Jorg Staberndorff fompthower zum Duarczen ?) 
ift Hute fritag umb dry ftund nach effens bey ung geweht und gelommen 
von her (?) Werner von der Schulenburg, der im entpfolhen Hat, an 
eur gnad zu werben, inmaßen hirnad) volgt. und nachdem eur g. nicht 
hie ift geweit, hat er ſolchs an ung gebracht eylende, furder eur gnaden 
zu wifjen zu thun. zum erften, als er gefangen ſey, jey ein guter fründt 
zu im fomen und hab im gejagt: „Werner, mein herr der marggrave 
fompt ubel zu den ſachen und verleußt land und leut und wo fein gnad 
nicht furfichtig ift und uf ander weg gedendt, jo wirt er vil mehr noch 
verließen und großer dann itzunt gefcheen ift.“ alſo bat in Werner, da? 
er im Doc jagen mocht, was eß wer. aljo fagt er im, wy man nad) 
Euftrin ftellen wurd und dy bruden daſelbſt meynet abzubauen, jo wer 
dy brud zu Garcz auch abe, dadurch mocht man der Newenmard nicht zu 
hilf komen und wurd dy Newenmard verloren, wann dy man» 
haft und die ftete der herfchaft nicht gut find, nachdem man 
neu zoll hab ufgelegt, den leuten nichtS gebe, weder eur gnad ober 
der Jantvoyt®), wenn ſy verbott werden und nemlichen als ſy itzunt 
verbott fein worden gen Konigßberg, fey der lantvoyt weggergten und 


1) Der Waffenftillftand wird erft am 15. Mai verfiegelt. Ss. rer. Siles. X 122 
Riedel B. V 277. Daf er Albrecht nicht zufagte, beweift die Bemerkung über der Abſchrif 
der Urkunde in S. 11 R. 1/1 Nr. 49, 97. 9Hb (Nürnberg, Kgl. Kreisardhiv) „Ichentlid 
richtigung zu Gubben“. 2) Bgl. Riedel A. 19, 417. 

3) Ehriftoph von Pohlenz jeit 1475. Bol. Lebebur, Allgem. Archiv 15, 300 f. 
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darnach dy manfchaft alle weggeryten, nachdem man in nichts geben 
het. fo tee Arnßwald nicht veſt und ſweb umbzufallen, nachdem eß 
vor oft gejprungen hat und fey verſelich, das eh itzunt auch umbflag, 
wo man anders davor nicht gedendt und fich von der herichaft jeß, 
warn dy leut ganz unwillig in den landen find und abfellig der 
berihaft und meynen auch, das der lantvoyt den fachen außzurichten 
nit gnughaftig jey und allein nicht geratten könn. item fo hab ber 
berzog dy ftete, die von Garcz gezogen waren, all wider gen Garcz 
hinein gefordert, villicht uf folchen anflag, dy Newenmard zu erobern. 
item jagt er, das herzog Magnus fey zu Wolgaft geweft und als im dy 
botſchaft komen fey, das Garcz wegk ſey geweit, haben jy eß alle beide 
voft fpotlich gelacht und dy dingk wol gewift haben. item das mein herr 
fol wiffen und jehen, wie er mit den Medelburgirifchen heren daran jey, 
wann ſy meynen Lychen!) und ander dingk auch wider zu haben, deß— 
glihen mit dem poftulaten zu Magdburg und heren von Sadhjen, wann 
wu eh eur gnad nicht underfomet, jo weren jy all wider euch fein." Wenn 
M. Johann einen viertel- oder halbjährigen Frieden mit den niederländifchen 
Herren aufnehmen wolle, jo Hoffe das Werner dur feine guten Freunde 
ausrichten zu können. Aber er müfle e3 bis Sonnabend wifjen, denn Mon- 
tag müſſe er fich ftellen, etwa 5 Tagereifen von Willenbrud?). „er meynt 
auch, wurds frid und wolt3 eur gnad fpilen, als man es mit euch gefpilt 
hat, jo jey er von etlichen underricht, nachdem und jy dy burger zu Garcz 
durch dy kopf hauen und nehmen in alles, weh jy in heußern haben, fo 
jolt eur gnad Garcz und ander dind wol mehr wider Friegen. item als 
wir dißen brive jchreiben Tieffen, köm def caftners von Euftrin®) Inecht 
und bracht ein, wy das der pfarrer von Berenwald zu im komen wer und 
hett im gejagt, wie das Herzog Warczhlaff und dy ftett dy nacht vergangen 
Konigkberg dy ftat angefochten und geſturmt Hetten und heynt dyße nacht 
Berenwald auch bearbeyten und fturmen wurd.“ Wünſcht, daß M. Johann 
herfäme,; es wäre befler, er wäre gar nicht fortgeritten. Er ſolle aud 
diefen Brief geheim halten, „angejehen, was Werner daran gelegen ift umd 
wo man ef gewar wurd, das er umb jein half mocht kommen. — auch 
guediger herr, laffen wir uns wol bedunden, würd was an unfern frundt 
den meifter*) gelangen, der igunt hir ift, einen ftant oder friden in den 
jahen zu machen, das er arbeyt darinne und fleys zu thun nicht ſparen 
wurd." datum Franckfurt am fritag nad) cantate im Lxxviumsjar. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, A. U. 768 II 74. 75. Dr. 


1) Bol. Riedel A. 13 passim. 2) Wildenbruch. 
3) Joh. Scharf, vgl. Riedel A. 19, 52. 99; er war urfprünglich Zöllner zu Köpenid. 
Bgl. Riedel €. I 530. 4) Yohanniterorbens. 
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391. 
(Köln) April 25. M. Sohann an Kurf. Albredt 
„in fein handt“. 
Mapregeln, Garz zu retten. Bitte um Hülfe. 

Den „fall mit den Virraden und Garcz“ habe er ihm eilig bei „Bairlin‘ 
verfündet. „auch in derjelbigen zeit ung mit einem zeug erhaben bey tanian 
pferden, indem wir von den ftetten mit fusvolck nicht volg gehabt, be 
ſondern etlich gebauren vor der heyde mit gehabt haben, indem wir ge 
dachten Garcz zu retten. jein wir gludjelig uberfommen und wa Garcz das 
jlofj ein tag zuvorn nicht wer mit fturm gewunnen, hetten wir verbot 
zu got, wir woltens geredt, bemannt und gejpeißt, auch einem amilae 
nad), wa der vorgangk gehabt hett, frommen genomen haben. fo ce 
das jlofj weg was, kunden wir an der ftat nicht gehaben, wenn allen 
das wir fie gern mit gezengk heruß gebracht hetten. wir vernamen aber 
nyemands und mas ganz ftill. des Haben wir und nach der Lödnis 
gefert, die bemannt und gejpeißt und furder gein Premezlaw gezogen und 
nach ratjlagung der landtichaft ein reyßigen zeug bey dreyhundert pferder. 
desgleichen furder zu Angermund bey Hundert pferden und hundert fa: 
Inechten gelajjen Haben und Haben den andern gezeug gein Frandtun 
geſchickt und uns mit jechzig pferden hofgefinds und Franden genn Berlin 
zu unfer gemahel einen tag und zwu nacht gefugt und erheben ums w 
heuten fonnabendt wider nad) Frandfurt zu reyten.“ Sendet ihm Wamunga 
die er erhalten und die die große Gefahr zeigen, in der er fchwebe. Er ia 
ganz verlafien, Albrecht müſſe helfen. contra oportet non est remedium'. 
Er fei ein gehorfamer Sohn, thue Alles, was man ihm befehle, aber „os 
will von dem menschen nicht mehr haben, dann fovil er vermagh“ !) und bei 
habe er immer gethan. Er fei ganz verlaffen „gleich al3 der vogel im flugt 
dem man beyde flugel abhauet, derhalben uns ydermann anhaucht gleihlum 
die andern vogeln ein eulen, darmit und zugemeflen wirt blodifeit, unmait 
und verfeummuff, der Feind ob got will unfer perfon halben fein fol.“ Bitte 
ihn nicht im Stich zu laffen. Er fei es ſich ja jelbit ſchuldig. melius 
nomen bonum quam ungenta preciosa?). Bittet auch „allen bisher gejcherne 
handel und fchrift und widerfchrift fallen laſſen“ und allein darauf berak 
zu fein „damit wir den fatel der blödifeit von uns werfen und die herridst 
widerum in ir alt berfommen gut gerucht brengen mögen. darinnen m 
unfer perſon halben fein glidmas unfers leichnams fparen, befundern x 
der getreu Judas Machabeus den jchilt der konheit bezeigen.“ Er habe ü 
Wilhelm durch den Propft von Berlin, Erasmus Brandenburg, den mä 
Albreht jüngſt der Hülfe halben an den Herzog gefandt, von dem Treike 
9. Wartislams und dem Berlufte von Vierraden und Garz unterrichten ur) 
um Hülfe bitten lafjen. Der Propſt werde alsdann zu Albrecht fommen m 


1) Lieblingsſprüchwörter Albrechts. 2) Preb. 7, 2. 
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ihm auch den Handel, den der von Bollern in Ungarn gehabt, erzählen. 
datum Coln an der Sprew am fonabendt nach cantate anno dni. 2c. Lxxvin“", 

Bettel (72). Auch lieber herr und vater hat das ufgebott unfers 
zugs, Garcz zu retten, den herrntag, der uf den anflag, eur lieb dem biſchof 
von Lubus, unferm canzler gegeben, verhindert, das uß dem zu der zeit 
nihg worden iſt. auc bat uns herzog Budslaff mitfambt unfer muhmen 
zugefchriben, wie das im folich unfer verluft ein getreulichs layd ſey, und 
wa er des ein willen gehabt bett, getreufich wolt furfommen haben und 
erbeut ſich, was er fruntlich dazwifchen handeln fol, jey er willig. wir 
meynen aber, wer das nit glaubt, er fhar darummen zum teufel 
nit. wir haben aber im auch gejchriben, das geclagt und in umb Hilf 
angeruffen. unſer bott ift aber mit der antwort noch nicht einkfommen. 
au ift Doctor Liborius von Slieben von den von Medienborgh, bey die 
wir in geſchickt Haben, auch umb hilf und beiftand, noch nicht widerfommen. 
wie werden auch bericht, das die von Stettin und Stargarden jcheinparlich 
herzog Warczlaff zu feinem dhon und vornehmen Hilf und beyjtandt dhon.“ 
— datum ut supra. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. U. 768 II 71. Or. 

392. 
(Frankfurt a/D.) April 27. M. Johann an Kurf. Albrecht. 
Dringende Bitte um Hülfe. 

— Lieber herr und vater. uf fol antwort und eur lieb furnehmen, 
unferm canzler dem biſchof von Lubus zum jungften jchriftlich behendet, 
hetten wir einen trefflichen herrentag, prelaten, herrn, mann und fteten, 
iren willen dorinnen lernen zu erfennen, gemacht, der dann von entjeßung 
de ſloß Garcz nachbliben und nicht gehalten ift. von defwegen als dy 
ſachen igunt im dyſem churfurftenthum geftalt find, uf eur furnehmen 
berurt fein antwort geben konnen, angejehen das dy leut wol an zehen 
enden ligen und dyß churfurſtenthum, als ferren eß nicht ganz zutrant 
ſoll werden, zu der gegenwer ligen muffen und herrentag zu halten nad): 
bleiben und dy zeyt eurs furnehmens, das fich dann in dy leng zeud)t, 
ſolchs nicht erleyden will. jo ift euch muntlich und fchriftlich dyſer land 
und der herichaft geitalt angezeigt und gnughaftig zu wiljen worden, 
darnach ſich eur lieb als der churfurite dyſer and dem heiligen reich und 
dem loblichen churfurſtenthum fich wol wirt willen zu halten und darein 
zu Schicken, wy die notturft erfordert und das folch gerucht in euren alten 
erbarn tagen, dy ir loblich und erlich herbracht habt, uf das hinderft 
ſolch ſmelich gerucht hirinnen offinwerlic von gemeynem mann aufgeen, 
nicht durf nachfolgen. wenn eur lieb lantbete und gelt außzihen 
und zu haben wöft, jo wer eur lieb wol gefhidt herein zu 
fomen und ſolchs ufzunehmen, aber dy lant zu entjeßen und 
in in nöten, darzu ir fie bradt habt, zu helfen, fontirfy wol 
verlajien und außen bleyben und Hilf auch mit der that zu 
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thun, feumig fein, und gemeynter jeyt, andern an fremden enden 
eur hilf zu [hiden und zu thun, wenn den eurn. geben zu Frand—. 
furt am montag nad) dem funtag vocem iocunditatis im Lxxviu. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 768 II 68. Or. „ift bey einem laufendem boten 

tomen am mittwod nad eraubi (6. Mai) im Lxxvui gein Onolczpad. zornige 
brief bes hineinlomens.” 
393. 

Mai 1. Bürgermeifter und Rath zu Lübeck an Kurf. Albrecht. 

Bitten, bie 300 fl. die K. Ehriftian zu Wilsnad für Kaftorf erwirkt, 
an Albert Klitzing auszuzahlen. fcreven zc. am vridage na des heren hemch 
vart anno ꝛc. Lxxvuu?). 

Lübed, Staatsarchiv. Eonc. 
394. 
(Bor Belis) Mai 7. M. Johann an Kurf. Albrecht. 

Der von ihm überfandte Anfchlag finde die Billigung feiner Räthe nicht 
Es fei große Gefahr im Verzuge; der Landvogt in der Neumark „Eriftoff vor 
Polenczk“ melde, ihm fei von Ritter Heinrid Bord heimlich eröffnet worden, 
daß die pommerfchen Herren „uns vermeynen dy weg vorzufeßen, aljo da} 
wir euren und unfern titel Herzog zu Stettin zu jchreiben und furder in 
neuen zoll abftellen follen und in dy Lodnicz, dad zu irem land gehort 
abzutreten. wo wir das nicht thun wollen, haben wir den frigf vor da 
thur, und haben ein underredung mit etlichen unfern fteten in der Mewer 
mard, dadurch wir furder unfer land gemyndert wurden, als auch eur lieb 
in dem eingefloffen brive Eone von der Golczen und deß rat3 zu Arnßwald“ 
wol vernehmen mwirdet, das man allenthalben mit betriglifeyt mit uns umb- 
get.“ Albrecht möge in Anbetracht diefer Gefahren thun, was er dem Landt 
und fich felbft fchuldig fei. Nickel von.Köderig?) ift vom König von Ungarm 
zurüd. Diefer habe ihn freundli und vor Andern gehört und ihm geſagt 
er habe Jorgen von Stein angewiejen, einen freundliden Ausgleich mi 
allem Fleiße zu verſuchen; wo dieſer aber nicht gelänge, ſei er bereit, als 
unparteiifher Richter den Streit zwifchen Barbara und 9. Hans zu ent 
fheiden und, wenn ihr das Urteil nicht zufagte, den Rechtsgang vor dem 
Raifer nicht zu verfperren. Wenn von brand. Seite aufgehört würde, ibn 
wie bisher zu verachten, würde er ſich als ihr guter Freund allzeit erweiſer 
Daraufhin habe Jorg von Stein ihm einen freundlihen Tag vorgeichlagen 

1) Bol. Br. 1 ©. 43 Anm. 10. Bb. I ©. 264. Der Tag zu Wilsnad fand im 
Dez. 1472 ftatt. 

2) „Kone von Golcze (Kuno von ber Bolt vgl. Niedel €. I 536, Amtmann zu Arns- 
walde?) und die Rathmannen zu Arnswalde an M. Johann. Die von Stargard lüden 
etliche Ehrbare und andre Unterjaffen bes Kurf. zu fih und fuchen fie zu verloden, zu ihrer 
Herren überzutreten. Sie berühmen fich, mit etlichen neumärliſchen Städten in voller Eimis 
feit zu fein. Sie haben hierauf gar feine Antwort gegeben, bitten aber obne Säumen vr 


Rath und Hülfe Arnswalde, Sonntag nah Himmelfahrt 1478 (3. Mai. Dr. 65). 
3) Bgl. Nr. 385, 
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und Hinzugefügt, wenn das abgelehnt würde, fei er inftruirt, 9. Hans zu 
helfen mit den Streitfräften Schlefiens, der Sechs Städte, der Laufig und 
aller dem Könige Verwandten. Er habe darauf einen Tag zu Guben auf 
Montag nah Pfingften (11. Mai) bewilligt. Steins Sendbote berichte, daß 
der König von Ungarn dem Sohne des Königs von Polen den Frieden auf: 
gefündigt babe. geben im veld vor Belic; am Ddonrftag nad eraudi im 
Lxxvin jar. Bettel (66), Er liege noch vor Belig '!) und hoffe es zu er- 
obern. Sehnt fih nad Albrecht3 Herkunft. datum ut supra. 
Nürnberg, Kgl. Kreisardiv A. A. 768 II 64. Or. 


395. 
(Dresden), Mai 8. KHurf. Ernft und H. Albreht an H. Wilhelm. 
In ihrem letzten Briefe haben fie ihm gefchrieben, daß „er“ Heinrich von 
Miltig, den fie zu M. Johann gefickt, noch einmal gejchrieben habe und 
daß fie nicht wüßten, weshalb fich fein Außenbleiben fo verlängerte. Geſtern 
Naht jei ihnen num ein Brief von ihm eingehändigt worden, worin Miltik 
mittheile: Er fei erft Freitag nah Himmelfahrt (1. Mai) nach Berlin ge- 
fommen, habe dort nicht den Markgrafen, der vor Belitz liegt, fondern nur 
Antonius von Wirter?) angetroffen, der dann ben Markgrafen von feinem 


1) Rah Ss. rer. Siles. X 37 war bie Überrumpelung ber Stabt kurz nach bem 
22. März erfolgt. Die Ungariſchen machten dort große Beute, weil gerade Jahrmarkt war. 
Bl. auch dem Bericht bei Wilwolt ©. 36. Augelus, Ann. March, (1598) 242 ff. 

2) Werthern. Über diefen befindet fich in Bamberg, Kgl. Kreisarhiv, Thurnier betr. 
1450—1537, 56 bie folgende intereffante (unbatirte) Kundgebung des Markgrafen Friedrich 
Albrechts Sohn): „Als unfer Frivrihs von gotes gnaden — clainat von bir Antboni 
von Wertbern angeſprochen worben fein, alfo beftymmen wir bir ein tag, nemlich binftag 
ſand Beits tag nechfllomend, auf den wir mit bir rennen wollen. folih unfer rennen 
ſoll on alle vorteyl gehalten werben, wie biler außgeſchnytten zettel innhelbt, ber wir auch 
ein dem gleichlautend haben. ſo wollen wir bir ein tag vor zu wiſſen thon, auf weliche 
Rund beflelben dinſtags wir mit bir rennen wollen umb welicher under und das rennen 
in derfelben gelattten fund feumen wurdt, ber foll die clainat verlorn haben. item wir 
wollen bir pferbsmaß vier ober ſechs tage vor dem obbeftimbten binftag geben und daſſelb 
pierb, das bu mit uns rennen wurdeſt, ſoll nit böber ober nybrer fein, fonber bie maß 
haben, wie wir bir bie geben werben. item fo wollen wir bir auch vor dem obbeftimbten 
dinftag zeitlich zwen ſettel furlegen. ber magft bu ein nemen, welichen bu willt umb 
melihen du alfo nymbft, ben follt bu mit nichten endern ober beflern zu feim behelf, denn 
das du eim fchlechten gurt bareim zeuchft, wie man fie ftiht und zwifache ſteickleder, wie 
mans denn uber land reyt. dieſelben fleidleber und gurt follen mit nichten zugericht 
fein zu feiner bilf, denn das fie dem fattel halten, das ber auf bem pferb bleyb. bie 
fegraif follen auch flittern und durch nichten gezogen fein. item fo wollen wir bir fur: 
legen zwo febern, bie zu ber tartfchen gehorn, ber magft bu aine nemen, weliche bu willt 
uud weliche bu alfo nymbft, bie follt du auf dem platt machen, wie vor und biefelben 
feberm zu michten anders gebrauden, denn das fie dir bie tartichen hindan tregt; fo 
findeft du in ber tartihen zwen baden. biefelben zwen baden follt bu weder höher 
oder nydrer, kurzer ober lenger machen, fonber die bleyben laſſen wie fie in die tartjchen 
geflagen fein. von benfelben baden magft du bein tartfchen hencken in bie rinden, bie 
auf bem part ſteen und follt bie tartjchen anbenden om eyſen, on ftabel, om zun, on 
bley, om meffing, om kupfer, om filber, om gold, om feiben, om tuch, om pirmet, om 
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Kommen in Kenntniß febte. Darauf beichied ihn M. Johann auf Montag 
früh nach Treuenbriegen. Dort fand Miltit die marfgräflichen Räthe, den 
Schenken von Sayda, „ern“ Buffen von Alvensleben, Balthafar von Schlieben. 
Nidel von Köderig zu Drebida (Drebkow), die ihm eröffneten: Der Marl. 
graf wäre gern felbft gefommen, könne aber nicht fort von Belig. Ihnen 
trug Miltip nun feine Werbung vor und fie fehrten Dienftag mit der Antwort 
zurück: M. Johann wolle feinen Herrn lieber als allen andern Fürſten Ver— 
mittlung erlauben. Aber der König von Ungarn Hätte feine Botjchaft bei ihm 
vor einiger Zeit gehabt, worauf auch er feine Botfhaft zum Könige geſchick 
und fich erboten habe, wenn der König ein gleicher Richter fein wolle, wolle 
er gern die Sade feiner Schwefter auf ihn ftellen. Darauf habe „er“ 
Jorg von Stein feine Botjchaft zu ihm geſchickt und ihn zu Verhandlungen 
mit 9. Hans von des Königs wegen aufgefordert, was er nicht Habe ab 
ihlagen fünnen. M. Johann bitte daher, die Ablehnung der fächl. Ber: 
mittlung nicht übel aufzunehmen. Miltitz meint auch, daß Belitz ſich nid! 
lange mehr halten werde. „der fonig von Hungern hat heren Jorgen vom 
Steyn geihriben, das er den furften und andern in der Slezien vorkundigen, 
da3 er die richtung mit den Behmen nicht halden, die jeinen hetten jeinen 
befelhe obirgangen und das er von den furften und von ben landen feiner 
fo. wirde einen halben jarzinfe zu einer fteuer zu gebin vordern. des haben 
ih die furften und die lant alle vorwilligt und wu ed were, das unſer oheim 
und ſwager marcgraff Hans ym nicht zu handeln verfolgen, fo ſolt er die 
fteuer nachlaffen und in der Slezien bey den furften und ydermenniglich aut- 
gebieten, herzogen Hanfen zuzuzihn und ym widder den marcgraven helfen. 
jollichs ift ung des Sagan halben noch nicht angelanget.“ Kajpar von Schön- 
berg, den fie jeht an den faiferlichen Hof geſchickt Haben, fchreibt, daß «: 
jett zwifchen dem Kaifer und dem Könige von Ungarn ganz richtig fei, dab 
der König dem Kaiſer fogar feinen Feindöbrief gegen den König von Franl: 
reich zufchiden und ihn dabei Friegerifch unterftügen will. Der Kaifer wird 
auch bald Hülfsgejuche an ihn (H. Wild.) und fie (die j. H.) dieſerhalb richten. 
gebin zu Dreßdenn am freitag nach eraudi anno dni. 2c. Lxx octavo. 


Weimar, Sächſ. Ernefl. Geſ.Archiv Reg. C pag. 3 Nr. 410 Bl. 6. Dr. ange 
fommen am britten Pfingfifeiertage (12. Mai). 





ftein, on pein, on riemen, on bar, om ſchnyer, on firid, on bolz, om wurzeln, om baſt, 
on alles Das, bas von ber ſtuck einem ober mer gemacht mag werben und om alles bas, 
das in der erden und auß ber erben alleyn wechßt. item fo finbeft du ein pawſch au 
ber tartichen. bes magft bu bich gebrauchen zu bem, das er bir bie tartjchen umben bint» 
antregt, anders zu feinem andern vorteil und behelf. item auch wollen wir bir zwen 
fpieß furrlegen, der magft du einen nemen, welichen du willt, und fo du alfo ein genomen 
baft, ſollt du den alfo unverendert bleiben lafjen. item fo wir auf die pan kommen, wollen 
wir dich berichten, wie wir unſer elainat gewynnen ober verliern wollen. item ob bu 
uns das clainat abgewonneft, da got wor ſey und wer dich dann auſprech ober bir auf 
ben eyſenhut klopfet, ſollt du mit demfelben umb foliche clainat rennen in aller mafı, wie 
du mit uns gerennt haft. 
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396. 
(Graz) Mai 9. Dr. Martin Heiden an Kurf. Albrecht. 


Dankt für den Brief Albrechts an ihn und Voldart [von Auersperg) 
und für das Schreiben „an herren Gorgen Weitmülner gethan!), das wir 
ime pe mitfampt unfers herrn keyſers fchreiben überjchiden werden. mein 
vettern Hanjen Heiden jeligen hab ich im fpacium meins brief, e. g. am 
iungften zuegefchidt, benennet, allein e. g. zu erinnern, nit in meinung, das 
e. g. in irem fchreiben auch benennen wöll.“ Neue Zeitung ift nicht viel 
vorhanden. K. Matthias ift mit den Königen von Polen und Böhmen ganz 
gerichtet, behält Sclefien und Mähren, verzichtet aber auf Böhmen. Dafür 
tollen fie ihm 400000 fl. geben. Matthias hat auch mit den Türken einen 
fünfjährigen Frieden geichlofien, ex will angeblich die Venediger befriegen, 
denen er Dalmatien zu entreigen hofft. Empfiehlt ihm feinen Bruder), 
bittet zu verfügen, „das feinem weib und ime ir eebrief gehalten werde mit 
abfegung koſtens und fcheden. — datum Gretz am pfingftabent anno ꝛc. 
Lxxvr®. Bettel. Onedigifter herre. euer gnaden brief ift der f. m. on 
verzug des erſten tags durch Volkarten uberantwurt worden. darnadı des 
andern tags jagt mir der cardinal Heßler an feinem abſchid, er hett pey 
unferm Herrn FE. ſovil vleiff fürgefert, das fein g. mit irer hant felbs 
Ihreiben würd. desgeleichen jagt mir auch fein bruder doctor Hans, das fh 
weg kömen. fagt ich das Volfarten, fein k. g. daran zu manen, da fagt fein 
9-, ſy weft fein wort davon, hett auch den brief noch nit hören leſen unmuß 
halben, den cardinal abzuvertigen und da fein g. uf mein anregen den brief 
horen wolt und bevalh den zu fuchen, modt man ine nit vinden und wolt 
nyemant davon wiſſen, weder in den canzleyen noch fuft, dann das unjer 
herr feyfer indechtig was, das ime Volfart den brief uberantwurt heit und 
vermeint meifter Hans Rehwein, der cardinal hett in unter feinen brieven 
weggefürt; da man ine alfo in etwevil tagen nit möcht vinden und darauf 
ſtund, das der bott on entwurt dem cardinal bett nachlaufen müffen, da bat 
Bollart unfern bern E., das fein g. ine im irem ftublein unter den briefen 
auh wolt juchen laſſen, der jucht fo lang, piß er ine onaufgebroden 
sand im einem fedlein an der wend unter des herzogen von Burgundi 
und vil anderen briefen, des noch nit vier tag verfchinen fein. hirumb ift 
mein gut bedunden, das e. g. hinfur mir oder einem anderen ein copei mit: 
Side oder zwey brief, ob einer verloren würd, das man den andern hett. 
8 it vor in der Berlichinger und Velberger jahen beögeleichen auch ge: 
Ihehen. euer gnad wöll mich weder gen dem cardinal oder yemant anderem 
sit melden, fich auch nit laffen merden, fundern difen cedel zureiſſen, das 
er mit mer zu leſen fey, wann er möcdt mir fchaden bringen. datum ut 
supra. Zettel. 2. Ein faiferliher Rath babe ihm mitgetheilt, daß zwifchen 
Natthias und dem Kaifer ein ewiger Friede zuftande gefommen, „und das 


I) Bgl. Ar. 379. 2) Jedenfalls Jorg Heiden. 
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land zu Ofterreich ganz geeint, vertragen und in vier ort geteilt !), ydem fein 
haubtman geſetzt, mer dawider veind halten, die fchieben oder aufen würde, 
wider denjelben fol yederman auffein, desgeleichen jo einzüg in das land 
beſchehen würden“. Der fünfjährige Friede mit den Türken ift noch nidt 
zuftande gelommen, weil der König den Kaifer darein beziehen wolle. „it 
man in hoffnung, es wer daran nit erwinden.” Der Kaiſer ſucht aber folder 
Frieden mit den Türken durchaus nicht, denn es wäre für ihn ſchimpflich 
„der Türd hat fat ein treffenliche botfchaft bei dem funig von Hungern un) 
ime vil felgamer ding gejchidt. ich ſchreibs e. g. wie ichs höre, doch nit von 
leichten leuten.” datum ut supra. 
Berlin, Kgl. Hausarchiv 586, 11. Dr. 


397. 


(Dresden) Mai 8. [Kurf. Ernſt und H. Albrecht von Sachſen)] 
an „herren Waßlewnen und heren Woßlewnen gebrudern‘‘, H. von Stettin. 


Der Rath zu Freiberg Mage, daß der pommerfche Amtmann zu Bier: 
raben, „dem Jacuff Moftell?) unfirm hußbeſeſſen burger zu Ffriberg und 
liben getrumen vor vier wochen under dem ſloſſe zu Virrade vor dem gleit 
huße, 30 er feyn zoll hette wollen geben, drey pferde, eyn wayn, fiben tonnen 
mit potter und fifichen, fuinfzig Reyniffche golden genomen, yn dorzu geflagen 
und in gefengnuß gefaßt und alßo noch gefenglich enthilde.“ Erfuchen fie 
nun um Freigabe und Entſchädigung des M. Sie felbft erlaubten auch jedem 
Pommern, in ihrem Lande zu handeln und böten ihm Sicherheit. geben 
zu Dreßden am fritage noch dem fontage eraudi (eraudi) anno domini x. 
LXXVIII. 

Dresden, Hauptſtaatsarchiv W. A. Pommerſche Sachen 4. Cone. 


Die Herzöge Wartislaw und Bogislaw von Pommern antworten. Be 
dauern den Vorfall, find gern bereit, allen Sachen Handel in Bommern zu 
geitatten. Sie mwollen den M. frei bringen und ihn entichädigen laflen. 
Ihre Lande feien fiher. Sie jeien mit dem Markgrafen zu Fehde gelommen 
wegen der Einfälle feiner Amtleute und Vögte in ihr Land, ferner weil derſelbe 
„over unse lude unmwonlifegrote tolle, de tovorne ny geweft fon‘ 
gefeßt habe. Alle Verhandlungen über beide Punkte waren nuplos. Da 
haben ſich denn die pommerſchen Amtleute aufgemacht und unter H. Wartis 
law einige brandenb. Schlöſſer erobert. H. Bogislaw ſei um Herſtellnng 
vollſter Eintracht mit dem Markgrafen bemüht geweſen, ſei ihm ſogar in 
andere Lande zu Dienſte geritten. Er habe aber ſchließlich feinem Better 9. 
Wartislaw beiftehen müſſen, fo große Mühe er fih auch um Ausgleich der 
Teindfeligkeiten gegeben habe. Der Markgraf habe einen von ihm zwijcen 
Wartislam und der Mark angefegten Tag. nicht befuchen laffen. geven in 
dem felde vor der Lodenige am fonnavend in dem pinrften under berm 
Buggefllaff ingeſ. anno dni. ꝛc. Lxxvın® (5. Dr.) 16. Mai. Der Rath vor 


1) Bgl. Schober, Die Eroberung Nieberöfterrihs ©. 17. 
2) Wohl ber Cod. dipl. Sax. reg. II 12, 280 erwähnte Jacob Moſſel. 
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„Olden Stettin“, an ben fi die j. H. gleichfalls gewandt haben dürften, 
antwortet am 23. Mai (6. Dr.). Er hätte fih in der Sache große Mühe 
gegeben und fih an feine Herren gewandt. jchreven to Stetin under unferm 
ftadfecrete am fonavende na corporis Erifti anno ꝛc. Lxxvin”. 

ibid. 8. Conc. 3. Herrn an den Rath von Altſtadt Stettin. Trotz 
isred und der Herzöge von Bommern Verſprechens ſei Moftel weder ent: 
Ihädigt noch freigegeben. Er hat fih um 12 fl. ſchatzen müſſen. Sie haben 
daher nochmals an die Herzöge geichrieben und bitten aucd, den Rath um 
weitere Verwendung. geben zu Dreßden am fonnabende nad unßer lieben 
frauen tag visitationis Marie anno domini zc. Lxx oetavo (4. Juli). Äühnlich 
9. Eonc. an die Herzöge. gebin zu Dresden am fonnabinde Udalrici anno 
dm. ꝛc. Lxx octavo (4. Zuli). 

Noh im Fahre 1480 war bie Sache unerledigt. Am 19. Dez. fchreiben 
die jungen Herren an H. Bogislam (10. Eonc.), Moftel fei bereit3 viermal 
in Stettin gewejen, aber immer wieder weiter vertröftet worden. Er habe 
weder vom Herzoge, noch von der Stadt Stettin Erſatz erhalten, obwohl 
legtere 3. 8. „ſolich fein genomen pferde inn irem ftatwagen furen lafjen“. 
Bitten um endliche Befriedigung Ms. fowie um Vergütung feiner Unkoſten. 
datum Dresden am dinftag vor Thome apoftoli anno ꝛc. 809). 


398. 
(Weimar) Mai 12, H. Wilhelm an M. Johann. 


Sendet Abſchriften zweier Briefe der jungen Herren. Er habe mit Be 
dauern den Verluſt von Belig gehört. Er habe num aber vernommen, daß 
Johann ſich davor gelegt habe, es wieder zu erobern. Bittet um Nachrichten 
dieferhalb. geben zu Wymar uf dinftag in den pfingften heiligen tagen 
anno x. Lxxvin”. 

Weimar, Sächſ. Erneft. Gef.-Arhio Reg. C pag. 3 Nr. 410 8. once. 


ibid. 9. Or. M. Johann an H. Wilhelm. Heut habe er feine Stadt 
Belig mit Sturm wieder erobert und „darinn bey zweihunderten reyfigen 
mitiampt irem heubtman Jacubily Shrobwa?) in ein ritterlich gefendniß auß 
maden genohmen, pferd und harnifh gewonnen“. — datum im feld vor 
Belig am donerftag in pfingften anno ꝛc. Lxxvin‘" (14. Mai). 





1) Eine anbere im pommerſchen Geleit vorgelommtne Beraubung, wegen ber bie 
jungen 9. fih an die Stabt Stettin wenden, ibid. 13 s. d. Eonc. 

2) Bgl. Bamberg, Kal. Kreisarchiv, Märcker. 2348, 93. Dr. 17. Juni 1478. 9. 
Heinrich d. A. von Münfterberg an M. Johann. Freut fich ‚ehr über den Sieg, bem 
Johann Über die Feinde, bie eine feiner Städte überfallen, errungen babe und daß aud 
Reuble mitgefangen fei. Diefer habe an feinem Bater K. Georg und an ihm felber als 
Verräther gebanbelt. Bittet, ihn nicht zu betagen, ſondern als einen Berräther zu halten. 
Er werbe ihn vor Johann anlagen. Auch eim gewiſſer Kugler, der ihm ſehr beſchädigt, 
Volle ihm zu Recht geftellt werben. gegeben off Glatez an ber mittwoch noch Biti anno ıc. 
Laxvui. Zakuble gehört wohl der Familie Wrefowic an. Siehe aud Sa. rer. Siles. 
X 37. Über ben Namen bes Anführers vgl. auch Wilwolt &. 36. Fontes rer. Austr. 
46, 439 Nr. 428. Zur Sache vgl. noch Ein. ©. 23, ferner zwei Lieder, Lilieneron II 150. 
Angelus 242 fi. 

Priebati, Correſpondenz. IL 25 
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399. 


(Dresden) Mai 18. Kurf. Ernft und H. Albrecht von Sachen 
an M. Johann. 


Berwenden fi für Lubewig Eichelberger, der ehedem ihr Diener ge 
weſen und jebt in M. Johanns Dienfte treten wolle. geben zu Dreßdenn 
am montage nad trinitati$ anno Domini ꝛc. Lxx octavo. 

Dresden, Hauptftaatsarhiv W. A. Brand. I 123. once. 
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(Ansbah) Mai 4. Kurf. Albrecht an M. Johann. 
„in fein hant“. 
Über feinen Kriegsanichlag. 

— Lieber fun. ir antwort und nicht uf unfer fchrift, nymbt uns 
fremde, dann das ir fchreibt, unfer anflag der gefall den reten nicht. mu 
ift fein grofjere fund, dann undandperkeit. es ift auch Fein weißheit. 
fie mochten einen wollen dringen, er flug im gejchirr auf und gebe nit ein 
pfennig dar und lies die achjeln aufziehen und progen, ob im ein ge 
brotene taub in munt wolt fliegen, bis das fie mud wurden. und ift uns 
unverftentlih, woran in der anflag nit gefall, dann wir melden taufent 
pferd zu teglichem krig und was die ein jar gefteen, beforgen wir. man 
fonn nicht mynder gehaben an allen enden in beden frigen, der fomen 
ſechshundert mit gots Hilf mit uns, jo habt ir vor eur Hofgefind umd die 
Frenckiſchen dortinn auch zu Hilf der 1” pf., fo haben wir vr” gulden do 
innen und bringen xx” gulden mit und ruftgelt und underwegen hinein 
zerung, verjehen wir uns forderlich zu laufen uf um” gulden, jo bringen wir 
vr° guter ausgeleßner drabanten, dag eytel buchjenjchugen und wol erzengt 
mit harnaſch aufjerhalb der wegen, wagenpferd und der, die die ritterjchaft 
von fußvold dabei haben. gefellet in das nicht, jo jchiden gein Speyr 
und kaufen nufj und kochen dabei, fo tut in der rauch in den augen nit 
wee, doch gefellet in es nit, fo fchreibt ung, wir bleiben gern, ſunſt komen 
wir, wie wir ung erboten haben. wir haben angezaigt, e8 werd xxx" gulden 
foften, der werden wir mit uns bringen xx” gulden berait, jo haben wir 
vor vı” gulden fchulde dortinn, davon wir mit got3 Hilf die Frenckiſchen 
ein jar wol zu verlegen haben. darumb befremdbt ung der antwort eurn- 
halb, ir thut e8 dann darumb, das wir aufjen jollen bleiben. des find 
wir wol gejetigt, wo irs und fie vermiten wolt haben. ferrer haben wir 
geichriben, wann es zehen jare weret und das man alle jar x” gulden 
einpüßt, jo brecht es erjt hunderttauſent gulden. wir wolten es bett in 
zehen tagen ein guten ausgang, jo man aber anderswo als vil erfpart, 
jo man all jar x” gulden einpuffet, daS es on verdurblichen Schaden bezalt 
wurd, maynen wir, fie jollten® auch wol leiden, dann was man anderswo 
erjpart und zu Hilf gebe von unferm gut, brecht in ein clein unjtaten, jo 
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wir dann im zehen jarn nicht ab welten fegen, fo wir hieauffen frid be- 
hielten und jene yo rigen wolten und wir frigen müffen, wer in billich 
ein cleiner untroft. darumb konnen wir nicht verfteen, was in an dem 
anſlag mißfelt; wollet ir und die land, das die krig lang weren und vil 
berreteret geubt werden, das ein tail gegen dem andern frid kauf und 
nichts thun dann der dorfer warten und dag wir und ir verzeren, was 
wir haben und die, die do mit an den orten figen und teglich ufjein muffen, 
jo fein not ift, zur entfchutung dem land und die feind zu bejchedigen, fo 
brennt nicht; wolt ir aber die furften dringen durch die irn, edel und un« 
edel, gaiftlich und werntlich, die uf dem Iand haben, das fie borein reden, 
das und die herren gleichs thun, jo haben wir forg, wir und ir all muft 
ernftliche were in die hant nemen, dann e3 get von ſmutzern nicht; ob den 
wien das nit gefiel, von uns gejchriben, als wir in der vorigen fchrift 
angezaigt haben, des wifjen wir nicht, das ander hat fein disputation. 
wir glauben, fie getörften fein kaum begert haben, das wir uns erbieten; 
nichtsdeſtmynder werden mit gots Hilf die 1* pferd, die an dem orten 
figen, gut fein, die Dörfer nnd das landt zu bewaren, fo man beft fan, 
dann follen unfere widertail fie an irn orten auch taufent geraifige pferd 
verlegen, die der land und der dorfer hutten, e8 werden all ir caftner innen, 
dad werdet ir erfarn, fo wir hinein komen; was fur das befte erfannt wurt 
und geratflagt durch uns und prelaten, herrn, mann und ftete, werden wir 
uns wol recht innen halten.“ Sedenfall® wünfche er, daß der von ihm 
ingeordnete Landtag am Sonntag nad) Johannis Bapt. (28. Juni) ftatt- 
finde, daß die 2 Hauptbüchjen nad Frankfurt gebracht werden und daß 
für genügend Pulver und Stein geforgt werde. „pulvers findt ir gnug 
bei herzog Wilhelmen. wir fegen das unſer doran, jeßt das eur auch 
doran; er ift euch ſchuldig.“ Ferner fol für Lebensmittel, die ja um Die 
deit wohlfeil find, Sorge getragen werden, damit man nicht bei den 
Birthen zu zehren brauche. „got hat ung durch euch und die unfern dort- 
innen ein gludjeligen fig geben zu Belicz on verluft der menig des volcks.“ 
dott werbe weiter helfen. „dann ung geichicht unrecht, das wirdet got 
nicht laſſen ungeftrafft. wir haben auch luſt zu den Stetinifchen ir groſſen 
boßheit nach, jo trifft e8 auch unfer erb an.” Er müfje demnach, wie in 
Johanns letzter Schrift ftand, handeln nad) dem Sprucde: »contra oportet 
son est remedium« und wellen lieber legen mit Hilf der unſern uf das 
anfer ein merdlichs, dann faft ein cleins von des konigs von Beheim wegen, 
nachdem er fich gegen uns der Hilf halben noch bißher gehalten hat. der 
frig zwifchen den konigen geet wider an und ift groffer im teglichem frig, 
dann er de geweien ift und meret ſich teglich. deßhalben glauben wir, 
fe gewynnen bede als vil zu fchiden, das der konig von Hungern unfer, 
ob got will, noch wol ein weil vergeflen, wenn er ung on zweivel jenen 
nicht gern zuvorgibt. got Iere euch und die unfern dorinn das befte und 
tut im recht und mit vernuft, dag ir in dem bracht die hend nicht in foln 
25* 
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jlahet.“ Er wolle ſchon helfen. „Laffet ung on botfchaft nicht. man bo 
lont lang von funfzig gulden. und funderlich laßt uns wiffen, wie 
herzog Burlaff Halt. wann man gegen Virraden uber ein ftarde pafı 
machet, die nicht fturmbar were und mit zweinzig drabanten zu be 
ftund, jo mochten fie nicht herober fommen, auc eine hiedifjeit 
unswarts des lochs, do emaln unjer bruder und ir heur uberfomen 
uns gefiel auch, ob man ein pafteyen macht an dem jnat!) gegen Pre 
low warts bei der Zodenicz, fo ftellet man jenjat des wafjers defterm: 
nad) der Lodenig.“ Er wolle jelbjt gegen die Stettinifchen ziehen. 
rehen uns mit got3 hilf an dem treulojen boßwicdht, be 
Warezlaff, oder fterben daruber, das got verhut.“ — datum DO: 
pad am jontag nach corporis Ehrifti ao. ꝛc. Lxxvum”. 

Berlin, Kgl. Geh. Staatsarchiv Rep. XI 27a, 60. 61. Dr. 


401. 

(Ansbach) Mai 26. Kurf. Albrecht an den Gardinal St. Luciae (He 

Will ihm zu Gefallen feinen Boten Heingzen gern nah Würzburg fı 
und ihn von da mit den Briefen nah Rom reiten laſſen). Sendet ibn 
Darlegung der Angelegenheit M. Johannes und M. Barbara, die eı 
faiferl. Räthen vortragen möge. Doch folle er fie nicht weiter gel 
laffen, denn fein Sohn und feine Tochter würden großen Nachtheil h 
wenn der Gegner gewarnt würde. H. Hans würde alddann ben Hinte 
ablehnen. Bittet um feine Unterftügung®). datum DO. am dinftag nad ı 
herren fronleihnamstag anno dni. ꝛc Lxxvau. 

Bamberg, Kgl. Kreisardhiv, Märker. 2348, 70. 7. Abſchr. 


1) Einfchnitt, Einſenkung? 

2) 1478 Freitag nah Corpus Chrifti (22. Mai) von Weißenburg aus jdri 
Cardinal Sanctae Luciae an den Kaiſer von der Belehnung Siegmunds vom Fran 
von einer geheimen Botſchaft bes Biichofs von Meg an H. Albreht von München, ! 
Herzog ohne Beifein feiner Räthe empfangen und jehr gechrt babe. „in was potid 
ab ein rat bes fonigs von Frankreichs und ber alden fraven von Burgund, ode 
der van Meb heimlich handelen left, fan ich nit vermerden, will bob allen vleis 
ſolchs aigentlich zu erfaren und von margraven Albrechten e. k. mt. aigen potichaft 
gelegenheit ber und ander fachen, was bißhere im reich und andern enden bei bei 
geſchehen ift, umberrichten. ich wil aber nit glauben, bas er ichtz gutz fure Em 
werb ꝛc. ich vernym hyr allerlei, wes wilbs regiment ytzo ift im Mr mtat jons bee: 
ich mich befter furbern, bobin zu lomen, das befte nad vermogen nach e. k. im! befel 
nemen und was mir begegent, e. f. m! auch furberlich wiſſen laßen. (Innebrud, 8.8 
baltereiarhiv Sigm. XIVb Miscell. 1470—1480, gleichz. Abjchır.) Bom 24. Mei 
Ansbach ift Übrigens ein Formular für einen Brief Albrehts an ben König von 
reich datirt, worim er erklärt, Marimilian helfen zu müffen. BVgl. Mon. Haba. I? 
Bom 28. April batirte die Aufforderung des Kaiſers an Albrecht zu dieſem Schreiben 
359). Am 5. April hatte fi der Kaifer an Albredt gewandt wegen Unterftägung H 
der das Stift Lüttich zu erlangen wünſche (351 f.). 

3) Gemeint ift wohl folgende Aufzeichnung (Berlin, Kgl. Geh. Staatsardin R 
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402, | 
(München) Mai 27. H. Albrecht von München an Kurf. Albrecht. 
Künbigt fein Erfcheinen in Ausbach auf Samftag oder Sonntag nad 
Erasmus (6/7. Juni) an. Münden. Mittwoch nach Urbani 1478. 
Rürmberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 7 1107. Or. 


Na. 92. Item unſer fon bat gekriegt von feiner jwefter wegen. item wir find in ber 
fay. m! frid und umfrib gezogen in ber bericht, wor Breflam gemacht und von feinen gna- 
den zu Andernach eingegangen und verwilligt mit bem Polnischen bifchof, euch umverporgen. 
item umfer fon ift im das welt gezogen fur bie frreyenftat, bie unſer tochter vermehnus 
it; bat im ber legat zu Brefla Baltbafar de Piscia bey dem paun bie tat verbotten ober 
ine pennifch zu halten mit allen dem unſern bortinnen. unſer fon bat borauf verzogen 
und vier wochen zu velbe gelegen und nichts gearbeit, funber geteidingt und einen friben 
engangen umfer tochter, fon, ir und fein helfer und beyleger. in dem friben find wir nit 
gewefen, daun wir hetten bes kriegs mit zu fchiden fur unſer perfon. der frib zwuſchen 
unfer tochter und fon folt weren biß uf Galli. ift unfer fon herauf geritten zu ums im bie 
brunft, der beteibigung gemalt zu gewynnen umb volg zu thun, davon von beber teil 
wegen gerebt was. imbes, als wir bericht find, ift herzog Hanns kommen und bat gejagt 
und angezeigt, er hab mit im bracht von dem Unger, ber bes Fonigs haubtman zu Breßla 
if, einen und bat zu Zulh und Swibiihen, das umfer tochter noch innen bat gehabt 
als wol als Eroffen und nicht wir, auch nit unfer ift gewefen, von bes fonigs haubtmans 
wegen an bes lonigs flat eingeforbert, als am bie, bie vom ber crom zu lehen geen und 
deßhalb erblih under die crom zu Beheim gehorn und mit entbedt, man bab bie unge— 
borfamen zu firaffen in bem friden ubergeben und bie gefangen figen lafien. haben fie ine 
eingelaffen. und maynt berzog Hanns, er hab wider dem frib damit nit getan. bo unfer 
jon wider hinein ift fommen, bat er unfer mumen berzog Burlaf von Bart zugelegt, ift 
dernach Francisci berzog Hanns gerant fur Frandforbt unfer erbftat, bat bie kue genomen, 
haben bie burger geeylet, hat er ber bey ı1y° erftochen und gefangen. im friben hat berzog 
Hanns vor erbhulbigung von ben zweyen fteten gehabt und legt fi nu borauf, er hab fie 
Innen als die feinen. nu iſt das ganz landt unfer tochter vermechnus und leibzucht, mit 
der bat er einen frib gehabt bis uf Galli, ben bat er gebrochen und bie flete boriun ein« 
genomen, fo er e8 mu boruf grumbt, er habs von feiner gerechtigleit wegen innen, dann 
der konig von Hungern hab im bas ganz landt geben und geliben, das laſſen wir fein 
als iſt. num bat bie key. mt. uns, als wir bericht fein, im fein bericht gegogen und nadı- 
mals mit ber fo. wirde zu Hungern beteidingt einen friden bis auf fand Jorgen tag mit 
unfer techter und fon. ben bat herzog Hans nit wollen halten, bis fo lang, bas er bie 
Helangen geichatst hat. dornach hat er bem friben zugejchriben, ber tft lecht XIII tag gehalten. 
jolher frid ift durch die rete erftredt, als wir bericht werben. indes hat herzog Hanns uns 
unſtt fat Belitz angewonnen. bie bat unfer fon wider beramt und bie erobert mit be, 
die deriun geweſt, gefangen, erflagen und im feur verbrant find. nu fchreibt bie kay. mt. 
kinen gnaden zuzufchreiben dem hindergang, wie ber durch feiner gnaben rete auf fein gnad 
mit der fo. wirb zu Hungern geteidingt ſey. haben wir umfer tochter zugeſchidt, als ir 
wiht, bie wirt, als wir getrauen, mach unſerm rate dem alfo thun mach laut ber notteln, 
dor euch begriffen umb gemacht. biefelb mottel ift allein uf unſer tochter gefetst und nicht uf 
und oder unſern fone, dann ung wil bebunden, was unſer tochter ſey beicheen unbewart, auch 
dernach an dem irm imm friben, das ift ir und nicht unfer. unfern fchaben laffen wir ruen. 
und jey beguemlicher unfer tochter recht und unſer fach rır und geſweygen ber, dann wir ſetzen 
in leinen zweivel, fie ift poliert om vehde auch am jungften der zweyer flete halben in 
einen friben uber herzog Hannfen brief und ſigil, bie er ber lantſchaft gab, bie erbhulbigung, 
die er nam, unſer tochter unſcheblich zu fein am irer gerechtigkeit; fo getramen wir, es werb 
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. Kurf. Albrecht antwortet: Er und feine Gemahlin wären darüber fehr er- 
freut. Ansbach. Samftag nah Urbani, 1478. Conc. 108 (30. Mai). 


recht, das man fie vor allen bingen wiber reflituir. barımb bitten wir, bie k. mt! zu 
bitten, fobalb unſer tochter zufchreiben kombt, furderlich tag zu feben, fie zu reflituirn 
und ber fach zu end zur helfen, wie vor angezeigt ift, als wir daun getrauen, rechtlich und 
billich geichehe. wir beforgen, herzog Hanns wöll bie gefangen, bie unfer fon bat, ber ber 
me, barumder ob 1° edeln, als wir bericht find, mit ſolchem hindergang lebig machen, 
nachdem bie fay. fach gericht und unſer ſon unſer tochter helfer ift, ber bie gefangen het 
und [o man wibereinfagung jprech, bie vehbe ab umb gefangen ledig, das er es mit hielt 
und betruge uns umb bie gefangen, ift unfer meynung, das von beben teiln all gefangen 
betegt werben, all atzung, ſchatzung, brantihagung, diugnus unb ungefallen gelt, es io 
verpurgt, zeit und zile barumb vergangen ober nit, anftee unb müßt ber ſpruch anf bir 
ding gefertigt werben, bas eins mit bem andern zugieng, bie einfagung unfer tochter umt 
die gefangen lebig, auch all umgefallen gelt ab, dann berzog Hans noch bey vorm guiben 
ver im bat umngefallens gelts, wiewol unfers ſons gefangen vaſt befier find. fo aber bes 
ungefallen gelt auch fiel und die eimjagung gefchee, mochten wirs geleiben. es ift auch 
bem rechten gleich. unfer tochter hat von bem konig zu Beheim ir gerechtigkeit, besgleichen 
unſer gerechtigkeit genomen uf unfer® herrn bes keiſers aufßfchreiben iu bie land Beheim, 
Merhern, Stefy, jo bat herzog Hans fein gerechtigfeit vom fonig von Hungern gemomen. 
und ift das unfer gerechtigkeit: berzog Wenklam, berzog Hannfen bruber, ber ber eltft if, 
bat fein gerechtigfeit an dem land uns ubergeben, biefelben gerechtigkeit haben wir mie: 
tochter geben‘, bas alles bat unfer tochter ber fo. wird zu Beheim zubracht nach feiner 
beftetigung ir gethban und bat auf ir gerechtigfeit der fo. wird zu Beheim bie landt huldigen 
laffen, dagegen fol er ir verweyſen als einer fonigim zu Beheim, alles nad laut bes heirat- 
briefs, als oben angezeigt ift; find wir in ber vehd gewefen neben ber f. mt von aufgans 
ber key. mt friden, vor Brefila beteibingt, bis zu ber grumtlichen richtigung, fo bat unſer 
tochter durch unfer underweyſung als die gehorfam ber lay. mt. außfchreiben und geboten 
bie regalia vom konig zu Beheim genomen, dorauß der fonig von Hungern unwillen 
enpfangen und erzeigt und umfer tochter im bem krieg bat werfen laſſen durch herzeg 
Hannfen, der ber fein ift, der unfer tochter, auch ums an unfern erblichen landen merdlis 
beſchedigt hat, und friegen unfer fon und tochter noch beyleuftig einen jar und haben bes 
auſſerhalb unfer tochter an bem unſern, auch unſerm eigentlichen gut, merdlichen jchaben 
empfangen und wiber gethan. das wurbt auch noch fletigs geubt im umfer tochter ſachen, 
auch der gegenwere. auf dem allem habt ir zu kyeſen, ob wir, unfer fon und tochter al! 
die gehorjamen und durch gehorfam neben ber fey. mi gekriegt haben ober ſtillgeſtauden 
find umd wes wir noch hieaus umb bortinnen handeln und zu handeln wartend find, 
als ir bes Handels bieaufien gegen den Beheimen und Hungern von beben teiln durd 
uns Herlich bericht feyt. doch wer e8 alles gegen ber fo. wirb zu Hungern durch bie vor- 
geichriben anzeigung abgeftelt, und als wir getrauen uf das myndſt ber fonig durch bie 
teiferlichen unberweifung, ob berzog Hanns dem binbergang nit volg thun und im umge 
borfam fein wolt. fo e8 om bem were, getrauten wir zu got, es folt bald gut werben, als 
wir am got umb ber gerechtigfeit und im ber gegenwere nicht verzweineln. alſo habt i: 
ben handel, im getrauen, bie key. m! bevend das alles gnediglich und verſehe unfer tochter 
als ir guediger herr. item ber Stetiniſch handel: herzog Warczlaf hat uns im getramen 
und glauben unbewart Gar und VBirraben, ein flat und ein jloß, angewonnen uber grunt 
lich berichtigung und das er unfer gelobter gehuldigter Iehenfurft und man und jeim weiter 
berzog Burlaff unfer fwager, unſers ſons belfer gegen berzog Hannfen ift. benjelben berze; 
Warczlaff werben wir mit gots hilf underſteen zu uberziehen und zu nötigen etlich wochen 
vor Jacobi, fo keiſerlich auwelde umb Jacobi vorhanden wern, bie möchten teibimgen, das 
wir befterlingiger (von Lingen, gebeihen, vorwärts gehen. Lexer I 1926) wiber zu bem ımfern 
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403. 
(Ansbachj Mai 29. Kurf. Albrecht an M. Johann. 

Tadelt die Richtung mit Ungarn und die Mafregeln gegen Pommern. 

— Lieber jun. ir fchidt ung zu abjchrift eins begriff einer grunt- 
fihen richtigung, die der von Lubus, herr Nidel Pful, Sigmund Rotem- 
burg und der Gockericz!) verjchriben und verfigelt Haben von unfer Dochter, 
eur, auch unfer land wegen dortinnen, uf euren gewaltsbrive zu volzihen, 
und bittet dorinn rats, als ir alwegen tut on unſer wifjen, willen und 
volmort, al3 ſich eraugent mit dem von Zoler und itzund und uber unjer 
verbott, das ir und im nichten zihen folt, bis das ir die ſach uf das 
hochſt vertieft, fo fragt ir uns erft ratd. nachdem wir aber nymant nichts 
bevolhen haben oder gewalt geben, frudt oder berurt es ung unfer perjon 
halben nichts, was ir mit rate dortinnen deßhalb tut oder laßt; demnach 
haben wirs leicht zu verantworten, wir wollen on zweivel nicht Trigen, 
wenn ir doinnen nicht wolt, ir und die unfern find fein auch mit ern wol 
vertragen, dann wir fein nit feint, noch fur unfer perfon im frig, auch 
haben wir vormals uf eur und der unfern rate dortinnen zu handeln fur 
unjer dochter, euch und die unfern die ding in guter meynung irs rats 
zu pflegen geftellt, dabei lafjen wir es eurn und der unjern halb dort- 
innen befteen, dann unfer dochter, ir und die unfern dortinnen wißt ge- 
legenhait aller fach, auch wehten wir nit dorein zu raten, dann ung ift 
durch die anweld der jach der rate verfperret durch ir verfigelte verwilligung, 
von unfer dochter, eur und der land wegen getan on unfer wifjen und 
bevelh, auf eurn gewaltsbrive. was bedorfen fie dann beſchönung juchen, 
das uf ander zu trechen? fie haben es villeicht in guter meynung getan 
und uf das mal nicht beſſers verftanden, als die, die mit droeworten erferet 
fein; e8 Hat uf im, fol fie den fonig von Beheim nicht nennen wie vor, als 
im vertreuten gemahel, jo empfellt ir die were, daß fie nit macht hat, hinder 
itm gemahel icht3 zu verjchreiben und ift unbundig, doch mag fie ſich 
verantiworten gegen irm gemahel, ir habt anderßwo zu Frigen, deßgleichen 
er auch und er Helf ir nichts, Hab fie mufjen tun als ein verlafjene von 
im und fich gefrißt mit we fie hab gemögt. wurdt ir dann etwas guts 


und zu friben fomen, angejehn bas wir mit gots hilf getrauen, das fuft zu erobern, alfo 
gieng es boffenlich mit gots zuvorderſt, auch mit feiner gnaden Hilf, geringer zu, bes wern 
mir gefettigt. und mir möchten befter ftatlicher feinen gaben bienen und feinem fon, 
nuierm fmwager, hilf und beyſtant thun. mit unſer tochter richtigung vor angezeigt, wer 
unfer fon auch gericht. mit bifer richtigung wern wir gericht, mit gets hilf brechtlich, 
uutzlich und wol. damit wer uns geholfen von ber fey. mt, das wollet alles mitiambt 
ben andern kaiſeriſchen reten als gut furberer helfen verfugen und gegen ber fay. m! unſern⸗ 
halb furbitter fein, wiewol wir unzweivellich getrauen, fein fay. m! e8 gern thun merb, 
fäner guaben zufchreiben halb, auch funft, fo wollen boch got und die menſchen erfucht 
und gebeten fein ber billichkeit nach, heds nach feiner gebur. 
1) Nidel von Köderik. 
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geiprochen, das got gebe, jo hat fie wol macht zu gewynnen, aber nicht 
dem fonig zu verliern on fein willen. fol fie dann dem fonig von Hungern 
fchreiben „tonig zu Beheim“, jo begiebt fie all ir gerechtigfeit, dann fie 
hat fein beftetigung von im, ſunder vom fonig von Beheim, irm vertreuten 
gemahel. do fehet ir, was fie gemacht haben und feit fein vor erempla- 
riter durch uns wol gewarnt in unfern jchriften und botjchaften. folt ir 
im dann fchreiben „tonig zu Beheim“ und uns einziehen, wiewol wit 
fein nit verwilligen noch fein wiffen haben wollen eur& thun oder laſſens 
in ber fach vor gruntlichem volzug oder abjlag, warumb ſolt er euch dann 
die gutlichen teding volzihen, jo er vor hat, was er wil, als er meynt, durch 
eur verjchreibung; fol er e8 thun, jo mus ers mit dem gedrungen werden, 
das er das thu umb des willen, das er wider haben wil. das Hett er alio 
vor und des eur brive und figel. auch wollen wir und gut nymmer jo 
liebe lafien fein, das wir eyngerlei unerlich8 dagegen thun, das wir nit 
zu verantworten wifjen. dornach Habt euch zu richten, anders ir deuſcht 
uch jelber. folt dann ir und die land euch fur unſer dochter verjchreiben, 
fo feit ir mitten in dem, das wir euch vor verboten haben und wurt der 
fonig von Beheim fordern mit hilf feins vater, was er eur und der land 
verjchreibung fur unfer dochter on fein bevelh des ſchaden empfecht. darumb 
merdt ir den grunt. folt ir euch dann mit den unfern dortinnen ver: 
fchreiben nit wider in zu tun, das ift ein erbverbuntnus, leg einer in 
einem ftod, jo wers gnug gejchegt, doch wenn er fich fein wider verſchreib 
mit feinen zugewanten, jo were e8 leidenlicher, ſunſt jo mocht er krigen, 
wenn er wolt und jenem tail helfen, fo wert ir jein verbunden, mit zu 
tun, wiewol es dannoch jwer wer, fo er e&& Yo auch verjchrib, dann 
wenn man ims mit krig nit nymbt und der fonig nicht ausjpricht, das 
mans wider joll geben, fo bleibt er wol unfernhalben dabei mit guter 
rue. wolt ir dann den Nyderlendijchen herrn laſſen, was fie haben, ſo 
feit ir gericht, wenn ir wolt, dann fie haben junft nicht mit euch zu tun. 
der andern ding ift unfer vater mit herzog Caſimir gericht, ee fie gedacht 
haben, hern do zu werden, auch gehort das merer tail, das unſer vater 
und marggraf Johanns einbradht haben, erblich zu der Mard und nidt 
zu irn landen. folt ir dann ſolchs abflahen, fo latt ir uf uch unwider— 
Iprechenlich den fonig von Hungern, folt irs thun, jo latt ir unwiderſprechen⸗ 
lich uf euch die fonig von Beheim und Polan, die euch bas gejeflen fein 
und mit mer macht, auch den Stetinifchen Herrn bas gejefjen fein und ge 
helfen mogen, dann der fonig von Hungern, angejehen die fern des wegs 
jolt ir dann Die gefangen, die ir habt, ledig lafjen, fo feit ir darumb br- 
trogen und herzog Hanns wurt nichts halten und hat Die feinen ledig 
unverbunden und ungeſchatzt, jo habt ir ein verbrante ftat wider, er bat 
auch der Stetiniſchen Herrn und der bruder, die er uch anzaigt, hilf on 
fein cojten und fchaden und das er freyer ift zu tum und zu lafien, dann 
des konigs von Hungern hilf. von der plodigfeit verzweiveln all eur frumd 
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und die unfern. ſolt ir e8 dann abflahen und folten die bruderfchaft die 
zargen zu Belicz, jo ir es nit wol verwaret, einnemen mit zwey oder IL", 
der tenfel beſchiß euch all an dem ort, denn es ift fein zweivel, nachdem 
der von Zoben das handelt, fan er euchs umbſunſt zuſchicken, er thets 
jeinem herrn noch lieber. folt dann der fonig von Hungern ins fpil 
fommen , jo muften wir gerad als wol uf dem gebirg frigen gegen des 
fonigd von Hungern vold, ala ir in der Mard gegen den Stefiern, ſechs 
ſteten und Lauficzern, wie die rete das anzihen, nachdem der fonig des 
von Plawen und Swannberg ſlos innen hat, die unfer nahbaurn hieauffen 
find, und mit uns grenigen. follten wir dann hieaufjen frigen, konnten 
wir doinnen nit vil gehelfen. wir bedorften der unjern hieaufjen jelber, 
verdirblich ſchaden unſern landen und leuten zu furfommen. darumb ift es ein 
insolubile und nicht wol von den anwelden bedacht, dann welch® man tut oder 
lebt, jo finden wir nichts gut3 doinnen, das ſunſt wol durch vernuft enthalten 
wer und durch des kaiſers und fonigs von Hungern bericht und der ſach hinder- 
gang uf fein Faijerlich gnad. der wurt nu fprechen, er wolts alla gut haben 
gemacht, ir habt jelber hinter feinen gnaden gehandelt und begeben, das mus 
er laſſen geſcheen fein. es wollen auch unfer rete hieaufjen nicht doinnen 
raten, dann fie jehen, das es uf fie zugericht ift, unglimpf zu erlangen, 
ein Frig zu behalten oder ein fchentliche, fchedliche richtigung aufzunemen. 
deßhalb wiſſen wir eyniger auch nicht zu raten. es ift unfer vernuft zu 
weitlenftig, alle verfchütte ding zu widerbringen, doch jo Tere euch der 
almechtig got mitjambt den unfern dortinnen das befte, erlichjt und nütz— 
ichft, des find wir von der gotlichen hohe notturftig. do habt ir eins 
tails pro et contra, dann es ijt nit mynder, wo glaub in dem fonig und 
in dem herzogen wer, jo wer der frid nutz, der doraus entipruff dortinnen 
und hieauffen und ging deſt Lingiger mit got3 Hilf zu mit den Nyder— 
lendiſchen herrn und wuſch ein hant die andern und wir mochten deſt 
ftatlicher mit got3 hilf lang gehelfen und geraten. ſunſt jo man die Ieut 
drennt, jo mus man von not wegen die helm alſo tailen: Luficz, Stern- 
berg, Lubus, die Mittelmard ung gein Berlin und Hinaus gein der 
Trewenbrigen und der maifter fand Johann ordens gegen dem herzogen 
vom Sagan, die Altmard, die Prignicz, die Uder, die Mard genfeit der 
Aber und die Mittelmard, die noch uberig wer, uf Stetin, es bleib gericht 
oder nicht, jo mus man Croſſen und Cotbus beftellen ein weg als den 
andern und die furt und zargen zu Belicz in guter acht haben, wil mans 
anders nit verlieren; bedunckt uns weißlich fein, und ift notturftig, was 
it durch rate tut oder laßt, das wir das bald willen. es were auch not 
zu wiflen, ee der jpruch gejchee, was der fünig fprechen wolt, unſer dochter 
an gelt und land und was nad) irm tod bei unfern erben und furfurften- 
thum blibe von landen, wer nicht ein cleins, Croſſen, Swibifchen und 
Zulch und 1x” beraiter gulden, unfer dochter 1x” Ungrifch gulden, welche 
munz dann in dem land geng und gebe ift, machet bei LXxxx” Neinifchen, 
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begert der fonig von Beheim neur ı= gulden Reiniſch und wolt uns fein 
gerechtigkeit an dem land ubergeben, defhalben fan man wol in die jad, 
ob man joch ein zimlichs hinaus gebe, uf das bie ſlos, ftete und weid- 
bild, die bei m” Reiniſch gulden nutzung haben, das Ungrifch in das 
Reinifch gerechent, bei der herſchaft bliben, aber wir haben forg, es jind 
verba, jo find das unfer dochter, eur und der land brive und fiegel umd 
wißt fein grunt, was ir oder unfer dochter dagegen habt. got erbarms 
und wend e3 zum beften! der Lodenicz halben Habt ir ung troftliche wort 
geichriben, es findt fich aber grofie plodigfeit an den, die doinnen find 
gewejen, die bede röm andern leuten zu embieten nicht not fein, der 
rihtigung halben auch der blöden gegenwer dofelbjt der, die do geweſen 
find, die fich groffer ding vermeffen haben, als fand Peter ſich vermaji 
und bleib nad). der almechtig der wend das beite fur unjernhalben, iſt 
grofje not bei der weiſe. demnach reit der doctor von Slieben nit zu herzog 
Wilhelmen. ber brobft wirt euch einbringen, wie er abſchaidt an beben 
enden bei den herrn von Sachen. ir feit vor durch unfer jchrift beridt, 
was er wirbt bei in. bei Herzog Wilhelmen hat es grunt, dafur wirs 
halten mit got? hilf, wie e8 yo dort gerebtt. feit weis, es thet nye jo 
not! ir feit nye fo furfichtig geweien, das ir habt von den maynaidigen 
und Herzog Hannfen ir unthat fagen und ausbraiten laſſen aufhaltung 
halben der feind, ein teding zu befommen. das haben die von Stetin 
gemerkt und ein groffe boßheit getan und gedenden, fie find mechtiger dann 
jenes drey. ir gethört® auch nicht von in jagen oder ausbraiten laſſen, 
uf das ir frid oder rihtigung erlangt mit irm nuß; demnach mögen nod 
vil boßwicht werden, das got wend, und wenen, es fei recht getan und 
lernen das gut hoher zu wegen, dann ir ere. wer jahe ye jmechlicher ding, 
eur gefangen fchagen zu laſſen umb xıx" gulden, der xr” berait zu bezalen 
umb ein frid, ber xıuı tag weret? und nu jollen Die gefangen ledig fein. 
die ir mit gots Hilf mit grofien ern und bejwerd durch die unſern bort- 
innen erobert habt und ſoll das nadjftellig jchaggelt der unfern gegeben 
werden. bat nye fein man in feiner richtigung mer gehort ſolche jchent: 
liche, fchedliche ding, befunder umb das unfer jol man fprechen, jenns ift 
vor beteidingt. warumb nicht, das eins mit dem andern zugee und ob 
der jpruch wol geriet, des wir hart glauben on vorwort, gleichwol hett er 
euch betrogen umb die gefangen, fo er es nicht hielt; funft wenn eins mit 
dem andern zuging, hielt er nicht, fo hett ir Doch die gefangen und dieweil 
frid; Doch wert ir euch nad) rate der unſern dortinn, die gelegenhait der 
ſach und was gut oder bas ift dorinnen bas wiljen zu ermefjen, dann 
wir oder die unfern hieauffen, nad) geftalt der fach nad geburnus und 
billichkeit halten. e8 wer auch nicht gutt, das unfer dochter, ir oder bie 
land herzog Hannfen anders nennet dann herzogen in der Sleſi und vom 
Sagan, man wol im dann aller gerechtigkeit befennen. es wer auch gut, 
fo die richtigung fur fich geen ſolt, das man ein zeit jeßt, dorinn die ding 
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zu end liefen‘), wann die richtigung mit fur fich geen folt, wer nichts 
bequemer dann dem konig jelber zu antworten, der jchemet ſich, folche mittel 
furzugeben und das Jorgen vom Stein zu verfunden, domit breit mans 
uf zimlichkeit und hett der ding ein wifjen und wurd fomen uf den faifer, 
daruf es vor betaidingt ift und der fonig vor verwilligt hat, auch itzund 
am leiten euch zuemboten, den kaiſer zu eim richter nicht zu flihen und 
fonnt3 mit fug nicht abgejlagen, oder e8 muſt uf zimlich gewiß weg, die 
do gleich wern, gejeßt werden. doch jtund es darauf, das man villeicht 
dieweil rigen mußt, nachdem Jorg vom Stain?) ein geverlicher taidings— 
man ift, der und nye fein gut getan Hat, wiewol er unjer gejworner 
rate ift, ſunder allweg mit betrieglicheit mit ung umbgangen, das ir 
greifen muft, jo ir als furfichtig feit und das leßt und erfunt, wie er in 
der ſach gehandelt hat, dieweil wir in ber Mard gewejen fein und fint, 
wir gejweigen, was er und vor mit feim bern herzog Albrecht?) getan und 
erzaigt hat, auch nachmals am im jelber, do zu langk von zu fchreiben 
fund. noch jo laßt ir euch triegen. es ift auch dem anlaß, noch aud) 
des kaiſers rete meynung, die hie gewejen find®), nicht gemeſſ. es ift ein 
boffer, geverlicher handel, der nichts gut3 auf im tregt, wo man anfieht, 
der von Lignicz und der biſchove von Preßlow, den die ſach vor bevolhen 
iſt geweſen, wern bequemer taidingsleut, dann der leichtfertig man, doc 
mus man fich jein noch zur zeit gegen im nit fernen laffen, wil man aber 
der richtigung nachgeen, als verbrifft und verfigelt ift durch die anweld, 
jo bedarf es kurzs rats, es zaigen ir brive und figel fur euch angelegt, 
was man thun joll, herwiderumb was herzog Hanns fider getan Hat. ir 
verjchreibt euch, was ir wolt von ung, irrt und clein, dann wir haben ir 
feind vervolwort und laffen es ein verfchreibung on unjern gewalt fein, 
uf das wir nicht? hindern, dann es ift on unfern fchaben. leßt fint des 
palmtags all brive, die wir gejchriben haben, es mocht villeicht nutz doraus 
entiprifjen und uf das myndſt unſer getreuer rate warnung und gute mey— 
nung doraus verjtanden werden. datum Onoltzpach am freitag nach Urbani 
20. ıc. Lxxvim. 
Berlin, Kgl. Geh. Staatsarhiv Rep. XI 27a, 62—65. Or, 


404. 
(Giebichenftein) Mai 30. Domdechant Hertnid von Stein 
an Kurf. Albrecht. 
Er Habe immer no bei dem Poftulaten Ernft zu thuns, und könne 
daher nicht zu ihm kommen. Mittwoch nah Bonifacii (10. Jumi) ift zu 





1) Duräftrichen, folgt: „als unſer canzler“. 

2) Am Rande Kanzleinotiz: Jörg von Steins laudes. 

3) Bon Ofterreich, deſſen Kanzler er war. 

4) Bgl. Nr. 401. 408. Cardinal Heßler und Fiscal Hans Kellner. 

5) Schreiben bes Poſtul. Ernft am Kurf. Albrecht. Bitter, ihm H. von Stein noch 
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Leipzig ein Tag zwifchen dem Poftulaten Ernft und der Stadt Halle, ber 
von den j. H. von Sachſen „in craft eyns hindergangs, of ſy befcheen, ver: 
ramet it“. Auf St. Veitstag (15. Juni) treffen alle drei H. von Sachſen 
zu Eisleben zufammen; zu ihnen fol aud 2. Heinrih von Heſſen kommen; 
am Mittwoch darnach werden die H. v. Sachen zwiſchen den Stiftern Magde 
burg und Merfeburg teidingen, wozu er auch kommen folle, darnach wolle 
er, wie verabredet, fih zu Kurf. Albrecht verfügen. datum Gebechenftein of 
fonnabeth nad Urbani anno zc. Lxxvim. Bettel (88). Sächſiſche Räthe, 
Herr Heinrih von Einfiedel, Nidel Pflugk, Apel von Tettau, vor Allem 
aber der Bifchof von Meißen widerlegten ihm gegenüber das Gerücht, als 
ob die H. v. Sachſen an den Irrungen in der Mark Gefallen hätten. Der 
Bifchof wies auch darauf hin, daß der Berliner Bürger, der bei Leipzig ge 
fangen worden!), ohne Entgelt freigefommen fei, ja nicht einmal die Ver— 
pflihtung habe auf fi nehmen müflen, den Ort, wo er gefangen gelegen, 
zu verjchweigen. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 768 II 87. Dr. 


6. Juni. Kurf. Albrecht an Hertnid von Stein. Dankt für feinen 
Bericht, Shit ihm die Werbung, die der Propft von Berlin bei H. Wilhelm, 
den jungen Herrn und dem Pojtulaten von Magdeburg vorbringen follte 
und die Antwort berjelben. Iſt zufrieden mit H. Wilhelms Antwort). 
„wir gewynnen Teut gnug. wir gewynnen ob vo; pf.“ 200 Pferde vom 
Hofgefinde Hat M. Johann, 200 leiht H. Wilhelm, 2000 ftellen die Mär 
kiſchen, 1000 Tiegen in den Schlöffern zum täglichen Kriege, da3 macht 4000. 


zu laſſen. Giebichenftein, Sonntag nad Urban (31. Mai) 1478 (Or. 89), was Albrecht 
gern bewilligt. Ansbach, Samflag nad Bonifacit 1478 (Conc. 90. 6. Juni). Über Hert: 
nids von Stein Thätigkeit in Halle vgl. Gefch.quellen d. Prov. Sachen XI (Spittenborf 
S. 338. ibid. S. 213 vgl. über Albrechts Stelung zum Halliſchen Streite. 

1) Hans Schulte und Klaus Schulte, vgl. ©. 346. ; 

2) ibid. 86. Bon H. Wilhelm erbat Kurf. Albrecht 200 Berittene, fihern Durdzus 
durch fein Land und Nachtquartier zu Weida und Zeit ohne des Herzogs und bes Biſcheß— 
Schaden, desgl. 200 Reiter vom Poftulaten Ernft und Nachtquartier zu Halle, besal. 
200 Reiter von ben jungen Herren und Nachtquartier zu Kemerih. (Er jei auch mit dem 
Durchzuge allein zufrieden.) Der Propft meldet am 31. Mai, daß H. Wilhelm Alles zu— 
fage, auch mit dem Bifchof von Zeit reben wolle, er bitte aber, jebe Beihäbigung beim 
Durchzuge zu vermeiden. datum auf Wymar am fontag nach coctavas corporis Chrifti 
anno ac. Lxxvomm Die Werbung des Propftes ift bei Riedel E. II 227 gebrudt, obme 
Datum. Eine Abjchrift der Werbung im Berliner Kgl. Geh. Staatsarhiv Rep. XI 275, 
76. 77 ift betitelt „Einbrengen bes brobft zum Berlin im ber wochen vor Bonifacy anne c 
Lxxvirten®, Zu corrigiren ift bei Riedel: ©. 228 3. 15 v. u. Schl. ft. „fo wurd er bas“ «x. 
ift zu lefen: „fo wurb es wolfailer. und wann wir das gelt geben” ꝛc. ©. 229 3.1 m. :. 
f. denen I. davon. Ähnlich, wie er dem Propfte geantwortet, fchreibt H. Wilhelm aud ar 
Kurf. Albrecht, er verfpricht Hülfe, geftattet Durchzug, giebt Onartier, aber auf Albrechte 
Koften. Weimar, Dienflag nah Bonifacti (9. Junij. Riedel B. V 280. Bon bie 
AZugeftänbniffen fetst er am felben Tage bie jungen Herren in Kenntmiß, Die ihm bieran! 
mittheilen, Albrecht habe fie durch Heinz von Kinbsberg, Hauptmanır zu Hof, um Durd- 
zug bei Wittenberg erfucht, was fie ihm gewährt haben. s. d. Riedel 8. V 282. 
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Außerdem werben fie fih in der Mark jeht mehr in Acht nehmen, al3 vorher, 
„dann fie haben auf nyemands aufjehen gehabt, dann auf Herzog Hanjen, 
des wern fie dennocht lieber entlejtigt gewejen, nachdem e3 unjere landt nit 
angee*. datum Dno. am ſamſtag nad Bonifacy ao. ꝛc. Lxxvum. Bettel. 
Wenn zwiſchen ihm und den jungen Herren Widermwillen beftände, „jo ways 
unjer herz nicht3 darvon, das wißt warlich. wir wifjen auch der urjach nicht“. 
Donnerftag nah Johannis zu Naht (25. Juni) denke er in Kemerick!) zu 
fein „alsfern unjer fweger uns des begonnen“ und Freitag zu Treuenbrießen. 
Do jei er gern bereit, am Donnerjtag mit feinen Schwägern zu Wittenberg 
zufammenzutreffen. „jo die unfern am freytag zu Wittemberg durchziehen, 
fommen wir wider zu ine, an die end zu ziehen, wie vor angezaigt iſt.“ — 
datum ut supra. Sendet ihm die nöthigen Credenzen. datum ut supra. 
(ibid. 85. Eone.) 


405. 

(Schweidni) Mai 30. Jorg von Stein, fönigl. Anwalt, an M. Johann. 

Sendet einen Brief des Herzogs Hans von Groß-Glogau, Bittet, nicht 
gegen den Hintergang zu verjtoßen, vornehmlich nicht im Punkte der Ge- 
fangenen, damit er (Johann) nicht den Unmwillen des Königs auf fich lade, 
und er (St.) nicht genöthigt wäre, H. Hans beizuftehen. datum Sweydenitz 
an ſambſtag nad ſant Urbanstag anno x. Lxxvum“". 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv U. A. 768 III. Abſchr. 


1. Juni. (ibid. Abſchr) Derjelbe an M. Johann. H. Hans befchwere 
ih, daß es mit den Gefangenen nicht, wie e3 verabredet, gehalten werde. 
M. Johanns Näthe, die auf dem Tage zu Guben waren, wühten, wie ſchwer 
e3 gehalten, H. Hans zur Einwilligung in den Anlaß zu bringen, weil er 
der Erfüllung mißtraute. Er habe ihn vertröftet, müfje aber nun, wenn 
Johann den Anlaß nicht Hielte, dem Herzoge beiftehen. Er habe nun anderer 
Saden de3 Königs halber ein Aufgebot auf Johannis erlafien; Johann 
möge die Geichäfte des Königs nicht verhindern. Doc habe er direkten kgl. 
Befehl, H. Hans nicht ohne Beiftand zu laffen. datum Breflam am montag 
vor Bonifacy anno dni. ac. Lxxviu”. 

2. Juni. (ibid. Abſchr.) Derjelbe an die Räthe M. Johanns, die auf 
dem Tage zu Guben gewefen. „Hochwirdiger furft?). gnediger herr. edeln 
geftrengen lieben herren und fründt. euer ſchreyben, mir ytz meins g. herren 
berzog Hannfen furnemen am fonntag trinitati8 (17. Mai) vor Erofien ge- 
handelt [halben], gethon, Hab ich vernommen und laß euch wiſſen, das mir 
wol fundig ift gewejen auf diefelben zeit, das herzog Hanns, als er geſchafft 
bat aus dem veld zu zyhen, fein hoffleut gegen Erofjen werk geordent hat 
zu verhueten, das fein gnad in den fridortern fein ſchaden nehm und wie 
wol nicht menfchlich ift, eins andern herzen zu wiffen, jo hab ich& ganz darfur, 
dad ſey gnad nye im willen geweft fey, Erofjen zu ubereylen. und folt ich 
gewoft Haben, da3 fein g. folih& in gemüt geweſen were, on zweivel, nad)- 
dem ich die ſachen betaydingt hab, wolts Lieber gewarnet denn gefurdert 
haben. und beger dorauf von foniglicher maieftat und bitte von meynen 
wegen, dem hindergang volg zu thun aufrichtiglich; ir wert erfinden, das 
mein g. herren Herzog Hannjen ouch nicht ander gepurt zu thund. datum 
zu Breßlaw an dinftag vor Bonifacy anno ꝛc. Lxxvun",“ 


1) Alter Name bes Stäbtchens Kemberg bei Wittenberg. 2) Bifchof v. Lebus. 
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406. 
(Prenzlau) Juni 4. M. Johann an Kurf. Albrecht. 

Lorenz Mulbach!) war hier mit Werbung Herzog Heinrihs von Münfter: 
berg und begiebt ſich mit derfelben Werbung aud zu Albrecht. Prenzlau, 
Donnerftag nad) Erasmus 1478. Bettel. „Unde verfundigen eurer [ib vor 
neue zeitigung, das unfer widerteyl von Pyritz im lande zu Stettin am frei- 
tage nechftvergangen mit anderhalb Hundert pferden in der kirchen eygendum 
zum Soldin gevallen fint unde fich underftanden, die dorfer in demſelben 
engenthumb zu bejchedigen. als das unfer hofleute zum Soldin inn worden, 
fint fie zu in herauß gerudt, fi mit den feinden geflagen unde haben in 
jechzig reufige pferd abgewunnen, virzig gefangen, ſechs tobt geflagen unde 
bil gewundt unde ift uf unfer feyten nicht mehr dann eyner gefangen unde 
eyner gewundt worden.” — datum ut supra. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhtv A. U. 768, II 31, 30. Dr. 


407. 

(Liegnig) Juni 7. Jorg von Stein, königl. Anwalt, an M. Johann. 

H. Hans von Sagan und Groß-Glogau befchwere fi darüber, daß M. 
Johann den Frieden und Anlaß nicht Halte, indem er die Gefangenen nicht 
mit Hand und Mund Iosgäbe. Wenn M. Kohann dies nicht thäte, wäre 
die Fehde wieder offen und H. Hans würde nicht ohne Beiftand bleiben. 
„dardurch dann meins herren konigs fachen und mergliche gefcheft verhindert 
beliben; was mufjfegelaubens und unwillens fein fo. maieftatt davon emphaen 
wurd, mag euer furftlich gnade ſelbs woll mercken.“ — datum Lignicz an 
funtag nah Bonifacy anno x. Lxxvim. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 768 III. Abſchr. 


408. 

(Bamberg) Juni 11. Bifchof Philipp von Bamberg an Kurf. Albredt. 

Aus dem lebten Schreiben werde Albrecht erjehen haben, was ihn an 
endgültiger Annahme des Ansbacher Abſchieds mit Wolfskehl?) bisher ver 
hindert Habe. Er nehme jedoch jebt ben Hintergang auf den Bifchof von 
Würzburg al3 Obmann von 4 Schiedsrichtern an, wofern Wolfskehl die 
Fehde unverzüglich abftelle. datum B. am dornitag nah Bonifacii anno x. 
Lxxvin. Er Habe auf Betreiben des Cardinals den Rath Dr. Theod. 
Morung?) nah Würzburg gefhidt, in der Erwartung, daß Wolfskehl auch 
binfäme, was aber nicht der Fall war. Nun ift aber dur den Eardinal‘) 
und den Rail. Ziscal beim Bifchofe von Würzburg burchgefeßt worden, dat 
diefer auch verlange, daß Wolfskehl ihn ald Obmann anerkenne. Ob Wolfe 
fehl dem nachkomme, fei noch ungewiß. Daff. datum. Sendet einen ver: 
langten Hengft. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Fehdealten VI Nr. 77, 17. Gone. 


1) Kaſtner M. Iobanne. 2) Bol. Nr. 386. 
3) Über ihm eine Monographie von Kranffold. 4) Hefler. 
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409. 
Köln) Juni 121). M. Johann an Kurf. Albrecht. 


Was ihm Albrecht in den drei Briefen, die Contzlin überbracht, ge- 
ihrieben, werde er nad) beitem Vermögen befolgen. Die Lande freuen ſich 
ſehr auf Albrechts Erjheinen und werden fi auf dem Herrentage, ben 
Abreht auf Sonntag nah Johannis (28. Juni) berufen, gehorfam zeigen. 
Er fei mit den H. von Medlenburg jenjeit3 von Prenzlau zuſammen ge 
weien?) und wolle am Sonntage nah Biti (21. Juni) wieder in Prenzlau 
mit ihnen zufammentreffen, um über die Einung und Hilfe ſchlüſſig zu werben. 
Da der Biſchof von Lebus und andere Räthe nicht dabei, fondern zu Frank— 
furt waren, habe fi der Abſchluß verzögert. Die H. von Medlenburg haben 
auh einen Frieden zwifchen ihm und den Stettinifchen Herren bis Sonntag 
uch Johannis (28. Juni) vermittelt. Auf morgen Sonnabend Nacht Habe 
er den Kanzler Biſchof von Lebus und die anderen Räthe nah Straußberg 
beiieden, dorthin wolle er mit dem von Auppin, „er“ Bufjo von Alvens— 
(eben und anderen Räthen kommen, um über „herzog Hannfen ſachen und 
frid zu verhandeln“. Er nehme zwar nur ungern den Frieden auf. datum 
Soln an der Sprew am freytag zu naht nad Bonifacy anno dni. ze. 
Lxxvuien. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv A. U. 768 II 24. Or. „tomen bei Conczlein boten 
gein Holfelt am mitboh nah Biti Lxxviınm“ (17. Juni). 


410. 


(Berlin) Juni 13. Erasmus Brandenburg, Propft von Berlin, 
an Kurf, Albrecht. 


Der Poftulat zu Magdeburg habe ihm geantwortet, er werde das Capitel 
befragen und dann direft durch eigene Botſchaft Antwort jagen laffen. „mir 
hat ouch der tehant von Bamberg, der mir antivort von feiner g. wegen 
geben Hat, gejagt, er welle e. g. under augen reiten, des e. g. ouch berichten.“ 
Nah feiner Rückkehr nah Berlin Habe ihn M. Johann nah Prenzlau ent 
boten, von two er mit ihm am Freitag wieder nach Berlin zurückkehrte. Heut 
Sonnabend breche er zu den jungen Herren von Sachſen auf, die mit 9. 
Wilhelm und einigen Fürften von Braunfhweig z. 3. zu Eisleben’) einen 
Tag leiften. — Berlin, Sonnabend nah Barnabag 1478. Zettel (28), 
Vittet zu entjchuldigen, daß der Bote Kunz fo lange aufgehalten worden, 
hätte er nicht getrieben, wäre e3 durch die Räthe noch weiter verichoben 


1) Wollte man, da Bonifaciustag auf Freitag fällt, das Stüd auf 5. Juni datieren, 
je entftünbe eine weitere Schwierigkeit: Da Johann am 4. Juni in Prenzlau war, kann 
er nicht bereit am folgenden Tage wieder aus Köln fchreiben; bie Entfernung beider Drte 
if zu groß. Iſt der Brief aber am 12. Juni abgegangen, fo ift bie Notiz, wonach er 
bereits am 17. Juni in Franken eingetroffen, falich. Auch die Angaben von Nr. 410 maden 
das Datum 12. Juni wahrſcheinlich. 2) Bgl. Nr. 406. 3) Bgl. Ar. 404. 
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worden. „e. g. ſehe felber in den handel und nem ap uß dem beteidigeten 
fride zu Gubin mit er Jorg vom Stein zc., was es uf ſich hat umb wi e 
geitalt jey, davon mein g. h. jo fajt betrübt ift, das fein g. nit weiß, was 
er thun fal. das fchrib ih e. g. in geheim.“ Albrecht folle beim Kaiſer 
erbitten, daß diefer von dem Könige von Ungarn verlange, den Glogauer 
Handel, dem Neceffe nach wieder vor ihn (Kaifer) zu weifen. Denn „er“ Jorg 
von Stein drohe, wenn ber Gubener Frieden nicht gehalten würde, könn: 
der König H. Hans nit ohne Hülfe Laffen. Sclefien und Laufig jollen 
auch, wie man fagt, am Sonntag nad) Johannis (28. Juni) im Felde fein. 
Bur felben Zeit geht der Vertrag mit den H. von Stettin aus, die „oud 
Ungerifch fein“. Auf Albrechts Ankunft freue fich jedermann. „e. g. kent 
unffer folf”. Aber er müffe fich beeilen und rechtzeitig Aufgebote erlafien, 
denn das „folk ift langſam“. datum ut supra. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv U. U. 768 II 27. Dr. 


411. 
(Rabenftein) Juni 13, „Burjan her vom Gutenftein und Braitenftein, 
obrifter comermeijter des Fonigreich® zu Beheim, haubtman in Saper und 
Raconiher kraiffen” an Kurf. Albrecht. 


Er fehe ein, daß Albrecht ihm die erbetene Hülfe von 50 Pferben z. 3. 
nicht zufchiden könne, weil er ja jelber am Montag (nad) Viti (15. Juni) mit 
800 Pferden, 1200 Trabanten und 100 Wagen in die Mark aufbrede. 
Albrecht wünſche zu wiffen, ob K. Matthias dem K. Wladislam „Die berichtung 
abgejchriben Hab oder nicht“. Hierauf theile er mit „das Herzog Heinrich von 
Münfterberg, her Wenüfh Weithmüllner, her Peter Tulenitz!) all geſunth 
wider anhaim komen fein“. Wie man fagt, haben fie feine „entliche ver 
tragung” vom Könige von Ungarn erhalten fünnen, doch fol jegt auf Bit: 
ein gemeiner Landtag zu Prag ftattfinden, an dem „all herren, ritterjcait 
und dy von ftetten” theilnehmen werden. „jo jein des fonigd von Hungern 
redt fomen gen Chollen?), das ijt ſechs meil von Prag. da fol yg im den 
fachen gehandelt werden”. Betr. des von Swamberg habe ihm defjen Sohn, 
fein Schwager, der „her Hindo der jung von Swannberg“, mitgetheilt, das 
er bis Michaeliß betagt fei und bald Heim kommen werde. gebin zum Raben— 
ftein am fambftag vor fand Veichts tag anno x. Lxxvum. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv U. A. 768 II 36. Dr. 


412, 
(Liegnig) Juni 14. H. Friedrih von Liegnig an M. Johann. 
Der edle Herr „George vom Stain“, kgl. Anwalt, der aus den 6 Landen 
und Städten nad Liegnit gekommen, erzählte ihm, daß H. Hans fich über 
Nichthalten des Anlaſſes bejchwere, daß man die Gefangenen nicht losgäbe 


1) Kdulinee. 2; Kolin. 
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„und daz auch die brive zu Gobin uf ſandti Bonifacii tag (5. Juni) nehft- 
vorgangen nicht birlegit fein“, ferner daß ihn M. Johann mannigfadh 
ſchädige)y. Deshalb begiebt fih H. Hans zum Könige, um ihn um Hülfe zu 
bitten und will, wenn er dieje fo fchnell nicht erhielte, die Dienftleute, die jebt 
an den Ungarifhen, Mährifchen, Ofterreichifchen Grenzen ohne Sold liegen, an 
ih ziehen. Inzwiſchen hat er feine Lande dem Könige zu Steins Händen 
befohlen. Stein will M. Johann nur noch 8 Tage Zeit laffen, „ven obin 
gemelten frede, zu Gobyn beteidingt, zu fertigen und annemen und nicht lenger“. 
Empfiehlt ihm, wenn er den Krieg vermeiden wolle, Stein, der in die Lande 
binabziehen wird, aufzufuchen. gebin zu Legnicz am funtage vor Biti ao. ꝛc. 
Lxxvur, 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 768 IU. Or. 

M. Johann antwortet (ibid. Abſchr.). Nicht er, fondern H. Hana habe 
den Frieden gebrochen. Sendet ihm jeine Rechtfertigung Stein gegenüber 
mit. Er fei in Nothwehr und würde fich kriegerifcher Angriffe zu ermwehren 
juhen. datum Coln an der Sprew am fontag nach Viti anno dni. ꝛc. 
Laxvım. (21. Juni.) 


413. 
(Giebichenftein) Juni 15. Domdechant Hertnid von Stein 
an Kurf. Albrecht. 


Albrechts Schreiben und die Eredenzbriefe habe er durch den Boten des 
don Magdeburg zu Leipzig erhalten. Heinz von Kindsberg ift Donnerftag vor: 
ber in Leipzig gewejen. Er (St.) habe feine Werbung vorgebradt: Der Propft 
von Berlin babe auf feine Werbung feine Untwort erhalten. Albrecht be- 
gehre 200 Pferde, auch „dy leger“. Da Albrecht den nächſten Weg ziehe, 
fomme er nicht durch das Land der jungen Herren; wenn diefelben aber in 
Bittenberg wären, würde Albrecht mit geringem Zuge zu ihnen kommen. 
Darauf wurde von den jungen Herren im Beifein des Biſchofs von Meißen 
und des Obermarſchalls „unbedaht angefangen zu reden eyner nach dem 
andern dy maynung” wir wiffen nicht, wy wir mit unferm fwager daran 
jyn. was wir thun oder handeln, wirdet alle zum unfruntlichften ver- 
kanden“. Man werfe ihnen vor, fie unterftügten 9. Hans. Die Unter: 
dandlungen, die fie auf fich genommen, feien ihnen ſchlimm ausgelegt worden. 
9. Albrecht erklärte, ihn befremde, daß auch feine Schwefter Kurf. Anna 
ſolche Verleumdungen zu glauben ſcheine. Darauf ermwiderte er, von dem 
Handel ſelbſt wiffe er nichts; Kurf. Albrecht fei aber nicht der Mann, der 
Einflüfterungen Gehör gebe. Bei einer perfönlicen Unterredung würde er 
lit in der Lage fein, alle Mißhelligkeiten aufzuklären. Dazu erklärte 
fh H. Albrecht mit Freuden bereit. Hierauf nahmen die ſächſiſchen Herren 
Bedenkfrift. datum Gibichenftein of fant Veyts tag anno ze. Lxxvlme). 
Bettel (34). Die ſächſ. Herren beflagen fi über M. Johann, der auf dem 


1) Auch bei den jungen Herrem befchwert fih H. Hans. Vgl. Ss. rer. Siles. X 122, 
vriebatſch, Gorrefpondenz. IL 26 
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Zuge nah Kroffen abfichtlih einen Ummeg gemacht habe, um ſächſ. Dörfer 
zu plündern. Er babe denjBifchof von Halberftadt gegen fie unterftütt. 
Sächſiſche Unterthanen, die in jeine Städte oder jein Feldlager zögen, würden 
Berräther gefholten. Darauf habe er (St.) erflärt, M. Johann werde wohl 
betreff3 des Biſchofs Urfache gehabt Haben, ihn zu unterftügen, was fie be 
ftritten.. Um die Sache nicht noch mehr zu vertiefen, habe er „lecherlih“ 
geredet, wenn fie auch glaubten Recht zu haben, von Kurf. Albrecht würden 
fie ſchon das Gegentheil hören. „haben ire gnade gelacht und gejagt: wir 
fennen unjer8 ſwagers vernunft wol, das er uns wol uberrebet, wenn wir 
gleych gerecht weren, wir muften unrechten haben.” Ferner bejchwerten jie 
fh, M. Johann dulde — obwohl er zu Zeiten gute Worte gebe —, dui 
feine Unterthanen das Erzitift Magdeburg bejchädigten. So Haben die Prieg 
niger dem Boftulgten fein Gejhirr genommen und einen feiner beften reifigen 
Knechte erichlagen. Dadurch made er das Capitel, ohne deſſen Zuſage der 
Poſtulat 3. 3. noch nichts thun dürfe, faum willig, Hülfe zu leijten. Heut 
wollen H. Ernft, H. Albrecht und H. Wilhelm in Eisleben mit einigen 9. 
von Braunſchweig zujammen treffen, um eine Heirath zwijchen einem Sohn: 
H. Wilhelms von Braunjhweig und einer Tochter H. Albrecht3 zu verabreden. 
Bettel (35). Auf die vorgetragene Werbung ließen fie durch den Über: 
marſchalk antworten: Heinz von Kindsberg Habe Lediglih um Lager un 
fiheren Durdzug gebeten, was ihm zugejagt worden; betreff3 der neuen 
Forderung der Kriegshülfe wollten fie mit Kurf. Albrecht zu Wittenberg au 
Donnerjtag nah Johannis baptifte (25. Juni) ſprechen. Er glaube, fe 
werden e3 nicht verjagen. Der Postulat will Albrecht ein Lager zu Hal: 
geftatten und ihn und feine Gemahlin und etliche aus der Umgebung nad 
Giebienftein aufs Schloß laden. Dagegen hat er im Beijein des Gapitels 
und etlicher aus der Landjchaft beichloffen, die 200 Reifigen nur dann zu 
bewilligen, wenn er vor dem ihm angekündigten Überfalle aus der Marl 
durch die von Quitzow ficher geftellt und wenn die Gefangenen gemäß der 
von M. Johann gefchlofjenen Zeiding betagt würden. » 
Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 768 II 33 ff. Or. 


414. 
Juni 15. „Lawrein Voigt“, Kaſtner!), an Kurf. Albrecht. 
Der Jude Michel, den der Herr von Gera d. U. mit Kurf. Albredt 
in die Mark ſchicken wolle, jei frank und ſchwach und nicht reijefähig. Em 
pfiehlt ihm den Juden Hirß?) aus Hof, „der kon di konſt fertiglih“. Nament 


1) Zu Hof. 

2) Auf denſelben bezieht fich wohl der Brief Nürnberg 1. e. A. W. 768 I 35. Come. 
23. Nov. 1478. Kurf. Albrecht am Heinz von Kindsberg, Amtmann, und Bm. und Rıtı 
zu Hof. Theilt mit, daß fih „Bögelein unfer Jude der verlafjen habe und guts, aus 
ſchuld halben, fo Hirß Juden zugeftanden, mit uns vertragen hat umb eim fumm geis 
uemlich vierhundert gulden, unſerm lantfchreiber von unjern wegen zu antworten”. Schi! 
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ih der jchwerfranfe Herr Jorg von Waldenfel3 könnte einen folchen Arzt 
iehr gut gebrauchen. datum an tag Viti anno ꝛc. Lxxvum. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv U. A. 768 II 26. Or. 


415. 
Helmbrechts) Juni 20. Kurf. Albreht an H. Wilhelm. 

— „wir bitten euer liebe gar freuntlih, ir wollet zu unßer gemaheln 
und und kommen gein Bceig uf itzt den nehiten dinftag zu nacht adder uf 
mittwoch zu nacht, darnach gein Halle, alßo geſchickt mit gein Wittemberg zu 
reiten, und ap ſulchs euer fug nicht were, gein Wittenberg zu reyten, des 
wir doch nicht getrauen, glichwol ye nit auffen zu pleiben, zu uns gein Zeeitz 
adder Halle zu kommen.“ Er könne nicht warten, er müfjfe Sonntag nad 
Sohannis bapt. (28. Juni) in Berlin zum Herrentage fein und Mittwoch 
darnach von da nad Prenzlau reiten. Bittet, 20 Centner Schwefel und 
50 Eentner Salpeter mitzubringen, die er gleich bezahlen werde. „dann wir 
nt gern mit zadel umbgehen.“ Pulver bringe er felbft mit, fo daß er mit 
dem, das im der Mark ift, reichen werde. Er habe geglaubt, der Dechant 
von Bamberg würde ihm die Bitte überbradht haben, auch nah Wittenberg 
zu kommen. Der Propſt von Berlin jagt nun, es fei nicht gefchehen. „das 
und befrembet, dann wir mit euerer liebe mancherley zu handeln Haben und 
junderlih unfer landt halben doauffen, nachdem wir mit weib und finden 
hinein ziehen, wiewol wir von den gnaden got3 guten friede dort außen und mit 
nymant3 zu thun haben. datum Helmbrehts am jambjtag nad Biti anno ꝛc. 
Lxxvın.“ 

Dresden, Hauptſtaatsarchiv, W. A. Brandenb. II 253. Abſchr. 

9. Wilhelm antwortet (ibid. 254 Abſchr.). Er habe den Brief erft heut 
erhalten, er fei jet mit feiner Gemahlin bei feinem Rathe Heinrich von 
Bigleben !), dieſem „eyn kindt zur criftenheidt — helfen brengen“ und könne 
wegen der Kürze der Zeit und vieler Gejchäfte die Zuſammenkunft nicht 
wahrnehmen. Um Schwefel und Salpeter habe fchon der Propft von Berlin 
im Auftrage M. Johanns gebeten. Er könne fi aber bei den jeßigen 
Läuften felbft nicht entblößen, wolle fih indeß noch nad diefen Dingen 
umthun. gebin zum Wendilftein am montage der zehintufendt ridter tage 
anno zc. Lxxviu” (22. Juni). Vorſtehenden Brief in einer Abjchrift, ſowie 
dad Original von Kurf. Albrechts Brief (um deſſen Rückſendung er erfucht, 
denn er habe feine Eopie behalten) fendet H. Wilhelm am 23. Juni an 
Kurf. Ernſt und H. Albrecht von Sachen und fügt Hinzu, daß er nicht zu 


das gefchehen, follen fie ihm „Hirß Iuben, weib und kinde, auch fein verlaffen babe und 
gut unverrudet, beigleichen alle ſchuldbrief zu feinen handen volgen laſſen“. — datum Frand- 
jert am montag Elementis anno 2c. Lxxvim Am felben Tage (ibid. Eonc.) der ent» 
precheude Befehl am den Landichreiber. Zettel. B. folle auch zur Eintreibung aller red» 
lien Schulden verholfen werben. Auf demfelben Blatte ein umbatirter Befehl Albrechts 
an die Räthe in Ansbach, 100 Fuder Wein an der Tauber zu laufen, und ber Befehl 
an Herru Sirt („wirbiger lieber getreuer“) das nöthige Gelb berzugeben. 
1) Siehe Br. I ©. 702, 
26* 
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der Zufammenkunft wolle, da er zur Reife nach Wittenberg nicht vorbereitet 
jei und von ihnen zu Eisleben „nicht vorftanden, uns dohin zu fugen“. — 
gebin zum Wenbdilftein am dinftage ſanct Johanns abindt des touferd anno 
domini 2c. Lxxvim” (Dr. 255). Die jungen Herren danfen ihm (ibid. 25% 
Eonc.) für die Nachrichten die fie Heut erhalten, fenden Kurf. Albrecht: Brief 
zurüd und bedauern, daß der Herzog nicht nach Wittenberg kommen könne. 
geben zur Luchaw am dornitage noch jente Johannes tage nativitatid anno 
dni. ze. Lxxvom (25. Juni). 


416. 
(Köln) Zuni 21. M. Johann an Kurf. Albrecht. 


Albreht wolle wiffen, „wie die fachen nach gefcheener abrede zu Guben 
ein geftalt Haben“. Theilt mit, „das wir nad rathe unſer reihe von ber 
landtſchaft bisher darinnen gehandelt und fhrifte an den vom Stein ge 
than haben“. Sendet Abjchrift Hiervon, fowie von Steins Antwort umd 
feinem Briefwechfel mit H. Friedrih von Liegnig mit. Er zögere mit der 
Abſendung von NRäthen zum Könige bis zu Albrecht? Ankunft. „was dann 
uf dem tag zur Ezell!) gehandelt und uns einbracht wirdet, bleibt eur Tieb 
auch unverhalten.” Wünfcht zu wiffen, wo Albrecht nah Treuenbriegen zu 
nächtigen wünſche. In einem Tage käme er wohl nicht von da bis Berlin. 
Schlägt für Albrecht, Kurf. Anna, M. Friedrich und die Reifigen ein Nacht— 
quartier zu Trebbin vor. Die Fußknechte und Wagen könnten dieſſeits von 
Saarmund, im Städtchen Teltow und im Dorfe Gütergoß?) u. a. Liegen. 
Er werde ihn eine Meile vor Berlin einholen. datum Coln an der Sprew 
am fontag nad Biti anno dni. ꝛc. Lxxviutte. Bettel. Er höre, dag U 
brecht mit den j. H. von Sachſen zufammenfomme. heilt ihm Hierzu mit, 
daß der ſächſ. Hauptmann zur Sweibnig?) nächtlicherweile dad Städtchen 
Teupitz überfallen und zwei Leute, die er vorher nie verflagt, daraus fort 
gejchleppt Habe. Den einen entließ er wieder, den anderen betagte er. Die 
Ungelegenheit Biberfteins kenne er; der Grenzftreit des Abts von Lehnin ja 
noch immer nicht erledigt. Wie fih Herr Heinrih von Miltig gegen N. 
Barbara und ihn gehalten Habe, wife Albreht auch. In Belitz habe er (Joh. 
einen eingefeffenen Saganer Bürger gefangen genommen. datum ut supra 
Bettel 2. Die Abfchrift des Briefes, den der Kanzler Biſchof von Lebu: 
und die anderen Räthe zu Frankfurt an Jorg von Stein wegen des vor 
Krofjen gejhehenen Friedbruches gefchrieben haben, habe der Bijchof bei ſich 
datum ut supra. Bettel 3. Er habe dem Propfte zu Berlin aufgetragen, 
mit 9. Wilhelm wegen Pulverd und Salpeterd zu unterhandeln, wiſſe aber 
de3 Herzogs Antwort nit. Es fehle ihm daran, er habe auch fein Gel, 
um welches zu beicaffen. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv U. U. 768 II. Dr. 


1) Neuzelle, 2) Dorf im Kr. Teltow. 
3) Schweinig, gemeint ift Nitter Heinrich Löfer. Vgl. Langenn 1. c. 560. 
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417. 
(Merfeburg) Juni 26. Kurf. Albrecht an M. Johann. 
Über Kriegsbebarf und Bundesgenoſſen. Botſchaft nach Ungarn. 

— Lieber fone. pulfers halben ift e8 fele mit herzog Wilhelmen, 
jo bringen wir nicht mer mit dann xxx zentner und r° ftein, Die in unfer 
groffe puchjen doinnen gerecht find. die haben wir unerjucht mitbracht und 
die wagen befter herter geladen. hett man uns gejchriben, wir hetten gerad 
al3 gern ı* zentner bracht, wiewol man es hynnen neher kauft denn do— 
auffen. wir bringen aucd einen wagen mit glefenfcheften uberigs, jo wir 
die unjern zuftechen, da8 wir ander haben. doch hat fich unfer ſweher am 
fegten begeben, wir fullen einen zu im fchiden, der fich dorauf verftee, 
dem wollen er helfen getreulich pulfer kaufen, ob er e8 zu kaufen find zu 
Halle oder Erffort. das wil lange weyl haben, dann man muß allwegen 
auß der groſſen puchjen eine zu vier jchüfjen einen zentner haben. das 
macht zu ı° jchufien xxv zentner. der andern fünf zentner bebörfen wir zu 
unfern puchſenſchutzen. die ſchuß find bald getan in funf tagen, thun 
die zwu groffen puchlen ı° Schuß flaffendig all tag ir eine zehen fchuß, 
jo richt man fih in tag und nacht zu, das man fcheußt, damit vertreibt 
man ein wochen der vechent uf das myndſt zweinzigl, wil man die ding 
recht außrichten, ob man doch mit gots hilf einmal die fachen zu grunt- 
(ihem ende mocht bringen. Herzog Wilhelm wil jchiden zu roß und zu fuffen 
mitfambt den wägen v° pferd von heut freitag uber acht tag gein Wittem— 
berg. do jol man fie annemen. wollen wir underwegen beftellen, das 
es gefchicht; er wirbt auch uf das myndſt Haben v° zu roß und fufien, 
wirt es anders nit befier, jo gewonnen wir 1" uf das myndſt zu roß 
und fuffen, ſumma ı1j”, dorunder 1” reifiger pferd. man greif dortinnen 
auch recht an die ftangen, fol e8 ob got wil bald gut werden. es ilt 
beſſer ein vierteil jars ein dingk ftatlich mit hilf got3 zu enden, dann drey 
jar darob zu fottern; da3 wir davor jchreiben xx wochen, jo lang find 
wettertag. wir getrauen aber zu got, es werd ee geendet, wo man recht 
an die ftangen greift. da wir auß einer wagenpurg zwu mogen machen, 
ob wir wollen. herzog Wilhelm ſchickt funfzig wägen. wir laſſen es alles 
geicheen, dann mannes teil bleib nye nad. Hetten wir all 1" mwägen, wir 
wolten mit gots Hilf jchiden, das gut wer, jo zehen bey einem wagen 
wern, machet x” zu fuffen, jo dann die Merdifchen ı pferd Hetten, jo 
betten herzog Wilhelm und wir 1", das machet ım® pferd, fo wer des 
reyſigen zeugs gnung und zugen ob got wil on forg mit zweyen wagenpurgen, 
angejehen, das fie nahent bey einander giengen und allwegen mit gots hilf 
in tag und nacht zu haufen kommen mochten, fo ſich was gegen uns em— 
pöret; man gedend neur, das rat vorhanden jey umb das gelt, jo wir 
fommen, das wir den finden, denn was wir nemen, wollen wir in einem 
gleichen zimlichen anflag, wie es angejehen ift, mit bereytem gelt bezaln. 
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mit den fteten muß man vleiß anfern umb pulfer, bis das pulfer hinen 
fomen mag, das man es widergeb, oder wollen e8 mit parem gelt bezale 
ir und unfer rete wert im aber pillich zu weyß, das ir es uf den modem 
laßt fomen, den zugk fur fich laßt geen und fein pulfer habt darzu, un 
wißt, das wirs bezaln wollen. alle ding gefallen ung funjt, die ir gr 
ichriben habt, dann allein das Herzog Hanns ee zu dem fonig kommen fol, 
dann die unjern, und darumb jo laßt den Beyrlein tag und nadt bi 
rennen und jchreibt dem konig und herzog Eriftoffeln!), das ir eur rdı 
zu ftund zu ine wolt jchiden und meldt ung nit, damit man verzieh de 
konigs antwort, die herzog Hannfen ſunſt gefcheen möcht und jchreibt nich 
das Herzog Hanns nit gehalten hab, man möcht in underweijen, das er nod 
ein weyl enthielt und bejchifj euch umb die gefangen. got jey gelobt, dat 
wird noch haben. was dann uf dem herrntag bejlofjen wirt, das geicer. 
jo e3 doch jo lang verzogen ift. wir wollen uns nit trennen, junder mi 
allem vold bey einander bleiben zu Trebbin, dann die drabanten und wäge 
figen allwegen uf dem velde oder uf den pleken in dem fteten, wo fie die 
weyten haben. datum Merspurg am freitag zu nacht nach Johannis bay 
tifte eylend® ao. zc. Lxxvım Zettel. ir bedörft uns nymands entgegen 
ihiden. wir wollen villeicht mit gots Hilf hinein kommen, doch das mar 
funtichaft hab an den orten. wir getrauen herzog Hanfen nit, desgleiche 
thut auch und ſehet zu. man hat euch oft gewißiget, wolt ir nicht zuſcher 
fo Habt den fchaden! datum ut supra?). 
Berlin, Kgl. Geh. Staatssarchiv Rep. XI 27a. Or. 


418, 


(Stuttgart) Juni 26. Graf Ulrich von Württemberg an die Statthalter 
und Räthe Kurf. Albrehts in Ansbach. 


Erſucht fie, zu einem Tage zu Ellwangen zwiſchen Sorgen von Bellen 
Jorgs Sohn) und Wilhelm von Adelmann auf Sonntag nad) Jacobi (26. dah 
Räthe zu fenden. Stuttgart uf Johannis et Pauli 14789. 

Nürnberg, Kgl. Kreisardhiv A. A. 732, Württemb. Miffive 162. Or. 

Bufage der Räthe Dienftag nach Peter Paul (30. Juni) ibid. 164. Com 


1) Bon Bayern⸗München. 

2) Für die Weiterreife ift die umdat. Notiz der Wittenberger Stadtrechnungen ©» 
tenberg, Stadtarchiv) zu notiren. „item 1 f. xxvirg. bat gekoſt xx pfert unde ıx fund 
marcgraff Ffridrich (muß heißen Albrecht) zu ligen won geheiße unfer gmedigen berrn da 
ber Brißen“; ein Pferd kam hierbei um. Auch die Geleitung von Dienern Albrechte =# 
gemeldet. Im jelben Jahre wird die Geleitung poln. Räthe nach Torgau ermähnt. 

3) Abichrift einer Urkunde Graf Ulrihs über dem Ausgleich der Feimbfeligteit 
zwifhen ben Genannten, der auf Kurf. Albrechts Intervention erfolgt fei. Nürtinger 
Freitag nah Viti (19. Juni) 1478. ibid. 160. Bol. auch 39. Jahresber. d. bit. Ber ! 
Mittelfranten ©. 91. 
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419. 


(Köln) Juni 26. M. Johann an H. Magnus und H. Albrecht 
von Medlenburg. 


Gemäß der Beiprehung, die feine Räthe „Nudel Pull“!) und Albrecht 
‚Clytzingk“ mit ihnen jet zu Prenzlau?) gehabt haben, erfuche er fie, zu einer 
verfönlihen Zufammenfunft mit ihm auf den nächſten Montag Abend (6. Juli) 
nah „Granſoye“ zu kommen. — datum Coln an der Sprew ame fridage na 
Johannis baptifte anno ꝛc. Lxxvim" 

Schwerin, Geb. und Hauptardiv. Dr. 


Ders. an diefelben (ibid.\. Da fie erflären, nad) Granſee nicht fommen 
zu fönnen, dagegen Wittftod vorfchlagen, werde er nächſten Dienſtag Nachmittag 
(7. Juli) in W. eintreffen. — Eoln an der Sprew am funtag nah Johannis 
baptifte im Lxxviii jar (28. Juni). 

6. Juli. Tag zu Kremmen. (Berlin, Kal. Geh. Staatsarhiv R. 78a, 
(EM. 13) fol. 181): „tem wir haben gebethen unjern ohem herzog 
Mangnuß von fruntichaft wegen, das er und fein bruder unjer helfer werden 
und ung iren vehdsbrief ubergeben wider Stettinifchen herren, die in glauben, 
uber ir verwantnuß, auch fruntichaft und anders halben uns bejchediget 
baben, angejehen zufambt der freuntihaft, Stargarden, Wenden, lehenjchaft, 
gabe, auch werbung und begnadung, zolle nnd anders bey der Feißerlich 
maieftat und was wir irem vater, ine in allwege lieb und freuntjchaft erzeigt 
haben, auch in iren letzten frigen und noten verfchriben und Hilf gethan 
wolten haben?) und noch tetten, auch zu betrachten ire vorige antwort, fie 
wolten helfen, ratten und thatten, auch was uns an ine, [ine] an uns gelegen 
wär, ob es zu jchulden fome da oder anderßwo, auch zu gedenden, das die 
ding vor gehandelt find der hilf halben, da fein Heirat nu gereit bejlofjen 
word, als ſich datum der brief anzeigen. hat Herzog Mangnuß geantwurt, 
er wol folh3 an fein bruder bringen, bitten wir, uns doruf furderlich zu 
antworten und des nit abzuflahen, angefehen wie wir einander freuntichaft 
halben gewandt find.“ Darauf bat er (Ulbr.), ihm 200 Pferde zu leihen. 
Er antwortete, fie bedürften ihrer Pferde felber, wenn fie Bundesgenofjen 
Abrehts würden und würden ihm damit nüßlicher fein können, als wenn jie 
fie ihm lieben. „item verrer haben wir fie erfucht nach laut der eynung uns 
su helfen, hat er geantwort, man hab des von beiden teilen verjchreibung, 
ip billih, das man die halt und doch darbey fich erlernen laſſen, als jie 
es villeucht eynung halben nicht pflege wern, mogen wir geleiden, einen 
lleunigen außtrag uf ir fweger einen der von Ruppin, welchen fie wollen, 
mit gleicher zufaße, auf das die ding fnell und furderlich zu end fommen, two 
uns die hilf von fruntſchaft wegen, des wir [nicht] getrauen, abgejlagen wurd.“ 
Die weitere Bitte Kurf. Albrecht3, daß weder die Seinen während des Krieges 
von medlenburgifcher Seite bejchädigt würden, noch daß die Pommern von 
dort her Hülfe erhielten, fagte er zu. „item fo Hat unjer oheim gejagt 
mandperley gejcheen geheiß, die im noch nicht volzogen find und doch nicht 
wollen jagen, was das ſey, wiewol zu unvolfomer jchuld nymands vollomen- 
(ih pflichtig tft, zu antworten, fo wollen wir doc nicht ungerecht gegen ine 
jein, funder mogen fie uns deßhalb fordrung nicht erlafjen, wolden wir der 





1) Pfuhl. 2) Bl. ©. 399. 3) Bel. ©. 371. 
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ding auch komen auf ir fweger ein von Ruppin mit gleichem zuſatz, damit 
die ding zu end fommen. item verrer ald wir bede mit eyn geredt haben, 
das gut wer, das Herzog Albrecht bey und were mit vollem gewolt, und der 
ding, die wir alleyn mit einander geredt haben, underften zu vertragen, wolt 
und gevollen, das er von ytzund mitwochen uber acht tag bey uns wer zu 
Konißberg, die ding zu verhandeln. actum Fremen am montag nad) viſi 
tacioni® Marie anno dni. zc. Lxxvau®.* „item die mr goldin, die uns 
herzog Mangnuß jchuldig ift, fo fie uns helfen werben, die fint quit.“ Cr 
wolle ihnen fogar 1000 fl. Rüftgeld fchiden. Das Geld wolle er H. Albreit 
wenn der zu ihm komme, gegen die Verfchreibung zc. geben und dabei auch 
„der geheiß halben“ fich dem Rechtsſpruch der v. Ruppin unterordnen. Betreffs 
der 1000 fl., die M. Johann den Herren von Medlenburg jchulde, möge 
Frift bis Martini gegeben werden. Ferner mögen diefelben den Ihren ge 
ftatten, ihm zu Dienft zu reiten. („it dem von Reppin gegeben uf die wege 
zu arbeiten.“) 


420. 


Juli 3. Bürgermeifter und Nath zu Dinfeldbühl an Bürgermeifter 
und Rath zu Frankfurt a/M. 

Pfalzgraf Philipp habe ihnen wegen der Anfprüce, die „Wilhalm Rüd 
von Rödigkem"!) d. 3. an fie zu haben behaupte, einen gütlichen Tag „uf 
der appofteln ſchidung tag“ nach Heidelberg angeſetzt. Erſuchen Hierzu um 
Unterftügung durch eine Rathsbotſchaft. geben uf fritag vor Udalrici ao. zc. 
Lxxvim®. 

Frankfurt a/M., Stadtarchiv, Neichsfachen 5974. Or. „Dindelsboel umb bie frunde 

gen Heidelberg. Johan Glauburg.” 


Bol. ibid. 5981. Dr. Graf Dito von Henneberg an Bm. und Rath 
zu Frankfurt aM. Klagt über „Rubdolffen von Rudenkem“, der am Mar- 
garethentage (13. Juli) mit feinen Helfern ohne Abſage feine Unterthanen 
überfallen und ihm erjt nah der That durch einen Gefangenen den Fehde 
brief überfandt habe. Nachher habe er ihm am Donnerſtag vor Jacobi 
(23. Juli) einen neuen Abjagebrief zugeftellt, worin er ganz unbegründete 
Ansprüche gegen ihn erhebe. Bittet fie, da fie wie jeder Unparteiijche feiner 
gegen den Genannten mächtig feien, R. feinen Unterfchlupf zu gewähren, jon- 
dern ihm, wenn fie R. anträfen, Rechts gegen denfelben zu gejtatten. datum 
montags ſant Bartolmes tagf anno dni. ꝛc. Lxxvinm®. (24. Aug.) 


421. 

(Köln) Juli 3. Kurf. Albrecht an H. Bogislam von Pommern. 

Fordert ihn auf, zu ihm zu ftehen gegen H. Wartislaw, der ohne Fehde 
anzufagen, dem zu Prenzlau gefhworenen Lehnseide untren, Garz und Bier: 
raden überfallen. Sein (Bogislaws) Vater, H. Erich ſei dem Prenzlauer 
Bertrage bi in feine Grube treu geblieben, daher wundere es ihn, daß er, 
jein Sohn, Löckenitz als väterlichen Beſitz fich angeeignet, obwohl es doch in 
diejem Vertrage unmeigerlich der Mark zugetheilt worden. Bittet ihn, ihm 


1) Rüdigheim, Df., Kreis Hanau. 
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Anwendung von Gewalt zu erfparen. datum Cölln an der Sprev under 
unfern ufgedrudten infigel verfigelt am freytag nad) unfer lieben frauen tag 
vifit. Marie im Lxxvın jaren. 

Gebr. ans Müller, Reichstagstheatrum II 511. 


422. 


(Dresden) Juli 10. Kurf. Ernft und H. Albreht an H. Wilhelm 
von Sadjen. 


Auf fein Schreiben über die Waibniederlage und den mitgefandten Brief 
des Königs Matthias don Ungarn und Böhmen erwibern fie: In feinem 
lezten Briefe!) an fie erbiete fich der König betr. feines Verfahrens auf den 
Raifer zu Nechte. Sie haben darauf dem Könige gütliche Verhandlungen in 
der Sache vorgejhlagen; jenden Abjchrift ihres Briefes an den König mit, 
da fie michts ohne H. Wilhelm thun wollen. „in lantmanfweiß“ hören fie, 
daß der Biſchof Rudolf von Breslau auf dem Wege zu ihnen fei; was er 
wolle, jei ihnen unbelannt. geben zu Dreßden am freitag nad Riliani anno 
domini 2c. septuagesimo octavo. 

Beimar, Sächſ. Erneſt. Geſ.Archiv Meg. B pag. 326 Nr. 42. Dr. 


1) ibid. Abſchr. K. Matthias an Kurf. Ernft und H. Albrecht von Sachſen. Auf 
ihre Befchwerbe betr. ber Görlitzer Waibnieberlage erwidre er: „mu zweifeln wir nicht, ir 
et durch Heinrihen von Milticcz, euern rate, ber fachen eigentlich unterricht worben 
and von im unfer meynung und antwort befhalben verftanben. bemmach begern wir noch 
an uch mit vleis bittend, dem unfern von Gorlicez an follicher nyderlage fein ingriff noch 
irrnug thut, ſundern volgen fafet, doch ob ir dann einchirley gerechtidait doran, alß ir 
melbet, hettet, die alsdann wor unferm herrn und vatern dem Romiſchen kayſer erſuchen 
und noch ordenung des rechten procediret, ſo wollen wir euer lieb vor der keiſerlichen wirde 
deßhalben recht geben und nehmen. wo ir abir ſollich unſer erbieten verachten und der 
niditlage unerlangt und unerfordert rechts dem unſeren von Gorliecz entzihen, mogen wir 
nicht anders verſtehen, daun das ir uch legen uns des ſtuckß halben alſo euers willens 
geprauchen woltet.“ geben zu Offen am mitwoch noch dem ſontag quaſimodogeniti anno 
dui. ꝛc. LxxvIII. — (1. April) Die jungen Herren antworten am 1. Mat (ibid. Abfchr.): 
Sie hätten ſich über bie Görlitzer nicht beffagt, hätten fie das thun wollen, jo hätten fie 
"h ſelbſtverſtändlich an deren Erbheren 8. Matthias gewandt, wie bie Görliter lagen 
über fie bei ber faiferl. Majeftät vorbringen müßten. Sie hätten den Görlibern auch keinen 
Eintrag gethan; mas fie betr. der Niederlage angeorbnet, haben fie in ihren eignen Landen 
traft ihrer fürftlichen Obrigkeit verfügt. Wer Maid von Hayn ans nah Görlit führen 
wolle, dem ftehe es frei, „das aber bie tuchmacher aus ber Sieften fich beclagen, welche 
lage bie von Görliez von ums zu thun geweift und bie willeichte tegelich von uns zu thun 
weiſen, wern wir pillich vertragen, nochdem ben felbigen aus unferm thum follicher clage 
nicht motburft iſt“. Schlagen behufs befjerer Unterrichtung bes Königs Unterbanblungen 
ver. geben zu Dresben am freitag Philippi und Jacobi apoftolorum anno »c. Lxxvın. 

Am 12. Juni jchreibt der König an H. Wilhelm (ibid. Or.), Er babe ihn gebeten, 
eine Bettern zu ermahnen, den Görligern feinen Eintrag im ihre Mieberlage zur thun. 
Die jungen Herren laſſen aber nicht von der Nieberlage in ihren Lande ab, haben aber 
den Wunſch mac Unterhandlungen geäußert. Deswegen entienbe er ben Biſchof Rudolf 
von Breslau zu einem Tage. Bitter, ſich auf biefem Tage auch vertreten zu laſſen. geben 
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423. 
(Bärwalde) Juli 11. M. Johann an H. Wilhelm. 


Daſſelbe Schreiben des H. Hans, von dem er ihm Abfchrift habe zu- 
gehen laffen, haben die jungen Herren an Kurf. Albrecht gefandt, deſſen 
Antwort theile er ihm nun abjchriftlich mit. datum Bernwald am ſambſtag 
nah Riltani anno ꝛc. im acht und fibenzigften. 

Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.Archiv Reg. C pag. 3 Nr. 410 14. Abichr. 


Den jungen Herren, die ihm dies Ausfchreiben!) am Montag Petri et 
Pauli (d. d. Torgau 29. Juni) überfandten, antwortet Kurf. Albrecht am 
3. Juli (ibid. Abſchr.). Dankt ihnen für die Zufendung des Briefes. Erſtens 
melde H. Hand: Zu Guben fei dur vollmächtige Anwälte eine Richtung 
aufgenommen worden, die fei in zwei Stüden verlegt worden, denn eritens 
habe man ihm die Gefangenen nicht ledig gezählt, zweitens den Brief nicht 
verfiegelt und gefertigt. Er (Hans) habe feinen Brief gefertigt, „deucht ıms 
bequemer fein, er het den gehalten, dann verfigelt und nit volzogen“. H. 
Hans Hat auch fonft die Richtung mannigfach übertreten, die Gefangenen 
nicht freigegeben, er (Albr.) könne der fgl. Würde all dies entdeden. Den 
Brief habe er nicht verfiegelt, weil er 3. 3. noch in Franken war; als er 
bereinfam, fand er, daß die Richtung jo übertreten war. „was wolt uns 
dorzu bewegen, ein nachteil zu vorfiegeln on ein richtung.“ Sollte er denn 
300 Gefangene, darunter 100 Edelleute, freigeben, ohne daß H. Hans das 
Gleiche thäte, blos damit diejer feine Tochter defto befjer jchädigen könne? 
„e3 ift wißentlih, das die koniglich wird fich Herzog Hannjenn gemedhtigt hat 
gegen der keyſerlichen maieftat eins Hindergang uf fein Eeiferlih gnad, die 
wir gevolwart haben von unfer tochter wegen. auch hat die keiferlich maiejtat 
fih unfer tochter und fones, als irs helfers, gemechtigt, deßglichen die konig— 
lihe mwirde herzog Hanfenn eins friden zu eingang der richtunge zwuſchen 
feiferlicher maieftat und foniglicher wirde biß uf fanct Forgen tag.“ 9. Han: 
hat nichts von Alledem gehalten, hat vielmehr die brandenb. Gefangenen ge 
ſchatzt, Schabgeld von den von Frankfurt u. U. genommen ꝛc., dann iſt er 


zu Ofen am freitag vor fanbt Beits tag anno bomini 2c. LxXxvIm. — ad mandatum dni. 
regis. Diefen Brief theilt H. Wilhelm feinen Bettern mit. Bezüglich des Tages ſchreibt 
er, daß er nicht wifle, wo berjelbe ftattfinden folle. datum Wymar. (Eonc) Am 20. Juli 
fchreiben die jungen Herren an H. Wilhelm: Am Freitag fei ber Biſchof von Breslan ki 
ihnen eingetroffen und babe am Sonntag nah dem Eſſen feine Werbung vorgekradt 
Nah viel Ihönen Erbietungen im Namen des Königs von Ungarn babe er um Abſtellung 
der Niederlage zu Hayn und um freie Durchfuhr des Waibs durch Sachen gebeten. Am 
Montag erwiberten fie, die Sache lohne nicht, daß ber Biſchof fich ihretwegen berbemütt; 
ba fie die Niederlage aber nach reiflicher Überlegung errichtet, Fünnten fie fie erft mach Rüd- 
ſprache mit ben Ihren wieber abftellen. Sie würden bem Könige durch eigne Botidaft 
Antwort fagen. geben zu Dreßden am montag nad Allerii anno bomini ꝛc. septuagesimo 
octavo. Zettel. Sie ‚hätten ihm ihres lieben Schwagers, des Markgrafen Handel und 
Abſchied zu Wittenberg mitgetheilt. Aber fie hören, daß Hug. von Schleinig, der Ober 
marjchalf, auf ber Heimfahrt zu Roſpurgk (wohl Rofenburg, Df., Kr. Kalbe) Herrn Hein: 
rich von Branbenftein bereits davon unterrichtet habe. datum ut supra. 

1) Ss. rer. Sil. X 122 Rr. 77 Note; gemeint ift die Beichwerbe bes H. Haus vom 
17. Juni, Wilhelm ſaudte fie weiter am Montag nah PBiti (d. d. Weimar) 22, Juri 
Weimar, Sächſ. Erneft. Gef.-Arhiv Reg. B pag. 326 Nr. 42. 
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wieder einen Frieden eingegangen, bat den um 5 Tage verlängert und in- 
zwifchen durch die Seinen Belik genommen, „und des in gegenwehre verlujt 
genomen“. Er (Albrecht) wolle ald Vater feiner bedrängten Kinder fih an 
den König von Ungarn wenden und ihm am allermeiften von Allen, außer 
der Faiferlihen Majeftät, in der Sache zu entfcheiden erlauben. Bittet auch 
fie, nad Fürftenpflicht die verlaffene Wittwe zu ſchirmen, die Tochter ihrer 
Schweiter. datum Coln an der Sprew am freitag nach unfer lieben frauen 
tag vifitacioni® anno ꝛc. Lxxvın". 

Diejen ihm durch M. Johann abjchriftlich mitgetheilten Brief Kurf. Al— 
brecht3 endet H. Wilhelm an H. Hand. gebin zu Wymar auf dornftag 
Abdon et Sennen anno x. septuagesimo octavo (Anrede lieber oheim. ibid. 
16. Abjchr. 30. Juli.) H. Hans antwortet hierauf am 14. Auguft (ibid. 17 
Abſchr.): Zur Freigabe der Gefangenen zc. habe er vollmächtige Näthe, wie 
vereinbart, nach Guben geſchickt, die aber feinen marfgräflichen Rath dajelbft 
antrafen, drei Tage vergeblich warteten und fih dann ihre Anweſenheit vom 
Rath und der Ritterfchaft zu Guben fchriftlich bezeugen ließen. Albrecht will 
den Brief nur deshalb nicht verfiegelt haben, weil er fi z. 8. in Franken 
befand. Nun hat aber M. Johann zu dem Gubener Tage vollmädhtige Räthe 
mit genügenden Procuratorien gefandt, „und feinen vater und feine ſweſter 
volmechtiglich dorin gezogen, das fich fein vater jolcher verfchribung annehmenen 
jolt und es mit prelaten, herrn, mann und fteten deß wirdigen fuerfurften- 
tbumb3 der Marg zu verburgen“. Wer den Frieden gebrochen, dieſerhalb 
berufe er fih „uf den fchebißrichter, f. m‘. anwalden,“. Er habe Albrechts 
Tochter nicht verftoßen, fondern nur auf k. Mt. Befehl fein väterlich Erbe in 
Beſitz genommen, damit e3 nicht an fremde Hände falle. datum Freinftad 
intvigilia assumpcionis Marie anno :2c. Mcccc Lxxvm”. Der Brief wurde 
laut Ranzleinotiz auf decollacionis sancti Johannis an M. Johann gejandt. 
(29. Aug.) Schreiben H. Wilhelms an M. Johann dieferhald. Weimar, 
Sonnabend decoll. Joh. bapt. 1478. ibid. Reg. C pag. 3 Nr. 4!°. 9. 


424. 
(Bor Pyrig) Juli 27. Pommerfche Gefangene. 


Die hernach benanten find nibergelegen und gefangen worben vor Pirik am montag 
nah Jacobi, als man des tag vor dem Pane!) aufbrad. 

Erber. Dionifius Gernam. Rebern von Hagen. Claus Popke. Heinrih Nofmer. 
dennyug Romelow. Heinrih Steinwer. Reymer Plitzlke. Slawlke von Born. Ott von 
der Oſte. Hartman Truweſeß. Dionifius Graffaw. Hanns Zoſtrow. Hanns Truweſerß. 
aus vom Rode. Claus Pütlamer. Hanns Swerin. Herman Lockſtede. Reymer Smalen- 
ehe. Bernt Morr. Heinrih Dhamerow. Dreus Budde. Claus Leppel. Herman Lod- 
fede. Hennyng Breman, bat fich gefchatt uf rııe gld., ift eim rotman zu Andelheim. 
Merlin Cziczwitz. Tidide Wendelin. Diederid Bruſenitz. Simon Kuſſow. Gentle Kot: 
bode. Heunyn Krapelin. Hans Kuffow, haubtman uf dem floß Bremer‘). 

Knecht. Hanns Prützke. Domke Jofpe. Peter Rogman, ftatnecht von Stetin. Hemyng 
Bogelgefang. Klaus Brant. Simon Kales. Claus Everdbt. Hanns Stolz. Hans Brun. 
Hans Polow. Hans Kremer. Arnt Zeger. Claus Prunow. Hans Porr. Hans Hinde. 








1) Zu Bahn wurden Balthafar Steinwer und Jörg von ber Leyne gefangen. ibid. 

2) Hierfür ift wohl Grimmen zit lefen, vgl. Zebler, Univ.-Lericon XV 2064. Hans 
Küfew ift der angebliche Retter H. Bogislaws, ber ihn bei Pyrit wor der Gefangenfchaft 
bewahrte. 
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Hans Kruger. Yacob Pelow. Kerftian Moluer, Greiffembergers knecht von Stetin. Zii 
Sleyß, Michel Pomerenifh knecht zu Rubenam. Hennig Starde. Benebictus Bu 
Mathias Buhaffe. Hans Pergolan. Neinte Snell. Claus Ebel. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 12a. 


Am 22. Juli ift Albrecht zu Königsberg. Vgl. Dresden, Hauptftaui 
archiv W. U. Saganer Sachen 283. 


425. 


(Demmin) Auguft 1. H. Wartislam von Pommern an Kurf. Emit 
und 5. Albrecht von Sachfen. 


Dankt für ihren Brief und die Zufendung des Schreibens des Mar 
grafen!). Sowie er mit H. Bogislaw zufammen fomme, werde er antworte 
datum to Demyn am daghe Petri ad vincla, under unjerm ing. anno bni > 
Lxxvın. 

Dresden, Hauptflantsarhiv W. A. Pommerihe Sachen 7. Dr. 


426. 
(Bernftein) Auguft 2. Pommerfche Gefangene. 


Gefangen in bem floß und ftetlein Bernftein am fontag nah ab vincula Petri ' 

Erber. Heinrih Wuſſow, haubtman. Peter Wuflow, fein ſone. Dufer Bilrebele. Sms 
Bilrebele. Heyning Breberlaw. Jurgen Kathenn. Achim Wilrebele. Borges Bert 
Sams Dietert. Heningk Wilrebele. Gawyn Brewig. Gafpar Berwig. Me 
Paryß. Jaſpar Broderlaw. Jurgen Kule. Achim Kathenn. Pawel Gımiten 
Claus Bilrebele. Syvert Flataw. Balthes Wulff edder Wethe, ein reiſig hedt 

(Knete). Peter Jordan. Mertein Pale. Valentin Jungling. Hanns Pole. Barthoim 
Stock. Dreweß Mölner. Thomas Goltwecke. Balthes Engelwele. Hermann $ 
Hanns Otte. Hanns Petter. Drewes Wulo. Peter Pegel. Mathias Schidre. Jar 
Smedt. Mathias Schave. Benebictus Langenberg. Peter Terman. Peter Bertah 
Theus Krun. Drewß Frölid. Thomas Prutzk. Michel, Jacob, Cone Heyſe taud 
Zymmermann. Klaus Kerftian. Claus Frolid. Peter Trouaw. Otte Heyfe. fo 
Pegelaw, Duße Bilrebele In. Peter Schomader, Conrad Wuſſemaß knecht. Heizcid 
Kratz, Wuſſaws f. Jacob Nuremberg. Mathias Onortam. Claws Blindaw. Bali 
Ubret. Mathias Diderid. Dite Boytin, Wuffaw f. Peter Lunemburg. Ta 
Retzlauf. Claus Michel von Hallen. Michael Knabe. Jacob Kralam. Mathe 
Ronne. Achim Schomeler. 

Burger und baurn. Mathes Orten, ein ſchumacher. Symon Wennd. Claus Ar 
Hanns Suft. Hanns Eventer, borgermeifter. Claus Rabenftein. Hanns Berk 
Arndt Reymer. Borgeß Hefe. Jorden Bernfelde. Bartholmens Maye Cl 
Kerftion. Claus Schonaw. 

Juden. Abraham. Zelidmann. Wulf. Arem. Zohel. olde Abraham. 


Nürnberg, Kgl. Kreisardiv S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 12b. 
Den beften Bericht?) über den Pommernfeldzug enthält eine Abidrit 





1) Gemeint ift jedenfalls ber wohl auch ben jungen Herren zugegangene Brief Rr. 121 

2) Bgl. auch den wenig klaren Bericht bei Wilwolt S. 42. S. 44 wirb die Ihm 
Berwundung von W.s Oheim, des Lorenz von Schaumberg berichtet. Die Niederlage du 
Prenzlauer, an der man bem bortigen Richter und Bürgermeifter Schönfeld bie Sie! 
beimaß, gehört wohl auch im biefen Krieg (Riedel U. 21, 352.) 
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iner gleichzeitigen Aufzeichnung im gl. Hausardhiv zu Berlin IK. 174a. 
diernach brach Kurf. Albrecht mit feinen beiden Söhnen M. Johann und 
N. Friedrih am Donnerftag vor Jacobi (23. Juli) aus feiner Stadt „Rinds- 
erg“ im der Neumark auf und z0g vor Altbahn im Lande Stettin, berannte 
s und gewann es Freitag (24. Juli) Mittag mit ritterlihem Sturme. 200 
Feinde wurden erfchlagen oder gefangen, darunter 2 Edle. Sonnabend und 
Sonntag wurde die Stadt gebrochen und verbrannt. Montag (27. Juli) 
vandte ſich Albrecht gegen Bernitein. Herzog Bogislam rüdte gegen ihn mit 
500 Reifigen, wurde gejchlagen und verlor 150 Neifige, darunter 60 Edle, 
ne Haupt und Rennbanner. Er jelbft floh bis in feine Hauptjtadt Bieraiß 
Byrig). Dieje wurde num belagert, der Herzog floh bei Nacht aus der Stadt 
md ließ darin 400 Berittene, mit den übrigen rüdte er zu feiner Wagenburg, 
ne jeine Bauern an einem feitem Bruch und Moos geſchlagen Hatten. Kurf. 
Albrecht rüdte davor und gewann die Wagenburg. Der Herzog floh nad) 
einer Hauptſtadt Stargard, Albrecht verfolgte ihn, verbrannte die umliegen- 
ven Dörfer und das Städtchen Werban (Werben) und rüdte dann wieder 
vor Porig. Albrecht nimmt feine Brandidagung, da er dem Feinde gern 
Schaden thut. Darnach eroberte Albreht das mächtige und feite Klofter 
Rolbag und verbrannte Alles bis nah Than (Altdamm), Meile von 
Stettin. Darauf eroberte er Bernftein; die Stadt zündete er an, im Schloſſe 
wurden 30 Edle und 100 Bürger gefangen. Dann z0g Albrecht ins Hinter: 
land gegen das Hauptſchloß Saatzig. Unterwegs nahm er das fefte Schloß 
Rabenftein, verbrannte e8 und eroberte ſodann Saatzig mit Sturm. Bor 
dem Sturme ſchlug er die Markgrafen Johann und Friedrich, ſowie 200 
Örafen, Herrn und Edle zu Nittern. Im Schloffe wurden 50 Edle und 
nele Andere gefangen genommen. Saatzig wurde mit Beſatzung belegt. 
Der märkiſche Verluft beim Sturme betrug 4 Todte, 30 Verwundete. Nun 
j0g Albrecht vor die Stadt Neuwedel, die ihm Huldigte, dann vor Dasdra 
wohl Daber). Die Stadt ging während de3 Sturmes in Flammen auf. 
Bor dem Sturme auf das feſte Schloß erfuchte Herzog Bogislam um Inter: 
dandlungen. Albrecht wollte ſich dazu nur verjtehen, wenn er das Seine 
wieder erhielte. Das wurde ihm zugefagt. Am Sonntag vor Bartholomät 
(23. Auguft) erſchien Herzog Bogislam mit vielen Näthen bei Albrecht und 
der Stillftand wurde abgefhloffen. Dienftag darnah (25. Auguft) zog Al— 
breit vor Garz, um es laut Vertrag zu übernehmen. E3 wurde ihm jedoch 
von H. Bogislam geantwortet, er könne ihm Garz nicht geben, da die Stadt 
niht von ihm, jondern von H. Wartislam bejegt worden fei. Albrecht ließ 
hierauf an den Grenzen, vornehmlich der Neumark, 400 Reifige zurüd, weitere 
100 kann die Neumark aufbringen; hiermit fünne man Pommern bis ans 
Meer verheeren, da die Pommern nie ftärfer ald 600 Mann wären. Albrecht 
elbſt jegte über die Oder und blieb bis Montag Mariä nativit. Abend (7. Sept.) 
in Neujtadt an der Finow, dann begab er fich wieder ins Feld in feine 
Stadt Neuangermünde und rüdte am Samftag (12. Sept.) an einen weiten 
druh und Moos, die „Randaw“, die die Mark vom Lande Stettin trennt. 
Herzog Bogislaw rüdte ihm entgegen, als aber Albrecht die Randow über: 
ſchritt, floh er nah Garz. Samſtag lag Albrecht bei der Randow ftill. 
Montag rüdte er vor PVierraden, das fich ihm ergab. Auch zwei Städtlein, 
Schwedt und Penkun ergaben fich ihm. Am Freitag nach!) Lamperti (18. Sept.) 
zog Albrecht vor Lödenig. Als er näher kam, hatten die Feinde das Schloß 





1) Borlage: vor. 
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angezündet und verlaffen; doch ein feiter Thurm ift geblieben. Der Ort ii 
auh ohne das Schloß jehr feit durch feine geficherte Lage zwiſchen vie 
Waſſergräben und in einem Moos. Mit Vierraden und Lödeni hat Albrei: 
die Pforten ins Land Gtettin wieder. Am Sonntag, Montag (Matthäus 
21. Sept.) und Dienftag blieb Albrecht bei Lödenig Liegen, um das Schlıi 
wieder zu befeftigen. Dorthin famen auch mehrere Stettinifche Edelleute mit 
ihren Frauen und leifteten Albrecht Erbhuldigung. Während Albrecht ſich à 
weiterem Vorrücken in Yeindesland anſchickte, erjchien bei ihm eine Botjcai 
des Königs von Polen, Herr Johann „Sapiench“, der zu vermitteln ſuchte 
Da ihm ein gütlicher Ausgleich nicht gelang, berebete er am Montag var 
Michaelis (28. Sept.) einen Stillftand bis oh. bapt.: Jeder darf behalten. 
was er erobert hat, die Gefangenen werben betagt. In der BZwijchenzei 
finden gütlihe Verhandlungen ftatt. Albrecht gab fomit Garz auf, bebäl 
aber zahlreihe Schlöffer und Städte, die 300 Neijige ftellen können. X 
Gefangenen hat er 400 Reiſige, worunter 150 Edle, wovon 20 jhagbar un) 
6 jehr reich find. Die Pommern haben nur 50 Reifige gefangen, darunter 
find 14 Edle, aber feiner ſchatzbar. Auch an Bauern hat Albr. vierma: 
mehr gefangen als feine Gegner. Wlbreht nahm den Stillftand nur an 
weil inzwiſchen H. Hans Krofjen und Peit belagerte und das Land Kottbu— 
verwüftete. Albrecht rüdte nun gegen H. Hana; Verhandlungen zu Frankfurt 
blieben fruchtlos. M. Johann eilt dem Herzoge mit 200 Wagen, 120 
reij. Pferden und 2000 Fußfoldaten nach, ereilt ihn und gewinnt den Sie 
und die feindlihe Wagenburg. H. Hans hatte 40006 Mann gehabt, worumnter 
900 reifige Pferde waren. Der feindliche Verluft beträgt an Todten un) 
Gefangenen 2000, auf märkijcher Seite 200, worunter wenig: namhafte. 


427. 

Auguft 4. „Ratgeben“ der Stadt Augsburg an Kurf. Albrecht. 

Sie haben beichloffen, daß fie bei der Kirchweih und Meſſe zu Michaelis 
denen „die mit laufenden pfäritten zu uns fommen oder fchiden werden, am 
tuch fur das erſt armproft, und wynden fur das ander, ain ſchwert fur da: 
dritt und ain ſau fur das letſt ußgeben, darumb under fnaben laufen Lafien“. 
Da fie ſich erſt kurz Hierzu entjchloffen und dies in den Meſſen zu Nörd 
lingen und München nicht mehr verkünden konnten, theilen fie ihm dies au) 
diefem Wege mit. Würden fi freuen, wenn fich Leute Albrechts daran 
beteiligten. datum aftermontag vor fant Afren, der hailigen martrerin tags 
anno 2c. Lxxvim®. 

Augsburg, Stadtarchiv, Miſſivbuch VII 169 Nr. 287. 


428. 
(Dresden) Auguft 6. Kurf. Ernft und H. Albrecht an H. Wilhelm 
von Sadjen. 

Theilen mit, daß fie den Bifchof von Halberftadt und feine Stiftäunter 
thanen, fowie das Eapitel auf ihre Bitten auf 10 Jahre in ihren Schu un 
Schirm genommen haben. Bitten, dies allenthalben bei etlichen Grafen un? 
Anſtoßern des Stifts befannt machen zu Laffen. Sie feien des Biſchofs br 
allen Streitigkeiten zu Rechte mächtig. geben zu Dreßden am dornitag Sirt 
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anno Domini zc. Lxx octavo. Zettel. Fliegende Rede melde, daß der 

König von Frankreih und H. Mar von Burgund Frieden gefchloffen. Bitten 

um Nachrichten hierüber. Bor Allem möchten fie gern wiffen, wie es Marl: 

geaf Albrecht gehe, von dem fie lange nichts gehört hätten. datum ut supra. 
Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.-Archiv Reg. B fol. 239a Nr. 22. Or. 

In der Antwort verfpricht H. Wilhelm u. A. die Überfendung eines 
Driefes feines Amtmannes von Freiburg!), den er dem M. Johann zu Hülfe 
geihidt und der über deſſen Lage berichte. 

429, 
(Breslau) Auguft 7. Abt Martin an Kurf. Ernft von Sachen 
„in feine handt“. 

Der Überbringer des Briefes Doctor Jeronimus Swoffheim, Domherr 
zu Groß-Ölogau, will in eigenen Gejchäften nad) Rom; er würde event. auch 
kurf. Aufträge treu ausführen. Der König (von Ungarn) hat viel Volt nad 
Mähren gejhidt, wohin dajjelbe weiter fol, ift noch verborgen. Der König 
von Polen wird jehr mit päpftlihden Bannfprücdhen?) beſchwert; er will eine 
Sejandtichaft deswegen nah Rom ſchicken, und was mitfolgender Bettel bejagt, 
dajelbft werben laſſen. „der gnante könig von Polen ſchicket yetz volk gein 
Pruffen und an die grenig, man fagt ouch, er habe zu unferm g. herren dem 
fonige jeine botjchaft gefertiget, an em zu belernen, ap er den ewigen freden, 
der zwifchen den beiden fonigreichen gemacht, Halten und ap er den Prufjen 
uch zufchub und Hulf thun meyhnet ꝛc.“ Würde gern gute Nachrichten von 
dem Ergehen feiner Söhne, des poftul. Erzb. Ernfi und Albrecht hören. 
gebin eilinde zu Breslow am tage jandt Donati anno dni. 1478. 

Dresden, Hauptftaatsarhiv W. A. Böhm. Sachen VI 106. Dr. 


430. 
(Ofen) Auguft 12. König Matthiad an Kurf. Albrecht und M. Johann. 
Er hätte lieber mit ihm Freundichaft gehabt, könne aber feinen Lehns- 
träger 9. Hans von Sagan nicht im Stich Laffen. geben?) zu Ofen am xıı 
tage augufti anno MccceLxxvin. 


Bubapeft, Ungarijches Nationalmufeum Coder 2317 fol. lat. (Cod. sec. XVII Col- 
lect. antiquiss. manuseript. epist. regis Matthiae Corvini) p. 3 fol. 2. Deutſche 
Überfegung bei Eſcheuloer, Bresl. Geſch. 1 386. Eine Abſchrift befindet fih Nürn- 
berg, Kgl. Kreisardiv S. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 107 (lat. Berfion 1075). Bolt. 
gebr. deutſch umd lateinifch Fralnöi, Levelei zc. 383 ff. Nr. 261. Der Brief langte 
in Frautfurt am Mittwoh nah Diomyfii (14. Oct.) an. 


1) Albr. von Ermsreuth. 

2) Bl. ibid. IV 205, 9. Juli. Cone. Die jungen Herren an Ritter Heinrich von 
Miltitz Vorl. Maltis). Danten für die Zeitung. Auf bie Klage des königl. böhm.] Kanzlers, 
daß im ihren Landen die päpfll. Bannbriefe wider ben König publicirt werben, während 
dies die Fürften von Schwaben und Bayern nicht geftattet hätten, erwibern fie, daß bies 
ohne ihr Geheiß geicheben. Gr folle fie bei ferneren Beſchwerden entſchuldigen (durchſtr. folgt 
nech: fie hätten von dem Banne über 8. Wiadislaw nur aus gemeinen Reben etiwas gehört). 
Daulen für Fallen. Donnerftag nach Kiliani 1478. 3) Nach dem Abbrud bei Eſchenloer. 
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In dem Abprud bei Fraknöi ift auf S. 385 3. 11 v. o. wohl dignaremisi 
3.15 ft. atque, neque, 3. 5 v. u. ft. >nihil malice >nullius mali« zu leien. 


431. 
(Saabig) Auguſt 17. Pommerfche Gefangene. 

Dife nachgeichriben erbar find gefangen und beftridt uf bem flo Satzt und keiag, 
wie hernach volgt. actum am montag nad afjumpcionis Marie anno ꝛc. Lxxvır”. 

Sie werben betagt bis auf Nativitatis Mariä (8. Sept.), „ih gein Stendal zu fiel 
in Mori Elbing und in Heningk Schulten hauß, in yedes hauß bie helfte*. Sie jhwärm 
inzwijchen weder Kurf. Albrecht und feine Söhne, noch deſſen Herren, Prälaten, Mau 
und Stäbte zu befähigen. 


Item von dem nachgeſchriben gefangen, nemlich Achim Lepel und Jacob Berlin io 
zu Stendel eingefeßt und nicht furter betagt werben, dann Achim Lepel bie gefenduas 
glubd, als er im unſer guebigen herrn marggrave Johannſen band beftridt ift vom Slank 
und den haubtleuten daſelbſt auf einmanen, fich micht geftellt hat und treuloß worden @ 
und Jacob Berlin etwann lang ein ftraßrauber geweft ift. 


Erbar. Matte Borde. Brannd Borde. Claus von Blandenburg. Ulrih von bem Fl 
Peter Pubewils. Arndt Trumell. Paul, Jubft Saftrow. Carte, Hafie, Clams, Hazz 
Aßmus, Curdt, Hanns, Hanns ein junge, Kerften ein junge, alle Ghuntereber 
gnannt. Lubele Gumetaw. Hanns vom Horn. Hennynd Woppernaw. Curd Beries 
Eynwolt Berjen. Hann Beßle. Curd Findenhagen. Hanns Mure Hemmynad 
Mildenitz. Jaſpar Spemberd. Beter Putkumer. laws Bes. Curdt Km 
Heinyngk Saftrow. Hanns Nierhovet. Jacob Hanaw. Neymer Stroder. Hemil 
Kolre. Eggerd Plötz. Ludele Lepel. Jacob Berlin. Hanns Borde, ein junge. 

Reifige Inechte. laws Hertoge. Claws, herr Hinrid Borden ſtalllnecht. Peter Nu 
Herman Kruger. Henynugl Baldelaw. Peter Brats. Bordhart Scolte. £ 
Clainſmedt. 


Bure. Jurgen Weytenhagen. Hinrick Yelel. Lentze Berneknecht. Paul Bonemberg. Dider 
Delch. Claws Sneber. Hanns Ridder. Claws Muth. Jacob Met. Mertein Meimz 
Hanns Luchte ift gefangen bey Gark, als mein herr von Birraben fur Lodemis ziehe 
wolt. der ift ledig geben gegen bern Wilhelm Adelmann. 
Nürnberg, Kgl. Kreisardhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 13. 14a. 


Die Folge diefer Eroberung dürfte der am 23. Auguft zwijchen Abıeii 
und Bogislam gefchlofjene Sondervertrag (mit falfchem Datum 1470! gebruil 
bei Riedel B. V 143) fein. Derjelbe beftimmt, daß Bogislam der Marf Gary 
wiederverjchafft, wofür ihm Albrecht Bernſtein und Saatzig herausgiebt 
Außerdem wird feſtgeſetzt (diefer zweite Theil ift gedrudt bei Raumer 1. c. I 
24), daß Albrecht Bogislamw beiftehen folle, wenn H. Wartislam ihm ſcur 
Lande entfremden und fie an Andre bringen wolle. im velde bey dem dei 
Predenfelt am fonntag vor Bartholmei 1478. Die Handjchrift des Nünn 
berger Kreisardivs ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 7b, die den Bertrag auch ent 
hält, Hat noch die Beitimmung, daß Albrecht bei Fortſetzung des Krieg? 
Proviant in Bogislaws Landen erhalten follte; nur jollte er nichts beſchädigen 
Auch wird noch eine perjünlide Zujammenkunft beredet. 
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432. 
(Brag) Auguft 18. Beneſch von Weitmühl an den Geile 
Hugold von Scleinip'). 


Freut fi über das Wohlbefinden von defien Familie, fowie von feiner 
eigenen Schweiter, Jungfrau Ludmilla. Bon dem Handel, wegen deſſen er 
vom Könige hinabgeſchickt worden, melde er, daß gute Ausficht vorhanden, 
dab die Könige Wlabislam und Matthias einen endgültigen Frieden mit 
einander jchließen werden. Er reite gleich wieder nah Ofen. Bittet, dies 
jeinen Herren, aber als ein Geheimniß, mitzutheilen. Von dem Handel zu 
Brüx, dem Anlaß auf H. Ludwig und Georg von Bayern?), habe er aud 
gehört. Bittet, zu endgültigem Austrage der Jrrungen behülflih zu fein. 
datum Prage feria III* post assumpcionis Marie virginis Lxxvım°. 

Dresden, Hanptflaatsarhiv W. A. Böhm. Saden IV 206. Or. 


433. 
September 3. „Anna von Naſſauwe, graffynne zu Kapenelnbogen 
und zu Dietze“ ꝛc. an Kurf. Ernſt. 

Dankt ihm für feine Abficht, ihren Sohn H. Heinrich von Braunfchweig 
und Lüneburg an feinen Hof zu nehmen, von der fie durch die Treuhänder 
und Räthe deflelben erfahren. Empfiehlt ihn feiner Rüdfiht, da er noch 
jung ift und Gut und Arges nod nicht nach Nothdurft unterfcheiden kann. 
Bittet gleichzeitig um Schuß für ihr Witthum gegen die Übergriffe und Be- 
ihädigungen des Herzogs von Medienburg und des Markgrafen Albrecht 
von Brandenburg. datum uf donerftag noch ſant Johannes tag decollationis 
anno zc. Lxxvim”. 

Beimar, Sächſ. Erneft. Gej.-Arhiv Reg. C pag. 418 Nr. 5a. Dr. 


Kurf. Ernft und H. Wilhelm verwenden fich für die Bittſtellerin bei den 
genannten Beichädigern, worauf die Herzöge Albrecht, Balthafar und Magnus 
ibid. Or. datum Nigenftadt ame mandage na Erifpini und Erijpiniani anno 
dni. ze. Lxxvım — 26. Dct.) jede Beihädigung, Kurf. Albreht (ibid. Dr. 
datum Franndfort am freitag nach Frannciscy anno ꝛc. Lxxvin 9. Det.) jede 
Kenntnig einer ſolchen beftreitet. Albrecht fügt auf einem Zettel hinzu, er 
böre von feinem Kanzler, dem von Lebus, daß feine „geſwey“ zu Salzwedel ®) 
mit der H. Anna im Streite fei; handle es fich hierum, fo wolle er fih um 
Ausgleih bemühen, habe aber Anna über ihn zu lagen, fo fei Kurf. Ernſt 
feiner mächtig. datum ut supra®). 


1) Anrede „ebler ber und fruntlicher lieber ſchwager“. 2) Bgl. Nr. 351. 

3 M. Agnes, Wittwe M. Friebrihs des Feiſten. 

4) Bereits am 12. März 1475 Hagt Graf Philipp won Katenellenbogen und Diez 
dem Kurf. Albreht: Lüchow, das Witthum der Witwe bes H. Otto von Lüneburg, feiner 
Bhilipps Gemahlin Anna, geb. von Naffau ꝛc. werde von ber Altmark und ber Priegnitz 
aus beſchädigt. Judica 1475 (Miebel C. II 157). Auf fpätere Klagen über altmärfifche 
Edle vertröftet fie M. Johann am 1. Febr. 1480 auf einen bemmäcdhftigen Wilsnader Tag. 
Köln, Lichtmefabend 1480 (Riedel B. V 341), ohne baf darum bie Klagen aufhören. 

Priebatih, Gorrefpondeny LU. 27 
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434. 
(Neuftadt-Eberswalde) September 6. Kurf. Albreht an H. Wilhelm. 


Neue Zeitung brauche er ihm wohl nicht zu fchreiben, da er ihn unlängit 
von Allem unterrichtet und fein Hauptmann, den er ihm geliehen), der ſtets in 
Rath und That um ihm (Albrecht) fei, ihm wohl alles Neue mittheilen werde. 
Diefer Hauptmann leifte fo gute Dienste, daß er nur bitten könne, demjelben 
jtet3 ein gnädiger Herr zu fein. datum Newenftat an der Vina am jontag 
na Egidy anno ꝛc. Lxxviu. Zettel. Sendet eine Schrift de3 Königs 
von Ungarn an den Raifer. datum ut supra. 

Weimar, Sidi. Erneft. Geſ.Archiv Reg. C pag. 3 Nr. 410 18. 19. Dr. 


435. 
(Freiftadt) September 16. H. Hand von Sagan-Blogau x. 
an Kurf. Albrecht. 


Entbietet ihm feinen „dienst nach gelegenheit“. Kurf. Albrecht habe den 
durch die kgl. Anwälte aufgerichteten Stillftand zu Guben nicht gehalten. 
Denn eritend habe er den Frieden nicht durch Prälaten, Mannjhaft um 
Städte der Mark verbürgen laſſen. Werner habe er die Gefangenen nidt 
ledig gezählt, fondern gejchagt. Gegen diefes unbillige, betrügerifche Vor 
nehmen müſſe er fich wehren. geben zu Freyenſtat am mitwoch nach crucis 
eraltacionis anno 2c. Lxxvim. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 R. 1/1. Nr. 49 fol. 103b. 

Kurf. Albrecht widerlegt dies in feiner Antwort: Er habe weder mit 
ihm einen Frieden gejchloffen noch Gefangene geſchatzt. Klagt umgefehrt über 
Beihädigungen durch H. Hans und über deffen unbilliges Berhalten gegen 
M. Barbara. Hiergegen müffe er fich zur Wehr eben, das erlaube das 
Recht. datum im veld in unferm land Stetin und bey unferm floß Lodenis 
am mittwoch nad fand Mauricien tag ao. zc. Lxxvmu (23. Sept. ibid. 103b, 
1043). M. Johann Hagt in einem Briefe an den Herzog vom felben Tage 
gleichfalls über Verlegung des Friedens durch H. Hand. 104ab. 

ibid. 104b. ehdebrief des Jan Seleni von Schonaw und Sdaniß 
Hauptmanns des Königs von Ungarn an Kurf. Albreht und M. Johann. 


de dato im veld vor Groſſen-Glogaw am montag nad fand Gallen tag anno 
dni. zc. Lxxvim° (19. Dct.). 


436. 
(Kopenhagen) September 17. K. Dorothea von Dänemark 
an die H. Dorothea von Mecklenburg 2). 
Ihr werde erinnerlich fein, daß fie vor ungefähr fieben Jahren Kurf. 
Albrecht auf dem Tage von Wilsnack in ihrer Gegenwart, fowie im Beiſein 


1) Albrecht von Ermsreuth. 

2) ibid. 114. Am 13. Oct. (datum Swerin ame avende beati Calixti pape anno 
domini ete. Lxxvım —) theilt dir Herzogin dies Schreiben Kurf. Albrecht mit um 
iltet um Weifung, wie fie antworten folle. Albrecht antwortet ber Herzogin: Er fei ber 
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8. Ehriftiand, H. Magnus’ von Medienburg, H. Johanns von Lauenburg 
um ihr väterlid- und miütterliches Erbe und Mitgift angeſprochen habe. 
Sendet ihr ein Ausſchreiben, das die beiden leßtgenannten ihre „ſchedeſheren“ 
an Kurf. Albrecht richten werden. datum an unferm flote Kopenhaven ame 
donredage nechſt na eraltacionis fancte erucis anno ꝛc. Lxxvur!). — 


Bollſt. gebr. bei Riedel C. III 113. Berlin, Kgl. Hausardiv. Or. 


437, 


(Breölau) September 21. org von Stein, königl. Anwalt 
an Kurf. Albrecht 
in feine Hand. 

— mein herr der fung ſendet zu euren furftlichen gnaden feiner fecre- 
tarien ainen mit etlicher werbung, die eur f. g. vernemen wirdet. bitt ich 
eur f. g. fert noch auf der weit umb. bey meinen treuen und eren, es ift 
groffe zeit. Heut iſt komen herzog Hannjen bot von funglicher maieftat 
und bringt mir brief, das ain gros here hernach zeucht und das furt ainer, 
bayfjet Jan Seleni. lat das nit auf eur gnad fomen und volgt mir eur 
gnad, ir werd mirs eur lepdag dank jagen und gedenk eur [gnad] nit, das 
ichs zu ainer dröwe fchreib. wert irs nit in kurz erfinden in der Sleſien, jo 
halt mich numermer fur from. herzog Hanns hat etlic) Hundert zu Merchern 
aufgenomen, die werden morn umb Breſſlaw ligen. gnädiger herr. ver- 
traut meinem bern fung. gerat e8 eurn gnaden ubel, gelaubt mir Hinfur 
numermer nichts. damit emphilch ich mich eurn f. g. geben zu Brefjlaw 
an jand Matheus tag anno ıc. Lxxvun. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 99a. 


Königin nichts ſchuldig. Eine Prinzeffin erhalte für gewöhnlich 10000 fl., 8. Dorotbea 
babe aber 20000 fl. erhalten und mehr; denn für 20000 fi. kauft man nicht 2000 fl. 
keibgebinge zu Nürnberg. Das habe Alles ihm und nicht ihrem Bater gehört. Er habe 
jerner ihre Hofjungfern ansgeftattet und ihr, was fie aus Franken verlangte, außer einem 
goldenen Wagen, ausfolgen lafjen. Wolle fie ihn weiter bebelligen, jo ftehe er ihr vor bem 
Raifer zu Recht. Auch feien K. Chriftian, H. Dorothea von Medienburg, 9. Hans von 
tauenburg und H. Magnus feiner mächtig, Tage in ber Sache zur berufen. batumkin 
unfer flat Frandfort am mittwoch undecim milium virginum anno ete. LxxvIi, 21. Oct. 

Zettel. Zeitung von Erfolgen M. Johauns gegen H. Hans von Sagan (21. Oct.). 
'bid, Abſchr. won Albrechts Schreiben an bie Königin. Ganz ähnlich wie oben. K. Dorothea 
habe (ihrem Gatten traue er bas nicht zu) ihn, feine Gemahlin und feinen Sohn durch 
einen „echten boten“ zur Hochzeit ihres Sohnes einladen laſſen. Der Bote fei in ben 
Rriegsgeiten von den nieberlänbifchen Herren niebergeworfen worben, die Einladung ihm 
erh jet zugelommen. Er babe daher die Hochzeit nicht bejuchen können. Kliting, ber 
erft kützlich ihm verlaflen, werbe ihr won feiner Thätigkeit 3. 3. Bericht erſtatten. Dafi. 
Datum. 1) Über ben Wilsnader Tag vgl. Bd. I ©. 43. 


27* 
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438. 
(Bor Lödenig) September 28. „Beteidingter friden bis uf Johannis 
baptifte durch des konigs von Poln botſchaft.“ 


Ich, Johann Sapienglit), der königlichen wirbe zu Poln annmwalb 2c. befenn und 
the kundt offenlih mit dem brive, das ich zwufchen bem burchleuchtigen bochgebormen 
furften und berrm, herrn Albredhten marggraven zu Branndemburg, bes beilgen Römiſchen 
reich8 erzcamerer unb dhurfurften zu Stetin, Pomern, der Caſſuben und Wennden berzogen, 
burggraven zu Nuremberg und furften zu Rugen :c. eins, und ben hochgebornen furfien 
und herrn, herren Warklauffen und herrn Burlauffen zu Stetin, Bomern, ver Caſſuben und 
Wennden berzogen, furften zu Rugen und graven zu Gutzlaw anberteils, auch iren landır 
und leuten, die von beiden teilm darunder verwant und verbacht find, einen ſteten crifien- 
lichen friben, anzurechenen von heut bato ditzs brieves bis uf Johannis waptifte (24. Juni 
ſchierſtlompt werende, mit beiber teil vorbeftimbt wifjen und willen und volbort beteiding: 
hab. mer ift durch mich berebt, das mann alle gefangen ben friden auß betegen ſoll, edel 
und reifig uf glubd, burger und baurn uf purgfchaft, auch alle atung, prandtidagung, 
Dingnus und ungevallen gelt, es fey zeit ober friſt darumb vergangen ober nicht, bie zeit 
bes friben anfteen bleiben, auch yberman innen behalten, was er in diſen friegslenften ven 
fteten, flofien, merdten, zugehorungen und manfcaften eingenomen ober innen hatt, ongeengt 
und ungeirret bes andern teils. und follen beide teil bymmen bes friben perſoulich mit 
voller macht im geringer zimlicher zale irer rete fich am gelegen ftete vertagen oder zu haufen 
fommen, fi do underfteen, gutlich mit einander zu vereynen oder billicher freuntlicher recht 
zu vertragen. es joll auch im zeit bes friben von feinerley fach wegen ein teil wider den 
andern fein. item ber tag foll werben uf reminijchere zu Prenklam ober Konigsberg, au 
welchs ber ende eins mein herr ber marggrave haben will, das fol er berzog Burlauffen 
vor verfunden zu Tiehtmeß und ſolchen brieve ſchicken gein Stetim. item ber fridem fell hie 
umb eingeen uf beut montag wor Michaelis mit der fonnen undergang und uf mitwet 
in den landen gegen einander jenfeut ber Aber zu nibergang ber fonnen und am bomerfisg 
in Hindern Pomern und Schivelbeyn zu nidergangk ber jonnen. und bes zu fteter be 
veftigung und baldung bab id obgenannter Johann Sapientli als Loniglicher auwald 
mein inmfigel auf difen brieve gebrudt. Kurf. Albrecht, H. Wartislaw und H. Bogislar 
veriprechen, das zu halten und erklären, daß biefer Vertrag mit Wiffen, Willen und Bolber! 
ber beiberjeitigen Prälaten, Herren, Mannen und Städte erfolge. Auch Albrecht und 
Bogislaw (leterer auch als Vertreter H. Wartislams) verfiegeln den Vertrag. im velb ver 
bem floß Lodenig am monntag vor mittag fand (fand) Michaelis abent 1478. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarhin S. 11 NR. 1/1 Nr. 45 fol. 8, 3. Theil mit Auslafjungen, 
nad einer nieberbeutfchen Vorlage gebrudt bei Raumer, Cod. cont. II 24. 


439, 
Kroſſen) October 3. M. Barbara, Königin von Böhmen, an Kurf. Albrecht. 


Credenz für ihren Rath?) 2. ©. Hanns Left. geben zu Croſſen am 
jonabend nah Michaelis im Lxxviu jar. 
Berlin, Kgl. Hausardiv 586 6. n. Dr. 


1) Bgl. über ihn Thunert, Acten der Stänbetage Preußens, Lönigl. Antheils 11. 
35 f. u. A.; ferner oben ©. 414. 

2) Als Räthe Barbaras werben bei Riedel A. 20, 303 f. aufer Otto Schenk und 
Siegmund von Rothenburg 1476 erwähnt: Hanns Landskron, Hauptmann zu Sprottai, 


Meldior Rechenberg, Hans Left und als Kanzler Herr Simon Neuwalde, Pfarrer zu 
Beuthen. 


1478 October. 421 


440. 


Frankfurt) October 4. „Werbung des konigs von Hungern canzelfchreybers 
Sohannes Goldin!) und antwort darauf.“ 


Erebenz für G. Aufforderung an Kurf. Albrecht, dem Gubener Bertrage nachzukommen 
und H. Hans nicht ferner zu befhäbigen. Der König könne feinen Lehnfürften andernfalls 
nicht im Stich Taffen. 

Antwort: Kurf. Albrecht babe damit michts zu thun; im übrigen fet der Kaijer 
einer mächtig. Er babe H. Hans nicht beichädigt, wohl aber dieſer ihn umb zwar „uner 
volt, unerclagt und unbewart. das haben wir nicht anders wollen anben, dann mit recht 
vor der koniglichen wirbe, alffern uns berzog Hanns vor im gerecht woll werben. mir 
baben auch ber Jorgen vom Stein zugefagt, das unſer fon umb tochter mit im friblich 
fiten follen bis auf Martini und im ber zeit fur bie foniglichen wird kommen ober mit 
gewalt ſchicken und ſich fein koniglich wird aller billichleit werfen laffen. und hat darauf 
unfer fon bie gefangen betagt bis auf Bartholomey, darnach bis auf Michaelis und bie 
benb ſtill gehalten, feiner koniglichen wirde zu eren und gefallen. uber folihs vor auf. 
gang ber betagung ber gefangen, bat berzog Hanns feinen willen ung verfündt und ein 
abclag getban und ee uns ber brive geantwort ift worben im veld bey ber Lodnik, bat er 
unfer tochter om bewarung, uns wiffentlich, belegert, feur eingefchofien, Die weingarten einß—⸗ 
teils außgehauen, bie bruden einfteild verprendt, do er nit bat mogen fchaffen am ber ftat 
und floß, aufgebrochen und ftrads in das unfer gezogen, bey Cotbus ſich gelegert, das 
unfer erb ift und von ber crom zu Beheim zu Ichen rurt, das land gebrandt und gebrandt- 
chatzt, genomen unb gefangen, fovil er Lönnt bat. und wie er uns geichriben und wir im 
geantwort haben, wurbt fein foniglih wird vwermerden, das er nicht beharret hat der konig- 
lichen wirbe botſchaft vorbeftimbt, die er zu uns gefhidt bat, unfer oder unfer tochter ober 
ene antwort, fonder er ligt do alfilang er mag, dadurch wir gebrungen finb zu under— 
feen ber gegenwere, als uns bas recht erlaubt und die koniglich [wirb] ober niemanbt 
verargen fan, der nicht partheyſch ift, gegen im und fein helfern gewaltz mit gewalt auf: 
zuhalten.“ H. Hans babe nie Frieden gehalten, „feine vettern?) vermechnußbrief und fein 
aigen verſchreybung, ber Tandtichaft gegeben, verbrochen, auch bie richtigung bie die kayſer⸗ 
ih maieftat und bie fo. wirbe zu Hungern mit einander gemacht haben, nicht volg thut; 
bitten wir bie koniglichen wirbe unfer gonftiger hert und bruder zu fein, auch unfer tochter 
und for gnebiger herr, fo muflen wir got und bas recht zu bilf nemen, uns fein aufn: 
balten, des wir lieber entleftigt wer geweſen, aber nichtzdeſtermynder fol jein königlich 
wird durch fich jelbs ober bie feinen bie nicht partheyſch find, nachdem es fein foniglichen 
wirden entlegen ift und bie friegkleuft offen ſteen, unſer, umfer tochter und fon zu tegem, 
vaberung und aller zimlichen billichleit mechtig fein.” Nächft dem Kaiſer, folge er dem 
Könige am meiften. Empfiehlt ihm feine Tochter und feinen Sohn und fi ſelbſt. Bor 
Martini wolle er beim Könige eine Botichaft haben. M. Johann habe übrigens nicht 
den König, wie man biefem binterbracht, beſchädigt, ſondern nur feine Feinde. „ber Un- 
werder bat eingenomen Somerfellt und fi verpflicht, unfern ſon und tochter darauf nit 
iu befhebigen ober beichebigen laſſen. iſt im gefichert gehalten. fo ift uns aus Schennden- 
dorff grofier had geicheen durch herzog Hannfen und den Jaculo?), das wiſſenlich ift, das 
er fein teglichen krieg do gegen umfern landen gelibet hat. wiewol wir von den gaben 
205 geihidt find, bemfelben ſloß Schenndenberff ein vwerbrieß zu tbon, ſobald bie won 
Subbin das genannt jloß in foniglihen namen haben eingenommen und ſich erbieten, 


1) Der ungar. Kanzelichreiber Joh. Golden ift wohl ber frühere Wiener Profeffor. 
Bgl. Aſchbach, Geſch. d. Wiener Univerfität II 452. Vielleicht ift er auch mit dem Regent 
burger Domherrn gleichen Namens identiih. Bol. Verhaudl d. hiſt. Ber. f. die Oberpfalz 
39, 249, 2) 9. Heinrich. 3) Vgl. 385. 
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das uns fein ſchad mer darauf foll geicheen, haben wir unfer furflahen bofur verhalten.“ 
Er verhalte das auch jetst noch, hoffe aber vor Beihäbigung werfichert zu werben. actum 
Fraundfort an der Over am fonntag nah Michaelis anno :c. [Lxxvım]. 


Berlin, Kgl. Hausarchiv 585, 117. Abſchr. 


Diefe Antwort fendet Albrecht dem Könige ein und weiſt gleichzeitig 
darauf hin, daß während er fich ftet3 dem Könige untergeordnet, H. Han: 
lediglich feinem eignen Willen gefolgt fei. Er wolle von H. Hans vor dem 
Könige Recht nehmen; bei weiteren Anjprüchen des Herzog3 fei der Kaifer 
feiner mächtig. Auch dem zwiſchen dem Kaifer und dem Könige befprochenen 
Rechtsaustrage vor dem Kaifer leifte er und Barbara gern Folge. Daf. 
Datum. (ibid. Weimar, Sächſ. Erneft. Gej.-Arhiv Reg. C pag. 3 Nr. 4120. 
Abſchr., desgl. Nürnberg, Kgl. Kreisardiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 106. 
Bollit. gedr. bei Fraknöi, Levelei 1. e. 409 f. An den König fchreibt er am 
14. Dct. gleichzeitig ald Antwort auf den Fehdebrief vom 12. Auguft. Volt. 
gedr. bei Frafnci 1. oc. 412 Nr. 280. Weimar 1. c. Reg. O pag. 3 Nr. &' 
21. Nürnberg, Kol. Kreisardiv 1. e. fol. 108. 109a.) 

Zahlreiche Ausfchreiben des Königs an H. Wilhelm und die jungen Herren 
von Sadjen. Weimar 1. ce. Die jungen Herren lehnen die von Matthias 
ihnen zugemuthete Kriegshülfe mit Nüdficht auf die Erbeinung ab, verſprechen 
aber, daß, falls Kurf. Albrecht fih nit an Recht genügen laffen werde, H. 
Albrecht als fchlefiiher Fürft dem Könige helfen werde. Sie machen von 
ihrem Briefmechjel auch Kurf. Albreht Mittheilung, Hagen aber auch über 
Neden, die er gegen fie führe. Albrecht ſetzt ihnen hierauf in zahlreichen 
Schreiben fein Recht auseinander. Gleichzeitig Lädt er fie zur Hochzeit M. 
Friedrich und fragt nach den Ausfichten des Dlmüber Tages, der wie Stein 
fage, doch vor fich gehen werde. 

Kriegshülfe gegen Albrecht fordert Matthias auch von den Grafen Lud 
wig von Öttingen und Ulrih von Württemberg (Fraknöi 1. c. 401) fowie 
von H. Wbreht von Bayern (Nürnberg, Kol. Kreisarhiv U. U. 768 II ©. 


441, 
(Frankfurt a/D.) October 11. Kurf. Albreht an H. Wilhelm. 


— die gefchicht, jo fich begeben haben zwifchen eur liebe und unſerm fone 
marggrave Fohannfen geftern umb mittag, werbent ir hir innen verflofien 
finden. das wolten wir eurer Tiebe nicht verhalten, des mit und, eurm und 
unferm ſone erfreuet zu fein. datum Frandfort am fontag nach Dionifh 
anno ꝛc. Lxxviu. Beizettel. Während er gegen die Pommern ftand, be 
lagerte 9. Hans Peitz und brandihagte Kottbus. Auf die Nachricht vom 
Stilfftande mit Stettin fuchte er Teiding, brad) fie aber. M. Johann fiegte 
über ihn. Seine Stärke wird auf 4000 Mann, darunter 800 Reifige ar: 
gegeben. Auf feindliher Seite find 2000 tobt oder gefangen, auf märkiſchet 
200, darunter Fritz von Waldenfels todt. 

Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.Archiv Reg. C pag. 3 Nr. 4158. Or. 


9. Wilhelm jpricht dem Kurf. Albrecht (23) und ebenfo dem M. Kohanı 
(ibid. 24) feine Freude über den löblichen Sieg aus!) und erbittet mäher: 


1) Bgl. die Darftellung bei Berbig, Die Erwerbung bes Herzogthums Kroffen ©. 11 
und über die Schlacht die Berichte des Abts Martin vom 12. October. Sa. rer. Sil. X 
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Nachrichten. geben zu Wymar uf fritag nad) Symonis et Jude anno ꝛec. 
Lxxvam (Conc. 30. Det), Den gewünfchten genaueren Bericht ſchickt M. 
Johann (ibid. 27. Dr.) am 21. November 1478. Dankt für feine Freude 
über feinen ritterlihen Sieg. Der gemwünfchte nähere Bericht ift alſo: Als 
er mit feinem Vater vor jeinem Schloß Lödenit lag, um das zu befeftigen, 
wurde plöglich der gütliche Stand von H. Hans abgefagt, wie das wohl 9. 
Wilhelms Hauptmann Albreht von Armansrewt!) nad Haufe gefchrieben 
haben werde. H. Hans z0g in die brand. Herrfchaft Rottbus, brannte und 
brandſchatzte daſelbſt; wie er aber hörte, daß mit den Stettinifchen ein An— 
fand gejchlofien, fandte er einige Unterhändler und ließ anbieten, er wolle 
nah Frankfurt zu Verhandlungen kommen. Dort merkte er, daß fih Kurf. 
Albrechts Heer „vaft getrent“ hatte, benahm fich trogig, fo daß nichts zu 
Stande fam, und eilte weg?). „die weyle er zu Frandfurd was, zogh fein 
heher wyder gen Erofjen vor unjer lieb jweiter unde al3 er am donrftage 
danne reyt, zogen wir im am fritage nach unde quamen umb middenacht gen 
Croſſen, Tieffen unjer wagenburg al3vil der was, zunechſt vor Croſſen uf 
dem anger flahen unde rudten mit dem reyſigen zeuge zum meiften deyl in 
die ftat unde ſchickten unfer wartleute uber herzoge Hanſen heher, legten uns 
nyder an ein ruhe. alsbald e3 tag wart, verfundigten uns unjer wartleute 
uf dad bette, die feyende brechen uf und ruften fich, zu uns zu zyhen. wir 
wurden bereyt, Horten ein felige mefje, rudten auß der ftat, lieffen unſer 
wagen zu ghange brengen, desgleichen unſer feyende ouch gethan hetten, unde 
al3 wir zu in zugen, hetten fie die berge innen unde fonden unjer macht 
eigintlich fehen unde wir Liffen ire wagen gheen nad irem fordeyl mitjambt 
dem fusvold duch ein holy, das nicht groß ift, uf meynunge, wir mujften 
unfer gejchide durch das Holz brechen, unde flugen ire wagen allernedhft 
genſeyt an das Holz und Tieffen fich unfer wartleute abetreiben. die nahmen 
die berge und warten hinder in ein unde hengen fich hart an fie, alfo weren 
die fyende gerne in irem furdeyl unde wagenburg geweft, die unfern wolten 
dad ane der fyende fchaden nicht gefcheen laffen unde grave Hans von Hohen: 
fein thet uns botjchaft, gerade zu folgen eher die fyende in ir furdeyl quemen, 
dem wir aljo zu thunde begirlich weren unde eylten jo vajt, das uns unjer 
wagen unde fusvold nicht folgen mochten unde famen uf die berge zu den 
unfern. alſo wenden fich die fyende mit verdachtem mute und zugen daher in 
irem geichide mit merdlicher houfen?) dryen, der wir auch drye ane ſpitzbrecher 
unde ſchiltronner heiten, nemlich unfer ronnefanlin ſparz unde wyß, das 
burggravethum vor die Franden unde unfer houbtbanner bey und. alſo 
jugen uns die fyende unter ougen unde troffen ritterlich under die haufen 
alle nahent neben eynander, alfo das der meifter ſante Johans ordens, Hans 
Left, unfer ſweſter houbtmann zu Eroffen unde Hans Weychftorff, ein Sleſier 


123 und dem bei Wilwolt 38. Über die Abfichten und Vorbereitungen 9. Hans’ in Ver: 
bindung mit H. Wartislaw die Mark zu überfallen, fiehe Ss. rer. Sil. X 122. Unter den Gefan- 
genen der Schlacht werben ©. 124, Nidel Unwirde, ber von Kittlig und der von Spremberg 
oogl. Über die Familie: Siebmacher, Wappenbuch VI 8, 56) erwähnt. Wenn der Guber- 
nator Weftpreußens, Ritter Stibor von Bayien, Ende November bem Danziger Rathe mit- 
tbeilt, daß die Söldner, bie dem Orben zu Hülfe beranzogen, von dem Marlgrafen von 
Brandenburg zerftreut fein follen, fo ift bamit die Krofiener Schlacht gemeint. Thunert, 
Aeten der Stänbetage Preufiens, kgl. Antheils ©. 459. 1) Ermöreuth. 

2) Stimmt mit ans Kottbus dem Abte von Dobrilugk zugelommenen Nachrichten 
überein. 3) Haufen. Borl.: howffen. 
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von dem gebirge mit irem houfen ane ein banner, unfer rennebanner unde 
houbthaufen under ougen troffen unde ein hauf nicht zwyer ſpyß langk vor 
dem andern, die Franden mit irer banner der fyende houbthoufen uf ein 
feyten unde grave Hans von Hohenftein mit unſerm hoffgefinde uf die amber 
ſeyten, fo fhoren unfer ſpytzbrecher unde ſchiltronner bey allen unjern houfen 
al3 die ritterliche gute gefellen unde trenten die fyende von eynander, doch 
jo ſlugen fih etzlich auß in dur alle glider unſers houbthoufens biß an 
unſer glyd, darinn wir waren nechjt vor unfer banner, da8 wir unjer hend: 
felbft, und unde unfer banner zu verteidingen regen muften. darnach quam bie 
flucht in die manſchaft, die unfer lieben ſweſter treulos unde meineidig worden 
fein. der flohen etlich in der fyende wagenburg, etlih bey abe. alfo famen 
wir mit irem fusvold, das da al3 in irem gejdhide in der wagenburg ftund, 
zu ſlahen unde gefiegten den mit der hulf got3 auch an, unde wir haben, 
nachdem uns unfer fusvold nit folgen mocht, nicht uber xuu' pf., ce da 
under gehabt unde herzoge Hanfen mwoll 1" abegefangen unde erjlagen. 
datum Coln an der Sprew am fonnabent prejentacionis Marie anno x. 
Lxxvun", 


442. 
(Frankfurt) October 11. Kurf. Albrecht an die Räthe im Haus zu Ansbach. 


Meldet den Stillitand mit Pommern. Darnach habe er fich gegen 9. 
Hand .gewandt. Fruchtloje Verhandlungen. H. Hans eilt weg. M. Johanı 
eilt ihm mit 4000 Mann zu Fuß, 1500 reifigen Reitern, 400 Wagen nad. 
9. Hand Hatte 4000 Mann, darunter 800 reifige Reiter. Geftern früh, 
Sonnabend, wollte der Herzog aufbrechen, aber M. Johann „bezwang — 
fein ritterlich herz”, zog ihm entgegen. „und haben verbechtlih under augen 
mit einander gefochten.” M. Johann fiegte glänzend. 2000 Feinde find 
erichlagen oder gefangen; auf feiner Seite war der Verluſt gering, nur 200, 
unter diejen nur ein nambaftiger, Fritz von Waldenfels!). Befiehlt, den löb— 
lihen Sieg dem Herzog Ludwig ?), „dabey die feinen auch geweft find“, ebenio 
dem H. Albreht von Bayern?) zu verfünden. datum in unfer ftat Frandfort 
am fontag nad Dionify eylends anno zc. Lxxvun”. 


d. per se ipsum. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 2348, 2. Or. 


1) Am Montag nach Lucia 1478 (14. Dez.) fohreiben die Räthe auf ber Plafjenbura 
an Kurf. Albrecht (Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 768 III 8. Or). Sie haben megen 
bes Todes feines Bruders den Heinz von Walbenfels in die Mark reiten laflen und il. 
beim von Wilbenftein an deſſen Stelle beftellt. Über den Tod bes Fri v. W., den „Stall: 
bruder” Wilwolts von Schaumberg, ſiehe die rührende Schilderung bei Wilmolt 39. 40. 

2) Glückwunſch defielben, Bamberg 1. ce. 3. datum Landshut am binftag vor Sv 
monis et Jude appoftolorum anno ıc. LxxvIme 27. Oct. Or. 

3) Glückwunſch befjelben. ibid. 4. datum Straubing an pfinztag nad Symonis et 
Jude apoftolorum anno zc. Lxxvim 29. Oct. Or. Des Bifchofs Wilhelm von Eichſtädt 
ibid. 5. batum an montag aller felen tag anno 2c. Lxxvım 2.Nov. Auch an Winde 
beim fenbet Albrecht diefe Botſchaft. Samftag nah Dionyfii 10. Oct. (Nürnberg, German. 
Mufenm, Dr.) 
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443. 
(Frankfurt) October 11. Kurf. Albrecht an M. Urfula. 


Liebe tochter. verkundet unferm fone, eurm gemahel, dije hirein ge: 
ſloſſen warbaftige neue zeitung!) und bittet, das er da3 der foniglichen wirde 
zu Beheim verfund, mwöll er nu im felb8 und feiner vertreuten gemahel 
beffen, fo thu bald darzu, getrauen wir zu got, die ſachen fullen fich fürder 
unfer tochter halben zu gute fchiden. datum Brandfort am jontag nad 
Dionify ao. zc. Lxxvun®. 

Berlin, Kgl. Hausardiv 586, 20. Abſchr. 


444, 
(Sag) Detober 12. H. Heinrich d. A. von Münfterberg 
an Kurf. Albrecht. 


Albrecht3 Brief, worin er mittheile, daß er zur Beilegung bes Streits 
um dad Heirathgut zwiſchen H. Wilhelm von Sachſen und H. Hinko Tage 
anfegen wolle, habe er erhalten und ihn feinem Bruder gezeigt. Derfelbe 
dankt Hierfür und bittet um baldmöglichſte Anfegung der Tage. gegeben off 
Glatz am montage vor Hedwigis ꝛc. Lxxvin. Zettel. Trefflide Sachen 
werde ihm fein Bote Mertin mittheilen. ex castro Glatcensi ff. II ante 
Hedwigis ete. Lxxvın. 


Berlin, Kgl. Hausardiv 589. Dr. 


2. Nov. (ibid. 586. 20. Conc.). Kurf. Albredt an H. Heinrich von 
Münfterberg. 1. „item den offen brief. Lieber fone. wir haben unfrer 
tochter gefchriben neue zeitung. find die veind uber den boten fomen und 
im die brief genomen und den aufgezogen. abfchrift defielben brief3 fchiden 
wir uch hiemit. datum Frandfort an der Dder am montag nah ommium 
lanctorum ao. ze. Lxxvın.* (Bgl. Höfler, Barbara I 32 f.) 

„ein ander brief. Als uns eur Liebe gefchriben hat, unſern fweher herzog 
Vilhelmen und unfern fwager eurn bruder herzogen Hindo berürend, verfteet 
ir, dad wir mit groffen unmuffen beladen fein, aber das wir erfant werden, 
das wir allenthalben gern das beite teten zwifchen den frunden, jo wollen 
wir den brief zu ftund an unferm ſweher zujchiden und was uns zu antwort 
wirt, euch wider wiſſen zu Jafjen.” — Daſſ. Datum. 

Auf demjelben Blatte die Werbung: „Item wer es euch alfo gelegen, fo 
teit zu dem fonig von Beheim, unferm fun, gein Brag. erfart doch, ob er 
uns helfen woll nad laut der eynung, der er zwifach mit uns verjchriben 
it, die ein im heirat, die ander vor. item bitt fein fo. wirde, das er uns 
underrichtigung gebe, wie wir und halten follen nach laut der bericht, die er 
mit dem fonig von Hungern eingangen hat, als uns anlangt. man fagt, fie 
jollen bede fonig bleiben und einer dem andern fchreiben konig zu Beheim 
und fol iglicher innbehalten, das er hab mit aller gehorfam und obrifeit, 
lehen leihen, volg, offnung, gult und alle gehorfam behalten in feinem tail 
und welcher den andern uberlebe, derfelb foll ein erbfonig bleiben und das 
gut, daß ber ander inngehabt Hat, Iofen umb ımı“” gulden und fein tail fol 





1) Jedenfalls über den Sieg M. JIohanns. 
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den andern abzulojen haben, dieweil fie bede leben. nu ift unfer dochtert 
mit irm gut die fein und bat ir beftetigung von im, als der faifer bevolben 
bat, die von im zu nemen. fo ift die Sleſi des konigs von Hungern, als 
wir horn, do unfer dochter gut innen leit. darumb ift notturft unfer dochter 
zu wiffen, wie fie fih Halten fol. fo haben wir lehen von der cron zu 
Beheim; nachdem nu zwen konig find, wiffen wir nicht, an welchen ort wir 
der lehen unfer Iehentrager empfahen laſſen follen, nachdem das gut im lan 
zu Lauficz leit, und wer notturft, ung auch zu wiſſen mit ttittel und anderm, 
an beden enden zu halten.“ Wer von ben beiden Königen fei der Rurfürft? 
Sendet feinen jüngften Briefwechfel mit dem Könige von Ungarn. Darauf 
ift der Zeleni mit feiner Gefellichaft fein Feind geworden. Er fei aus 
weber vom Kaiſer no von Wladislam bei ben Friedenfchlüffen verforgt und 
nit bdarein gezogen worden. Wladislaw wolle, wie man erzähle, feine 
Tochter nicht haben. Gut wäre, wenn man das fiher wüßte. Man könnte 
dann nah Rom fhiden. Die Gelehrten jagen, Wladislam müſſe Barbara 
nehmen, wenn nicht einer von beiden ins Klofter gehe. Barbara geht in 
fein Klofter, ob der König ins Klofter will, wiffe er nit. Er Habe bie 
Ehe nur auf H. Heinrichs Rath, aber ungern zugegeben. Jetzt hat Barbara 
weder Land noch Gatten; fie hätte fein Brot ohne ihren Vater. Wladislaw 
folle fi ihrer erbarmen. Das lebtere folle er nicht an den König bringen, 
fondern nur wie von fich jelbft aus des Königs Meinung zu erfunden ſuchen. 

23. Nov. (ibid. 275, 2. 32. Dr.). H. Heinrich von Münfterberg an Kurf. 
Albrecht. I. „in fein hant“. Er erfahre bier gar nichts mehr von den An— 
gelegenheiten der K. Barbara. Man verübelt ihm hier fein Eintreten für 
Albreht3 Wünſche. Räth, auf die nächte Duattember, wo viel Herren aus 
der Krone beifammen find, jedenfalls vor Wladislaws Zuſammenkunft mit dem 
K. Matthias, an erfteren eine Gefandtihaft zu ſchicken und endgültigen Be 
ſcheid zu fordern. Freut fich über Albrehts Wohlbefinden. gegeben of 
Glatez am montage Clementis zc. Lxxvım. II. ibid. 589 Or. Fragt an, 
ob H. Wilhelm in Albrechts Vermittelung millige. gegeben off Glatez au 
montage Clementis zc. Lxxvim (angelommen Samftag nad Katharina 
28. Nov.) Albrecht verfpricht Beicheid nah Eintreffen von H. Wilhelms 
Antwort. Frankfurt Andreas 1478 (30. Nov.) gleichzeitig (ibid. 586. 45. Conc 
„heimlich“ dankt er ihm für feinen Rath und ſchickt ihm die Werbung, die 
Dr. Pfotel an den König thun fol. „verrer fo wirdet er der gemehnen 
lantſchaft entdeden alles herfomen des heirat3 halben, der ift eur liebe vor 
unverporgen und was fein abjchide wirt, werdent ir wiffen.” — datum Frand: 
fort am montag Andree anno ⁊c. Lxxvui. 

Am 19. Dez. bittet H. Heinrich in der Vermittelungsſache nochmals ım 
Beſcheid, er werde fortwährend von feinem Bruder gedrängt. gegeben off 
Glatez am fonnobinde vor Tome x. Lxxvuu Dr. 


445. 
(AUrnswalde) October 14. Ritter „Griftoffel von Polenntzk“!) 
an Kurf. Albrecht. 
Pommerſche Anfchläge. 
— gnadie here. im gnade ferivet unde ernſtligk gebiedet, imer gnaden 
midt mannen und fteden uth iwer gnaden lande der Niegemarfe to fol: 


1) Landvogt ber Neumark, vgl. Nr. 390. 
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gende ꝛc. gnadge here hebbe id twimal an fteden und mannen fcreven 
und upgebaden midt aller macht und bien huden dato to Arnswalde in- 
gefamen und wolde mit mannen und fteden die fulvegeiten id van iwer 
9. halven Funde upbringen aljo morgen donerdach hebben geweft in iwer 
gnaden ſtadt Landsbergh und vort von dar ilende to iwer g. gefamen 
hebben, jo fanden die von Lantsberg iwer gnaden brief, eyn wedderboidt, 
jtede und manne webder ummeleren jcholden und forderen fitten und wachten 
up iwer gnaden ferivendt und wedder upgebot. gnadie here. bien id od 
wedder torugge getagen to Scivelbein und wachte dar up iwer gnaden 
landt und ftadt ꝛc. fuge doch imer gnaden to wetende, dat my die..... 
ern etligke funderlich die Bomeren iwer gnaden upgenamen freden nicht 
wol Holden und Taten ftelen und nhemen bie dage und nachte, weg fie 
derlangen magen und dengfen midt alle nichts to holdende und hebbe van 
der wegen eher und od noch nicht to iwer gnaden fundt famen. funder 
gnadie here die Pomerisichen ftede und manne hebben eynen gemeynen und 
hemeligken landtdach gehaedt to Grifennberg am fonavende vorgangen und 
dar ick denne engkende badesihaff bie ehen aldar gehadt hebbe und villichte 
eyns ſchalkheidt willen hebben umme den Satzigk edder Dramburgk gerne 
avervielen, wen fie dat mith ichte kunden biebringen. od gnadie here, 
fuge iwer gnade to wetende, wo hertoge Buggetslaf her Heynrigf Borgfen 
t9 ſyme und ſynes fanes live gegeven Heft Hof (?) Wolgaft und darup 
eyn vogt ift und ſynen beyden brodern, alſo Matzeken!), denne Heft be _ 
gegeven die vogedie ummelangt Wollien, und Barnten?) die landvoytie to 
Pomern, Grifenberge, dat dhenne die ftede nicht willen inrümen und hebben 
dar ander merke?) bie, die id iwer g. itzund nichten ferive,“ aber nennen 
werde, wenn er zu Albrecht komme. — datum Arnswalde ame midde- 
weten var Galli anno dni. ıc. Lxxvm“. 
Nürnberg, German. Muſeum, Albrecht Achilles 103. Or. 


446, 
Dctober 20. „Werbung Hannjen Zabeltig an meinen gned. herrn. 
dinitag nach Galli.” 

„Der landtvogt zu Luſiez hab im beſent und mit im gerett, doch das er niemands 
melden fol, das er bie ding zwuſchen ber fo. wirb unb ung germ gut ſehe und ich foll zu 
eurem gaben reiten unb eur gnad berichten ber mainung. wurden wir begern, das er und 
der Selleni zu ums kommen und ſchickten im bes ein glaitibrief auf L pferb ober barumber, fo 
reiten fie hieher zü uns, furzunemen, bie fo. wirbe und ums im freumtlich wefen zu bringen. 
ferner bat er gebeten von feinen wegen, feinen bruder Jorgen von Loben zu betegen im 
zu fieb etfich zimlich zeit. haben wir im geantwortt, fo er zu uns bieher fomt unb ber 
to. wird bauptmann ber Sellenyg, wollen wir feinen bruder im zır lieb etlich zeit betegen 
und wo er ums am ber fo. wirbe eim guebigen herrn machet, wollen wir gunftlich gein 
im erfeunen.” Denn er ſtünde ſehr gern gut mit dem Könige ®). 

Nürnberg, Kgl. Kreisardiv S. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 109, 


1) Matthias. 2) Bernhard. 3) Abfiht? Vgl. Lerer I 2112. 
4) Die entiprechende (jchriftliche) Mittheilung an Melchior von Löben (Zobeltit wird 
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447. 
(Frankfurt) Oetober 29. Kurf. Albrecht an den Herrn [Hans] 
von Bieberitein. 


Er höre, daß man beabfidhtige, Beeskow und Storfow einzunehmen, 
um die Marf von dort aus zu bejchädigen. Erinnert ihn an die zwiſchen 
Kurf. Friedrih II. und feinen Vorfahren abgefchloffenen Verträge und hofft, 
daß er und feine Mannjchaft ſich dementiprechend Halten werden. datum 
in unfer ftat Sranndfort am donerftag nah Symonis et Jude anno x. 
Lxxvim®", 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 43a. 

Ähnlich fchreibt Albrecht auch „unfern Tieben getreuen der manfchaften, 
borgermeiftern, rat und inmwoner der herſchaften und jtete Beßkaw und 
Stordam.“ 

448, 
(Frankfurt) November 2. Kurf. Albreht an Hand Zobeltig. 


Die Titulatur Belenis. 


Unfern grus zuvor. lieber getreuer. du haft uns emboten bei Steffan 
pon Zoben !), wie der lantvoyt mit dir gerett hab, wir folten ein glaig- 
brive geben wie nu, allein wir folten dorinn irzen den Beleni 
darf uns der Geleni nit leren, wie wir einem koniglichen haubtman 
ichreiben follen als ein curfurfte. wir find in jolchem und mynderm ftand 
feifer und konig haubtleut geweſen. darumb wifjen wir wol, wie man 
uns hat gejchriben und wir den leuten wider umb diejelben zeit im jar, 
jo wir das ambt in bevelh Hetten. find wir ein kurfurſt geweit, jo bat 
man uns gejchriben al3 einem kurfurſten. find wir ein furjt geweſen und 
der wirdigfeit des kurfurſtenthums nit gebraucht oder verweſer geweit, je 
hat man uns gefchriben als einem furften und doran gehangen, es fei 


darin Rath genannt) d. d. Frankfurt, Dienftag nah Galli 20. Oct. 110a. eleitsbric 
für Zeleni und M. von Löben zu bem Tage von Fürftenberg, d. d. Frankfurt Abend 
Simonis et Jude 27. Det. Albrecht ift bereit, feine Räthe nah Fürftenberg zur fehiden, 
fowie ihmen das Geleit von H. Hans und der königl. Würde zugefichert feim werde. 1095. 
Zobeltit fchreibt jebodh am 28. Oct. (Simon et Yuba) an Kurf. Albrecht (110a): Obmehl 
Löben, den er zu fih heraus nah Brefen (Briefen, Df., Kreis Lebus) geladen, ihm in 
Gegenwart Kunz’ von Löben und Albrecht Nichters von Fürftenberg fein Erjcheinen zu 
dem Tage in Ausficht geftellt babe, habe er ihm boch den mitfolgenden Brief gejchrichen. 
In diefem Briefe (d. d. vig. Sim. et Jude 27. Det. 110a) fendet er ben Geleitsbriei 
zurüd, da Zeleni das Geleit nicht genügte. Albrecht tabelt Zobelti deshalb. Zeleni habe 
feiner nur fpotten wollen und ihm him umb ber reiten lajjen. Er babe in Kriegszeiten 
nie Tage geſucht, die nicht von beiden Theilen verabrebet waren, und er habe geglauft, 
daß dies auch bier gefcheben fei. Es gehe über feine Vernunft, was bem Zeleni am Geleite 
fehle. Immerhin wolle er nicht wankelmüthig erſcheinen und wolle Daher Zobeltit geftatten, 
fih mit 3. über eine beiden Theilen zufagende Notel zu einigen. datum Frandfort am 
tag Simonis et Jude anno ꝛc. Lxxvım (111b. 28. Oct.). 
1) Bgl. Riedel B. V 428, 
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hofmaiſter, Haubtmann oder hofrichter (die ambt haben wir all bey Romifchen 
faifern und konigen gehabt). nu haben wir den Zeleni weder geerzt oder 
getauzt im unferm nechiten brive. wol haben wir in genennt einen fonig- 
lihen haubtmann und Melchor von Loben ein Tantvoyt und gedauzt, 
nachdem er nit ritter ift. wir ſchreiben auch Jorgen vom Stain, der ein 
eitter ift und ein foniglicher anwalt, den man das oberft nad) dem fonig 
rechent, anmwalt oder ftathalter, du. der ift lang ein furftenlicher canzler 
geweit und wais all tittel zu fchreiben, ift des gar wol gejetigt. wir 
haben auch im nicht anders gejchriben dann wie wir einem feiferlichen 
baubtman jchreiben, den von Baden, Wirtenberg und andern, die furften- 
genoß find, und wenen, das wir der fo. wirde domit nit zur nahent ge 
handelt Haben, dann wir ungern der fo. wirde oder einem myndern, der 
foniglichen ftant hat, fein tittel nicht geben folten oder abbrechen das, dag 
er unwiderfprechenlich bett. darumb geben wir dir die antwort, das es und 
nicht fur ein grobheit oder unwifjenheit zugemefjen wird, denn wir halten 
es dafur, das wir pabft und keifer und einem iglichen ftant fein tittel zu 
geben wiſſen, als er geburlich iſt und jein fol; auch helt der gebrechen, 
den Melchior dir nu fchreibt, nicht innen, das wir in nicht geerzt haben, 
er belt innen, das den tag zu bejuchen nymants begert hab. nu haben 
wir dir nu geantwort unter anderm, jey in gemaint, von der fo. wirde 
oder herzog Hannjen wegen zu tegen zu kommen, fo hat der lantvoyt und 
du einen tag zwijchen unfer abgerett gein Furſtemberg, darzu die geſchickten 
von beden tailen mit glait fchriftlich verjorgt jollen werden. haben wir 
dir geantwort, du jollejt einer notteln, wo es in gemeint ift, mit in eins 
werden, die einem tail als gleich ſei als dem andern. die wollen wir 
gefertiget nemen und fertigen. dabei lafjen wirs bleiben, wo es in ge- 
meint ift. wir konnen nit alltag ein neues machen. datum Frandfurt am 
montag aller jelen tag anno ꝛc. Lxxvim”. Auch ſchicken wir dir hiemit 
abſchrift des glaigbriffs, den wir nu nach deinem rat gemacht Haben. 
dornach hab dich zu richten. und ift es in nicht als wol im ſynn als 
una, jo las e3 unterwegen. wir wollen fie weder umb tege oder teding 
bitten, als wenig als fie uns. fo wollen wir im auch weder tege oder 
teding abjlahen, dann wir genaigt find der fo. wirde lieber zu dinen dann 
zu widerwillen. 

Steffen jagt auch, wir follen unfer rechtgebot bieten wie vor, und umb 
da3, das wir kurzer oder lenger jchreiben, dann wir der ko. wirde gejchriben 
haben, jo ſchicken wir dir der rechtgebot abjchrift, uf das du merckſt, dag 
wir der nicht laugen wollen, junder volg thun. die haben wir vor jar 
und tag geboten und bieten das noch, wo e8 uns furtragen mag, mag das 
nicht, jo trag ung got und die gerechtigfeit fur. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 112. 

ibid. 113a. Kurf. Albrecht giebt Jan Beleni, gl. Hauptmann (dem 

er duzt), Geleit mit 50 Pferden nah Müllroje auf Donnerftag oder Freitag 
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zu kommen, vorausgefegt, daß den Seinen in gleicher Zahl dahin zu gelangen. 
das Geleit zugefchrieben würde. Frankfurt, Dienjtag nad Allerheiligen 1475. 
(3. Nov.) Yan Zeleni, der fich „feiner k. m veldhaubtmann“ nennt, erflärt 
jedoh am 6. Nov., wegen kgl. Gefchäfte nicht dorthin kommen zu können. 
datum vor Beßkow am freitag post festum omnium sanctorum anno x. 
Lxxviu. Er redet Albrecht mit vollem Titel an und nennt ihn „meinen 
gnedigen heren, als itund ftet“ (113a). Kurf. Albrecht fendet ihm daran, 
da er nicht wiffe, wenn der Tag zu ftande komme, feine Rechtfertigung auf 
die Vorwürfe des Königs und bittet, dieſelbe den Ehrbaren feines SHeere: 
vorlefen zu laſſen. Frankfurt, Freitag Leonhardi 1478 (6. Nov. 113b). ©. 
antwortet, er habe die Schrift den guten Leuten vorlejen laffen und jend: 
fie jest eilends dem Könige. geben zu Beßkow Sonnabend nad Allerheiligen 
1478, (7. Nov. 113b). Die NRechtfertigungsfchrift ibid. 114. 115. 


449, 
(Dfen) November 2. K. Matthias an Kurf. Albrecht. 

Erwidert auf Albrechts Beicheid an feinen (M.'s) Kanzelfchreiber Jo- 
hannes Goldin: Wenn Albrecht fage, er fei gern ihm zu Willen, wenn es 
ihm fo „gleich“ wäre wie feinem Gegner, fo erkläre er, daß er fich immer 
gleih und nie parteiifch verhalten habe. Er habe Barbara oft genug an 
die Erbhuldigung erinnert, fie habe aber die Lande von feinem Feinde zu 
Lehen genommen troß der Verbote der röm. Kirde. Er Habe daher bi: 
Lande dem, der e8 „von billicheit wegen gepeten hat“, verliehen, gegen den 
Albrechts Sohn fofort Krieg angefangen habe. Ja, diefer Habe auch fein 
(M.'s) Land ohne jede Abſage angefallen und befchäbigt, obwohl er M. 
doch des Herzogs von Sagan gegen alle Anſprüche mächtig fei. Um jeine 
(M.) Gerechtigkeit in fremde Hände zu bringen, habe er feine Tochter mit 
Wladislam, König von Böhmen, ſ. lieben Bruder, vermählt, „als ir du 
felber redt“. Hätte Barbara ihm zur rechten Zeit Huldigung geleiftet, war 
Alles vertragen. Albrecht erbiete fih auf den Kaifer, wenn er (M.) An 
fprüche gegen Barbara habe. Betreffs Böhmens und Schlefiens fei der Kaiſer 
fein „obrifter”, doch mit der Einfchränkung gemäß den Beltimmungen der 
goldenen Bulle über die kaiſ. Gerichtsbarkeit über Böhmen. Seine eigene 
unmittelbare Gerechtigkeit behalte er aber fich felbft vor. Er fei bereit, 
Albrecht wie jedem Anderen nah dem Rechte feines Fürſtenthums Recht zu 
verfhaffen. „ob ir nu etwaz wider unfer furftentumb ze tun hiet, mugt ir 
uns oder daſſelb furftentumb furnemen, wie recht ift in dem, daz alain da; 
Kaiferlich gericht antrifft, des mwellen wir uns benugen laffen, doch unferer 
gerechtifait unſchedlich eu und alle die dawider uns im rechten ze tum hetten, 
wellen wir zu recht ften.” geben zu Ofen an montag nach allerheiligen tag 
anno domini 2c. septuagesimo octavo.“ — ad mandatum dni. regis!). 


Berlin, Kgl. Hausarchiv 586, 24. Dr. Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 9.1 
Nr. 49 fol. 170, desgl. Berlin, Kgl. Hausarchiv 585, 120 ff. Abſchr. Vollſt. get. 
bei Fraknoi, Levelei 2c. 410 ff. 


1) Antwort auf Nr. 440. „item berfelb bes konigs bote hat alsbald mod einen 
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In einem zweiten Schreiben von felben Tage (Nürnberg, Kgl. Kreis- 
arhiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 124a) erklärt er Albrecht nur, er werde 
ihm durch einen eignen Boten antworten laſſen. ad mandatum dni. regis. 


450. 
(Breslau) November 3. „Zedel, die herr Jorg von Stein under anderm 
geſchriben hat, die nidergelegen iſt.“ 

Item jag Melchior Loben, dag er mit Sigmunden Rotemburg rede 
oder mit wem er wiß, das fich mein gnediger herr der marggrave nit ver- 
füren laß, do jein gnad Hin ſucht, als mir got elf, fein gnad wirt ver- 
Ihimpfet. wenn ed mir gebürt, ich könd feinen gnaden wol anzeigen, 
aber jein gnad fihet nu, das offenbar ift, wie die Beheim feiner gnaden 
tohter verlafjen. es ift furbar mer dohinder. datum Breßla ım novembris. 

ad manus Johannis Stainhauf, notario regis. 

Nürnberg, Kgl. Kreisardiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 1168. 


ibid. wohl vom felben Tage. „wie herr Jorg vom Stein meinem herren 
geihriben und das brieflein, fein Hantjchrift, Sigmunden NRotemburg zuge- 
ſhidt hat.“ „Gnediger Herr. ich bitt eur gnad. gedend eur gnad des kriegs 
abzufommen, und warn eur furftlich gnad, das zwey here aufgericht fein, 
der yedes ob vımı" mann bat und nit habs eur gnad dafur, das die wider 
eur furſtlich gnad außgeridht fein, junder an ander ende, aber das wiff 
auh eur gnad, das die nichts anfahen, eur gnaden ſachen haben dann ein 
ende; jo lat man fie auch nit lang feyrn. das ubrig vernymbt eur f. g. 
jelbs, das ein ift gereit in Ober Sleſyen. laß mich eur gnab verjteen, wer 
euh eben ſey zu tegdingsleuten, e3 fey mein herr der bifchof von Bresla, 
berzog Fridrich oder der weiß!). ich fan euch die alle bringen oder etlich, 
welche eurn gnaden gefallen. volgt mir des eur gnad, hinfur wirt e8 eurn 
j. gnaden wol zu dand kommen.“ Kurf. Albrecht antwortet 116b am 
16. Nov.: (Lieber bejunder. Du). Er wäre gern des Krieges entläftigt ge- 
blieben. Er habe auch die Gefangenen betagt, diefen Sommer nichts gegen 
9. Hans unternommen und eine Botfhaft an den königlichen Hof gejandt. 
Troßdem wurde H. Hans wieder fein und M. Johanna Feind, fo daß fie 
ih wehren mußten, „das unfer tochter, die elend witwe, uf das mal folcher 
purde des teger3 entleftigt ward“. Da erjchien ein Drohbrief des Königs. 
„neugten wir und gegen feiner fo. höhe und haben verzogen bißhere nicht 
wegter zu Handeln.“ Das verfing foviel, daß inzwifchen der kgl. Hauptmann 
Jan Zeleni fein Feind wurde. Gegen die zwei Heere, von denen St. fchreibe, 
hätte er auch zwei Heere, eins von fich felbft und eins von einem mächtigen 
Könige, die diefen zum mindeften gleichkämen. Gegen Unterhandlungen durch 
den Bifhof von Breslau und den Herzog Friedrich von Liegnig hätte er 
nichts, fofern ihm eine ziemliche und beftändige Richtung geboten würde. 
datum Frandfort am montag nah Martini ao. zc. Lxxvui. 


Deutſchen brief vom konig an meinen gnebigen herrn lautend bracht mit dem datum und inn- 
halt dem vaſt gleich, aufferhalben etlicher tapfer wort anfangs” ꝛc. — Nürnberg 1. c. 170b. 
1) Konrad der Weiße von Die. 
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451. 
(Dresden) November 6. Kurf. Ernit und H. Albrecht von Sachfen 
an Heinrih von Miltig. 

„Heimlicher liber getruwer. als yr von unjerm herrn und frunde zu 
Miffenn geſcheiden!) feit, das wir uch furberlich wolten wiſſen lafjen, was 
unjer meynung were, da3 herr Hans von Biberftein in der anmutung berm 
Jorgen von Steins, feine jlo8 Storkaw und Beßkaw unſers liben herrn und 
ohmen de3 konigs heuptluten zu feiner foniglidin wirde und yren gejcheiten 
von der fo. wirde wegen einzuantiworten thun folt und ap yr mit dem 
gnanten von Biberftein uns die haldung von den beiden herichaften zu thun 
und ung die ganz abezutreten und einzuantworten, aljo dad wir yn mit 
ander nubungen dergleichen, fo er an den enden jerlich gehabin mag, verjehin, 
das er die dieweil er Tebitte zu feiner notturft und enthaldung gehabin 
mucht“, beftimmen fie: Hans von B. darf dem Könige die Schlöffer gegen 
Berfiherung betreff3 Schadens und Rückgabe nicht verweigern, wie fie ihm 
bereit3 gefchrieben. Befehlen ihm, daranf Hinzuarbeiten, daß ihnen die Erb- 
huldigung geleiftet werde. Er folle fie alsdann anjtatt ihrer in Empfang 
nehmen. Es wäre gut, wenn B. ihnen die Befigungen gegen jährliche 
Leiftungen, die fie fiher ftellen wollten, ſchon jet abtrete. Befehlen ihm, 
fih zugleih mit Hans von Mindwik um Beilegung der Jrrungen zwiſchen 
K. Matthiad und H. Hans und dem M. Johann zu bemühen und Zagleiftung 
zu erwirken. Alsdann wollen fie felbft fi in die Sache mifhen. Sie haben 
Mindwig angewiefen, fich zu ihm zu begeben. gebin zu Dreßden am fritag 
Leonardi anno dni. ze. Lxxvim. 

Dresden, Hauptflaatsarhiv W. A. Bieberſteinſche Sachen 24. one. 

Miltig antwortet (23. Conc.): Er habe den Brief heut fpät Abend er- 
halten. Beeskow und Storfow habe er befegt. Die Lande ſchon bei Leb— 
zeiten an fie zu bringen, hierin Habe er nicht auf ihren Befehl gewartet 
Er werde ed, wenn fie ihm Zeit ließen, ſchon zuwege bringen; zwiſchen 
9. Hans und M. Johann werde er zu vermitteln fuchen; er hätte freilich 
gehofft, fie würden ihm das erlaffen, da fie die freundliche Gefinnung dei 
einen Theils zu ihm kennten. „welcher teil an mich kompt, nachdem fh 
tegelih halden und ftreufen und mir zu ftarg ift, dem muß ich vargonnen, 
nah jeynem willen mit mir zu leben.“ Als er von Görlig heimfehrte, 
habe er wenig Erfreuliches, viel Pladerei, viel Ungehorjam vorgefunden. 
Beitungen. Zeleni brenne fehr in M. Johann Land. Die Raitzen 
treibens wie die Türken, zerftören Kirchen, fhänden Jungfrauen ꝛc. „und 
darfen nicht fel darvon antmwerten. fo ift h. H. feyner dinftleute ge: 
waldig alß Ruland feynes ſwertes. ſy treibin Hendel, dy nicht gut 
fein.“ — gebin am dornftage nad fan Mertens tag (12. Nov.). 

ibid. 26. Hans von Biberftein an Miltit 9. Febr. 1479. Auf feinen 
Wunſch, die Huldigung in Sorau vornehmen zu lafjen, wie ſolche in Beeskow 
geſchehen?), erwidre er, daß er jet wenig Leute bei fi) habe, da er Hans 





1) Sin anderes Eoncept, das ähnlich Tautet, hat bier noch „zu Gorlicz“. 
2) Über die erfolgte Huldigung fiehe ibid. 
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Gebelzige!) und Andere nad Beeskow und Storkow in Geſchäften verſandt 
habe. Kehren fie zurüd, werbe er die Zeit ber Hulbigung durch eigne 
Botſchaft verkünden laffen. ex Boraw anno eto. Lxxıx° die Appolonie. 


452. 
(Frankfurt) November 8. Kurf. Albredht an ? 


Rechtfertigt fein Stillfigen. 

Wir lafjen dich willen, da wir nicht von blödigfeit wegen feyrn oder 
vor unmacht. das here ift zu gering darzu, ung zu nötigen, das wir nit 
gern thun. der keiſer ift gericht, der ung in feinen friden und unfriden, 
in den erften friden zu Breßlaw gezogen Hat. das halten wir gern und 
on urſach der gegenwere thun wir dawider nicht. es ift fein tag und nacht 
fo kurz; verfchonet wir nicht der fo. wird, dieweyl er die feinen bey 
herzog Hanjen hat, wir lieffen mit gots Hilf den erzogen mit allen den 
jeinen erjlahen, dieweyl er aber bey den leyt und und nichts gethan hat, 
haben wir verfhont on band und [one der fo. wird. die fo. wird hat 
uns zugejchidt ein verporgne abclag als warnung, wie wird nennen follen, 
das der fo. höhe nicht zu nahent fey. die helt innen zweyerley, das eyn 
berzog Hanfen, do haben wir und gegen entdedt der gegenwere, wo er 
uns thut, der unſer jon gebraucht hat und gebraucht uf fein vehde, die im 
berzog Hans in foniglichen teidingen zugefchriben hat, das ander die fo 
wird fchreibt feiner erblichen land halben und warnet uns und proteftirt, 
wo wir darzu teten oder getan hetten, was dorinnen neben herzog Hanjen 
oder fußt uns bejchedigung zugefugt würb oder were Durch die feinen, des 
im nicht zuzumeljen und nachdem wir nye feinen erblanden nicht? getan 
haben, das verneynen und ung zu recht erbieten, als ein fach, die gnungjam 
außgefurt jey nach laut der brief, von der fo. wird außgangen, haben wir 
daramf geruet gegen im, dieweyl fie uns nichts thun, wo es aber an den 
toniglichen haubtman wer, wößt fich unfer fone wol innen zu halten. das 
verſchont ift worden nad) der tat der nachzug, gedacht unfer jon uf manig- 
feltig Eonigliche erfuchung dem ſchimpf wer der poden auß mit herzog 
Sanfen, ald e8 auch in ung ift, wo der koniglich rüdhalte nicht wer, hat 
er der fo. wird zu eren, auch feiner jweiter ſchaden an iven landen zu 
hun vermitten, in meynung, nachdem er bey xxx” gulden wert gefangen 
bat und jein weiter Croſſen noch innen, feiner weiter jolt gar ein gleiche 
teiding geen. man bett wol gewißt, wie man fich den landen genehet jolt 
haben nad) ergangner geihicht, ala es geftalt was und villeicht nad) eins— 
teils und ift enthalten, die fo. wird abzujtellen, und bett man den dand 
gewißt, es wer villeicht nit gut. wir kömern uns der ding nit fur unfer 
perjon, denn fovil es unjere erbliche land beruret oder berurn würd, 
wärden wir gedrengt, uns dorinnen nach gebure und al& wir landen und 


1) Erwähnt bei Riebel U. 20, 433. 
Briebatſch, Correſpondenz. IL, 28 
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leuten jchuldig wern, zu halten. es iſt fein tag geweien, als un: 
unſern fürbringen, wo wird geftatt wolten haben, fie wolten mit 
pferden ine ab haben brochen. mag uns das nit furtragen gegen de 
wird als gegen einem großmütigen mann, jo wirt es uns bie leng 
zweivelich furtragen an unfer gerechtigfeit gegen dem, ber fein gemali 
und glaub warlid, wir haben hie in der ftat zwirnet fovil volls, 
gejweigen anderswo, als fie haben in der ftat und im here. und bij 
trößt. uns ift noch nit heyß. wir thun als der, der gegen ber fo. 
glimpf juchet, alsfern er uns furtragen mag und wijjen nicht, was 
fo. wird bewegt wider unjer tochter, das arm findt, ir gut leßt n 
und hanthaben irn widerteil darzu. aber wie dem allem, wir nemen 
ichreiben zu hohem dand und wölten, du konnt mit fug zu uns fo 
dann uber land in jchrift auß dem jachen nit zu handeln ift. actın 
am jontag nach Leonhardi ao. ıc. Lxxvım. 


Berlin, Kgl. Hausarchiv 585, 9. Eone. 


ibid. Albrecht an Nidel von Benewig!) zu Fredelandt. Lieber bein 
uns fchreibt einer. fo wir im wider antworten uf fein jchreiben, fullen 
dir die antwort zujenden, die werdeft du im furber gewerlich antıno 
dann wir twiffen nit, wo er ift, gutlich begernde, dem alfo zu thum. d 
in unjer ftat Srandfort am jontag nad Leonhardi ao. zc. Lxxvau. 
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(Frankfurt) November 16. „Anbringen Griftoffel Zabeltik und d 
Banabicz?) von des lands zu Luſicz von Cottbus wegen.” 


Item zu reden, wie Nidel von Kodericz lantfhaft und flat von Melchior ven ? 
wegen angezogen und erfucht bat, das fie wöllen anſehen, das er bifer lautſchaft vil 
und binfts getan bett, inbem das er bavor geweft iſt, das fie nicht lang aufigebram 
und ſolchs nach feinem beften vermögen noch germ wenben mwolt. darumb fie alle 
lafjen, das fie zwen auß im zu meinem gmebigen herrn ſchicken wolten und jein 
bitten laffen, im jeinen bruber Iorg von Löben®) zu betagen, er wöll das umb jein 
auch umb lantihaft und flat, wo er es nit verbint bett, noch ſcheinparlich verdinen 
bes beiten willen haben lantfhaft und flat uns bebe gefertigt, eur gab bem alfo ze! 
wie vor ftet, zu bitten. item Nidel von Ködericz hat lantſchaft nnb flat bericht, = 
Melchior von Toben bevolhen bett, an uns zu bringen, das wir unfern gueb. bern wi 
barzu vermögen, das fein gnad mit Eottbus gegen bem lande zu Luſitz ſtill wölı 
fo hoff er, er wöll auch verfchaffen, das bas land zu Luficz gegen ben Cottbußer 
figen folt®). 


Nürnberg, Kgl. Kreisardiv S. 11 N. 1/1 Nr. 49 fol. 117. 118 4. 


1) Vgl. Riedel A. 20, 433. 2) Nidel Benewitz, vgl. Nr. 452. 

3) Jorg v. 2. batte Hauptantheil an ber Wegnahme eimes ftäbtiihen Bollmer! 
Frankfurt. Er batte fih unter bem falfehen VBorgeben, Freund zu fein, mit den Seina 
Bollwerke nähern können. Bgl. Ss. rer. Siles. X 118. Ferner gelang es ihm am 10 
1477 52 Marlgräfliche niederzuwerſen. Er war Herzog Hans’ Hauptmann zu Schr 
l. e. X 119. Über feine Gefangennahme vgl. S. 369. 4) Bel. ©. 427. 
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„Antwort meins herren: Lieben getreuen. als ir ein furbete habt getan 
Jorgen von Löben zu betegen, haben wir beflofjen mit ung ſelbs und 
: unfern fönen, auch mit prelaten, herrn, mannen und fteten, wie man es 
ten fol mit den geßten, die do gefangen find, auch mit den ebeln lant- 
ten herzog Hanjen, auch mit feinen burgern und baurn. Haben wir beftelt 
» zu handeln, wiſſen wir uf da® mal nit zu endern. und als fih Meldior 
ı Löben erbeutt, wo er das nicht verdint hab, wölle er das noch verdynen, 
wir Jörgen betagen mwöllen; mögen wir im wol kuntſchaft geben warlich, 
‚ er fein gnad umb uns verdint hat, funder widerwillens pillih mwartent 
ve nach gleichem vergelten. aber wie er e3 hinfur verdinen wölle, mag 
uns zu verfteen geben, jo wir da3 gruntlich vermerden, wöllen wir uns 
enden und nad geftalt der fach gebürlich antwort geben. dann wir nit 
jlahen nymands dinft, der ung dint treulich und nutzlich anpeutt und thut 
mererm mit gnaden gern, unſer alten Löblichen gewonheit nach gegen den 
es verdienen. das iſt unfer antwort, die mögt ir im weyter mitteiln, ob 
euch gefellt oder Nideln Köderig an feiner ftat.“ Will die kgl. Würde 
ttbus vor jeder Beichädigung fihern, jo fol auch von dort aus nichts 
ternommen werden; will fie die Lauſitzer ftillfigen laſſen, follen diefelben 
h von ihm aus nicht befchädigt werden. Aber wenn er von Bieberfteinfchen 
d andern lauſitziſchen Schlöffern aus beſchädigt würde und er follte des 
ndes fchonen „wer mer englifch dann menſchliſch“. — datum Frandfort am 
ntag nah Martini ao. ꝛc. Lxxviu. 


454. 


November 18. Sächſiſche Vermittlung. 


Item berr Heinrih von Miltig!) und herr Hans von Minquiez? find hieher gein 
ndjort fomen zu meinem gneb. herren am mittwoch vor Eltfabeth uf ein crebenz geworben, 
: berrm im bem ſachen gutlicher tege zu vervolgen ꝛc. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 118 ff. 


Credenz Kurf. Ernft3 und H. Albrechts für diefelben. de dato Dresden 
nnabend nad Allerheiligen (7. Nov.) ebenda. 

„tem herr Heinrich Milticz hat ſich alsbald verantwort des einlaffens 
b zu Beßkow den Seleni. befgleichen der vertradht halben feiner herren 
4 dem von Biberftein umb Beßkaw, Stordam und Saram und dabey ge- 
ten, den gemelten fteten fein befchedigung zuzufugen.“ Am Donnerjtag 
iſabeth gab ihnen Kurf. Albrecht Antwort. (In Gegenwart M. Friedrichs. 
"ubus. meifter fand Johanns ordens. brobſt zu Berlin. Hanftein?). 
olers#). Herr Sigmunds®). herr Jorgen von Waldenfeld. herr Heinr. von 
ichavs. Herr Beiten von Veſtembergs. Friten und Werner von der 
Holemborh. Frid. von Greiffenberg. doctor Zerers. Sebajtian von 
allenrods. Sixten von Ehenheimd und Albr. Tyden burgermeiſters 2c.“) 
ur. Albrecht ließ ihnen die letzten Verhandlungen mit dem Könige, auch 
e geſcheiterte Zufammenkunft mit Zeleni erzählen, Tieß die Biberſteinſche 
—— erörtern und blieb ſodann bei den bekannten Rechtgeboten auf 
m Kaiſer ꝛc. 


1) Der Berweſer zu Sagan, Priebus und Naumburg. 
2) Hauptmann zu Sonnenwalbe. 3) Graf Hans von Hohnftein. 
4) Graf Eitelfrig von Zollern. 5) von Schwarzenberg. 

28* 
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455. 


(Frankfurt) November 29. Kurf. Albrecht an Kurf. Ernit 
und H. Albrecht von Sachen. 


Er habe fie nie befchuldigt. Er glaube „Leute, die die fach nicht gern beßet 
jehen, mogen ſolchs und anders jagen. wir haben euer lieben nye geichuldigt, 
das ir herzog Hannßen Hilf oder beylegunge widder ung thut, dann ir jet 
ung freuntichaft und eynunge halben alßo gewant, das ir ung billich hülft. 
warumb folten wir uns des dann zu euch vorjehen, des wir einander auf 
vorpflicht fint, nicht zu thund, und fein junder zweivels, ir werdent uns dı 
und anderswo ane Hilf nit laßen, alfdann der abejchit zu Wittembere 
gar freuntlich geweßen ift. man bedarf nit fragen, wer ung frieget, © 
ligt jcheinbarlih am tage, das im der fonig von Hungern Hilfet igund 
unlaugenpar, der vermag ein merers denn taufent pfert zu vorjolden. herzog 
Hannpen zu lieb und ung zu fchaden. aber die wort haben wir geridt 
widder unfrer gemahel, „wer find die“? und haben gezeigt uf ungern jon 
marggraven Friderih und unßer tochter, die vormehelten konigyn. „iu 
fie nicht deiner bruder ſweſterkind?“ Hat unfer gemahel gejagt „ja“ 
haben wir gejprochen „wenn wollen fie ir dann helfen, nachdem fie be 
ruchtigt fint, das fie ire anverwanten nicht verlaßen?“ Hat unfer gematel 
geantwurt „ung zweivelt nicht, fo die recht not here geht, fie werden fid 
bey euch Halten, als die frunde.“ datum Frandfurt am jontag vor Andır 
anno ıc. Lxxvıu. 


Weimar, Sächſ. Erneft. Gef.- Archiv Reg. C pag. 3 Nr. 41 28. Abſchr. 


456. 


(Worms) Dezember 4. Capelanus Petrus Antonius de Clapis'), 
prothonotarius et cantor Wormaciensis, an Kurf. Albrecht. 


Da er wegen Körperfchwähe den ihm gewordenen Auftrag Papf 
Sirtus’ IV. nicht perfünli ausrichten könne, entfende er zu ihm dominum 
Bernardum Dichlin, eccelesie saneti Andree Wormaeiensis vicarium. — € 
Wormacia quarta die decembris 1478. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. U. 768 II 9. Dr. 


Die Näthe zu Ansbach melden Albrecht, daß der Cantor von Worm— 
einen Abgejfandten hier gehabt habe, der einen mit annulo piscatoris ver 
fiegelten Brief und eine ebenfo verfiegelte Abſchrift einer Schrift mit fich führte. 


1) ®gl. Mon. Habs. I 3, 598. 28. Febr. 1477. Der Kaifer fordert das Wormic 
Sapitel auf, dem C. feine Pfründen zu entzichen, weil €. ihn beſchuldigt habe, mit feinen 
Ernennungsrehte Mißbrauch zu treiben. Auguft 1484 erſcheint er als Propft von Mormt 
und als Drator des Berthold, Erwäblten von Mainz, in Rom, vgl. Burdarbi, diariun 
ed. Thuasne I 20. Bgl. auch Duellen 3. Geld. d. Stabt Worms ILL 549. Mormewes, 
Johann von Dalberg 115 u. 4. 
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ıden ihm denjelben. datum am montag Thome apoftoli anno x. 
xvıu (21. Dez.)t). 
457. 
Dezember 5. Herr Jorg von Stein an [Ridel] von Köckeritz. 
Albrechts Gefahr bei dem Ausgleich der Könige. 


Mein Dinft. lieber Göderig. eur fchreiben mitfambt dem zedel, mir 
gefant, dand ich euch fere und laß euch wiſſen, das mich ye bedunden 
‚ dad jener man gar vil an wenig jeße. die artidel der bericht zu 
yim hat mir mein herr der fonig gejant, wann die gelefen werden, fo 
gar fein meldung von derjelben jeiten feines furften, dem Hilf gefcheen, 
der jo ift dorinnen Hilf betegdingt wider die, fo der cron guter innen 
en und glaub gar wol, das der fonig von Boln hetz yeder— 
n hilf vertröft, ung er den orden vertilget. dornah wurd 
liher an die Marck geen. fie haben vil finder. doc fo muß 
} got empfehlen. ich wil Hinab yes. wil man mir volgen, fo fol es 
‚werden. Tan ichs nit gut machen, fo reyt ich wider gein Breflaw au 
ungemach, den winter. uf den jommer wurdt einer fomen, der 
tr darzu fan denn ih. dann wo ich euch gedienen fan, bin ich 
14 willig. datum Derftein?) ſambſtags vor fand Niclas tag anno ıc. 
XVII. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 137b. „wie herr Yörg vom 
Stein dem Göckericz geichriben, welchen brief Sig. Rotemburg meinem herrm 
zugefant bat.” 

458. 
(Frankfurt) Dezember 6. Kurf. Albreht an H. Wilhelm. 


Danft für den Brief und das Geld und die freundlichen Erbietungen 
Herzogs und feiner Gattin. Er werde ihm ein ihm zufagendes Pferd 
orgen, „ed ſey dann Feins in der mard zu Branndennburg“. datum 
undfort am fonntag fand Niclaus tag anno ꝛc. Lxxvinn, 

Beimar, Sächſ. Erneft. Gel. Archiv Neg. C pag. 3 Nr. 41, 31. Or. „ſonnabent 

nach Lucie zum ZTrodenborn d) tommen.” (19. Dez.) 

Hierher gehört wohl die Beitung. 

„Neu zeitung. des fonigd von Hungern haubtman der Seleni ift unjer 
ad worden und hat zu roß und zu fuß taufend, darunder bey acht oder 
anhundert raifiger pferd. hat eingenomen von des konigs wegen Beßkaw 
d Storkow, das des von Biberftein ift, auch die Czoſſen, das dem fonig 
a dem von Torgaw ledig ift worden. dem ift herzog Hanns zugezogen 
t ahthunderten, darunder breuhundert raifige, und find gezogen von ber 
ofen aus in der eyl, nachdem wir die unjern nad dem ftreit ziehen lieſſen 





1} Gleichzeitig melden fie, daß Graf Gottiried von Hohenlohe darum bitte, die 2000 fl., 
er an Albrecht zu kathedra Petri zu emtrichten habe, von ben 5000 fl., bie Albrecht 
m ſchulde, abziehen zu dürfen. Wollen bie beftellten Tauberweine beforgen. 

2) War nicht feftzuftellen. 3) Df. im heut. Herzogthum Sacfen-Altenburg. 
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ungewarnet in gutlicden tedingen und haben geprant ung gein Coln be 
Berlin, dohin fie von der Ezofjen drey meil wegs Haben, ein dorf zehne oder 
zwelfe und darnach, als fie wider heim find kommen, haben fie ung der 
mardt vor unferm floß Trebin bey naht außgeprandt und fonft allenthalb:n 
auch bey zehen oder zwelf dorfer geprandt. das haben wir in wöl vergleiät 
und wollen in mit der Hilf gots in difer wochen noch baß vergleichen Lafien; 
in die andern wochen gedenden wir herzog Hannjen mit got# Hilf auch warn 
zu halten lafjen, an dem das er noch auf dem land hat und muſſen eu 
dorf oder Hunderte, die fie erraichen mogen, baran feben, dann fie prennen 
de3 maiften tails, findt wir wider zu haufen fein fommen, bey nadt. barıml 
müſſen wir der fcheurn warten, jo wir befte fonnen, in getrauen, fie werben 
uns einften begegenen, das e3 fie gereue. unſer fweger rete Heinrich Miltic 
und Hann? Mynnquicz ritere tedingen als gemach darunder, das wir fie in 
dreyen wochen einften haben gejehen. darumb muffen wir uns weren. di: 
Polniſchen Ligen an der grenig und erbieten fi Hilf umb hilf wider ben 
fonig von Hungern. wir umbgiengen e3 gern. will aber der lantvoyt zu 
Zuficz nit anders, jo nemen wir zu Hilf, wen wir gehaben konnen und Helfen 
das vaß binden und vornen anzepfen. got fug es alles zum beften. datum 
ut supra. 


459. 
Dezember 7. Räthe zu Ansbach an Kurf. Albrecht. 


Nachdem der Brief bereit3 gefertigt war, langte ein Brief der Räthe zı 
Plaſſenburg an, den fie abjchriftlich mitſchicken!). „fein alßbald die anderer 


1) Am 30. Nov. ſchreiben die Räthe zu Plaffenburg an bie zu Ansbach: Bitten um 
Rath, der Hauptmann ift noch in der Marl. Ungarische und Böhmiiche, 1000 Mann farl, 
wollen bas Land auf dem Gebirge angreifen. Montag Andreas 1478. Sie haben bereit‘ 
zweimal an Kurf. Albrecht gefchrieben. datum ut supra (ibid. Abſchr.). Es bambelte it 
um Warnungen unb Gerüchte, bie in großer Zahl won bem verfchiebenartigften Seiten «u 
bie Räthe zu Plaffenburg gelangten. Hiernach follte König Matthias verſchiedene böhmiſde 
Herren zu einem Angriffe auf Albrechts fränkiſche Befisungen bewogen haben. Den Hera 
von Schlick bot er Gelb für Einräumung ihrer Schlöffer. Daneben foll die ungariſch 
Beſatzung in Pilfen unter ihrem Führer Plankner einen Überfall der markgräflihen Schlefer 
Weißenſtadt und Thann geplant haben. Als Stützpunkt der ungar. Angriffe follten Königt 
wart, Bernau, Auerbad oder Tirfchenreut dienen. Man nahm an, daß H. Otto und der 
Abt von Waldfafien in bie Einräumung ihrer Schlöffer willigen würben, wenn fie fd 
auch den Anichein geben würben, bie Beſitznahme fei wiber ihren Willen erfolgt, denn 
ungarifhe Gefanbte bereiften bie fübdentihen Höfe Am 1. Dezember erfchien des Königs 
beuticher Kanzler in Neumarkt; er brachte werfchiebene Zeitungen (Der Graf von „Erabatt” 
folle fürzlih 16000 Türken erfchlagen haben. Der König joll dem König von Neapel eine 
fhöne Wagenburg wider Venedig und Florenz zu Hülfe gefchidt haben. Er ſoll and wel 
Bolt wider die Türken, desgl. wider Bolen ben beutjchen Herren zu Hülfe geſchickt haber 
Der König von Ungarn fende auh H. Hans von Sagan viel Raizen zu Hülfe umb wert: 
perſönlich M. Albrecht befämpfen. Ferner erzählte man unter dem Abel in Neumarkt, der 
Erzbifhof von Salzburg babe bem Erzb. von Gran fein Stift übergeben, woflr ihm ie 
Kaifer die Propftei zu Wien gab. Das Capitel will von beiden Erzb. nichts wiſſen un! 
wanbte fih an H. Ludwig, ber ihm bis zur Wahl eines Erzb. 600 Reiter zu Hülſe fandt: 
Der Kanzler foll erzählen, fein König habe 17000 Reiter und außerdem Fußſoldaten „da 
zal ich nit nennen will”) und flellte die Forderung, H. Otto folle fich gegen 5000 fl. Jabr 
jold, wie früher gegen Böhmen, jo jetzt gegen einen deutſchen Fürſten befiellen laſſen 
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fathalter von euren gnaden zu der rechnung geordent bei uns hie geweſt.“ 
Hierauf haben fie ein Aufgebot erlaffen und Sebaftian von Sedendorf zu ben 


H. Otto verlangte vorerfi Bebenkzeit umb ritt zu H. Ludwig. Dies meldete der Kaftner 
zu Thann Stubenval, ber fi gleichzeitig zu Neumarkt aufbielt. Die Räthe auf ber 
Plaffenburg bitten „unochdem ber aer nabet auf bem zaun fi” Kurf. Albrecht um ſchleunige 
Nüdfendung bes Hauptmanns auf dem Gebirge, Hans von Rebwik, der in ber Mark weilte. 
Dies gefchieht au. Sie bitten bie Statthalter zu Ansbah um Hilfe; biefe erlaflen ein 
Aufgebot, infpicieren die Schlöffer, bitten gleihfalls Albrecht um Berhaltungsmaßregeln 
und um Anmweifung zu ben möthigen Gelbansgaben, ba ber Rentmeifler Herr Sirt ohne 
feinen Befehl nicht gern etwas gäbe. Auf das Gebirge fhiden fie Sebaſtian von Seden- 
borf, der zwar bald barauf zum Würzburger Turnier aufbricht, aber von den Plaſſenburger 
Räthen, weil er gute Dienfte leifte unb bem Abel und dem gemeinen Manne wohl befannt 
fei, zurliderbeten wirb. Für den Ernftfall beſchließen die Statthalter, ben Oberbefehl dem 
@rafen Otto von Henmeberg, dem Bruber bes Bamberger Biſchofs zu Übertragen und 
bitten bie Nahbarfürften um Hülſe. Der Biſchof von Bamberg, ber felbft vor böhmiſchen 
Einfülen in Sorge if, fagt fie zu, ebenjo H. Wilhelm von Sachſen (vgl. Nr. 484) und 
Urh von Württemberg. Die Nürnberger verfprechen dem Landkomthur, ſich gebilhrlich 
halten zu wollen, doch wirb auch gemeldet, daß fie rüften, Schweizer beftellen, angeblich 
aus Angft wor Ungarn, doch wohl als Ungarns Helfer. Ein gewifler Nortwein aus Ofen 
faufe im Nürnberg Zelte für ben König. 9. Albrecht von Münden zeigte ſich freundlich, 
rieth aber, die zahlreihen Manifefte bes Königs zu beantworten; H. Ludwig gab aus- 
meihenden Beſcheid und erzählte, daß die 3 öftlichen Reiche bemnähft in Breslau Frieden 
chließen würden. Auch der Biſchof von Eihfläbt gab eine gemwundbene Antwort. Der 
Biihof von Würzburg bedauerte bie Feindſeligleiten; er ſei aber jett ganz mit dem Würz- 
burger Turnier beihäftigt. Bei den böhm. Herren, ven Schlich, Swamberg, Plauen, 
ſuchten die Statthalter zu wirken durch Erwähnung von Albrechts Berbienften um fie, ſo⸗ 
wie durch neue Dienfiverträge. (Albrecht hatte fie hierzu ermächtigt, vorausgeſetzt, daß 
nicht viel darauf verwendet würde.) Zu H. Otto ging Lubwig von Eyb. Diefem erflärte 
ber Herzog, er reife demnächſt zu König Matthias. Bis zu feiner Rücklehr werde er nichts 
Beindfeliges unternehmen. Troß des Anfuchens Jorgs von Stein babe er noch feine Leben 
vom Könige erhalten. Er ritt im ber That am 11. Januar 1479 nah Ungarn mit 125 
selfigen Pferden; einer feiner Begleiter hatte Ringharniſch. Mit ihm ritten vier Nitter, 
Herr Hans von Wolfftein, der Sohn des Herrn Albrecht von Wolfftein, und 2 andre, Dr. 
Scholt [Müllner vgl. Nr. 654] aus Nürnberg und 15 Ehrbare, Alerander und Lubwig 
won Wildenftein, Zenger vom Wald, ein Thüngen; Dietz Marjhall und 2 Ehrbare geben 
mit als Gefandte des Biſchofs von Eichftäbt. Statthalter des H. find Beit von Schaum: 
berg, Friebrih von Parsberg und Schultheiß Borbed; Landgraf Lubwig [von Leuchtenberg) 
„eu vorfteer Tank“. H. Otto gab einem Wibredht verwandten Manne beruhigende Er» 
Hirumgen. Er babe keine feindfeligen Abfichten gegen Albrecht. Aber der Kaifer fei ben 
bayriſchen Herren ſeht ungnäbig und wolle fie durch die Türken befriegen laſſen. Daher 
müſſen fie fi an den König von Ungarn halten. In Neumarkt, fo meldete Stubenval, 
jab es nicht aus, als wenn Krieg bevorftände; man ließ Jeden ein, Des Herzogs Nichte, 
bie fanbgräfin weilte auch bort. Nur der Statthalter Ottos, Bett von Schaumberg, beſchwerte 
Ih laut Über Albrechts Hauptmann anf dem Gebirge, Redwitz, der einem Unterthanen bes 
Hergogs 4 Pfund genommen und bas Gelb erft nach 3 vergebliden Beichwerben zurüd- 
zeſchict habe. Nun warf Sch. das Geld unter ben Tiſch, erflärte, ber Herzog fei werachtet, 
dies fei nur durch Krieg zu ſühnen. Jemanden zu bezahlen, der als Begleiter Herzog 
Ottes defien Fahrt mitmache, Iohne, jo meinte Stubenval, nicht die Koften. Das vor. 
hedende nah Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv U. U. 768 III und Bamberg, Kgl. Kreisardiv, 
Märcker, 2348, 7 ff. 
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Räthen auf dem Gebirge auf deren Bitte gejandt. Ferner ließen fie durd 
Ludwig von Eyb den Bifhof von Bamberg gleihfall® um ein Aufgebot er- 
ſuchen. Eyb foll nachher zu H. Otto reiten und dieſen „wiewol wir fein 
verwantnus gein Hungern wiſſen“ im Bebarfsfalle um Reiſige erfuchen. Hans 
von Thalheim fol zum Biſchofe von Eichftädt und zu H. Ludwig und dieſe 
um Hülfe und Rath bitten, doch nicht von Ungarn dabei erwähnen. Auch 
zu H. Albrecht von Bayern wird er reiten und an ihn diefelbe Bitte richten, 
wie Eyb fie dem Bamberger Bifchofe vorgetragen. Der Dechant von Feucht 
wangen wird bei Graf Ulrih und Graf Eberhard d. 3. von Württemberg 
um Hülfe werben. Auf nächſten Samftag haben fie alle Statthalter zur 
Berathung nad Heilsbrunn entboten. Die Räthe auf dem Gebirge werben 
H. Wilhelm um Hülfe und Rath angehen. Fragen, ob fie das Gleiche bei 
den jungen Herren thun folen. Montag nad Nicolai 1478. 

Bettel. Erinnern daran, daß H. Otto des Königs von Ungarn beftellter 
Rath ift und für ihn die Verpflichtung befteht, alle feine Schlöffer außer 
Lauf, Weiden und Bardftein!) ihm zu Öffnen. datum ut supra. 

Zettel 2. Graf Eberhard von Urach ift nach feiner legten Krankheit an 
den Händen erlahmt. Zettel 3. Der Biſchof von Straßburg ift geftorben. 
Einmüthig wurde der Dompropft Albredt, Bruder H. Dttos, erwählt. Der 
Pfalzgraf „hat herren Bernhartten von Bach und meifter Bernhartten 2) do 
gehabt und neben der wale arbeiten laſſen fur cardinal Heßler. es hat aber 
bei dem capittel nit verfahen wollen. fo ift des cardinals bruder Do geweſt 
in maynung, etlih proceß anzuflahen. das ift dur die von Straßpura 
underfommen, domit das fie haben offenlich fagen laſſen, wer fich underfte 
einichen proceß anzuflahen, den wollen fie thun erdrenden”. — datum ut supra. 
Zettel. Bitten, Jorg von Schedhingen zur Freilaffung zu verhelfen. Dieſer 
fei vom Biſchof von Würzburg gefangen geſetzt worden, weil er in einem 
Rechtsſtreite mit den Söhnen bes verft. Herrn Reinhart Truchſeß Asmus und 
Reinhart, vor dem Bifchofe, erfteren mit der Fauſt ind Antlitz gefchlagen. 
datum ut supra. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv A. 9. 768 III. Dr. 

Kurf. Albrecht billigt ihre Maßnahmen und vermweift fie wegen Nad- 
richten aus der Mark auf feinen zu ihnen kommenden Schneider Lichtenawer 
Frankfurt, Sonntag vor Thomas apoft. 1478 (Eonc. ibid. 20. Dez). Er 
it auch bereit, die Sache Schehingens in die Hand zu nehmen, doc fei der 
Truchſeß fein Hofgefind, Mann und Diener. Bezüglich des Gerichts zu 
Wenbdelftein wolle er alle Jahre den vierten Theil der Erträge, nicht aber 
1 Jahr unter vieren das Gericht inne haben; „mollten fie?) aber ein jar umb 
dad ander Haben, fo mwöllen wird gerne thun.” Frankfurt Dienjtag nad 
Thomä 1478 (22. Dez.). 


1) Parfftein, Fl. im der Oberpfalz, Bz.⸗A. Neuftabt. 2) Frowis. 
3) Rürmberg. 
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460. 


Zoſſen) Dezember 10. „Jan Seleny von Schonaw und Sadenik, f. m. 
oberjter felthauptman’ an Herrn org von Stein. 
Kriegsnadhrichten. 

Mein ,fruntlichen dinft zuvor. ebler bejunder Tieber herr und guter 
frund. euch ift unverborgen, wie f. m. in diffen krieg durch euren 
rath kommen ift und die veind ſich merdlich ist fameln, alß ich ware 
kuntſchaft habe, und gedenden mid, hir zur Czoſſen odder die zu Beßkow 
zu berennen. fo dann alhir auch zu Beßkow nicht? von pulver, pheylen 
und puchſſen ift, auch fein fußknecht habe, bit ich euch darob zu fein, das 
ir mir on alle jeumen gezeugf jendet, fo ferne ir wöllet, das ich f. m. 
beſtes nicht verjumen ſoll, und fonderlich auch fußknecht. die feind haben 
ih gejammelt bey jehshunderten und Haben gein Mittenwald, das nur 
ein meyl von der Czoſſen leydt, fich gefuget. da ich das erfaren habe, 
bin ich geftern mitwoch vor gerant. alßo haben die meinen mit im zu 
Ididen gewonnen, alſo das ich mit dem haufen durch einen furbt hab 
mußen zihen, daran fie gehalten haben und fobald nicht mocht durchzihen, 
das ein Haufen dem andern gefolget heit. alſo haben die Reghen und mein 
roth der meinen zu in eingefprenget, das got glud geben hat, das fie uf 
die flucht quamen und haben gute Ieute, reich purger von Brandemburg, 
Berlin, Bernow und Mittenwald, auch büchſenſchutz alle bei achhigen ge- 
fangen und fein auch virzigen tod gebliben, fondern der meynen ift, got 
bab Lob, feiner todt noch gewunt, dann allein m pf. erfchoffen. hett der 
furt gethon, fo wer den tag die ftat unfer geweft, doch wirt got helfen, 
was nit gejcheen ift, das es gefchee. ſendet mir ye gezeud und fußknecht 
und eim eßlichen buchfjenfchugen. fchreibet mir ye eigentlichen, ab nicht 
mehr vold kompt. die veindt gedenden, fo fie hir ftat und floß nicht haben 
mogen, das fie alles hirumme abbrennen wollen, dardorch ich mich nicht 
möge enthalten und wollen fie durch das landt zu Luſicz zihen. darum 
wer mein rath, ir gebotteth uf, jo waß derhalben vorgenohmen wurd, das 
t m. nicht Schande erjtunde und dergleichen auch Melchor von Lobben zu 
thund gebottith und ob ich in anruffen wurd und den veinden volgethe, 
da3 mir die ftet offen fein. laſſet euch die ding herzlich fein, wen ir werdet 
erfaren, es wirt fo von den veinden, wie ich jchreib, vorgenomen. weg 
ich euch dinftlich erjcheinen fol, bin ich geflifjen. geben zur Czoſſen ylends 
am donrktag nach concepeionis Marie anno ıc. im Lxxviu", 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 1388. Von Dietrich von 
Freiberg zu Peig aufgefangen. 
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461. 
Dezember 11. „Melchor von Lobben, des marggraftumbs zu Lwſitz voht“ 
an Herrn Jorg von Stein, königl. Anwalt. 
Bitte um Hülfe. 

Meinen dinſt zuvor. edler liber herr. mir hat der Sellene geſchriben 
und mit feinem jungen zuentpotten, wie fich der marggraff fere fterds 
jammel und bit mich, euch zu jchreiben, das ir fußfnecht, jo maift ir 
moget, von ftund ufnemen folt und die mir zujchiden jullet, fo ſoll ich 
fie im furder beftellen. und ſchreibt mir furth, wie der marggraff in das 
landt zu Luſitz rugken woll. jo dem alßo geſchicht, jo habt ein wiflen, 
das ich auß allen fteten meins ampts nicht eyne ftat mit aller Hilfe befegen 
fan. Dadurch wirt ſulchs ein ſchad dem landt, zu fchanden ko. m. gejcheen, 
das es got leyt jey und jo euch die ding entphalhen fint von fo. m., ſecht 
zu, daß ir das alßo verfteet, das ir dand darvon entphaet, wann der 
Selene euch zu feinem guten nicht gedendt, darumb das ir fein botjchait 
bei im habt oder im anweiling gebt, vorficht zu Haldende. auch Hat mir 
der Selene gefchriben und offenbarlichen zuentpotten, was ſchad ſich us 
dem ergebe, das die jchuld euer fein folt und nicht fein und das ich euch 
funtlichen fchreibe. hirnach werdet ir euch willen zu Halten. datum ylend: 
am fridag nach concepcionig Marie. 

Nürnberg, Kgl. Kreisardiv ©. 11 NR. 1/1 Nr. 49 fol. 138b. Bon Dietrih von 

Freiberg zu Peitz aufgefangen. 


462. 
(Hohenstein) Dezember 11. Wiglaß vom Rufenbach, Pfleger zu Hohenitein') 
an den Haudvogt zu Ansbach, Sebaftian von Sedendorf. 

Kuncz Erelbed zu Dfternohe?) befchuldige ihn, daß er dem Kurf. Albredi 
zuftehende Armleute mit Frohnden übermäßig beläftige. Bittet um Gehör 
für feinen Knecht zur Verantwortung. Die Vorwürfe feien unwahr. Er er 
leichtere eher den Armleuten ihre Laften und habe ihnen jtet3 mehr Förderung 
erwiefen als Erlbed. datum Hocenftein an freytag for Lucien tag in 
Lxxvnu jar. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 2348, 52. Dr. 


463. 
(Frankfurt) Dezember 11. Kurf. Albrecht an die Räthe zu Ansbach. 
Schidt ihnen einen Brief des H. von Öfterreih und Burgund. den 
Ihiden wir doctor Sigmunden Zerer. dem wollet do aufjen von unſern 
wegen zufugen den von Weinsperg oder herrn Micheln von Swarczembera, 
oder herr Conraten von Knöringen und das fie haben ſechs oder acht pferd. 
reit der herrn einer, jo hat er mit dem doctor und dem, der fie verzert, ad 





1) Df., Bz.⸗A. Hersbrud. 2) Bgl. Nr. 463 Anm. 
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pferd. reit aber der ritter einer, jo hat er mit dem doctor und dem, ber fie 
verzert, ſechs pfert. die claidt in unſer farb nad} alter gewonheit und fertigt 
fie mit credenzen und was des keiſers leut werben und ander kürfurften 
und furften botjchaft, das werben auch mit uf das getreulihft, dann wo 
wir konnen feiner lieb willefaren, das thu wir nicht mynder getreulich, 
dann gieng e3 uns ſelbs an. und lafjet im vil lieb und fruntjchaft jagen 
von unfer und unjer fon wegen. und gebt in ein zu, der fie verzert. 
datum Franckfort am freitag nad) conceprioni® Marie ao. ıc. Lxxvmi. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 768 II 12. Cone. 


Räthe zu Ansbah an Kurf. Albredt. Da die Zehrung für die Gefandt- 
haft an H. Marimilian bei 8 Pferden wohl 300 fl. betragen werde, wolle 
Herr Sirt ohne ausdrüdlihen Befehl Kurf. Albrechts nichts aushändigen. 
Die Gefandtihaft folle auf Sebaftiani zu Brüffel fein. Dr. Hans Heinrich 
Bogt!) meint zwar, 12—14 Tage darnach käme fie auch noch zurecht. Er- 
innern an das Albrecht bereit zugegangene Anfuchen des Bapftes, das der 
Eantor zu Wormd?) überbracht, daß Albrecht „von feiner Heiligkeit wegen ein 
botſchaft an den konig zu Frandreih thun folt“. Ob Albrecht diefer Gefandt- 
ſchaft etwas hiervon auftragen wolle? Sonntag Johannis ewangelifte ao. ꝛc. 
Lxxıx. Bettel (21). Sie haben Eoncz Erlbed die Ablöfung vom Amte 
auf kathedra Petri (22. Febr.) mitgetheilt. Diejer erkläre), er Habe fich mit 
allen Sachen darnach eingerichtet, zu bleiben, weil Albrecht ihm zur Kün— 
digungäfrift zu Michaelis das Amt nicht aufgefagt habe. „das aber wir in 
eurer gnaden namen im nit abfunt, das haben wir zu thun nit in verzaich— 
nus funden und nit gewiflet, da3 eurer gnaden maynung ſey, in den lauften 
das gelt aufzugeben. fo hat uns auch Habmar!) des vor fand Michels tag 
nicht erinnert, dorzu fo fein Hadmars fahen, dem wir Doch Feind argen gonnen 
oder ine ungern am ichte, das im nußen mug, verhindern wolten, alfo geftalt, 
dad wir beforgen, im werde mit dem panı und anderen beſwerden zufteen, 
dad euren gnaden, fo er eur amptmann fein wurde, auch mocht zu misfallen 
raichen.“ — datum ut supra. Zettel (22). „Onedigfter herr. Ludwig von 
Eyb Hat uns gejagt, das im unfer herr Herzog Dtt von Bayın gejagt hab, 
der Ungerifh biſchof von Portzen“) und herzog Eriftoffel von Bayrn, bie 
dazumal bei unſerm heren herzog Ludwigen warn, follen auch von des konigs 
von Hungern wegen herzog Marimilian zu gute zu dem fonig von Franck— 
reich reyten.“ Da diefe ungar. Botjchaft vielleicht Albrecht3 Streit mit Ungarn 
dort verunglimpfen könnte, fei es gut, die Geſandten Albrecht auch dieferhalb 
zu inftruiren. datum ut supra. (27. Dez. 1478. ibid. 20. Dr.) 


1) v. Sumerau. Bgl. über ibn Ehmel, Mon. Habs. I 3, 60. Schr. d. Ber. f. Geſch. 
d. Bodenſees 14, 32. 2) Andreas von Elapis. Bgl. Nr. 456. 

3) Bgl. ibid. 4.9. 768 IT 41. Dr. „Eunrabt Irhbed*, Amtmann zu Oftero [Ofter- 
nobe) am Kurf. Albrecht. Seine Räthe hätten ihm am Chriftabend befohlen „bas ambt 
anfzufagen, mein gelt auf fant Petters tag zu geben“. Das würde fein unüberwinblicher 
Schade fein. Die Verfchreibung enthält num, baf bie Auflündigung zu Michaelis erfolgen 
müſſe. Bitte, ihn in feinem Dienfte zu laſſen, auch wenn er das Schloß felbft ausbauen 
wolle. datumb an fand Johauſſen tag bes heyligen zwelfpotten anno LXxXVII ıc. (27. De 
yember 1478). 4) Bon Absberg. 

5) Burzenland, Siebenbürgen, gemeint ift wohl ber Biſchof Labislaus, der fpätere 
Etzbiſchof von Eolocza. 
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Hierauf antwortet Albrecht am 16. Jan.: „Lieben getreuen. eur fchreiben, 
uns igund getan der zerung halben doctor Bererd und des, der mit im reytt 
haben wir vernomen, und ift unfer meynung, ba3 ir ed an ber zerung nict 
gebrehen laßt und ſchickt in einen zu, der die zerung aufgebe. wer wahh. 
wenn wir des babfts, keyſers oder unfers lieben oheims herzog Marimilian: 
bedörfen, fo geet es alles mit einer botfchaft zu: wir mögen auch geleiben, 
das er die rechtgebot mit habe. wir halten e3 dafur, das wir vor Tiedt: 
meh gericht find, doch fo lat euch nicht doran, dann geichicht es, fo jolt ir 
e3 fo tag und naht wiſſen. und als ir fchreibt Contzen Erlbeden halben, 
hat es Habmar von Absperg verfaumet, wie füllen wir im thun. datum 
Brandenfordt am fambftag vor Anthoni anno ꝛc. Lxxıx".“ ibid. 13. Come. 


464. 


(Sorau) Dezember 13. Hans von Bieberftein zu Soran und Beeskow 
an Kurf. Albrecht. 


Klagt, daß die Furf. Amtleute zu Kottbus feinen Armenleuten Wagen 
und Pferde genommen Haben, obwohl diefelben ihre Zölle und Geleite red 
fih ausgerichtet Hätten. Beſchwerden dieferhalb find vergeblich gewejen. Wenn 
das gefchehe, wie er höre, weil er Beeskow den Leuten des Königs eingegeben 
habe, fo bitte er zu bedenken, wie ungern er das gethan und mie großen 
Schaden er felbft durch die Leute des Königs erlitten habe!). Bittet um Ent- 
Ihädigung der Beraubten. geben zu Soram anno ꝛc. Lxxvui“ die Lucie. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv ©. 11 NR. 1/1 Nr. 49 fol. 44a. 


Kurf. Albrecht erwidert ihm (ohne Anrede. „Hanns von Biberftein zu 
Soraw und Beßkaw.“ „Du“) er werde die Leute entfchädigen, jowie feine Unter: 
thanen, die aus B.s Herrfchaften beraubt worden, entjchädigt fein werben. 
Frankfurt, Mittwoch nad Lucia 1478 (16. Dezember. 44 b). 


465. 
(Frankfurt) Dezember 14. Kurf. Albreht an H. Wilhelm. 

Die jungen Herren hätten dur die Ritter Heinrih von Miltig um 
„Hanns von Mynquig“ 2) ihm anbieten laſſen, zwifchen ihm und dem Könige 
von Ungarn und zwiſchen Barbara und H. Hans zu vermitteln. „ift ine 
zugejagt worden, uf den nechiten donerftag zu komende vier wochen vergangen 
und find alfo gar gütlich abgefchiden furderlich in den ſachen zu Handeln.‘ 
Seitdem Haben die jungen Herren aber nichts dieferhalb von fich hören laſſen— 
ſondern ihm lediglich ihren Briefwechfel mit K. Matthias mitgetheilt. Bittet 
ihn, als Ültefter feine Vettern zu unterweifen, fi der Erbeinung gemäß zu 
halten und ihn nicht im Stiche zu laffen. datum Frandenforbt am montag 
nah Lucie anno dni. ꝛc. LXxvui. 

Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.Archiv Reg. C pag. 3 Nr. 4141. Dr. 


1) Bgl. Riebel A. 20, 436, 2) Bgl. Nr. 454. 
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Beilage enthält eine Wiederholung der Rechtgebote, ferner die Mitthei- 
lung, daß er von einem päpftlihen Banne nichts wiffe, übrigens bereit fei in 
allen Saden, die auf den Glauben oder die Seele Bezug haben, vor dem 
Bapfte Recht zu nehmen (43). Auf obigen Brief antwortet H. Wilhelm: Er 
jei mit feinen Bettern zufammengemwefen. Ihre Bermittelung erleide dadurch 
Verzögerung, daß Zeleni erft beim König anfragen müfje!). Wenn diefer Recht 
verweigere, dann würden weder er noch feine Vettern ihn im Stiche lafjen. 
geben zu Wymar uf des Heyligen Erift tag anno zc. Lxxvim” 25. Dez. 


466. 


(Frankfurt) Dezember 21. Kurf. Albrecht an Joh. Waldner, 
kaiferlichen Secretär. 


Er jchreibe jetzt dem Kaiſer zwei Briefe, einen wegen eines feiner Juden, 
den die von Weißenburg gefangen haben, den andern wegen feines Rath3 
Hans von Thalheim. Bittet, die baldige Erledigung beider Sachen zu betrei- 
ben. Datum in unfer ftat Srandfort an der Oder an fand Thomas tag des 
heyligen appofteln anno zc. Lxxvıu. 

Imusbrud, 8.8. Statthaltereiarhiv Sigm. XIVb. Miscell. 1470—1480. Or. 


In derjelben Sadhe ſchreiben Bm. und Rath zu Weißenburg am 4. Jan. 
1479 an den Kaiſer: Sie hätten dem kaiſerl. Befehle gemäß Salman Juden 
in Berhaft genommen und würden nun dafür von Kurf. Albrechts Statt- 
haltern angefochten?), die ihnen das Geleit verweigerten, um die Freilafjung 
des Juden zu erzwingen. Gie bitten daher um weitere kaiſerl. Inftructionen 
in der Sade. geben am montag post circumeisionis dni. anno etc. im 
Lxxvauu). 


467. 


Kaſchau) Dezember 18. König Matthiad an Kurf. Albrecht. 


Er Handle ftet3 offen. Auf feinen Brief vom 9. Oct. den er erſt am 
12. Dez. erhalten habe, erwidre er: Albrecht entſchuldige fih und feinen Sohn, 
befhuldige H. Hans von Sagan. Dieſe Beihuldigung falle aber auf den 
Urheber zurüd. Albrecht habe ſich die Herzogthümer nit nur angemaßt, 
jondern fie feinem Hauptfeinde zuwenden wollen. Daß Albreht und jein 
Sohn die Laufig wirklich beſchädigt haben, zeigen die dortigen Branbftätten. 
Daß das Rechtsverfahren vor dem Kaijer keinen Erfolg gehabt, ſei Albrechts 
Schuld. Immerhin fei er bereit, Albrecht3 Erbietungen auf der demnächſtigen 
Ofmüger Zufammenktunft mit den Königen von Polen und Böhmen entgegen 
zu nehmen, doch wenn Albrechts Briefe ftet3 jo langjam einträfen, »mundus 


1) Bgl. Se. rer. Siles. X 125. 

2) Schon am 3. Dez. 1477 Hagen die Nürnberger in einem Schreiben an Engelbarb 
von Absberg, Amtmann zu Gunzenhaufen, über den einem Weißenburger Bürger wiber- 
jahrenen Überfall. Der Thäter würde bei A. enthalten. 4 ante Barbare 1477. (Nürnberg, 
Kl. Kreisarhiv, Nürnberger Briefbücher 35, 260 b. 261 ff.) 3) Borlage 1478. 
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prius desinet, quam aliquid perducatur inter nos ad effectum«. actum is 
eivitate nostra Cassoviensi decima octava die mensis decembris 1478. — 
Berlin, Kgl. Hausarchiv. Or. Abſchr. in Bubapeft, Unger. Nationalmuſenm, Cd- 
lect. antiquiss. manuser. epist. regis Matthiae Corvini Cod. sec. XVI 
(2317 fol. Tat.) p. 9 fol. 5 ferner Nürnberg, Kgl. Kreisardio ©. 11 411 
Nr. 49 fol. 167, deutfche Überfegung ibid. Vollſt. gebr. bei Frafnsi, erde x 

415—417, 
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Dezember 22, Ritter Cafpar von Veſtenberg an Kurf. Albredit. 


Als er von Albrecht zurücgefehrt, Habe ihm H. Otto durch feinen Thir 
hüter angefagt, mit ihm nah Ungarn zu reiten. Das Reiten ſolle mit 
gegen Albrecht gerichtet fein. Er (Dtto) wolle im Gegentheil alles darın 
ſetzen, den märkifchen Krieg beizulegen. Daraufhin habe er (B.) dem Herzog 
feine Theilnahme zugefidhert. Er glaube, er könne dort Albrecht mehr mügen 
als wenn er ihm 50 Pferde in die Marf zuführte. Der Herzog will ken 
Harnifh mitnehmen. Fragt an, was er etwa für Albrecht dajelbft verhandch 
folle. Auf Oberften (6. Jan.) folle er bei H. Dtto fein. Diefer will af 
der Donau fahren und nicht lange bleiben. K. Matthias habe von H. Dit 
Einlaß in deffen böhmifche Lehnsſchlöſſer, Albrecht zumider, verlangt. Bit 
ihn, „meinen bruder und mich nymant gen eueren genaben verfagen lafſer 
dan euer genabe mein albeg mechtig fein fol“. Dienftag nah Thomas 14:3, 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 768 IT 14. Dr. | 


469. 
(Guben) Dezember 22, Melchior von Löben, Vogt des Marfgrafthuni 
Lauſitz, an Kurf. Albrecht. | 


Klagt, daß Herr Dietrih von Freiberg zu Peitz ber Stabt Guba 
Öffentlich entfagt habe und fie beſchädige. Dies gefchehe, obwohl er 
und die Stadt fi ftet3 nachbarlich gegen die Mark verhalten hätten. gem 
zu Gubben am dinftag nad fand Thomas tag anno zc. Lxx oetavo. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 139a. 


Kurf. Albrecht antwortet!) am 24. Dez. mit der Gegenklage, bob 99 
die Niederlaufig und die Stadt Guben durhaus nicht fo nachbarlich wie ir 
Sälefier und die 6 Städte gehalten haben und daß Freiberg von Gun 
aus arg befhädigt worden fei. datum in unfer ftat Franndfort am Heifigen 
criftabent anno ꝛc. Lxxvum 139b. Am 25. Dez. klagt 2., daß einer fe 
Zandleute Nidel Wyel von Frankfurt aus plöglich gefangen genommen worde 
und betagt fei. Bittet um Freigabe deffelben, fonft müfje er fich meins 
datum Guben an dem heilgen weynacdhttag anno ꝛc. Lxxvıur® 141b. Sm 
Albrecht erwidert (141b), W. fei von Gög von Blaffemberg „umb verſchel 
ſach“ gefangen genommen, aber auf feine Veranlaſſung betagt worden. & 
werbe fi) weiter dieſerhalb erkundigen. Er wife nicht, woran er mit & 
jei. „wer ung fwer nad ergangenen henbeln des badenjlag3 zu warten” 
Frankfurt St. Johann in den Weihnachten 1479 (27. Dez. 1478). 


1) An ber „Eoniglichen wirb landtvoyt Melchiar von Löben“. 
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470. 
(Guben) Dezember 23. „Jorg vom Stain, funigflicher maieftet rat und 
volmechtiger anwald in Slezien und baider Laufig und Melchior von Loben, 
voyt in Nider Laufig” an den edlen Lorenz von „Schomburg” Hofmeijter. 


Auf feine Aufforderung, nah Frankfurt zu kommen, erwidern fie, „das 
nah herkomen etlicher hand! unverfendlich wär, alfo blos zu tagen ze fomen, 
junder fo der doctor Liborius!) oder wer eu von eurem tail darzu gefiel an 
ein gelegen end zu etlichen auf unferm tail in bie Ezelle?) abir gen Furften- 
burg kamen und da ain eingang, worauf man entlih zufamen komen folt, 
begriffen würd, mocht etwaz entlichs darnach befchlofien werden“. Will der 
Doctor oder ein Anderer an das Ende kommen, foll er Geleit3 genug erhalten 
vor 8. Matthias und allen denen, die feiner kgl. Majeftät „zu veriprechen 
fteen“. „darauf globen wir eu mit difem unferm brive, doch daß die, fo auf 
unjerer jeyten darzu komen, folh glait auch Haben. datum Guben an 
mitihen vor weyhennachten ao. ꝛc. Lxxvım.” 

Berlin, Kgl. Hausarhiv 585, 17, Or. 


471. 
Dejember 25. Dr. Lihorius von Schlieben an Herrn Jorg von Stein. 


Er könne es nicht wagen, den ihm von ihm (Stein) übergebenen Zettel 
Kurf. Wbreht vorzulegen, „zu vermeiden ungnab und das es doch unver- 
fendlich wer“. „aber als ir mit mir gerebt habt uf zwen wege von den 
jahen zu reden und zu handeln, der eyn uf recht, der ander uf die gutlich- 
feit davon zu verhandeln, zu tegen zu komen gein Furjtenberg, als ir Lorenczen 
von Schawmberg gejchriben habt, hab ich meinen gnedigen herrn furgehalten.“ 
Diefe wollen „zimlichs und pillichs“ nicht ausſchlagen und fenden ihm hier: 
mit einen Geleitsbrief. datum am heiligen criftag ao. zc. Lxxvimm?®). 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhio ©. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 142. 


1) v. Schlieben. 2) Neuzelle. 

3) Die Steinfchen Borichläge find wohl die ibid. 140. 141a enthaltenen. Sie befagen, 
die Fehde ſei abgethan, alles inzwifchen eingenommene Gut wirb zurüderftattet. Die Ge 
ſaugenen find frei, doch bleibt bezahlte oder verbürgte Schaung in Kräften. K. Matthias 
entiheibet den Streit zwiſchen M. Barbara und H. Hans. Er, fowie Kurf. Albrehtund M. 
Johann verblirgen bie Annahme bes Entfcheides durch die Parteien. Kroffen wirb inzwiſchen 
dem Bifchofe von Breslau ober dem H. Friedrich von Liegnitz übergeben. Wenn ein Theil 
bem Entſcheide des Königs wicht machläme, werbe es dem andern überantwortet. M. Johann 
verpflichtet fich dem Könige von Ungarm gegenüber, der ihm Jahrſold giebt, feine Lande zu 
Idägen übernimmt und ihm auch, wenn er an feinen Hof kommt, wie feinem Hofgefind 
Seld geben will. Wen ber König ihm auffordert, dient er ihm mit 1000 Pferden, auf 
des Königs Koften, er öffnet ihm, dem Deutſchen Orden zu Nute, wiber alle feine Feinde 
die Schlöffer der Neumart. 

Geleitsbrief Kurf. Albrechts für I. von Stein und Melchior von Löben mit 50 Pferben 
ibid. Frankfurt am heiligen criftag 1479 (25. Dez. 1478). 1425 desgl. Steins und Löbens 
Seleitsbrief für Hauptmann Buffo von Alvensleben mit 50 Pferden ibid. 143. Guben, 
Sonnabend St. Stephanstag in den Weihnachten (26. Dez.). 
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4721), 
Dezember 24. Rath zu Kikingen an Kurf. Albredt. 


Wenn er und die Seinigen gejund wären, das zu hören, wäre iim 
große Freude. Der Rath habe feine Söldner bisher lange Zeit in der 
Mark gehabt. Da die Fehde aus, bitte er, diefelben zurüdzufenden. Ti 
arme Gemeinde fei fo überlaftet — erft kürzlich wieder habe fie Büdin 
und Wagen auf dad Gebirge Liefern müffen —, daß es ihr ſchier unerträg 
lich fei. — uf den Heyligen criftabent anno dni. zc. Lxx octavo. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. U. 768 II 10. Or. 


Albrecht antwortet. Bittet, die Söldner noch dort zu laſſen. Er mik 
nicht, wenn bort der Heereszug aufhöre. „heut ziehen wir Hin, more, 
ziehen die veind hinwider und welder zu yeder zeit der ſterckſt ift, ber * 
einen vorteil. des konigs ſöldner ziehen vaſt heim und ſönen fich 2 
darumb begern wir gutlih, ir mwöllet lenger ein mitleiden haben. mir 4 
trauen, es werd bald geridt, dann wir der brabanten nicht gern gelce 
wir haben noch 1“ Frenckiſcher drabanten hieinnen, die ſind gefürcht gtzu 
den Reben, denn es iſt ein bloß volck.“ — datum Franck. am ſambſtag we 
Anthoni anno zc. Lxxıx. (16. San. 1479 II 11. Eonc.) 


474. 
Bor Dezember 28. „Fertigung der rete uf den tag geim Furſtemberg 


144b. „Item an welchen könig unfer tochter gewifen würbt nad laut ber bericht zruiger 
ben fönigen, ber beflettig umfer tochter ir vermechnus, auch ir gerechtigleit.“ Dielen a 
auh M. Barbara als Herrn anerkennen. Damit feien alle Irrungen zwiſchen ihr * 
K. Matthias abgethau. Den Streit mit H. Hans will Barbara gern vor bie gantızkir 
ober vor die fahlefiichen Fürften bringen. Kurf. Albredt und DM. Johann wollen and ie 
jemigen als Lehnsherrn |ihrer von der Krone Böhmen gehenden Lehen) anerkennen, an m 
fie gewiefen mürben. Ihr Streit mit H. Hans foll von dem Kaifer, als ihrem Herm, 1 
Könige als des Herzogs Herrn entjchieben werben. 

„Hirnach volget das gutlich furhalten, davon aber wenig gehandelt ift.“ 

145. „berzog Hanns geb unfer tochter hunderttaufent gulbin, bie ic ver —* 
find fur ir vermechnus. bat er ber nicht, fo verweis fie der auf Croſſen, Grunbetg. ee 
biſchen und Zul auf ablofung, das nicht von xx eim trifft bey irem leben won ir shi 
nad irem tode vom iren erbuemen und billih denn das lanbt ift zweymalbunderund 
gulbin wert. das ift verleibzucht unfer tochter. rechen wir zu ber helft auf hundertacce 
gulden.“ H. Hans fol die ihm abgewonnenen Gefangenen auslöfen; ber König beide 
die Markgrafen gemäß ber von H. Wenzel erworbenen Gerechtigkeit; der übrige Sm 
zwiicen ihnen und 9. Hans könne durch die Landtafelm oder durch ſchleſ. Fürſten, 
die man fi) einigte, rechtlich entjchieden werben. Die Fehden feien hierauf abgeſtelt. c% 
Übrigen Gefangenen werben ledig ohne Schagung. Schwiebus und Züllichau werben Sul. 
Albrecht und feiner Tochter pfandweife eingeräumt, Krofien wird ihnen gelaflen und 100008 
auf biefe Orte verfchrieben. Bis zur erfolgten Einlöfung hat der König weder Ic. 
Gebot oder Berbot bafelbft. 

Disputacio babey 146. 147a. Auf etwaige‘ ungarifche Einrede, M. Barbars ii 
bas Land bem Könige Matthias entwenben wollen, folle erwibert werben: Barbara bi 
das Land K. Wladislaw als ihrem Gemahl, nicht aber als Könige von Böhmen eingegeber 


1) Nr. 473 fehlt, 
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Matthias’ Rechte habe fie ſomit micht verkürzt. Auf etwaige Vorwürfe wegen Beihädigung 
der Lauſitz folle erwibert werben: Das jeien nur Repreflalien. Wenn bie Feinde auch jein 
Yand verwäften wollten, jo würde man bie Städte ftärter beſetzen und alles Getreide bin: 
einbringen — Mühlen und Wafler giebts da genug, — aber fie felbft würden nichts zu 
eſſen finden. Kroſſen ſei 40000 fl., bie Gefangenen 30—40 000 fl. wertb Die Gerechtig— 
fit M. Barbaras beziehe fih auf das ganze, die H. Wenzels auf das halbe Land. M. 
Barbara fei ohne Fehdeauſage beſchädigt worben. 
Nürmberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 144b ff. 


475. 
(Frankfurt) Dezember 27. Kurf. Albreht an H. Wilhelm. 


Dankt für Überfendung de3 Briefe des Königs von Ungarn. Much 
von dem j. Herren habe er einen Brief bieferhalb erhalten, den er mit feiner 
Antwort ihm zugefchidt Habe. „Hebund fteen wir ſelbs undereinander in 
teydingen, bie foniglichen anwelde und rete und unſer rete zu Furftenberg.“ 
Das Refultat werde er ihn ſ. 3. wiffen laffen; frdl. Grüße. „neue zeitung 
wiffen wir nicht, denn das ye uberlangf ein teil dem andern ein hauß oder 
zwey und zu zeiten ein ganz dorf verbrennt und tregben die fue ald gemach 
hin und here und haben einander gewonet, dad man nichts von friegslouften 
fagt, denn alsbald fie vor augen find.” datum Franckenfordt am dritten 
heiligen weyhennacht feyertage anno dni. ꝛc. Lxxvim. 

Weimar, Sächſ. Erneſt. Gef.-Arhiv Reg. C pag. 3 Nr. 4163. Dr. 


476. 
Dezember 29. Tag von Fürftenberg. 


Item am dinſtag nach bem heiligen criftag zu macht find meins g. herrn rete mit 
namen berr Sigmund von Smwarkemberg, herr Erasmus Branbberg, brobft zu Berlin, 
dert Boffe von Alvesleben, herr Wilhelm Marichalt, boctor Fiborius von Stieben und 
teren Menger canzelichreiber gein Yurftemberg fomen und am mittwoch bornad bie bing 
angefangen. iſt von bes fonigs wegen bo gemweft herr Jorg vom Stein, Melchior von Löben, 
dot zu Lufich. von berzog Hannfen wegen Johann Furman, Apicius Calo!), bebe licen 
tisten, und eim fchreiber. hat anfangs berr Jorg vom Stein meins g. herrn reten fur« 
gehalten bie meynung: item mein berr folt alle gefangen lebig fagen, desgleichen wolt ber 
tonig und herzog Hanna auch thun. item mein herr folt Eroffen im ein gemeine handt 
geben einem Stefiichen furften bis zu auftrag ber fach. item mein herr folt der haubt- 
ſachen komen volmechtiglich uf den konig, was ber ſprech, dabey jolt es bleiben. borauf 
die vehde ab. (item fie haben von keiner gutlichleit geredt noch furgeſlagen, ſunder ſtets 
gelegen uf dem rechten. fo haben wir uns unſer fertigung gehalten. das warb durch 
meins g. herrn rete ganz abgeflagen. dornach hielt herr Jorg dem retem bie meynung 
jur: item mein berr jolt ber haubtſachen komen uf ben fonig mit wiffen in ber gut, und 
wo er die bing gutlich nit beygelegen möcht, fo folt man ber fachen fomen uf brey 
Sleſiſch fürften, nemlich dem biſchof von Breßlaw, berzog Fridrichen von Pignig und ben 


1) Bol. über ihn Heyne, Dokum.Geſch. bes Bistums und Hochſtifts Breslau III 
M1f., er wurde Dompropft zu Glogau und Domberr zu Breslau, er war licent. in 
deeretis, ebenſo wie Fuhrmann, vgl. Riedel B. V 278ff. Er ſtammte nad Erler, Leipziger 
Matritel 259 aus Guben und finbirte feit Sommer 1466 zu Leipzig. 

Priebatſch, Correſpondenz. IL 29 
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weiffen herzog ober berzog Albrechten von Sachſen, der auch ein Sleſiſcher fürft were, und 
wie bie bie ding mit recht außſprechen und entſchiden, babey folt es bleiben. item men 
berr jolt ber fo. wird zu eren und gefallen all gefangen lebig zefen, deßgleichen wolten fir 
auch thun, auch alle agung, prantihakung, dingnus und ungefallen [gelt} ab von allen 
teilen. item doruf folt die vehde allenthalben aufgehaben und ab fein und ber Zeleni zu 
flund ab und zurud ziehen. die meynung bat ber brobft an meinen g. herrn bradt und 
ben bernachvolgenben zedeint) von feinen gnaden einbradht und als wir im bie am mitt: 
wod zu naht antworten in meynung, uns ir meymung boruf zu verfteen zu geben, allen 
fie am bonerflag fru auf und ritten wegk. wol famen zu uns bie gemelten zwen licen- 
ciaten und jagten, fie könten, noch wölten der zebein nicht volg thun. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 147 b. 


477. 
(München) Dezember 31. H. Albrecht von München an die Räthe 
zu Ansbach. 


Auf ihr Schreiben, ihm auf Hans’ von Thalheim Abſchied hin gethan, 
erwidre er: Er danke für die Beitung und freue fih über Kurf. Albrechts 
Erfolge. Betr. H. Chriſtophs könne er mittheilen, daß diefer bei H. Ludwig 
gemwefen und darum bat, H. Georg nah Brünn zu dem Tage zwifchen Polen, 
Böhmen und Ungarn dem Könige von Ungarn zu fenden, dies aber nidt 
erlangt habe. Betr. Kurf. Albrechts habe er nichts geworben. Münden 
pfinztag nacht vor dem neuenjardtag anno 2c. Lxxvum”, 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv U. U. 768 1 42. Dr. 


Diefen Brief jenden die Räthe an Kurf. Albreht. datum am dinſtag 
dem oberjtabend 1479 (Dr. 44. 5. Jan.).| 


478. 
Ende Dezember. Kurf. Albrecht an [die Räthe zu Plaffenburg]. 


„Item an unferm gelt der xvı” gulden des jars wollen wir fein ab 
bruch leiden, funft wo wird haben an viichen, holz, waid, fellen oder anderm, 
mag man da3 von entrichten, ober nicht von getraid, dann es gilt nicts.“ 
Den Hauptmann fende er zurüd. „item wie man fich halten fol; als eud 
der mardt lert. fer weren ijt das befte und die ding uf die harr fesen. 
dann man mais nit, wie lang e3 wert. der fonig hat vil gelts. darum! 
gefellt und, das man ein tag beram gain Bairstorff und von beden landen 
g. Dit und ander unfer stathalter dar fommen“ und fich berathen. Er fünn: 
nicht über 50 Meilen Rath geben. Die Mittfaftenftener müſſe er zu Oftern 
bier haben. Der Bifchof von Bamberg, feine beiden Länder und Württem 
berg fönnten fi) 10000 Leute leicht eriwehren, gejchweige denn 1000. Ü: 


1) Der Zettel Kurf. Albrechts enthält nur in den befannten Wendungen bie Meinuns 
Barbara könne nur, da der König ihr bisher feindlich geweien fei, in feinen Nechtsipres 
yilligen, wenn fie zu Olmiltz an ibn gewieſen würbe, er ihr ibr Vermächtniß beftätigt 
und ber Rechtsgang binnen Yahresfrift zu Ende liefe u. |. w. 
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fei viel Hafer vorhanden, auf dem Gebirge ift das Bier billig, irgendwo 
finde man auch Wein fir den Adel, da er dies Jahr wohl gerathen ift. 
„item nachdem da3 die notturft und peu erfordert, fo wollen wir den von 
Wunfidel vergonnen zu“ qulden zu entlehen.“ Die 3000 fl., die zu Martini 
gefallen find, jollen fie über Koburg nach Gräfenthal mit Geleit fhiden; von 
dem Testen Scloffe H. Wilhelms follen fie von dem von Anhalt ftartes 
Geleit nach Berbit erbitten, von da nach „Sejejer“ (Biefar), von wo der 
Biſchof!) dafjelbe nah Spandau und Berlin gelangen faffen will. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv U. A. 768 III 9. one. 


Auf der Rüdfeite noch die Notiz. daß er mihbillige, daß Karl (?) von 
Veitenberg dem Beit von V. das diefem entrifjene, aber ihm von ihm (Al— 
breit) wiederverfchaffte Gut neuerdings wieder vorenthalte. 


479. 


Ende 1478. „Zedel doctor Liborius Sliben gegeben uf fein anbringen 
und handlung, fo er mit dem licenciaten Apit Halo gehabt hat zu Barut.“ 


Der König von Ungarn foll mit den Markgrafen ganz gerichtet jein „und alle gefangen, 
nah des koniglichen haubtmans vehdebrief gefangen, die die konigiſchen gefangen baben, 
uniern berrn ben marggraven ab und unſer berrm bie marggraven im wiber ledig“. M. 
Barbara und H. Hans follen ihre Irrungen den Königen von Ungarn, Bolen und Böhmen 
auf dem Tage zu Olmütz, der auf Lichtmeß 1479 ftattfinde, vortragen und deren Erlennt⸗ 
nit annehmen. Urteilen die Könige nicht eimmütbig, fo folle ber Kaiſer Obmann fein. 
Der Kaifer bliebe auch Obmann, wenn einer der Könige die Sache nicht auf ſich mimmt. 
Alle Gefangenen aus der Fehde H. Hans’ mit M. Barbara und M. Johann follen betagt 
werden. Damit foll Die Fehde abgetban fein. 


Nürnberg, Kgl. Kreisardiv S. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 136b. 137. 


480. 


„Klagpuncten burgermeiftere und rats wider die außgeübte infolentien 
derer von Ellrichshaußen 14782). 


Item das find die artidel, fo ein rätt zu Feuchtwangen zu ben Elrichshewſern zu 
clagen haben, als hernach volgt: zum erften hat fich herr Wilhelm Elrichßhewſer, thumb» 
berr zu Wirkburg, im babe zu Feuchtwangen gerebt: alfo fein bie verretters flayfchäver- 
taufers boßwicht noch bye, ſy weren wirdig, das man fie mit ruetten außfchlug. und bet 
ir vier gemaint, bie bam burger zu Feuchtwangen fein. zum anbern bat fich herr Wilhelm 
und fein fmecht unwillens gefliffen und fein uns bey mechtlicher weyl auf unfer guetter 
gangen, haben die unfern mit ſchweinſpieſſen und fehwertern zu den fenftern hinein erftechen 
wölen und die fenfter zerftochen und zerfchlagen. zum britten bat er fih mit eym knecht, 
der itzund gefangen ift, unterftanden in eins wirtshauß zu Feuchtwangen und ber fmecht 
für eim burger geflanden und geſprochen: fe bin und friß den med, (ime in das maul 
geftoffen) oder du müft ben tegem ſchlicken. mach folchem fein ſye fommen gen Feuchtwangen, 
mit meflern und fchwertern auf das tanzbauf gangen und getanzt, ire jchwert und mefler 
binten hinauf geredt und den, fo fie ungünftig waren, umb die payn gefchlagen und bo 
fie das mit dulden wolten, numen fie aunen fur und triben ine im ein eden, in willen 


1) von Brandenburg. 2) Späte Rotiz. 
29* 
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zu ftehen und zu bauen. bo fordht man, ſye würben aber hochmuet erzaigen, als fie tum 
vormals oft gethbon haben und fie meyn gnedigen bern zu gefenduuß genommen item 
fye haben auch aynen in unfer ftatt gefchlagen und geftochen, bes weyb ein burgerin gar:t 
ift, in maynung, er folt nit rechtloß gefunden werben, angefehen, bas er und ein iglie, 
ber fo der herrn knecht will fein, mit burger tbar fein, umferm gnebigen berrm und ur 
zu ſchmehe, ben verhuet und gewaltiglich geſchlagen und ine wor tobt lafjen ligen item 


berr Eonnratt Elrichßhewſeri) bat fich umterftanden eynem gefeffem burger unter fein tür | 
geloffen und geſprochen, mit urlaub zu reben: ich hab bir bein weyb gemynt und mis 


noch mer mynnen und bich nit anfehen. bo ber bo wiber rebt, unterftund ſich Lubes 


Elrichßhewſer und lief dem burger in fein hauß mit geipantem armbrobft und wo man im | 


ben pfeil nit abgeſchlagen bett, fo het er im erichofien, als er fih dann berömet. es bat ans 
berr Konrat einem burger feiner tochter ir ere genommen, bie wor meniglich zu der ji 
unberueft iſt geweßen und fie brey ober vier tag eingeipert, baburch fie zu offen ſchmeher 
und ſchanden kommen ift, fie darnach auf ber flatt ein meyl wegs offenlich mit geipanten 
armbroft wider irs vatter willen gefuert. item fie haben fih auch unterſtanden und at 
morges frue in eym grofien nebel, als man das thor auffperret, hinein gamgen, fit iz 
verferte Hayber augethon und unferen burger Fering unbewart geftochen und geihlage. 
in willen, ine zu ermorben, als fie fi) Des berdmpt haben. wehter fo haben wir ein gemami 
waffer und haben borinn gefiſcht. unterftund fih berr Eonratt und lief hinauß umd tr 
uns, wolt uns bie fegen zuhauen und wolt uns neur erftechen. es bat fi auch Jar 
Connratt an bem nit benögen laflen und ift gangen in bas flayßhauß zu bem burgm- 
maifter, ber ein meßger ift und bieß ine ein ſchalck und eim poßwicht dorumb, bas cr m 
nit flayß wolt geben, bes er boch nit bett und ſprach auch: er wer beffer zu eym pokmif! 
dann zu eym burgermaifter. und batte in vor meniglich, er folt in umbefömert laftn, 
mocht im nit helfen, dadurch uns allen ein groffe ſchmehe zuegefuegt wirt. uber jölöt 
ließ fi herr Connratt noch nit benögen und hieß ine aber ein ſchalck und ein pögwiät 
und griffe in das meſſer, begert ine zu erftechen. wir fein auch zu herr Hainric vom 
Wirfperg dechant gangen und ine gebetten, nachdem herr Conratt ein Lorherr ſey und me 
jeym hauß auf und eingee, das er mit im ſchaff, das wir ſolchs hochmuets von im ta 
tragen weren, hatt alles nit mögen helfen. gebendt bes handels uf ver brüden begangen” 


Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv ©. X R. 167/2 rechts Nr. 421. Gleichzeitige Ar} 
zeihnung 3). 


1) Der fpätere Dechaut. Bol. Steihele, Das Bisthum Augsburg IN 364. © 
ftubirte zu Leipzig von 1467 Winterfemefter an, vgl. Erler, Matrifel 268. 

2) Über die Zuftände im Feuchtwanger Stift vgl. beſonders Steichele, Das Bistben 
Augsburg III 364 f. 3) Nr. 481 wurbe nachträglich fortgelafien. 
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1479. 


482. 


Januar 1. Hauptmann Hand von Redwitz an die Statthalter und Räthe 
zu Ansbach. 
Die Steuer. 


„Lieben frund. als euch durch die rete hieoben munz halben gelt dofur 
herauf zu fchiden gejchriben ift, wers wol pillichen gewejen, zu furdrung 
der fachen meins g. herrn willen zu erfullen, ir ſolchs nicht abgejlagen 
bett, jo doc weder meinem gnedigen herren, noch euch fein verlußt noch 
Ihaden darauf geftanden ift, zerung und mer mühe, jo darauf geet, meinen 
gnedigen herren zu vertragen. jo man aber de bey euch nicht hat ftat 
finden mögen, han ich bey Sebaftian von Sed., her Heinrichen!) gegen- 
ſchreiber und Jacob Pfifter mit ſolchem geld gen Nurmberg dag bojelbften 
in wechjel zu bringen volfertiget, und nochdem ir euch ſunſten in aufgeben 
meins gnedigen herren des geldes gebrauchen müßt, man die munz lieber 
uymbt dann das gelt, das ytzo geng und gebe iſt, wolt ir dann etlich 
gelt hinein gen Nurmberg fchiden und munz dogegen empfahen, damit 
der wechjel beit ee erlangt, auch meins g. herren wille und begerung ftat- 
ficher und zum furderlichften moge erfullt werden, Habt ir wol zu thun.“ 
Bittet aber um Eile. datum ut supra?) (61). Die Rechnung ijt in Gegen: 
wart Sebaftians von Sedendorf und Fritz Wurms abgenommen worden. Aber 
infolge der jchleunigen Abreiſe Sedendorfs zum Turnier nah Würzburg 
fonnte ein Auszug jo raſch nicht angefertigt werden. Der foll aber fofort 
mit 5. Wurm herabgejandt werden. 

Bamberg, Kgl. Kreisarhiv, Märcker. 2348, 60. Dr. 


483. 
(Beeskow) Januar 2. Jan Zeleni an Kurf. Albrecht. 


Der König habe ihn beauftragt, fich zu Kurf. Albrecht zu begeben; er 
wolle daher vor die Stadt Frankfurt fommen, wenn er Geleit erhielte. geben 
zu Beßkow am fonabent nad) eircumcisionis domini annorum Lxxıx. 

Nürnberg, Kgl. Kreisardiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 149a. 

Kurf. Albrecht giebt ihm das Geleit für 50 Pferde, bittet ihn aber, der 
Kälte wegen lieber in die Stadt Frankfurt zu fommen. Frankfurt, Sonn- 
abend nah Neujahr 1479. 2. Yan. 149ab. Beleni erflärt, auf diejen 
Seleitäbrief nicht kommen zu können, da feine Zeit darin genannt fei, und 
jendet ein anderes Formular. Beeskow, Sonntag nah circumeifionis dni. 
1479. 3. Jan. Albrecht ertheilt ihm hierauf Geleit in der verlangten Faſſung. 


— — — 


1} Halbherr. 2) Iſt Beilage zu einem Briefe vom 1. Jan. (ibid. 59). 
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sranffurt, Montag nad) Neujahr 1479. A. Yan. ibid. Gleichzeitig über: 
mittelte er ihm den Zettel, der feine Antwort auf Steind Borhaltungen zu 
Fürftenberg enthielt; 3. antwortete aber ebenjo wie Stein. 3. hat ſich darauf, 
wie es fcheint, in der That zu Albrecht begeben und erhält am 6. Jan. defien 
neue Borfchläge: Barbara erhalte Krofien, Schwiebus und Züllihau erblid 
und ift damit mit dem König und 9. Hans gerichtet. Alle Gefangenen find 
frei. Ober: „item man gebe Swibiſchen und Zul uns ein fur xxx" gulden 
uf widerlofung, jo wöllen wir die gefangen dagegen ledig geben.“ Den Streit 
Barbaras mit H. Hans enticheiden die H. Heinrih von Münjterberg und 
Friedrih von Liegnig. Einigen fie ſich nicht, fo ift H. Albrecht von Sadjen 
Obmann. Oder aber der König ift Obmann, oder „Das man uf den fonig 
ſelbs kumm“. 
484. 
Januar 3. Ritter Hans von Redwitz, Hauptmann auf dem Gebirge, 
an Kurf. Albrecht. 


Bevor er von Albrecht aus der Mark zurückgekehrt, ſei Caſpar von 
Grefendorff, Herzog Wilhelms Amtmann zu Arnßhawg! bei Heinz von 
Kindsberg, Amtmann zu Hof, geweſen und habe geworben:“ H. Wilhelm 
würde berichtet, daß Kriegsvolk vor „der Weiſenſtat“ und vor Arzberg Liege. 
Wenn dem fo fei, werde er fofort ein Aufgebot erlaffen und dies Volt aus 
dem Lande jagen helfen. Er hat auch Kindsberg einen Brief des Herzogs 
gegeben und ihm Befeftigung von Weißenftadbt, Arzberg und Hohenberg an- 
gerathen. H. Wilhelm merfe, daß der Handel größer werde, aber er wolle 
zu Kurf. Albrecht ftehen und follte er dabei jelber vertrieben werden. Er 
merfe auch „das keyn guter grunt in feinen vettern fey“. Albrecht möge 
aud nach Olmütz, wo diefe mit K. Matthias zufammenfämen, einen heimlichen 
Kundfchafter jenden. Er werde es auch thun. Kürzlich Habe Albrecht ihn 
vom Stande jeiner Angelegenheiten unterridtet. Kaum hatte fein Bote das 
Haus verlaffen, jo fam ein Bote der jungen Herren. „bett fein g. ber 
gejagt, er wolt nicht u? gulden nemen, das eur g. pot von jhenem poten 
im hauß were funden worden, doch wolt fein gnade euer gnade in feinen 
weg nachlaſſen.“ Sonſt ftehe es überall in Albrechts Landen bier wohl. 
Sonntag nad Neujahr 1479. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv U. U. 768 II 15. Dr. 


485. 
Januar 4. Kurf. Statthalter zu Ansbach an Kurf. Albrecht. 
Des Biſchofs von Bamberg Streit mit Hertnid von Stein. H. Dtto 
reift nach Ungarn. 
„Snedigfter herr. am jambftag nechſt vergangen hat unjer gnediger herr 
von Bamberg uns bei einem feiner gnaden fecretarien geſchriben) und 





1) Arnsbaugf, Di. und Schl. in Sahfen-Weimar, Kr. Neuftabt. 
2) Schreiben desielben vom Sonnabend Stephani protbomartyris 26. Dez. 1478 ibid. 
3) Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Fehdeakten VII 81 Nr, 2. Or. Abjchr. Nürnberg, Kgl 
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dabei ein begriff eins furderbrief3, der in eurer gnaden namen an unfern 
bern den cardinal von Montua in form eins brief? gejchr. geweft ift, 
zugeſchickt, mit begerung, denjelben briefe mit eurer gnaden figel zu verfigeln, 
ſolhs begrifs und wie er uns dabei gefchr. hat, eur gnad hierinn verjlofjen 
abihrift findt, doraus eur gnad abnymbt, das derfelb dem thumdechant 
zu Bamberg zu ganzer widerwertigfeit und unglimpf ift gejeßt, das wir 
bewegen und in ung nit haben ermeilen konnen, uns gezym on eurer 
gnaden funderlichen befelh den briefe mit eurer gnaben figel verfigelt auß— 
geen zu laſſen. darumb wir unferm g. herrn von Bamberg jchriftlic) 
haben geantwurt, als eur gnad aus der abjchrift hierinn ligend auch wurdt 
vernemen. ſolhs wir euren gnaden darzu fchiden, ab an eur gnad wurd 
gelangen, wir hetten unjerm g. bern von Bamberg ein furdrung in eurer 
gnaden namen gen Rome verjagt, das eur gnad der ding underrichtigung Hett. 
dann nicht mynner, uns ift vaft jwer geweſen, funderlic in diffen lauften 
das zu verfagen, jo haben wir e& doch on befelh uber uns nicht nemen 
wollen, nachdem wir wifjfen, wie der dechant euren gnaden auch gewant 
it, underteniglich bitend, da8 in gnaden von ung zu merden. der lauft 
halb hieauſſen ift es noch ftil und konnen nit anders erfundigen, dann 
unfer herr Herzog Dtt werd nod) innerhalb acht tagen anreyten zum konig 
gein Ungern mitjambt unjerm herren Herzog Eriftoffel von Bayın, der auf 
ine wartet!), als man uns fagt. unſer herr herzog Dtt fagt vil leuten, er 


Kreisarhiv A. A. 768 I 38. Biſchof Philipp von Bamberg an bie Statthalter Kurf. 
Albrechts („unfern lieben getreuen unb befunbern. geftrengen und veften“). Er habe eine 
Schrift an den Earbinal von Mantıta im Namen Kurf. Abrechts machen laſſen, bie er 
fie verfiegelm zu faflen bitte. datum Bamberg am mitwochen nad) nativitatis Ehrifti anno ac. 
Lxx nono (30. Dez. 1478). 

Der Brief, ben fie umnterfiegeln follten, ruft bes Papfts Entſcheidung im Biichof 
Philipps Streit mit Hertnid von Stein zu Gumften bes erfteren an und vermweift auf 
nähern Bericht Bertholds von Henneberg, Dedhanten zu Mainz. ex Berlin die decima 
mensis decembris ao. ete. Lxxvınt (10. Dez). Die Statthalter antworten, daß fie bas 
ohne ibren Herrn nicht thun könnten, zumal das Schreiben fidh gegen den Domdechanten 
Hertnid von Stein richte, Albrehts Lehnsmann und Ratb, den er ſchon mit merflichen 
Geihäften nah Rom an den Papft gelandt babe. batum am jambftag nad dem jarstag 
a0. x. Lxxix (2. Jau.. 9. von Stein hatte fih an die jungen Herren von Sachſen um 
Unterfügung gewandt und am 30. Oct. an Haubold von Schleinig gefchrieben, ber Bifchof 
von Bamberg bebrüde ihn, je machgiebiger er fei. Er wolle num nah Rom, des Papſtes 
Hülfe anzurufen. Bittet um ſächſ. Empiehlungsbriefe, Formulare fende er mit; biefelben 
tinnten nad ben Gepflogenbeiten ber ſächſ. Kanzlei abgeändert werben. Gleichzeitig würde 
er gern einen fähfiihen Auftrag mit beiorgen. Bittet auch, einen mitfolgenben Brief ber 
Gemablin bes Grafen Wilh. von Henneberg den H. von Sachſen zu ilberantworten. Naums- 
burg, Freitag nah Simon und Juba (Weimar, Sächſ. Erneft. Gef. Archiv Reg. B Bl. 130. 
Or). Formulare für bie Empfehlung Steins an den Papft, die Cardinäle St. Marci, von 
Mantua und Siena ibid. Stein wird bafelbft fühl. Rath genannt. gl. auch Dresben, 
Hauptſtaatsarchiv W. A. KHlöfter und Stifter BL. 9. Biſchof Philipp erflärt, daß das 
Bamberger geiftliche Gericht Hertnid von Stein zuftebt. 1480. 8. d. 

1) Über das Verhältniß H. Chriſtophs zu K. Matthias vgl. u. A.: Am 19. Juni 
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woll ye allen vleys anwenden, damit er vertragen pleib, ymands wide 
eur gnad einzulaffen, jo aber dife ding forgfeltigkeit auf ine tragen, ie 
pleibt man in jchicflichkeit von eurer graben wegen, wie euren gmaden 
nechft durch uns gefchriben ift“, im der Hoffnung, das neue Jahr werk 
Frieden und Albrechts glücliche Heimkehr bringen. datum am montag md 
dem jardtag ao. zc. Lxxvam. Bettel. Hans von Thalheim ift von einem 
feiner guten Freunde entboten, „verſehe fih eur gnad widerwertigteit gm 
unferm herrn, Herzog Dtten, das ir dann achtet, das eur gnad Kocenfteten‘ 
auf eurem teil wider herzog Dtten hab, jo woll derjelb fur fich ſelbs hankb, 
mann fein und etwovil feiner guten freund mit in die fach bringen, her 
Dtten danyden in feinem lendlin?) nit gerut zu laſſen.“ datum ut supra 


Berlin, Kgl. Hausardiv 1K 10C!, 60. Cone. Abfchr. Nürnberg, Kgl Kreisarhe 
A. N. 768 I 40. „bei Albr. Jeger hinein gefhidt am dinflag wor trium regum* 


486. 
Januar 5. [Statthalter und Räthe zu Ansbach] an die Städte Neufteit, 
Kigingen, Brichfenftadt und Gaitell. 

(„lieben freund.“) Befehlen ihnen, Ungreifern des Ritterd Beit von Roi, 
berg, Raths und Dieners Kurf. Albrehts, Widerftand zu Ieiften, doch mi 
Borfiht. datum am dinftag nach dem jardtag ao. zc. Lxxix. 

Bamberg, Kgl. Kreisardhiv, Fehdealten VII 83. Gone. 


487. 
(Frankfurt) Januar 5. Kurf. Albreht an die Räthe in Andbad. | 


Billigt ihre Maßregeln. „und mißfellet und, das herzog Dit zu dem! 
fonig reytt. er wurdt in fahen und nöten uf das myndſt zu einem [hen 
villeiht möcht es im erger geraten ald dem von Swannberg ?). es ift jam 
gewonheit. funft nachdem er den keyſer außgenomen hat und das hauk vw 
Beyrn, hett er groffer glimpf drey, das zu laſſen. das erjt. das im Ludri 
von Eybe gejagt hat, wir haben im unfer land bevolhen; das ander, here 
Albrecht ift ein Herr von Beyrn, fo er uns Hulf; das dritt, unſer ber da 
feyjer, jo er ims gebute, den er aufgenomen bat.“ Der von Württembez 





1478 fchreibt der König an den Kalfer: Da H. Albrecht den vom Kaifer beflätiet= 
Regensburger Vertrag mit feinem Bruder Chriſtoph nicht halte, wie biefer Hage, jew 
er ihn auf, dem H. Ehriftoph, der ihm (Matthias) treu gedient, zu feinem Rechte ju ve- 
helfen. Ofen, Freitag nad Beitstag 1478. ad mand. dni. regis (Münden, Sal 3 
Reichsarchiv, Fürftenfachen II, Special. Lit. €. Fasc. XXV Nr. 262). In die frühen 
Streitigleiten der Brüder hatte Matthias nicht eingegriffen, wenigftens erklärte er ee 
29. März 1471 dem H. Albrecht, er zweifle nicht daran, daß H. Albrecht H. Chriſtodh miät 
ohne Grund verhaftet habe. Es fei übrigens bisher nichts bieferhalb am ihm gelangt. ge“ 
zu Rab am freitag vor dem funtag judica 1471 — (ibid. DOr.). 

1) Kocerftetten, Df., O.“A. Künzelsau, im württemberg. Jagſtkreiſe. 

2) Gemeint find die heit. babifhen Bezirfe Mosbach und Sinsheim. 

3) Bohuslaw von Smwantberg, den Matthias befanntlic gefangen genommen hat: 
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bat feine Lehen nicht vom Könige von Ungarn, fondern von beffen Gegner 
8. Georg empfangen. Jetzt fei der belehnte, gefrönte, zu Prag refidirende 
König Wladislamw, fein Tochtermann, der auch als ältefter Sohn feiner Mutter, 
der Tochter König Albrechts, der rechte Erbe if. In Böhmen erben die 
Töchter; daher habe der von Württemberg auch jegt feine Ausrede, wenn er 
ih nit etwa durch Geld,. „das herzog Dtten in das pad bradt hat,“ ver- 
führen lafjen will. Empfiehlt ihnen, ſich nicht zu fürchten, erinnert fie daran, 
daß er einem Könige und 17 Fürſten zugleich widerftanden. „Herzog Albrechts 
halben findet ir auß des feiferd und der herzogen von Sachſen fchrift zu 
underrichtigung aller ding. das jchict im zu, uns willen boruf zu verant- 
worten und bey uns zu behalten, al3 uns nit zmweivelt alö der frund. des— 
gleihen thun wir auch getreulih, dann es thut im uf das myndſt als not, 
ala uns, des konigs von Hungern halben, feinen bruder!) antreffend, das 
uber and nit zu fchreiben tet.“ Er wolle zwar zwifchen Brüdern nicht 
beten; doch wiſſe er, K. Matthias hat H. Ehriftoph 2000 Pferde wider 9. 
Albrecht zugeſagt. Was er ihnen der Hochzeit halben und fonft gefchrieben 
babe, ſollen fie beachten. Er ftehe in Teidingen und doch in Gegenwehr. 
Befiehlt, Hand von Thalheim fchleunigft zum Kaifer zu fchiden, um die 
Mandate zu erlangen; 9. Wartislaw ift todt — mit H. Bogislam hoffe er 
fih zu vertragen. Er habe 2000 Gefangene (Stettinifche, Pommern, Schlefier, 
Söldner), zur Hälfte Reifige, darunter 800 Edle. datum. Der von Hohen: 
Iohe folle die 2000 fl., die er ihm vor 2 Jahren „vergebens“ geliehen habe, 
jest zurüdzahlen. Er braude fie in der That nothwendig. datum Frand: 
fort am tag trium regum ao. ıc. Lxxıx*". „Lieben getreuen. unfer ampt- 
man zu Truhendingen, rat und lieber getreuer Conradt von Knörringen ritter 
(endet und taufent gulden, die gehörn herrn Sigmunden von Swarbemberg 
zu. do thut dem Knöringer umb einen beftalt von unfern wegen uf purgen, 
von zweinzigk guldin einen, und nemet von herrn Sigmunden wider einen 
beftalt, das er und des ſchadloß Halt uber ein jar wider zu bezaln und laßt 
euch das verpurgen nad nottörft.“ datum Frandfordt am dinftag nach dem 
beifigen jardtag ao. x. Lxxvaulı)°. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. U. 768 III 9. Cone. 


488. 
Januar 6. „Einbringen doctor Pföteld von Beheim trium regum 
im Lxxixtn,“ 


Am Montag nad Lucie (14. Dez.) fei er nach Prag gelommen und babe am Sonn: 
abend daruach (19. Dez.) Aubienz erlangt. Der König erflärte, er habe die meiften feiner 
Käthe z. 3. nicht bei fich, fie feien noch auf dem Tage von Olmüg. Nach den freundlichen 
Erbietungen brachte er das Hllfsgefuh vor. Der König Tieß aber durch Benefh Weit- 
mähl erwidern: er bätte gehelfen, wenn nicht M. Johann einen Frieden mit H. Hans 
Ängegangen wäre. Dieferhalb babe er fih mit bem Könige von Ungarn richten müffen 


1) 9. Ehriftoph. Bgl. S. 455 f. Anm. 1.) 
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und könne daher num micht mehr gegen H. Hans, ben Unterthanen bes 8. Matthias, Hält 
leiften. Auf feine weitere Frage, ob er Kurf. Albrecht, feinen Sohn und M. Barbara ir 
ber Richtung verforgt hätte, ließ er erwidern: er babe die Kichtung nur von der Kreue 
Böhmen wegen mit Ungarn abgeichloffen und Niemanden barein gezogen. Als er hieran! 
an bie verihiedenen Zufagen Wladislaws, Kurf. Albreht und ben Seinigen zu belic 
und fih ohne fie nicht richten zu laflen, erinnerte, erwiberte Herr Benefch „ich bet geben 
bie antwort, babei liß man e8 bleiben“. Cine fchriftlighe Autwort wurbe ihm aud ab 
geihlagen. Da die Landſchaft nicht verfammelt war, wollte er an die trefflichfien Räte 
bie Ehejache Barbaras bringen, dies wurbe aber von Herrm Beneih durch die Erflärun; 
vereitelt, ber König wolle darüber jet keinerlei Disputation leiden. Er ermwiberte nur 
er zweifle nicht baran, daß ber König feiner Berihreibung nahlommen werde, wenn aud 
etliche, die die Sache nicht germ gut ſähen, dagegen arbeiteten. Der König lieh bieravi 
Kurf. Albrecht, feinen Söhnen, feiner Frau und Tochter freundliche Grüße entbicten"). 


Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 120. 121. 


489. 
(Beeskow) Januar 8. „Jann Selani von Schonaw und Sdahenitc;, 
f. mt. obirftir felthauptmann’ an Kurf. Albrecht. 


— „Meynen dinft, als itzt gewant iſt.“ Er habe Albrechts Vorſchlag 
an den fgl. Rath und Anwalt Herrn org von Stein gelangen laſſen. 
Diejer iſt bereit, zu Albrecht zu fommen, wenn er nah Faſſung der vorigen 
Eopie und gemäß dem eingefchlofjenen Zettel Geleit erhielt. „und als mir 
euer f. wird darbey gejagt hot, eyn ydir fült ſeyn beſtis dyweyle nicht difte 
mynner vornemen, dorumb mir not wehr, bey meynen guttin leutin zu bleubin 
und dy verforgin, doch euren f. wirdin zu eren und gefael“ wolle auch er neben 
Stein zu Albrecht fommen und 2 Tage dafelbjt bleiben; er bitte daher um 
Öeleit. gebin zu Beßkow am freitag noch trium regum anno zc. Lxxx 
Zettel. Das Geleit fol lauten auf 70 Pferde und 4 Tage, in Albrechts 
Landen vor Jedermann. | 

Berlin, Kgl. Hausarchiv 585, 18. Dr. Abſchr. Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv ©. u 

R. 1/1 Nr. 49 fol. 49 fol. 1532. | | 

Albrecht giebt am 9. Ian. in der verlangten Fafjung den edlen und 


geitrengen Ritter Korg von Stein und Jan Zeleni Geleit. geben in unfer 
ftat Frandfort am ſampſtag nach oberften anno ꝛe. Lxxvau“", 


490. 

Januar 9. „Furhalten heren Jorgen vom Steind am fonnabend nad 
Erhardi meinem herren.‘ | 

K. Matthias fol M. Barbara „ir leibzucht als ein konig zu Bebeim zu irem rechten 
beftetten“. Damit follen alle Händel abgetban fein, „aufgenommen bie haubtſach, darımb 
bie aufrur bie ift, foll vor der foniglichen ımt zu recht und gnugſam von allen parthewen 
verforgt werben, was da zu recht erfannt wurdt, das von allen tailu dem nachgangen werb.* 
Unter diefen Umſtänden fei es billig, daß alle Gefangenen lebig würben. | 
Oder „ber gutlih außtrag“. Alle Sachen gelten für beigelegt. „von der leibpuch 
wegen, der ſich die furftim anzeucht, follen alle gult, zinß und einlommen, es fein fiber, 





1) Die Werbung Pfotels, Die den obigen Ansführungen entipricht, ibid. 122. 123 | 
124a. Abſchr. Cone. Berlin, Kgl. Hausardiv 585, 3. | 
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getraib, vieh, viſcherey 2c., jo weyland berzog Heinrich hinder im unverfaßt gelaffen 
legt unb ir nach leipbings recht ye ain guldin fur x abgelößt und bezalt und baruf 
n abgetreten werben.” Alle Gefangenen find ledig. „als onvergriffenlic biß zu 
vom beiluß der ſach.“ Wenn bei dem oben vorgeichlagenen rechtlichen Austrage ber 
| Barbara verdächtig erfchiene, fei biefer mit ber Ernennung eines jchlefiihen Fürften 
:ichleffen iſt jedoch H. Heinrih won Miünfterberg) als Barbaras „zuſatz“ zufrieden. 
lönig ernenne als feinen „uſatz“ H. Friedrich von Liegnik; der Obmann könne 9. 
ht von Sachſen fein. 

„Antwort meins berrn, ine beben am fontag frü furgebalten“ 155a. 10. Januar: 
ı die Löniglich wirde zu Hungern foll meiner gnedigen frauen beftettigen ir vermedht- 
ıls ein konig von Beheim und fie halten als fein furftin nach laut der bericht zwuſchen 
lonigen.“ Betr. der Hauptfadhe zwifhen Barbara und H. Sans follen H. Heinrich 
Rünfterberg, H. Friebrih von Liegnig und als Obmann H. Albreht von Sachſen 
iden. Binnen Jahresfrift muß das Urtheil vollzogen fein. Erſt nad gejprodenem 
yolljogenem Urtbeil find die Gefangenen ledig. Damit ift die ganze Sache abgethan. 
„bat herr Jorg kein antwort geben wollen.“ Bei ihrem Abſchiede ließ Albrecht Stein 
Zeleni die obigen Vorſchläge verzeichnet mitgeben, er fügte noch binzu, er müſſe 
; „wie ber beftalt von der foniglichen wirb herzog Hannfen und feinen landen unb 
auch dem jpruchleuten geicheen fol”, damit es eine gründliche Richtigung werbe. 


Nürnberg, Kgl. Kreisardiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 154d. 


Am Montag nah Erhardi (11. Jan.) brachte Steins Schreiber neue 
nvorichläge. „item das die koniglich maieftat yeßund beftettig oder leyh 
yerzogin ir leibzucht, Herzog Johanna gerechtigfeit on fchaden. item domit 
t fich der konig zu richter.“ Der Streit um die Lande fol zu gütlichen 
andlungen oder rechtlichem Entfcheide vor den König und den Bilchof 
Breslau und H. Friedrih von Liegnig als pares curie gebracht werben. 
Pfingſten ende dies Verfahren. Alle „proceß“ find abgethan. Für all 
verichreiben fihb M. Barbara, und neben ihr Kurf. Albredt, M. Johann, 
ziſchöfe von Lebus und Brandenburg, zwei Herren, zwei aus der Ritter 
und die Städte Brandenburg und Frankfurt. Desgl. H. Hans und 
ı ihm zwei’ Brälaten, zwei Herren, zwei aus der Nitterfchaft und die 
te Glogau und Freiftadt. Für den König verfchreibt fi Stein. Die 
breibung „geiheh bey verluft aller Iehen, die ein yeder hat von der 
zu Beheim, fo ir fein teile dem fpruch nicht volg thet.“ Nach Ber: 
ing und Berfiegelung der Verfchreibung find die Gefangenen Iedig. 
Kurf. Albrecht antwortet hierauf am Dienftag nad) Erhardi 12. Jan. 
Sie feien bereits einig, daß der König zc. und er und die Seinen 
tet jeien, desgl. daß der König alle Ungnade gegen Barbara aufheben 
ınd fie „gnediglich Halt nach laut der bericht, zwifchen beden fonigen von 
Imen begriffen“. Ferner, daß die königliche Würde allein Richter, Ur: 
t und Rechtiprecher in dem Streite zwiſchen M. Barbara und H. Hans, 
'ande antreffend, jei. Ferner, dab alle Fehden und Prozeffe abgethan 

Uneins jeien fie noch über die Verfiherung Barbaras, daß es zu 
: laufe und vollzogen würde. M. Barbara wird fi) aber damit be: 
en, daß fih der König bei feinen Ehren und Würden verjchreibe, die 
e binnen Fahresfrift zu Ende zu bringen und ihr, falls H. Hans dem 
eilsſpruche nicht Folge leiste, Hülfe gegen ihn zu gewähren. H. Hans, 
ſo Barbara haben auch zu verſprechen, ſich dem Urtheile zu fügen. 
n das vollzogen wird, habe er nichts dagegen, daß die Gefangenen von 
m Theilen gegen fchlichte Urfehde losgelaſſen würden. 
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491. 
(Frankfurt) Januar 12. Kurf. Albrecht an Kurf. Ernjt und H. Abred 
von Sachſen. 


Bittet um Geleit für alle Theilnehmer der Hochzeit M. Friedrichs. dat 
Frandfordt am dinftag nad) Erhardi anno zc. Lxxıx"". 
Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 768 III 6. Conc. 


Aus denfelben Tagen ſtammt jedenfalls ein Zettel zu einem Briefe fu 
Albrechts an H. Wilhelm von Sachſen. (Weimar, Sächſ. Erneft. Gej.Ard 
Neg. C pag. 3 Nr. 41 62. Dr.). „item die herrn von Medelburg kom 
ung zu dinft mit taufent pferden und werden uf yetz den nechjten jambitaz 
Witftof in unferm erften futter fein.“ H. Wartislam ift tobt. M. Ai 
richs Hochzeit findet Sonntag nad Lichtme (7. Febr.) ftatt. „bald mer 
ir mer neue zeitung erfarn, al3 wir getrauen, auch gerne hört.“ datum 
supra. 

Um 12. Jan. entfagen die H. Albrecht und Magnus von Medien 
dem Könige von Ungarn. Frankfurt a. O. Dinftag nah trium regum Id 
(Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 1540). Zur ie 
zeit vgl. noch außer einer Bitte an die jungen Herren um Wildpret und } 
Stellen bei Dlugoſſ!) XIII 575 und Wilwolt (vgl. Einl.) einen Brief } 
Lorenz von Schaumberg an Kurf. Albrecht. Er meldet, daß die Fehde 
Heide von Erdmannsdorf ein „gewachſner ſchuler“ von Wittenberg gem 
habe, der fie auf der Burg vom Landvogt Löfer?) empfangen haben m 
Empfiehlt große Vorficht, er beforge, „ez gee uber unfers breutigamöt 
Imud“ Die Schneider und die Kaufleute, die auf den Leipziger Pa 
gezogen, find deshalb zu benachrichtigen. Montag nad trium regum 1: 
(11. $an.). (Nürnberg, Kol. Kreisarhiv U. U. 768, UI 6. Dr.) 


492. 
(Guben) Januar 14. Jorg von Stein, fönigl. Anwalt und Statthalt 
an Kurf. Albrecht. 


Weitere Verhandlungen. 


I. — Eur furftlich grade in der antwort auf die artikel jchreykt, ı 
ih) und Seleni fich zu euren furftenlichen gnaden fugen jollen und u 
Ichreiben, das dem durch koniglich wirde alfo volg geſchech verſtee ih ı 


1) Wonach die Hochzeit in magna egestate gefeiert worben und bie pol. Beglein 
tenuibus et pene nullis honorati donis. Ganz anbers lautet der Bericht bei Bil 
l. e. 47 f. 

2) Löſer beftreitet freilich irgend etwas mit Erbinannsborf zu thun zu haben. üde 
Fehde E.5 vgl. Nr. 861. Albrecht erläßt ein Ausſchreiben, worin er dem Räthen zu Ant 
und Heinz von Kinbsberg befiehlt, alle nach der Mark Ziehenden zu warnen. Franffert N 
woch nah Erhardi 1479 (13. Jan.). Beilage.’ „boctor Liborius [v. Schlieben) sed! 
E. habe fich nach dem Aufbruche vor Freiftadt zu M. Johann begeben, fich fehr biete 
gezeigt, offen und unbehelligt eine Wallfahrt nach Wilsnad dur die Mark gemadt ı 
plöglih Hans und Klaus Schulte niedergeworfen. (Der Zettel gebört bereits im! ) 
1478 und enthält die vor Jahresfrift durch Schlieben den jungen Herren ven Sei 
orgetragene Beſchwerde, vgl. Riedel B. V 287. Bol. au Nr. 352.) 
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warumb ich oder Seleni uns verpflichten jolden, nachdem eur furftlich 
gnade die gefangen allain auf konigliche figel woll loß lafjen, auch was 
nüg daraus keme, jo eur furftlich gnade die jache anders nicht jchlichten 
wolle, dann durch koniglich verſchreyben, daran ich dann groß wolgefallen 
babe, jo waiß ich auch von Seleni, das er nicht verfchregbet. im iſt ſolichs 
auch nicht bevofhen. datum Guben an jand Felicen tag anno ıc. Lxxıx. 
stem das wir allain jollen außgejagt werden, nachdem fich die rechtfertigung 
der ſach in manigerlay wege vinden mag und durch außweiſen des rechten 
villeicht mot wurdt, darumb jollen koniglicher maieftat hend nicht gebünden 
werden, fonder des ſoll eur gnaden tochter ſich benügen, das ir nicht? 
wider recht joll gejcheen. item wenn ſich die koniglich hohe verjchreibt ala 
hoch in diſen jachen, als in der Behmifchen bericht, leßt fich eur gnad 
billih genügen. item es ift nit gleich, das ſich fo. m. fur bede teile ver- 
Ihreibt, nachdem er eur gnaden tochter nicht fo mechtig ift als Herzog 
Hannjen. darumb ſoll es gleich jein, ift billih, das fich eur furſtlich 
gnade, die ir tochter mechtig ift, fur fie verfchreib, auch eur gnaden fon 
marggrave Hanns, fo er fich ein Helfer feiner ſweſter gemacht hat. item 
nachdem eur furjtlich gnaden tochter vormalls ander lehen von foniglicher 
maieftat nicht hat, ift gnug, das ir, nachdem das recht außweißt, gelihen 
werde, auf das fie im lehenrecht geiteen mög. item jo eur furjtlich gnade 
toniglicher maieftat verjchreiben begert, wais ich nit neu hendel anzuftofjen 
m den jachen, dann die abrede, bißher gefcheen, feinen koniglichen gnaden 
wm ſchicken, jo bedarf? auch nichts beflußs von und, nachdem die ſachen 
nicht domit geendet noch gefangen ledig werden, als eur gnad das on 
oniglichs verjchreiben nicht enden will. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 160, 


I. (Berlin, Kgl. Hausardiv D. 106 16 [1] fol. 21. Or. Abſchrift in 
Rümberg, Kol. Kreisarhiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 1616.) Der König 
habe ihm einen für Albrecht beftimmten Brief, ſammt einer Copie defjelben 
überfjandt. Er habe e3 unterlaffen, den Brief Albrecht einzujenden. Nun 
überfhide der König wiederum zwei Briefe, einen deutfhen und einen latei- 
niihen, an Albrecht beftimmt. Der König zürne fehr, daß er den erſten 
Brief nicht weiter befördert und verlangt fhleunige Überantwortung deffelben, 
„dann ſy fein nit ombedächtlih ausgangen“. Er leiſte dem hiermit Folge, 
bitte es aber von ihm felber nicht ungnädig aufzunehmen. datum zu Guben 
an dornjtag ſandt Felicis tag anno zc. Lxxvum. (Borl. dornftag nach ſandt 
Felicis, aber Albrecht antwortet bereit? am 15. auf diefen Brief.) 


Um felben Tage fchreibt Stein (fgl. Statthalter in Niederjchlefien und 
beiden Zaufigen) an den Propft von Berlin, Erasmus Brandenburg. (Berlin, 
. e. 22. Dr. Nürnberg 1. c. 158.) Kurf. Albrecht habe ihm bei Meifter 
hannſen von Watt einige Artikel überfandt, „barinnen ich mangel hab“. 
Dittet, dies Albrecht zu eröffnen, damit die Sache erledigt werde. ad. 1 
verlange Albrecht, die kgl. Majeftät folle fich verjchreiben „bey treuen und 
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eren“. Albrecht mwürbe wohl auch ein folches Anfinnen von einem Blei 
itehenden übel aufnehmen, geichweige denn von einem niederen. Ben s 
Matthias für H. Hans verjchreiben ſolle, müſſen Kurf. Albreht md I 
Sohann für Barbara das Gleiche thun. Albrecht wolle vor Erlangung 5 
tgl. Verfchreibung die Gefangenen nicht ledig zählen. Dankt, daß Alıd 
ihn fo gnädig bedente und ihm diefe Bürde nicht auf den Naden lege, in 
dern dieſe Zumuthung direft an den König richte. „jo verre jein i. m 
die artikel der verjorgnus gemäſſe und gleich macht, jobald dann die anil 
mir zugejandt werden, will ich maijter Hannfen damit eylund zu f. m. jene 
und die Sache mit Fleiß betreiben, vor Allem, daß „der artikel der furl 
beitätung ir leibzucht aljo gejagt werd mitfampt den andern“. Der Si 
joll Barbara ihre Leibzucht nad) ihrer Gerechtigkeit betätigen. Im Ar 
in dem fteht, daß feine fol. Majeftät allein Richter fein folle, fei das I 
„allein“ zu ftreichen, jtatt „bey fein eren“ foll es heißen „ben jeimen | 
wirden”. Albrecht und Johann verjchreiben fich für Barbara, wie der Kür 
für 9. Hand. „item die gefangen auf urfehde ledig zu laſſen, ift in cf 
friegen nit gewondlid.“ ex Guben 14. january anno etc. Lxxvim. Zett 
23). Kurf. Albrecht rüge, daß er dem Könige den Titel Majeität zuld 
„propter deum avisate dominum Lubucensem, ut faciat verbum sus ıü 
strissime dominacioni, ut ab istis, que sola odia afferunt, supersedest. 
gnad vergunde mir und anderen, das wir unjern herren bemwirden, alöı 
füllen, wan es an jeiner gnaden fchreiben oder reden fom, jo machs ſeit 
g. ouch nach feinem willen. got waift, ich ſächs an bayden enden gern gu 
datum ut supra. 

Kurf. Albrecht überjendet Stein hierauf feine Antwort und jchlägt u 
da Stein die Sahen an den König gelangen laſſen wolle, jolle er mit Zeh 
vorher nochmals zu ihm kommen. Uber die Subftanz ſeien fie einig 
jollten audy über die Nottel einig werden, damit der König die Sache u 
blos zu verfiegeln brauche. datum in unfer ftat Frandfordt am doneri 
Felici® in pinci® anno 2c. Lxxıx“" (159b). Auf Steins Vorihläge & 
wortet er (159a): das Wort „alleyn“ müfje bleiben, denn er wiſſe m 
wie ihm des Königs Rathgeber gemäß find. „auch fo ift jein her @ 
vernuft erengeyzig, die wirbt in layten, das er würdt fprechen als ein iroma 
fonig, der die gerechtigkeit lieb hat.“ Er fei gejättigt, daß ſich die f 
„böhe“ verfchriebe „bey feinen foniglichen wirden“. „item des verſchreibe 
halben, uns zu tun, thut uns nicht nöt, dann wenn die ding gerict um 
gefangen ledig find, fo haben wir der fachen nichts zu fchiden, denn wır # 
mit unfern fönen und verwanten an allen örten gericht. fo verjcreibt } 
die koniglich wirde pillich gleichlih gegen einem teil als gein dem ande 
nachdem bede teil die feinen find.“ Weglafjung der Urfehde gebe er zu. M 
müfje zu dem Artikel Hinzugejegt werden „all die, jo darunder gewant = 
verdadht find 2c.“. Der Artikel über die Beitätigung und Lehenſchaft ie 
billig, wie es abgeredet ſei. 


493. 
(Frankfurt) Januar 15. Kurf. Albrecht an König Matthias. 
Auf feine Briefe de dato Ofen, Montag nach Allerheiligen (2. Ra 
und Kaſchau 18. Dez. erwidre er: Des Vorwurf, er habe feine Ehre ® 


geffen, wäre er als frommer Kurfürft billig entläſtigt. M. Barbaras & 
mit 9. Hans fei auf des Königs Entfcheid geftellt worden. Barbara m 
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auch nie wider den König geweſen und hätte fi immer ihren Pflichten 
nach als fchlefifche Fürftin und als Witwe gehalten, wenn ihr der König ihr 
Bermächtniß beftätigt und ihr „ir gerechtigfeit gelihen heit“. Sie hätte „fich 
such nach euch gerichtet als nach irm herrn vor aller ee, der fie mit der 
foniglihen wirde eingegangen und vermehelt ift, und thut das noch nach laut 
der bericht zwifchen beder fonig zu Beheimen“. Er wiffe zwar nicht, wann 
die Olmützer Zufammentunft, von der der König fchreibe, ftattfinde, würde 
es aber feiner Tochter oder feinem Sohne nie weigern, zu ihm zu fommen, 
wenn er, wie er mittheile, an die Grenze käme und fie gegen genügende 
Verfiherung zu fi Lüde. datum in unfer ftat Franckenfordt am freitag vor 
Anthoni anno ꝛc. Lxxix!). 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 171. „bei bes konigs botten.“ 
Bollft. gebr. bei Fralnoͤi, Levelei 418 ff. 


494. 
(Frankfurt) Januar 15. Kurf. Albrecht an Herrn Jorg von Stein. 
Wie fih Matthias verjchreiben fol. 


Lieber bejonder. als du uns gejchriben haft und meldeft, du wolleft 
kein neue teiding machen, defgleichen wollen wir auch thon, auf das wir 
einmal eyns mit einander find und wollen e& bleiben laſſen bey der zeteln, 
die dir der foniglich fecretari, meister Johann?) bracht hat, die auf unfern 
und deinen zetln genomen find an den enden, do fie eyns find; doch 
wollen wir gejettigt jein des worts „wird“, al3 du uns geftern geichriben 
und wir zugeben haben, das wir nyndert wandeln erfannt werden. wie 
hoch ſich die foniglic) wirde in der bericht gegen einander verichriben 
haben, thut uns nit not aufzumeffen, fie werden es wol halten, aud) 


1) Bgl. Dresden, Hauptflaatsarhiv W. U. Unger. Sachen 128. Or. Abſchr. Nürn⸗ 
berg, Kal. Kreisarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 191. 192a, gebr. Framöi 1. c. 429 ff. 
25. Jar. 8. Matthias an Kurf. Ernft und H. Albreht von Sachſen. Dankt für ihr 
Schreiben mit ber Einlage Kurf. Albrechts Brief. Gebt die bekannten Ausführungen 
über fein Recht. Kurf. Albrecht werachte ſeine Rechtsgebote, die er noch jetzt aufrecht erhalte, 
a würde ihn auch bei dem Kompromiffe mit 9. Hans bleiben lafien. Die Markgrafen 
baden ohne Abfage fein Land (Paufit) verbeert. Er verlleinere Barbara nicht, made fie aber 
nicht höher als fie ift. Wenn Albrecht erwähne, die Schub trügen bie, die ihm (b. König) 
Falſches berichtet, fo ſage er, er fei nicht fo leichtfinnig ober wenig wahrheitsliebend, um 
nicht auf dem Grumd zur gehen. Er verunglimpfe die Markgrafen nicht, er melde nur bie 
Wahrheit. Bitter, fein Recht wider die Markgrafen zu handhaben. geben im Alten Sole 
an fand Pauls tag converfionis anno bomint ıc. LxX nono. — ad mandatum dni. regie. 

Die jungen Herren von Sachfen überſenden dem Brief abjhriftlih an Kurf. Albrecht 
Rümberg L ce 19a). Dresden, Donnerftag nah Scholaftica (11. Febr). Kurf. Albrecht 
dankt Hierfür (191 b). Er antworte 3. 3. nicht, „nachdem es im verfafiten teybingen ſtet“. 
Wenn diefe aber feinen Fortgang — werde er antworten, „das ſich eur liebe unſer 
als eurs frunds nicht ſchemen bedarf“. Sie wüßten, daß er das Recht nicht geflohen. 
Frantfurt, Donnerſtag nach Balentini 1479 (191b). 18. Febr. 2) Goldener. 
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konnen fie ſich felber dabey wol hanthaben und vaft bas denn wir. ites 
du meldſt des konigs figill3 urſach verzugk der gefangen; haft bu en ge 
waltsbrief under des konigs innfigel, das du ſolichs macht haft zu vel 
ziehen, jo wir den haben, konnen wie uns daruf wol jettigen lafien nad 
der billichkeit. Haft du aber des nicht, fo veriteßt du, das wir des nun 
torftig find. item wir fein willig, uns gegen der foniglichen wirt 
verfchreiben mitfambt unferm ſone, wo es unfer tochter nit hielt, un 
gegen ir zu Halten, als fich die Foniglich wirde verjchreibt gegen he 
Hannfen zu halten, fo er nit hielt, auf das wir nit gefpurt werden einiche 
ley unbillichkeit, der rihtigung nit volg zu thon unſer tochter zu glimpie 
oder zu verhelfen. der noteln halben, das die formalia der ſubſtanz mä 
abbrechen geben oder nemen, fonder bleiben, wie es abgeredt ift, io ie 
es wol zu erleiden. darumb beten wir das zu haufen fommen germ gejeben 
das bede teile die noteln in iren formalien gleichlich geftellt heten, uf da 
die ding defter fleuniger zu end Tiefen. datum Frandfurdt am freitag nad 
Felicis in pinci® anno ıc. Lxxmx"". 
Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 160b. 161a. 


495. 
(Guben) Januar 17. Jorg von Stein, königl. Anwalt, an Grasmui 
Brandenburg, Propft von Berlin!). 


Geftern feien ihm von Breslau aus wiederum kgl. Briefe nacgeian! 
worden. Bisher habe er immer geglaubt, und er habe es ja auch zu Fürken 
berg gefagt, daß der König mit dem Haufe Brandenburg lieber Freundihei 
als Feindihaft haben möge. In den Iehten 3 Schreiben ift der König at 
anders gefonnen. Kurf. Albrecht Mage über ihn (Stein) „das ich fein !. $ 
mit meiner klugkhait in fachen füren wolt, die meiner gmädigen fremm 
feiner gnaden tochter zu fwär wärn ꝛc. Selenin mag fein f. g. dei 
furhalten, er kent fein f. g. nit und möcht es gelauben, aber wann fer! 
g. das redt vor leuten, die fein furftlich gnad kennen, die wiſſen mol, du 
mit folcher rede mein gefchimpht wirtt“. Er nehme weder H. Hanſen md 
M. Barbara ihr Recht. Wolle M. Albrecht „der invejtitur bemügig fan # 
geben und zu nemen, al3 das lechenrecht das ausweijet, fo wollen wir al 
ſachen wol ains werben". Bittet, diefe Schrift an den Bifchof von Lie. 
„des gnaden ir ouch mein dienst fagen wolt“, gelangen zu Iaffen. Lite 
ihn, Erlaubniß nachzuſuchen, zu ihm zu kommen. Wenn fie bei ihrer Une 
redung die Nothivendigfeit erkennen würden, daß er (Stein) wieder zu Ü 
brecht füme, würde er dies mit Geleit thun. „dann als fein f. g. vor @ 
zogen bat, Seleny mit mir zu bringen, fein f. g. wiſſe, das Seleny in 
Dingen nicht3 handeln will und Fan im das nit verweiſen, dann er hat me 

1) Spectabili viro domino Erasmo Branndemburger, preposito in Berlin, dos 
meo singulari. 
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bevelhe noch gemalt. fein f. g. ſoll ouch nit gedenken, das ich fo ainveltig 
wär, das ich auf mich lued, des ich nit macht het.“ datum Gubin an fandt 
Anthoniug tag anno ꝛc. Lxxviii. 


Berlin, Kgl. Hausarchiv 585 D 106, 16. [1] 24. Or. Abſchr. Nürnberg, Kgl. Kreis- 
ardiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 162. 


Am ſelben Tage giebt Stein (der fi kgl. Unwalt und Statthalter in 
„Rydern Stezien und beden Lauficz“ nennt) ihm Geleit mit 8 Perfonen. 
Nürnberg 1. c. 162b. Brandenburg erfchien in der That und erhielt von 
Stein neue Vorſchläge, den Entwurf einer Berjchreibung, worin fich der 
König verpflichten follte, fo jchnell wie möglih H. Hans und M. Barbara 
einen Tag an feinem Hofe zu beftimmen und verfpriht, H. Hans zur An- 
nahme jeines Entjcheides zu bringen. Desgl. follen ſich Kurf. Albrecht und 
M. Johann betr. M. Barbara verfchreiben. Damit ift jegliche Fehde ab- 
gethan und nachdem Albrecht obige Verfchreibung vom König erhalten haben 
wird, find alle Gefangenen ledig. Wenn er von Albrecht genügendes Geleit 
erhalte, werde er zu ihm kommen und Alles abfertigen. Alsdann werde er 
den Landvogt zu Zeleni fhiden, „ainen gutlichen anftandt auf vier wochen 
zu taidingen, den ich mein das ern nicht abſchlach. und er nem den fryde 
auf oder nicht, fo das fein f. g. mir zufchreibt, will id dannocht die taiding 
beiälgfien und zu k. m. eylund nad den briefen ſchicken. es ift ain taidung 
angeftoffen !) durch die Kotwiczer und Lawficzer gegin einander eins friedelichen 
anſtants, das fain tayl fein herſchaft einlaffen foll wider den andern, er tut 
im dan vor vierzehin tage zu wiſſen zc. das habin die Kotwiczer bedacht 
genomen an irn herren zu bringen, willen zu erlangen. darauf haben die 
von Beßken den landtvoyt zugefchrieben, das er fie zu Luben einlas wider 
die Kotwiczer, dann die von Beßku haben nicht anders gewiſt, nachdem Die 
von Kotwicz die ſachen getriben habin, fie hetten des wol macht von ir 
herſchaft, dardurch nun Seleny defter ee den fryben aufneme.“ Darum möge 
Kurf. Albrecht ihm einen Brief zufenden, daß er den Kottbufern erlaube, ſich 
mit den Laufitern zu vertragen. M. Albrecht und M. Johann follen ſich 
auch verjchreiben, nach Eintreffen der kgl. Verfchreibung der Richtung in jeder 
Weiſe nachzulommen?). 


1) Bgl. Nr. 453. 469. 

2) Ein Zettel (Berlin, Kgl. Hausardiv 585, 42. Eonc.), beffen Verfaſſer ſich nicht 
hat ermitteln lafjen, möge folgen: „mein gmäbiger herr margraf Hanns möcht fo. wirb 
ainen frumtlichen brief fchreiben, das er mit gern hinder ben krieg lomen wär, aber im 
bett doch nit anders zimet, dann feiner jwefter beyſtand zu tond wider herzog Hannien. 
jein gemütt wär alweg zur feiner f. wirb geſtanden und bätt fein k. wirb, bie täbing laffen 
ainen furgang haben. wär dann feiner k. wirb zu*mwillen, wolten er und fein bruder feiner 
.w. gern dienen und bofften, fo feinelr) k. w. ſy erfordern wurd, wolten fein k. wird aljo 
fomen, das fein f. w. ouch ain gefallen barob haben folt, als er verrer, fo fein f. w. das 
gevallen wolt, Jürgen vom Stain bevolhen bett, am fein k. w. zu bringen.“ 

(herzog Albr. von Sachen jchreibt alweg feinem „gnäbigen berrn“.) 

heres in patria potestate parum difert a servo. Paulus apostolus etc. 


Priebatſch, Eorreipondenz. II. . 30 
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496. | 

Januar 19. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an M. Fobann. 

Auf fein Schreiben betr. Matheis Hofmans erwidern fie: Sie wüßn 

nicht, weshalb H. glaube, fi vor ihnen ängftigen zu müffen. datum fen 

tercia ante Sebastiani 1479. | 
Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv, Nürnberger Briefbliher 36, 135b. 


Ebenſo an Graf Eitelfrik von Zollern und an Ritter Wilhelm zu Parse 
heim, Erbmarſchalk. 


497. 
(Frankfurt) Januar 20. Kurf. Albrecht an Herrn Jorg von Stein. 


Die dur den Propft von Berlin eingebrachten Notteln !; mißfielen : 
nicht gerade, aber er brauche noch Specification in einigen Punkten. 
jein Sohn und feine Tochter brauchten eine gründliche Richtung mit der & 
Würde, damit diefer volllommener Teidinger und Richter in den Sachen in 
fünne. Stein möge herfommen. Nun fie in der Subjtanz einig jind, würd 
fie fih auch über die Formalia einigen. Sendet ihm den Geleitsbr 
„stem fich zymmet, das du verfteit, das du vor allen dingen die konigh— 
wird, uns, unfer tochter und füne mit ayn richteft. item dornach zy 
ih, das die Foniglich wird und du an feiner ftat alle ding richt und 
teydig zwifchen unfer und herzog Hannfen, zwiſchen unjrer tochter und h 
Hannfen all vehde abgeteidingt, alle gefangen löß und was nöt iſt und: 
richtigungen gewönlich pfligt zu thun. das ift in warheit uber land mi 
zu treffen, es ift zu langf. wir und du wöllen iglichs briej3 in einer ft 
mit einander eyns werden, mutatis mutandis zu geben und zu nemen, 











feinem teil gibt oder nymbt und das die weßlichkeit und ſubſtanz bleibt, 
es abgerett ift. das jet in feinen zweivel. wir molten auch nicht, das 
anders geen folt, dann fich zwifchen hohen perjonen gebüret. wir wiſſen 
unfern von Cottbus jach nicht, die der brobſt einbringt, gutlich begernde, d 
wölleft unferm Iandtvoyt zu Cottbus Sigmunden Rotemburg gleit geben, da 
er auch Hieher kumm, und der ding zu berichten. des friden halben mit den 
Seleni würbeft du unfer wol madt haben, dann got wayß, das wir nic 
geneigt find, die land zu verderben. datum Frandfordt am mittwoch & 
baftiani anno zc. Lxxix"",* | 
Nürnberg, Kgl. Kreisardiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 165. | 


| 
498. 
(Frankfurt) Januar 20. Kurf. Albreht an H. Wilhelm. 
Er fei mit den polnischen Räthen einig geworben, daß Markgraf Fried 
richs Hochzeit mit der Tochter des Königs von Polen am Sonntage ncıü 
Purificationig Mariä (7. Febr.) zu Frankfurt ftattfinden jolle?). Jede Bart 





1) Bol. Nr. 495. - 2) Bgl. Nr. 491. 
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Alles in Allem nur 1000 Pferde Haben. König Kafimir Hätte die 

bzeit gern zu Poſen veranftaltet, er habe die aber, weil es ihm der 
:göläufte wegen nicht gelegen war, abgelehnt. Bittet um Entjendung 
tier Räthe zu der Hochzeit. datum Franndfort am mitwoch Sebaftiani 
o ıc. Lxxix. 

Bettel (Mr. 21). Die Räthe draußen haben feine freundlichen Er- 
ungen, die Cafpar von Grefendborff überbradt habe, gemeldet. Dankt 
‚ dafür!). 

Zettel 2 (Nr. 21). „Fur neu zeitung?) verkfunden wir eur liebe, das 
den veinden findt weyhennachten etwovil raifiger abgefangen haben, nem— 
in der vergangen wochen ſechßundvierzigk raifiger pferde zwuſchen Belicz 
Trewenbrichſen, darnach bey Branndemburg fechzehen raifiger pferd, 
Monchberg vierzehne und auf heuten fibenzehne, auch fonft ein Lußel, 
2, viere, funfe ꝛc. alfo das wir dem Geleni bisher bey zwenhundert 
iger pferd abgewonnen Haben. er hat uns von den gnaden got3 nicht 
: denn nechſt bey Mittenwald ’) dreyzehen raifiger pferd abgewonnen und 
6 trabanten, fo haben wir aller gefangen nu wol taufend raifiger, da- 
der dreuhundert edel und fonjt etwovil trabanten und paurn zehenmal 
lals unfer widerteile. unſer oheime herzog Albrecht und herzog Magnuß 
ı Medelburg find bey uns kommen mit achthundert pferden vaft wolgerüft. 
vn wir herzog Magnußen nu neben unferem jon marggrave Fridrichen 
: einem merdlichen raifigen zeug in die Sleſy reiten laffen, die haben 
ovil dorfer gepucht und geprandt und ob viertaufend haubt viehs genomen 
> hat uns der almechtig bisher gludlichen fige verlihen gein unfern veinden, 
nen auch die gerechtigkeit zu Hilf und zweifeln an feinen gotlichen gnaden 
fur aber nicht. doch fo werden des konigs von Hungern rette in diſer 
hen bieher bey uns fommen im teidingsweyß und vermuten uns grunt- 
er richtigung; ob e3 aber nachpleibt oder durch gotlich verhendnuß befchicht, 
| eur lieb unverhalten pleiben.“ datum ut supra. 


Beimar, Sächſ. Erneft. Geſ.Archiv Reg. B fol. 33 I 99 Nr. 20. Dr. 


9. Wilhelm antwortet am 27. Jan. (ibid. Nr. 23. Conc.). Obwohl 
n Albrechts Brief erft heute zugelommen fei, werde er fich doch durch zwei 
the bei der Hochzeit in Frankfurt vertreten laſſen und bitte für biejelben 
ı Geleit. geben zu Wymar auf mitwohen nah Pauli converjionis ao. ꝛc. 
pluagesimo nono. 





I) Bol, Nr. 484. 2) Hierzu ift wohl zu vgl. Wilmwolt 40 f. 
3) Vgl. Nr. 460. 


30* 
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499. 
(Kelheim) Januar 21. „Jorg zu Bappennheim des heiligen Romifchen reich 
erbmarfchalh, pfleger zu Kelhaim!) ritter” an Kurf. Albrechts Statthalter 
und Räthe zu Ansbach. 


Er habe merklicher Gefchäfte halber noch nicht wegen feines gefangenen 
Armmans Hafner zu ihnen kommen können. Bittet, denjelben bi3 auf adt 
Tage nad Lichtmeß (9. Febr.) zu betagen; er wolle dann zu ihnen kommen 
oder eine Botjchaft jenden. datum Kelhaim an phinztag nad fand Sebaftiar: 
tag anno ꝛc. ym Lxxvum., 

Nürnberg, German. Mufeum, Albrecht Achilles 100. Or. 


Über einen anderen gleichzeitigen Streit berichtet am 22. Jan. Nütn 
berg, Kgl. Kreisarhiv U. U. 768 III 5. 6. Dr.) Ritter Hans von Redwiß 
Hauptmann auf dem Gebirge, an Kurf. Albrecht. Albrecht kenne den Streit 
zwifchen Heinz von Guttenberg und deſſen Stiefmutter, in dem bereits zii 
Urtheile vom kurf. Hofgerichte ergangen find, gegen die Heinz appellirt hat. 
Die Stiefmutter verlangt Vollzug bed Urtheild, was Heinz, während die 
Uppellation ſchwebe, nicht zulaffen will. Bittet um Rath. Freitag Vincent 
1479. 

In einem langen Schreiben begründet Heinz feine Appellation: da: 
Vermächtniß, das feiner Stiefmutter zugefprochen, fei derjelben ohne fein und 
feiner Geſchwiſter Wiffen verjchrieben worden und darum ungültig. Beklagt 
fih über Drohbriefe ꝛc, die von der Seite der Verwandten des Manne: 
feiner Stiefmutter Heinken Bernburg zu Eifenah ausgehen. BDonnerftaz 
nah converfio Bauli 1479 (Dr. 28. Jan.). Zettel. Bitte, die Nutzung 
der ftreitigen Güter auch in den Prozeh zu ziehen, da bie betr. Armleute 
aus Furcht vor den Drohbriefen keine Feldbeftellung wagen. datum ut supra 


500. 
(Frankfurt) Januar 24. „Anlaß durch herren Jorgen vom Stein außgangen.“ 


Aller Unwille zwiſchen Barbara, 9. Hans, 8. Matthias, Kurf. Albrecht und feine 
Söhnen ift befeitigt. Alle Schagung ꝛc. ift abgethan. Der König läßt alle Unguade gegen 
M. Barbara fallen. Er fol den Streitenden gütliche und eventuell rechtliche Tage ar 
feinem Hofe anfagen, bieje 6 Wochen zuvor verlündigen und ben Abgejandten Geleit geben. 
Ale Prozeffe, die ber päpſtl. Orator ausgehen ließ, find aufgehoben. K. Matthias fed 
M. Barbara die Vermächtniß- und Geredhtigkeitsbriefe, bie ihr ihr verftorbener Gemahl 
gegeben bat, beflätigen, „was fein f. m. ir zu recht daran zu beftetten bat“. Der Knie 
ſoll fich verfchreiben, das Rechtsurtheil binnen Jahresfriſt auszufprechen und H. Hans be- 
zu zu bringen, ihm nadyulommen. Ebenſo verfchreiben fih M. Albrecht, M. Johann um? 
Sriebrih betr. M. Barbaras. Wenn die fgl. Majeftät die Verſchreibung verfiegelt herſendet, 
find die Gefangenen ledig zu geben. Doch follen dieſelben Atzung bezahlen; im Kriege 
entfrembete liegenbe Güter follen den Befisern zurüdgegeben werben. geicheen zu Frand- 
ford an ber Dber am fonntag vor fand Pauls tag ber beferung 1479, unter Steins Im- 
fiegel, der beiden Parteien einen ausgeichnittenen Zettel Überantwortet hat?). 


Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 172. 173. 


1) Vgl. Oberbayer. Archiv f. vaterländ. Geſch. 28, 35. 
2) ibid. eine Reihe Formulare. Der König giebt allen Unwillen gegen M. Barbarı 
anf. 174a. Ausgleich des Königs mit Kurf. Albrecht und feinen Söhnen. 174b. Nie 
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501. 
Januar 24. Ritter Hand von Redwitz, Hauptmann auf dem Gebirge, 
an Kurf. Albrecht. 


Sendet den befohlenen Anſchlag der Bejoldung für Nidel Schirntinger 
al3 Amtmann zu Schauenftein!),, Scirntinger will, obwohl er geringere 
Einnahmen hat ala Thannberger zu Epperftein, doch fich gerüfteter mit Knechten 
und Pferden halten als diefer. Wenn er aber Epperjtein wieder erhielte, fo 
würde er, was er bis jebt nicht um die Herrfchaft verdient, num durch treue 
Dienfte nachholen. datum am funtag vor Pauli converfionis ao. ıc. Lxxıx”. 
Zettel. Schirntinger habe aber zum Schauenftein feine Behaufung; das 
Haus, das Haweyſen auf Friedrihs von Luchau Burggut gebaut hat, wird 
diefer nicht ohne Entihädigung räumen. Doch ftellt er diefe ihm und dem 
Landſchreiber anheim. datum ut supra. 

„Anflag des ambt3, was Nidel Schirntinger als einem ambtman zum 
Schawenftein jerlihen volgen fol. item der zehend zum Nemwendorf?), zu 
gemaynen jarn fur xxx gulden angeflagen, ertregt xx ober xxır fumer 
getraids, der merer tail habern, das ubrig forn und gerjten. item die zway 
fiſchwaſſer fur x gulden angeflagen. item an geld xx gulden vom caften. 
item darzu fol im volgen der pau. ertregt nicht vil uber den fomer. und 
wißmat bey vier fuber heus und dye Hein gerichtsfell.“ 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhio A. U. 768 III 5, 5. Dr. 


502. 
Januar 26. Ritter Konrad von Berlichingen an Kurf. Albrecht. 


Der Bifhof von Würzburg habe ihn zum Turnier nah Würzburg ge: 
laden, zu helfen, damit fein „Furftenlich Schirm der ritterfchaft ftatlich volbracht“ 
werde und ihm darnach angeboten, in feine Dienfte zu treten. Er habe 
die Statthalter um Erlaubniß gebeten, die ihn an Kurf. Albrecht verwiefen. 
Bittet, ihm dies zu erlauben, er habe wegen Armuth die ritterlihen Dienfte 
im Ritterorden nicht vollführen können und habe noch 7 unerzogene Kinder. 
Die Einung des Bifhof3 mit Bayern habe mit dem Tode H. Ludwigs ein 


tung zwifchen ben Markgrafen und H. Hane. 175. Berfchreibung bes Königs, daß ber 
Rechtsgang, wofern bie Sache nicht gütlich erfebigt würde, binnen Jahresfriſt beendet fein 
jolle. 175b. Berfchreibung des Königs, H. Hans zur Annahme feines Urtheils anzubalten. 
1768. Desgl. Verfchreibung ber Markgrafen betr. Barbaras. 176b. Der König beftätigt 
als König von Böhmen, Barbaras Vermächtniß und Gerechtigkeit. 177a. Revers Barbaras 
dieferhalb und BVerfprechen, des Königs Rechtſpruche Folge zu leiften. 177b. Desgl. Ber- 
Ipreden H. Hans’, bem Rechtſpruche Folge zu leiften. 1780. Desgl. Barbaras im derfelben 
Form. 178b. Berfhreibung der Markgrafen, auch ihre und Barbaras entfprechenben Briefe 
dem Herzoge auszuhänbigen, fobald ihnen die Briefe des H. Hans überantwortet würben. 
Frankfurt, Montag St. Pauls Belehrung (25. Zan.). („di⸗er brief ift gefertigt und berrm 
sorgen vom Stain bie nbergeben worben“. 179a.) Geleitsbrief Kurf. Albrechts für Stein 
bis Dorstheentag (6. Febr.) 179b. 
1) FL, BR. Naila. 2); Wohl Neuborf, Df., B.A. Naila. 
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Ende; der Biſchof Hat auch manderlei Albrechts Landen und Leuten zu On 
geſprochen. Dienftag nah Pauli converfionis 1479. Bettel. Bitte m 
einen Brief an feinen Vater!). 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. U. 768 III 5,4. Or. 


Das Amt, um da3 es fich Hierbei handelte, ift das Amt Rotheniels!. 
wie die Räthe zu Ansbach Kurf. Albreht (ibid. Abſchr. mittheilen. Ami. 
Albrecht jendet ihm den verlangten Brief und ift mit dem Eintritt in wär 
burgifche Dienfte einverftanden. Er fünne ruhig dabei auch fein Rath mb 
Diener bleiben. datum in unfer ftat Frandenfordt am. 


503. 
(Frankfurt) Januar 26. Kurf. Albreht an H. Wilhelm. 


— „wir wiſſen nicht ander3, dann das wir mit der königlichen mic 
zu Hungern gruntlich gericht find, als die euren hie uf unfers jones may 
grave Fridrichs hochzeit wol erfunden werden.“ 9. Wartislam ift todt, $ 
Bogislaw kommt mit feiner Frau zur Hochzeit, da wird verhandelt werde; 
fie machen hohe Erbietungen. Wie dem auch fei, ift die Richtung mi 
Ungarn vollzogen, hat ihr Thun wenig zu bedeuten. datum Franndjort m 
dinftag nach converfionis Pauli anno ꝛc. Lxxıx"3), 

Weimar, Sächſ. Erneit. Geſ.Archiv Reg. C pag 3 Nr. 4154. Dr. 


1) Hans v. B. 2) Stabt in Unterfranten, BA. Marktheidenfeld. 

3) ibid. 55. Am 16. Febr. fchreibt H. Wilhelm an bie jungen Herren. Bon ki 
Botſchaft, die er zu Frankfurt bei M. Friedrichs Hochzeit habe, fei ihm gemeldet, ihr und de 
Geſandten ber jungen Herren, Heinrih von Einfiebel und Herman von Weißenbech 
der Kurf. Albrecht mitgetbeilt, er ſei durch Jorg von Stein mit bem Könige von Une 
und H. Hans vertragen worden. Er habe die Nachricht gar gerne gehört. geben zu Srme 
uf dinftag Iuliane virginis anno ıc. Lxxixo. An die Statthalter zu Ansbach idea 
Kurf. Albreht am 27. Jan. (Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 2348, 64. „ii ga 
wurt am ſambſtag vor Valentini im Lxxvmmı bei einem boten von Smwebif (13. Air. 
— wir laffen euch wiſſen, das wir mit bem konig von Hungern grumtlich gericht find mas 
allem unſerm willen. das macht durch gotlich verhengkuus die gegenmwere, die man ia 
concepeionis Marie (8. Dez.) geubet und dem veinben bas reyten ganz angeiwennm, 
eingetriben, das fie nichts haben törren thun, dann bey ber nacht, und haben in ch mw 
hundert gereifiger pferben angewonnen findt bes neuen jars durch götlich hulf. wir babe 
ob taufent reifiger gefangen, darunder breyhunbert, die dem fonig und berzog Hanniar em 
Sagan zufteen aufjerbhalben der Stetinifchen gefangen und bey funfhundert brabanten. im 
xve baum. bie find gefchatst, das ſchatzgelt ber merer teil gefallen; fo haben fie wiberuet 
bey hundert reyfigen und bey hundert brabanten und auch ein baurn ober mu“. die fal 
geihatt. und ift die rihtigung uf die weyß, bas all vergangen fachen gericht if, > 
genommen bie haubtſach zwuſchen umfer tochter und berzog Hannſen. bie ift uf recht ar 
nach laut ber bericht beber konig zu Beheim. umfer tochter ir vermechnus, gabe ud gr 
tigfeit beftetigt zu recht, und gewyunt unzweivellich mit gots Hilf reftitucion. dabey ik de 
fonig, was fie gewynnt, verfchriben, fie zur hanthaben, jo hat e8 berzog Hanns zu bebe 
gelobt und zu got unb ben heiligen gefworn, und ift nottörftiglih durch bie fonigle 
wirb verſchriben, bey feinen koniglichen wirden im jarsfrift der fach zır ende zu helfen. und“ 
alle ding verfigelt und wolzogen find, jo werben all gefangen lebig gezelt, das alles “ 
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504. 
(Beesfow) Januar 26. Jorg von Stein, fönigl. Anwalt und Statthalter, 
an Kurf. Albrecht. 


I. — id bin geftern her fummen und hab den houbtmann und eltiften 
furgehalten, das ich ein bericht getan zwijchen Funiglicher maieftat und 
eurn f. g. gemacht und yn gejagt, das ich zu Seleny ziehen und den 
frieg aufhaben wollen. darauf hab ich yn verpotten, nicht mer zu brinnen, 
das haben fie mir zugefagt, und nym etlich der eltiften mit mir zum Seleny 
und wil der jachen fleys haben, als die verlafien ift. ich ſchreib aud) ytzt 
berzog Hannjen und verbeut im zu brennen, deögleych beftelle eur gnade 
bey den eurn aud. wann ich vom Seleny jchaide, will ich eurn furſt— 
ihen gnaden verfunden. datum Beßken an dinftag nad fanct Pauls tag 
der beferunge anno zc. Lxxix. 

II. Manu propria. Dr. ibid. Verfündet ihm einen Stillfftand; wenn 
jedoch H. Hans, zu dem er fich begebe, vor feinem Eintreffen etwas vornähme, 
jo bitte er, das ihm (Stein) nicht zur Laft zu legen. Zeleni und die guten 
Leute haben den Frieden zu halten verſprochen. H. Hans werde er ihn im 
Namen des Königs verfünden. Nach der Hochzeit werde er fich wieder zu 
Kurf. Albredt begeben. ex Besken raptim quarta post conversionis sancti 
Pauli anno etc. Lxxıx. 27. San. Zettel manu propria. Er habe vor Tag 
Briefe der Königs erhalten, die er entweder perfünlich Albrecht zeigen oder 
jenden werde; fchreiben könne er darüber nicht. Bittet, ihm das nicht zu 
verargen. „es ift zeit, das der Frieg ain ende hatt. ich will euren f. g. von 
binnen aus ainen friden vorfunden. ich beleib heut bye und hab nad) Seleny 
gejandt.“ 


geicheen zwiſchen bie und reminifcere (7. März). berzog Warklafi von Stetin ift tob. fo 
tommen unſer ſwager herzog Burlaff von Stetin und unfer mume fein gemahel hieher uf 
unfers ſones hochzeit und ift fowil Davon gerebt, das wir gebenden ein grumntliche richtigung, 
nemlich das yeberman behalt, was er babe. haben wir vierzeben floh und ftete erobert, fo 
bat er Garb. ober bad yeberman mwiber werde, was er verlorn bat. jo muß er uns Gark 
wider geben, jo geben wir im wiber, was wir gewonnen haben, bas vor nicht unſer ge 
weſen ift. im dem haben wir bie wale.“ Beide Theile ſchreiben einander den Titel „Herzog 
zu Stettin 2c.”. 9. Bogislaw empfängt alle feine Lande, fogar Barth und Wolgaft von 
ibm, für fih und feine Erben und will „uns erbfelle und binft verfchreiben und bie ampt« 
leute der haubtfloß uns fweren und huldigen laſſen zu gewarten, wenn es zır fellen komme; 
io bil man bie entietst und beſetzt, fol geicheen mit unſerm vulbort und wider hulbigung 
thun. das alles wurbt er mottorftiglich werichreiben mit prelaten, bern, mannen und fteten. 
wir haben auch am bem felbigen enbe bev dreyhundert reifiger gefangen, darunder 1° ebel 
und fuft bey 1° brabanten unb bey vie baum, bie uf purgihaft aufgeben, find. er bat 
Intel ober gar uymands. der Stetinifh handel ift mit grüntlich befloffen, dann zwiſchen 
unfer beber in geheim. darumb habt das alles in gebeum. bie bebe richtigung und das 
wir ung mit got& hilf in ber ofterworchen erheben wollen wider heimwartz“. Außer ben Räthen 
und Statthaltern folle Niemand davon erfahren. Er werbe ihnen nicht mebr viel fchreiben, 
es ſei denn es Ändre fi etwas. batum im unfer flat Frandenforbt am mittwoch nad 
converfionis Pauli anno dni. ıc. Lxxixo. d. per se ipsum. 
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II. ibid. Or. Verkündet ihm einen Stillitand vom nächſten Sonntag 
bis Matthiastag. Bis dahin follen auch alle Gefangenen betagt werden. 
geben — zu Beßkow an — nad) ſanct Pauls bekerunge 1479. 
27. Jan. 


Berlin, Kgl. Hausarchiv 585 D 106, 16 [1] 26. Or. Abſchr. Nürnberg, Kgl. Kreis 
archiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 180 fi. 


Kurf. Albrecht antwortet am 28. Jan. (Nürnberg 1. o. 181b. 182a). 
„Lieber bejonder. alß du uns zu haft gefchriben ein friden, der da igt an 
fol geen biß funtag zu nydergang der fonnen und foll weren biß uf fandt 
Mathias (24. Febr.) tag zu aufgang der fonnen, ift bey vird halben wochen. 
were noth, das der pott flug, folt er in der zeit von ber fo. wird wider 
fommen. doch fo mollen wir den friden halten und verfünden. darumb 
fchreibt uns furberlihen herzog Hannjen halben, das wir den auch wiſſen zu 
verfunden. du ſchreibſt uns, wir follen die gefangen betegen, wie vor in zeiten 
des fridens. find wir willig und wöllen dem alßo thun, wie fie vor betegt 
find, alß der brief anzeigt. Hondorff ift vor nicht betegt worden. jonft find 
fie all betegt. fo Hat man xıı gefangen gereiffiger widerumme von Beßko. 
betagt man den Hondorff, jo follen fie auch betegt fein. betagt man in 
nicht, jo follen fie fich auch wider ſtellen. das haben fie getan. haben wir 
jie wider betegt wie vor, nach laut deins fchreibend. aber der hauptmann 
zu Beßko, der handelt dem nicht gleich, jonder er mant die gefangen, alß du 
in diſem briefe vernehmen wirdeſt. er fchreibt auch den Hhauptleuten bie, 
darauf man vermerdt, das er den Hondorff nicht betegen wil, jondern ver: 
meynt ſchatzgelt zu haben. fie haben yo fein vorteyl daran, dann wir haben 
yo zum myndſten ım mal oder v mal alfvil gereiffiger alß jy und zwir 
algvil drabanten von Beßko gefangen alß fy. mu mweiftu wol, das all 
ſchatzung, prantihagung, dingnus und ungefallen gelt ab if. darum verfug, 
das e3 gehalten werde nach laut der bericht und mit der beteidigung nad 
laut des brief3, uns igt mit zugefchriben, das man ydermann foll betegen 
wie vor, denn unfernhalben nicht erwinden foll, das da betedingt ift. du 
verſteſt wol, das wir mit iclihem foldner nicht fonderlich teidingen konnen. 
wir wiſſen nicht, ob man in fur ſcheden fteet oder nicht. wir haben einen 
foniglichen und kurfurſtlichen krig. was darinnen betedingt wirt, das halten 
wir uns. alß du meldeft, das du zu ftund nach der hochzeit bei uns wolf 
fommen, das jehen wir gar gerne. datum Frandfort am donrßdag nad 
converfionis Pauli anno ꝛc. im Lxxxe.“ BZebula „Auch haftu wol abzu- 
nemen, folten fie die unfern fchegen und wir die iren umbſonſt ledig zelen, 
das es nit gleich wer; uns were ber fpott fehentlicher dann der ſchad, und 
der richtigung mit gemeß und ftund nicht zu erleyden. datum ut supra.“ 


505. 
(Guben) Januar 28. org von Stein, fönigl. Anwalt, an Kurf. Albrecht. 
— zatger ditz brief3!) hatt in Breuffen gedient bey dem orden bey 
zechen jaren und wolt feiner notturft halben gen Breuffen ziechen. bitt ich, 
eur f. g. wölle in mit gleit durch die Newe Margk gnädiklich verjechen 
und > diſem botten zufenden, dann ich morn ob got wil zu der Frein— 


1) Baltbafar Kole, vgl. Nr. 507. 
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itat figen will, und getrau, eur f. g. wölle mir das nit verfagen, dann 
mir ouch etwas daran gelegen ift. und das ſolch glait ftand Hin und her 
wider, fein ſchuld einzumanen. und wiewol er hetz eur f. g. veind ift 
gewejen, jo gelob ich eurn furftlichen gnaden, das er nichts Handeln joll, 
das wider eu ift. — datum Gubin an dornftag nad fand Pauls beferung 
anno ıc. Lxxix. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv 585 D 106, 16 [1] 29. Or. Abſchr. Nürnberg, Kgl. Kreis 

arhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 182a. 

Albrecht antwortet: Der des Geleits Bedürftige ift nicht jelbjt hier ge- 
weien, jondern hat einen armen Schüler hergefhidt. Wünfcht den Namen 
des Bittfteller8 zu wiffen und zu erfahren, in welcher Stärfe er zu reiten 
gedenfe. datum in unfer ftat Frandfort am freitag nach converfionis Pauli 
anno ze. Lxxıx (Eonc.) 29. Jan. 


506. 
(Freiftadt) Januar 30. Jorg von Stein an Kurf. Albrecht. 


H. Hand will die Beteidigung nicht aufnehmen. Er Habe ihn aber an 
den König verwiefen, der ihn wohl dazu bringen wird. „es fol auch der 
fridlich anftant durch im vervolgt werden.“ Glaubig und feine Gejellihaft 
wollen die Gefangenen, die fie in der Stabt Kottbus haben, nicht auf Al- 
brechts „gejcheftbrive” hin ledig zählen. Bittet, dafür zu forgen, daß das 
doch gejchehe und daß die Gefangenen nicht an andere Enden geführt oder 
„getegt“ würden. „ih Hab auch Klain Merten, der euer gnadn gefangner 
iſt und mit in wol erfannt, gebeten, bey berjelben gejellfchaft vleiſſ zu haben, 
dardurch ſy folhem geſcheft nach mochten entlediget werden. der fich dann 
ſolher ſachen halben ytz mit andern gefangen nit ftellen mag. Hab ich mich 
des fur eur g. gegen im gemechtiget, in Hoffnung, eur f. g. werde in fort 
wie ander gefangen tegen.“ Verſichert, daß M. fich feinerzeit ftellen werbe. 
datum Freinftat an fonabend vor purificacioni3 anno domini ꝛc. Lxxvamn. 
Bettel (33). „Gnediger herr. Herzog Hanns iſt fere ungeduldig ab mir 
von der teding wegen ꝛc. und wirt ein potichaft zu meinem heren kunig tun 
und al3 mich bedundet, mich zu beflagen. wer mein rat noch, das mein 
gnediger herr marggraff Hanns ein fenberlichen!) brive zu f. m. fendet und 
ihidet mir den zu, fo wolt ich beftellen, den zu antworten und das mir Jorg 
oben?) den zubrecht, dem fchreib ich funft, das er zu mir fum, es wurd 
furwar nu bringen. (Vgl. ©. 465 Anm. 2.) 

Berlin, Kgl. Hausarchiv 585 D 106, 16. 32. Or. Abſchr. Nürnberg, Kgl. Kreis- 

ardiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 182b. 


Auh „Hanns Stainhawff“, der mit einem Knechte und dem Schreiber 
Jorgs v. Stein von Glaubik gefangen worden und fich felbft einen Diener des 
Cardinals zu Ungarn’) nennt, bittet Albrecht, bei Slaubik und Siegmund 
von Rothenburg feine Ledigzählung zu betreiben. datum Guben an montag 
vor unjer frauen tag purificacionis anno dni. ꝛc. Lxxvim (1. Febr.). 


1) Nürnberg 1. c. hat „ſendbetlichen“. 2) Im Albrechts Gefangenſchaft. 3) Rongoni. 
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507. 
(Slogan) Februar 1. I. von Stein, Fol. Anwalt und Statthalter, 
an Kurf. Albrecht. 


Bittet, es dabei bleiben zu laſſen, daß die vorher betagten Gefangenen 
weiter betagt werden. Er habe da3 Stück betr. der Gefangenen nicht mit 
„den Hoffleuten leutern“ wollen. Das lafje er den König thun, „dem turren 
fie darein nicht reden". Albrecht möge nicht Sorge haben, dat der Beifried: 
fo kurz fei. Er wolle vor Ausgang defjelben jehr wohl hinab fommen; aus 
jei der Friede, im Falle daß er zu kurz fei, leicht zu verlängern, damit „Die 
fachen nicht wider zu aufrur fumen*. datum zu Groffen Glogow an unier 
lieben frauen abint Tiechtmeffe anno ꝛe. Lxxix. Zettel. Bittet nochmals 
um Geleit für den Überbringer des Briefes, der nad) Preußen will‘). 


Berlin, Kgl. Hausarchiv 585D 106, 16 [1] 35. Or. Abſchr. Nürnberg, Kgl. Kreis: 
arhiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 184. 


>08. 
Februar 2, Kurf. Albreht an Herren Jorg von Stein. 
Wünſcht Garantieen vom Könige. 

Lieber bejunder. als du uns gejchriben Haft zwey ding, das herzog 
Hannfen die richtigung nicht gefalle und das du in damit gewiſen Habit 
an die foniglichen wird, zymbt dir ein aufſehen zu haben, das Dir nidt 
geichee al3 meister Thoma von Zili?). do was die ſach beteydingt uf den 
Romiſchen keyſer zu recht durch die foniglichen wird felber, der fich herzog 
Hannſen mechtiget und die feiferlich maieftat unfer tochter. noch wolt «& 
herzog Hanns nicht halten. ward daruber unfer veindt und bejchedige 
und; do wir uns der notwere gebrauchten, ift das wejen unverjchuldt 
außfummen. fo ift der frid kurz und ift gnung unmuglich, das in de 
zeit die brief gefertigt mögen werden, fo al3dann der frieg wider angieng 
jo wern wir fommen in vertrauen, was wir unfern veinden mit u veifigen 
pferden uber bejegung der jloß hetten mögen zuziehen im land zu Luits 
und anderswo, das wir alles dulden und uns uf fein fo. wird jelber 
beteidingen haben laſſen der koniglichen höhe zu eren, in getrauen, ba: 
fein unfer tochter, wir und unfere finder des genyefjen ſullen gegen der fo. 
wird. darumb verforg uns und dich felber, als wir dir getrauen, dam 
wir hart beteydingt find, auf den zu kummen, der uns ſolchs underftanden 
hat, zu dringen. noch haben wir e8 gern thun, wiewol es und ſwer und 
nachredlich ift. davon zymmet fich, dich der fachen zu befleiffigen, damı 
wir nit beihimpft und zu mererm fchaden kommen. der zweyer gefangen 
ichreiber halben, kombt Sigmund von Rotemburg in difer wochen bieber. 
wöllen wir uns befleiffigen irer erledigung, als wir zugejagt und gejchriber 


1) „ift gefcheen und Balthafarın Kole ein furderbrief gegeben am freitag Agathe“ (5. Febr. 
Bol. auch Nr. 505. 2) Bgl. Nr. 344. 379, 
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haben. die jchrift, fo unfer ſone fol thun, find wir nicht fo weyß, das 
wird wifjen zu machen. wir haben auch forg, es ſey nicht gut und diene 
dir nit, dann folten wir bitten die richtigung zu volziehen, möcht bir 
verdacht gebern. und man möcht gedenden, wir hetten als grofjen vortail 
doran. und wößt nit yederman, das wir ob xv° gefangen ledig geben, 
under den gar nahent mit den, die wir findt gefangen haben, 1” gereifig 
jind, darunder bei ırj° edler, und unfer tochter erſt müßt rechten umb das 
ir und fi) ganz ergeben nad) laut der bericht beder fonig zu der konig— 
[ichen wird zu Hungern. das bedend alle und den getrauen, den wir 
und unſer kinder auf dich fegen. wenn der frid bett gewert biß zu halb- 
vaften (21. März), jo wer unzmweivellich mit gots hilf der bote von der fo. 
wird wider fomen, das in eynchen wege aljo wol gejein mag, man erjtred 
dann den friden. das haſtu abzunemen; ee herzog Hannſen botſchaft zu 
der fo. wird kombt, geſchicht faum in zeit des friden, fo kombt er in 
monat3 frift faum wider; ee dann die ding gefertigt und volzogen werden, 
jo find die oftern Hin. darumb heftu uns gevolgt und den friden gemacht 
ein jare und wern die ding in vier wochen gefertigt worden, jo wer e8 doch 
ein gruntliche richtigung geweßt und wern die gefangen dorauf ledig worden 
oder heit e3 geſetzt uf fontag quafimodogeniti (18. April), jo möchten fie un- 
zweivellich gefertigt fein worden, man wolt es dann nit fertigen. got lere 
dich das beſte. do ſpurt man, wer der fo. wird und feiner gerechtigfeit on 
vorwort getraut oder nicht. und ift Dorauß zu jpuren und abzunemen, wer 
instum bellum hat under dem, der das entlich recht jucht und dem wiber- 
teil, der es fleuht vor jeinem rechten heren und den Frieg jucht. datum 
Franckfurdt am dinstag, unfer lieben frauen tag lichtmeß anno ıc. Lxxıx. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv ©. 11 N. 1/1 Nr. 49 fol, 183. Abſchr. Cone. Berlin, 

Kal. Hausarchiv 585, 12. 
09. 
(rankfurt) Februar 6. Kurf. Albrecht an die Räthe in Ansbach. 

Ihren Briefwechfel mit H. Siegmund, den Ritt Thalheims nad) Ofterreich ') 
(vgl. ©. 347), ihr Verhalten beim Tode H. Ludwigs?) und Anderes, was fie 
gefchrieben, billige er volllommen. Dem Rathe Ritter Konrad von Berlihingen 


1) Bgl. ibid. Württemb. Miffive 158. Conc. Kurf. Albrecht an Graf Ulrich. Empfiehlt 
ibm feinen Rath Hans von Thalheim, der in einem vor bem Kaifer ſchwebenden Lehns— 
freite eine Commiffion auf Graf Urich erwerben wolle. batum in unfer flat Frandfurt 
au der Aber am tag converfionis Pauli anno dni. ꝛc. Lxxvimm. 

Albrecht erfucht auch Eberhard d. J., dieſe Bitte bei feinem Vater zu unterſtützen. 
Conc. 159.) 18. Febr. ibid. 166, Or. Graf Urih an die Statthalter und Räthe zu 
Ansbah. Bittet um Frankenwein und um Nachrichten über Kurf. Albrechts Ergeben. 
Stuttgart, Donnerflag nad Valentini 1479. 

2) Bol. AA. 768 III 5. Or. Räthe in Ansbah am Kurf. Albredt. Auf die Kunde 
von H. Ludwigs Tod, haben fie heut in einer Berfammlung ber Statthalter zu Heilsbrunn, 
an ber aber mur ber bortige Abt, Hans von Sedendorf zu Birkenfeld, Heinz Seybot und 
Bolter theilmahmen, beſchloſſen, daß Hans von Sedenborf und Ludwig von Eyb zu H. Georg 
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antworte er felbft'). Befiehlt, die Steuer unter allen Umftänden einzubringen. 
Er habe die Trabanten heimziehen laſſen. Und obwohl Herr Siegmund 
von Schwarzenberg die 1000 fl. vom Amtmann zu Truhendingen, Ritter Konrad 
von Knorringen, nicht braucht, „jo ift unfer meynung, das ir fie dannoch 
nembt und im von unfern wegen darumb beftalt thut, uber ein jar zu bezaln 
bon zweinzigk gulden einen“. datum Fr. an jambitag Dorothee av. ꝛc 
LINE", 


Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 768 III 5. one. 


510. 
(Frankfurt) Februar 6. Kurf. Albrecht an Jan Zeleni. 

Ladet ihn zur Hochzeit M. Friedrichs auf Sonntag Valentini (14. Febr.) 
ein. Die Hochzeit ift um 8 Tage verjchoben worden. Die Braut kommt 
am Sonnabend (13. Febr.) nach Frankfurt. „darumb wiltu zu rechter zeit 
fommen, das du alle ding fiheit, jo kumm auf den freitag davor hieher und 
ihi die futterzettel vorhere, das man dir wiß herberg zu geben, dann es 
vaft eng und Hein hie würdt umb herberg und müſſen defhalben vil leuten 
widerbieten frauen und gefellen, auf da8 man befterbas hHerberg hab. datum 
in unſer ftat Sranndfort am fambftag fand Dorotheen tag anno ꝛc. Lxxvam®.* 

Nürnberg, Kol. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 184b. 


Zeleni fchreibt ab: Er habe Geſchäfte des Königs auszurichten und könne 
fich auch in fo kurzer Zeit nicht für die Hochzeit rüften. Montag nach Dorothea 
(8. Febr.). Bon Kottbus aus feien den Seinigen troß des Friedens drei 
Pferde genommen worden (1852). Albrecht antwortet am jelben Tage: Er 
babe ihn zur Hochzeit nur geladen, weil ihm berichtet worden, er wäre gem 
dabei. Betr. der Pferde habe er dem Landvogt zu Kottbus, Siegm. von 
Rothenburg Befehl ertheilt, diefe, wenn die Sade ſich jo verhält, zurüdzı 
geben. Dagegen habe ihm der Amtmann zu Treuenbriegen geklagt, daß die 
zu Zoffen vergangenen Montag „zu Thuer?) vor Trebin” gewejen find und 
dort geplündert haben. Wünſcht Entſchädigung. Frankfurt, Montag nad 
Dorothea 1479 (8. Febr. 1856). 

Am 12. Febr. Hagt Zeleni, daß die 3 Pferde noch nicht wiedergegeben 
worden. Beeskow, Freitag nah Scholaftica (187b). Um felben Tage ant 
wortet Albrecht von Frankfurt aus (ibid.): Sowie Rothenburg zu ihm komme, 
werde er ihm Entihädigung der Beraubten anbefehlen. Bittet aber jelbit 
um Entfhädigung der zu Thuer bei Trebbin Beraubten. 

8. verlangt Hierauf nochmals NRüdgabe der Pferde. Bei Thuer jei nur 
Heu und Stroh, deffen die zu Zoſſen Liegenden nicht entrathen könnten, gt 
nommen worden. Beeskow, Dienjtag nach Valentini (16. Febr. 188 a). Albreit 
antwortet: Rothenburg jei jeßt Hier und angewiefen worden, die Pferde, wenn 
er fie finde, zurüdzugeben. Auch 8. und die Seinen möchten ſich vor Über 
griffen hüten. Frankfurt, Dienftag nah Balentini 1479 (16. Febr. 185. 


reiten und ihm im Namem Albrechts deſſen Beileid und freundliche Erbietungen ausſpreches 
follen. batum Haylfpronn am binflag nad converfionis Pauli anno bni. x. Lxxviu 
(26. Jar.) 1) Bgl. Nr. 502. 

2) Thyrow, Df., ehedem Thure, vgl. Berghaus, Lanbbud Il 528. 
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511. 
Februar 6. Jan Zeleni an die Hauptleute zu Frankfurt. 


Lieben haubtleut. als ir geſchriben habt herr Benefchen!) von etlicher 
gefangen wegen, das man fie full tagen, ſunderlich ir wol wifien feit, das 
auß denſelben gefangen etlich fich felber geichat haben und in fein tag 
zugeben ift, und in eurm fchreiben berürt, ob der Handorff?) nit wirt 
betagt, das fich die gefangen auf eurm teil ftellen. nu han ich geichafft, 
das fie ſich alle ftellen. nu erman ich auch alle, die do gefangen find, 
bey irm treuen und eren, das fich ftellen in aller maß, als fie denn gelobet 
haben. Die zu meinem teil, das fie ftellen gein der Czoſſen, als vor in 
allen Dingen glei, und auch die gein Beßkaw in folcher mas, als fie haben 
gelobt Herr Benejchen bey irm treuen und eren. finbtemalen als ir alfo 
wollet mit meinen gefangen thut, ich fan es auch gar wol und wiffet, ob 
den meinen nicht tag wirt geben, defgleichen ich den eurn als lang. datum 
am jonnabend Dorothee anno ıc. Lxxıx““. 

Nürmberg, Kgl. Kreisarhiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 186. 


Kurf. Albrecht jchreibt deshalb an Zeleni 1865. 1874. Wundert fi 
über fein Schreiben. Er habe ihm und H. Hans mehr als zehnmal foviel 
Öefangene abgewonnen, die er dann auch mahnen könnte. Er halte fih an 
den von Stein abgefchloffenen Beifrieden, der beftimme, daß alle bisher 
Vetagten weiter betagt werben follten. Seine Hauptleute hätten auch Nie- 
manden gemahnt; felbjt die 12, die gefangen genommen worden, um Hohn- 
dorff die Freilaffung zu erwirken, find auf Steins Bitte betagt worden. 8. 
jolle Hohndorf freilafien, den er entgegen der Richtung fchagen wolle 9. 
müßte übrigens zu Herren und Freunden umhberreiten, um die Schagung auf: 
zubringen. Ob Z den Beifrieden nicht halten wolle? Frankfurt, Sonntag 
nah Dorothea (7. Febr.). „auch fo find etlich in deiner kuchen, die unfer 
gefangen find und fich nit geftelt haben. wölleſt darob fein, das fie fi 
ftellen, fo wöllen wir fie betagen.” datum. 


512, 
(Srankfurt) Februar 6. „Fertigung Jacoben Pfiſters.“ 


actum Frandfort am fambflag Dorothee anno ıc. LxXXIx. 

Credenz an ben Hauptmann und den Lanbfchreiber. Die 8000 fl., die jetzt zu Licht: 
meß anf dem Gebirge gefallen find, fol Jacob Pfifter bis Mittfaften nach Berlin bringen. 
„item Plawen, Stid zu beftellen, fo man genewißt?) kat, ye mynder jar ye lieber. item 
deßgleihen Swannberg, bern Burian hat man vor, aber fie fullen niemands wider ums 
baften oder felber wiber uns fein umb niemands willen und wer den fonig von Hungern 
will außnemen, den wollen wir nicht beftellen, banı das gelt wer vergebens verlorn.“ 
Befichlt, unter allen Umftänden die Steuer einzubringen. Wenn der Ausgleich bier gelingt, 
was er hoffe, „fo fchutten wir uns bomit wider aus ben hadern und mogen darnach befter- 
bas gnab beweiſen. wir haben auch bie trabanten beim laffen ziehen“. Nidel Schirm- 


1) Zeleni, vielleicht ein Bruber Jans, vgl. Riebel A. 20, 436. 

2) Bol. Nr. 504. 3) genaueft. 

4) In dem ebenda befindlichen Concepte ftand noch bie Bemerkung, daß bie fränkifchen 
Trabanten trem gebient haben und beimzuzichen begehrten, was er ihnen verweigern mußte. 
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tinger fol Amt Schauenftein!) erhalten umb wegen bes Haufes fi mit Haueiſen nad & 
fenntniß des Hauptmanns und bes Landſchreibers vertragen. Haueiſen fei ein fremm= 
Sefelle und folle anderweitig verforgt werben. Aber den Schirmtinger habe er „mid! wie 
uber walbt wollen laffen reyten im ben leuften, dann er ift wol zu nungen.“ Wegen de— 
bhofgerichtlichen Erlenntniffes in Sachen Heinz’ von Guttenberg?) und feiner Stiemsee 
follen fie nach Rath der Räthe handeln. Am beften wäre ein Ausgleich. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv A. A. 768 III 5. Abfchr. 


J 


513. 

(Gran) Februar 9, König Matthias von Ungarn und Böhmen 
an »magnifico Jeorgio de Lapide, consiliario et fideli nostro sincere 
nobis dileeto«. 
commissio propria dni. regis. 

Wünſcht Verlängerung des Waffenftillitandes. 


Magnifice fidelis nobis sincere dileete. ea que inter nos et mar 
chionem conclusistis, intelleximus et conclusio ipsa bene placet nobis 
responderemus autem tibi de hoc lacius et elariorem daremus infor 
macionem, nisi dominus cardinalis?) nunc abesset. veniemus tame 
Budam sine mora et invicem cum domino ceardinali constituemur, per 
quem lacius de omnibus ad te rescribemus. et hominem tuum, quem 
interea expedire non potuimus una cum plenaria informacione ad te 
remittemus. si tamen aliquantulum homo tuus remorabitur, propteres 
has litteras nostras ad te premisimus, ut esses de mente nostra ark 
satus et ut ulteriores cum marchione treugas faceres, si tam eito — 
tuus reverti non posset. terminus ipse videtur nobis nimis brevis. habii 
autem cum domino cardinali colloquio*) de omnibus latam tibi infor 
macionem dabimus. et eciam ipsum Zelene informabimus, quid ulteris? 
facere debeatis. ex Strigonio nona february anno etc. Lxx none. | 

Nürnberg, Kgl. Kreisardin ©. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 143b. Der Drud bei Fulsıh 

Levelei 435 ganz fehlerhaft. 
514. 
(Breslau) Februar 14. org von Stein, königl. Anwalt und Statthalter. 
an Kurf. Albrecht. 


Als der Bote, den er „mit der täding“, zum König gejandt, „auf bie 
fränig“ gefommen, war der König gerade den Tag zuvor fort und nad Lie 
gezogen. Der Bote ift ihm nad. Glaubt, daß die Antwort während dei 
Friedens kaum zu erwarten fei. Er eritrede daher den Frieden bis af 
St. Gregorstag (12. März) und habe das auch H. Hans und den fgl. Haut 
feuten verkündet. Bittet, ihm nicht zu verübeln, daß er nicht einen „geraumen“ 
Frieden feftfege. Das gejchehe darum, dab diefe Verhandlungen überbaum 


„etlich namen urlaub binder ber ture. bas laſſen wir ſteen zu irem werd biß zu un“ 
zukunft.“ 1) Bgl. Nr. 501. 2) Bgl. Nr. 499. 3) Gabriel Rongent. 
4) Vorlage: collaquio. 
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nicht jedermann gefallen; namentlih 9. Hans ift fehr dagegen und hat drei 
jeiner Mannen zum Könige geſchickt, um den Frieden zu Hintertreiben. Der 
König kehre fich aber Hoffentlich nicht daran. Albrecht3 Einwilligung in bie 
Verlängerung folle ihm feinen Schaden bringen. Bor ber Faſtnacht könne 
er nicht hinab, da er hier noch viel zu erledigen habe. Sobald Botſchaft aus 
Ungarn fommt, werde er es ihn wiſſen laffen. datum zu Breſſlaw an fand 
Balentind tag anno ıc. Lxxıx. Bettel. 1. Bittet, feinen Schreiber!) ledig 
zu mahen. Ihm fcheine gut, alle Gefangenen auf Mittfaften (21. März) zu 
betagen. 2. Albrecht möge dem Zeleni den Frieben auch zufchreiben. 


Berlin, Kgl. Sausarhiv 585D. 106, 16 [1] 36. Or. Abſchr. Nürnberg, Kgl. Kreis- 
archiv S. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 194. 


ibid. 14. Febr. Or. Stein an den edlen Siegmund von Rothenburg, 
Zandtvogt zu Kottbus. Bittet um Freigabe feines Schreibers gemäß Albrechts 
Veriprehen. Dafj. Datum. 

19. Febr. (39. Dr.) „Hanns von Ezabilti zu Cotbus wanhaftig an 
den gejtrengen unde veiten Sigmunden von Rothinburg, landtvoite zu Cotbus, 
meynem fruntlichin Liebin fiwoger, ir.” Sendet einen Brief Steins an ihn, 
den er aufgebroden und einen an Kurf. Albreht. Meldet die Verlängerung 
de3 Friedend. Der Bote Steins Cafpar will diefelben Nachrichten auch an 
Zeleni und die Hofleute zu Zoſſen und Beeskow gelangen Laffen. datum 
eylinde Eotbus am freitage noch Valentini anno domini ꝛc. Lxxıx". 

Abreht willigt am 20. Februar in die Steinfchen Vorfchläge, nur will 
er die Gefangenen ftatt auf Mittfajten zu betagen, hierfür genauer auf Sonn- 
tag Lätare fegen, da der Tag Mittfaften wandelbar ſei („nu halten etlich mitt- 
faften uf freitag vor letare und etlich uf letare“) und auch den Frieden bis 
u dem Tage ausdehnen. Weder H. Hans noch der König habe davon einen 
Nachtheil, ihm geſchehe aber damit ein Gefallen, denn er habe „ettvas zu 
yandeln aufjerhalben dijer friegsleuft uf dinftag vor oculi (9. März) in unfer 
tete eine, dabey wir gern felber fein wolten, das wir nicht thun mwöllen, fo 
if freitag dornach, nemlich uf freitag vor oculi, der friden außgeet, dann wir 
ind ein jwerer reuter“. Bittet ihn, wenn er herfommen wolle, dies vor 
Reminifcere zu thun, da er 2 Tage zu jenem Tage zu reiten habe. datum 
standfordt am ſambſtag vor kathedra Petri anno zc. Lxxmx'" (20. Febr). 
Rürnberg 1. e. fol. 195a. 


515. 
Frankfurt) Februar 19. Kurf. Albrecht an H. Heinrich von Münfterberg. 


Über feine Stellung zu Ungarn und den Ausgleich der Könige. 


Lieber jone. wir ſchicken eurer liebe hiemit abjchrift der furgenomen 
ericht zwijchen der Foniglichen wirde, unfer und unſer füne, auch unfer 
ochter und herzog Hannfen, gutlich bittende, erforſchung zu haben, wie es 
er foniglichen wird zu Hungern gemeint jey, uf das wir nit ummbgefurt 
erden. der Friegsleuft, hochzeit und aller ſachen halben wurdt euch Mertein 
ur bote berichten. jo wöllen wir den andern knecht hie behalten, eur liebe 
a jchreiben, ob der frid erftredt werd oder nit, und bitten euch, nicht zu 


1) Hans Steinbauf, vgl. Nr. 506. 
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verargen, das wir den boten jo lang enthalten haben. ift ön urſach mit 
gefcheen, euch alle ding bey im zu verfunden, nachdem die Ding wanderpar 
find und im teydingen fteen. ir vermerdt, das die beteydiguing ge— 
gruntt ift auf der fonig rihtigung. fußt hett e8 unfer tochter har 
zu thun. fie wölt fi) dann bewegen laffen, das fie der konig verleßt 
darumb wer und Ye nöt von der foniglichen wird zu wijjen, wie die berich 
lautet, auch ob fie gewißlich für fich gieng. demnach jchreiben wir der 
foniglichen wird bey diſem boten und bitten in, uns der richtigung abjchrift 
zu ſchicken, ung haben dornach zu richten. und das uns furderlich antwor 
gefalle! wir wiſſen nicht wol unfer boten dDurchzubringen. datum in une 
ftat Frandfordt am freitag nach Balentini anno ꝛc. Lxxix"". wir jchiden 
euch auch Hirinnen abfchrift, wie wir der foniglichen wird jchreiben. datun 
ut supra. auch ſchicken wir euch der fachen, halben einen beſundern brie, 
den mögt ir der koniglichen wird zufchiden, das ir urſach habt * boten 
ſolchen brief antworten zu laffen!). datum ut supra. 

Nürnberg, Kgl. Kreisardiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 189. 

Der Herzog jendet Albreht am 21. März die Antwort des Königs, deren 
Anhalt er übrigens nicht kenne, aber gern wiffen möchte. Der Bote werd 
ihm auch betr. der Haltung des Königs von Ungarn gegen ihn Albreqht 
einige3 mittheilen. datum uf Nunigerberg?) am fontag letare ao, 2c. Lxxix“. 
(190b. Berlin, Kgl. Hausardiv 586 s. n. Dr.) 


516. 

(Frankfurt) Februar 19. Kurf. Albreht an König Wladislam. 

Korg von Stein habe ihm Abjchrift einer Richtung eingefandt. Bitte 
dieferhalb um genaue Mittheilungen. datum in unjer ftat Frandenfort am 
freitag nach Balentini anno ıc. Lxxıx"". 

Nürnberg, Kgl. Kreisardiv ©. 11 N. 1/1 Nr. 49 fol. 189b. 

K. Wladislam antwortet (1906), daß feine Richtung mit dem — 
von Ungarn noch bezüglich einzelner Artikel Änderung erleiden dürfte. 
fie aber abgefchlofjen fein wird, werde er es Albrecht wiffen laſſen. F 


Prag am donerſtag nach dem ſontag oculi in der vaſten, unſers reichs im 
achten jaren. ad mandatum dui. regis (18. März). 


517. 
(Frankfurt) Februar 19. Kurf. Albrecht an Jan Zeleni. 


Über den Waffenftillftand. 


Lieber bejunder. du wayßt, das ein friden bejprochen ift durch her 
Sörgen vom Stein, foniglichen anwaldt zc., der do aufgeet uf yetz fand 


1) Der Brief (189b. Ähnlich aud Berlin, Kgl. Hausarchiv 586 s.n. Eonc.) enthien 
nur bie Bitte, ben Brief an ben König binzufchaffen, da fein Bote nicht fiher durchläme 
Daſſ. Datum. Er babe Friebe bis Mittfaften, inzwifchen jollen bie Briefe gefertigt werben 
189b. Den Brief an den König fiehe bie folgende Nummer. 

2) Im nörbl. Mähren bei Kunftabt. 


1479 Februar. 481 


Mathias tag zu aufgang der jonnen und dabey durch herrn Jorgen zu- 
geſchriben, ob in der zeit die brief nit gefertigt würden, jo fol der friden 
erftrecft werden in zeit des friden, auf das die brief gefertigt werden und 
nicht3 darein falle, begern wir an di, uns wifjen zu lafjen bey dem boten, 
was du defhalben in bevelh Haft, uns haben dornach zu richten, denn in 
diiem Bisthumb ift jand Mathias tag uf die afchermittwoch, fo Legen in 
zu zeiten die bijchof, jo der abend oder tag in die vaßnacht gefellt, verrer. 
\o hat im unſer bijchof hie gelegt uf den donerſtag nach der aſchermittwoch !). 
nu wolten wir und gar ungern anders halten, dann fich zu den eren und 
redlichkeit geburet, und des dein lauter antwort, uns haben darnach zu 
rihten, nemlich ob dir bevolhen jey von erftredung des friden, wollen wir 
darzu jchiden in dem friden gein der Mellroß?, ob das nicht were, uf 
welchen tag du helteft, das jand Mathias tag fey, als ſich dann der friden 
endten jol mit der ſonnen aufgangk. datum Frandfort am freitag nad) 
Balentifi ao. ıc. LXxix". 
Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 192b. 


Beleni antwortet: Herr Korg von Stein habe ihm gejchrieben, er folle 
den Frieden bis auf Gregoriustag (12. März) halten. Er brauche dringend 
Heu und Stroh, „wann wir nicht hauß noch hof noch forberg in den landen 
haben“. Beeskow, Sonnabend vor Petri 1479 (20. Febr.) 193a. Albrecht 
antwortet: Stein habe ihm den Termin Mittfaften (Lätare) 21. März, genannt, 
bis dorthin folle er die Gefangenen betagen, 3. jolle e8 auch thun. Futterung 
Ünne 3. fih aus der Laufiß, die ja Föniglich .ift, verjchaffen. Frankfurt, 
Sonntag vor fathedra Petri (21. Febr.) ibid. 8. ift mit dem Termin Lätare 
einverftanden, bittet jedoch, da die Lauſitz von Zoſſen zu fern ift, ihm zu 
geitatten, in Mittenwalde im Beifein des dortigen Hauptmanns Heu und Stroh 
zu holen. Beeskow, Dienftag nad fathedra Petri 1479 (23. Febr.). Zettel. 
Bittet um Geleit für einige Beeskower Kaufleute, die nach Frankfurt wollen. 
Albrecht bleibt bei feinem Beſcheide. Finde er, jchreibt er am 25. Februar, 
um Boffen nicht Heu und Stroh, jo möge er die Reifigen nach Beeskow über: 
führen, wo er vom Abte von Neuzelle genug Fourage erhalten könne, und 
in Zoffen „Drabanten“ laſſen. Er jelber kaufe und bezahle, was er brauche, 
im eignen Lande, fouragire aber nicht. „als du fchreibit, daß die deinen 
bieher und die unfern gein Beßkow handel und wandel mit einander haben 
jollen, gefelt und wol zu feiner zeit?." Stein fomme in der nächften Woche 
hierher, er fchreibe, daß der König die Richtung mit Freuden aufgenommen 
und daß Meifter Hans mit den verfiegelten Briefen unterwegs fei. H. Hans 
femme fich zwar gegen die Richtung, aber feiner erwehrt man fich leicht. 
Frankfurt, Donnerstag nach fathedra Petri (25. Febr.) 196. 


1) 26. Febr. 2) Müllrofe bei Frankfurt. 
3) Daß Beestom auch fonft unter der ungariſchen Befagung litt, vgl. Riedel A. 
20, 436 unb oben ©. 444. 


Priebatih, Eorrefponden,, IL 31 
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518. 
Um Februar 20') „San von Melen‘?) an Kurf. Albrecht. 


Alles fei nach Albrecht? Willen erlangt. Das fei der Lohn von Albredt: 
hartem Fejthalten. Bei längerem Warten hätte er vielleicht noch mehr er 
reichen können, aber e3 fei auch fo gut, Freut ſich, „das meyne wort alic 
muffen irfult werdin, die ich alwegs dem konige und feiner g. retbin von et. 
g. wegin gefagit habe“. „dem bofin wichte, der die Ding ze wege brocht hat, 
wer die handelung zwischen e. g. und bem fonige nicht zu Hendin fommen, 
funder herzog Friderich, der bijchof von Preslam und er Steffan?;, dem iii 
fulhis von dem (de) konige mit e. g. zu handeln bevolin geweſt“. Morgen 
oder Mittwoch werde Albrecht die Dinge gründlich erfahren. Er melde dies 
„als eyner, der dy irftin botfchaft brengit“. „mein g. herre marggraff Johan: 
ift in den Dingen eyn gutter richter geweſt. eur g. wert ouch wol irfaren, 
waß ich in den dingen gethon habe und grofe ferlichfeit noch ftehn mu.“ 
Bittet, dem von Bieberftein zu Forft zu fchreiben, ihm Ausrichtung zu thun. 
Der Entjheid der Sache fei dem Amtmann zu Kottbus übertragen. „aud 
g. berre fein etliche leute von Herzog Johanns wegen, die dy ding wider 
wendin jollin, adir fie werdim nicht gehört.“ 

Berlin, Kgl. Hausarchiv 585 D 106, 16 [1] 40. Or. 

Albrecht antwortet dem „Jan von Myla“: Er dankt und ſendet ihm ben 
verlangten Brief an den von Bieberftein. Da aber 2 dajelbjt figen, ſchreibe 
er an beide von B. s. d. Eonc. ibid. Albrecht an Wentzlaw und an Friedrid 
v. B. zu Forſt. (Conc.) Fardert fie auf, den von M. unflaghaft zu machen. 
datum Frankfurt an aſchermitwoch (24. Febr). Am 23. Febr. (Dienitag 
nah kathedra Petri) traf aud ein Brief Stein vom 20. Februar in Franl- 
furt ein. (Berlin I. c. 91. Abſchr. Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv ©. 11 R. 1.1 
Nr. 49 fol. 195b), worin er dem Kurf. Albrecht mittheilt: „— ich fug euren 
f. gnaden zu wiſſen, das mir geftern ein bot, zeiger dig brief, von unferm 
herren dem fonig kommen ift, und fo. m. nymbt die bericht mit guitem mut 
auf und will mir aller ſachen aigentlich underrichtigung bey meister Hannßen 
den ich der fachen halben zu k. mt. mit difem boten gejand hab, thum und 
bat den boten darumb vorher gejandt, das ich den friben nit außgeen ließ 
ich verfich mich, das maifter Hanns noch in vier tagen fom. hernach io 
will ih mich dann von ftund an zu euern gnaden fugen. ich dand got. 
da3 fo. m. die jachen gevelliglih annymbt, dann ich bin von vill Ieuthen, die 
des foniglichen willen nit fo vill beften als ich, gar ubel darzu getroft wor 
den. iſt auch grofjer vleis gefcheen, das zu wenden. diſer bot iſt euren 


gnaden herolt gut ?) bey meinem herren fonig geweßen — ex Wrat. xx february 
anno etc. Lxxix'",* 


1) Am 22, Febr. hatte Rothenburg, Landvogt zu Kottbus, dem Kırrf. gemeldet: „Jahus 
von Melaun“ fei heut bei Sonnenuntergang bierher gelommen unb babe die Beſtellung 
von Briefen am Albrecht dur einen reitenden Boten verlangt, was er getban habe. Di 
M. mittheilte, daß der König Jorgs von Stein Handel angenommen babe, habe er bit 
auf weitere Weifung bie an Stein lautenben Briefe bier zurüdbehalten. Steins Ber. 
ber heut Antwort holen wollte, jei nicht gelommen. batum eylinde in ber naht katbhebr 
Petri anno domini ꝛc. LXxxixo. 2) Jan von Milow. 

3) Stephan Zapolya gemeint. 
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24. Febr. (Berlin I. ce. 43b. Eone.) Kurf. Albrecht an Siegmund von 
Rothenburg: „Lieber getreuer. Jurg vom Stein hat uns uf heut den fonig- 
lichen boten zugeſchickt, der die brief an die fo. wird hat gefurt, in zu Gran 
funden, und mit der antwort wider fomen. iſt uns bei im gefchriben, das 
der fonig die ding mit guten mut und begirlich aufgenomen hab, und reyt 
der fecretari, der bie bei Jorgen von Stein geweſt und mit dem boten hinab 
geritten ift, dem boten nach mit den verjigelten briven und wirt Jorg von 
Stein in ber zukunftigen wochen ſich zu uns fugen, als er ſchreibt, die ding 
zu volziehen von der fo. wird wegen. und ift war, ald Jan von Myla 
ihreibt, das Herzog Fr., der bifchof von Breßlaw und graf Steffan die Ding 
folten gericht haben, wo die durch Jorgen vom Stein nit gericht worden 
weren, und jchiden dir hiemit den(?) brief, den behendig im, und ift nit not, 
dad du unfern brief Jorgen vom Stei⸗ zuſchickeſt. actum Fr. am ajchermitt- 
woh ao. x. Lxxm.” 


>19. 


(Frankfurt) Februar 21. Kurf. Albrecht und Kurf. Anna 
an H. Heinrich und H. Urfjula von Münfterberg. 
„in ir Hand und ſunſt nyemands ufzubrechen.” 

Ermahnen fie, ihren Kindern eine Erziehung im Glauben und andern, 
weltfihen und geiftlihen Fürften und Fürſtinnen ziemenden Dingen ange- 
beihen zu laffen. „wir fchreiben das nicht on urſach, es ift von unjer aller 
fruntſchaft an ung gelangt, das pflichtig fein zu thon nach geftalt und gelegen: 
beit der cron, und bat und der cardinal, unfer oheim von Mantuwa, das 
jurderlih unter anderm gefchriben zu tun.“ datum Frandfort am jonntag 
vor fathedra Petry !). 

Berlin, Kgl. Hausarchiv 1K 146A. Conc. Abſchr. Nürnberg, Kgl. Kreisardhiv 

©. 11 R. 1/1 Rr. 49 fol. 190 4. 


H. Heinrich und H. Urjula antworten 18. März: Sie hätten nie beabjichtigt, 
dad zu unterlaſſen und wollen ihre Kinder im chriftlichen Glauben und im 
Gehorfam gegen die heilige römische Kirche erziehen. geben uf Glatz am 
donerftage vor letare annorum domini etc. Lxx nono. (Dr.) 


521. 

(Stuttgart) Februar 24. Graf Ulrich von Württemberg an Kurf. Albrecht. 

Der König von Ungarn habe ihn von feinen Irrungen mit Albrecht in 
Kenntniß gejeht. Da er nun dem Könige durch Belehrung, Albrecht durch 
Freundſchaft und Einung verwandt fei, habe er von erfterem durch eigne Bot—⸗ 
haft die Erlaubniß, zu vermitteln, erbeten. Bittet, auch darein zu willigen. 
geben zu Studgarten uf fant Mathis des heilgen zwölfbotten tag anno x. 
Lxxvım® 2), 

Berlin, Kgl. Hausarchiv 585D 106, 16 1] 60. Dr. 


1) Bol. Höfler, Barbara I ©. 47. 2) Nr. 520 blieb fort. 
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522. 
(Frankfurt) Februar 25. Kurf. Albrecht an Herrn Jorg von Stein. 
Bittet ihn zu ſich. 

Lieber befunder. dein fchreiben, uns igund getan, haben wir gern 
vernomen und wolten, das du bald kömeſt, auf das wir uns in ein ander 
weſen richten möchten, dann es uns aljo Zoftenlich ift und wolten Lieber 
in unferm gemacd zu Berlin ligen, denn hie inn herbergen, auch wolten 
wir gern furderlich herrnteget) jegen, die perjünfich beſuchen und die ding 
in wege richten, da3 mit got3 hilf zu ergeglichkeit unfer jcheben bienet. 
umb die gefangen, die haben wir betegt und betegen fie nach Deinem ge- 
fallen, nemlich uf den fontag letare (21. März), das wir mittfajten haften). 
das gefelt dem Seleni auch alſo. aber Herzog Hannjen gefangen jagen, er 
wöll der richtigung nicht eingeen, fovil in berür. dem geben wir feinen 
glauben. die foniglich wird wurdt e8 wol orden nach feinem gefallen. auch 
glauben wir, wenn wir mit der foniglichen wird grüntlich gericht find, 
berzog Hanns bitt villeiht ung alsbald umb ein richtigung, als wir ım, 
angejehen die gefangen und ander gelegenheit und geſtalt unjer und feiner 
ſach. und kumm ye zeitlich in ein andere wochen, anders du findet umjer 
perjon nicht hie. mit gnaden zu befchulden. doch wollen wir nicht went 
von hynnen fein. und des jo tag und nacht antwort. datum in unfer ftat 
Franckfort am donerftag nach fathedra Petri anno dni. ıc. Lxxıx. 

Nürnberg, Kgl, Kreisarhiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 196. 


523. 


(Frankfurt) März 1. Kurf. Albrecht an Jorg von Ehenheim, 
Amtmann zu Feuchtwangen. 


Er Habe ihm gegenüber für das Geld, das er (E.) dem Rathe und Amt 
mann zu Ritingen Michel, Herrn zu Schwarzenberg, geliehen, gebürgt. Will 
noch ein Jahr länger bürgen und begehrt, ©. das Geld noch dies Jahr zu 
lafjen. datum Fr. am montag nach invocavit ao. ıc. Lxxıx. d. per se. 

Nürnberg, Kol. Kreisarhiv A. A. 768 I 36. Conec. 

Weitere fränkifche Händel aus diefer Zeit fiehe Nürnberg, Kal. Kreis 
ardiv U. U. 738. Dr. Graf Dtto von Henneberg an die Räthe zu Uns 
bad. Er habe den von Kurf. Albrecht in feinem Streite mit Contz Stein 
ruf auf Montag nah Invocavit (1. März) angeſetzten Rechtstag nicht beſuchen 


laſſen, weil Albrecht noch nicht aus der Marf zurüd fei. Freitag nach Remi- 
nifcere 1479 (12. März) 3). 


1) Über die geplanten Landtage vgl! Raumer, Cod. dipl. cont. II 38—41. 
2) Bol. Nr. 514. 
3) Eine Menge ähnlicher Eorreipondengen des Grafen mit den Statthaltern ebende 
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524. 
Rom) März 7. Domdehant Hertnid von Stein an Kurf. Albrecht. 


Er habe am päpftlichen Hofe Tediglich zu verhüten gefucht, daß der König 
von Ungarn etwas wider Albrecht erlange. Da der Eardinal von Mantua nicht 
bier tft, habe er durch Hülfe des von Siena erreicht, daß ber Papſt „off ge 
fallen des keyßers“ an den Bifchof von Forli und den von Augsburg, desgl. 
an „euer beyder gnad“ ben mitfolgenden Brief!) zu richten beichloß, worin 
er den beiden Bifhöfen Verhandlungen zwifchen Albredt und K. Matthias 
aufträgt. Der Bapft ift in feinem Kriege mit Venedig des Beiftands der 
Könige von Neapel und Ungarn fehr bebürftig. Albrecht möge fich vorfehen, 
daß Matthias nicht mit ihm Frieden jchlöffe, um Muße zu haben, in die 
italienifchen Verhältniffe einzugreifen und ſich hernach wieder gegen ihn zu 
wenden. Freitag dor NReminifcere (5. März) waren Sendboten des Pfalz 
grafen und des Landgrafen Herman hier; zugleich mit ihnen einige aus dem 
Stift Coln. Der Landgraf ließ um feine Betätigung als Erzbifchof nad. 
juhen und bat auch ihn um Unterftübung, was er aber aus Mangel an 
Inftructionen, jedoh mit dem Hinweis anf Albrechts Freundfchaft für den 
Landgrafen, ablehnte. datum Rome off fontag reminifcere anno ıc. Lxxıx. 
Zeitung (68). Der Bapft will mit dem König von Neapel die Stadt Florenz 
beftrafen, der der Herzog von Mailand und Benedig helfen. Venedig hat 
Friede mit den Türken gemacht und ihnen die Stadt „Schuterei“, von wo man 
in 6—8 Stunden zu Schiff nad Ancona, in des Papſtes Land kommen kann, 
abgetreten ?), auch erlaubt es ihnen freie Schifffahrt auf allen Meeren. Auch 
der König von Frankreich hält zu Florenz, hat eine Gefandtichaft (60 Pferde) 
bingefchidt und will vermitteln, wird aber wohl als nicht unparteiifch abge- 
lehnt werden. Dieſe Geſandtſchaft ſchlägt auch ein Concil zu Lyon in Frank— 
reich vor; was aber mit dem Hinweife darauf, daß nicht ein einzelner König, 
jondern der Raifer und auch alle andern Fürften dies berufen müßten, ab» 
gelehnt wurde. Auch zwei kaiſerl. Senbboten, ein Biſchof, „geborn van 
Schavonia“s) und eim Doctor Steynberg*) wollen vermitteln. Verſtändige 


1) ibid. 67. Päpftl. Schreiben an den RKaifer, die Biſchöfe, Kurf. Albreht und 8. 
Matthias, worin Friebensvermittlung im Intereffe bes Türkenkriegs vorgefchlagen wird. 
Bgf. auch Mon. Habs. I 3, 455. Schon am 27. Sept. 1478 hatte ber Papft am Albrecht 
geihrieben umb ihn zur eifrigen Vertretung des römiſchen Stuhles aufgeforbert. ibid. 452. 

2) Der Friebe erregte überall das größte Auffehen. Der Doge von Venedig entſchul⸗ 
bigt fih wegen des Friebenfchluffes, den B., weil von Allen im Stich gelafien, habe aufr 
nehmen müflen, auch bei Kurf. Albrecht, 22. Febr. 1479. Jahresber. d. hift. Ber. f. Mittel« 
franfen 38, 128 f. 

3) Erzb. Andreas von ber Kraina; über feine Senbung vgl. Ehmel, Mon. Habs, 
I 3 passim. 

4) Dr. legum oh. Steinberger, ein befannter Juriſt, Propfi zu Goslar. ibid. I 
3, 131. 191. 572, 
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Leute meinen, wenn der Kaifer hier ernftlich eingriffe!), habe er eine vor- 
trefflihe Gelegenheit, ernftlihen Gehorfam in wälſchen Landen zu erlangen. 
Die Eidgenofjen Friegen gegen päpſtlichen Sold wider Mailand. Es if nun 
zu befürchten, daß Mailand und Venedig alle Straßen nad Wälſchland iperren 
werden. Demnächſt wird wohl wieder ein Legat nah Deutihland geben 
Eigenthümlich fei in diefem Kriege das Verhältniß der Bundesverwanbten za 
einander. So hält? der König von Franfreih mit Mailand und florem 
und giebt doch feiner Schwefter Tochter dem Sohne des Königs von Neapel, 
der fih auch nach Frankreich begiebt. So halten es die brei Herren non 
Mantua mit Florenz und doch hat jüngst einer von ihnen, Herr Johan Fran 
ciscus, den Kurf. Albrecht erzogen hat, eine nahe Verwandte des Königs vor 
Neapel geheirathet?).. Der Herzog von Ferrara ift Schwiegerfohn des Künige 
von Neapel und war doch ben vergangenen Sommer Hauptmann der Florem- 
tiner wider den Papſt, feinen Lehnsheren, und den König, feinen Schwähe. 
Auch von einer Heirath zwischen dem König von Neapel und einer Herzogs 
von Mailand ift die Rede. „das alles wißen ſy durch ire hohe vermeft 
ausfuren on verdadht, in fulchem dy Teutſchen furften nicht wol fich mochten 
unverbechtig zu halten.“ 
Bamberg, Kgl. Kreisardhiv, Märcker. 2348, 66. Dr. 


525. 
(Guben) März 8. Jorg von Stein, fönigl. Anwalt, an Kurf. Albredt. 


Heut Nachmittag fei er hierher gefommen. Bittet um einen Geleitäbrie, 
lautend wie der vorige; er tolle aladann zu Albrecht kommen. Meitte 
Sohans?) fei noch nicht zurüd vom Könige. datum Guben am montag sed 
reminifcere anno bni. zc. Lxxıx. 


Berlin, Kgl. Hausardiv 585D 106, 16 [1] 61. Dr. Abſchr. Nürnberg, Kal In 
archiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 197a. 


Kurf. Albrecht giebt ihm das Geleit. Frankfurt, Dienftag nah Reini 
cere 1479 Pin März). Nürnberg I. c. 197a. 


1) Daß FERIEN Siegmund von Ofterreich gerabe um dieſe Zeit fehr lebhafte Ummn 
———— in Oberitalien führte, darüber ſiehe Zeitſchr. des Ferdinandeums Jurebtrt 
III. Folge 18, 54 fi. 

2) Am 11. Nov. 1479 theilt M. Barbara Kurf. Albrecht mit, daß H. Balthafır = 
Medienburg bier gewefen und zu Albrecht wolle. Sie giebt Nachrichten von ihren Kulm‘ 
Ihr Sohn Friebrich belfe den Florentinern gegen den Papft, ihr Sohn Rudolf mer 
Neapolitanischer Gefangenschaft, jet aber jetst frei, Joh. Franciscus habe all fein Gut verlems, 
heirathe aber die Tochter eines vornehmen Neapolitaner Lanbherrn. (Jahresbericht d. bit. Br 
f. Mittelfranfen 41, 50. 51.) ibid. 41, 49 zwei andere Briefe Barbaras an Albrecht, Ber 
bigungen von Botſchaften enthaltend d. d. 12. Sept. 1475 u. 13. Juni 1477. Daß Ace 
Franciscus an Albrehts Hofe aufgewachfen, darüber vgl. u. U. Riedel B. V 49. Ik 
die Fahrt bes Herzogs von Mecklenburg nad Stalten vgl. Liber confrat. B. Marie ® 

3) Gemeint ift wohl Hans von Watt. 
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Item herr Jorg vom Stein ift uf mitwoch zu nacht dornach (10. März) 
bieher gein Frandfort fomen und bat uf meins g. herrn begern den frib 
erftredt bis uf fontag quafimodogeniti (18. April) zu undergang der jonnen!) 
und hett den gern gemacht uf annunciacioni® Marie (25. März), das mein 
g. herr nicht vertwilligen wolt mancherley urfachen halb. item herr Jorg ließ 
am donerftag dornach (11. März) hörn einen brief, den im der fonig jchraib, 
das im der befluß mol gefiel; welcher brief hernach gejchriben ftet?), und rayt 
am freitag (12. März) fru hinwegk. 

14. März. Hans Left an Kurf. Albrecht. Sendet einen ihm heut über: 
anttworteten Brief Steins durch einen Frankfurter Boten. datum Erofien am 
fontag oculi anno domini ꝛe. Lxxvirm". (Berlin l.c. 62. Dr.) 
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Frankfurt) März 11. Kurf. Albreht an Kurf. Ernft und H. Albrecht 
von Sachen. 


— „unfer diener und Liber getreuer Nickel Rym hat ſich eren und rechts 
mit Sigmunden Bebern, den er gefangen hat in dem ftreyt bey Eroffenn, uf 
euer liben vermeffen“ und bittet fie, fih der Sadhe anzunehmen. Unterſtützt 
diefe Bitte und erbittet für R. und einen diefem etwa zuzugefellenden Begleiter 
um Geleit. datum in unfer ftat Frandfort am donrßtag nach reminifcere 
anno x. im Lxxix"", 


Dresden, Hauptflaatsarhiv W. A. Brand. 140. Dr. angelangt feria 2a post oculi 
(15. März). 


ibid. 39. Abſchr. 10. März Nidel Rym an Sigmund Beber?). Er- 
mahnt ihn, ſich zu ftellen, denn er fei in fürftlichen Kriegen fein Gefangener 
geworben. Obwohl die Sache ganz klar fei, jei er doch bereit, vor die Herren 
von Sadjen zu Tagen zu kommen; die werden ihm feine Verpflichtung ſchon 
Mar machen. Wenn er aber verlange, daß die Sache binnen Monatsfrift ge: 
endet jein müſſe und er andernfalls frei fein folle, fo ftehe dieſe Friftfegung 
ihnen beiden nicht zu. datum am mittwoch nach reminifcere, under Hannfen 
Left infigel, gebruch halben des meinen, anno zc. Lxxvaum". Die entjprechen- 
den Anträge Ryms an die jungen Herren, deögl. Bitte um Geleit ibid. 41. 
datum am bdonerftag nad reminifcere anno ıc. im Lxxvim"" (11. März). 
Die jungen Herren nehmen died Anerbieten an, wenn, wie fie ſowohl in 
einem Schreiben an Rym (42. Eonc.) wie an Kurf. Albreht (43) darlegen, 
Beber, der nicht ihr Unterthan fei, die Verpflichtung eingehen mürde, zu 
ihren Tagen zu erjcheinen und fie gleichfalls um Abhaltung von Tagen er: 
ſuchte. geben zu Miffen am dinftage noch oculi anno ꝛc. Lxxıx (16. März). 
Für Beber, der ſich zu den H. von Sachſen begiebt, verwendet fih H. Hans 
von Sagan (44. Dr.) und verweift fie auf feine Darjtellung des Streit und 
erfucht fie, feiner Bitte um gütliche ZTagleiftung zu entſprechen. gebin zur 
Frienftadbt am fonnabent vor Ietare anno ıc. Lxxıx” (20. März). ibid. 45. 
Die jungen Herren an Rym!). Verſprechen, da Beber fie auch um Abhaltung 
von Tagen erfucht, folhe anzufegen. gebin zu Dreßden am fritage noch dem 

1) Die Urkunde Steins de dato Guben, Dienftag vor St. Gregor 1479 (9. März) 
Berlin L e. 63. 2) Gemeint ift der Brief des Königs vom 9. Februar aus Gran. 

3) Anrebe Du. 4) Anrede „liber befjunder”. 
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oftertage anno x. Lxxıx (16. April). ibid. 46. Ähnlich an Kurf. Albrecht 
(Conc.) geben zu Dreßden sabato post pasce 79 (17. April). Kurf. Albrecht 
dankt ihnen Hierfür (48. Dr.), bittet aber, den Tag baldigft anzujegen, damit 
R. mit feinen Freunden und mit feinen (Albrechts) Räthen denjelben wahr: 
nehmen könne. R. ift nämlich Dienſtmann, „der den dienjten nachreitet und 
nicht allweg fein ſelbs ift, fonder er muß den geivarten, fo er de zu zeiten 
verpflicht ift.“ Jetzt fei er im feinem (Mlbrechts) Dienft. datum im unſer flat 
Franndfort am donrftag nach dem jonntag quafimodogeniti anno zc. Lxxix 
(22. April). Auch Rym bittet um baldige Erledigung der Sache, jowie um 
Seleit. datum am donerftag nach quafimodogeniti anno x. Lxxvanr“” under 
Hanns Leiten innfigel gebrechen halben des meinen. (49. Dr. 22. April, 
Am 11. Sept. fchreiben die j. Herren an Beber. Leider können fie den Tag 
nicht fo fchnell anfegen, wie fie möchten. Bejtimmen als Termin Montag 
nad heil. drei Könige in Dresden. geben zu Dreiden am fonabende nod 
unfie liben frauen tage nativitatis anno ac. Lxxrx (58. Conc.). Ebenſo au 
Nidell Rym (59. Conc.). Am felben Tage fchreiben diefelben auch an ben 
Biſchof von Lebus und die andern Anmälte zu Berlin und bitten fie, Rym 
diefen Brief zu übermitteln. 
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(Guben) März 16. Jorg von Stein an Kurf. Albredt. 
„in fein hand.“ 

Meifter Hans melde ihm aus dem tgl. Hofe, daß daſelbſt viel fremde 
Botichaften feien, daß aber vor dato feines Briefs („pfinztag vor invocavit 
25. Febr.) noch Niemand abgefertigt fei. Sonntag wird H. Dito feine Lehen 
»solempniter«e empfangen. „herzog Hanfen leut halten fer an, das ain ander 
täding angeftoffen joll werben, was daraus wirt, waift er nit, doch jo hatt 
die f. m. geſchafft mit mir zu beftellen, das der friden ye nit abgen fol. — 
ex Gubin xvı martii anno 1479." Albrecht möge ihm den Bropft von Berlin 
auf Dienftag nad Lätare (23. März) Herfenden, vorher finde er ihn nicht Bier. 


Berlin, Kgl. Hausarchiv 585D 106 [1] 66. Or. Abſchr. Nürnberg, Kgl. Kreik 
archiv S. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 198a. „ber brief ift lomen gein Bernam.“ 


67. Eone. Albrecht an „lieber getreuer. ir.“ Wufforderung, mitfolgen 
den Brief dem PBropfte von Berlin, der nach Guben reiten fol, zu übergeben. 
s. d. ibid. Conc. Albrecht an den [Bropft?]., Aufforderung, nah Guben zu 
reiten. (2ieber getr. Du.) s. d. ibid. Eonc. Albreht an Stein. Gone. Un 
rede „lieber befunder. ir“ !). Wundert fi über die Mittheilung, daß H. Otte 
jeine Lehen solemniter vom Könige empfangen folle; jeine Fürſtenlchen 
empfange er dod vom Raifer und diefe Lehen feien vormals in der Hand 
von Edelleuten gewejen und liegen in der Krone Böhmen und zwar in bem 
Theile, der nicht Matthias nach der Richtung zugewiefen ift. Des Frieden! 
und der Gefangenen halber kenne er feine Meinung. H. Hans wolle das 
Land behalten und die Gefangenen durch Betagung freimachen. datum Bernaw 
am freitag nach dem fontag oculi av. zc. Lxxıx°2} (19. März). 


1) Im ber Abfchrift des Briefes Nürnberg 1. e. fol. 198 ftebt aber Du. 
2) Nur in der Nürnberger Borlage. 
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528. 
März 17. Rathmannen zu Frankfurt an Kurf. Albrecht. 


Etliche Gefangene von Guben und anderswoher feien heut vor „euer 
genabin ftadt” gekommen und haben einen Brief von „ern Jurgen von Stehne“ 
gebracht, den fie verfchloffen mitfenden. „und fo euer genade feynen anwaldin 
hindir fich gelofin Hoth, Habin wir ſulche gefangen uf ſchrift Jurgin vom 
Stehne fordir nebin euer genabin renthemefter von wegen euir genabin beſtrickt 
biß nf quafimodogeniti” (18. April), doch mit der Verpflichtung, fich bei früherer 
Einmahnung durch Kurf. Albrecht auch zu ftelen. Nachher brachte ihnen ein 
andrer reitender Bote einen Brief Steind, worin er begehrte, „das wir diffen 
eyngeßlofjin brif eilende an euer genade ſchickten“, da er für Albrecht höchſt 
wichtig fei. Melden, daß ihnen heut um Veiperzeit wahrhafte Kundſchaft zuge 
fommen fei, daß die Söldner zu Beestom 800 Mann ftark nach Guben ober 
Fürftenberg aufgebrochen find. Ihre Abſicht ift unbefannt. Sie haben Kund- 
Ihafter ausgeihidt. gegeben eilende bey obinde am mitwoche noch oculi 
anno x. Lxxix®. 

Berlin, Kgl. Hausardhiv 585 D 106 [2] 64. Or. 


ibid.!) Stein an den Bm. von Frankfurt. Dr. (erkamen weißen. — 
meynem gutten gonner) — „an mich Bein fomen herzog Johanßen gefangen 
und mich gefraget, ob fie verrer betaget wern“. Er habe fie unterrichtet, 
daß fie bis Duafimodogeniti betagt fein. Sie feien nun nah Frankfurt ge- 
ritten. Bittet, dafür zu forgen, daß fie nicht aufgehalten, jondern auf die 
genannte Friſt betagt werden. datum Gubben am dinftag noch oculi anno ꝛc. 
Lxxıx (16. März). 


529. 


(Briebus) März 24. org von Stein, königl. Anwalt und Statthalter, 
an Kurf. Albrecht. 


Bergangne Naht Habe er einen Brief von Meifter Hans? erhalten. 
Derjelbe melde ihm, er jei geftern nach Sächer ?) 3 Meilen von hier gelommen. 
Mehr fchrieb er ihm nicht, da er feine Briefe und Commifforien nicht von 
ich zu geben wagte. Er „ſöll nit verrer ziehen merflicher k. gefchäft halben 
und bejunder handel3 halben mit euren gnaden“. Er habe ihn Hierher kommen 
laſſen, hier auf ihn zu warten. Er jelbft müſſe nothiwendig nad Görlitz, 
wolle aber morgen wieder hier fein. datum Brevus xxım march anno x. 
Lxxix. 

Berlin, Kgl. Hausardiv 585 D 106 [1] 73. Or.*) „tomen am freitag fru nad letare 
bei ber von Frandfort knecht“. 26. Mär. 


1) Auch Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv ©. 11 R. 1/1 Mr. 49 fol. 198a. 
2) von Watt. 3) Wohl das Df. Sagar bei Muslau. 
4) Abſchr. Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 199a 
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530, 
(Guben) März 27. Jorg von Stein, kgl. Anwalt, an Kurf. Albrecht. 


Meldet, „das maifter Hans fomen ift von meim bern funig und fein 
fe. g.nympt meinen handel, mit eurn gnaden gehabt, nitauf, dann 
hberzog Hand durch jeyn botten Hat mich alſo bewafden, das mein 
herre nit anderjt geweft hat, eur gnad hab mir gar gros geben, 
das ich die täding alſo geton hab, und bejunder hat Herzog Hans gejant. 
da3 mir eur gnad gelobet hab, nit aufzuhörn von meim herren fung, ich hab dic 
Czoſſen dann vor, und vil ander, mit lob vor euren graben, lüg gejagt und fo vil 
geticht, das ſy mein herr darnach nymer hat hörn wöllen und muften on ends 
weg jchaiden, das fy nach nye erfurn und nach heut nit wiffen, tva3 meins bern 
fungs will in den Dingen ift“. Der König habe feine Meinung verfchloffen her- 
gefandt, fie werde Albrecht beffer gefallen als feine (Steins) Vorfchläge. Der 
König will „in fain befchlus gen der langen zug auf im haben und nicht3 ar 
nemen, fein gnad wiſſe ouch vor, wie er mit eurn gnaden und eurn funen 
daran ſey“. Der König entjende zu den Teidingen den Biſchof von Breslar 
und den Legaten, denen ein Geleit auf zweihundert Pferde oder foviel fie Haben. 
gejandt werden müſſe. Der Legat Heißt „her Baltafar von Piscia, erwelte 
bifchof zu Symich, bäbftlicher Iegat“. Er habe zwar Albrecht zugefagt, bi: 
Dinge in Berlin abzufchließen und er hätte al3 alleiniger Unterhändler dies 
auch gethan; er glaube aber faum, die Herren dahin beftimmen zu Fönner. 
Wenn Albrecht den Berhandlungen beiwohnen wolle, fo werde er verfuchen, 
die Herren nah Frankfurt zu bringen, verhandle Albrecht durch Räthe, io 
müßten die Verhandlungen hier ftattfinden. Termin fei etwa morgen oder 
übermorgen über acht Tage. Albrecht möge ihn feinen Willen wiffen laſſen 
„auf den bevelhe, fo ich dem bropft von Perlin am nachſten hie getan Hab.“ 
datum Gubin an famftag vor judica anno x. Lxxıx. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv 585D 106 [1] 69. Or.i) „Lomen bei ber von Frandfer 
Inecht gen Berlin am montag nah jubica (29: März) umb mittag; berjelb Inst: 
bat die antwort und gleißbrief wider wegk.“ 


Kurf. Albrecht wundert fi über den Brief (2008). „Du fehreibft vor 
einer teyding, die uns ebner ſey dann die. wer unfer tochter nottörftig 
denn du vor gemacht Haft, nachdem uns gnung ſchimpflich ift unſer tochter 
zu beteidingen uf irm und unſern veindt, wiewol fie allwegen recht begert 
und all unfer und der unfern fpot und ſchaden, unverfchult erlitten, far 
fafjen und fovil gefangen begeben uf vertrauen, als du meyneſt, wir folten 
fein genyeffen gegen der fo. wird mitfambt unfer tochter und fünen. nos 
fieffen wir fie gefcheen, nachdem wirs zugefagt haben und tröfteten uns umfer 
gerechtigfeit, die ein mechtiger konig bey feinen foniglichen wirden erkennen fol 
du befleußt aber im legten deinen brief, man fol wiſſen laffen antwort uf teyding 
die du mu furgeflagen haft, uns bey dem brobjt emboten. wir fehen ir mt 
an, geben auch fein antwort dorauf und halten es fur einen fpot, ber un 


1) Abſchr. Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 199b. 
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r mitgeteilt iſt).“ Gleichwohl werde er nach Frankfurt fommen und jende er 
ı Bifhöfen Geleit?). Wenn der König wiſſen wolle, wie er mit ihm daran 
‚To erfläre er, daß er fich allezeit feit der Faiferlichen Nichtung, wenn es 
a nur geholfen hätte, gern jeder Gebühr gegen den König befleißigt hätte. 
um im unfer ftat Berlin am montag nad jubica anno ꝛc. Lxxıx“". 
’. März.) 
531. 
(Berlin) März; 27. Erasmus Brandenburg, Propit zu Berlin, 
an Herrn org von Stein. 
Über Albrechts Vertrauen zum Könige. 

Lieber herr Jorg. al ir mir bevolhen habt, han ich an meinen gne— 
jen bern bracht. fagt fein gnad, die richtigung fey im fwer gnung nad) 
tat der fach in manchen wege und jey der uf vertrauen der foniglichen 
tde eingangen und wöll die halten und jo die volzogen werd nad) laut 
abſchides, fo fey von datum des briefs ein jar, im der es volzogen 
. werden, do hab die foniglich höhe innen zu teidingen nad) laut des 
(a6, wo fein fo. wird das furneme, wöll er fich feiner ko. wirden zu 
u aller gebürnüs fleiffen, in getrauen, die fo. wird ſey feiner tochter 
ch nit zu nahent. und jagt fein gnad, er hab uch das vor auch geant- 
nt zu Srandfort. herr Dietrichs von Freiberg halben erfindet ſich Lauter 
n unfhuld, auch der von Cottbus und fegt mein herr in feinen zweivel, 
werdent uch in dem friden wol recht halten, umd wer gut, was do ge- 
een jolt, das es bald gejchee, auf das fich yederman in der heiligen zeit 
ch ſchicket als ein criftenmenfh. datum Berlin sabato post annuncia- 
mis Marie anno ete. Lxxix. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv 585D 106 [1] 74. Gleichz. Abſchr. Abſchr. Nürnberg, 

Kgl. Kreisarchiv ©. 11 NR. 1/1 Nr. 49 fol. 199a. 

Stein antwortet ihm?) am 31. März. „— lieber herr brobjt. ir zürnet 

mih und mwißt noch nit, ob es not thut. sis constans in fide mea! 
e veindt haben euch eur ſachen gut gemacht. fein eur wort und gemüt 
ah und wölt uns bes ein wiſſen machen, fo fteen die ſachen alle nad 
m willen. wir werden auch Herzog Hannjen wenig rats fragen in dem 
luß. fein rete haben fovil uf mich erticht, das man fie hat haiffen ön ant- 
rt weg reyten und wiſſen] ganz nichts umb unfern handel. k. m. wirt in 
ders underweijen, dann unzher gejcheen ift, Hat feiner törecht lang gnung 
zgewart. et amplius non arguas me sine culpa. valete!” ex Gubbin am 
ttwochen nach judica ao. ꝛc. Lxxix". (Nürnberg, Kal. Kreisardiv ©. 11 
‚1/1 Ne: 49 fol. 201). 





1) Durchſtrichen folgt bier in einem Come. des Kgl. Hausarchivs 585, 14 „der orator 
t unfer tochter unye fein guts bemweift und ift ganz partheyſch“. Wie lünne er dem fr 
jen auten Teidingsmann halten? 

2) Geleitöbrief auf Sonntag Balmarım und Montag darnach, Nürnberg 1. c. 200b. 
ontag nah Judica (29. März). 

3) Brandenburg wird bes heil. Stuhls zu Rom Subbiaconus, und befondrer Gönner 
uannt. 
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532. 
(Bamberg; März 29. Bifchof Philipp von Bamberg an die Statt‘ 
und Räthe Kurf. Albrechts zu Ansbach. 

„— wir haben euer ſchreyben und Moriczen von Streyperg zugeſandt i 
deßſelben Streyperg eingelegten breyf vorſtanden!).“ Er werbe, was er 
dem St. geredet, Kurf. Albrecht bei defien hoffentlich bald erfolgenden Rü 
fehr eröffnen und zweifle nicht an deffen Billigung; „umb handelung Med 
Neuftetter” Höre er, daß M. von Streitberg demfelben N. gefchrieben u 
Antwort von ihm empfangen habe. „two er ber nitt genüg zu ſeyn vermen 
mag er in beyter erjuchen, gelauben wir, er wer ime mit gepürlicher antı 
begegen.“ — Bamberg, Montag nad Judica 14792). 

Nürnberg, Germ. Mufeum, Albrecht Adilles 121. Dr. 


533. 

(Guben) März 31. Jorg von Stein an Kurf. Albrecht. 
Auf fein Schreiben erwidre er: „iſt eur gnaden gemütt den worten 
brief3 gemäs, jo wirt fich eur f. g. (gnad) ab unferm herrn fung noch ab 
nichts clagen mügen, als unfer handel das mol ausweifen wirt. mit mer ge 





1) Bgl. Brief Streitbergs an Kurf. Albrecht. Klagt Über die unbegründeten Bebrid: 
gen durch den Bilchof von Bamberg, trotzdem er fidh als bes Kurf. Rath, Diener und 
gefind auf biefen erboten. Er babe fich auch betr. feiner Irrungen mit Neufteter anf! 
Bifchofs Räthe und Mannen und betr. jeiner Irrungen mit dem Bifchofe um Schloß Grit 
ftein auf des Biſchofs Lehnsleute erboten, was auch Albrecht bei dem Abſchiede zu Bair 
dorf für genügend erachtet babe. Trotzdem bulbe ber Biſchof, daß N. mit biihif 
Knechten gegen ihm ftreife. Der Bifchof rede ihm auch wiber feine Ehre, erfläre, weun er 
Leib und Gut füme und er könnte es mit einem Pfennig wenden, würde er es mitt 
Bittet, ihn vor dem Bifchofe zu [hüten und anderen Berichten nicht Glauben zu fhenif 
„und ift bie fach fo zugericht gewehen, fo mich der Newuſteter nidergeworfen bet, fe be 
urlaub haben wollen und mich gein Beheim gefürt.” Der Biichof von Eichfläht, der kai 
Kommiffer in der Sache ift, verichleppe dieſelbe. Trotz 5 Rechtstagen babe er a 
Urtheil. geben an fand Iorgen tag bei beilgen ritteren anno sc. Lxxvırmien (23.3 
Nahihrift. Senbet das obige Schreiben bes Biſchofs an bie Statthalter mit 2 
Bischof will die Sache bis auf Albrechts Herkunft hinziehen. Doch haben bie 2 
ihm die Bitte, ihn vor dem Bifchofe ficher zu fellen, nicht erfüllen wollen; fie jagen 
ſei Albrecht micht verwandt. Er laſſe ſich aber nicht von Albrecht verbrängen. Die & 
balter zürnen ihm, weil er „wider Hein Seybollt fein pruber das wort gerebt“, je 
fet er neben Niclaus Rott zu Nürnberg von Albrecht zum Bormund der Kinder bes m 
Hanns Schüd zu Uttenrewt ernannt worden nub habe deren Rechte gegen Schütze S— 
gemäß dem Schiedsfpruche Albrechts unter Kraft Schützs fel. Söhnen vertheibigt, hate «* 
bei den Statthaltern micht durchdringen können. Bitter, ihm nicht zu verlaflen. 

2) ibid. eine gleichz. Abfchr. (Unter bem Briefe folgen noch die Zeilen: if Entid 
Albrechts, was der Witwe bes Hans Schlik verbleiben fol.) „Item fo beit eurer ame! 
fpruchbrieve hundert gulden. item viſch und wein umb xı guiben. item pet, zpmn © 
gebreyt, haufrat umb LXxXX gulden. item bie fchaff hundert und xxvj gulden. Sum 
ccc und xxxxvj gulben. item bas hauß haben fie gegeben umb hundert und xı gu 
item bie ſchuld bat fie eingenommen xL gulben.” 
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mir auf das mal zu jchreiben. dann eur f. g. hat nächer in allen ſachen zu 
end, bann durch bie täding, die ich getan hett.“ Bittet, das Geleit, das nur 
auf Sonntag und Montag lautet, für den Fall der Verzögerung der beiden 
Unterhändler, weiter zu erftreden. datum Gubin an mittihen nach judica 
anno 2c. Lxxix. 


Berlin, Kol. Hausardiv 585 D 106 [1) 70. Ort) Abſchr. Nürnberg, Kgl. Kreis 
archiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 201. 


Albrecht antwortet am 2. April Conc. 71. Nürnberg I. c. 201). Sendet 
das Geleit, wie er e3 verlangt. Er komme jelbit. datum Eoln an der Sprew 
am freitag nad) judica ao. x. Lxxıx. Stein antwortet am 3. April; dankt 
für das Geleit; fowie die Unterhändler in die Nähe kommen, werde er es 
nah Frankfurt melden. Albrecht wolle auf die heiligen Tage Rüdficht nehmen, 
jeiner Meinung nah „wär ain heilig wergk, wer die armen leut ir kumers 
entlüde“. — ex Gubin in vigilia palmarum anno ete. Lxxıx (Or. 75). Am 
6. April (Or. 76) meldet Stein an Albredt: Vom Biſchof von Breslau und 
vom Drator?) habe er Briefe befommen. Der Bifchof iſt „von der Neifjen“ 
ausgezogen und beabjichtigte, am Palmtage in Guben zu fein. „ift im ain 
tuht in ain bein komen.“ Er will aber Montag zu Roß oder zu Wagen 
ausziehen. Ein ungarischer Bote berichtete, daß der König heut über acht 
Zage von Dfen nad Olmütz aufbridt. datum Gubin an dinftag nad pal- 
marum anno 2c. Lxxıx (au Nürnberg 1. e. fol. 202b). Albrecht wünjcht 
darauf zu willen, welchen „Montag“ er meine Frankfurt, Mittwoch nad 
Balmarıum (7. April) 1479 Nürnberg 1. c. 202b. 


534. 
(Guben) April 3. Jorg von Stein an H. Erasmus Brandenburg, 
Propſt zu Berlin. 

— jo die E. m. einen grunt findet an meinem gned. herrn marggrave 
Aldrechten und feiner gnaden ſönen einer fruntlichen verftentnus mit auß— 
nemung, wer yedem not ijt, jo wöllen wir meiner gnedigen frauen jachen 
und al ſach wol befjer madhen, dann durch mich vor gejcheen ijt. und 
furdert eur jachen, das völdlein wil fih Ye nit mer ön fchaden halten 
laſſen. ich gib in yeß zu dreyen gulden auf das pferd. das fie noch ein 
zeit gedult haben. — datum Gubbin am jambftag vor dem heiligen palm- 
tag ao. x. Lxxix. 

Nürnberg, Kgl. Kreisardhiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 202. 


535. 
(Glas) April 7. H. Heinrich von Münfterberg an Kurf. Ernit 
und H. Albreht von Sachen. 
Er Habe fie für fih und feine Brüder behufs Erlangung der Grafſchaft 
Katzenellenbogen um Rath gefragt und die ihrem Vater gegebene kaiſ. Beleh— 
nungsurkunde ihnen abfchriftlich überfandt. Dankt für ihren Rath. Zu wei— 


1) Übermittelt durch den Rath von Frankfurt (72. Or.) 25. März, an den Stein 
auch geichrieben hatte. 2) Balthajar de Piscia. 
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terer Information jende er ihnen Eopien der durch Kurf. Albrecht zwiſche 
ihnen und dem Kaiſer aufgericdhteten Einung und der faif. Bulle über ik 
Freiheiten‘). Bittet um weiteren Rath, mit diefem Boten; derfelbe möchte an 
Freitag nah Dftern (16. April), wofelbft alle Brüber von M. zujamme 
fommen, wieder zurüd fein. geben uf Glatz am mitwoch noch deme hehyliger 
palmtage anno 2c. Lxx nono. 

Dresden, Hauptſtaatsarchiv W. A. Schleſ. Sachen. Münfterberg 10. Or. 


ibid. 11. Antwort der [j. Herren]: verweifen ihn auf die vorige Antwort 
datum Dresden 2a post pasce 79 (Eonc). (12. April). 

ibid. s. d. 16. Conec. H. Albrecht von Sachſen an H. Heinrich vor 
Münſterberg. Theilt mit, daß Graf Philipp von Kapenellenbogen und Die 
geftorben fei. Er jehreibe dies, damit er fich betr. Erlangung feiner Gerechtig 
keit darnach zu richten wiſſe. datum. 

ibid. 17. Or. Heinrich, Landgraf von Heſſen?), Graf zu Katzenellenboger 
Dieb, Ziegenhain und Nidda an Kurf. Ernjt und H. Albredt von Sachſen 
Auf ihren Brief mit der Einlage eines Briefes der Herzöge Heinrich d. A 
und J. und Bictorin von Münjterberg werde er bei eigner Botjchaft art 
worten. datum Cafjel uf jontag nad) Mathei anno ıc. Lxxx® (24. Sept. 1480) 

ibid. 18. Heinrich d. A. und der $., Herzöge von Münfterberg an bie 
‚jungen Herren. Die vom Landgrafen vorgefhlagenen Berhandlungstagsort: 
feien ihnen entlegen, die Zeit zu Furz, auch fei der Landgraf wohl felber ar 
dem Beſuche des Tages wegen ber Nürnberger Tagfahrt verhindert gemefer. 
Sie werden aber vollmädtige Räthe zu ihnen fenden und find bereit, weger 
der Sache zu verhandeln, eventuell zu Nürnberg. Bitten, fih um das Zuftande 
kommen des Tages zu bemühen. geben uf Glatz am montag nad jant Veit: 
tag anno x. Lxxxı. 18. Juni 1481. ibid. 19. H. Heinrih d. U. am die 
j. Herren. Dankt für ihre Mühwaltung in diefer Angelegenheit. Über den 
Brief des Landgrafen, den fie ihm jenden, müffe er ſich erjt, bevor er art 
worte, berathen, da er ihm nicht verftändlich fer. gegeben uf Cuniczerberu 
am donerftag noch fandt Mathes des heyligen zwelfboten tag anno ꝛc. Lxıv 
(27. Sept.). ibid. 23. die herzogl. Münfterbergifhen Räthe Hanns von Bi 
ihofsheim und Dr. Fabian Hanko erfuchen die j. Herren, fich mit dem Land 
grafen über einen Tag zu einigen und dann gütlichen oder rechtlichen Aus 
trag der Sache vorzunehmen. 3. d. Die j. Herren theilen dies dem Landgrafer 
mit und erbieten fich zur Entjcheidung. (24. Core.) 


536. 
(Guben) April 8. Jorg von Stein an Kurf. Albrecht. 


Der Biſchof von Breslau bridt am nächſten Montag auf, er habe ihn 
gebeten, fich zu beeilen, hauptfächlich des Beifriedens halber. Er jelbft wol 
Montag zu Frankfurt fein. Bittet um Geleit?). Klagt, daß kurf. Unterthanen 

1) Siehe Bd. I ©. 631. 

2) Landgraf Heinrih von Heffen hatte 1452 die Tochter des Grafen Philipp vor 
Katenellenbogen, Anna, gebeiratbet und folgte in der Grafichaft 1479 nad. Bat. Jee 
Imhof, Heff. Chronik, Zeitichr. f. preuf. Geh. umd Laudeskunde XIX 446. Über de 
Streit mit den H. von Münfterberg vgl. Rommel, Geſch. von Heflen III 69. 

3) Concept des Geleitsbriefs d. d. Frankfurt, Karfreitag 1479 (9. April. Nürnkes 
Kgl. Kreisarhiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 198b. 
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die Seinen täglich bejchädigen „und die van Beitſchs!) tonds am maiften“. — 
datum Gubin am grün dormjtag anno x. Lxxıx. 


Berlin, Kal. Hausardiv 585 D 106 [1] 77. Or. Abſchr. Nürnberg, Kgl. Kreis: 
archiv S. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 2032. Am jelben Tage durch den Knecht der 
von Frankfurt überbradt. 


Kurf. Albrecht fendet ihm hierauf den Geleitöbrief. Stein jolle aber zeit- 
ih am Montag herfommen, da er Mittwoch wo anders fein müffe Den 
Beihädigungen werde er Einhalt gebieten. Umgekehrt Hagt ber Biſchof von 
Lebus, daß ihm vor 3 Wochen vor Fürftenwalde 4 Pferde im Frieden geraubt 
worden jeien. Frankfurt, „am grunen donerſtag“ 1479. 8. April. Nürnberg 
l. e. 203. i 

10. April. Berlin, Kgl. Hausardiv 585D 106 [1]. 78 Dr. Nürnberg 
l.e. 203 b. (am jelben Abend angelangt). Stein an Kurf. Albredt. Will 
Xbrehts Wünjchen, die er in feinem Schreiben geäußert, nachlommen. Betr. 
der dem Biſchofe von Lebus genommenen Pferde wolle er bei den Hofleuten 
zu Forft und den Herren [von Bieberftein] vom Forſt Nachforſchung Halten. 
datum Gubin in vigilia sanete pasce anno Lxxıx. 

13. April (Berlin I. ce. 79. Or. Nürnberg J. e. 204a). org von Stein 
verlängert den Anftand zwiſchen K. Matthias, H. Hans und Kınf. Albrecht 
und den Seinen bis auf Pfingften (30. Mai). Die Gefangenen werben bis 
dahin betagt. Frankfurt, Dienftag nad) Dftern 1479. 


537. 
(Graz) April 12, Kaifer Friedrih an Kurf. Albrecht. 


Auf feine Bitte, den H. Albrecht und Magnus von Medienburg ihre 
Regalia, die fie nach dem Tode ihres Vaters H. Heinrich zu empfangen 
haben, zu verleihen und Jemanden im Neiche zu beftellen, fie an des Kaiſers 
Statt in Pflicht zu nehmen, bis er perfönlih ins Neich käme und fie „die 
under dem fanen von uns empfahen“, erwibre er: Er thäte das gern. Uber 
9. Magnus habe ihm einftmals für einen feinem Vater zu bewilligenden Zoll 
Hülfe gegen H. Karl von Burgund zugefagt und ihm einen Theil der Boll- 
erträge verſprochen. Beides habe er nicht erfüllt. Wenn er nun des Zolls 
halben feine Berpflichtung erfülle, werde er ihm die Regalien verleihen ?). 


1) Beik. 

2) Bereits während bes Neufer Feldzuges hatte Albrecht den Kaifer gebeten, bie Ur— 
iunde über ben dem H. Magnus von Medienburg verliehenen Zoll (vgl. Bd. I ©. 628) 
ausfertigen zu laſſen und bafür zu forgen, daß diefem der Brief aus ber Kanzlei um ein 
ziemfiches überantwortet werbe. H. Magnus ſei lange auswärts geweſen und baher etwas 
von Geld entblößt. Der Brief möge in Nürnberg beponirt werben, woſelbſt er gegen 
Bezahlung erhoben werben könne. datum im veld vor Lin (!) am mitwodh nad eraubi 
auno ꝛc. Lxxv (10. Mai). Berlin, Kgl. Hausarhiv, Bezieh. zu Medlenburg. Eonc. und 
ibid. Rep. XXVII. Albrecht am den [Erzb. von Mainz). Er babe mit H. Heinrich von 
Mecklenburg ausgemacht, daß der Erzbifchof 50 fl. und ebenjoviel ber Kaijer für die Briefe 
erhalten folle.. Gr bürge für Bezahlung. Bittet. die Briefe herauszugeben. datum im 
velbe bey Linnsi! am fontag trinitatis anno 2c. Lxxvio (21. Mai). Statt Linz muß Zons 
gelejen werben. 
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geben zu Gretz am montag in ben heiligen ofterfeyriagen ao. x. dem. x 
Lxxıx” — ad mandatum proprium dni. imperatoris. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhio A. A. 768 III 7. Abichr. 

Diefer Brief wird Kurf. Albrecht am 25. April von den Räthen zu 
bad zugleih mit einem Brief des päpftl. Legaten!) überjandt. Sonntag 
Mifericordia 1479. (ibid. Dr.) 


338. 
(Graz) April 14. Dr. Martin Heiden an Kurf. Albredt. 
Die Türken waren jest ftärfer al3 je in Ungarn. Der Bilhoj us 
Wardein zog gegen fie, auch jandte der König den „bispotten“ 2) als Kamp 
mann hinab, erließ ein Aufgebot und erklärte, felbft mitziehen zu mei 
Die Türken wichen deshalb nah „Boſſen“ zurüd, rüften aber weiter und möln 
2 Heere ausfenden, wie man fürchtet, gegen den Kaiſer. Der Kaijer hat cum 
Reichstag auf Montag nah Trinitatis (7. Juni) ausgejchrieben, den er 
oder durch vollmächtige Vertreter befuchen laſſen will. Einige Ladebriefe 
er bereitö ausgejandt, will aber, bevor er die übrigen abjendet, erjt die Is 
haft der Fürften, die auf dem Tage zu Freifing gewejen, abwarten. 
dem die Benediger dem Türfen „Schküters“ ?; überliefert haben, hat di 
alle, die fi dort als fromme Chriften erzeigt und zum Widerftande auge 
fordert haben, tödten Iaffen. Der Cardinal von Mantua ift zum Legeie 
in Germanien, der Türken und andrer Sachen halber ernannt worden. batız 
Greg am mitwoch in ofterfegertagen anno ac. Lxxıx’. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. U. 768 IL. Or. 


539. 
(Rügenwalde) April 15. H. Bogislam von Pommern an H. Magurf 
von Mecklenburg. 


Da der Friede mit der Mark zu Kohannis ende und der Berhandluns 
tag mit den Markgrafen für Sonntag vor Pfingften (23. Mai) in Aush 
genommen fei, erfuche er ihn, dahin zu wirken, daß der Friede bis Michech 
erſtreckt werde und daß der Tag von Königsberg zwifchen Johannis und dacch 
ftattfinde. datum up Rugenmwolde ame dunerdage vor quafimobogemiti wait 
unjeme ing. anno Lxxıx. 

Schwerin, Geh. und Hauptarhiv, Eorr. zwifchen Medienburg und Pommera Dr 


Seit dem Abfchluffe de3 Waffenftilftandes mit Pommern hatte && 
Verſuchen beiderfeitiger Näthe, Unterhandlungen vorzunehmen, nicht geil 




















1) Des Biſchofs Alerander von Forli, der fi) Albrecht empfiehlt umb durch deie 
Vertreter Martins [Heiden] empfehlen läft. ex Grecis die VI» aprilis 1479. Zettel Is 
Frieden zwiſchen Venedig und den Türken wiſſe er jedenfalls bereits. Im Italien ik end 
Ausſicht auf Herftellung bes Friedens. 

2) Wohl Lorenz Ujlaki, der Sohn des Königs von Bosnien, Nicolans Uilafi. 

3) Stkutari. 
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Auf pommerfcher Seite Hatte fi Ritter Heinrich Borde, auf märkifcher ber 
Propft von Berlin und der gefangene Werner von der Schulenburg darum 
bemüht. Albrecht felber fuchte durch feine Nichte Margaretha eine perfönliche 
Begegnung mit H. Bogislam zu erlangen. Zuſammenkünfte der Räthe fanden 
mehrmals ftatt; zulegt zu Königsberg am 16. März 1479. Material hier: 
über Hauptjächlich bei Raumer, Cod. dipl. cont. II 29—36. Heinrich Bordes 
Vorſchläge!) wollten das brandenburgifche Anfallsrecht ficher ftellen, die Haupt- 
leute der wichtigften Schlöffer auch für die Markgrafen verpflichten, verlangten 
aber Rüdgabe der von Albrecht eroberten Schlöfjer, deren zukünftige Inhaber 
Albrecht und feinen Nachkommen gleichfalls ſchwören follten. Albrecht wollte 
von feinen Eroberungen nur Saabig aufgeben gegen Einräumung der pom- 
merjhen Urkunden über Beeskow und Storftow?). Bahn follte unbefeftigt dem 
Johannitermeifter gegeben werden. Penkun gehöre zu Garz, Straßburg und 
Garz zur Mark. Die endgültige Negelung der Zugehörigkeit von Garz wurbe 
einer perjönlichen Begegnung vorbehalten. Vorjchläge des Johannitermeifters ?) 
Rich. von der Schulenburg) liefen auf Herftellung des status quo ante oder 
auf Anerfennung de3 gegenwärtigen Befibftandes hinaus. Straßburg erhält 
die Mark zurüd, Garz bleibt ven Pommern erblih. „deßhalben nit allwegen 
den erben not wurd, die Iehen zu empfahen.“ 


540. 
Guben) April 17. org von Stein (mano! propria) an Kurf. Albrecht. 


— mein willigen dinft zuvoran. mein bern, die bijchovet) kommen 
morgen gein Frandfort, den fachen nachzugeen, als eur gnad wayßt. 
bedeucht mich eur gnaden ere, das in eur gnad entgegen jchidet, fie zu 
empfahen, und gedend eur gnad ain latteinijchen man zu haben, dann alle 
hendel und mynuten>) müfjen Lateinifch fein. und empfilh mich domit euren 
furftenlichen graben. datum Guben am fambitag vor quafimodogeniti 
ao. ıc. Lxxıx. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. Sa, desgl. Zettel 204b. Abjchr. 
(Der rechte Brief wurde an M. Johann nach Berlin gefchidt.) 


Sonntag Nacht famen die kgl. Sendboten nah Frankfurt; am Montag 
begann die Verhandlung. Sie übergaben einen Zettel, worin fie vorjchlugen, 
dab Barbara recipiet homagium infra xv dies a festo saneti Bigismundi®) 
proxime venturo, nad) Gewohnheit der ſchleſ. Fürften. Darauf will der König 
alle Ungnade gegen Barbara und ihre Verwandten fallen laſſen. Alsdann 
habe jede Partei vor dem Könige, felbft oder durch Anwälte vertreten, zu er- 
Iheinen. Diefer wird binnen 15 Tagen einen freundlichen Vertrag aufrichten, 
oder binnen 3 Tagen ein Urtheil jprechen, zu deſſen Unnahme der König 9. 
Hans, die Markgrafen M. Barbara anhalten oder dem Könige binnen Monate: 
frift Kroffen eingeben follen (205. 206). Albrecht läßt Hierauf am Dienftag 
antworten: — Man jolle Barbara ihr Vermächtniß und ihre andere Gerech— 


1) Raumer 1. ec. II 32. Nach Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 
jel. 9ab wurden fie am Tage kathedra Petri 1479 (22. Febr.) zu Frankfurt überbradt. 





2) Bol. Neues Lanfisifches Magazin 18, 1 ff. 3) Raumer 1. c. II 33. 
4) Balthafar von Pischa und Bifchof Rubolf von Breslau. 
5) seriptum primarium (Du Gange) Präliminarablommen. 6) 2. Mai. 


Priebatih, Eorrefpondeny. II. 32 
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tigfeit beftätigen, „die woll fie von im nemen nad) laut ber bericht beder konig“ 
Dagegen will fie ihm leiften, wozu fie ihm, als böhmifchem Könige, als ſchle— 
fifhe Fürftin und Witwe verpflichtet ift. Jedenfalls jolle der König ihr ihre 
Gerechtigkeit zunächft verleihen. Wünſcht Abftellung der Ungnade, Aufhebung 
aller Prozeſſe. Er glaube, das Recht würde ergeben, daß man Barbara in 
alle ihre Beſitzthümer wieder einjegen folle.e Barbara wolle halten, was ber 
König für Recht erfenne (207. 208). Die Sendboten verlangen hierauf noch— 
mals, daß Barbara bis zum genannten Termine ihre Lehnzpfliht dem Könige 
leifte, oder durch Vertreter leijten Lafje, widrigenfalls fie allen Rechts ver- 
fuftig gehe. Dafür jtellt der König alle Ungnade ab. Darauf will fie der 
König mit der That (Albrecht hatte vorher bemängelt, daß, wenn Barbara die 
Briefe, H. Hans das Land hätte, „do eh fie ubel von“) in alle ihre Gered- 
tigfeiten einweifen. Nechtögang vor dem König (wie oben). Gleichzeitig Haben 
aber die Markgrafen ihre böhmischen Lehen vom Könige zu empfangen. Wenn 
Markgraf Albrecht aber wolle, daß der König ihm glaube (mas Albrecht ba- 
durch verfcherzt habe, daß er bei früheren, durch Stein und Emerih von Palocz 
vor Jahren überbradhten Bündnißvorſchlägen!) den König mit „geipdtt ußgericht” 
habe) müfje fi Albrecht mit dem Könige verbinden und zwar, daß ſich das 
Bündniß auf die Nachkommen auch erjtredte, daß die Freunde des einen Theiles 
auch die des andern feien, und daß jeder dem andern Durchzug durch jein 
Land gejtatten müßte (20,9—212). In einer Specification des Vertrages 
(213) wird noch vorfommenden Falls Kriegshülfe und Eintritt eines der Söhne 
Albrechts in den Dienft des Königs verlangt. Albrecht läßt Hierauf ant- 
worten, er habe fih nie unglaubwürdig gegen den König gehalten, habe 
lediglich feinem Herrn dem Kaifer, mit dem Matthias ja jegt gerichtet ei, 
gedient, habe aber vom Könige viel Widerwillen erfahren. Glaube der König 
ihm etwas vorwerfen zu können, fo fei der Papft in Saden des Glaubens, 
jonft aber der Kaiſer feiner mächtig, In Einung, die ihn zur Hülfe ver: 
pflichte, Zönne er fich bei feinem kranken Leibe nicht begeben. Wen der eine 
Theil ausnimmt, „der fey dem andern auch ausgenomen. item unfer jöne 
halben zu dient, will in fein koniglich wird umb ir dienft thon, fie dienen 
im als mer al3 einem andern gegen geburlichen ftetten“. Er wifje in Franken 
feine Befitungen, die er von der Krone zu Lehen trage, die Lauſitziſchen 
Lehen wolle er gern vom Könige empfangen. M. Barbara würde auch vor 
dem Kaiſer gern zu Recht ftehen, wie e3 ehemals der Kaifer und der König 
bejprochen haben. Jedenfalls müſſe ihr die Annahme des Rechtsipruchs durd 
9. Hans zugelihert werden. Die Sendboten möchten auf Endigung diejer 
Händel und freundlichere Stimmung des Königs hinwirken (214. 215). Am 
Donnerftag ſchlugen die Sendboten noch vor: (215b) M. Barbara ſchickt zum 
genannten Termine Vertreter zur Huldigunggleiftung an den König; dieſer 
weiſt fie in ihre Gerechtigkeit ein und ftellt alle Ungnade gegen fie ab. Ein 
Bettel Albrechts befagt noch (ibid.), der König folle Barbara Alles beftätigen, 
was ihr H. Heinrich verjchrieben. Am Freitag früh beim Abjchiede (23. April 
gab Albrecht den Sendboten einen Zettel, der feinen Standpunkt recapitulirte. 
Da die Lande H. Heinrih8 in dem in der Richtung der beiden Könige 
Matthias zugewiefenen Theile liegen, wolle M. Barbara dem Könige Hul- 
digung leijten, er jolle ihr aber bejtätigen, was ihr H. Heinrich verjchrieben. 
Er ſelbſt wolle auch feine böhm. Lehen vom Könige empfangen. Er wolle 
ih mit dem Könige verbinden, wen ein Theil ausnimmt, joll auch der 


— — — 


1) Bgl. Bb. I passim. 
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andre ausnehmen. Im Streite mit 9. Hand erbiete fih Barbara zu Recht 
auf den König, doch daß der Rechtsgang befchleunigt würde. Seine Söhne 
dienten gegen Bergütung dem Könige gern an gebührlichen Stätten. Wenn 
der König aber dies Alles ausſchlagen follte, fo erbiete er fich wie vorher, 
in allen Sachen, die den Glauben berühren, auf den Papft, im übrigen auf 
den Kaifer und die Kurfürften ꝛc. (217). 


541. 
April 18. Räthe zu Andbah an Kurf. Albrecht. 


Er fenne den Streit zwifchen dem Abte zu Heildbrunn!) und Hans von 
Sedendorf zu Birkenfels über die Schenkſtatt. den Kirchweihſchirm und U. zu 
ſKönigshofen?). Der Abt Hage nun: Obwohl Kurf. Albrecht in dem Streite 
beiden Theilen Ruhe geboten, ſei Sedenborf am letzten Kirchweihtage in K. 
mit Bewaffneten eingebroden und habe von den Armenleuten des Klofters 
mit Gewalt Stättegeld gefordert. Bor Schred hatte dabei die Frau eines 
Armmans eine Frühgeburt gehabt. Sie haben beide Streitenden vor ſich 
gefordert. ©. vertheidige fih, der Abt dränge ihn ohne Recht von feinem 
Erbe, weshalb er fih habe wehren müffen. Die Leute des Kloſters haben 
trog Kurf. Albrechts Befehl, Ruhe zu Halten, doch dafelbit feilgehalten. ©. 
erflärte, er werde fein Recht wahren und follte er darum das Land ‚räumen 
müſſen. Der Abt andrerjeit3 will ein geiftliches Gerichtsverfahren anhängig 
machen. Um die Sache nicht mehr zu vertiefen, haben fie einen Entſcheid 
getroffen, wie folgender Zettel ausweife. Sonntag DOuafimodogeniti 1479. 
(Zettel. Ordnen Ruhe bis Trinitatis (6. Juni) an. Inzwiſchen foll den 
Leuten des Abts weder verwehrt werben, zu ſchenken, noch GStättegeld von 
ihnen gefordert werden. Ansbach, Samftag nah Dftern (17. April) 1479.) 
Zettel. Graf Ulrich habe Hans von Thalheim erklärt, er habe feine Herr- 
haft noch in Händen und wolle Leib und Gut zu Albrecht fegen. datum ut 
supra. Bettel 2. H. Georg habe fie zu dem Begängniß feines Vaters, das 
Sonntag Naht zu Landshut ftattfindet, nicht geladen. Ungeladen wollten fie 
nicht fommen. Es fommen von Fürften der Pfalzgraf, H. Albrecht von Bayern 
und ber Biſchof von Eichftädt hin. „unfer herr, Schend Albrecht von Lim: 
purg, fombt mit unferm gnedigen Herrn pfalzgraven dar, Korg von Ehenheim 
zu Geyern mit unferm beren von Eyftet, Zorencz von Eberftein von jeiner 
iwefter fün der Wolffteiner wegen), die werden zu irer widerkunft uns des 
weſens danyden berichten.” — datum ut supra®). 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. U. 768 III 11. Dr. 

1) Abt Dr. Petrus Wegel (feit 1463) flirbt im Jahre 1479, fein Nachfolger ift Konrad 
Haunolt, vgl Mud, Klofter Heilsbrunn I 170 fi. u. 188 fi. 

2); Weiler bei Ausbach, Bz.A. Dinkels bühl. 

3) Gutta, die Schweſter bes Lorenz von Eberſtein, heirathete 1453 den Jörg von 
Wolfſtein. Bgl. Eberſtein, Url. Geſch. d. reichsritterl. Geſchlechtes von Eberſtein II 38. 

4) Am Montag nah Quaſimodogeniti (19. April) ein Handſchreiben (noster ciro- 
graphus) bes jungen Marlgrafen Siegmund an Kurf. Anna, er freut fih daß fie geſund 
fei unb bald beimfebren wolle Ausbach, Montag nah Quaſimodogeniti 1479 (ibid. III 7). 
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542. 
April 19. oh. Spet an Kurf. Albrecht, 
„in feiner gnaden hant“. 

Auf dem Wege zu H. Wilhelm habe er zu Gräfenthal!) den Pfleger zu 
Koburg, Herrn Heinrich von Brandenftein mit feiner Hausfrau getroffen, der 
fi nad Albrechts Ergehen erkundigte. Er erzählte ihm hierauf, daß Albrecht 
mit Ungarn in Unterhandlungen ftünde B. empfahl dringend, H. Wilhelm 
möglichft oft von dem Stande der Ereigniffe in Kenntniß zu jegen. Datum 
am montag nach quafimodogeniti anno ıc. Lxxıx. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv U. A. 768 III 11. Or. 


543. 

(Frankfurt) April 22. Kurf. Albrecht an H. Heinrich von Münfterberg. 

Lieber fone. die richtigung ift hie nit bejlofjen worden und wir fchiden 
unfer rete gein Hungern auf des konigs anwelde begern, die zu beflieffer. 
was daraus wurdt, bleybt euch unverborgen. und wo es nicht gericht 
wurdt, jo get der frid auß auf Johannis baptifte. wollten wir eur lieb 
unverkundt nicht lafjen und biten eur lieb, ung on neue zeitung nicht zu 
laſſen, wie es die fonig gegen einander halten; dann unfer kuntſchaft jagt 
und, da8 der fonig von Hungern auf den tag nicht wolle, der fonig zu 
Poln komm dann felbs perfonlih. datum Frandfort am donerjtag nad 
quafimodogeniti av. ıc. Lxxix?). 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhin ©. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 226b. „bei Mertein, feinem 

knecht.“ 


. 
(Frankfurt) April 23. Kurf. Albrecht an König Matthias. 


Beglaubigt bei ihm feine Räthe und 8. ©. Johann Pfotel, Doctor in 
kaiſerl. Rechten, und Siegmund von Rothenburg, Landvogt zu Kottbus. datum 
in unfer ftat Frandfort am freitag fand Sorgen tag ao. 2c. Lxxıx. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 218. 


Bollmachtbrief für diefelben. ibid. Inftruction der. Berlin, Kal. Haus 
archiv 585, 107. Abſchrift. Desgl. Nürnberg I. ec. 217ab. Die Gejandten 
Kurf. Albrecht zu Frankfurt hätten Vollmacht gehabt, Alles abzufchlieken, die 
tal. dagegen nicht, fie hätten auch jetzt Vollmacht. Wenn die Deutihen Herren 
Anſprüche an die Neumark haben, fo mögen fie die Rechtstitel vorzeigen. Ste 
haben aber alle ihre Gerechtigkeit erblich an die Herrichaft zu Brandenburg 
verfauft. „item der aynung halben wer ung am liebften, das einer wider den 
andern nicht ſey, follt aber Hilf dorinn begriffen fein, fo ſetzz mans auf zim 
lich anzal hundert oder zwayhundert pferd, auf des coften, der ſie gebramdt 
und des jchaden, der fie ſchickt, und in ſachen, do einer des andern zu vet 


1) Stabt im heut. Herzogthum Sadfen- Meiningen. 
2) Ebenfo an die Herzogin von Zeichen und Groß-Glogan. 
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mechtig ift oder im gleich und recht nicht widerfarn mag, doch das wir auf- 
nemen babjt, keyſer, collegium der furfurften, unfer freund und die, mit den 
wir vor verbunden find. item von der Iehen wegen ſoll man ein abjhrift 
des lehensbrief mitnemen und was der innhelt, will unſer herr thon. item 
wurd der konig furflahen einen tag, der ding furder ein zu werben und zu 
bejlieffen, den nembt an. item wollt der konig ein halbs oder ganz jar nad) 
außgang des friden einen Iengern frid haben, das lafjen wir uns aud ge- 
fallen. item ob der konig bie ding nad laut des zetels annemen und einen 
rechttag fegen wurd, auf welichen tag und zeit mein herr des gewarten mag, 
vleiß anzüferen, des ſolicher umb Martini gefegt werd und vor oftern geendet. 
item wie die salutatio lauten ſoll, follen wir nach geftalt der ſachen uns 
halten. item mit herren Sorgen zu handeln des friden halben, zu erftreden 
big auf natalis Ehrifti oder Martini ꝛc. 

26. April. Kurf. Albreht an K. Matthias!). Auf den kgl. Brief d. d. 
Kaſchau 18. Dez., habe er d. d. Frankfurt, Freitag vor Antonii (15. Jan.) 
folgendermaßen geantwortet. Der König frage, ob er ihm, da er jeßt nad 
Olmüg komme, ihm aljo näher wäre, irgend etwas zu entbieten habe. Er 
habe erwidert: wenn der König ihn, feinen Sohn oder feine Tochter gegen 
genügende Verficherung zu fich Iade, würden fie fommen. Er wartete aber 
vergeblih, daß darauf etwas erfolge. Dann trat leider Gottes der Wider: 
wille ein, dann jchrieb der König an die jungen Herren von Sachſen jenen 
Brief d. d. Alden Sol St. Bauls converfio (25. Jan.), worin er ihn fehr 
verunglimpfe. Er erwidre nun: Nie habe er Jemanden ohne Fehdeanſage 
beihädigt. Er Habe auch die Laufi nicht verheert, „das werben die fteenden 
beufer im land probieren“. Mehr fchreibe er nicht, weil er nicht gern ftreite; 
die früheren Briefe klären bereits Alles auf. Die kgl. Nechtserbietungen lehne 
er nicht ab; feine Tochter fei verteidingt auf den Kaiſer und jetzt durch den Kal. 
Anwalt Stein auf den König, laut Receß, was leider nicht verfängt. Bittet 
um Mitleid mit Barbara, der elenden Witwe, die nichts hat als ein Schloß 
und eine Stadt, wovon fie nicht leben kann. Seiner (Albrechts) ſei der 


1) Am ſelben Tage Dresben 1. c. 138. Or. Kurf. Albreht an Kurf. Ernft und 9. 
Albrecht von Sahfen. Er habe ihr Schreiben „gar in frumtlicher meinung verftanben und 
unfer bochter ſach zu gut, das eins das anber nicht hinder. laſſen wir euere libe wiſſen, 
das bie reihe der koniglichen wirbe kein macht haben gehabt, die Ding mit uns zu beſlieſſen 
uf macht, als fie abgerett waren und haben feer gearbeit, ob fie die ding mochten haben 
gebeffert in bem ftud, bas unfer dochter vermechnus were gewandelt worden in das wort 
gerechtigkeit. haben wir von unfer dochter wegen nicht wollen zugeben. und fie wollten 
unfer dochter mit brieven haben eyngeſetzt und das fie durch dieſelben brieve ganz eingejetst 
were, maynten wir von umfer bochter wegen, folte yener die floff behalten und wir bie 
brieve haben, da efe fie ubel von, wenn man fie aber in bie flofj fetet, bo eße fie bas 
von. auch jo haben fie nicht anders gelucht, was fie doch befierung erlangen, bann uf 
ein anbringen in bem koniglichen hove zu bejlieffen. uf bas jungfte find wir gefallen uf 
ben abſchide, ber hirinn verfloffen leyt von unfer bochter wegen zu handeln und handels 
geftatten im dem koniglichen hove durch ir erfuchen und rate umb ift ber fribe barauf er: 
ſtredt bis auf Johannis baptifte“. Wiünfchte, daß fie oder ihre Räthe mitjammt H. Ottos 
Räthen unterhandelten „uf meynung, wie vor bavom gerebt ift, ober nach laute diſſ zedels, 
wo das nicht werfecht, jo ſollen unfer rethe die nachvolgenden rechtgebote bieten und bamit 
abfheiden”. Er würbe auch gern vom ihnen veranftaltete Tage beihiden. Senbet feinen 
Brief an K. Matthias abfchriftlih mit. datum Eoln an ber Sprew am montag nad bem 
fonntag mifericorbia bomini anno ꝛc. im Lxxviuttien. (Bgl. ©. 463.) 
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römifche Kaiſer mächtig. datum Eoln an der Sprew am montag nad miferi- 
cordia dni. anno x. Lxxw. (Dresden W. U. Ungar. Saden 137. Bolt. 
gedr. bei Fraknöi 432 ff.) 


545. 
(Guben) April 24. Jorg von Stein an Kurf. Albrecht. 
Klagt über Friedbrüde. Die Gefandtihaft an den König. 

— als ich gejtern her fam, klagten mir die burger do(?) deren, jo 
die von Krofjen aus gemordt haben, nun drey ir mitburger tod fein, der 
vierdt leit noch gewundt, wiſſen noch nit, ob der tod oder lebendig beleipt. 
und fein mit dem ledigen roſſ, davon ſy den ftattfnecht hye ermort haben, 
ge Krofjen hinein komen. jein zirer acht geweſſen; jo jy Hans Laft will 
haben, er fan jy wol befomen, wil mans aber jchieben, jo befompt mans 
nit. Er habe auch nicht gefchoben, al3 er dem Biſchofe von Lebus die Roſſe 
wieberverjchafft‘). Albrecht möge zeigen, daß ihm die Sache leid fei. „Heut 
hab ich Selenyn herabgefordert und ziehen dahin zufamen.“ Albrecht mög: 
inzwifchen für guten Frieden forgen, damit er nicht wieder genöthigt ſei, Beut: 
hereinzufhiden. „ainer haiſſet Gotzman, ouch ain grofier gos 
Diener, der hatt herzog Hannfen gefchriben darumb, das Herzog Hann: 
in nit haufen wölle mit dem, das er jeinen veinde abgewinne, jo muffe er 
ander behaufung fuchen und bitt in, das er im da3 nit für übel hab. der- 
jelb Gottzman und jein bruder ift mit etlichen hofleuten, die dann ben 
frieg allweg wider eur gnad gewejen fein, ge Kroffen geritten und beſche⸗ 
digen die van Biberfjtain zu dem Vorft, das alle wider den friden ift.‘ 
Albreht möge derlei nicht dulden. Er werde ihm die Berlängerung bes 
Friedens, die bald erfolge, wenn auch 3. 3. nod) etwas „vorhanden, darburd 
ich das etlich tag noch verziechen mu8“, anzeigen. Der Verzug berühre Albreit 
nicht. Die Botihaft nah Ungarn muß zwiſchen jet und Mittwoch Nach 
zu Görlig fein, denn er könne dafelbft nicht lange warten. „das here fan ich 
nit ftill ligen laſſen; kämen fy vor, fach ich gern. wär ich allain bey euren 
gnaden gewejen, wir wolten ung etwas vertragen haben, aber nachdem di: 
biſchof gefechen haben, dag aller handel auf mich gejagt ift und ſy eum: 
gnaden zu eren gejandt fein, haben jy nit umb ain wort auß den kunglicen 
bevelh gen wöllen. das ichs dan allain in ir gegenwirtifait uber mid 
genomen hette, was mir ouch nit zu tand, und was ſy getan haben, ge- 
jhicht nit eurn gnaden zu widerdries, junder allain aus jorgen, jo jy aui 
die £. m‘ haben; davon wölle eur gnad die bottjchaft jenden, es wirt ain 
end werden, doch das eur gnad die drey ſtuk Iuter emphelch zu beſchlieſſen 
der puntnus halben, die ftet als eur gnad die begert, ift ganz on Bili, 
dann der ir bayde ein verwilligen. von der lechen wegen zu Laufig, bat 
lat gefchechen nach laut der brief van der fron, mags eur gnad tam on 


1) Bgl. Nr. 536. 
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zaigen der brief; das eur grad meiner gnädigen herrn ainen die emphachen 
laſſ, ift das beit. von der Newenmargk wegen auf den brief, fo fich der 
orden berümet!), ift gnug van eurn furftlichen gnaden geantwurt und als 
von erjt narracio geſchikht. in den Ieften zedel latt den fung von Bechem 
heraus. gibt und nympt nichts. volgt mir eur furftlich gnad, es wirt 
eur f. g. mit reuen. ich will fy ouch Hin und wider wol ficher bringen. 
datum Gubin am jamftag vor mijericordia domini anno ıc. Lxxix.“ 
Berlin, Kal. Hausarchiv 585D 106 [1] 89. Or. Abfchr. Nürnberg, Kgl. Kreis 
archiv S. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 218b. 2198. Gelangte am Sonntag mi. bni. 
nah Straufberg (25. April). 

Kurf. Albrecht überfendet ihm hierauf einen Brief, den er ar Peter 
Burgsborff, Hans Leit und die von Kroffen gefchrieben. (Anhalt: fie follen 
Alle, die an dem Friedbruch betheiligt geweſen, feitnehmen und Niemanden ein- 
lafien oder enthalten, der bei Hans Left geweſen (l).) Seine Räthe werde 
er mit voller Gewalt entjenden. datum Strusperg am fonntag mifericordias 
domini x. Lxxix (25. April). Den Brief (ebenfo wie einen an Pfotel und 
Rothenburg) hatten die Frankfurter zu beforgen. Befehl Albrechts. 2208. 
Am Montag nad; Mifericordia von Köln aus (26. April. 224) überfendet 
Albrecht an Stein die Inftruction Pfoteld und Rothenburgs, theilt die An- 
Kunft der Räthe H. Dttos?) mit, deren Anbringen er auch nicht abjchlage, und 
fragt, ob der Olmützer Tag vor fich gehe. „auch ala du uns ſchreybſt ver- 
fundigung halben des friden bik auf Johannis baptifte in acht tagen, des 
wollen wir alfo warten.” 


546. 
(Straußberg) April 35. Kurf. Albrecht an Dr. Pfotel und Siegmund 
von Rothenburg. 


Die Rüdfiht auf Böhmen. 

Lieben getreuen. wir fchiden euch hiemit, wa8 uns Herr Jorg vom 
Stein gefhriben hat. das gefellt ung nit ubel. dann ir habts vor alles in 
enpfelh, allaint hieauſſen zu laſſen die narracion des Tonigs von Beheim, 
das ift der einig glimpf, daruf unfer tochter und wir das thon mogen, des 
wir una erbieten. ob das nit im brive ftünd, achten wir nicht, man macht 
doch wol proteftacion in geheim, des wird darauf thon, das gleich als vil 
ift una zu einer antwort gein dem konig von Beheim, nachdem er unfer tochter 
und un verlegt und una im feiner richtigung nichts bedadjt hat und befennt 
in fein ſchriften gegen ung, das er gericht fen, er jlecht ung die hilf ab, die 
er verfchriben und vor zugejagt hat und bekennt offenlich wider die rete, die 
wir zu im geſchickt haben®), er woll die richtigung gein feim bruder, dem fonig 
von Hungern, halten und thut ung gnug darzu, das wir und unfer tochter 
uns auch richten laffen auf bequem rechtlich weg. beftellt, das es fridlich 
gehalten werb von den unfern, fo wollen wird gein Croſſen auch fchreyben. 
auch thut vleiß, das her Jorg ben friden zujchreib bi auf Johannis, wo 


1) Bol. Nr. 54. 2) Bol. Mr. 549. 3) Bgl. Nr. 488. 
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es nit Ienger gefein mag, und furdert euch, das ir zu im lombt auf be 
jtimbte zeit feins brief3, das ir verfichert werbt. fardt mit hayl! batım 
Strußberg an fonntag miferic. Domini anno ıc. Lxxix. 

Nürnberg, Kgl. Kreisardiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 219b. 2208. 


26. April. ibid. 223b. 224a. Kurf. Albreht an diefelben. „Liche 
getreuen. wir haben euch geflern gefchriben von wegen einer proteflacen 
die laßt underwegen und laffet den zeteln bleyben, als er tft, und get dei 
nad, wie dann hernach volget und bringt darein die wort „vertwillig mi 
leyh“, wie dann der zeil jonft anzaigt, anders die gelerten maynen, wir fü 
nit verforgt im rechten, alsdann du doctor Pfottl do den tert geleien bef 
mit andern gelerten. das het man uns ala billih gefagt zu Frannchfort ad 
zu Berlin, dann wir e3 fonjt on die verwilligung, auf fein perjon zu komme 
nicht erleyden mogen. und bringt die ding an von unjer tochter und mil 
von unfern wegen, was unfer tochter fach ift. und ſchicken euch Hiemit en 
erebenz von unfer tochter wegen!) an den fonig und wo bafjelb mit verhemg 
fo thut die vechtgebot von unfer, unfer tochter und füne wegen, wie fie 
bevolhen find. auch Ligt her Jorgen vom Stein ane, da3 er den friden 
verfund, domit wir nit verkurzt werben. auch laffen wir euch wifien, dd 
fi unfer oheim Herzog Dit und unfer fweger von Sachen flahen zu tab 
gen in de3 konigs hove aus foniglichem bevelh. des flahen wir mit ab ce 
geftatten in darunder zu reden, ob fie dar kommen, fie oder dp iren. wm 
get eurem bevelhe in den teidingen, auch fonft nad, wie enr abſchid, und ver 
ſtet, iſt. domit feit got bevolhen umd thut vleys, das Jan von Mila ie 
und nacht zu uns komm und laßt uns fonder botjhaft nit. datum Coln # 
der Sprew am montag nach mifericordiad domini anno x. Lxxix. 

Bettel. Will der konig, das unſer tochter der fah auf im komm, in 
muß er fich der gemeß machen. fonft fliehen wir vor andern das redt Mi 
datum ut supra. Zettel 2 („gutlicher zedel“). Das man alles rechten we 
tragen wer, das herzog Hanns unfer tochter zu urtet ließ Croſſen, Smibiide 
Zulh und Grunemberg, und behielt herzog Hanns das ubrig. wollt er am 
das Tieber auf Iofung haben, das er es zu loſen het umb Hunderttaniet 
guldin Ungrifh, nachdem man do mit Ungrifhem geld umbgeet. wer Ki 
züvil, fo wer ıxxx” Ungriſch guldin, das machet Hunderttaufend Rent 
oder das man unfer tochter ir Ieptag nicht het abzulofen und nach irem ib 
von iren freunden ablofet umb xxx” gulden Reinifh. datum ut supra 


547. 
(Köln) April 36. Kurf. Albrecht an H. Bogislam. 
Die geplante Zuſammenkunft. 

Live ſwager. uns komet manderley an; nu is ein dad) beſptelu 
tufchen unfer und jumer gein Konigßberg up ſondach cantate (9. Mai, 
darhen unfer yewelider herren, prelaten, mann und ftede met gewalt md 
brengen fchal. lat ung merdliden weten dorch juwer ſchriftlich antwort ma 
defjem boden, efft gy alfo perfonliden komen willet ebder nit, uns hebbe 
darna to richten; dann wy nicht gern vergebens hen und hehr tun 


1) 232b. ibid. Bitte Albrechts an H. Friebrih von Liegnitz, die Erebem ben Räte 
auf den Olmützer Tag nachzuſenden. | 
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um Coln an der Sprew am mondad na mifericordia Domini anno ꝛc. 
xvIIcı]“”. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 14b. 


die antwort jo Herzog Burlaff daruf hat geben, volgt hernach (am vier- 
blat) die fomen ift bey dem Amwtenriet und feinem Diener, dem vom Sann '). 
Bogislaws Brief (fol. 15) (2. Mai) und nochmals 27b. 28a bejagt: Kurf. 
weht möge fih an die über ihn umlaufenden Gerüchte nicht kehren, auch 
r Albrecht werde ihm mancherlei mitgetheilt, was er aber nicht glaube. 
reffs des Tages von Cantate theile er mit: Er fei jüngft mit H. Magnus 
ı Medlenburg zujammen geweſen; derſelbe werde demnächſt zu Albrecht 
men und auch in feinen (Bogislaws) Sachen bei ihm thätig fein und 
ntragen, den Tag und den Frieden weiter zu verlängern. „wy konen unfe 
dt micht rumen ume der Prugen und Polene willen, de denne vele lude 
ben up unſen grenigen, of dorfaren wy von geruchte, dat de koningk von 
gern, hertoch Johans darto jchole fterden und dendet dar to bredende 
bh die Nigenmargfe und unfe landt und to thende na Prutzen up unfes 
m herren und broders des fonighes to Poln ergheſte.“ Bittet um Nach— 
ten hierüber und um Erjtredung des Friedens, auch wenn H. Magnus 
t zu ihm käme. — Sedenfall3 bitte er um billige Friedensbedingungen. 
am in unfer ftat Nigentreptolo am fundaghe jubilate under unſem ingel. 
10 x. Lxxix®. Zettel. Bittet M. Johann zu unterweifen, ihm bis Pfingften 
ı Geld zu bezahlen. „dar wy em doch twe dußent gulden to loven von 
der hant leghen, und 1" noch von unfer medegift uns plichtig ißt.“ Er 
bte fonft feine Bürgen einmahnen. 

Albrecht antwortet (16a. Der von Sann nahm den Brief mit. 6. Mai): 
eber ſwager. ir fchreibt und mancherley. das erft, widerbiet ir und den 
‚ wer billich ee gejcheen. verrer jchreibt ir, unfer oheim Herzog Magnus 
d zu uns fommen. der ift nicht bey uns gewejen, noch darvon icht3 ver- 
digt. wir verflagen aber in und feinen bruder nicht zu teidingsleuten, 
in er und fein bruder find vor bey irs vaters zeiten auch dabey geweſen. 
der fo fchreibt ir, den friden zu erjtreden und tag zu erlengen. erftreden 
' eur liebe zu gefallen den tag bis uf den pfingitag (30. Mai) ſchirſtkunftig. 
it noch fo fern vor außgang des friden, das man die richtigung wol 
leußt und von allem dem redt, das not ift oder wirt. am jungjten be- 
Bt ir, das wir euch nicht zu nahen jollen fein an eurm fürftlichen ftant, 
5 Herfhilt und das wir es möglich und gleich machen follen, wolten wir 
' ungern anders machen, dann billich ift, und laffen uns die billichkeit zu 
en und zu geben fettigen, und wölt ir den tag perfünlich befuchen, prelaten, 
m, mannen und ftete mit vollem gewalt mitbringen und mwolt, dad wir 
b alfo fummen, fo fchreibt ung das glaublich zu uf jontag eyaudi (23. Mai) 
' Iengft oder davor hieher, uns haben dornah zu richten. als ir uns 
eibt, antreffend unfern bern bruder und fweher den konig von Poln, wiffen 
: una mit got3 Hilf wol gebürlih und recht innen zu halten. datum Coln 
der Sprew am bonerftag nach dem fontag jubilate anno 2. Lxxix.“ 

M. Johann antwortet gleichzeitig (datum ut supra. 2Sb). Nachdem 
gislaw bereit3 9000 fl. empfangen und nad den Erklärungen Herrn Hein- 
) Bordes Hätte er fo ungeftümes Drängen nicht erwartet, er werde aber 
! dem Prenzlauer Tage fich mit ihm hierüber unterreden. 





1) Bei Riedel werden ein Chriftian, Veit und Jacob von Sann erwähnt. 
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548. 
(Köln) April 27. Kurf. Albrecht an Jan von Myla. 


Lieber befunder. wir begern gütlich, dich zu uns gein Berlin zu fugen 
und von unjern wegen zu der durchluchtigen furftin, der fonigin von 
Hungern und Beheim ꝛc., geborn von Neapolis, zu regten und irer fo. 
wird etlich brief von unfern wegen zu bringen. und das beft von unfern 
wegen gegen herren und frauen unfer bete nach) ein furderer und anbringer 
jein wöllejt al& ein frauendiner, nachdem es unfer tochter berürt. wollen 
wir in gnaden gein bir befchulden. datum Coln an der Sprew am binjtag 
nach mifericordias dni. ao. ꝛc. Lxxıx“"1). 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 226b. 


549. 
(Berlin) April 27. Kurf. Albrecht Antwort an die Räthe H. Ditos 
von Bayern?). 
„ubergeben am dinftag nach mifericordias domini.“ 


Dankt für bie freundliche Erbietung ihres Herrn. Die Verhandlungen mit dem 
Könige von Ungarn feien bisher daran gejcheitert, baf bie fal. Senbboten feine Vollmad 
zum Abſchließen bejaßen. Statt des Wortes „Vermächtniß“ feiner Tochter, wollten fir 
burhaus das Wort „Gerechtigleit” ſetzen, was er aber nicht zugab. Sie wollten Barbarı 
mit Briefen einjeßen, H. Hans aber bie Schlöffer laffen. Bon dem Briefen „eſſe fie übel” 
„uf das jüngft find wir gefallen auf den abſchid hernach volgend, von unfer tochter wegen 
zu handeln und haudels geftatten inn dem fo. hove durch biejelben ber foniglichen wirden 
rete erfuchen und rate. und ift ber frib barauf erfiredt bis uf Johannis waptiſte.“ & 
ſehe indeß gern, daß H. Otto unb bie jungen Herren von Sachſen entweder jelbft ode 
durch ihre Räthe in ben Sachen gemäß feinen obigen Vorſchlägen verhanbelten. Berfana 
dies aber nicht, fo follen feine Räthe bie folgenden Rechtgebote (bie belanuten Erbietungen ani 
Kaifer, Kurfürften ꝛc.) worbringen. actum Berlin am dinſtag nah mifericorbia bomimi. 

Berlin, Kgl. Hausardiv 585, 105. Abjchr. 


Nah feiner Rüdkehr aus Ungarn?) fandte H. Otto am 5. Aprilt) fein: 
Näthe Ritter Kafpar von Veſtenberg und den Pfleger und Landrichter zu 
Auerbady zu den kurf. Statthaltern nah Ansbach, mwofelbft fie am 7. April in 
Gegenwart des Abts zu Heilsbrunn, Ludwigs von Eyb, Sebaftians von Seden 
dorf, Albrecht Stieber8 und Graf Gottfrieds von Hohenlohe verhört wurden’. 
Der gleichfalls dazu entbotene Hans von Sedenborf zu Birkenfeld fehlte. Die 
Gejandten berichteten: H. Otto fei vom Kaiſer an K. Matthiad gewiefen und 
von dieſem angetwiefen worden, gemäß feiner Verpflichtung der Krone Böhmen 


1) Brief Kurf. Annas an die Königin, worin fie fie um Intervention zu Gum 
Barbaras erfucht. Der Hergang wirb geman erzählt. Köln, Freitag nah Miferic. domini 
1479 (30. April). 227—229a. Auch an den König ſchreibt fie am felben Tage 2302 
Albrecht erſucht gleichzeitig den Cardinal Gabriel um Unterftügung, umter Hinweis au 
feine Berbienfte um bie Kirche, vornehmlich während ber Neutralität. Dali. Datum. 229b 

2) Aurede „lieben getreuen“. 3) Bgl. Nr. 468. 485. 

4) Bol. Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 2348, 72. 73. Briefe bes Herzogs 
d. d. Neumarkt, Montag und eritag nah Palmarım. Dr. 

5) Bericht der Statthalter an Kurf. Albreht vom 9. April (Karfreitag. ibid. Couc 
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ı Schlöffer einzuräumen, dem Hauptmann zu Pilfen, Plankner, Einlaß in 
jeine Schlöffer wider Kurf. Albrecht zu gewähren. Um dies abzumwenden, 
babe er fih zur Reife nad) Ungarn entichloffen. Der König, den er zu 
Kaſchau getroffen, Habe ihm freundlich empfangen. Er habe dem Könige er- 
Märt, er fei gelommen, feine Lehen von ihm zu empfangen, doch könne er 
die Schlöffer wider Albrecht nicht öffnen, da er mit diefen in Einung und 
von ihm zum Schüßer feiner Lande beftellt jei; er ſei aber bereit, zu ver- 
mitteln. Der König ließ dies Alles zu, doch die Vermittelung fünne er ihm 
nur in Gemeinſchaft mit den jungen Herren von Sachſen geftatten, denen er 
bereit3 die gleiche Erlaubniß gegeben habe. Bei feiner Rückkehr habe nun 
der Herzog gehört, daß Albrecht bereit3 mit H. Hans und dem Könige ver- 
tragen jei; wo das aber nicht der Fall fei, biete er feine Vermittelung an. 
Als während feines ungarifhen Aufenthalts ein Richtungsvorſchlag Albrechts 
anlangte, habe der König feine Mipbilligung über den Bifchof von Breslau, 
den Legaten und Herrn org von Stein geäußert. Diefe Richtung nehme 
er nicht an. Ihn ftörte der Titel Barbaras als Königin von Böhmen, ferner 
die Verpflichtung, fie befehnen zu müffen, drittens, daß er gehalten fein folle, 
9. Hans zur Annahme der Richtung zu zwingen, während dies Albrecht 
bezüglich feiner Tochter nicht brauchte. 

Die Statthalter verfprachen hierauf unter Dankesworten Bericht an ihren 
Heren; bezüglich des Ausgleichd mit Ungarn wüßten fie nur, daß die Voll» 
ziehung der Richtung, die bis Neminifcere (7. März) hätte gefchehen müſſen, 
noch nicht erfolgt fei; fie wüßten aber nicht, ob des Königs Gegenvorfchläge 
Albrechts Zuftimmung gefunden hätten. Die Gefangenen feien bis Quaſi— 
modogeniti betagt 18. April). 

H. Dito fandte Hierauf feine Räthe Kaſpar von Veſtenberg und Alerander 
von Wildenftein zumächft zu den jungen Herren von Sachſen!): dieſe erflärten 
jedoch, fie wüßten nicht anders, al3 daß die Sache bereit3 gerichtet fei, er- 
füßren fie aber, daß es ſich anders verhielte, feien fie gern zur Übernahme 
der Vermittelung bereit?)., Am Sonntag Mifericordia domini zu Nacht trafen 
die bayrifchen Räthe zu Berlin ein?) und empfingen am 27. April die obige 
Antwort. 


550. 
(Lebus) April 28. Bifchof von Kebus an Kurf. Albrecht. 


Er höre gern, daß der Friede bis Johannis währe. Aus den 3 Dingen, 
an denen fi die Richtung geftoßen habe, fünne Albrecht erfennen, „was 
betriglideit in leuten ift“. Deshalb fei auch die Entfendung von Räthen an 


— 0 mn nn 


1) Urfprünglich war flatt Wildenfteing Veit von Schaumberg in Ausficht genommen, 
vgl. die Credenz d. d. Neumarkt, Mittwoch in den Oftern 1479, 14. April. Weimar, 
Sächſ. Erueſt. Geſ.⸗Archiv Reg. B fol. 2898 Nr. 8, Dr. 

2) Brief der jungen Herren an Kurf. Albrecht, vom 21. April (Mittwoch nach Duafi» 
modogeniti d. d. Dresden 1479. Bamberg 1. c. Märcker. 2348, 76. Dr. Dresden, Haupt⸗ 
Raatsarhiv W. U. Ungar. Saden 123. Eonc. Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv ©. 11 8. 1/1 
Rr.49 fol. 2210). Ein Brief des Königs am bie jumgen Herren, worin er fie in Gemein: 
haft mit Räthen H. Ottos eine Vermittelung zu verſuchen ermädtigt. d. d. Dfen, eri- 
tag nach Dculi 1479. ad mand. dni. regis (16. März). Fraknöi 438 Nr. 293. Dr. 
Dresben 1. c. Ung. Sachen 123. Abſchr. 1. e. fol. 221b. 

3) Bgl. Nürnberg 1. c. fol. 220b. 
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ben König gut. Es wäre auch gut „das fie bie abefchrift, wie die richtigun 
volzogen folt fein, mit fich Hetten gehabt“. Doch folle Albrecht ihnen di 
drei Dinge, an denen die Richtung gefcheitert, fchreiben. „der wege um 
opinio, das man von unfer g. frowen eurer tochter proteftire und inftrumen 
nehme, das die rete durch die urfach der berichtigung der fonige ſolcher jad 
eingeen und aufnemen, gefellet mir und nach meinem bebunden hoff id, de 
man dardurch bewart fey von beyden fonigen. gute und lauter conscienc 
und wiffen, die ich alzeit gehabt habe, gibt durch gots gefchidt, das ich mei 
pfert wibber habe!) gefregen.“ Den Gerechten verläßt Gott nicht. gebe 
in Lubus an der mitwoh na March im Lxxıx jar. 
Berlin, Kol. Hausarchiv 585 D 106 [1] 80. Dr. 


51a. 
(Görlig) April 28. Kurf. brandenburgifche Räthe, Dr. Pfotel 
und Siegmund von Rothenburg, an Kurf. Albrecht 
„in feiner guaden Handt“. 

Am legten Mittwoch feien fie nah Görlig gelommen und haben deu 
furf. Befehl nach mit Herrn „Sorgen vom Stein” verhandelt. 1. Der Fried 
folle bis Michaelis erftredt werden; bei kürzerer Dauer könnte die weite Rah 
ſchwer bewerkftelligt werben. Stein antwortete: „er hab uber bepfelb, in 
gegeben, den friden erlengt, yeboch von im jelbs den nit wöllen bejliffen hin 
der ben haubtleuten, zu vermeiden fürber vermerdung und den euern gmaden 
zu jchreiben der urſach halben, wie vor ftet, verhalten. uf heut hat er jolickeı 
friden Herzog Hanfen verkündet und zugeichriben, und auch denfelben friden 
in unfer gewalt behendiget und babei gejagt, den von Legnicz bei feiner ahygen 
potſchaft euern gnaden zu fchiden. das auch der frid nit uf Johannis bar 
tifte wie befloffin, ſunder uf Biti (15. Juni) gefaßt ift, fol ſich euer guad: 
nit befümern, e3 fei urfach halben gejcheen, die euern gnaden nichts zu fchafter 
geben und unfcheblich fein. euer gnab fol fi) auch des ganz halten un 
verloffen, fo unfer widerkunft ſich acht tag nach pfingjten verzug, jo wolle er 
den friden erlengen, dan er hab ſolichen friden Hinfuro nit macht, Lenger 
zu erſtreden, er wol aber in ber zeit die macht, ben friden zu erftreden er 
langen, er ziüeifel aber nit, jo wir in den Eoniglichen Hoff fummen, mr 
werden ſoliche erftredung nad unferm gefallen erlangen und der fachen ci 
ende machen; auch dabei gejagt, er verjehe fi, wir werden den fung ju 
Presburg in feinem heraufziehen finden. daruf hat er in unfer herberg, al: 
er uns bejucht Hat, vil gefcheft halben, die er mit den folbnern und lander 
vorhanden het, abjchied genommen, morgen mit und nach Preslam zu reiten, 
underwegen nach notdorf uß allen fachen zu handeln. er bat auch den brii 
den im euer gnad gejchriben Hat, verlefen. was der inhelt, wilfen wir mil 
und gejagt, euer gnad fchreib im die maynung des handel. haben wir mit 


1) Bgl. Nr. 545. 
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igen muſſen verantworten. und waß uns ber mardt lernt zu fchreiben, 
len wir eurn gnaben allenthalben nit verhalten. datum Gorlicz mitwoch 
7 Marci anno Lxxıx'. 


Bettel ı (83). „auch g. 5. her Korg hat uns furgehalten, im fei ge 
| worden, wir wollen gein Brag reyten, wo wir dem alfo theten, were 
erm Handel ganz fchedfih. er beclaget ſich auch, herzog Hank ber jchelt 
fere.“ 2. Den Friedbrief haben fie Albrecht nicht fenden mögen, aus 
ht, Der Bote würde niedergeworfen. Den will Stein von Liegnig aus 
recht zugehen laſſen. 3. „Auch g. 5. der Selene gibt und morgen uf 
ı meil weg3 von Hinnen das gleit mit allen feinen hofleuten nach der 
fie, und geet da3 gemein gerücht, fie werden Furftenftein und das Laen— 
8! vir und funf meil von Legnicz gelegen, berennen und notigen.“ ut 
ra. 4. (82) „Auch g. 5. hat eur gnad uns von Strausberg aus gefchriben, 
claüfel hie auffen zu laffen die narracion des fonigs zu Beheim ꝛc. hat 
» wolgefallen und mit einander uf dem weg darvon rede gehabt, in 
unden, e3 neme unb gebe nichts, aber e3 dienet wol zu den ſachen und 
23 alzeyt zu fchulden kum und die claufel in ber narracion wurbe auß- 
offen, fo het eur gnad allen behelf wie funft gein dem fung von Behem, 
e. g. das ſelbs baß verftet. nü ift uns uf heut ein ander brief von euern 
behendigt zu Mußkow, des datum ftet zu Eolen an der Spreü am montag 
5 mifericordia domini?) in ander mainung der vorigen entgegen, auch ba- 

gejchriben, da3 wort „eonjentiren und verwilligen“ in dem articel anzu: 
em. iſt unſer mainung nie anders gewefen, das wir ſolichs nit außlofjen 
ten.“ Er habe ihnen auch Credenz für fih und M. Barbara gefandt. 
tten auch um Anweifung, wie fie es betr. der Titulaturen und Erbietungen 
ı Barbaras wegen halten follen. In Liegnig werben fie hinterlafien, welchen 
eg fie nehmen. 


Berlin, Kgl. Hausardiv 595 D 106 [1] 81. Or. Abſchr. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv 
©. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 230b. 231. 


551b. 
egnitz) April 30. Dr. Pfotel und S. von Rothenburg an Kurf. Albrecht 
in ſeine Hand. 

Herr J. dv. Stein fende hiermit den Friedbrief“). Won neuer Zeitung 
isten fie wur, daß H. Heinrich von Münfterberg dem H. Friedrich von Lieg- 
5 mitgetheilt habe, daß der Olmützer Tag am Tage Afcenfionid Fortgang 
winne. Der König von Ungarn babe fih „koftenlich darzu gericht und auß— 
rieten am driten oftertag. und ziehen mit dem bifchof von Preslam nad 





1) Lähnhaus, vgl. Ss. rer. Siles. X 140. XIV 57. 58. 2) 26. April. Nr. 546. 
3) Stein erſtreckt den Frieden bis auf St. Veit. Görlitz, Dienftag nah Marci 27. April 
9, Nürnberg 1. e. fol. 233a. 
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der Neyſſe und nit uf Glacze, umb fiherung willen der weg. datum Bey 
nicz am freitag nah Marci anno x. Lxxıx'.* 


Berlin, Kgl. Hausarchiv 585 D 106 [1] 85. Or. Abſchr. Nürnberg, Kal. Sreitenkie 
©. 11 8. 1/1 Nr. 49 fol. 2338. 


552. 
Mai 1. „Fertigung Balthafard von Sliben an unfern ſweher berg 
Wilhelmen von Sachen. actum am famftag vor jubilate im Lxxır““ 


Item fage unſerm ſweher unfer fruntlich dinft von unfern, umjer gemabel, um 
beben fonen und unfern baiben dochtern, irer weiber wegen. item und fage im, roir herum 
im gern lengſt alle ſach emboten, wie es ſich hielt, als unferm liebften frund und badfza 
tatgeben, fo ift fein enbrung geſcheen findt euer rate und getreuer der haubtmann zu fd 
bergt), unfer lieber befunber, bei uns geweſen ift, bis io am fontag quafimebsgeniä 
(18. April) find lomen der bilchove von Breßlaw, ber orator be Piscia und Jorg vum 
Stain, bie ding zu befliffen, wie die richtigung innhelt, als ir durch den bambtman berut 
feit; betten fie villeicht gern getan, als fie fagten, und find in ber meynung barlemmg 
bo fie aber ben koniglichen bevelh aufbrachen, haben fie keinen gewalt funben, das 
befliffen, als fie jagen, ſunder etlich einrebe im etlichen finden und das fie Die Ding Ieie 
folten in den koniglichen hove zu befliffen, wo man ber eins wurd. und beifelben ir — 
ſchids abjchrift uf ein anbringen fchiden wir eurer lieb hiebei und babei unfere rechtgetet 
und fie haben uns erſucht und jo weit bracht, das wir unſere rete in den fo. heve Idıdın 
jollen mit vollem gewalt, das wir alfo getan haben und umfere rete, nemlichen Ich 
Pistel, doctor in faiferlichen rechten, und Sigmunden Rotemburg geihidt, das nad 
des zettels zu befliffen und im babei, wo es nicht gericht wurb, bevolhen, bife reditgehe 
zu bieten, wiewol bie bie fo. wirbe vor verflagen bat, daruf uns vil unfer freund hilf m 
geichriben haben, das es ums zu bevelhen nicht zu unterlaffen fund, wo es nicht gemdt 
wurb, zu bieten. indes als wir wider von Frandfurt hieber komen find, bat ver hechgebect 
furfte, unfer lieber obeim berzog Dit, feine rete, unſer liebe getreuen Kafparı von Behemt 
berg, ritter, und Alerandern vom Wilbenftain zu uns gefhidt, jo haben enre wetten, an 
Tiebe ſweger, uns gefchriben, was unfer wille fei, borinn zu handeln, des find fie willig. za 
ift bas ber Bairiihen werbung, das die fo. wirbe irm herrn, auch den herrn won Sudhiel 
macht geben babe, die ſach gutlid zu handeln und wo ſys nit gutlich finden, wolle er im 
lieben bes rechten gehorchen. ift unfer antwort uf bie meynung uniern jwegern fdhriftiir 
auch herzog Otten reten, wo bie ding uf dem tag zu Hungern micht beilofien werden, is 
wir nit getrauen, nachbem fie uf reblich, billic weg gejet find, jo wollen wir ira liebe 
gutlicher tege au gelegen ftete germ gehorchen und zimlicher billicheit verfolgen, bed bat e 
im einer zimlichen zeit zu end lauf, wo bas nicht verfahe, rechts zu geben umb zu mumer 
vor in germ gejetiget zu fein. das haben wir feiner liebe als unferm fruntlichen liebes 
ſweher unverfunt wicht wollen verhalten, ben bingen mitiambt uns eim nachgedacht 
baben, ob es zw ſchulden fome, uns borinnen al® ber frunt zu raten. item uf dae 
feiner lieb die crebenz umd fage, wir werben ein tag laiften mit dem Stetiniichen uf jur 
tag cantate (9. Mai) fchirft im unfer flat Konigsperg und wo es bo wicht gericht mit, % 
find wir mit ber fo. wirbe, unferm herrn und jwager zu Denumard vertragen, das er me 
einem here und wir an bem audern ort mit einem bere uf Johannis ſunwenden em 
follen uf die vorbeſtimbten herrn. zu ſolchem unſerm berzug wir jein lieb gar fruntlic ba= 
von unfern und umjer jun wegen, uns zu leiben II geraifiger pferd und me brabanten 
darzıt wegen, ſovil fie der notturftig finb zu einer berfart, das wollen wir mitfambt uniem 
fonen, landen und leuten, wo es zu ſchulden kumbt und fein lieb unfer beborft, bat am 





1) Albredht von Ermereuth. 
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ib, im mererm unberfteen fruntlich zu vergleichen umb zu verbinen als umb unfern 
stlihen lieben fweher, der nye leib und gut von uns geſetzt hat, und wir umb umjer 
ver nymmer von feiner lieb feen werben. und bas bie find nf fontag vor Johannis 
tiſte (20. Juni) zur Trewenbriczen. und biten bes fein fruntlih antwort. item bit auch 
lieb, uns zwen buchjenmaifter zu leihen, die mit dem groffen werd jchiffen konnen. 

Item dornach bitt in, das er bich zu unfer fwiger las und fage irer liebe unfer 
ıtlih dinft, auch von unſer gemahel, unfern beben ſonen, irer gemahel, unfer lieben 
ter wegen, und das «8 ir gludfeliglih umb wol zuftund, des wern wir erfreuet, und 
ie frand, das got wend, als man hie jagt, jo clag fie getreulich von unfer aller wegen 
erbietung, got fur fie in unfern landen umb ir gefuntbeit biten zu laffen, ift fie aber 
frand, fo fweig ber clag und bes furbitens der land und wirb die andern erbietung 
ſetz am biejelben flat, das mir alle uns erbieten ir zu aller liebe und fruntjchaft als 
tr lieben fmigermuter und fwefter. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 17. 18a. 


Zu Kurf. Ernft und H. Albrecht von Sachſen wurde der Propft von 
lin geſchickt, der gleichfall3 um Hülfstruppen und um 2 Büchjenmeifter, 
mit dem großen und Heinen Werk umgehen können, bitten follte. ibid. 
bs. d. Die jungen Herren verfpradhen, falls der Königsberger Tag 
iltatlos verlaufen follte, den H. von Bommern zu fchreiben, daß fie Kurf. 
wecht nicht im Stiche Lafjen könnten. 20b. 


553. 
at 1.] „Werbung an fonig zu Dennemarden uf herr Albrecht Klitzingk 
und Hannfen von der Schulemburg.” 


Der loniglich wirb unſer willig frenntlich dinft zu jagen und banden feiner fonig- 
n wird feiner freuntlihen zufagung und bilf mwiber bie Stetimifchen herrm durch er 
scht Klitzingk und ander und bitten fein ko. wirb, ums fein veindsbrieve zuzuſchicken. 
wollen wir fhaffen geantwort werben, doch nicht vor fand Iohanns tag waptifte, 
des aber nicht gericht, als wir uns verfehen, das denn fein fo. wird bevelh, dad man 
reif von ſtundt nah Johauns waptifte zu wafler und land und fo man ftatlicher das 
‚ung das Lieber ift. — item des heitrats halben ift die eltft tochter des fonigs won 
n nicht mer dann fiben jar alt und darumb haben wir verhalten zu jhiden. fo hat 
der biſchove von Poln, der fi des bat verfangen won unſern wegen zu erfunden, wy 
lbrecht Klitzingl von ung geſchiden if, michts geamtwort. und wo es ber fo. w., unſerm 
ger, gemeint ift, jo find wir willig, ex proprio motu herr Paulus Molner!) hinein zu 
fen und die ding erkunden lafjen und nicht feiern, uf das man bald ber ſachen ein wiſſen 
» mollt benn herr Albrecht Klitzingk mitreyten als ein marggrevijcher, fehen wir gar 
1, daß er jebe umfern vleis umb das bie ding nad feinem rat gehambelt würden und 
wer nott mit eyl zu fpielm, bieweil ver konig zu Kralaw iſt; dann wir beforgen, er 
d wider geim Lita ziehen. item wir bleiben bynnen, das wir woll umb pfingften 
der fon. wird mogen fein, als er Albrecht Kliczingk geworben hat und find aud bes 
willig zu thun, dann nad pfingften muffen wir uns ruften, umb Johannis ins feld 
Heben, wo es mit gericht wurdt. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 19. 


1} Gemeint ift ber Geiftliche Paulus Molner von Bütow, kaiferl. Notar, eine Zeit 
9 Schreiber des Johanniterorbens, bereit8 von Friedrich IL viel zu Verhandlungen mit 
en gebraucht. Bgl. Riedel €. 1425 u. a. Er war auch Domherr zu Lebus. Bol. 
biörüd, Geich. des ehemaligen Bisthums Lebus II 178. 
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29. Mai. ibid. 30b. 31ab. Inſtruction Kurf. Albrecht3 auf die Vor: 
fchläge, die der König den Gefandten durch Nicol. Ronnow habe machen 
lafien: Weber künne er Garz und das andere ihm Genommene dem H. Bogis 
law noch ferner laffen, noch zugeben daß dafjelbe durch Wermittelung des 
Königs inzwifhen den von Straljund, die neben den von Stargarı 
feine ärgften Feinde feien, eingeräumt werde. Auch in einen Schiedsſprud 
des Königs könne er nicht willigen, da ein Zufammentommen der Parteien 
Schwer zu ermöglichen, noch auch inzwifchen die Gefangenen (300, darunter 
100 Edle und 20 fchagbare) betagen, da der Spruch vielleicht nie gefäll 
werde, noch nach event. Rüdgabe von Garz alles übrige dem Könige anheim- 
ftelen.. Er begehre vielmehr Kriegshülfe, die der König von Holftein aus 
bequem leilten könne. actum Goln an der Sprew am heilgen pfingftabendt 


554. 
(Köln) Mai 2. KHurf. Albrecht an Sigmund von Rothenburg, Landvogt 
zu Kottbus, und Johann Pfotel, in faiferl. Rechten Doctor, Gefandt: 
an den König von Ungarn. 


Weitere Inftructionen. 


Lieben getreuen. wenn das wort dorinnen ftet „verwilligen und leyhen‘ 
und die proteftacio gejchicht, Iafjen wir es gejchen. mocht aber jenes mit 
fug auch dorinnen bleiben, ſehen wir gern. des friden halben uf Bit 
laffen wir gejcheen, abir die erjtredung dornach uf Michaelis, die ift ums 
nit gemeß. fie muß uf das myndſt fein ein halbs jar, dann wenn wolten 
wir ruen und gelt zumegen bringen, damit wir und weren mochten di 
leng, jo wir albegen den ſommer mit den Stetinifchen und den winter mt 
dem fonig kriegen folten. wie lang wurd es weren, ir einer ruet allmegen 
das halb jar, jo muften wir fur und fur kriegen. wo folten wir nemen? 
gerad fo es am beiten wer und folten enden mit den Stetinifchen, jo 
müßten wir aber zurud und ung des konigs weren. auch iſt e8 ung gnung 
uneben, wiewol wir e8 gefcheen laſſen, das der frid uf Viti außget, dann 
folt der fonig vor Johannis anheben, jo haben wir gewifjen krieg mit 
den Stetinifchen, ſußt blib es villeicht underwegen und hetten ein richti- 
gung nad) unferm willen, al3 wir getrauen. auch jo ift unſer aufgebot wi 
Johannis. dem furköm der fonig wol acht tag. verftet ir wol, was ba® 
irrung in einem gewerb macht, gelt und leut, das mit eyn kombt, zu ums 
zu bringen, jo einer vor gefchiet ift, der e& weren fol. von unfer tochter 
wegen, do gebraucht aller zimlichen wort, die dem konig wolgefallen. 
alleyn nennt in nit fonig zu Beheim von irn wegen, dieweyl fie mt ge 
richt ift, dann fie machet dadurch einen grofjen einfal irer gerechtigkeit, und 
ichidden euch deßhalb ein andere credenz nad) diser abjchrift, die antwort 
und zurreißt die ander. datum Coln an der Sprew am fontag jubilate!:. 


1) Weitere Inftructionen für bie Gefandten, aus dem Juni (Antwort auf Ar. PR 
Berlin, Kgl. Hausarchiv 585, 22. Eomc. Der ausgejchnittene Zettel fei für Barbara, ber 
Gerechtigkeit er zu mabe trete, unannehmbar. „item will der fonig unſer dochter leyben = 
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Sendet Abfchrift feines Briefe an Herrn Jorgen von Stein, den König, 
e Königin, den Cardinal; durchſtr. folgt noch das Concept der Erebenz 
arbaras an die Genannten. 


Berlin, Kgl. Hausarchiv 585 D 106 [1] 86. Eonc. Abſchr. Nürnberg, Kgl. Kreis- 
archiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 2328. 


kettigent, als er billich thut, fo er eim richter fein will und fich gleich halten einem teyl 
dem andern. fein vehd, ungnad, proceß und anders, wie e8 angeſehen ift, abftellen, wa 
bas nicht thun will, fo ift er unfer dochter zır einem richter parteyſch und alle die, bie 
durch werfchreibung, glubd oder aib verwant find als einem Tonig zu Beheim. unb wa 
fer Dochter des einging, fo mocht fie al8 mer herzog Hanjenn das landt umbfunft geben, 
gefangen om entgeltnus ledig und ir und ir frundſchaft koſten und erliten ſcheden farn 
jen und im fein foften und ſchaden bezaln und ber mue und zerung behalten, bie fie 
mf legen muſt und ber fmehe empern, das fie wider recht gekriegt bett.” Will der König 
nicht thun, follen fie Recht bieten auf ben Papft (in Sachen bes Glaubens), auf Kaiſer, 
ıf. unb Andre nicht parteiifche, die in feinen Schriften genannt find. Barbara wollte 
Vermächtniß vom Könige von Ungarn erhalten, weil ihr Gatte fih an dieſen gehalten. 
s geſchah nicht; daher wandte fie fih am die obere Hand, den Kaijer, und biefer mies 
an den Sohn bes Königs von Polen. Dem leiftete fie Folge und könne das nur 
sern „durch die bericht beber fonig. item wir wollen uns nid verjchreiben, unjer 
bier zu zwingen, funder was ba betaidingt wirt, fol unſer dochter verſchreiben und ver- 
eifien zur halten. die bat nye fein ubel thun, foll ab got will nymer keinß thun und 
balten, was fie ſich verpflicht als ein frume furftin; man gedend, das mans an venem 
auch aljo verfaß, das es gehalten werb; daun folten wir unſer bochter motten, ber 
ig zu Beheim wurd iprechen, wir folten im wibergeben, was wir unfer bochter genommen 
> andern geben hetten, wer jur uns und unjer finber nicht; wir wolten, das der fonig 
' alles weft on unſer und euer zuthun, funft wollen wir gutig fein und dabei, ob wir 
gen, michtz begeben; wir verfteen feinen boßen willen wol, fo er muſſig wurb, das leyt 
dem allmehtigen got, aber nichkbeftermynder mir haben uchs gemechtigt nach Taut 
rs abſchids, daruf die itzig antwort fich zeucht, dabei laſſen wirs bleiben. got ſchick es 
8 zum beflen und geb im biß jar ala vil zur ſchicken, das er unſer vergeß und wa es 
ers mit fein mil, jo gebe uns got fige und felbe, das vermag er als wol biß jar als 
er.“ Er jei bereit, feine Lehen zu empfaben gemäß der Richtung beider Könige ober 
t Ausfpruche ber oben genannten unparteilfhen Schiedsrichter. Senbet ein Verzeichniß 
er Leben und Anwartſchaften in ber Lauſitz mit. „item berzog Albrecht hat den Sagan 
feben, fo bat herzog Dit chen und ber pfalzgraff ift im verfchreibung und eynungen 
im als eim lonig zu Beheim. das laßt uch micht irren, vecht e8 auch nicht an. unſer 
ot haben «8 alles in in mit bem wort, bie ‚nicht parteyſch find‘, dann ift ber fonig 
teyich, fo find fein anbenger in dem ftud, bie im fur fonig balten, parteyih und mag 
ver fonig ober fie dawider fprechen unverletzt bes konigs gerechtigkeit und ir pflicht. noch 
set man gleihweol gnug von allen gejchlechten, daruf wirs bieten.“ Sendet Abſchrift 
feine Tochter betreffenden Urkunden, ſowie bes Briefwechſels mit K. Matthias und 
g von Stein. „und leßt es alles nach laut datum ber brive und zaichent herauf ein 
norial, von eim find ein wort zwei ober breit, das uchs im gebechtuns furt, Das ir ad 
‚dlibet wißt zu antworten. item als der carbinal gejagt bat, ber fonig hab uns das 
d geben wollen, das haben wir all unfer tag nye gehört und thar Jorg vom Stein ben 
uymer erleben, das er ſolchs an uns m. Albrecht geworben hab, er ober fein menſch, 
m ef ift ber tag nye geweſen.“ Hätte ihm ber König das Land geben wollen, er hätte 
angenommen. Sendet zum Beweije feinen Briefmechfel mit Stein. „item wir bejorgen 
3. ir wiſt, das vilfeicht uf baiden feiten Yeberman gern frid bett, wir, ma es zimlich 
Briebatjd, Correſpondenz. IL 33 
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555. 
(Köln) Mai 6. Kurf. Albrecht an die H. von Mecklenburg. 


Lieben oheim. als wir nechſt uf eur anfuchen unferm gnebigiten ber 
dem Romifchen keyſer gefchriben haben, empfahung eurer regalia und lee 
halben, als ir wißt, hat uns fein k. m. dorauf wider geantwort, als der 
brief hirinnen verfloffen zu erkennen gibt!‘. wer nu was eurs willens ver 
dorinnen zu handeln, laßt uns wiffen, find wir geneigt zu thun nad unierm 
bermugen. datum Coln an der Sprew am donerftag nach jubilate anno zc. Lxxuz 
Bettel. Sendet feinen Brieftwechfel mit H. Bogislam mit. datum ut supra. 

Un die Herzöge Hatte fich Albrecht auch der pommerſchen Frage wesen 
gewandt, und Henning von Arnim und Hanns von Bredow an fie geſcht 
Werbung derfelben 19b. 202. Die Stettinifchen berühmten fich eines Bir 
niffes mit den H. von Medlendburg. Er (Albrecht) glaube zwar nicht dara 
hätte aber gern Aufllärung. „ferrer jo zweivelt und nicht, ir Tieb bie m 
da3 wir fie eemalen erfucht Haben umb Hilf durch uns felbft, unfern jon ı 
durch iren fwagern, den graven zu Ruppin. ift uf dasmal verhalten wor 
ung die hilf von in, das unfer oheim herzog Magnus fich zu im gefreundt bel 
auch auffer lands zu reiten, unferm herrn und fwager dem fonig zu Den 
mard zugejagt het zu feiner hochzeit, doch dabei zugejagt zu Eremmen iS. +67 
auch nochmal3 dem von Ruppin, nicht wider und zu fein, noch den iren 
thun geftatten, das da alzo gefcheen ift.“ Bittet um Kriegshülfe und Berb 
der Unterftüägung der Bommern. Am 3. Mai fchreiben die H. Albredt m 
Magnus den Gefandten: Sie würden erft bei der perfönlichen AZufanıma 
funft Antwort ertheilen, fich inzwifhen um Ausgleih bemühen und de Ö 
Magnus einen Sohn?) bekommen und „werjhop und findelber* fie = 


wer, als germ als ander leut. dabei ift zu beforgen, was am letzſten darauf wachfſen z=7 
einen frib erfireden nad dem andern und bie gefangen nicht einfommen und unbe 
bliben, ber berzog das lant behielt, das er unſer bochter wiber got, ere und recht genomma 
aufßgeftoffen und ir entwert bat und noch frevenlich innen behelt und unſer dochter Eref 
zu leipgebing wer, bas vebermann im ſynn ufzunemen, bas wir mit gefteen. ic ü 
befter beſſer; wer aber das nicht bie meynung als wir wiffen unjern halben, je & 
es clugs ufjebens, das unſer dochter nicht per indirecte umbs land unb wir mm 
gefangen famen. doch wollen wir ben getrauen baben, bie furften werben cs nf dem ie 
zu Olmüß alles gutlich richten, als ir auzaigt. item am britten artidel bes comp 
ob wir lieber ſteen wolten bei dem außſpruch fo. wirbe, wie irs gefagt habt, habt int de 
gejagt, als uns nicht zweivelt mach laut unſers bevelbs, jo wollen wirs gar gern tun m 
begern nit anders. item als ir fchreibt, ber carbinal hab geantwort, wir ſolten bie me 
mit ben worten laflen geen, zimet fi wol, was einer von einem mwolt, das er Ab 
gemeß macht, als wir thun. wir laffen wort und werd miteinander geen. bie fa. 
fo die bericht fur fih ging, vergibt uns al ſach mitfambt unfer dochter und jene 
als man mag fpredhen inmediate, jo refervirt er im all fein ſpruch und gerechtigleit 
tert den ruden zu haufen, vergeben und behalten. bas fchreiben wir ud im —— | 
nicht den konig zu ſchmehen, aber in purjen verging e8 fi) wol zu converfirn social 
unter ber rofen ex proprio motu.” (Bgl. Höfler, Barbara I 41 f. Anm.) 

1) Bgl. Nr. 537. 2) Heintih V., den riebfertigen, geb. 3. Mai 1479 (€ 
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juche de3 Tages verhindern würde, verfuchen, den Frieden bis auf Michaelis 
x nativitatis Mariä zu verlängern. (Brief incl. Zettel. d. d. Schwerin 
encio cruci® 1479. 28b. 29a.) Albrecht fendet hierauf nochmals Achim 
t Blanfenburg!) (der bereit3 das erfte Mal troß der auf Henning von 
nim Tautenden Werbung bei den Herzögen gemwejen zu fein feheint) an bie 
rzöge. 29a. Köln, Cantate 9. Mai. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 20a. 


996. 
(Köln) Mai 14. Kurf. Albreht an H. Wilhelm von Sachen. 


Sendet jeinen Briefwechjel mit den jungen Herrn aus Anlaß der Wer- 
3 des Propfts zu Berlin. H. Wilhelm habe feinen Gejandten, den Rath 
Vogt zu Trebbin Balthafar von Schlieben gefragt, „warumb wir euch 
t manen nad laut der eynung“. Darauf erwidre er: Gie hätten fich alle- 

treulich gegenjeitig geholfen ohne fih an die Einung zu ermahnen. Der 
ge Krieg mit H. Bogislam rühre daher, daß B. entgegen feinem Ber: 
chen, Garz, Lödenik und Vierraden nicht Herausgebe. Der Frieden dauere 
bis Johanni. Bittet, ihm jedenfall® 200 Reiter, 400 Trabanten auf 
ıntag vor oh. bapt. (20. uni) nach Treuenbriegen zu fchiden. Wenn 
r Zrabanten ihm unbequem wären, fo folle er nur diejelbe Hülfe ſenden, 

er jüngft M. Johann geihidt Habe, es können diejelben Gejellen und 
jelbe Hauptmann?) fein. datum Coln an der Sprew am freytag nach dem 
ntag canntate anno zc. Lxxix. BZedula. Die j. Herren find auch nicht an 
Einung gemahnt worden, weil fie ihm bereit3 bei feinem Hereinziehen 
fe zugejagt Haben. datum ut supra®). Zedula 2. Wenn H. Wilhelm 


1) Brandenb. Rath, der auch rege Beziehungen zu Medienburg beſaß. Bal. 3. B. 
del B. V 232, C. III 106. 2) Ermörenth. 

3) Kurf. Albrecht an Kurf. Ernft und H. Albreht von Sachen. I Die ihm bei 
em Durchzuge für die Zeit nah H. Albrechts Rückkehr aus Dänemark zugefagte Hülfe 
n PBommern bitte er in jebem Falle zu leiften, obgleich jetst Unterhandlungen im Gange 
:, ba ben Bommern bo nicht zu trauen fei. datum Coln an der Sprew am mitwoch 

dem fontag canntate anno 2c. LxxIx” (12. Mai). „Zedula, in einem andern briffe 
gen.“ Wenn ihnen bei ber weiten Entfermung Trabanten zu jhiden, zu ſchwer fei, 
er nur um 200 Reifige mit 2 Büchlenmeiftern, womdglih unter Führung bes Gög 
Wolfers dorf (Riedel B. V 288 nad Dresden, Hauptflaatsarhiv. Or. Abſchr. Nürn 
1. e. fol. 21. 22). II. (fehlt bei Riedel. Nitrnberg 1. c. 22b.) Auf ihren Antrag, an 
3ogislamw zu fhreiben, fei zu antworten vergefjen worben. Wenn fie am ibn fchrieben 
ter fie Die Rüdgabe von Garz verlangen. Köln, Donnerſtag nad Cantate 1479. Bote 
slim, ber am Donnerflag nach Kantate (13. Mai) ausritt. Poſtul. Erzb. Ernft von 
deburg fragt am 10. Mai bei feinem Vater an, ob er die von Kurf. Albrecht begehrte 
gshälfe von 200 Mann leiften folle. Riedel 1. c. 290.) 

Am 19. Mai (ibid. 292) fordern Ernft und Albrecht von Sachſen H. Bogislam auf, 
3 gemäß ber Richtung zum Thaber, (5. 416) zurüdzugeben; fonft müßten fie Albrecht 
»r ihn helfen (S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 25). 

Am felben Tage (ibid. 293) antwortet Kurf. Ernft dem Kurf. Albrecht: Er werbe ihn 

33* 
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an 9. Bogislam fchreibe, fo folle er die Rüdgabe von Garz fordern. da 

ut supra. Zedula 3. Bittet ihn um Verwendung für die reilafjung der 

der Heimkehr vom Leipziger Markte gefangenen Stendaler!). datum ut u 
Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 23. 


H. Wilhelm antwortet fol. 24 b. 25a. Ihm fei nicht erinnerlih, Se 
ben gefragt zu haben, warum Kurf. Albrecht ihn nicht an die Einung ma 
Wofern der Königsberger Tag refultatlos verliefe, werde er die Hülfe ı 
unterlaffen. Weimar, Mittwoch vig. ascens. dni. 1479. 19. Mai. 


557. 
Mai 17. Räthe zu Ansbach an Kurf. Albrecht. 


Auf feinen Befehl, Geld, Reifige, Wagen, 400 Büchſenſchützen zu ſchi 
haben fie zunächft Herrn Hiltpolten von Haufen nad Nördlingen und Dir 
bühl, Sebaftian von Sedendorf nah Nürnberg, Albredt von Biberern 
Rothenburg und Hans von Sedendorf zu Birkenfeld nah Windsheim geid 
um Umfrage zu halten „wie man an der end yedem die knecht zu beit 
finden kann“. Den Befehl wegen der 100 Pferde und der benannten | 
vom Gebirge haben fie an den Hauptmann überwiejen, dejjen ihnen unben 
Antwort fie mitfenden?). Sie wollen aber am Dienftag nah Exaudi 25. ! 


nicht im Stiche lafjen, aber da H. Bogislam ſich auf ihn zu Recht erboten, mühe e 
erft zur Rebe flellen. Verweigert er das Recht, fo werde er ihm nicht obme Hülfe | 
Götz von Wolfersdorf könne er ihm nicht fchiden, da er mit H. Albrecht beim König 
Ungarn fei, aber andre taugliche Hauptleute, ebenfo 2 Büchfenmeifter. datum vigilie 
fionts Lxxix Dresdenn. Am 28. Mai bittet num Kurf. Albrecht, ihm die Kriegebäli 
ben 4. Juli nad Treuenbriegen zu ſchicken. datum Coln an der Sprew am freitag 
eraudi anno ꝛc. Lxxıxto (Riedel B. V 295; Nürnberg ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fel 
Ebenfo an H. Wilhelm und den poft. Erzb. von Magdeburg ibid. 31b. H. Wilhelm 
erft ben Friedenstag abwarten zu wollen. Weimar, Montag nad Trinitatis 1479. T.. 
©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 32b. Dr. des Briefs auch ibid. 39a. Albrecht antm 
wenn ein Ausgleich bevorftände, wirbe er ihn gar nicht um Hülfe gebeten baben 
könne fi nicht weiter von H. Bogislaw mit leeren Beriprehungen abſpeiſen lafſen 
Dienftag Biti 1479. (15. Jumi. 37 b.) 1) Bgl. Nr. 861. 

2) Ritter Hans von Rebwis, Hauptmann auf dem Gebirge an die Räte zu 
bad. „mein fruntlich dinft zuvor. lieben frund. als ir mir uf egejcheen mein ſchrift 
getan, der v” gulden halben am ber angezaigten fumm meins guebigen bern Birch 
bilf zu nemen, unter anderm wider geantwort habt, benb und fues zu regen, bem 
vm gulden zujammen bradt werben unb das wir uns an bheinen uberjchus bei 
donyden noch am eynchen wechjel der munz verlaffen bebörfen, mit mer immhalt 
felben eurer antwort, han ich vernomen. nu ift vorhere an uns bieoben zu einbtin 
unfers gmebigen herrn rent, zins und gult fein moglicher vleis nicht veripart blider 
auch ytzo aber gejcheen fol. mann aber das ungelt bifer quatember, bie ob ı= 5 
treffen wirdt, fich erft trinitatis verfallen erfcheint, und zwifchen ber zeyt micht mere 
acht tag bis uf bie rechnung, bie oben furgenomen, vorfteen, habt ir abjumemen, al 
gelt ee einzubringen moglihen ſey, und fo man bie leut im tburn ober ftöden $ 
konnth man doch das davor und ehe von ine micht einbringen und fo nu das ein 
wirbt, gefelt doch am umgelt maystails munz und wenig golbs zu dem das am be 
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en von ihnen mit Albrecht Stieber nah Himmelkron jenden, um die Sache 
srichten zu helfen, obwohl es ihnen zu viel ift, auch noch die obergebir- 
hen Angelegenheiten beforgen zu müffen. Das Geld wird unter und auf 
n Gebirge mit großem Fleiße zufammengebradt. Wegen der 100 Pferde, 

Albrecht von Amtleuten, Hofgefind und Andern unter dem Gebirge ver: 
ge, Haben fie in ber Verſammlung der Statthalter feitgeftellt, daß die 
bI der 100 Pferde nicht herausfomme und ſich daher noch an bie gemeine 
tterfchaft, die weder Amtleute noch Hofgefinde Ulbrecht3 wären, gewandt. 
nden eine Zufammenftelung der Antworten der Entbotenen. Montag nad 
em iocunditati® 1479. 

Nürmberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 768 III Or. 


\ 
Verzeichniß. Hans von Sedendorf zu Birkenfels Tann zu Windsheim 
Büchſenſchützen beftellen, doch da jeder monatlich 4 fl. und Koft Hin und 
ück verlangt, haben fie e3 ganz abgelehnt. Hilpolt von Haufen traf zu 
rdlingen 200, zu Dinkelsbühl 100 Knete an. Deren Deputirte erflärten 
nach langen Verhandlungen mit 3 Pfund pro Woche und außerdem 1 fl. 
ſtgeld zufrieden. Sie verlangen außerdem Zehrung heraus und herein und 
(len als Waffen haben „ein krebs“, eine Büchfe, ein Schwert oder Langmeſſer. 
ttwoch nad Pfingiten (2. Juni) wollen fie endgültig Antwort jagen. Bitten 
bh Albrecht um Beſcheid auf dieſe Forderungen (urfprünglich verlangten die 
ehte 4 Pfund die Woche und 2 fl. Rüftgeld). Sebaftian von Seckendorf 
d zu Nürnberg 200 Sinechte, die aber 4 Pfund die Woche, Koft heraus und 
ein, Bejtellung auf 3 Monate, monatlihe Kündigungsfrift fordern. Biberern 
d zu Nothenburg 40 Knechte, die fl. die Woche verlangten und keinen 
rniſch tragen mochten. Biberern lehnte Alles ab. Einen Büchfenmeifter 
en fie nicht auffinden können; nur zu Rothenburg ift einer, der Büchſen 
» GIoden gießt, 40 fl. Jahrſold beanfprudt. Hans von Thalheim wird 


gen quattember reminifcere ob vI° gulden munz gefallen, bie vorhanden find. daruber 
e meim gutbunden, das bie rete, fo ir zu ber rechnung beruf orben werbent, Im gulden 
gold ine mit beramf zu furn bevolhen hettend, fo fol ine ſovil munz dagegen behendiget 
ben, bie hinabe zu furen, bie ir ftatlicher zu Nurmberg im wechſel zu bringen habt, 
mn wir bie oben. wolt ir aber die 1m guiben bonyben behalten und bie ubrigen mm 
sen zur rechnung mit hinabe furen laffen, damit euer und unfer gelt zuſammen fome, 
ich mir mwolgefallen, fo ir doch nach angezaigter ſumm meins gnebigen herrm ir Donyben 
sm gulden bey einander baben werbent, ba® gar mol zu thund habt und beborfend 

feins woechfels bieoben zu gefcheen verfehen, dann ob noch fovil daran gelegen were, 
ses bieoben mit nicht zu befommen, angejehen diſſ lendleins hieoben gros not, armut 
erfaurgumg bes golbs, nur zu dreyen maln meinem gnebigen herrn in bie Mard gefchidt, 
woe 7) aber ber keins eur maynung were, fo fonme wir nicht meer, ſundern ſovil zur 
nung an gold und munz gefalln wirt, bas fol dem georbenten reten zur rechnung euch 
sebenbigen, geantwort werben unb nachdem euch bie fachen befolhen ift, wollen wir uns 
ben weiter in bie fach nicht ſlahen.“ Betreffs ber 100 Reifigen, bie Kurf. Albrecht 
ange, habe er ihm keinem Befehl gegeben. Doch habe er die von Albrecht beftimmten 
ſenen auf Dienflag nad Eraudi (25. Mai) nah Himmelfron befchieden, dorthin mögen 
inen von ihnen fenden. Mehr könne er in der Sache, bie ihm nicht aufgetragen fei, 
t tbun, denn das wäre ihm vor ber Ritterfchaft und ben Amtleuten fhimpflid. datum 
bonrflag mach cantate ao. ꝛc. Lxx nono (13. Mai). ibid. Dr. 
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daher nah Stuttgart reiten und fehen, ob er Graf Ulrichs Büchjenmeiiter 
befommen Tann. 

Bon den furf. Statthaltern waren auf Sonntag vocem iocunditati— 
(16. Mai) zu Ansbach: der Herr von Weinsberg, Herr Michel von Schwarzen 
berg, der Landkomthur, Lud. von Eyb, Seb. von Sedendorf, Albr. Stieber 
Hana von Sedendorf zu Birkenfeld, Alb. von Biberern. Graf Dtto von Henne 
berg entfchuldigte fein Fehlen mit Gefchäften, der Abt von Heilsbrunn, Her 
Albrecht Schenk von Limburg und Wilhelm von Velberg mit Krankheit. & 
wurde feftgeftellt: Berföünlih wollen zu Ulbredt fommen: Herr Siem 
von Schwarzenberg mit 10 Pf., Herr Konrad von Knorringen mit 6, Herr Koll 
gang von Stolzenrode mit 5, Hanns Truchſeß zu Baierddorf 3, Jorg Geber I. 
Philips Bobel oder fein Bruder, wer von beiden fommen fann. Shiden wollen 
Der von Hohenlohe 4Pf., Herr Michel von Schwarzenberg jeinen Sohn oder 5 Ei. 
Weinsberg „ein edelen“ mit 4 Pf., Herr Asmus von Roſenberg 2 Pf., Her 
Kacob von Landaw 1 Pf., Albr. Stieber feinen Sohn mit 5Pf., Jorg von Ehen 
heim zu Feuchtwangen 2Pf. und will auf Jacobi (25. Juli) mit 2 Pf. ſelbſt hinein 
fommen. Jorg von Ehenheim zu Geyern 2 Pf., Lorenz von Eberjtein 1 Bi. 
Albreht von Biberern 2 Pf., Heint von Wendheim 1 Pf., Hanns von 
Scholnberg 1 Pf., Balthafar und Melchior von Sedendorf zu Trautzkirchen 1 Ei. 
Schinagel 1 Pf. Ferner antworteten, theils ablehnend, theils auf 
ſchiebend (Gründe: Hochzeit, Krankheit, Baukichkeiten, Gefangenſchaft, Schulden. 
unerledigte Anſprüche aus ihrem früheren märf. Aufenthalte 2c.) Graf Frie 
drih von Eaftel, Graf Hanns von Öttingen, Herr Hans von Egloffitein 
Lorenz von Wallenrode, Sebaftian von Sedendorf, Hans von Sedendorf ;ı 
Birkenfels, Wigloß und Pauls von Sedendorf, Hans von Sedendorf zu Nieder 
zenn (muß H. Otto nad) Olmüb begleiten), Philipp von S. Auguſtin von S— 
Ninhofen, Wilhelm von ©. zu Stopfenheim, Engelhard von Absberg, Herr 
Apel von Sedendorf, Marr von Wolmershaufen, Fri Geiling, Philips Zabel 
von Gibelftat, Neithard von Wolmershaufen, Herr Friedrich von Seinsheim 
Kunz Erlbed, Wilhelm Amer, der junge Awracher, Jorg von Lauffenbols 
Herr Hilpolt von Haufen, die Raden, der junge Süßel, der junge Steiner 
Wilhelm von Leonrod zu LZeonrod, die jungen Schürftab zu Oberndorff, Jerı 
Heiden, Bernharts fon von Ehenheim gnant Cuntz, NReinwalt von Wemdingen. 
Hadmar von Absberg. Noch fein Beſcheid ift eingegangen von Gre 
Michel von Wertheim, Herrn Egloff von Rietheim, Herrn Siegmund Schenden 
von Hohenftat, Veit von Nechberg, Herrn Konrad von Berlichingen '). 





1) Erhalten haben ſich die Ablagen Melchior Sütels von Mergentheim, der fidh mit 
Krankheit entſchuldigt, auch habe ihm Albrecht noch nicht bie Habe erjetst, die er im ter 
Mark verloren. St. Iohannistag (24. Juni). Or. A. 9. 768. I 46. Veit vom Redhbers 
zu Hobenrehhberg, Bruder des Eichftädter Domherrn Wilhelm von R., entſchuldigt ſich mi! 
einem vor dem Rottweiler Hofgerichte ſchwebenden Proceß. Donnerftag nach Bitt (17. Iumi), 
ibid. 47. Nembolt von Wembdingen zu Fünfftet hat leider bei ber erſten Fahrt im ku 
Mark fo viel verloren, auch fei er jetst zu fehr beſchädigt worben, fobaß er zur Theilmabmı 
zu arm fei. Mittwoch nach Pfingften (2. Juni). II 42. Or. Die Gebrüder Erdinger mr! 
Wilhelm von Seinsheim zu Hobenkottenbeim wollen erft beim Nachſchube Knechte entfemden, 
(Freitag nah PVitus, 18. Juni. II 50. Or.) Philipp d. W., Herr von Weinsberg Ylaz 
baß er von ben 4 Knechten, die er ausgerüftet, zwei wegen Unbotmäßigleit entlafien mımätı 
ein Dritter fei erkrankt. Ansbah, Montag nad Trinitas (7. Juni). II 49. Or. Siem 
Herr zu Schwarzenberg jhreibt: Er Lönne feiner Irrung mit dem Dompropfte zu Bir 
burg, ber ihm das Seine vorenthalte, und Schulden halber nit fommen. Aud ja « 
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Bettel. Auf feinen Befehl, zum Kaifer zu ſchicken, Briefe in dem Stetti- 
nifhen Handel zu erwerben, haben fie den Meifter Johann Polramf !), 
Licentiaten, dahin abgefertigt, zugleich mit Eredenzen und Empfehlungen an 
den Cardinal Heßler, der jetzt am Hofe fein fol, und an Herrn Sigmunden 
Nyderthorer und den Waldner. Einen Gefandten, der dem Kaiſer perjönlich 
befannt, hätten fie leider nicht zur Verfügung gehabt. Auch könne man hier: 
bei ja erproben, ob Polraws braudbar und zu fernerer Verwendung geeignet 
ji. Senden einen Brief [Dr.] Heidens, den ihnen heut eine Marktbotfchaft 
überantiwortet. datum ut supra?). 

Hauptmann Ritter Hans von Redwitz jchreibt an Albrecht: Er könne 
mit den 100 Pf. nicht fo fchnell zu Albrecht kommen, da er den Befehl erjt 
am Freitag nah Corporis Ehrifti (11. Juni) erhalten, werde aber, was er 
aufbringen könne, fammeln und noch bevor Albrecht zu Felde ziehe, bei ihm 
jein. Samftag nach corporis Eprifti 1479 (12. Juni. U. U. 768 II 43. Dr.) 


558. 
Mai 17. Ludwig von Eyb an Kurf. Albrecht 
[„in feiner] gnaden ſelbs hant“. 

Er habe noch nichts in der Sache handeln können. Er habe in H. Georgs 
Umgebung Niemanben, mit dem er vertraulich verhandeln könne; weder Herr 
Friedrich Pinkenawer?), noch Herr Teferus von Frawenhoven“) feien ihm 
„gehaym“. Bei der Audienz der Ungarifchen Botfchaft waren übrigens nur 
der Kanzler Mamrfircher und der Regeldorffer?) zugegen. Dagegen fände er 
wohl Anlaß zu H. Georg zu reiten, wenn diefer fich, wie er vor habe, nad 
Ingolſtadt begebe. „ich acht, das e3 gut were und hab nit ander® gewent, dann 
do Eung von Lucham®) hinein geriten iſt, e8 were ein ſolche maynung, des 
ih bericht bin, nicht fei.” — Montag nad vocem iocunditati3 1479. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv U. U. 768 IIL Dr. 


feit feiner Rücklehr aus ber Mark nicht mehr geſund geworben; er fei auch nicht gerüftet, 
nütze alfo Albrecht nicht, ſondern fei nur ein fchlechter Mitreiter, ber ben Haufen mehre. 
Er werde aber einen Edelmann mit 5 Pferden ſenden. batum am montag in ber creitz- 
wohen anno ꝛc. (17.Mat) Lxxix. (ibid. III. Or.) Albrecht ift hiermit einverftanden. Notiz 
ibid. Eim Aufgebot erging auch an Stift Feuchtwangen. Bol. Jacobi, Geſch. d. Stabt 
u. d. ebemal. Stifts Feuchtwangen, 42, 1) Siehe oben ©. 335. 

2) Hierber gehört wohl bas folgende unbatirte Concept eines Schreibens Kurf. Albrechts 
an Kaifer Friedrich. Erinnert an feine treuen Dienfte. Nun befriege ibn der König von 
Ungarn, „bem ich aufferhalben eurer gnaben dinft fur mein perfon nye arges gethan bab“. 
Recapitulirt bie legten Ereigniſſe Trotz bes Hintergangs auf den Kaifer habe ihn 9. Hans 
befriegt, jo daß er fih wehren mußte. Nun babe ibm der König ben Krieg erllärt und 
ſuche H. Dito von Bayern gegen ihn aufzureizen. Bittet, H. Otto Felndfeligleiten gegen 
ihn zu unterfagen. Wünſcht Hülfsbriefe an bie bayriſchen und fächfiihen Fürften. Ber. 
fihert ihn feiner treuen Dienfte „big mir das fwert in ber handt bridt”. Bor Allen 
wäre e8 ihm ſchwer, wenn er für feine böhmiichen Leben den König von Ungarn als Lehus— 
beren amerkennen folte. Sendet feine Antwort auf ein ungariſches Ausichreiben an bie 
jungen Herren von Sadfen. datum. ibid. A. U. 768 III 9. 

3) Pfleger zu Mühldorf. Bgl. Oberbayer. Arhiv f. vaterländ. Gef. 26, 94. 

4) Belannter bayrifcher Beamter, 1478 als Pfleger zu Ingelftabt 1. e. 26, 72 erwähnt. 

5) Vielleicht Hans R., Pfl. zu Altmannftein bei Rievenburg, vgl. ibid. 28, 6. 

6) Bol. BB. I ©. 487. 
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559. 
(Stralfund) Mai 19. H. Bogislam an Kurf. Albredt. 


Albrecht erkläre, die H. von Medlenburg nicht ald Teidingsleute ab 
zufehnen. Auch er thue es nit. Wenn der Friede noch bis Jacobi oder 
affumpt. Mariae erftredt würde, würde er gern perjönlich mit Albrecht p 
fammentreffen. geven Straleffundt am abent der himelfart Ehrifti under unterm 
fignet anno ıc. Lxxıx“", 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 RN. 1/1 Nr. 45 fol. 29b. 30a. 


Kurfürft Albrecht erwidert: Er fei mit dem H. Albrecht von Mein 
burg bei Kremmen beifammen gewejen und habe in Gegenwart des Anwels 
9. Bogislaws einen Receß!) verfiegelt, den er halten werde. datum Eoln an 
der Sprew am fonntag eraudi anno 2c. Lxxix“" (23. Mai). 


560. 
(Neumarkt) Mai 22. Graf Otto von Henneberg an die Räthe zu Andbeh. 


— wir haben bie etlich handlung vernommen, die wir end auf di 
male nicht gejchreiben fonnen, und in furnemen auf morgen zu dem fm 
genommen tag gein Olmuncz außzureiten?). Räth ihnen, Kurf. Abu 
jolle in Olmüß zu erforjchen fuchen, ob die Sache gerichtet jei. datus 
Newenmardt am jambjtag [nach]? ascenfionis [bni.) anno zc. Lxx nom 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 768 II 79. Dr. defect. 


Albrecht fchreibt am [10. Juni] dem Grafen. (U. A. 768 II 850. Em 
defect): Er habe nicht gern vernommen, „das unfer oheim von Bamberg Inh 
das fchendenampt dem fonig von Hungern“. Denn erſtens erfennt der Kurkr 
nur Wladislam als Kurfürften an, zweitens behält diefer im Falle der Kich 
tung Böhmen und die. Kurwürde, während Matthias Schlefien, Mähren u 
die Lauſitzen behauptet. Drittens erbiete er fich in feinem Streite mit K. Mattbiek 
der feiner Tochter ihr Vermächtniß vorenthält, auf den Bifchof. Wie kin. 
diefer da den König von Ungarn anerkennen? An die Käthe zu Aniiet 
jchreibt Albrecht (ibid. Eone.): Graf Dtto könne ihm nüßlich fein, die 
werde gerichtet oder nicht. Berlin, Eorporis Chriſti 1479 (10. Juni. 
Räthe Hatten Albrecht mitgetheilt, daß Graf Dito mit dem Ritter —— 
von Lichtenſtein und den Domherrn Hans von Schaumberg und Criſtoff zen 
Tünfelt?) nah Ofen zum König von Ungarn reite, um dieſem, als Knie 
von Böhmen dad Schentenamt Namens des Bifchof3 zu verleihen. Er habe lang 
vergeblich darnach getrachtet. ao. ut supra. (81. Or.). Dazu gehören ned de 





1) Bgl. Riedel B. V 294 Nr. 2003. H. Albrecht von Medienburg erſtredt dem Are® 
zwifchen Pommern unb ber Mark bis Kiliani (8. Juli) umb verabrebet einem Tas ı= 
Prenzlau auf Job. bapt. (24. Juni). Kremmen, Sonnabend nad afcenfion. dui 14} 
(22. Mai. (Auch ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 27.) Die entfpreddende Urkunde H. Bezitkemt 
beffen Vertreter Andreas Freyenftat ift, ibid. 26b. Der letztgenannte ift vielleicht dar Wi 
Erler, Leipziger Matritel 213 erwähnte Andreas Friderici de Freynftat Freiſtadt LER) 

2) Als Begleiter H. Albrechts von Sachen und Vertreter bes B. von Bamters 

3) Wohl der bei Hermann, Albrecht von Eyb S. 115 als Inhaber ber Piränte 312 
dorf (bei Lichtenfels) erwähnte Ehriftoph von Thunfeld. 
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Bettel 82. Senden einen Brief des Biſchofs von Met wegen der 1000 fl. 
Fragen, ob einige ſchöne Hunde, die fich zu Wülzburg und zu dem Bonhoff!) 
befinden, für ihn aufgezogen werden follen? und 83. Fragen, ob fie für ihn 
Yutter einkaufen follen. Der Zentner kofte 23 Pfund. In diefem dürren 
Jahre werde fienoch theurer werden. Montag nad Pfingften 1479 (31. Mai). 


561. 

(Dresden) Mai 233. Kurf. Ernſt an H. Albrecht von Sachen. 

Bergmwerlsangelegenheiten — Kurf. Albrecht habe ihn durch den Propjt 
von Berlin um Hülfe bitten laſſen. Er habe, falls H. Bogislaw nicht ein- 
(enfe, fich entichloffen, 200 Pferde zu fchiclen 2) und deshalb die von Erfurt 
um 30, die Bifchöfe von Naumburg und Merfeburg um je 15 Pferde erjucht, 
und das Übrige aus ben dazu gelegenen Ämtern aufbieten laffen. Thymo von 
Hermannsgrün fol Führer und fein Amt inzwifchen von einem andern ver- 
iehen werden. Melchior von Medau hat 11 päpftliche Bullen, Vergünftigungen 


1) Bonhof, Weiler, Sit des Klofteramts von Heilsbrunn. Vgl. Mud, Kloſter Heils: 
brunn II 130 ff. 

2) Am 2. Juni Schreiben bie jungen Herren (wohl nur Ernſt) an Kurf. Albrecht: Sie 
find bereit, zu bem verlangten Termine die zweihunbert Reiter und 2 Büchfenmeifter nad 
Zreuenbriegen zu fchiden, für den Fall, daß der Herzog von Stettin auf ihren Brief hin, 
deſſen Abſchrift fie ihm auch zugefandt haben, redliche Mege zu Gleih und Recht ver- 
weigere. geben zu Dreßden feria 4 penthecoste anno 79. (Dresden, Hanptflaaatsardiv 
W. 4. Brand. II 166. Conc.) 

Bol. auch Riebel B. V 295. H. Margaretha von Pommern, geb, M. von Brandenburg, 
an Kurf. Ernft von Sachſen. Bitte, zwischen ihrem Gatten und Kurf. Albrecht zu vermitteln. 
Ste habe nur ihn auf der Welt, fie fei ja verwaift. Sie fer von Albrecht wider ihren Willen 
nah Pommern gegeben worben, lebe aber gut mit ihrem Herrn und Gemahl und werde jet 
von Albrecht angegriffen. batum uf unferm have zu Stettin anno Lxxıxto am frybagb in 
ben pfingeften (4. Juni), Nachſchr. Bitter ihn, dahin zu wirken, daß Garz ihr gegeben 
wärbe, ba fie ja nicht viel von dem Befitsungen ihres verfiorbenen Baters erhalten habe. 
Es jet unbillig, daß Albrecht Lehnaberrlichleit über ihren Gatten beanfprude. Ein Fürſt 
!inme nicht von einem andern, höchſtens von Kailern und Königen Leben empfangen. 

Am felben Tage fhreibt H. Bogislaw (ibid. 297) an Kurf. Eruft. Erbietet fi völlig 
auf ihn zu Rechte und erhofft Hilfe in Rüdfiht auf feine Verwandtſchaft mit ihm, durch 
feine Gemahlin Margaretha. geven to Olden Stettin am fritage vor trinitatis under unſem 
ingefigel anno domini ıc. Lxx nono. Dies Rechtserbieten lehnt Ernft (10. Juni) ab (298), 
da Kurf. Albrecht weitere Teiding nicht wünfche und ermahnt ihn, Kurf. Albrecht zu Willen 
zu fein. geben zu Dresbenn am bonerflag corporis Christi anno eiusdem etc. Lxx nono. 
Am felben Tage (ibid. 299) theilt Ernft dem Kurf. Albrecht feinen Briefmechfel mit Bogis- 
law mit und fagt bie Entfendung von 200 Reifigen von Nenem zu. 

Am 10. Juni antwortet Kurf. Ernft der H. Margaretha (Dresden, Hauptftaatsarchiv 
®. U Brand. II 173. Eonc.). Ihren Wunſch, zwiichen Kurf. Albrecht und ihrem Gatten 
zu vermitteln, Lönme er, fo germ er auch möchte, nicht erfüllen, da Kurf. Albrecht fih „auf 
beteibingten unbe gerichten fachen“, in feine neue Teiding werbe führen laffen. Er könne 
auch Albrecht als deſſen Verbündeter nicht im Stiche laſſen. Bittet, ihren Gemahl dazu 
zu bewegen, vom Biutvergiefien abzulaflen. datum Dresven feria 5 (post) corporis 
Christi 79. 
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für den Boftulaten Exrnft, überfandt. geben zu Dresden am jontag exaud 
anno dni. zc. LXx nono. 
Dresden, Hauptftaatsarhiv W. U. Brand. II 164. Or. 


562. 
(Köln) Mai 23. Kurf. Albrecht an Ritter Heinrich Borde, 


Lieber getreuer. als du uns gefchriben haft, Haben wir vermerdt und 
wollen dich, dein bruder und knecht uf dem tag zu Prennglaw gern hore 
und dargegen zu erkennen geben laffen, was und gejagt ift. datum Cels 
an der Sprew am fonntag eraudi ao. ac. Lxxıx"". 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 30. 


563. 
(Köln) Mai 24. Kurf. Albrecht an die Räthe in Ansbach. 
Beitellung von Knechten. 

— als ir ung yetz under anderm gejchriben habt der fußknecht halben, 
der wöllen wir feinen in der maß. wir liefen ir einen mit uber ara 
tennen geen, er bett dann fovil als wir euch gefchriben haben. findet ma 
- doc füldner gnung zu halben gulden die wochen, den man feinen kois 
gibt, gein Burgundi, gein Hungern ıc. zu laufen, wo man fie haben mil 
do ine ir bezalung nit fo gewiß iſt als bey und. darumb laßt e& under 
wegen. könt ir aber ım buchjenfchugen, erzeugt, wie wir euch geſchübe 
haben, in unfern landen, fteten, floffen und ampten beftellen, wolle 
wir Die lieber haben, die vor hynnen geweßt find, dann andere. do mem 
wir nicht die bey den wägen, funder auß den mm jo hynnen geweſen fen 
jo wolten wir in geben den monat einen gulden, das fie gerüßtet wın 
wie vor, und das die unfern den harnaſch darlihen, und wolten gleichtel 
zweinzigt wägen benügig fein. mer wöllen wir nit geben und thut Tab 
das wir 1° pferd doniden haben, es find hofgefind, amptleut oder andt. 
desgleichen ı° pferd daoben vom gebirg. fo haben wir noch u“ pi. ie 
innen, der wöllen wir uns genügen lafjen. wenn wir zweinzigl wige 
haben von beden landen doauffen, wöllen wir uns auch benugen lafe. 
und einem wagen zwen zuordent, einen wagenknecht und ſußt einen, de 
dörfen nit harnifch haben, und das die xx” gulden gewißlich gefallen, © 
ſey daoben oder doniden und nemet 1° gulden munz von den Birgiide 
habt ir doch von den gnaden gots das golt wol. damit feit got bevalker 
wir wöllen nicht widerbieten, ob es fchon gericht wurdt. wir muſſen Im 
haben, die mit uns heimreyten. thut in allen fachen das beit, das e m 
ſich gee und uf beftimbte zeit Teut und gelt gewißlich hynnen find. ve 
laſſen wir uns genzlich zu euch. datum Coln an der Sprew am ments 
nad) eraudi ao. ıc. Lxxıx. 


Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 2348, 77. Or. „presentata bei einm >= 
Nur. heraus am mitwuch nach pfingften” (2. Juni). 
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Zettel 1. (79.) Befiehlt, in feinem Namen Reuß, Wolff und Werner von 
Thüngen zu befehlen, ihm 10 reifige Pferde zu fchiden‘). Einer von ihnen 
foll mitreiten. „dann dienen fie uns nicht, fo bebörfen wir in der funfzigf 
gulden dinſtgelts nicht geben.” datum ut supra. Zettel 2. (81). org von 
Ehenheim zu Feuchtwangen und Wilhelm von Leonrod d. J. follen unver: 
züglih in die Mark kommen, die Speifung und Fütterung, die fie das vorige 
Mal geleitet, auch diesmal zu verfehen. Ehe man neue dazu anlernt, geht 
viel Schaden drauf. datum ut supra?). ibid. 82. Befiehlt ihnen, möglichft 
diefelben Büchſenſchützen wie das letzte Mal zu fchiden, denn das fchrede die 
Feinde. Einige von den 20 Wagen follen ihre Harnifche fahren. Ihr Monat3- 
ſold ſoll fl. betragen. datum Eoln an der Sprew am dinſtag nach eraudi 
anno ꝛc. LXXIx. d. per se ipsum (25. Mai). 


564. 
(Köln) Mai 24. Kurf. Albrecht an Dr. Pfotel und Siegmund 
von Rothenburg. 
Wünſcht langen Frieden. 


Lieben getreuen! lat uns ſonder botſchaft nicht, dann der friden geet 
auf Viti!) auß, als ir wißt, das iſt von yetz dinſtag uber xıu tag, domit 
wir nicht verkurzt werden, dann wir halten es dafur, das der nachvol- 
genden Dreyer ſtuck gewißlich eins gejchee. darumb ift ung not zu wiljen, 
wie e8 darumb geftalt hat. und fchreibt uns fonft auch neue mer, ſovil 
ir wißt und erfarn fonndt. ein grundtliche richtigung wer ung das Liebft, 
jo flahen wir der richtigung auch nit ab aufrecht, als ir in bevelh Habt; 
jo zimbt uns fein kurzer frid nit, ander unfer gefcheft halben, der wir ung 
villeicht underwunden; aber ein kurzer frid, wenn wir etwa anfiengen, das 
wir wider mußten aufhoren und den krieg an dem ort tregben und wenn 
wir do aufhorten und jhenen krieg wider zu treyben, wer ung zu wer Die 
(eng. wenn jollten wir ruwen? wer befjer, wir friegten allenthalben, jo nem 
es doch einften ein end. aber wie dem allem, ir wißt in dem ftud, den 
friden antreffend, unfer meinung, auch wol auf die zwo zeit, doch der lengſt 
wer uns das liebjt. und verfaßt, das fich die gefangen all ftellen und [man] fie 
beteg die zeit des friden, anders wir fommen per indirecte umb die gefangen 
die leng. Jorg vom Gtein fchreibt in einem brief, fie follen betagt jein, 
it unſer meinung nicht, fonder fie follen fich ftelen und betegen laſſen, 
deigleich thon die unfern auch. datum Coln an der Sprew an montag nad) 
eraudi ao. 20. LxxIx. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 233b. „bei berzog Heinr. 
von Munfterbergs biener.” 


1) Der Befehl an die von Thüngen ibid. 78. Eonc. d. p. se. Begründet wird er 
damit, daß ber Stettinifche Krieg nah Ausgang des Stillſtands bis Job. bapt. wieder 
angebe. 

2) ibid. 80. Dienftag nad Exaudi 25. Mai. Eonc. d. per se. Befehl Aibrechts an 
Jorg von Ehenheim; an Leonrod desgl. 83. Aufgebotsbriefe ibid. 84—89. 3) 15. Zunt, 
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565. 
(Preßburg) Mai 26°). Die kurf. brandenb. Räthe an Kurf. Albrecht. 
Bericht vom kgl. Hofe. 

I. Item am dornjtag nad) cantate?) find wir gen Offen kumen un 
am freitag darnad) hat ber Fonig ſich entjhuldigen laſſen, das er unit 
zukunft nit gewijt het und uns von ftund an mit einer bejjern herberg v 
jeden, auch dem wirt in die herberg xxx Ungerifch gulden gejchidt, dam 
er unß außrichtung thun folt und bepfelhen laffen, uns feinen brud y 
haben. deſſelbigen freitags gingen wir zu dem cardinal und jagten im ea 
erbitung mit uberantwurtung der eredenz, und geworben nad) e. g. bepfell 
hat er geantwort, der unwille zwiſchen fo. m! und e. g. were im nit lie 
und het albeg fich dorinn gehalten ufrichtiglicy als der, der ſolichs gau 
underfumen het, und faget Die wort: non fraudabo neque fraudo prineipes 
vestrum. haben wir in gebeten, ung ein audienz vor den fonig j 
ſchaffen. am funabende hat der konig feinen heimlichen liebhaber Fe 
probjt3) mit ainem groſſen haufen in unfer herberg nah uns gejchidt 
al8 wir unſer erbitung von wegen e. g. thon haben, ift der konig E 





ftanden, desgleichen auch da er uns die hand gepaten hat und alle 

abtreten laſſen, bei fich behalten den cardinal, Steffan probjt und den pro 
zu Presburg und als wir die ſachen allenhalben nad e. g. bepfelbe fu 
bracht Haben, hater uns geantwort, er wolle dem cardinal und dem ir 
zu Presburg die ding mit uns zu handeln bepfelhen. darnach Haben wi 
uberantwort den brive, den ung e. g. nachgeichicdt hat. Hat man den y 
unfer gegenwartigfeit verlejen. hat der fonig daruf geantwort, was mas 
vor gelaugent hab, befenn man nü, das man ye fein landt bejchedigt hal, 
iſt verantwort das vor augen were, das e. g., auch unjer g. her marggram 
Johans dorinn feinen fchaden gethon haben, ausgenommen den, Die unicd 
9. h. marggraven Johanſen in funderhait veindt worden find, wiewol e 4 
nad) der ausgegangenen vehde von feiner fo. wirde wol het mogen tbon. 
ydoch het ſolichs e. g. im beſten nachgelafjen. doruf hat der fonig gelagt, 
man bet in billihen als den erbheren, ob was die feinen furgenomme 
hetten, erfucht, er wolt dem wol radt gejchafft Haben. iſt verantwort, ung 
9. h. marggrave Johans het den von Sternberg als feiner fo. w. volmechtigt 
ambtmann ſolichs verfundiget und gejchriben e dann ainche gegenwere aut 
denfelbigen furgenommen ift worden, das abzuftellen, hat der von Ste» 
berg jeinen gnaden geantwort, fie begünden ſolichs an jeinen willen, @ 
were ir nit mechtig und darumb mochte fein gnad gegen den jelbigen nah 
feinen beiten gedenden. ift der fonig damit uf dißmal gejetigt worden. um 
juntag vocem iocunditatis (16. Mai) frue ſchickt der cardinal nad ung und 








1) Datum nach II. 2) 13. Mat. 
3) Gemeint tft jedenfalls Stefan von Nagy⸗Luche (Erijpus), der fpätere Biſchef mr 
Syrmien. Vgl. Bonfinii rerum Ungar. Decades (Franff. Ausg. 1581) 623. 648 
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gehalten, die fo. m‘. het im geftern und dem probft zu Presburg be- 
lhen, den zedel, Durch uns angezogen, mitfambt dem procuratorio, zu 
Htigen und darinn zu handeln und in einer vorrede gejaget, das e. g. 
eg abgejlagen het der foniglichen erbitung, der land halben e. g. beicheen, 
) jo euer gnad die nit veracht und angenomen het, weren e. g. und 
een joliche landt wol bliben, aber e. g. het ſolichs alles veracht und dar- 
r dem fonig von Beheim, der die zeit fein hHaubtveindt geweſt were, euer 
jter mitfambt den landen zu der ee gegeben, und verjchriben, dadurch 
elben landt feinen fo. m‘ abwenden, bett feinen fo. gnaden not gethon, 
fur zu gebenden und wir folten genzlich glauben, die fo. m‘ were 
eg mere geneigt weſen e. g. und kindern, dan herzog Hanjen. jo aber 
3 aljo gehandelt were worden, hette fein fo. gnade durch Herzog 
ıjen den Dingen ein widerftandt zu thun bewilliget durch notigung und 
durch Fruntichaft. fein fo. gnad und fie alle, die im verwandt werden weren, 
dten wol achten, was er an e. g. haben mocht und herzog Hanfen Hilf 
gering zu achten dagegen were. ijt verantwort worden mit worten, 
ſich darzu erfordert Haben uf maynung, das e.g. dem fonig von Beheim 
e dochter zu der ee gegeben het, (ift) were e. g. nit zu verweilen, dan e. g. 

im diefelbn eurer g. Dochter nicht verrer dan mit irer gerechtigkeit und ver- 
fung, die fie an den landen het, gegeben. der fonig von Beheim hat auch da- 
en einen reverß gegeben und nidergelegt uf das radthuß zu Freienſtadt, 
landt nit hoher anzuzihen. het auch e. g. gegen der fo. m! zu Ungern 
‚io zu Beheim wollen geferlich handeln, were in e. g. macht wol ge- 
t, angejehen das e. g. durch die euern eurer dochter zu gut aller jloß 
ſtet gewaltig waß und hettet damit mogen handeln nach eurem gefallen. 
uf hat er uns furgehalten, wie fich die Beheim berümen, das e. g. die 
yeim gedroet und genotigt hab, e. g. dochter zu nemen und jolich 
tadt were cum condicione bejlojjen, jo verre die landt erblichen dem 
ig zu Beheim zu jtunden, wo dem alfo were, mochten wir wol abnemen, 
der heyradt feinem Herrn dem fung icht zu jchaden und zuwider fur 
omen were. iſt jolich® verantwort, e. g. were von dem fonig zu Beheim 
ch jein treffenlich vedt, nemlich Herzog Heinrich von Munfterberg, herrn 
ın Ropede!), Eriftoffel Vicztum und Eriftoffeln Caldwergern?)“, um Die 
id Barbaras erjucht worden. 

Albrecht Habe erjt nach 4 wöchiger Zögerung ungern darein gemilligt. 
3 die Böhmen erzählen, ift unwahr. Der Cardinal verfprach, dies dem 
tige zu berichten. „am montag nach vocem iocunditatis hat man ung zu 
f gefordert durch einen herren von Schzernoawh®). Hat der fonig den 
dinal, probjt von Presburg, und den gnanten von Schzernoawh zu 
geſchickt und uns die maynung furhalten laſſen, als dan in unfer 





1) Rupomwsli. 2) Tallemberg. 
3) Gemeint ift jedenfalls Iaroslam von Boslowie von Gzernahore. 
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ubergeben zedel der erft artikel innhelt, die fo. wirde unjerer g. frauen i 
verjchreibung, von herzog Heinrichen weilandt gefcheen, und ander gerechti 
feit, die fie an den landen het, bewilligen und beftetigen folt, were ſein 
fo. gnaden antwort, fo foliche verjchreibung nit vorhanden weren, fug 
feinen gnaden nicht, die unbefichtiget zu beftetigen. auch fuget funft jerm 
gnaden in fein weiß die zu beftetigen, angefehen das das widerparth her 
Hans dardurch bejwert wurde, und fein fo. gnad macht ſich dardurch eim 
partheifchen richter uud wurde hernachmols von Herzog Hanfen zu vorfice 
und wolt das in fein weg nit thun und were im nit erlich und das m 
des gejetiget werden, furder darnach nit zu handeln; aber nachdem ber ze 
den Foniglichen redten zu Franckfurt ubergeben im beſliß innhielt } 
ding uf unfern heiligiften vater den babft, unfern herrn den Ro. keiſet 
zu erfenntnuß zu feßen, were fein fo. gnad ſolichs uf unfern heilig 
vater den babſt auch zu bewilligen. ift verantwort, e. g. erbitung fm 
in fachen, die den glauben beruren, hat der cardinal mit langer disputaci 
dagegen gerebt, das mit not ift zu fchreiben. wir haben auch des er 
artidel3 halben geantwort, wir hetten der brief nit hie, fo fich aber ie 
fo. gnad bewilligen und beftetigen wolt, weren wir erbutig, die zu Ofmi 
uf dem tag furzubringen 2c. des andern ftuds halben haben wir geantwor 
es zimet feinen gnaden, fo er der ding wolt ein richter werden, das 
unjer g. frauen verwillig, beftetig und leyhe als dem andern tail geſche 
were, und fich darinn der jachen gemeß und unpartheijcher richter mad 
mit dem find Die redt wider zu dem kunig gangen. alſo ift der proi 
von Presburg und der von Schzernoawh wider fumen und der cardın 
bei dem fung bliben und ung gejagt, die ding ftunden uf den weg mit 
zu richten und dabei gejagt, wie der konig ſolich anſuchung zu groik 
widerwillen vernommen het, das man an in fuchet, da8 im wider ere ma 
daruf hat uns der von Schernoawh in die herberg belaitet, underweg 
. gejagt, des der fonig des ſtucks halben vaft gremich worden were und und 
anderm geredt: „der marggrave ift weiß und er jolt jein weisheit an m 
nit verjuchen in den Dingen, die mir wider ere weren!“ des andern tm 
hat ung der cardinal beichiden Laffen und im anfang gefagt und fih m 
Ichuldiget, dag er nit wider heraus zu ung fummen were, der fonig we 
unmwillig geweft und zornig worden. uns folich zu verfundigen were 
aufjen bliben und uns furgehalten, das e. g. ye entpfinden folt, das d 
fo. wirde mit e. g. mere genaiget in fruntjchaft und lieb dan in widermil: 
und frig zu leben und uns ein compromijß nach inhalt der zebel, d 
fonigifchen redten zu Frandfurt ubergeben, die im bejlüß die redhtbot ı 
belt, zwen furften furgeflagen, als e. g. in der zebel befinden wirdet. ' 
unfer antwort daruf geweft, wir weren gefertiget an die fo. m! mach inbt 
der ubergeben zedel, in zuverficht, fein fo. gnad wurde diejelben artikel s 
nemen und handel3 doruf geftatten, als dan feiner fo. gnaden redt, ifo | 
Trandfurdt geweft, vertroftung gethun und geradten hetten, doruf wer 
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wir zu feinen fo. gnaden gefertigt mit bepfelunge und gewalt mitgegeben; 
bet aber euer gnad fich des verjehen, das fein fo. gnad Die artikel nit 
aufnemen wurde, und folich compromijß furflahen, jo het uns e. g. auch 
borinn bepfelh gegeben. fo aber folich& nit gefcheen ift, wolten wir e. 9. 
maynung dorinn erlernen, wiewol wir wüſten, das euer gnad jo body als 
die widerparth zu den furjten vertrauen het.“ Es mwurbe darauf gewünſcht, 
daß diefe Antwort Albrets auf dem Olmüger Tage, wojelbft die zwei Fürften 
fh einfinden würden, geoffenbart würde und event. die Fürften um Über- 
nahme der Bermittlung erjucht würden. „domit haben wir den friden er- 
lenget.“ (Vgl. Höfler, Barbara I 38 Anm.) 

Bettel 1. (127.) „G. h. graff Dtt vom Hemberg ift bei dem fonig zu 
Offen und ſeins Hinabreytens nit hie zu gerieten. jo der hieher kumbt, 
wollen wir e. g. briff im behendigen und euer g. bepfelh nad) die jachen ent- 
decken.“ 2. (132.) Obwohl die vom Könige in dem Compromiß benannten 
Zürften Lehnsleute des Königs find, „ydoch haben wir jolich® wider fie 
furzubringen verhalten, dan wir wüſſten nit borinn euer g. meynung zc. 
3. (130) Auch haben Herzog Hanfen redt, die er itzund auch bei dem fonig 
gehabt, etlich brive von den Pommern dem fonig uberantwortt. hat fie 
der fonig nit wollen leſen und gejaget, (mit gnedigen urlaub) er jcheiß in 
jolih verretterifch brive. fie jagen und fchreiben nichts ward. fo er ye 
frigen jol mit dem marggraven, er getrau, das wol aufßzurichten an ire hilf. 
4. (131.) Auch g. herr. die Deutjchen Herrn, graff Jorg von Hemberg, ber 
großcompthur zu Breuffen und der compthur zu Mergethem ligen alhie 
mit wenig freuden, angefehen das ein Deutfcher herr ein Streitperger am 
montag nah Biti vom tag zu Beterfaw in Pollen von dem hohenmaijter 
der aldo bei dem konig, hiher gejchicdt ift, dem fung zu Ungern zu vers» 
tundigen, wie er fie alfo verlafjen hab und der bifchof von Hilsberg von 
in gedrungen und Pollnifch werden muß. das fomm dem orden zu un« 
oberwindtlichem verderben. ut supra. 5. Auch g. 5. der probft von Pres- 
burg Hat under anderm gefagt, an herzog Philipps, pfalzgraven bei Rein, 
wurde kein mangel, fi) der ding zu underfahen, jo e. g. ſunſt das com- 
promiſß gemaint wurde, einzugeen, dan fein her der fonig het dorinn von 
im wol ein wiffen. darauf wir abnemen, das man langehere e. g. nad 
geflichen hat, mit den rechtgeboten zu faflen. wo auch diefelben gebot von 
den fo. redten dem konig nit uberantiwortt weren worden, als wir dan 
diefelben der fachen zu gut verhilten biß zu dem abjchied, den wir dar— 
durch machen wolten, wir hetten villeicht eins befjern handels befumen. 

Zedula 6. Auch gnediger herr. der konig zeuht heut mitwochen zu 
Dfen auß nach feiner aſtronomey, der er fich allweg heldet; dann er hat 
junfzigt meyl von Dfen gein Olmung. man fan aud) nit aigentlich wifjen, 
ob der tag furgang habe. die Beheim haben ein verdrieß, das der Selene 
vor etlichen jloffen in der Sleſy leit, und yetzund botjchaft, die Heut mit ung 
hieher von Dfen komen ift, bey dem konig gehabt in einem vorjpil, das 
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fie fuchen den tag abzuflahen. item der fonig muß eylends wider gain 
Hungern reyten, dann die Turden ziehen im mit macht in das land ar 
dreyen enden und in dreiſſigk jaren nye fo ftard und jo grofje forcht un) 
geſchrey geweſen, dann die Turden haben ob xx” menſchen auß Siben 
purgen in der nechſten karwochen vergangen hinwegk gefurt und groſſer 
Ihaden gethan. (Nürnberg 1. c.) 


Zedula 7. Auch gnediger herr. eur gnad wolle ung bey demſelben 
eur gnaden rat gelt mitſchicken, dann wir unbefant find und nit gelt au 
zubringen wifjen, wann alles das man haben joll, ift auf das teureit 
(Nürnberg 1. ce.) 


Berlin, Kgl. Hausardiv 585, 149. Or. Abſchr. in Nürnberg, Kal. Kreisardiv €. 11 
R. 1/1 Nr. 49 fol. 234—241. 


U. (Berlin, Kgl. Hausarchiv 586, 125. Orig. Nürnberg, Kgl. Krei 
archiv, S. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 2366. 237a. Abfchrift.) [in] feiner gmader 
handt. gnedigifter her. wir fchreiben e. g. hie mit, wie fich der hantı 
begeben hat, alsdan, e. g. in bijen eingejlofien zedel vernemen wirbt 
wiewol wir e. g. maynung des compromifß halben ein zedel entpfange 
haben, darnach wifjen zu handeln, alfo lantende: „wil der fonig das une 
dochter der fach of in kum, fo muß er fich der gemeß machen, ſunſt fliehe 
wir vor andern das recht nit“, alfo haben wir gleihwol nit wollen einge 
folih compromifß Hinder e. g., dan wir funft nichts e. g. bepfelh nad) « 
langen haben mogen, dan den fride mit grofjer arbait. und verfteen wel, 
was man der ding halben mit euren g. gehandelt Hat, iſt oa 
gewalt und bepfelhe gefcheen und e. g. damit umbgefurt und hetten 
wir den behelf nit gehabt, das die fo. redte jolich zedel zu Franckfurd 
entpfangen und das geradten haben, ſolichs durch e. g. potichaft an dir 
fo. wirde langen zu lafjen, jo were e. gnaden anfuchen in dem erjten ar 
tifel in mer widerwillen und verdriß ufgenomen und man darf Hinfare 
darnad) nit arbayten, dan der fonig faget, wen er das thun welt, jo jeli 
im e. g., jo ir geren fein frundtichaft haben wolt, nit anſynnen, dan « 
jei im wider ere und ſei unmoglich das gejchee, und darumb was e ı- 
maynung dorinn fei, auch der andern artifel, in den eingelegten zebel ver 
meldet, laß uns e. g. durch einen e. gnaden redt ainen gnuglichen beric 
uf den tag gen Olmucz wiffen, wie man das verrer handeln fol, den 
ſolichs nit alles ober landt zu fchreiben ift, uf das e. g. in dem den glimpf 
gen den furjten im reich nit verlire, warı wir verfteen wol, das man domad 
greifet, euch den anzugewynnen. wir hetten auch gern nach bepfelh eur 
guaden das compromiß, eurer gnaden dochter fach berurendt, uf ire gnad 
zu fegen verfuget, es wolt aber nit fein und ward uns furgehalten e 4 
dochter frige den konig noch herzog Hanſen nit, fie het fie auch wol nad 
feinen fo. gnaden gericht, aber e. gnad het fich ſolichs zu thun im zumide 
underfangen und jo das compromiß uf ire gnad fteen folt, wolten fie ſolich 
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ch uf herzog Hanfen fegen und den konig außlaſſen und wurde ein Locherte 
ding, auch der fonig würde folich3 geferlich verjteen und wurde nichts guts 
rauß. aljo haben wir uf iren ufjage und furflag, wie e. gnad in der zebel 
nimmt ?], die fie unverendert haben wolten, biß zu e. g. gefallen bleiben 
jen. auch ift der legt artifel uß latein under des cardinals handtſchrift 
eutſcht. haben wir darein geredt, wie e. g. liber den fonig dan einichen 
dern zum richter haben wolt, jo er ſich der fachen gemeß machet, ver- 
lliget und confirmiret e. g. dochter ir vermechnuß nach inhalt e. g. zedel 
dem eriten artikel. warde der cardinal nach feiner Welifchen weiß be- 
gt und faget, e. g. wolle dem fonig vil vertrauen, doc) dabei anſynnen, 
er wider ere thet, mit mer worten das angefochten. hat uns der probft 
ı Presburg, der gut marggrafiſch ift, geradten, wir jolten de3 cardinals 
Hrift mit fast anfechten, dan fein gewonheit were, was auß feinem 
bt nit fome, das er folich8 fmwerlich zu ende liß fummen. es were doc) 
verfenglich uf dits mal, dan es ftund alles zu euren g. gefallen und fo 
g. dardurch unverpunten ift, Liffen wir es auch dabei, domit wir den 
ven heraußbrachten, des abjchrift wir e. g. hirinnen verjchloffen zu- 
ten, dan den rechten brif haben wir umb var willen der wege bei ung 
alten. damit befelhen wir ung e. g. al3 unjerm gnedigiften Herrn. datum 
burg am mitwoch nach eraudi anno ꝛc. Lxxıx°'). 


„Antwort königklicher maiejtet auf die furgebrachten artigfel durch des 
dgebornen furften herren Albrechten, marggraven zu Branndemburg zc. fand- 
en und oratores, fo Yo alhie fein“. ad. 1. Albredht begehre, daß der 
ig Barbara die „Gab“ beftätige, die ihr ihr Gatte H. Heinrich gemacht 
e und daß er alle Ungnade von Barbara, ihrem Bater und deſſen Söhnen 
hue. Die königlide Majeftät antwortet, fie fei immer Willens gewefen, 
i fie mit Ehren thun könnte, das zu thun; „mu ift offenlich unzimlich, dat 
ı m'* beftättet ain gab, davon der nit wiffen ift oder gerechtigfait ains 
wen tails, das da nit ubertwunden oder ervordert were, welicher tail dann 
ih Hagen möcht und dorinn fein m’ in allen dingen arfwänig halten“. 
: König könne daher die Bitte nicht bewilligen. 2. Wenn Albredht Be- 
sung begehre, thue er, was ihm gebühre, und der König werde ihm dies 
t verfagen. „dann auf die andern artigfel, ſo dife ding vorgeen ſullen, iſt 
not, ytz zu antworten, zu welhen zu feiner zeit fein k. m. genaigt ift“. 
: gl. Majeftät fei dem Haufe Brandenburg jehr geneigt und erkläre Fol- 
des: 1. „das ytz gemacht werde ain anftand des frids, der aufgeet auf 
negften fand Veits tag, von demfelben tag auf den andern darnach fomende, 
iſt uber ain jare, mit rechtem aufjaß, das er gehalten werde.“ 2. Auf 
ı nähften Tage zu Olmütz follen H. Albredt von Sadjen und H. Otto 
' Bayern als „fruntlich verrichter“ der Händel zwifchen 9. Hans und 





1) Die Nachricht, daß M. Urfula einen Sohn befommen bat (Berlin, Kal. Haus: 
w 1K 146A) gehört wohl auch hierher. 
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Barbara und ihren Anverwandten erwählt werben. Gelinge es ihnen nicht, ii 
Michaelis die Sachen gütlich auszugleichen, follen fie jie mit Recht entſcheide 
Das Urtheil habe jeder anzunehmen. Es muß bis Weihnadhten gefällt ſen 
Der König muß es beftätigen und event. H. Hand zur Annahme zwinge 
M. Albrecht und feine Söhne müfjen fich verpflichten, event. Barbara das 
anzuhalten. Auf Sacobi follen diefe Briefe überantwortet, alle Gefangex 
frei gegeben werden. Einigen fich die beiden Schiedsrichter nicht, it Bil 
graf Philipp Obmann. Willigt Albrecht nicht in dies Compromik und wilı 
lieber dem Ausſpruche des Königs folgen, fo verpflichtet ſich dieſer zum 
parteiifhem Urteil. (Berlin, Kgl. Hausardiv, 556, 146. Abſchr. ibid. I 
Berfion; nad einer andern Abſchrift, ibid. 585, wurde die Antwort a; 
22. Mai gegeben.) 

K. Matthias beurkundet am 22. Mai den Frieden bis Viti 1480. Sana 
nah Himmelfahrt Chriſti 1479. Nbg. 1. e. 237. 2382. (Desgl. Pfotel m 
Rothenburg 239b. 240.) Eine genaue Aufzeichnung der fgl. Antwort aufl 
brand. Vorſchläge 1. c. 238. 239. Am Freitag nad divif. apl. (Köln, 16. JJ 
wird der Friede von Albrecht und feinen Rindern acceptirt. 2502 b.' 


566. 
(Breslau) Mai 29. org von Stein, fol. Anwalt, an Kurf. Aldred 
in feine Hand. 

Am Dienjtag habe er einen Brief des Königs erhalten. Der Kir 
ichreibe, „das eur gnaden rätt zu vil clugheit gejucht haben zc. ich hab enfe | 
hinwider gejchriben, es mus gericht werben. ich bin derfelben eur f. a. ri 
altag her wartund. der bapft hat unjern cardinal gefordert und zeucht dei 
gen Rom. unfer kungin bruder ain carbinal?) ift erzbiichof zu Gran.” % 
König will heut über acht Tage von Dfen nad) Olmütz aufbrechen. — ve 
Brefilam an dem heiligen phingftabent anno zc. Lxxıx. 


Berlin, Kgl. Hausarchiv 585D 106 [1] 9. Or. Abfchr. Nürnberg, Kal Pe 
archiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 241b. 


567. 
Juni 3. Bürgermeifter und Rath zu Rothenburg ob der Tauber 
an Kurf. Albrecht. 


Freuen fich über fein und der Seinen Wohlbefinden. Würden Fi 
über feine baldige Rüdkehr freuen. Donnerftag nah Pfingften 1479 ° 
Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv, A. A. 768 II 40. Dr. 


1) Zum Olmützer Tage vgl. noch Ss. rer. Sil. XII 270 ff., doch ift ber ®@ | 
erwähnte filius marchionis fiher fein Sohn Albrechts. Für Dr. Iobann Wedel ©! | 
ift wohl Pfotel zu leſen. 

2) Zobann von Aragonien, ein Sohn Ferrantes von Neapel. 

3) Mit Rothenburg hatte Albrecht 1478 Simon und Juda (28. Det.) wieder ein 4 
niß auf 3 Jahre gefchlofien. Vgl. Nürnberg 1 c. S. XXIII NR. 3235, 1 rehte, & 
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Kurf. Albrecht dankt Hierfür, er ſei nach feinem Willen gerichtet und kehre 
d zurüd. datum in unfer ſtat Berlin am tag vilitacionig Marie ao. ꝛc. 
xıx (2. Juli). Auch Kurf. Anna dankt. Köln, daff. Datum (II 39. Cone.). 


568. 
(Köln) Juni 4. Kurf. Albrecht an die Räthe zu Ansbach. 

Mit Ungarn Habe er Frieden bis Viti (15. Juni) über ein Jahr und 
fe völligen Ausgleich; auch der Rechtsweg ift bereits vorgejehen. Befiehlt, 
ıte und Geld zu fchiden. „und ziehet nit ab die taufent guldin des von 
5'. dann ir habt es mol zu erjtatten. und gedendt, das die hund und 
erſpil Facobi?) im Haus find.“ Auch die Stettinifhe Sache werde wohl 
ichtet werden. oh. bapt.?) ift in „unjer ſtat“ Prenzlau ein Tag. Wird 
ı Ausgleich erzielt, jo hoffe er mit größerem Heere al3 das vorige Mal am 
ians Abend an der Random zu ftehen und fich Freitag darnach (9. Juli) vor 
rz zu Schlagen. Doc hoffe er bereit? die nächite Brunft am Bauderbad) *) 
> Neufefjer Hardt jagen zu fünnen. datum Colnn an der Sprew am freitag 
der heiligen pfingftwochen anno x. Lxxıx". d. per se. 

Zettel. Erinnert an Entjendung der 200 Trabanten. datum ut supra. 

Barnberg, Kgl. Kreisarhiv, Märcker. 2348, 90. 91. Dr. 


569. 

(Graz) Juni 5. Kaifer Friedrih an Bürgermeijter und Rath 

zu Braunfchweig. 

Kurf. Albrecht klage, daß ihm H. Wartislaw von Stettin ohne Fehde— 
age Garz entriffen und dab nad W.3 Tode auch H. Bogislaw das im 
is behält. Kurf. Albrecht müſſe daher Nothwehr brauchen. Beftehlt ihnen, 

Anrufen Albrechts diefem Hülfe zu leiften. geben zu Gretz am funften 

des monab3 jung anno dni. Lxxvum". — ad mand. dni. imperatoris. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv U. A. 768 II 93. Dr.) 
Ebenfo an Bm. und Rath zu Lüneburg. Graz, 24. Mai 1479. ad 


nd. dni. imp. (94. Or.) und am 5. Juni an Bm. und Rath zu Magde- 
g (95. Or). ad mand. dni. imp. 


570. 
ni 5. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Johann Volker, Kanzler. 
Bitte um Auskunft über einen Rechtshandel. 


Unſer fr. d. zuvor. achtbarer und fürnemer, bejunder guter freund. 
hochgelert doctor Lorentz Schaller Hat uns eur antwort, im auf jein 


. XVI Die früheren Bertragsurfunden von 1466, 1469, 1472, 1475 ebenda. Ebenfo 
te Albrecht zu dem Reichsſtädten Dinkelsbühl und Windsheim gute Beziehungen. M. 
edrich beſucht z. B. 1481 Windsheim und wirb dort ausgelöft (Winbsheim, Stabt- 
io 86b). 1) Bol. Nr. 560. 2) 25. Juli. 3) 24. Juni. 
4) Baudenbad, Fl. Bz.⸗A. Neuftabt a. d. Aiſch. 5) Nicht zur Verjendung gelangt. 
34* 
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jchreiben unfern und eins gericht Handels halb in vergangen jaren 
fantgericht des burggrafthumbs zu Nur. durch weilent Anthoni Tuch 
unfern lieben ratsfreund feligen, von unjern wegen geübt, zugelant, mıt 
halten und uns des handels in laut derjelben eurer antwort verter 
euch gewiſen; demnach biten wir eud) mit fleiß, in des gemelten I 
gerichts buchern und manualn den handel weiter nad anzeigung Jo 
Spenglers!), unſers ratjchreibers, ze fuchen und wie ir den findet, 
bei dijem boten zu jchreiben. — datum fabbato Bonifacy 1479. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv, Nürnberger Briefbücher 36, 182. 


571. 
Juni 8. Näthe zu Ansbah an Kurf, Albrecht. 
(nur von ihm aufzubrechen.) 


I. Der kurf. Jägerknecht Mufchler, der z. 8. in Ellingen ift, melde, 
der Großfomthur aus Preußen?) hier fei und daß zu Nürnberg eine Berk 
lung „des meijter3°), lantcompthurs und gebittiger“ jtattgefunden babe; t 
er ihnen vorjchlug, die Befigungen des Deutjchen Orbens hieraußen, zu 9 
berg, Ellingen, Birnsberg zu verfaufen, um preußifhe Pfandfchaften ! 
auszulöfen‘). Dienjtag nah Trinitatis. 

I. (41.7) Als Albreht von Biberern zur Bollrehnung in Wir; 
gewejen, habe ihn der Biſchof nach Kurf. Albrecht? Ergeben gefragt umd 
vorgeftellt, wenn fih Kurf. Albreht mit den Biſchöfen von Würzburg 
Bamberg verbände, wären fie drei „der herren herr“. Er felbit fei frei, 
nur eine Erbeinung mit der Krone Böhmen und eine befondere Einan: 
dem jebigen Erzbiihofe von Mainz. Über die alten Gebrechen würde 
ſchon Austrag finden. Auch fein Eapitel fei bereit. Er wünſche, daß 
Anträge an Kurf. Albrecht gelangten. Der Bilchof fcheine allerdings 
im Auge zu haben, hierdurch auf Pfalz oder Bayern einen Drud ausy 
und fich etlicher Feinde zu erwehren. Den Bifchof beläftige das Streife 
Pfälziſchen im Stifte, die gegen die Bejchädiger des Grafen Albr. von Hobe 
ziehen. Aber der Biichof fage fih, daß er an guter Nahbarichaft Alb: 
mehr habe, als an dem Schuge der weit entlegenen Bayern. Sie baben 
auf Biberern wider zu dem Biſchofe gejfandt und ihm angeboten, we 
ganz discrete Verhandlungen zuficherte, könnten Hans von Thalheim 
Volker zu ihm kommen. Th. habe nämlih am Montag nad) Johannis 28. 
einen Tag am Würzburger Zandgerichte mit Hans von Eyholgheim 5; zu 


1; Vater von Lazarus Spengler. 2) H. von Tiefen. 3) Ulr. von Lemter 

4) Meldior von Neuened, Landkomthur der Ballei Franken, an Kurf. Albrech 
klärt das Gericht, daß der Orden die unter Albrechts Schirm ſtehenden fränkiſchen ®: 
gen zu veräußern gedenke, für völlig umbegrümbet. datum fonntag trimitatis anne ! 
Lxxvım. (ibid. A. 9. 768 II 51. Or.) 6. Juni. 

5) Bol. über ihn Selecta Norimbergensia IV 321. €. wirb 1480 ale ® 
Mosbach erwähnt. Bgl. Ziſchr. ſ. Geſch. d. Oberrheins 32, 212. 
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en, und Volker könnte ihm angeblich Hierzu begleiten. „damit kömen fie 
verdacht Hinab.“ So könne man die Dinge bis zu Albrechts Ankunft 
sem „in den flegen“ behalten. Dienftag nad Trinitatis 1479. 

III. (46.) Senden ein Berzeichniß ber Hofgefinde und Diener aus Albrechts 
d „Hienyden“, die in die Mark kommen. Süngft fiel der Gang neben 
f. Albrehts und Kurf. Annas Stube, der aus der Jungfrauen Gemadh 
heimliche Gemad führt, herab. Die Steine haben den Theil der Kirche 
Gang ganz niedergefchlagen. Fragen nad Verhaltungsmaßregeln betr. 
Baued. Der Steinmeh von Heilsbrunn fchlägt Neubau der Kirche vor. 
ſ. Datum. Bettel (47). Ein zmweifaches Zelt, wie er es wünſche, haben 
richt auftreiben können, doch haben die von Dinkelsbühl ihm ein einfaches 
didem, ftarfem Zwillich geliehen!). datum ut supra. 

IV. (48.) Bon den 4 tüchtigen Büchfenmeiftern, die Albrecht zu haben 
ihe, Haben fie nur einen in Gtuttgart aufgetrieben. Widerftein, der 
Henmeifter des verftorbenen H. Ludwig, würde, weil H. Georg ihm vom 
alte abgezogen Hat, gern zu Albrecht fommen. Aber H. Ludwig gab ihm 
fh 100 fl. und Verpflegung und weniger wird er nicht nehmen wollen. 
. Datum?). 

Nürnberg, Kal. Kreisarhiv A. A. 768 II 38. Dr. 


572. 
öln) Juni 8. Kurf. Albrecht an die Räthe Johann Pfotel, Dr., 
und Sigmund von Rothenburg, Landvogt zu Kottbus. 


Über die Vorfchläge eines Ausgleich mit Ungarn. 


Item wir wollen feinen rate fchiden und beiten wir das gewift, wir 
en euch auch nicht gejchiet haben. item wir mogen geleiden, das 
Ben und Bayın, die gein Olmintz komen, taidingkleut find, Die ding 
ch mit wiffen zu richten; jo wißt ir unfer meynung woll, wiewol 
g Hanns vor unfer dochter geboten Hat 1°” fur ir gerechtigkeit. item 


1) Bm. und Rath zu Dinkelsbühl an die Statthalter und Räthe zu Ansbach. Sie 
t zwar fein „zwifachs zeit“, wollen aber alle Zelte aufziehen laſſen und bitten, einen 
t berzufenben, ber ein für Kurf. Albrecht oder fie geeignetes ausſuchen Lönnte. geben 
termentag in ben pfingflvirtagen anno bomini zc. Lxxıx (1. Juni. Or. Nürnberg, 
an. Mujeum, Albreht Achilles). 

d Am 9. Juni ſchreibt auch (Nürnberg, Kgl. Kreisardhiv A. A. 768 II 45. Or.) „euren 
2 bemutiger cappellan” Sirtus Canzler an Kurf. Albreht. Sendet bie verlangten 
D fi. und ein Berzeihniß, was der Sammet gefoftet. Ausbach, Mittwoch nach Trinitatis. 
werzaichnuß der xx eln ſamatzs. x gulden fur ımı elm rote ſamatzs, ye ein elm fur 
siden, x gulden fur m ein grunß ſamatzs, ye ein eln fur ıj glb. X gulben fur 
fm braums famats, Ye ein eln für Uj gulden. v gulben fur ıı el ſwartzs ſammatzs, 
2 zu uj gulden. mj gulden fur ein eln rotzs ſamatzs. ı gulben ı ort fur j eln 
ſammatzs. I gulden ı ort fur j ellen gelbs ſamatzs. allen von ben Keyell gekauft. 
AIden fur I eln groe® ſammatzs, den futterer pe ein eln fur ıı guldem Ir ort. 1 ort 
en gelben fammat zu verben, waß weyß. S. LI gulden I ort, 
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jo haben die Herrn von Sachen taidingen wollen, das unfer dodhter 
fand halbs blibe und das ander Herzog Hannfenn, angejehen das her 
Hans junft nichts hett und des falls nicht erharren mocht, jo wer ı 
das lant nicht mer dann unfer dochter leipgeding, alfo wurd es halt? 
item Ddargegen ijt von unfer dochter wegen gehandelt, das Tant wer hi 
unfer von herzog Wentzlowß gerechtigkeit wegen; mainten fie, das ſolt 
ab fein, dagegen folt uns des Herzog Hana gegen herzog Wenglom }i 
103 halten. item der yedes dorften wir unfer dochter raten, deigli 
wie ir abgefertigt feit zu recht, auch zu der gutlichkeit; mag der ! 
gelein, jo wollen wir gleichwol den friden das jar halten und den ! 
gein Guben fchiden uf oder zwijchen Hir und Jacobi und die gefun 
die fich ftellen, betegen nach laut des friden, denn fie all gelobt ba 
fih zu ftellen und das umb feinerley fach willen lafjen und nidt aı 
bleiben oder ledig jein, wir zelen fie denn mit hand und mit mund 
denn wir beforgen die griff, die und vor begegent find im dem fridbt 
deßgleichen Haben die unfern auch gelobt; man beftell, fo fie fich ft 
dag fie das jar auch betagt werden und ungemant bleiben. wir w 
fie gern in der zeit des friden nicht manen und wollens ungeverlich ba 
allaint das man das jpill alfo für, dag wir nit umb die gefangen fı 
und weften nicht wie, fie ftellen fich funft nicht all und haben helfd 
zeiten krandheit und anders, das fie hindennach nicht miteinander tr 
werden. unſer dochter und wir haben noch an gefangen und gut it 
da8 Herzog Heinrichs, unſers dochtermans, geweſen ift, nemblid ı 
dochter das gut und wir die gefangen, ob 1x” Ungerifcher gulden ı 
ſol man ſich underjten, uns das ab zu dringen, es mus zwirnt all 
coften, und geſchicht, ob got will, dannoch nicht. Halten fie ung fo m 
das wir die gefangen ledig zelen uf drei furften, die hin und ber ber 
meil wegs don einander figen, und nit weiten, wenn es zu end fom 
ob ir einer fturb oder fich fein nicht annum, dag wir darumb xxx“ 
den wert gefangner jolten verloren haben. ir wert im billich zu 
geweßen, das ir3 nit fedlich widderredt bett, doch mainen bie we 
es ſey alfo befier, nachdem es zu uns ftee, lafjen wird auch ae 
fein und erfundet euch doch der konig ſach, damit unfer dochter t 
der jelben richtigung als ander, die in demjelben land fiten und y 
getailt find, verjorgt jey und nit außgeſetzt werde in der richtig 
alsdann diefelb rihtigung vor yederman in den grenigen in genert 
zaigen und ausjlifjen, und jchiden euch defhalben den artidel auf 
jelben der fonig richtigung, das Yederman feine lehen und anders, ı 
grenigen gelegen, von im emphaen und er leihen und al ungnad 
jtellen fol. Barbara habe das Ihre gegen H. Hans vertheidigen mi 
ehe fie aber das, mas fie behalten, und noch Geld dazu, H. Hand 
eher wolle er fein Lebtag mit H. Hand und dem König von Ungam | 
führen und feine Rinder auch dazu erziehen. Der König, ber Gar 
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und 9. Hans hielten ihn für einen Narren, ober glauben, er fei nie „bey 
den leuthen geweſen“ oder kenne feinen Krieg. Er habe, noch bevor er 
Kurfürft geworden, mit 17 Kurfürften und Fürſten und dem Könige von 
Böhmen Krieg geführt, „auch emaln mit dem ganzen reich, und Half got, 
das wir dannoch zwiſchen himel und erden bliben. mu lebt der alt got 
noch und hat die gerechtigkeit ala lieb als ye!). item als die fo. wirbe 
es ernhalben nit joll mogen tun, als der cardinal ſpricht, ift uns ver- 
borgen und findens in feinem deutfchen buch gejchriben. der Tateinifchen 
fonnen wir nicht. fo find wird von unfern eltern und dem weyſen nicht 
bericht anders, dann dag ein iglicher Iehenherr einer frauen ire vermed)- 
nus wol bejtetigen moge und ein yeden, der lehensgenoſſ ift, pflichtig ift 
zu leihen zu feinem rechten, wie mag dann das umerlich fein, eim zu tum, 
dad er von recht3 wegen pflichtig ift, und wolten gern horen, wo es ber fo. 
hohe zu nahent wer, jo es ftund zu begern gegen diſem vorgejchriben fur: 
halten, dann das wirs darfur halten, das mans der fo. wirde einbilde, uf 
dad man im einpfur dem widerteil zu gut, das er das las, das er billich 
tut und billicher, dann einer ellenden außgeftoffen wittiben zumider irn 
feind zu fterden in einem fchein, als mut man im zu unerlich®. auch 
ſchicen wir uch hiemit abjchrift des Fo. verfigelten brifs, den jein wird 
herr Jorgen vom Stein gefchriben hat, darinn er lobt und mit freuden 
aufuymbt die richtigung?), degleichen wie ung her Jorg dabey fchreibt. 
datum Coln an der Sprew am dinftag nach dem jontag trinitatis ao. ıc. 
Lxxix. item was Jan von Milow brive hat gefurt an fonig, fonigin, 
cardinal und Jorgen vom Stein, findet ir Hirinn verjloffen und ſchicken 
uch die anderweit, dann wir ud) die vormals auch geſchickt haben?), fo ir 
die aller uberleßt, jo findet ir in der fonigin brive, den ir unfer gemahel 
geihriben Hat, alle meynung, die vor der ee gejcheen ift, das unfer dochter 
ir vermechnus, beftetigung und lehenjchaft gern genomen hett, ee herzog 
Hannjen gelihen ward und Herzog Hanns noch fuchet, fein Tehen zu 
empfahen von dem erjtgebornen jun zu Poln als eim konig zu Beheim. 
do mogt ir grumtlicd uf reden, dann wir haben des fchrift und widerfchrift, 
zwiſchen ung und herr Jorgen vom Stein ergangen, von der fo. wirde 
wegen auch zufchreiben, wiewol er im mit volg tet, und Herzog Hanfen 
gelihen wurd. item wir haben geantwort herzog Otten reten, als ir hirinn 
verſloſſen findt, das ſolt aljo verfteen, zu vecht mechtig jein, fie ung unter- 
weilen Lafjen, rechts zu vertragen nach geburnus, und ift unfer meynung, wie 


— — u 


1) In der Nürnberger Abſchr. fol. 243 folgt hier: Wenn ber König Barbara ihre 
Gerechtigkeit nicht Leibe, dann ſei er ein parteiticher Richter, und es müßten dann bie Recht: 
gebote anf Bapfl, Kaiſer ꝛc. vorgebracdht werben. Er könne Barbara zu michts zwingen; 
mas beteibingt wird, werbe Barbara halten. Sonft wütde der König von Böhmen fich 
bellagen können. Er merkte 8. Matthias! böſen Willen wohl für den Fall, daß er Muße 
hätte; bie Lehen wolle er empfangen nah Maßgabe ver Richtung der Könige. (Vgl. S. 513 
Auın.) 2) Gemeint ift wohl Nr. 513. 3) Bol. Nr. 548, 
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wir e8 vor durch euch erboten haben; des laßt uch fie unterweiſen, dei ı 
dem volg tut, defgleichen in die gutlichkeit, wie euer bevelh anzaigt‘). 


Berlin, Kgl. Hausardiv 586, 9. Conc. Abſchr. Nitrnberg, Kgl Kreiserhir E11 
R. 1/1 Nr. 49 fol. 242—245. | 


573. 
(Oppeln) Juni 11. H. PVictorin von Münfterberg an H. Albrecht 
von Sachſen. 


Dankt für feinen Brief und das Verſprechen, fich bei „küniglider mer 
ftat” für ihm zu verwenden. Seine Brüder fchreiben, er habe ben verrie 
barten Tag nicht beſucht; das gejchah dringender Gefchäfte halber. „ai 
diß fchreiben fie nicht, wy wir em etlich jar ofte nochgereten fint fen Frow. 
hinder Proge, auf ir eygene gefllaffer Hin und her und bisher nicht bar 
entfchaft und außrichtung unferer fahen haben mögen.“ Da fie fi auf ia 
(H. Albrecht) erbieten, fo thue auch er es und bitte ihn, es aufzımehme 
datum Oppavie feria sexta post festum corporis Cristi annorum domini ei 
Lxxvom. Bettel. Bittet um Benachrichtigung, ob der König foman 
werde. 

Dresden, Hauptftaatsarhiv W. A. Schleſ. Sahen, Münfterberg 15. Or. 


ibid. 9. Dr. H. Victorin an Kurf. Ernft und H. Albredt von Sadiet 
Credenz für „den wirdigen, unfern getreuen lieben ern Michel von Ditmark 
dorf, pfarrer zu Cranomwicz“ 2). geben in Troppaw am freytage noch annumas' 
cionig Marie anno domini zc. Lxxvim”, sigillo nostro subapresso (26. Rig, 


574. 
Juni 19. Albrecht von Biberern, Amtmann zu Kreglingen, 
an die Näthe zu Ansbach. 

Er fei ihrem Befehle gemäß Donnerftag nach Würzburg geritten Te 
waren Herr Eberhard von Grumbah und die Ritter „Weiprecht Wolftelm, 
Hiltprant von Tungen, Conrad von Hutten*. Der Biſchof hieß ihn Area 
wiederfommen und fügte hinzu, „feinhalb wer es ganz richtig“, aber er ba 
gefhworen, ohne Wiffen des Capitel3 in feine Einung zu gehen. Er empieit 
ihm daher, etlihe Domberren aufzufuchen. Außerdem meinte er, Albrect 
jei gerade mit folchen eng verbunden, mit denen er viele Händel habe, m» 
rauf er erwiderte: alsdann fei Albrecht ein um fo befjerer ZTeibingsmanı 
Der Bifchof verfprach hierauf, die Sahe ans Eapitel zu bringen. Ada ® 
dann wiederkam, war Hofgeriht und Feine Gelegenheit zu Werbandlunge. 
Samftag nad Biti 1479. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 768, 1.48. Abfchr. 





1) „ift Deertein, herzog Heinrichs von Munfterberg bote, mit ſolchen briven zu Beria 
aufgeritten am mittwoch nad trinitatis (9. Juni) und meint, im fechs tagen zu Omar 
zu fein.“ 

2) Kranomwig, FI. Kreis Ratibor. Bol. auch Glatzer Geſchichtsquellen II 333 = 
Grünhagen und Markgraf, Lehnsurkunden, passim. 








1479 Juni. 537 


Diefen Brief jenden die Statthalter und Räthe am 1. Juli abfchriftlich 
an Albrecht und berichten ferner: Der Domdehant zu Bamberg hat dem 
hiefigen Dechanten !) mitgetheilt, daß er mit einer päpftlihen Botſchaft auf 
dem Wege zum Kaiſer begriffen ſei. Er erbietet fih aud, an diefem Ende 
event. Aufträge Albrechts zu erledigen. Zum Nürnberger Reichstage werde 
der Kaifer den Cardinal Heßler, Graf Haug von Montfort und Graf Wil- 
helm von Thierftein abordnen, wie Albrecht durch den Licentiaten Herrn 
Johannes Polrawß? erfahren haben werde. Sie find aber noch nit in 
Nürnberg. Einige Fürften und Städteboten find wieder von da heimgefehrt, 
obwohl der Kaifer befohlen, wer da fei, folle zum Bleiben genöthigt werden. 
Donnerftag nach Petri und Pauli 1479. Zettel (49). Senden die Trini- 
tatisrechnung beider Landestheile, ſowie einen Brief des Ritters Herrn Steffan 
von Kelheim®), der jet vom Könige von England zurüdgefehrt ift. datum 
ut supra. (Or. ibid. 50.) 


575. 
Juni 19. Ritter Steffan von Kelheim‘) an Kurf. Albrecht 
„in fein ſelbs handt“. 
Seit er bei Albrecht zu Ansbach gewefen, fei er inzwifchen als Geſandter 
5. Siegmunds von Ofterreich bei den Königen von England und Schottland 
gewejen, woſelbſt er gefangen worden. Sebt ſei er wieder auf der Heim- 
fahrt. „bei defielben fonigd von Engellant gegenwertigleit han ich eur 
gnaden zum erlichiten und beften gedacht.“ Unter Anderm habe er auch von 
M. Siegmund geſprochen und erjehen, daß der König geneigt fei, „fich mit 
euren gnaden zu gefrunden“. Der König habe, wie er ihm mittheilte, eine 
Tochter, eine Bruderstochter und eine Schweitertochter. Albrecht könne unter 
den dreien wählen. Er bringe auch einen Brief des Königs mit. Der König 
beauftragte ihn ausdrüdlich zu erflären, daß Albrecht mit dem Heirathögelde 
zufrieden fein werde. H. Marimilian habe ihm „uf langen bedacht“ feine 
völlige Unterftügung zugeſagt. Wenn er (K.) zu Albrecht komme, werde er 
ihm Genaueres berichten. datum am jambftag nad Biti ao. ꝛc. Lxxıx“. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 768 145. Dr. 


576. 
Juni 19. Bürgermeijter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Ernit 
und H. Albrecht von Sachen. 


Da die Stadt Nördlingen Schriften ausgehen Laffe und fih vor Kaifer 
und Kurf. darüber befchwere, daß Nürnberg feinen Bürgern den Beſuch der 
Nördlinger Mefje verboten habe>), ftellen fie feit, daß fie das Recht haben, 
derartige Verbote zu erlaffen und dies Verbot wegen bes Schadens, den ihre 


1) Stephan Scheu. 2) Bel. Nr. 557 (&. 519). 3) Bol. Nr. 575. 

2) Wird als Diener Erzberzogs Siegmund (Gehalt 100 fl.) erwähnt, Archiv f. Kunde 
öfterr. Geihichtsquellen 51, 1 442. 

5) Bol. Ehmel, Reg. Frid. Nr. 7276. 10. Mai 1479. Kaiſer Friedrich beftätigt bie 
Nörblinger Meffe und caffirt das Nürnberger Verbot, fie zu befuchen. 


538 1479 Juni. 


Bürger auf der Nörblinger Meſſe erlitten, gegeben worden fei, da Nieman) 
zu feinem Schaden zu handeln braude. Sie erbieten fich bezügfid ihr: 
Rechts auf eine große Zahl Fürften, darunter auch auf Kurf. Albrecht. aeber 
am jambitag nad fant Veit? tag anno ꝛc. Lxxıx"”. 

Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.-Archiv Reg. B fol. 172a Wr. 3. Or-Perg 


977. 

(Bedlin) !) Juni 21. Wedego, Bifhof von Havelberg, an Kurf. Aldrett. 

Auf feinen Befehl war er und die Seinen von Wittftod bereit, zu de 
Zage mit den H. von Medlenburg nad Prenzlau zu reiten; aber umtermegs 
bei Ezechlin wurde er von einer Augenkrankheit befallen, fo daß er die Rai 
nicht fortjegen fonnte. Sendet ftatt feiner feinen Vetter „Büflen Gans, Gerka: 
Warnſteden“ und feine Rathmannen von Wittftod. Albrecht fei feiner ke 
etwaigen Anſprüchen der Herren von Medlenburg zu Rechte mächtig. gem 
tom Gzehlin ame mandage vor funth Johannis baptiften dage anno x 
Lxxıx”, 


Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. U. 768 II 60. Or. 


578. 
(Prenzlau) Juni 23. Kurf. Albrecht, die Markgrafen Friedrich 
Siegmund und Johann von Brandenburg 


veriprechen den Herzögen von Medienburg, bie ihnen event. gegen Bommern beifen wei, 
beim Ausfterben der pommerſchen Herzöge den Anfall von Barth, Anllam, Gützler =2 
MWolgaft :c., wogegen Stettin, Kafjuben, Wenden, Rügen an bie Marf fallen lee 
„Prempßlow am mitwodhen fand Johauns abend des taufers“ 14792). 


Schwerin, Geb. und Hauptarhiv, Verträge. Abſchr. 


28. Juni (Nürnberg, Kal. Kreisardiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. s9b, 
Kurf. Albredt an H. Magnus von Medfenburg. "Dieber obeim. es it ba 
ein zedel ubergeben eur lib, die do innen heilt den tag zu Prenglom, ruf 
umb der gefangen und aller fridbruch wegen gehandelt joll werden und st 
mit eur lieb abgeredt haben den tag zur Welßnach?) der fache halber, ab 


1) Fr Kreife Oftpriegnip. 

2) Gebr. Raumer, Cod. cont. II 41 mit der Bemerkung „ift nicht volzogen werd, 
ohne dieſe Notiz ftebt der Vertrag Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 4 hl. & 
Doc ſcheint Raumers Notiz richtig zu fein. Denn ©. 11 R. 1/1 Rr. 45 fol 3b heil 
es: „diſer zebel ift bem Medelborgifchen canzler mit abſchrift bifer copei uberantwort az 
am fonabendt nad Jacobi zu Tangermund im Lxxıxno, es ift betaydingt, fe ber erihel 
uf uns gefellt, bleyben dann unberaten dochter uberig, bie jollen wir beratten ale wie 
tochter“ (31. Iuli). Weitere Notizen bezüglich des Anfalls und ein Berzeichmiß der ergebe 
pommerſchen Adligen und Städte bei Raumer J. c. II 26f. 

3) Über Abmachungen mit den H. v. Medienburg vergl. Nürub. 1. c. fol. 375, 26. Je 
1479. „Item uf fontage Jacobi (25. Juli) neſt, das ift uf morgen ober wir mode x 
unßer herr margraff Albrecht ꝛc. mit feinen g. bringen nemlichen Retzſtotff zu Rubel 
Platan zu Meßego und Mollevorp zu Komeloß, und die hochgeborn furſten gebruber, d 
herzogen zu Metelburg, oud mit om bringen die von Tügawen, fein zu Werben uf 
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ir wift, au eur und der unfern halben die rauberey antreffen, um mas 
man fich Hir nicht vertrug, jolt man auf dem tag zur Welßnad handeln. 
nue willen wir nicht, wie herzog Burlaf abgejcheiden iſt, denn er mit ung 
und wir mit im heut nichts gehandelt haben, und bitten eur lieb, ir gebt 
uns ſolhs zu verfteen, wie ir von im abgejciden feit, uf das wir nicht ver- 
geben Eoften und muhe haben, dann er kom oder nicht gen der Welßnack, 
nichtsdeſtermynder wollen wir gen euren lieben kommen gen der Welßnach 
uf Jacobi (25. Juli), als es beiprocen ift. datum Premtzlow am montag 
nah Johannis baptifte anno x. Lxxıx”. 


H. Magnus erwibdert: H. Bogislam will dem Prenzlauer Abſchiede getreu: 
ih nahlfommen und am Sonntag vor Margarethe (11. Juli) zur Stätte er- 
iheinen. „und vorfehen uns genzlichen zu unſem jwager, wen das abjcheiden 
zu Prentzlow entlichen volzogen ift, wir perſonlich und unfer ſwager, unſer 
lieber ohem marggrave Johans und unferd rads volzogen wirdt, folher dag 
zur Welßnach gelegner weiß zu halten, als e3 zu Prentzlow beſprochen iſt. 
datum Poßwalk am abend Petri und Pauli anno ꝛc. Lxxıx under Bernd 
Molgans infigel* (28. Juni) !). 

Kurf. Albreht an Kurf. Ernft von Sachſen. Er fei mit dem H. Bogislam 
gerichtet. Derfelbe empfange von ihm feine Lande zu Lehen und behalte Garz, 
er jelbft behalte 14 Schlöffer und Amter „Saczk, Bernftein, Bone, Virraden, 
Swet, Lodenit, Bendun, Klempenaw, Torgelow, Stolczemburg, Newenmwebel, 
Freyenwald, Faldemberg, Rabenjtein" mit 3—400 reifigen Pferden. Diefe 
Richtung habe er nach der Meinung feines Landtages nicht ausfchlagen mögen. 
Die Sendung des ſächſ. Hülfscontingents fei jetzt nicht mehr nöthig. datum 
— unßer ſtat Prennczlaw am ſonntag nach Johannis 27. Juni 1479. (Riedel 

. V 300.) 


Beizettel I. Er werde demnächſt in der Altmark mit dem von Magde— 
burg behufs Berftändigung über ihre Irrungen zufammentreffen. datum ut 
supra. 

Beizettel 2. Bittet, ihm Jagdhunde nad) Kulmbach auf den Sonntag 
vor Laurentii (8. Aug.) zu fhiden. Am felben Tage theilt H. Bogislaw Kurf. 
Emft mit, daß er fich deifen Wunfche gemäß mit Kurf. Albrecht vertragen. 
ibid. 301. Kurf. Ernft meldet feinem Bruder (Brand. II 174. Eonc.), daß 
er die Hofleute deshalb entlafjen habe. 


abemt im der berberge. batum Premßlaw anno ꝛc. im Lxxıx am fonnabent nah Iohannie 
baptifte.” Beide Theile follen ihre Befittitel Über das Land zu „Komeloß” mitbringen. 
Kurf. Albrecht fol au den Bifhof von Havelberg und bie von Wittftod ober ihre voll» 
mächtigen Bertreter mitbringen. 

1) Über den Tag von Wilsnad vgl. Riedel B. V 303 die Notiz über bie Abmachung 
zwifchen Kurf. Albrecht und Delegirten „des lands zu Lunemburg“. Sie einigen fi, die 
Hände fill zu halten, die Gefangenen zu betagen und einen Ausgleich der Händel auf einem 
Sonntag nah Galli (17. Oct.) zu Salzwebel ftattfindenden Tage, an dem M. Johann per- 
ſonlich theilnehmen werbe, zu verfuchen (27. Juli). actum et datum Welfnad am binfitag 
nah Jacobi anno ꝛc. Lxxıxtn, Ebendaſelbſt kam eine Einung zwiſchen Brandenburg, 
Medienburg und Pommern gegen Räuberei zu Stande. ibid. 303. 
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579. 


(Breslau) Juni 24. org von Stein an Kurf. Albrecht, 
in feine Hand. 
Empfiehlt, fih gegen Pommern, ftatt nad Schlefien zu wenden. 

— als ic) vernomen hab den handel, die fo. m‘. mit eur gnaden reten 
gehabt ıc. und mir des abjchrift her gefandt ward, jchraib ich von ftund a 
hin, das es ein ding wer, das mer auf im bett und Hab fovil dorinnen 
furgenomen, das ich hoff, e3 fol ein ander geftalt gewynnen. ber iſt wegk, 
der vil dings geirrt hat. geftern bin ich durch einen brief erforder 
worden von fo. m‘. gein Olmun uf den tag und fol Seleni mit mir bringen 
der zeuhet gein Buten!), ligt xu meyl wegs von Krackaw, ain ftat ih 
unfers konigs. ich wil guten fleis haben, das die ding ein andere geitalt 
gewynnen. ich fug eurn gnaden zu willen, das die Stetinifchen und Pome 
riſchen an mich haben bringen laffen, warın fo. m. zu mut wer, jo wölten 
fie fi in höhern fchirm geben, denn vor Ye gejcheen wer und dabey gefagt 
das vil anhangs Fo. m. davon komen köndt mit vil underrichtigung x 
zweivelt mir nit, eur gnad iſt derjelben puntnus der herrn und ftete alle 
bericht. ich Hab nicht? darmit zu ſchicken haben wöllen. gnebiger ber. 
eur f. g. mag wol wegen, das eur gnaden hauß aus den landen wehlend 
herzog Heinrichs furwar wenig beftendigs nu fommen mag. aber möcht eur 
gnad ein merdliche Hilf wider die Stetinifchen haben von fo. m‘., do folt 
eur gnad etwas zu handen bringen, das ewiglich bey dem hauß zu Brand- 
burg blibe. glaubt mir eur gnad, als ich diefelben trinder erlernt hab, 
unfern leuten jol wenig vorjteen. wil euren gnaden dorinnen etwas zu 
mut fein, lat mich& bei difem boten wifjen, wirt mir wol zufommen, dann 
in der andern wochen zeuh ich dohin gein Olmung. und empfilh mic de- 
mit eurn gnaden. datum Breßlaw an fand Johanns tag baptifte anno x. 
LXXIX. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 R. 1/1 Mr. 49 fol. 246. „komen am ak 

vifitactonis Marie bei feinem boten“ (1. Zul). 

Albreht antwortet: (247.) Lieber befunder. al3 du uns geſchriben haß 
die hendel, die die Foniglih wird mit uns gehabt hab und das du dorau 
geſchriben Haft, es fey unverfengt, ift nicht wunder, dann die meynung iſt ie 
oft durh di und ander gehandelt worden und antwort von und deranf 
empfangen, als auch itzund der fo. wird gejcheen ift, das du das wol fider 
hajt mögen jchreiben. aber uf meynung, als du mit uns abgeredt heft mad 
laut deiner verfchreibung, hetten wir gern getan und teten das noch und mit 
du fovil dorinnen furgenomen habſt, das du Hoffeft, es fol ein andere a6 
ftalt gewynnen, dann der jey wegf, der vil dings geirrt hab, wolten mir, 
er wer zu Aßan([?)?) geweſen und blib do, bis wirnad im fhidten, 
uf das er fein gute ſach verhindert und die ding einen furgand gewönner 
nach gleichen, zimlichen, pillihen Dingen, die unfer tochter erleiden möcht, und 


1) Beutben. 2); Bgl. hierzu Schmeller II 311. 
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zu erleiden ftunden. das der Seleni darkombt, fehen wir gern, dann er wayß 
gelegenheit aller ſach. und ala du fchreibft, guten fleis anzufern, das die ding 
ein andere gejtalt gewynnen, jegen wir in feinen zweivel, im getrauen, unfer, 
unfer tochter und ſöne halben zum beften und das du dorinnen möglichen 
fleis nicht ſparn werdet, günftlich zu befchulden. datum Coln an der Sprew 
am freitag vifitacionis Marie ao. ꝛc. Lxxıx"" (2. Juli). Zedel. Und als du 
meldeit der Stetinifhen halben, find wir gericht nach unferm willen und mit 
in vertragen, got geb, das fie ed wol halten. du mwayßt, was es fur leut 
ind. Doc ift es alles gejcheen in beyweſen und vollem gewalt auß prelaten, 
herrn, mannen und fteten von beden teilen und hat herzog Burlaff die furften- 
töumer und land als lehensfurft von uns als feinem Iehenherrn empfangen 
und lehenspflicht gethan. 

Bedel 2. Unjere rete find noch daniden und barren der fo. wird und 
haben zu pillichfeit und geburnus, auch zu entlicher gleicher richtigung gewalts 
gnung. 


580. 


(Olmüg) Juni 25. Dr. Pfotel und Siegmund von Rothenburg 
an Kurf. Albrecht. 


Verhandlungen zu Olmüg vor Ankunft des Königs. 

Gnediger herr. den handel, den wir mit der!) foniglichen wirde von 
eur gnaden wegen gehandelt, haben wir euren gnaden bey unſers gnedigen 
heren herzogs Heinrichs botten entdedet, und find an dem heiligen pfingft- 
tag?) gein Olmuncz einfommen. darnach am dritten pfingfttage find uns 
eur gnaden brive bey herzog Fridrichs Diener einem, genannt Seidlicze®), 
behendigt worden umb vejperzeit. mu haben wir die jachen gehandelt, wie 
eur gnade in unfern jungjten jchriften vernommen hat. wer aber folicher 
eur gnaden brive uns vor dem handel zufomen, beten wir ung auch dar- 
nad) gericht, wiewol es villeicht der jach nit vil fromens pracht hete. dar- 
nah am donrſtag nad Biti (17. Juni) haben wir eur gnaden brive und 
meinung bey dem Mertin empfangen und die allenthalben mit vleiß ver- 
leſen. wollen auch demnah unfern moglichen vleiß nit fparn, ala wir 
des zu thon ſchuldig fein. Die bed furften find geneigt, die jachen freunt- 
ih zu handeln und eemals der fachen, nachdem ir beder gnade und wir hie 
ligen und nicht zu jchaffen haben, furgenommen hetten, bejorgten fie doch, 
das nichg endtlich® Hinder dem fonig gehandelt mog werben und mer ſchadens 
dann fromens breit, wo man hinder dem fonig handelt, und der fachen 
aljo ein auffchub geben biß auf des fonigs zukunft. wir haben aud) iren 
gnaden des compromiß halben eur gnaden meinung nicht entdedt, fonder in 
ein meinung furgehalten, die nicht uber land zu fchreyben ift und euren 
gnaden zu unſer zukunft entdedt wurdt. hat in mwolgefallen, damit fie in 
der fach freuntichaft in willen behalten, wo aber der freuntlich Handel nit 


1) Borl. eur. 2) 30. Mai. 
3) Bielleiht Hertwig von Seidlitz, ber fpäter als Marichalf des Herzogs erwähnt 
wird. Bgl. Grünhagen und Markgraf, Schlej. Lehnsurlunden I 471. 
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verfienge, wollen wir eur gnaden meinung nad im abſchid handeln un) 
im bejten furgenommen uns nit jwer lajjen zu jein des handels zu ver 
harren, des fich die bed furften alfo freuntlich underfangen haben, uf das 
an euren gnaden fein unglimpf gejpurbt werde, bejorgend fo der kn 
komm und wir hinwegt wern, das man euren gnaden unglimpf zumeſſe 
wurde, als dann auf der pan teglichg ift. datum Olmuncz am freitag nad 
Sohannis baptifte ao. ꝛc Lxxıx. Zedula. Gnediger herr. wir haben von 
guten frunden in einer geheym vernomen, das ung im handel begegen wert. 
gelt zu geben und nit zu nemen. datum ut supra. Zedel 2. Gmedigr 
herr. Jan von Mila, der hinder ung in dem fo. hof bliben ift, hat mt 
zu Olmung ſeins herkommens bericht, wie das er zu Dfen warlih m 
pfunden hab, das herr Jorg vom Stein dem konig gefchriben hab bey mei 
Hanjen, wölle der fonig die Slejien ön einbruh und ön zerrudi 
behalten, jo jol er unſer g. frauen, eur gnaden tochter, nid! 
leyhen noch verwilligen zc. datum ut supra. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 249. 


Weitere Nachrichten über den Olmützer Aufenthalt der brand. Käthe = 
Berlin, Kgl. Hausardiv, 585. So fchreiben fie an Kurf. Albrecht: De 
Drator habe ihnen Donnerftag in den Pfingften den Kirchgang, als gebannt 
Leuten unterfagt, aber in Ausficht geftellt, ihnen, wenn fie darum anfudten 
Abfolution zu ertheilen. Sie läugneten jeden Bann und Hagten dem d 
Albrecht, fie würden ihrem Herrn zu Beichimpfung nicht hier Liegen bleiben 
jondern fortreiten. Dieſer hat fofort dur den Biſchof von Meiken u 
Haubolt von Schleinig u. A. mit dem Orator unterhandeln laſſen, aber ohw 
Erfolg. Der Herzog wandte jih darauf an den Biſchof von Wardein md 
Graf Stefan, die fol. Anwälte, die in großem Unmillen mit dem Drater 
rebeten. „aber wie fie fich der vertragen haben, Herzog Albrecht!) bat um 
wider in die Kirchen heiffen geen.“ Am 5. Juni befreit fie Balthafar ie 
Piscia vom Banne. Dresden, Hauptftaatsarhiv W. U. Ungar. Sachen 151 


1) H. Albrecht fchreibt am 25. Juni an Kurf. Ernft. Weimar, Sidi. Emeil & 
Archiv Reg. B pag. 326 Nr. 46. Or. rent fi über bie Gejundheit der Seinen, amd 
bier ift Alles gefund, nur Knebels Junge tft geftorben. Trotz bes Sprüchworts „es au 
nye keyn heer ganz beym“ Hoffe er auf umverjehrte Wiederkehr. Wenn die König u 
treffen, ift noch unbeflimmt. K. Matthias hat dem Biſchof von „Warabin” einen Dre 
geichrieben, „der data am neften montag zu ben Blindenburg helbit“, worim er mittbel 
„das er uf den fielen rollwegen uf dinſtag nehſt vorgangen gewißlich zu Breßputgl a» 
fommen“ und grabenwegs nad Olmüg wolle. Bis Prefburg find von bier 0 Mia 
„ber konig zu Behmen ift heut acht tage kein ber Merifchen Newftat brey meil von byum 
zu bem tage kommen, an bemjelben ende nad ber berebung uf dem tag bat fein fol 
bifchof von Waradin, ift am neften fontag bey im geweft“ und bat ihm gefterm eiuht 
bort zu verbarren. K. Wladislaw will num bis Montag warten und alsbann mar me 
weilen, wenn er fichre Nachricht von dem Herannahen des Königs von Ungarn erbidt 
geben zu Olomutz am freitag nach fant Jahaus bes tenfers tag anno ꝛc. Lxx nono 
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581. 
Juni 29. Bürgermeifter und Rathmannep zu Stendal an Bürgermeifter 
und Rathmannen zu Lübeck. 


Senden einen Brief des Ritters „Buſße von Bertenßleve“ deſſen Knecht 
Clans Belman und einige Lübecker betr. jchreven under unfer ftab fecrete 
ame dinrftdage die Petri et Pauli anno Lxxıx. 

Lübeck, Staatsardiv. Dr., grüne Siegelfpuren. 


582, 
Juli 2. Kurf. Albrecht an Dr. Pfotel und Siegmund von Rothenburg. 


Sendet ihnen einen Brief Steins und feine Antwort. Er fei mit den 
Stettinifchen nach feinem Willen gerichtet?) und werde nad) Franken ziehen. In 
der Sache M. Barbaras fei das fein lehtes Wort: Barbara müfje 60000 rd. ft. 
erhalten, oder, jolange die Gegner diefe nicht zahlen, Kroffen, Züllichau und 
Schwiebus; das fei nicht mehr, als er bereit? innehabe, da Kroſſen und die 
Öefangenen „und unſer widerfal“ foviel wert jeien. Der König behalte nur 
erblihen Schirm dafelbit. Doch follen fie dies feinem Menfchen z. 8. ent- 
deden, jondern mehr „alsvil den ern nah als dem nub“, berauszubringen 
verfuchen. „Will dann der fonig zu Beh. unſer dochter nit, fo las fein. 
haben wir doch die fruntfchaft mit Boln vor unfers funs halben.“ Barbara 
findet noch einen Mann, der ihr und ihrem Haufe nüglich ift, ſei übrigens 
dur die 60000 rh. fl. ohnehin verjorgt. Jedenfalls ſollen fie darauf Hin- 
wirten, daß König Wladislam Barbara in den Frieden mit hineinziehe. Wolle 
er fie nicht als feine Gemahlin, fo möge er fie hineinziehen als eine Fürftin 
Schleſiens, die fih an ihn gehalten hat. K. Matthias müſſe gemäß der 
Richtung die Lehen denjenigen, die an ihn gewiefen werden, beftätigen. datum 
am freitag vifitacionig Marie ao. zc. Lxxıx. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 248. 


583. 
(Köln) Juli 3. Kurf. Albrecht an H. Wilhelm. 


Sendet ihm einen „groen hHengft“. datum Coln an ber Sprew am 
ſambſtag [nad] vifitacionis Marie anno x. Lxxıx. 
Weimar, Sid. Erneft. Geſ.Archiv Reg. B fol. 33a Nr. I6H. Or. 


ibid. Or. M. Margaretha, geb. von Sadjen, an ihren Vater H. Wilhelm. 
Freut fich über fein Wohlbefinden. Sie fei eben von langem Fieber genejen. 
Sie habe von der Krankheit bisher nicht? mitgetheilt, weil fie alle Tage auf 
Senefung gehofft. datum Coln an der Sprew am dinftage nach vifitacionis 
Marie anno x. Lxxrx" (6. Juli). 

1) vom Bartensleben auf Wolfsburg, mehrfach bei Riedel erwähnt. 

2) Diefe Nachricht ließ Albreht an viele Stellen gelangen. Am 20. Juli gratulirt 
ihm 3. B. Eberhard d. 3. von Miürttemberg dazu. (Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv, Wilrttemb. 
Mifine 167. Or) Stuttgart „zinftag“ vor Maria Magdalena 1479. 
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584. 
Juli 3. Nickel von Köderik an Hugold von Schleinig, Obermarſchel 
„in fein hant“. 

Bon dem Frieden zwifchen Kurf. Albrecht und dem H. von Stettin werk 
er wiffen. „ich habe zu Ruftog wol gejmagfet, das der marcgraff gerne wer 
verricht geweit !), denn her had fich fegin des konigs reten von Denmarg! 
iroffent und an grunde ftund der bejlis uf nichte anders, denn mochten fh 
ym Garcz wibder gethedigen, foft liß her alle ding flecht fein.“ Er (Köden 
wäre gern um feiner eignen Saden willen nah Olmütz gelommen; wink 
ihm glüdliche Heimkehr „von den verdroßen langen tagen“. meyn hantiäni 
am fonabind noch vifitacionis Marie virginis glorioje?). 

Dresden, Hauptftaatsarhiv W. U. Brand. I 168. Dr. 


1) Über den Roftoder Tag, an dem M. Johann perſönlich theilnahm umb auf des | 
er am 17. Mai 1479 erfchien, vgl. Hanferecefie (Schäfer) III 1, 136. | 

2) Bol. hierzu Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.-Archiv Reg. C pag. 461 Nr. 5. 3. dei 
1479. Or. König Chriftian von Dänemark an Kurf. Ernft von Sachſen. Sein Hefsce 
and Diener Tile Keller babe ihm mitgetheilt, daß ihm am letzten Martinstage ſein älte 
Bruder Ludolff Keller geftorben; er will nun um deſſen nachgelafienes, bei Magbekurn ie 
legenes Lehn nachfuchen. Bittet ihn um Empfehlung für venfelben am bem peftul En 
bifchof von Magdeburg, Ernſt. batum am unfen jlote Kopenhaven ame ſondage innen 
anno ꝛe. LxXIx. under unfen figtete. 

ibid. Nr. 6. Dr., eigenh. Unterfohrift: Cristiernn rex. (presentatum feria 4is & 
feste pasche 14. April). König Chriftian an Kurf. Ernft und H. Albrecht von Shit 
Er wolle am Sonntag vocem jocumbitatis (16. Mai) mit Kurf. Albreht und M. Ich 
von Brandenburg in Roftod zu fehr wichtigen Berathungen zufammenlommen. Bus 
fie, vertraute Räthe dorthin zu jenden. Am liebften wäre e8 ihm aber, wen fie, brientai 
wenn Kurf. Ernft perfönlich binfommen könnte. „unde bat jume leven mierglen mesm 
dat wi bit allis, alfe vorgefchreven ſtehyt, van ganzem bertem fruntlitem fin begheremde | 
bebben wur deſſen breff mit unfer egenen bant jubferiberet. datum am unſem jlote Copen | 
baven ame dinftage na oculi anno ꝛe. LXXIX under unſem fecret* (16. Mär). 

Die H. v. Sachen antworten (ibid. Eonc.\: Erft Mittwoh nach Oſtern 14 Ip | 
fei ihnen ber Brief zugelommen. Perfönlich könne er (Ernft) nicht fommen. Dod wäre | 
ein trefflicher Ratb zu bem Tage entjandbt werben. datum Dresben f. 6ta in paschalitus | 
anno etc. 79 (16. April. Am 9. Mat dankt der König dem Kurf. Ernft für feine Bent | 
willigleit. Der Tag könne aber z. 3. nicht flattfinden, da ihn wichtige Vorfälle nah Aw 
wegen riefen. Bittet um Nachrichten Über den Kaiſer. datum an unſem jlote Sopeahanen | 
anno 2c. LXxIX ame fondage cantate under unſem fecrete (ibid. Or.). Am 12. Nei fire | 
K. Ehriftian am die ſächſ. Räthe auf dem Tage von Roſtock. Infolge großer wir | 
des Boten, fei ber Brief, worin er den Tag von Roftod abfage, nicht an die H. von Schi 
gefommen. Er werde daher body den Tag von Roftod perfünlich befuchen unb am Cum, 
Montag oder Dienftag dort fein, wie das ber Überbringer des Briefes, fein Serrtärden | 
Johann Richardi, des näheren verkünden werde. datum an unſem flote Copenhaven um ® 
LxxIx ame midwelen na cantate under unſem fignete. Am 19. Mai fchreibt Chritian be 
Geſandten ibid. Or.): Er fei legten Freitag in See gegangen, babe aber wegen großen Sturm 
die Reife nicht vollenden können. Niclawß Ronnow, ber dän. Reichsmarſchall, an) Räte 
Ejtel Goyge werben fie davon ſchon unterrichtet haben. Bittet um Entſchuldigung fir ® 
Ausbleiben. datum im der haven to Drafer up unſem ſchepe anno ꝛc. Lxxıx ame bring 
na vocem jocunditatis under unfeme fignete. Über Richardi vgl. Chmel, Mon. Habs 11 
558; Über Ronnow vgl. Bd. I ©. 636, Bd. II ©. 512. Liber confrat. B. Marie & # 
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385. 
Juli 6. „Cauwenberch (?) van Velthem“ an Kurf. Ernſt. 


Er ſei von guten Freunden benachrichtigt worden, daß er am Donners— 
tag nach) Margarethe „Eeigen dem Berlin” an den Hof des Markgrafen von 
Brandenburg zur Enticheidung feiner Sache kommen und ein ober zwei 
Freunde mitbringen jolle; er bitte, ihm Hierzu einen Rath zu leihen, der 
Dienftag zu Wittenberg fein müßte. gefer. under myne ingej. ame dinßedaige 
nad jante Olrikenß daige anno dni. ꝛc. Lxxix. 

Beimar, Sächſ. Erneft. Geſ.“Archiv Reg. A fol. 28b Nr. 115. Or. 


586. 
Juli 15. Kurf. Statthalter und Räthe an Kaifer Friedrich. 


Während der Abweſenheit ihres Herren haben „Euncz von Schatwmberg, 
Heingzen von Schawmberg zu Liesperg jun“ den Diener und Landfaffen Kurf. 
Adrehts, den Ehemann der Schwefter C.s von Schaumberg, „Jorg Hayden“ 
auf jeinem Site Ultfelt!) überfallen, beraubt und weggejchleppt und fodann nur 
gegen ſchwere Verſchreibung, Schatzung und Gejtellungspflicht Losgelaflen. Bei 
diefer That war auch org von Schaumberg, der „etwe“ bifchöflih Bamber- 
giſcher Vitzthum zu Wolfsperg?) geweſen ift. Bitten den Kaiſer, den Thätern 
diefer ſchnöden, unverwahrt ihrer Ehren unternommenen That, das Geleit im 
Reiche zu verfagen und Jorg von Sch., der fih nad Kärnthen und Steier- 
mark begeben wolle, anzuhalten. datum under feiner gnaden innfigel am donrs⸗ 
tag divifionis apoftolorum anno ıc. Lxxıx®®). 

Sunsbrud, 8. K. Statthaltereiarhiv Sigm. XIV b, Miscell. 1470—1480. Dr. 


1) Ublfeld, Df., By. Neuftabt a / Aiſch. 

2) Wolfsberg, Sch. in den Kärnthniſchen Befigungen bes Bisthums. 

3) Bgl. hierzu einen wohl aus bem April ftammenben Bericht ber Statthalter und Räthe 
an Kurf. Albredt. Kunz von Schaumberg, Sohn Heinz’ von Sch. zu Ließperg, (Tisberg) 
eines lurf. Lehnsmauns, hat Mittwoh nah Palmarum (7. April) feinen Schwager Jorg 
Heiden auf feinem kurf. Lehnsſitz Ultfeldt ohne Fehbeanjage und ohne vorherigen Rechtsgang 
überfallen, feine Habe geplündert und ihm felbft mach Lichtenftein in den „Go Schenden 
ven Sömen“ gehörigen Theil gefchleppt und ihn dort nach 16tägiger ſchwerer Gefangenfchaft 
zu barter Schatzung genöthigt. Den Thätern ift Niemand nachgeeilt. Herr Hans von 
Egloffftein erffärt, zu fpät davon erfahren zu haben. Die Ganerben zu Lißperg und bie zu 
Rauenfein, das Gemeinbefig der von Schaumberg ift, erflären, nichts mit ber Sache zu 
than zu haben. Der Bifhof von Bamberg fagt, ber Thäter fei ihm nicht verwandt. Erſt 
am Oftertage hätten fie ben Aufenthaltsort H.8 buch deſſen Oheim Sebald Pfinzing er- 
tundet, ber von H. um Berbürgung feiner Berjchreibung erſucht worben ift. Sie forderten 
MM. auf, die unbillige Verſchteibung nicht zu verfiegeln. Sie wandten fih an 9. Wilhelms 
Pleger zu Koburg (Brandenftein), weil die Schenden von Sumau bed Herzogs Unterfaffen 
find, und empfingen freundlichen Beſcheid. Inzwiſchen erſchien Heiden, ber betagt worben, 
und erflärte, außer auf feine geraubte Habe (300 fl. wertb), habe er aud auf bie 400 fi. 
Heirathsguts feiner Frau verzichten müſſen, müſſe diefer aber doch 1000 fl. Wiberlegung 
veridreiben. ferner babe er 35 fl. für Atzung und ein Schabgeld, deſſen Höhe er micht 
nennen bürfe, zu entrichten. Im Ganzen verliere er 3000 fl. Die Thäter haben ben 

Priebatſch, Eorrefpondenz. IL 35 
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587. 
(Köln) Juli 15. Kurf. Albrecht an die Räthe zu Ansbach. 
Vorbereitungen für die Gattin M. Friedrichs. 

— wir bevelhen euch, das tr fur unfers jones marggrave Fridrich 
gemahel zurichten laßt das gemach im flo zu Onolczpach, dorinnen wir 
ye zu zeiten rat gehalten, und unjer camrer gelegen haben, gegen der Langen 
jundfrauftuben uber; und lat einen guten ofen darein machen, die ftuben 
fein wajchen, hobeln oder jchaben, auch die famern, wo das weik abge 
fallen ift, verwerfen oder verbrittern, und das drey pett barinnen fteen, wi: 
vor. jußt bleibt Yederman in dem gemach, dorinnen er vor ift gemelen 
jo wöllen wir haben das undergemach, das wir auch vor haben gehabt 
wöllet auch den turn laſſen zurichten und die ftiegen dorinnen beffern und 
machen, da3 man die geen mög’). Wenn er zur bereit3 mitgetheilten Zei 
heraugfomme, jolle Alles fertig fein. datum Coln an der Sprew am domer 
ftag divifionis apoftolorum anno ıc. Lxxix. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 7 140. Or. 


588. 
(Kopenhagen) Juli 25. König Ghriftian von Dänemarf an Graf Hani 
von Hohnftein, Herrn zu Klettenberg 2). 

Auf feine, dur ein Schreiben des Kurf. Ernft von Sachſen unterftügt 
Mahnung behufs3 endlicher Befriedigung feiner Anfprüche, erwidre er, er ha 
nicht aus ſchlechtem Willen, fondern weil ihn große Ausgaben für fein Reid 
verhinderten, die Bezahlung bisher unterlaffen, hoffe aber zu Michaelis Ge 
zu erhalten unb werde ihn alsdann, wenn er eine glaubwürbige Gefandtideit 
an ihn fchide, entweder mit barem Gelbe oder mit Pferben und Ochſen be 
friedigen. datum an unfem flote Eopenhaven ame dage Jacobi apoftoli anno x 
Lxxıx under unfem fignete. 

Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.Archiv Reg. C pag. 461 Nr. 7. Dr. 


Bon diefem Schreiben macht Graf Hohnſtein dem Kurf. Ernft und dem 
H. Albreht Mittheilung und bittet um weitere Verwendung für ihn. gebin 


Fehdebrief beim Überfalle felbft in fein Bett geworfen. Außer Kunz von Sch. nahmen nad 
Karl von Schaumberg und Bernbarb von Grumbach zu Grumbach perſönlich am ber That 
tbeil. Knechte haben babei gehabt: Thoman Fuchs zu Kirchſchönbach, Erhart von Schaumderg 
zu „Tramftat“, Jorg von Schaumberg, Kunz’ Bruder und Hans von Schaumberg (bilhil. | 
Bamberg. Amtmann zu Gößmweinftein, weswegen fie fih an den Biſchof gewandt hakemı, | 
Der Kuecht, der Heiden verratben babe, ſei „fetter fwiger binberfes und bei funf jaren it 
brötling”. — datum ut supra. — Zettel. Kunz von Schaumberg will zum Hodmei 
nah Preußen; da er durch die Mart müffe, könne ihn Albrecht abfangen laffen. 
ut supra. (Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 768 II. Or.) 

1) Ein Unglüdsfall auf der Treppe, vgl. Riebel ©. II 161. 

2) Der König titulirt ihn lieber Obeim, während bie H. von Sadfen won ihm = 
von ihrem lieben Getreuen ſprechen und er fie felbft gnäbige Herren anrebet. Kiettenbeg 
ift eim Dorf bei Norbhaufen im Reg. Be. Erfurt. 
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der unferm pittſchir ame dinftage nach aſſumpeionis Marie anno ꝛc. 79 
7. Aug.). ibid. Or. Am 23. Auguſt bitten die jungen Herrn den König, 
: dem Grafen in obigem Schreiben gemachte Zufage zu erfüllen. gebin zu 
den am monntag vigilia Bartholomei anno dni. 2c. Lxx nono (ibid. 
nc. u. Abſchr.). 
589. 
Zuli 26. Kurf. Statthalter und Räthe an Kaifer Friedrich. 


Kurf. Albreht3 Rath und Prälat der Abt Wilhelm von „Wiltpurg“ 
se ein Faiferl. Mandat von der von Weißenburg wegen erhalten, deſſen Abſchr. 
mitichiden. Der Abt habe aber mit dem ganzen Handel nicht? zu fchaffen. 
ter Wülzburg befitt im Dorfe Holgungen!) die Ehaft nnd Gerechtigkeit, 
; jeder, der bei der Kirchweih, deren Schirm dem Klofter zufteht, aus- 
mten will, den Knechten des Abts ein Viertel Wein geben müffe Hanns 
ıed, Weißenburgifcher Armman habe dies verweigert, worauf fie (die Statt- 
ter) den). gefänglidh einzogen, biß er bie Gerechtigkeit des Abts anerkannte 
» au die Atzung im Gefängniffe bezahlte. Das haben fie thun müſſen, 
[ Kurf. Albrecht der Schuß des Kloſters zuftehe. Sie bitten daher, jede 
gnabe gegen den Abt aufzuheben. datum under feiner gnaden innfigel am 
ntag nad) jand Jacobs tag anno bni. zc. Lxxvin“. 

Innsbrud, 8. 8. Statthaltereiarhiv Sigm. XIVb Miscell. 1470—1480. Or. 

Am 28. Mai hatte der Kaiſer ein Mandat an den Abt ausgehn laſſen, 
cin er ausführt: Obwohl Weißenburg bereit gewefen, dem Abte wider den 
annten Smid Recht zu geftatten, habe er doch durch feine Knechte den 
infäffern de3 genannten Armmans den Boden ausftoßen und ihn felbit 
ch die Statthalter Kurf. Albrecht gefangen nehmen Laffen. Befiehlt um- 
zügliche Freilaffung defielben; auch jolle er fih an Recht vor der Stabt 
iBenburg genügen laſſen. geben zu Gretz am acht und zwainzigijten tag 
monab3 may anno dni. ac. Lxxvim°, unfer kaiſerthumbs im acht und 
inzigiften jare. ad mandatum domini imperatoris. (ibid. gleichzeit. Abſchr.) 


590. 
Dillingen) Auguft 1. Bifhof Johann von Augsburg an die Räthe 
zu Ansbach. 

Seine Feinde, die ihn wider Necht befriegen, haben einen reifigen Bug 
em ihn zufammengebradt. Bittet um Unterftügung. Dillingen Sonntag 
Peter ad vincula 1479. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv U. U. 7, 141. Dr. 


91. 
(Tangermünde) Auguft 2 M. Johann erklärt 
wy dem bochgebornen furften, unfem liven fwager bertog Buggeflaff ebber finen an- 
sen overgeven follen in monagfrift negft ben ſchultbrive, to Prenitslam gegeven, ber ba 
m heldt feßunbtwintichhundert guldin om einen, od bat wy em Saczt?) wöllen Taten 
1) Holzingen, Df., Bz.A. Weißenburg. 2) Saatzig. 
35* 
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eingenen, em ebber finen anmalben in monatsfrift, und jo unſer gefangen ledig werben 
ben andern brive ber gefangen halven od to övergeven. od befennen my, bat umier her 
baber und wy to hebben gefeggt, finer live to helfen wider fin ungeherfam. und dei is 
warem urkund — Tangermünde, Montag nad ab vincula Petri 1479. 


Nürnberg, Kgl. Kreisardiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 44a. 


Kurf. Albreht und M. Johann befanden fich feit Ende Juli in der ib 
mark. Am 1. Auguft jchreibt Kurf. Albredt an Stendal: Er werde Mitig 
mit feiner Gattin, feinem Sohne und H. Bogislam zu ihnen kommen ud 
wünſche Herrichtung eines glänzenden Mahles, damit die fremden Gäſte m 
fennen, „was wir tete haben“. Qangermünde Sonntag vincula Petri 147 
(Riedel C. III 118. 1. Aug.). Albrechts Aufenthalt bezwedte außer der In 
bahnung verjchiedener Landfriedenseinungen mit Nachbarfürften, die Dunz 
jegung einer Landbede, der die übrigen Stände zugeftimmt, die bie Stäik 
in der Altmark aber verweigerten. Bol. hierzu Priebatih, Die Hobenzol 















und die Städte der Marf 146 ff. und die dafelbft mitgetheilten Briefe Albrec 
an die altmärkifchen Städte 8. Aug. 1479 (ibid. 247. 248), die Antıoer 
der Städte vom 12. Aug. (248. 249) und Albrechts Replif vom 14.1 
N doch iſt dajelbft zu corrigiren ©. 248 8.1 v. o. ft. haben 
halten, 8. 2 ft. neigft I. nechſt, 3. 3 „nach“ fällt fort, 3. 4 v. u. ſt. sl 
©. 252 8.10 v.u. ft. do I. dy, 83.60 u. ſt. ſo l. es, ©. 254 3. 11 


o. hinter darauß fehlt „al“ N). 


392. 
Auguft 13. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Herren Friedü 
Mauerkircher, Doctor, Propft und Kanzler. 


Wegen der Wegnahme etliher Dchfen ?) dur den Geleitsmann Kt 
Albreht3 zu Ferrieden (wegen angeblich verfahrenen Zolls) Hätten fie © 
Sefandtichaft zu H. Georg gefhidt, um ihn um Rath zu fragen. Ye 
war Dr. M. nicht da. H. Georg verlangte jhriftlihe Werbung. Die Stat 

1} Die Aufreihnung Albrechts über die Landbede, vgl. Nürnberg 1. c. fol. 505, gü 
Priebatſch 1. c., doch iſt ©. 249 3. 15 v. u. ft. „hulfen“ „Helfen“ zu leſen, dessl 2 108 
u.ft. beider I. brutber. 3.3 0. u. ft. badenlichften I. leibenlichften, letzte Zeile fi. temm 
tumm. ©. 250 3.17. 0. ft. auf I. aud, ft. ires antwortes I. irer antwort. &. 251 3 I 
v. u. ft. einfomen I. hinkomen, 3.4 v. u. ft. retben I. rechenen, 3.2 v. u. fl. ben | “ 
letzte * ſt. ſone l. ſomm. 

2) Zur' Sache vgl. Chron. d. d. St. X 357 f. „Item 79 jar da nam man ini med 
grafen zol pei 1300 ochſen und ſprachen, man folt zol davon geben. bes marn bie u 
Nurmberg nit ſchuldig und wer marfgraf Albrecht zu land geweſt, man bet fie mi 
geholt, wann er bet den von Nurmberg fein lant bieweil befolben.“ Der Berauke BE 
Mofer (vgl. Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv, Rathsbuch A. 1475 ff. 302. M. wollte bie 
nicht zuriidnebmen, weil fie jchlechter geworben feien. Der Kath befichlt ihm aber, ® 
nehmen und daun nachher Neclamationen anzubringen (303). Auch läßt er ibm 0 
daß M., da er auf Befehl des Rathes den Zoll verweigert habe, nicht im Stiche 
werben würde. Über den vom Ungarn, Polen, Schlefien nad Deutſchlaud bimein 
baft betriebenen Viehhandel vgl. L. v. Eyb, Gedenkbuch, berausgeg. v. Chr. Mıser Si 

Weitere Klagen Nürnbergs, vornehinlih über Ulrich Scheit, der Abt, Prierie 
Convente zu St. Egidien und St. Katharinen bebrüde, Briefbudh 36, 202b. 37, 82 16 & 
aa. O. 
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halter Kurf. Albrechts vertagten die ganze Angelegenheit bis auf Kurf. Albrechts 
Heimkehr. Da aber die Ochſen in der Bmwifchenzeit „geergert“ werben wür- 
den, bitten fie ihn, ihnen durch VBermittelung des Herzogs die Herausgabe 
der Ochſen und Betagung ber Gefangenen gegen Bürgſchaft durchſetzen zu 
helfen. datum feria sexta post Laurenecii ao. ete. Lxxix“. Bettel. In der 
Richtung dur H. Friedrih, dann in der durch H. Lubwig zu Lauf ſei be- 
kimmt worden, daß Eßwaaren und Fleiſch, „an das meſſer gehörende”, keinen 
Zoll zu zahlen brauchen. alia cedula inclusa. Gtellen vor, was es für 
Nachtheil Hätte, wenn H. Georg fie, feine Bundesgenofien, preisgäbe Zu 9. 
Ludwigs Beiten hätte man nicht gewagt, fo gegen Nürnberg 
vorzugehen. datum ut in littera. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv, Nürnberger Briefbücher 36, 213 ab. 214. 


593. 
Auguft 16. Siegmund, Herr zu Schwarzenberg, an Kurf. Albrecht. 


Erdinger von „Sawnßheim“ habe ihm 4 feiner vogtbaren Männer zu 
Beigenheim!) gewaltjam gefangen und in den Thurm zu Hohenfottenheim 
führen lafjen, z. 8. als er zu ihm (Albr.) in die Mark reiten ſollte. Trotz 
vielfader Schreiben der Räthe im Haus habe Erdinger das nicht abgeftellt, 
jo daß er fich wehren mußte und ihm auch Leute abfing. Nun haben fie nach 
Beredung der Räthe diefen die Gefangenen von beiden Theilen übegliefert. 
Bitte, feine treuen Dienfte anzufehen. Er fei der erite gewefen, der ihn um 
Recht angerufen. datum am montage nach unfer lieben frauen tage afjump- 
cionis anno ıc. Lxxıx. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Fehbealten VII 84, 1. Dr. 


Wilhelm von Seinsheim ruft fpäter ala Vertreter feines in Albrechts Auf: 
trägen abmwejenden Bruders Albreht3 Hülfe gegen Siegmund v. ©. an, der 
feines Bruders Armlente überfallen und ihr Gut bei den Juden zu Uffen: 
beim verjeßt habe. geben am mentag nad jant Katherin tag im Lxxxı. 
26. Nov. 1481. 


594, 
(Plafjenburg) Auguft 25. KHurf. Albrecht an König Wladislam. 
Wünſcht Mittheilung der Richtung mit Ungarn. 

Lieber her fon, bruder und fwager. euer fo. wird hat und uf unjer 
ſchrift under anderm in einem brieve, des datum fteet zu Prag am doner- 
flag nad dem fontag oculi (18. März) gefchriben?) und geantwort, wie 
euer to. wird gericht ſey mit dem fonig von Hungern, dann etlich artidel 
fein nod) zwuſchen eurer beder furgenommen, darauf gehandelt ſolt werden. 
deshalb könne uns dieſelb euer fo. wird fein gruntlich berichtigung nod) 
ſchrift thun. fo aber das gefchicht, wie dann die berichtnus bejlofjen und 


1) Di. bei Uffenbeim. 2) Bgl. RAr. 516. 
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lauten wurd, wolle uns euer fo. liebe gern verfunden. des bitten wir alße 
zu gefchehen, uns haben darnad) zu richten mitfambt unfer tochter. wolle 
wir gar freuntlich verdinen, inn getrauen, euer fo. wird hab fie wol ve: 
jorgt, das fie ir gehorfam nicht entgelt. datum Blaſſemberg am mitwos 
nach Bartholmei anno ıc. Lxxıx“". 


Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 25la. „bei Soldau vor 
Wirsperg, der on bas hinein wolt.“ 


595. 
(Köln) Auguft 27. Bischof Friedrich von Lebus an M. Johann. 


Warnungen vor H. Hand. „Brand in Kottbus. Krankheit Barbare— 


Gnediger ber. wiewol vil unnuger fliegender rede geen, das herjoz 
Hanna den frid nicht halten wöll, doch vernemen wir von den gnaden got: 
noch anders nicht, dann all gut, und ijt folicher frid bißher noch wol gr 
halten worden, fundern alleyn, das fich herzog Hanns des Iendichen Bober- 
pergs, gein Croffen gehorende, underzeucht, als uns der hauptman gefast 
hatt; da wollen wir innen handeln und furnemen das beft, daß wir konnen 
und find eur gnaden jachen nach begebner verzeihnus gejagt und ußgeridt 
fundern Cotwus ift von einflagen des weters in der vergangen wochen di: 
maiften teyls ußgebrannt; flos, firchen und möllen find gebliben. fo it 
frau Barbara fer frank und alfo, das die erzt an ir begunden zu aweivele 
und fie wolten laſſen bewaren mit den heiligen facramenten. alfo ift ir 
inn der binderften camer; und als wir heut von Furftenwald wider he 
find komen, hab wir fie mit den erzten befuchet; Ieyt fie in grofjer krand 
heit; ift der erzt rath und frau Barbaran groß beth geweit, das man fi: 
uß dem gemad), da fie igund innen ligt, nehmen und in das gemad, dı 
eur gnaden gemahel inen geweft und num von den gaben gots geſundt 
ift worden, ziehen folt laſſen. und wiewol uns jolich® ſwerlich eingieng, 
haben wir angejehen ir notdurft und der erzt, meiſter Hannjen, pfarrers za 
Franckfort), und docter Conrats, rath und beger, und fie lafjen im folis 
gemach ziehen, uf das man nicht fprechen burft, da got vor fey, ob 
ubel geryet und fterben wurde, do got lang wolle vorjein, das ſolichs von 
dem gemac und ſtancks wegen, als fie meynen, zufomen und darmit vex 
jeumt und umb ir leben fomen wer, wann die erzt meynten, das fer not 
durft wer, zu ir gejuntheit folich gemach zu reumen und in das ander jü 
ziehen. woll eur gnad eur meynung furder daruf jchreiben, und ob gu 
uber fie gebütt, wie man es mit Erofjen Halten folt; dann unfer gnedi 
herr, eur graben vater, am letzſten abſchid, als wir ſolichs gen im gedach 
uns in bevelhnus gab, gebüt der almechtig got uber fie, das wir dann di 
jtat mit zwayhundert pferden und etlichen trabanten bejegen folten, wa 





1) Johann Meßlow, Ficentiat in ber Mebicin und Pfarrer zu Frankfurt, vgl. Ri 
C. 1448 u. a. Betr. Meifter Konrad vgl. Bb. I S. 375. 382. 
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fie fein gnaden auch gehuldigt Hetten; und mocht ſich nuß nicht erwehren, 
man züg etwas doruß. jo merdt eur gnad, es wurd foften, und ftund 
dennoch uf fhar. jo ift nyemands willig Hinaufzureyten oder ſunſt zu 
ziehen. darinnen wes unſerm g. herren, eur gnaden vater, und euch darinnen 
eigentlichen gemeynt jey, wollet ung fchriftlichen wiffendt thon, darnad) wir 
uns fonderlichen mit den landen mogen wifjen zu richten. darmit bevelhen 
wir und e. g. herren und vater, auch e. g. und unſer gnedigen frauen, und 
fomet ye, jo erft und ir kondt und halt treu, als ir uns gelobt habt. 
datum Colln an der Sprew am freytag nad) Bartholomei anno ıc. Lxxıx. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 55a. 

Antwort M. Johanns. ibid. 55b. 8. Sept. Liber frund. als ir uns 
geihriben habt, haben wir unjern Herrn vater horen laſſen. der hat mit- 
jambt und ein treulich3 mitleiden unfer fwefter Frandheit, und ift uns allen 
ein treues layd. und, das got verhut, ob es zu fellen kom, nachdem wir 
widerfell und anders davon wartend fein, dad man Erofjen fterd mit eim 
Ihugen oder anderhalb Hunderten von Franndfort und uns das fo tag und 
nacht wiſſen ließ, das wir uns zu ftund hinein fugten, ob es zu fchulden 
fome, das got wend, nad) rat dorinn zu handeln, da wir funjt verziehen 
bit uf Galli. indes fomen die rete vom fonig wider, die unferm herren vater 
Ihreiben, es ſey gericht nach unfer weiter nu und unfers herrn vaters willen, 
aber wie, das wiſſen wir nit, mit meldung, fie wollen bald fommen, wohin, 
heraus oder hinein, wiffen wir auch nit. fo fie aber mit der richtigung komen, 
ob gott wil zum beten, wurbt man fich wiſſen in all weg nad zu richten. 
des gemachs halben und anders, das ir fchreibt, gefellt und und wolten unfer 
berr vater und wir nicht, da3 unſer ſweſter fein mangel het in ir bledigfeit. 
des Poberiſchen lendleins halben dundt uns nit wol muglich, das es Herzog 
Hanna alſo Handeln folle, angefehen den koniglichen fride. und thut das beit 
dorinnen, als ir fchreibt. es ift vaft thurr hieauffen des weters halben, das 
irr und an gejayd, doch haben wir allgerait acht hirs gefangen. und wie 
ed unfer ſweſter halben jtee, laßt uns fo tag und nacht wiſſen, uns haben 
darnach zu richten. 

item Cottbus halben ift uns layd, es find from leuth; was unfer herr 
und vater und wir fie konnen furdern, thun wir gern. datum Zenn am tag 
nativitati8 Marie anno dni. ꝛc. Lxxıx. 


596. 
Auguft 27. Joh. Vogel an M. Johann. 
Über einen Kallbruch. 

Gnebiger herr. mir ift in kurz vergangen gejchriben und desgleichen 
von einer perſon uf geftern zu verfteen geben, die dann eur gnaden und 
der herrſchaft beftes gerne fjehen, wie Albreht Radaw!) uf einem berge 
nahent bey der Ader und feinem dorf Loſſaw, das er von der herrſchaft 
zu lehn hat, einen guten und merdlichen kalkbruch funden habe, darinn 
man ſich vermut, auch zyn oder biey zu finden, und das ſich Albrecht 


1) Bei Riedel mehrfach erwähnter Frankfurter Bürger, vgl. auch Warſchauer, Stadt: 
buch von Poſen 299. 
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Ende!) und Kerftian Buchholz?) underftanden haben, mit Albrechten Radız 
zu reden und ine zu bitten, das er es nicht offembarn fol, jo lang de 
zu eur graben hereintunft, denn wollen fie ſolichs euren gnaden uf bei 
geringft anrichten und hoffen, den mit zway oder dreyhundert gulden, cite, 
gnaden zu jchenden, ine zu lehn zu leyhen zu erlangen. und als fie jchreiben 
und fagen, fo ift der falf an dem ende gewißlich vorhanden, jo Ligt der 
berg hart an der Ader, das man den Falk fchiffen und der Newenmard, 
dem land Stettin und Lufig des genug zufjuren magh, und wirdet vum 
inen geachtet, das eur gnad und ber herrichaft des uf das geringit bei 
jar beyleuftig zway oder dreyhundert fchod genyefien jolt. — datum ım 
freytag nach Bartholmei anno ıc. Lxxıx“”. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, U. U. 768 III 10. Dr. 

M. Johann antwortet: Er werde auf etwaige Anträge Tides oder Yu 
holz's nichts ohne den Rath der Märkiſchen verfügen. So wolle es jez 


Bater. datum Zenn am tag nativitati3 Marie anno ꝛc. Lxxıx. (Come. ibii 
Abſchr. ibid. ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 556.) 8. Sept. 


597. 
(Unsbadh) Ende Auguſt. Kurf. Albrecht an Kaifer Friedrid. 


As er nad Ansbach zurüdgefehrt war), fei der Domdehant Herul 
von Stein zu ihm gefommen und habe ihm dreierlei mitgetheilt: Die &e 
jundheit des Kaifers, über die er fehr erfreut fei, dann die Nothiwendigiei 
Erzh. Marimilian in Burgund zu unterftüßen, wozu er mitwirfen wolle mi 
den Rath gebe, den Rhein in die Gewalt zu befommen, und drittens, baf da 
Kaifer den Stand feiner Ungelegenheiten zu wifjen wünſche. Hierauf thch 
er Folgendes mit: datum Onolczpach. | 


Bettel. Mit dem Herzoge von Pommern fei er gerichtet; derſelbe 3 
pfange von ihm die Belehnung und behalte Garz, doch blieben ihm 14 
wonnene Schlöffer mit 200 Pferben guter Ritter ꝛc., ferner die Anſprücke m 
Herzogs auf Beeskow und Storfow, von wo aus er im lehten Kriege dur 
die Ungarn beſchädigt worden fei. Er könne die Herrſchaften jegt um 6000 
löfen. Mit dem Könige von Ungarn habe er fih auf Recht vertragen un 
einen Waffenftillitand von einem Jahre gefhloffen. Nimmt der König die Rh 
tung auf, jo habe er Alles nach feinem Willen erreicht, die Reftitution ferne 
Tochter müffe unzweifelhaft erfolgen. Aber ſelbſt wenn die Richtung nur erfelgt 
jei, weil er 3. 8. ſehr ſtark gerüftet gewejen, und die Ungarn ihn beirege 
haben, fo fei doch jedenfall3 1 Jahr lang Waffenruhe. Aus Olmüs vor ix 








1) Yangjähriger Bürgermeifter zu Frankfurt. 

2) Während ihres Frankfurter Aufenthaltes im Kriege mit H. Hans wohnten 
Johann und Albrecht bei bemfelben, der bierfür feine Bezahlung nahm. Bgl. Rierd 8 
23, 288. | 


3) Am 29. Auguſt traf Albrecht in Ansbad ein. Bol. Ehron. d. d. Er. X 35 
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Hammenfunft Wladislaws und Matthias’ find die kurf. Gefandten noch nicht 
rückgekehrt. 

Alia Zedula. (Nur vom Kaiſer aufzubrechen.) Über das eigenthüm- 
ve Verhalten Wladislaws Barbara gegenüber; W. wolle weder nah Rom 
iden, um feine und Barbaras Losſprechung vom Ehegelübde zu erwirken, 
5 die Hochzeit anberaumen. Er fchreibe der Barbara zwar wenig, ihm 
er viel und nenne ihn Bater, fie Königin. Hülfe habe er ihm nicht ge- 
tet. Wie der Handel ſich entwideln werde, müſſe Gott befohlen werden. 
um ut supra'). 


Rürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 251. Boll. gebr. bei Badı- 
mann 450 Nr. 438, 


598. 
köln) September 8. Bifchof Friedrich von Lebus an Kurf. Albrecht 
und M. Johann. 
Übergabe von Saatzig. Gefangennahme einer ſächſ. Botſchaft. 

Gnedige herrn. Saczk ift ubergeben, wie es verlaffen ift, und daruf 
ı virteil pulvers, die gros buchs und etlich ander hackenbuchs und keyn 
yl daroben funden. ift Johannes Merdifcher jchreiber von briven?) 
hs geantwort, des Herr Heinrih Bord, der folich floff eingenommen, 
rummen entjchuldigung erzelt het, das fein gnediger herr zu Rügen gewelt, 
d uf diſen ort nicht hab können kommen. Hat der genant Johannes den 
ve uber xxvr gld. irer ſchatzung halben bey fich behalten und den dem 
sgermeifter zu Arnswald in verwaringe geben, fo lang biß herzogen 
— ſcheen fol auf Michaelis ſchirſt auch uberantwort werd ..... 
h innhalt der verfchreibung, das herr Heinrich alfo zu thon ........ 
jeſagt hat. ich hab auch vernommen, hett einer gethan f........ ſſ Sagt 
73 ufßgebrandt, ehr mann es uberantwort....... was bößer gejchicht 
‚ montag vor Egidy (30. Aug.) negjtvergangen ...... halb meyl wegs 
ı Havelbergh ins capitel güter dafelbft ..... ...n find, werden eur graben 
der herren von Sachſen brive, den wir hirinnen verfloffen ſchicken mit 
antwort, in daruf gethan, und andern uffgebotten, folicher fach halben 
prelatten, bern, mann und ftett bei der Prignicz gelegen, gejchriben, 
nehmen werden. Fragt, was er thun folle. Vor etlichen Tagen haben 
f. Unterthanen vor Sandow 4 Pferde genommen, die Graf Hans von 
ıppin zurüdichaffen laſſen will. M. Johann möge herein fommen. Die 





1) Das Stüd ift bei Bachmann jaljch eingereift. ©. 451 3. 15 v. m. „in“ fällt 
„3. 8». u. ft. ve lies vıne. 

2) Gemeint find bie Urkunden Über Beeskow unb Storkow, bie Bommern beraus- 
en wollte. Der märk. Schreiber ift wohl Bogel. Am felben Tage (ibid. Dr.) Mart- 
fin Margaretha am Kurf. Albrecht. Sie fei feit 14 Tagen von ihrer Krankheit genefen. 

Johann, ihr Gatte, fei ihr 6 gute Heftlein und 10 gute Ringe jhulbig. Bittet, dazu 
verhelfen, daß er fie wiebergebe. 
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Priegniger Städte find durchaus nicht „luſtig“, folche That zu trafen, fir 
follen fogar die Thäter gejpeift haben und thun es nod. So bie von 
Wittſtock. »was fie alfo erobern, das wirt in ftetten verkauft!)‘. 
Sonft ftehe es gut „und find unfer gnedig frauen in gefuntheit“. M. Johann 
folle zurückkehren. Der Überfall in der Priegnitz gehe jehr viele Leute ar. 
datum Coln an der Sprew am tag nativitati® Marie anno ꝛc. Lxxm'“. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 768 III 10. Dr. Ein großer Riß im ber Mitt 
bes Stüdes. 


599. 
(Rabolzburg) September 10. Kurf. Albrecht an feine Tochter Gräfin Elie. 


Freut fich über ihre Genefung. Würde ed gern fehen, daß M. Amalia‘ 
mit ihr und Graf Eberhard?) zu ihm kämen. M. Johann bleibe nur kurjt 
Beit bier. Er hat lange Krieg geführt, er erhält aber von feinen Zander 
100000 fl., was die Ausgaben überfteigt. M. Johanns Gemahlin Hat am 
- Fieber frank gelegen. Die in Sclefien‘) Hat die Ruhr. Kadolzburg. Freitus 
nad nativit. Marie 1479. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 732, Württemb. Miffive 172. Conc. 


600. 
(Nürnberg) September 15. ardinal St. Lucie (Heßler) an Kurf. Ermi. 


Er fei vor langer Zeit nah Nürnberg gefommen mit Briefen an ihn 
und andre Fürften, zugleih mit den ihm vom Kaiſer beigejellten Räthen 
Seitdem ift Herr Auxias Kardinal Montis regalisd) vom Kaifer kommen), 
zu Nürnberg erjchienen, mit päpjtlichen Aufträgen für den Nürnberger Ta 
Nun ift aber noch Feiner der Fürften in Nürnberg. Bittet dringend, au’ 
St. Michelstag perfönlich zu erfcheinen oder zum mindeften vollmächtige Räthe 
binzufenden. geben zu Nurmberg an mitwochen nach des heiligen cremg taz 
eraltacionis anno dni. zc. Lxxıx®. 


Weimar, Sächſ. Erneſt. Geſ.Archiv Reg. E fol. 12b Nr. 23 Bl. 7. Or. Üler 
antwortet zu Torgau am Sonnabend vor Michaelis (25. Sept.). 
1) Als Stützpunkte ber Räuber werben ibid. Lüben, Wittenberge, Kumleſen 
Wuſtrow, Gottſchow, Wittftod bezeichnet. Vgl. zu der That Ar. 861. 

2) ibid. Einladung an M. Amalie. Conc. Albrecht empfiehlt ihr, ben Brief ihre: 
Schwiegereltern zu zeigen, damit biefe nicht glauben, er fohreibe ihr Geheimniſſe. bataz 
ut supra. Desgl. an bem alten Herzog von Veldenz; bittet ihn, ihr bie Reife zur erlauden 

3) Graf Eberhard d. 3. hatte am 5. Sept. am Kurf. Albrecht geichrieben, er Mar: 
wegen ber Erkrankung feiner Mutter nicht zu ihm kommen. Sonntag vor nativit. Marier 
1479 Nürnberg 1. c. Württemb. Miffive 169. Or). Am 10. Sept. (ibid. 170. Cem: 
ſchreibt Kurf. Albrecht an Graf Ulrich, meldet fein Wohlergehen, bebauert bas Ummeohlic: 
von Ulrichs Gattin. Kabolzburg, Freitag nad nativit. Marie. Ähnlich ibid. 171, Eesc. 
an Graf Eberhard. 4) 9. Urjula. 

5) Auxias Deſpuig de Podio, Erzb. von Monreale auf Sieilien, F 1483 (Gar 
Card. tit. 8. Sabinae. Während feines Nürnberger Aufenthalts giebt er eine Urfunt: x 
Bunften der Stabt Hof. Bgl. Longolius, Sichere Nachrichten von Branbend.-Rulmbah 9 | 
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Ahnlich an H. Albrecht ibid. 8. Kurf. Ernft antwortet: (9. Eonc.) er habe 
den Brief erft legten Sonnabend erhalten, wo er nicht mehr zu dem Tage 
hätte ſchicken können. Jetzt zu ſchicken wäre auch verfehlt, da feine Räthe 
ihn wohl nicht mehr antreffen würden. Wenn der Kaifer zu einem neuen 
Tage einladen würde und er zu biefem rechtzeitige Einladung erhielte, würde 
er es nicht an fich fehlen Laffen. datum zu Dreßden am mitwoch jent Michels 
tag anno domini zc. Lxxıx (29. Sept.)!). 


601. 
Kadolzburg) September 15. Kurf. Albrecht an den Bifchof von Lebus. 


1. Billig, was er bisher betreffs der gefangenen ſächſiſchen Botſchaſt 
gethban Habe und befiehlt ihm ftrengfte Niederhaltung der Näuberei. „nit 
lieber konnt ir uns thon. dann wir wiſſen, was ubeld und args uns 
und unjern finden, landen und leuten darauf entjpreußt, nachrede, wider— 
wille, gramfhaft und ungehorfam und das ydermann unfer land und leut 
meydt, das Landen und leuthen ein verderblicher ſchad iſt.“ Er verwirke durch 
Räuberei feine bejten Verbündeten. Die Mehrzahl der Prälaten, Herren und 
Städte werde den Bifchof hierbei unterftügen, denn die Mehrzahl wolle 
Frieden und wünfche, daß der Kaufmann und Pilgrim ficher die Straße warn- 
deln könne. datum Cadeltzpurg am mitwoch nad) cruci® eraltacionis anno 
bomini 2c. Lxxıx*", | 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 56. 


U. (S. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 254. 255.) Sendet ihm Abſchrift der 
abgefchlofjenen Richtung; fie gefalle ihm bis auf den Punkt, daß H. Hans 
behalten dürfe, was er inne habe, während Barbara Kroſſen „in treues handt“ 
eingeben folle. Er laſſe es zwar gefchehen, mißbillige aber, daß bie Räthe 
jo etwas aus eigner Machtvollfommenheit zugefagt haben. Er hätte fich die 
Hälfte bes Geldes auszahlen lafjen und für den Reſt Kroſſen als Pfand be- 
halten. Doch, wenn e3 Barbara gefalle, wolle er nicht dagegen fein. „got 
geb, das die lebt bezalung wol gehalten werbe“ und daß das Geld fiher nad 
dranffurt fomme und beifammen bleibe; denn jegt mit 50000 fl. Heirathögut 
und wenn fie no 10000 fl. als Fertigung für eine Königin erhielte, werbe 
8. Wladislaw wohl Barbara zu fich nehmen. datum Cadolczpurg am mittwoch 
nah crucis eraltacionis anno zc. Lxxıx. Zettel. Sendet ihm den Never 
und das Eompromiß, die er, mit Barbaras und M. Johanns Siegeln verfiegelt, 
dem Mathe zu Breslau?) überjenden ſolle. Doc folle er eine Abſchrift 


1) Über den Reichötag zu Nürnberg 1479 vgl. Bachmann, Reichsgefchichte II 681 ff. 
er 309 fih vom Detober bis im ben Dezember bin und blieb ergebniflos. Am 12, Nov. 
ihreibt Graf Haug vom Werbenberg an ben H. Siegmund von Öfterreich, er werbe ſich 
zu Förderung ber Sachen zu Kurf. Albreht und ben Biſchöfen von Eichftäbt unb Augs- 
burg begeben. (Innsbruck, K. 2. Statthaltereiachiv Sigm. XIVa Miscell. 14701480.) 

2) Brief Albrechts an Breslau (lieben beionbern). Bittet fie, die mitfolgenben Schrift- 
Rüde dem Könige von Ungarn zugeben zw laſſen. Kadolzburg, Freitag nach erucis exalta⸗ 
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behalten. datum ut supra. Alia littera. Er folle jedenfalls 2000 Gemwappnete 
zur Überführung des Geldes nach Kroffen mitnehmen und fi bon den 
Kroffenern, bevor die Stadt den beiden Fürften in treue Hand überantwortet 
werde, verfichern lafjen, daß Schloß und Stadt ih nur an Barbara halten 
würden, mwofern dad Geld nicht gezahlt werde. Da den Gegnern nichts zu 
glauben ift, ſei Vorficht und viel Truppen, die in 8 Tagen ja wieber zu Hauſe 
jein könnten, nöthig, daß man nit um Schloß, Stadt und das Geld fomme. 
„es ift befier, ein vogel in ber hende, dann zwen uf dem zaun“. Daſſ. datum. 
Otto Schent von Teupik, der Propft von Berlin und Siegmund von Rother: 
burg, mit ihnen Dr. Pfotel, im ganzen 20 Menfchen mit 20 Pferden follen 
nah Ungarn reiten. Sie follen fi auf Sonntag nah Francis 10. Dit 
in Ansbach einfinden. datum ut supra. 


602. 


Kottbus) September 15. Siegmund von Rothenburg, Landvogt zu Kottbus, 
an Bifchof Friedrih von Lebus und die andern Statthalter. 


Meldet, daß „Glawbitz, Koderitz“ mit ihren Helfern, 50 Berittene ſtarl 
zwifchen hier und Kalau in kurf. Gebiete heut um 8 Uhr den Vogt der Zar: 
fit Melchior von Löben totgefchlagen, alle feine nechte gefangen und ihm 
1000 fl., die er felbft entliehen, genommen haben. Sie flohen nah Sachſer 
oder nad der Marl. Er ſelbſt fei zu ſchwach geweien, ihn zu retten. E 
traf bereits die Leiche. Er habe ihn nun ehrlich beftatten laſſen. Empfiehlt 
die Thäter nirgends in der Mark zu bulden, damit feine Irrung in den Ber 
trag mit dem Könige falle. datum eilinde Eotbus am mittwoch nach eralte- 
cionis erueis anno zc. Lxxvumu., 
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cionis ao. ıc. Lxxixten, 255b. 17. Sept. Gemeint find die Reverfe Albrechts und Bar 
baras binfichtlich der Verträge mit Matthias. 2655. Ansbah, Mittwoch nad Lucas. 20. Och 
Notiz. Bogel fol dem Siegm. von Rothenburg die 70 fl., bie er für Zehrung anf um 
DOlmüter Tage dargeliehen, wiedergeben. Kurf. Albrecht will fie hier bem M. Johann wiede 
erftatten. batum ut supra. „fo find fie noch bieauffen ſchuldig LXXT gulden.“, 

Über ben Vertrag mit Matthias und bie Verſchreibung des Königs vgl. Lehnsur 
1 224 ff. M. Barbara nimmt das Eompromiß auf Matthias an. Mittwoch nad Krem;- 
erböhung 1479 (15. Sept.). Nürnberg 1. c. 259—261 a. 

Bereits am 13. Aug. (Olmütz, Freitag vor umfrer Frauen „Ihibung“) hatte Matthict 
bie Barteien nach Ofen auf Allerheiligen (1. Nov.) gelaben (l. c. 261 b. 2623). Am 19. Ort 
giebt Albreht den Geſandten nah Ungarn, Herrn Otto Schent zu Teupitz, Dr. katiai 
Rechte Joh. Pfotel und Siegmund von Rothenburg, Landvogt zu Kottbus, in feinem un 
Barbaras Namen Bollmadt. Ausbach, Dienftag nach Lucas 1479 (274. 2750). Diekiber 
erhalten au von M. Johann Gewalt, Die Lehen von Mattbias zu empfangen (275 bi. 
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603. 


Köln) September 22. Bifchor Friedrich von Lebus an Kurf. Albrecht 
und M. Johann. 


Als Eilbote ſei ihm nur Beyrlein Hier gelaffen tworden, der auch gewöhn- 
lich jehr Tange außen bleibe. Das verzögere wohl die Erledigung der Prieg— 
niger Raubthatſache. Die H. von Sachſen drängen. Graf Hans von Ruppin 
meldet, „da3 dy ganz Prignicz und by inwoner dafelbft Hein und groß, auf- 
genohmen dy ftete, damit vergift find und dy that mit angeet“. Die Städte 
der Altmark find willig, zu helfen, die mittelmärkifchen Städte werden ſich 
auch nicht weigern. Ruppin hat Hanns Pleſſen zur Freilaffung der Gefangenen zc. 
aufgefordert. Ferner berichtet er, dak auf dem von Albrecht und Johann 
beftimmten Tage mit den H. von Medienburg und dem 9. von Lauenburg 
nichts Endgültiges habe durchgefeßt werden können, „wann eur gnaden borger 
zu Sehauſen und ander erbietlich waren, fich der fachen zu benehmen, wy 
durh eur gnaden zur Welßnad angezeigt ift worden, das ſy alles nicht helfen 
mocht und dy Medelburgirifchen heren von in haben mwolten, das fie jich be- 
nehmen folten wiflenfchaft, rate und that uub das ſy und dy iren nichts ge 
lauft hetten oder zu in fomen wer, das ſy und by iren verloren heiten“, was 
die Räthe ablehnten, da ja leicht geftohlenes Gut ohne Wiffen der Stabt 
in fie Hineingebracht worden fein könnte. Auf die Bitte der Räthe um Ver— 
längerung des Anſtands wurde feine Antwort gegeben. Alle Klagen ber kurf. 
Unterthanen wurden damit abgelehnt, das ſei micht zu ihren, fondern zu ihres 
Vaters Zeiten gejchehen. Hiermit endete der Tag. Man habe jeßt gar feine 
Sicherheit vor Medlenburg. Auch fei große Gefahr, daß die Priegniger, im 
Falle fie ernftlich wegen ihrer Unthaten beftraft würden (was nothwendig fei, 
denn die H. von Sachſen werden fi mit Briefen nicht lange fättigen laſſen), 
medlenburgiihe Hülfe finden und ſich zu den Herzögen fchlagen würden. „der 
berzog von der Lowenburg der hat fih uf das allerglimpflichft erboten, zu 
nehmen und zu geben nad eur gnaden rete erfentnus, was recht fein und 
erfant wirt.“ Sendet einen Brief Siegmunds von Rothenburg, desgl. ein 
Entfchuldigungsfhreiben des Bifhof3 von Havelberg!). Bittet um ausführ- 
liche Weifungen. geben zu Eoln an der Spreiv am mitwoch Mauricy anno ıc. 
Lxxixt", Bettel. Graf Hans von Lindow, Herr von Ruppin, laffe ihm 
durch den kurf. Richter zu Berlin Peter Bradomw melden, daß die H. Albrecht 
und Magnus von Medlenburg verfprochen haben, ven Thätern des Überfall 
in der Priegnig feinen Vorfchub leiften zu wollen. Zettel 2. AnM. Johann. 
Seine Hengfte feien nad) Ablauf der 4 Wochen von Lehnin zurüdgebracht 
worden. Fragt, ob er fie in die Altmark ſchicken oder bis auf des Markgrafen 


1) ibid. „Plattenberg am tag Lamperti“ (Abichr.). Erbietet fidh betr. des Borwurfs, 
ven Überfall begünftigt zu haben, anf Kurf. Albrecht und M. Johann und die Stände ber 
Markt zu Rechte (17. Sept.) 
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Ankunft hier behalten ſolle. Sonſt wiffe er in der Mittelmart „feim leger“ 
mehr. datum ut supra. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv A. A. 768 III 12. Or. | 


604. 
Markt ⸗Erlbach) September 26. Kurf. Albrecht an den Landvogt der Reamet, 
Herrn Chriſtoph von Pohlen;. 
Die Richtung mit Pommern. | 
Lieber getreuer. als du und emboten Haft bei unjerm biener Tui 
Breh!) uf meynung, wie man dir aufgehaben hab, wir haben uns mi 
unferm frund, dem biſchof von Camyn, vertragen und folchen vertrag val“ 
zogen. da3 habt du geteidingt?). nymbt ung frembd, dann wir wiflen vr 
feinem vertrag, den wir mit unferm frund, dem bijchof von Camyn, em 
gangen, aufgenomen, bejlofien und volzogen haben und wolten uns jem 
jchemen unjer Iebtag, heiten wir ung mit im vertragen, das wir & ni 
halten folten. wol ift ung ingedend das wir unferm fwager haben gejagt, 
wern wir nicht mit im vertragen worden vor dem Tabor?) im veld, «# 
wir bey eyn waren und wir wider in das velt rytten und einen tag dw 
ruten nad) fertigung der brief, jo was uns gejchriben umb gleit und 
auch etlich mit Matheſen Zupticz im veld, die fich mit ung vertragen wolte 
wo das gejcheen wer vor unferm vertrag, wern wir des vertrags nit in 
gangen. wir gaben aber Mathes Qupticz zu antwort: wir wern berät 
mit unferm fwager und hetten Die richtigung gelobt. die wolten wir halte 
als ein frommer furfte, und lieffen fie wegt reyten. datum Erlbach am 
fontag nad) Mathei ao. xc. Lxxıx. Zedula. Der Tuſer fagt uns and, 
wie unfer jwager ein abjchrift folt haben hörn laſſen. nymbt uns frem. 
wannen im die folt fomen, dann wir noch unfer fon haben im feine geben, 
noch bevolhen zu geben. das wiß warlich. er Hat ir aud mit unjerm 
wifjen nye gefehen oder gehört. doch magftu wol merden, ab & 
recht ift. fo hat unfer fon wol nachforſchung, jo er hinein fombt, wa. 
fie im worden ift. wir glauben nymmermer, das ims unjer frund von Leu 
oder Vogel geben hab. fo Hat fie juft nymands, ung bewuſt, dann dis 
jchreiber. wir haben ir felber kein abjchrift. datum ut supra. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 56b. 
Hierauf folgt ein Urtheilsfprucd (57) H. Bogislaws zwifchen den Gran 
Ludwig (Postulat zu Kammin) und Albrecht von Eberftein einer- und dem 


verft. „Diniges* von der Dften und Webigo v. d. Often andrerfeits um SH 
Plathe. Bogislam ſpricht dies den Grafen zu, verurtheilt fie aber zu Entidi® 


















1) Dufer Wrech als Einröffer erwähnt Riedel €. II 127, 134. Später ii er de 
meifter zu Solbin (feit 1479), wgl. ibid. U. 18, 495. 505. 

2) Ehr. von Bohlenz war mit einer Gräfin von Eberftein, vermutblich eimer Schecce 
des Bifchofs, verheirathet. Bgl. Joh. Micraeli, Antiqu. Pomeraniae III 307. 

3) 23. Aug. 1478. Bol. Raumer, Cod, cont. II 23. 24. 
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ig der Gegner, die fie befehdet haben. Über weitere Streitpunfte wird 
Entſcheid erft in Ausficht genommen. „in unfer ftat Greiffennberg des 
tag vor Egidy abbatis anno ꝛc. Lxxvımı (31. Aug.). Eine frühere Erflärung 
gislaws, worin er die Sadhe in die Hand nimmt und zu Verhandlung 
»Vorlegen der Beweisftüde auffordert 58a. Greiffenberg. Sonnabend vor 
bilate 1479 (1. Mai). 


605. 
arkt-Erlbach) September 26. Kurf. Albrecht an Bürgermeifter und Rath 
zu Kitzingen. 

Sendet ihnen eine Beſchwerde des Bifchof3 von Würzburg zur Rück— 
rung. Mißbilligt, daß fie Leute, die andre bei weitfälifchen Gerichten 
Hagen, bei ſich enthielten. datum Erelbah am fonntag nad) Mathei 
ftoli et ewangelifte anno domini ꝛc. Lxxıx"", 

Kiingen, Stabtardiv Nr. 337. Dr. 


606. 
arkterlbachj September 27. Kurf. Albrecht an den Bifchof von Bamberg. 
Bittet ihn, im Falle feines Ausgleih mit Hans von Schaumberg aud 
weht Stieberd, Amtmanns zu Kadolzburg, und deſſen Verwandten zu ge 
ten. datum Erlbach am montag nah Mathey apl. anno x. Lxxıx?). 
Bamberg, Kgl. Kreisarhiv ©. I K. 30 2. 5 Nr. 4. once. 


607. 


ig) September 30. Bifchof Heinrich von Naumburg an Kurf. Ernft 
und 9. Albrecht von Sachen. 


Sie hätten auf feine Bitte dem „erbarn” Martin Romer, Amtmann zu 
ickau, gejchrieben, ihm „die ußteilung von meifter Benedictenn Bulfen 
gen teyls in der alden funtgruben fydder finem tode gefallen und enthal- 
‚ underzoglich zu obirantwurten“. Auch er habe fi an Romer gewandt, 
jelbe habe aber geantwortet, daß Kurf. Albrecht fich bei ihm für ben 
tner zu Hof?), der an den Nachlaß Bulls von feinem Weibe her An- 
iche geltend macht, verwandt und erfucht habe, die Austheilung nicht hinter 
tielben vorzunehmen. „ßo hette der bemelt caftener auch ben teyl mit- 
int dem obgnanten (gelde) enthalten gelde gekommert.“ Daher könne er es 
tt herausgeben, jondern wolle die Sache an die gnäd. Herren gelangen lafjen. 
st habe R. geantwortet (den Brief habe er am Mittwoch Michaelis, geftern 





1) Über Kitingen und bie Vehme ibid. noch mehrere Notizen, barunter auch ein 
ef des Lanbgrafen Ludwig von Heflen, worin er M. Albrecht mittheilt, er habe feinem 
igrafen befohlen, die Klage gegen bie Bürger von Kibingen am Albrecht zu weifen. 
tet aber, der Sache ſchleunigſt zu Ende zu helfen, meil er fie anbernfalls nicht mehr 
ädvermweifen könnte. Kaffel, Freitag nah St. Pantaleonis 1461 (31. Juli). ibid. Or. 

2) Bel. S. 324. 332. 351. 3) Laurein Boit. 
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erhalten), fie hätten befohlen, ihm den Kummer mitzutheilen. So jchlag 8 
die Bezahlung ab; der Kummer auf fein Geld fei aber unbillig. Er ſei der 
Raftner nichts ſchuldig. Er habe fih auch nie gegen Rechtserkenntniß gefträutt 
Bittet, ihm und den Seinen das Ihre ausfolgen zu Tafjen. geben zu Ci 
am dornftag Seronimi anno dni. zc. Lxx nono. 

Dresden, Hauptſtaatsarchiv, Geh.Archiv 8607 fol. GIF Nr. 3 Bl. 36. Dr. 


608. 


(Dresden) September 30. Kurf. Ernit und H. Albrecht von Sadjen 
an König Matthias. 


Der alte von Sleburg habe ihnen gefchrieben (fenden ben Brief mit) un) 
fie durch Freunde erfuchen laſſen, fich für ihn und feine Söhne bei Matthie: 
betreff3 der Herrichaft Boffen zu verwenden. Diejelben haben ſich immer 
reblih gegen den König gehalten und dafür von dem ehemaligen Landvogt 
ber Laufig, Melchior von Löben feligen, in ihrem Hofe öffentliches Lob tr 
halten. geben zu Dreßden am bdonerftage Jeronimi anno zc. Lxxix. 

Dresden, Hauptftaatsarhiv, W. A. Ungar. Sachen 201. GConc. 

ibid. 211. Eonc. s. d. [Diefelben] an K. Matthias]. Er werde fid cr 
innern, daß fie ihn durch Hug. von Schleinig zu Olmüg und auch damas 
haben erfuchen laſſen, „ern Boten von Sleburg“ bei feiner Gerechtigkeit in 
Bezug auf Zoffen zu laſſen. Der König habe ihnen Antwort durch jew 
Räthe zugefagt. Mit diefem, ihnen durch die Bifchöfe von Olmütz und Breilu 
gegebenen Beſcheide haben fie den von Ileburg getröftet. Sie haben dan 
duch den Biſchof von Wardein und Heinrich von Miltig ihn (dem Kömu 
nochmals erfucht. Trotz alledem ift bis jet der von J. noch micht im fe: 
Gerechtigkeit wieder eingefeht. Wiederholen deshalb ihre Bitte für denſelben 


609. 
(Ansbach) September 30. [M. Friedrich] an Veit von Mechberg. 


Er habe ihm jüngft gefchrieben, „wie unfer oheim, der bifchove von Ban 
berg bey unferm Herrn vater und uns zu Cadolczpurg, bey dem fein mar 
Ihald Heing von Kindsperg mit aldo geweht, von dem wir angejprode 
worden feyen, das wir doc zuleger haben, und alß wir verfteen, jo werde 
derfelb Heincz von Kindsperg mit im bringen pfalzgrevifch, unfers ohein⸗ 
herzog Jorgen von Bayern gejellen und fonft andre. und ſolich rennen um) 
ftechen folle volbradht werden auf fand Martins (11. Nov.) tag ꝛc.“ Fragt 
ob er zu diefem Stehen auf ihn rechnen könne. datum D. an donritag nad 
Michaelis ao. ıc. Lxxix. 

Bamberg, Kgl. Kreisarhiv, Thurniet betr. 1450—1537, 24. Kon. 





1) Zur Sache vgl. Riedel U. XI 266 f. 
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610. 
Prag; Detober 9. Burian, Herr von Guttenjtein und auf Braittenitain, 
oberjter Kammermeiſter zu Böhmen, oberjier Hauptmann im Saazer und 
Raconiger Kreife, an den edlen, geitrengen Ritter, Herrn Hand von Redwitz, 
Hauptmann auf dem Gebirge (jeinem bejondern, guten Sreunde). 


Er wolle in dem Kurf. Albrecht betr. Handel zu demfelben kommen, da 
dieſer fich jeht herauf füge. Theilt mit, daß alle Herren, Prälaten und 
Stätte „igunt auf dem tag“ dem Könige gejchworen haben. Der König Hat 
dad ganze Land eingenommen. geben zu Prag an funobent noch fant Ffran- 
ciſſth annorum dni. Lxx nono!). 

Berlin, Kgl. Hausarchiv 586, 1. Dr. rothes Siegel. 


Redwitz jchidt den Brief an Kurf. Albrecht und fragt, was er antworten 
jolle. Es könne nur die Heirath Barbaras gemeint fein. Samftag Galli 
1479, 16. Dct. (28. Dr.). Albrecht meint hierauf: Burian oder einer, dem der- 
jelbe vertraue, folle herfommen; er werde gütige Antwort befommen. Er 
wänfche im Interefje beider Theile, damit fie „nit alfo die leng verſetzt plei- 
ben“ baldige Erledigung der Sade. datum Ono. am montag nach der ailf 
taufent meyd tag ao. zc. Lxxix" (29. Eonc.) 25. Oct. 

27. Dr. Redwitz an Kurf. Albrecht. Schidt einen Brief Herrn Buriang, 
worin er wegen des Reitens zu Albrecht fchreibt, auch wie er geantwortet. 
Stellt Albrecht fernere Antwort und Verforgung mit Geleit anheim. datum 
an fant Thomas abendt anno dni. zc. Lxxıx? (20. Dez.\. Der Brief Burians 
an Redwig bejagte: Da Albrecht wegen Gebrechlichkeit der Füße nicht die 
Reife unternehmen fünne und wünjde, daß er (Burian) entweder nach Ans: 
bad fäme oder den Hauptmann v. R. zu fid) an gelegenes Ende befcheide, würde 
er nah Neujahr nah Ansbah kommen, da er die Sache nur mit Albrecht 
jelbft verhandeln könnte, doc bitte er um genügendes Geleit „vor allen 
Dewtſchen“. datum ex Tachaw dominica ante festum Lucie anno ete. Lxxıx°. 
Dr. 12. Dez.) 

20. Dez. Redwitz an Burian. Hat fein Schreiben an Albrecht gelangen 
laſſen (Eone.) Montag Thomas Abend. 1479. Albrecht jchreibt in der Sade 
an Rebwig (24. Eonc.). „Lieber getr. nachdem herr Burian vom Gutten— 
fein 2c. das gleyt anzeuht, wiffen wir mit, wie er mit unjerm herrn dem 
fayfer, unferm oh. von Bamberg, unferm oheimen von Bayın, den von Nurm- 
berg und andern Deutfchen eins ift. dann all Deutih ift ein weyts 
wort. jo wayſt du wol, das unſers gleitö gemwonheit nit anders ijt dann 
fur und und die unfern, der wir ongeverlich mechtig find. demmach verfahen 
wir uns des gleit3 nicht. iſt e3 aber verfengklih und will er dich des han- 
dels berichten, fo reyt gegen im oder er fchid feiner diener ein zu ung, den 
man ftilljweigend mog durchbringen. den wollen wir gern Hören und gebur- 
Ih antwurten. datum Onol. am fant Johans tag in den heiligen weyhen- 


1) Bol. ©. 358 f. 
Priebatſch, Correſpondenz. IL 36 
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nachtfeyern anno ꝛc. Lxxx” (27. Dez. 79). Bebula. Lieber getr. es ii 
nicht3, dann das er gern coftenlich fchend hat und Hin und wider mit grofier 
gebreng rift und verzert were. darumb geben wir dir die antwurt, mu 
mußten im auf das mynnſt vil vorſprechen, wann er zu Prag zu fchiden hei 
jo rift er von unfern wegen, das wir ine verzeren mußten. er ijt mit gemak 
tig und reyt on gleyt gein Prag nit und wolt fich dadurch wider einriäten 
das lieſſen wir gefchehen an unfern ſchaden. auch wollen wir unjer dodte 
nit mer geben, dann fie felber hat. dabei Lafjen wird pleiben. datum ut supra“ 
Zedula 2. Durchſtr.: Heinrih von Münfterberg handle in der Sache id 
fei geeigneter dazu als Burian. Das folle er geheim halten. 


611. 
(Kadolzburg) October 9. Kurf. Albrecht an Kurf. Ernit — H. Albreit 
von Sachſen. 


Verwendet fih für Barbara Gabler zu Nürnberg, die mit N. Grofie cat 
ihrem Hofgerichte einen Rechtsftreit führe. Bittet, ihr zu jchleunigem Red 
austrage zu verhelfen. datum adolczpurg an jand Dionifius tage annı x 
Lxxix. 

Dresden, Hauptftaatsarhiv W. A. Brand. I 189. Dr. 


612, | 
(Ansbach) October 10. Kurf. Albrecht an Bürgermeiiter und Rath 
zu Kitzingen. | 

Berlegt den Tag, den er zur Enticheidung der Irrungen zwiſchen da 
Urmenleuten des Kitzinger Spital® und den von Helmsheim auf Soxnig 
nah Galli (17. Det.) gelegt Habe, auf Sonntag nad) Lucas (24. Dit.) bio 
ber. Der Vogt von Spedfelt fei auch verftändigt. datum Onolczpach ıw 
fontag nad Dionify anno ꝛc. Lxxmx. 

Kitzingen, Stadtarchiv Nr. 483. Or. 

Item der yrrung halben zwuſchen den von Helmßheim von dei ab 
brachten gelts wegen, haben meins gnedigen herrn rete unverbuntlih dt 
heren zu Lymburg vogt zu Spedfelt!) furgejlagen, das er von jeiner bem 
leut wegen den reten zu verfteen geb ein zimlich leydenlich ſum, die une 
9. herrn und der feinen leut zu Helmßheim an dem vermelten gelt * 
ſolten, das wolten die rete den von Kitzing furhalten und vleys thım. & 
fie mochten die yrrung gutlich hinlegen. Dder aber das kurf. Hofgericht fol 
erfennen, was zu gemeinem Nut ausgegeben fei und daher von beiden Thriim 
getragen werben müſſe. Der Vogt von Spedjeld will beide Wege an jan 
Herren bringen. Die von Kitingen behalten ſich ihre Einrede gegen das ım 
den Leuten der Schenden?) Vorgebrachte noch vor. actum am montag mad 
der xı" meyd tag anno x. Lxxıx"" (25. Dct.)). 





1) Altenfpedfeld, Weiler, Bz.-A. Scheinfelb. 2) von Limburg. 
3) Zur Sade vgl. Selecta Norimb. I 57 und oben ©. 318. 
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613. 


Ansbach) Detober 11. Kurf. Albrecht an Hand Herdegen, Amtmann 
„zum Soslern“ !), 


Tadelt ihn, daß er ohne Abſchied und Verhaltungsmaßregeln fortgeritten 
jet und befiehlt ihm unverzügliche Rückkehr. datum Onol. am montag nad 
Tionify ao. ꝛc. Lxxix”. 


Nürnberg, German. Mufeum, Albrecht Achilles, Konc. 


614. 
(Köln) October 17. Kanzler Biſchof Friedrich von Lebus an Kurf. Albrecht. 
Raubthaten. PBommerngefahr. Oppofition der Städte. Rechnung. 

„Gnediger herr. mein fchrift und die bevelhung doctor Czerers und Vogels 
in grem a” Hide von hir, anzeigt Elerlich, we in den fachen der gefangen und 
venberey in ver Prignicz diefelben zeit gefcheen. Über die weiteren Bemühungen 
werde ihn ber Brief des Grafen von Ruppin?), der abjchriftlich auch den j. 9. 
von Sachjen zugehe, aufflären. R. habe den Thätern Geleit zuſagen müſſen. 
Wünſcht M. Johanns baldige Rüdkehr, der eigne fich zu der Sache beſſer als 
er. Auch wegen der Landbede und anderer Saden folle der Markgraf herein- 
fommen, „wann fant Merteins tag furz und nicht3 der lantbete halben ver: 
handelt ift, das doch ſunder verzihen arbeyt bedarf. fo wollen auch etlich jtete 
nichts wiſſen von dem ubrigen gelt an der lantbete zu bezalen und haben durch 
manigfeldig mein anlangen zu antwort geben, das ſy funf lantbete und nicht 
funfzigtaufent gulden zugefagt zu geben, und biejelben lantbete mehr dann 
gewonlich ſey gewejen, in gelt aufßgericht hetten, das den Heubtiteten iglicher 
uf x” grofchen lauft.“ Schon früher habe er ihn von der üblen Verfafjung 
von Bierraden in Kenntniß geſetzt. E3 kämen fortwährend Warnungen von 
Garz und von Stettin; man denke Vierraden zu überfallen. Die von Neu- 
Angermünde haben 12 Trabanten hingejhidt, er Habe auch die Städte Bernau 
und Neuftadt aufgefordert, 15 Hinzufchiden. „meinen die ftete, eß fey im zu 
ſwer und denden furder mehr nicht zu berten, dann uf ſant Merteins tag.“ 
Soll das Schloß auf kurf. Koften bemannt werden? Al er Mittwoch in 
Fürſtenwalde geweſen, warf Heyde von Erbmannsdorf bei Saarmund etwa 
10 Kaufleute aus Nürnberg, Ulm, Augsburg und Polen nieder und fchleppte 
fie weg. Die von Berlin und Köln Tießen ihm nachſetzen und fingen einen 
Jungen, einen Kottwis. „jo leyt Hans Maren?) auch von folder that wegen 
hir in gefendnus.” E. wird gehauft zu Jüterbock, „zur Dhäm by der Stulp‘) 
und dajelbft von dem fchultan gejpeift, al3 der gefangen befent und haben 


1) Bol. Bd. I ©. 439. 

2) ibid. 59. Wittftod, Sonnabend vor Michaelis (25. Sept). (Iohann von Ruppin) 
besgl. einem Brief des Biihofs von Havelberg an Johann von Ruppin. Plattenburg am 
Abend Matthäi 1479, 20. Sept. Abſchr. 3) Bgl. Nr. 637. 

4) Dahme und Stülpe im Kreife Jüterbock-Luckenwalde. 
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dy that gen Golczomt) Hinein getan, do dy von Stutternheim fiken.“ 


Das müſſe dem Roftulaten gejchrieben werden, deögleichen dem Bidet 


von Warbdein und „er“ org von Stein, bie jetzt in Breslau find und dw 
fih bei ihm über ein „taber“, der im Weichbilde von Krofjen gemaht word: 
fein fol, befchwerten. Bei der That war auch org Pommer, ebenjo mx 
der gefangene Kottwig, ein Diener Hand Lets zu Krofien. Auch de 


Propjt von Berlin foll gefangen fein. M. Johanns Anweſenheit Hier ie 





Somit fehr von Nöthen. datum Coln an der Sprew am funtag nah &h 


anno ıc. LxxixK", 


Bettel (gehört hierher?) 58. Heut wurde ihm gemeldet, „das die gefams 


burger von Stendal aufgebrochen und wider zu hauß komen jollen jein, de 
wern woll jagen, war fie gejeffen find.“ datum ut supra. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. U. 768 II 57. Or. 


(56.) „Was in neun wochen Bir zu hove inn den vir ampten verzert iñ 
vernympt eur gnad aus dißer gejchidten zebel?), was auch von zingen um 
renten in ber zeit gevallen ijt, ehr Vogel hinauf ift zogen, weiß Vogel un) 
hat defjelben verzeichnus wohin gegeben, al3 ich nicht ander3 weyß. To it 
feyder des Vogels zeiten gefallen vom caftner zu Euftrin dreiſſig ſchod m 
vom zoll zu Newen-Angermünd zwey ſchock zehen grofhen. item jo bat war 
gekauft zu vorrat funfzigk Rewſſiſch ochfien, denn ochſen zu drey Revarid 
guldin minus zwelf pfennig, und ſechzigk Polniſch ochſſen, den ochſſen zu ma 
guldin Reinnſch und ein ort, und aber dreyzehen Polniſch ochſſen, die toka 
eyn und dreiffigt gu!din.“ So hat man Fleiih auf lange, auch Roggen # 
da. Wenn Hafer genug da wäre, „wehr meins herren marggrave Hama 
fach vaft richtig. fo hat man wein hir gewunnen zwelf fuder und ein vırkl 
weing und acht halb fuder weins zu Aderberg“. datum ut supra. 


615. 


(Ansbach) Detober 27. [Kurf. Albrecht an Bischof Friedrich von Lebus.] 
Billigt das meiſte von dem, was er fchreibe. „ir habt nahent gem 


1) Solffen, Stadt im Kreife Luckau. 
2) Hauibhaldung ber vier ampt von wuchen zu wuchen (55). 
Bon Sonnabend [nach] Laurentii (14. Aug.) bis Sonnabend nad 


Aſſumpt. Mariae (21. Aug). » >» 2 2 22. . 43 fl. 27, Ort —y 6} 
Bon Sonnabend nah Affumpt. Mariä (21. Aug) bis Sonnabend 

nad Bartholomäi (28. Aug.). .. 4. — „5, 
Ton Sonnabend nah Bartholomäi (28. Aug.) bis — 

nah Egidii (4. Sept). . . . ss. 3 „ 1,9%] 
Von Sonnabend nad Egidii (4. Sept.) is —— u 

Nariv. Mariä (11. Sept). » © 2 2 2 2 2 2 22. 45.1 „ 3. 
Bon Sonnabend nah Nativ. Mariä 1. Sept) bis Sonnabend 

nach eraltac. cerucis (18. Sept). - 2 2 2 2 02. 39„2 „ 3.° 
Bon Sonnabend nad Eraltac. Erucis (18. Sept.) bis Sonnabend 

nah Matbät (25. Seht) - 2 2 2 En ss. 232 „ 3, 


Bon Sonnabend nah Mathäi (25. en bis Sonnabend nad 
Michaelis (2. Oct). . . . Fe |: Bere |) En FE. 
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und das man das flo8 vom Pleßten!) eingenomen hat, damit doch unſer 
ſweger von Sachſen fehen, das man etwas getan hab, auch das die Sten- 
daliihen gefangen entlaufen und das man etlid gefangen Hat, die bei der 
rauberei bei Sarmundt gemwejen find.” Wünſcht weitere energiſche Thätigkeit 
gegen Räuberei. M. Johann werde, fo Gott will, auf Sonntag nah) Mar: 
tini (14. Nov.) nach Zerbſt fomen?). Dajelbft folle auch der Bifchof ericheinen 
und Dietrih von Quitzow mitbringen. Dort folle dem Anlaß nachgegangen 
werben. Befiehlt, Vierraden in Acht zu haben „und junderlih fo laßt uch 
die Schon Ketten ?) von unjern wegen bevolhen fein. — Ansbach, Mittwoch vor 
Simonis und Judät). 
Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 768 II 53. Dr. 


616. 
(Gunzenhaufen) November 1. „Abſchid des Vogels Icht zu Gunczenhawſen 
omnium sanctorum Lxxıx‘”" (vielleicht 1480). 


Item verweifung unfrer tochter marggrave Johanſen gemahel Spandaw mtit feiner 
zugebörung zu irm furftlichen beſeß und darzu Oberberg, Sarmunbt, Kopenid und bie 
börfer, jo von Ludwigen Kuchenmeifterd) ledig worben find, alles fur 1uwnjex gulden an« 
geilagen, die es volkomenlich ertragen mag fur beymfteur, morgengab und wiberlegung 
und was daran abgieng, des wöllen wir fie verweyſen zu Berlin auf allen unfern gulten, 
damit fie jerlich förberlih beymfteur, morgengab und wiberlegung habend werd nad) laut 
des beiratbriefs, das uberig fal unfer erben fein. item mitzugeben ben abjhib mit Baltba- 
ſarn von Stieben, auch was fich findt begeben bat mit fohriften und antworten ber berrn 
von Sachſen und feins vettern bes brobfis zu Lubus. item das man auch mitneme 
ſchriſt und mwiberichrift von bes brobſts wegen, auch von ber gefangen wegen, bie Pleßs 
and ander ine abgefangen haben in ber Prigniez. item fo man ubergeb Grofien, das 
unjer tochter ſelbs bo ſey und das gelt aldo empfahe und wie man fie ficher mit dem gelt 
berauß zu uns bring. item ber andern beyalung halb muß e8 gehalten werben nach laut 
des abfchide. item mit zu vergeflen ber vIm Ungr. gulden an meins herrn marggraf Frid— 
richs heiratguts yetz uf lichtmeh zu empfahen. item meinem herrn marggrave Jobannfen 
ift zugefchidt ſchrift und widerfchrift, zwifhen meinem herrn und ben herrn von Sachſen 


Bon Sonnabend nah Michaelis — — bis Sonnabend nach 
Francisci (9. Oct.). . - . 658 fl. — Dr 2 g. 20. 

(m dieſer Woche lamen bie Kran ı von ESalzwebel M. Agnes) und 

bie Jäger ins Haus) 

Bon Sonnabend nad — (9. Oet. bis Sonnabend [ Aa 

Calixti (16. Oct). . . 575 I u udn 
(in dieſer Woche war fein Borrath an 1 Die) 

Summa 429 „ 21/), 1 „ 3 

1) von Bleffen. 

2) M. Johann weilte noh im Franken, erft vom 7. Dez. 1479 ift wieder ein Brief 
Albrechts am ibn; im demielben theilt er ihm feinen Briefwechfel mit dem jumgen Herren 
von Sachen (in Sachen ber Feiliticher) mit. Ansbah, Dienflag nah Nicolanstag 1479. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Fehdealten VII 80, 65. Gonc. 3) Bol. ©. 585 Anm. 2. 

4) Vom felben Tage ein Schreiben beider Markgrafen an ben Aominiftrator Eruft 
von Magdeburg, worin Johanns Erſcheinen auf dem Zerbfter Tage verjproden wirb (62, 
Coue.. 5) Sohn Ulrich Zeuſchels. 
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jungft gefcheen des brobſts und auch bes Etmanftorfis und Feiltſcher halb, mas vır ı 
bineingefant iſt bey dem berolt Biberftein am andern weibenachtfeyrtag im Lxxıt. 
gleichen ſchrift und antwort, den von Zoler berurende feinen beirat ligt im ber icattrls 
item fo ift dem Bogel von meins berm wegen gefhriben, wie die Polniſch botſchaft bir in 
geweft ber vrm guldein halben heiratguts marggrave Fridrichs ꝛe. und meins herta cm 
wort boruf ber abgefhiben ift am andern weyhennachtfeyertag. actum Lxxx'“, fig it 
ber ſchatteln. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 58b. 59a. 
617. 


(Neuftadt Korezyn) November 8. König Kafimir von Polen 
an Kurf. Albrecht. 


Beglaubigt feinen Secretär, den Kanonicus Nicolaus Primus, prepoätus 
Stobinezensis!) Cracoviensis et Lanciensis?) ecclesiarum. datum in Nor 
eivitate Korezin feria secunda ante festum beati Martini proxima anno dx 
millesimo quadringentesimo septuagesimo nono. ad mand. dni. regis. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv 583, 11. Dr. | 

Desgl. an M. Friedrich. Or. 10. ibid. Dr. (?) 12. Dez. M. Friend 
an 8. Kaſimir. Bevollmädhtigt feinen Secretär 2. ©. Laurencius Mennzr 
zum Empfang der fälligen Rate von 6000 fl. des Heirathsguts feiner Gatte 
Sophie. ex castro Onoltzpach xıı mensis decembris anno ete. Luwur. 

Um 20. Dez. bewilligt Albrecht den von Polen erbetenen Aufjdub x 
Bahlung des Heirathgelded. vig. Thomä 1479. Riedel C. II 238. | 

618. 
November 15. Ritter Jorg von Absberg an Kurf. Albrecht. 


Ein wahres Gerücht meldet, daß die Ungarn in Siebenbürgen in bw 
tägiger Schlacht 30 000 Türken erfchlagen haben follen. Der König Matthie— 
will mit mächtigem Heere nah Friaul ziehen. Er hat ſich mit den Ci 
genofjen geeinigt, fie wollen nicht wider ihn, andere jagen, fie wollen ſoger 
für ihn um Sold kämpfen. Der Bifchof von Salzburg hat ihm alle Shlöte 
geöffnet. „er arbait desgleichen bei uns?) aud. und ift Mayland, Monti 
nad Verrer!) von iren punt den Florentzern nach Venedigern nach gefalz 
das glaubt, wiewoll der pabjt und konig von Nappels das feldt innen habe, 
dann Montatv und Ferrer waren aus dem feld futrung und andrer nater! 
halben gezogen. aber fie fchiden wider. wir haben itzundt nit neu: u 
Flandern, dann das furnemen u. herren des kayſers, e. g. wiſſent, das fe 
mit tagen zugeet.“ Er felber wolle fich rüften, M. Friedrich auf dem Tumic 
zu dienen. Empfiehlt ſich Albredht. datum am montag nah Martini Luus 

Bamberg, Kgl. Kreisardiv, Märcker. 2348, 92. Dr. 


1) Gemeint ift Nicolaus Primus, Propft zu Stobnis, vgl. Thunert, Acten der Stine 
tage Preußens kgl. Antbeils 259. 261 f. 496. 2) Lenczyce 3) Tirol. 4 Ferrau 

5) Absberg war aus württemb. in bie Dienfte Erzherzog Siegmunds getreten. Ses 
Gehalt betrug 400 fl.; (Archiv f. Kunde öſterr. Gefchichtsquellen 51. 1, 441) er bis | 
ungehinderten Zutritt zu feinem Fürſten. (Bgl. Jäger, Gef. d. Tanbftänd. Belıkıms 
Tirols II 2, 277.) 
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619, 
November 16. Graf Gottfried von Hohenlohe an Kurf. Albrecht. 


Bittet um gnädige Abftellung der Vorladung eines Hinterfaffen bes 
loſters Anhaufen, mit Rüdficht auf die Armuth des Klofterd. Dienftag vor 
Tifabeth 1479. 

Nürnberg, Kol. Kreisarhiv A. U. 732, Württemb. Miſſtve 173. Or. mit ſchwarzen 

Siegelfpuren. 
620. 
München) November 23. H. Siegmund von Bayern an Kurf. Albrecht. 


Sendet mit feinem Diener Martein Sewer eine Armbruft. Etwas Befleres 
abe er zur Zeit nicht. Bittet hierfür um ein Fuder Frankenwein. München 
an eritag nad fand Corbinians tag anno ze. Lxxvımm.“ 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. U. 7, 110. Dr. 


ae Albrechts ibid. 111. Eonc. Ansbach, Mittwoch nad Andrei 1479. 
ez. 
621. 
(Stuttgart) November 23. Graf Ulrih von Württemberg 
an Kurf. Albrecht. 


Er Habe von Michel, Herrn von Schwarzenberg 12000 fl. entliehen, die 
: ihm miebererftatten wolle, die diefer aber, weil die Rüdzahlungsfrift noch 
iht um fei, noch nicht annehmen wolle. Bittet um Rath und Verwendung 
ei dem von ©. Die Summe fei groß, und er habe außerdem noch Schul: 
em. datum Gtutgarten uf zinftag vor fant Katherinen tag anno ac. Lxx 
ono!). 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, A. A. 733. Witrttemb. Miffive Prob. 174. Or. 

Albrecht antwortet am 26. Nov. (ibid. 175. Conc.). Er habe mit dem 
on ©. verhandelt und erreicht, daß dieſer das Gelb zurüdnehmen tolle, 
enn fich ihm andere Gelegenheit zur Anlage böte. Lebteres halte er aller- 
ings nicht für mwahrfcheinlih. „wir glauben im land zu Franncken find er 
; nit anzülegen, nachdem vil gel feyrt bey der riterjchaft.“ datum D. am 
eitag nach Katherinen anno ꝛc. LxXxıx®. 


622, 
Insbach) November 28. Kurf. Albrecht an Graf Dtto von Henneberg. 


Lieber oheim. eur fchreiben ung ytzund gethan, den wolgebornen 
njern oheim und getr. Zudwigen von Ifemburg, grafen zu Budingen, 
erurend, haben wir vermerkt und Tonnen nicht gemerden, was euch das 
ienet, das wir ine der lehen ermaneten oder im fur die mann bejchiben, 
ann wir haben forg, er embrech uns bald und verluren ine und unſern 
heim von Meng umbfunft. Aber er wolle dem von 3. fo freundlich als 


1) Bgl. ©. 268 f. 
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möglich fchreiben und habe nicht? dagegen, daß Graf Otto fich gegen ſein 
Feinde wehre. ir habt abzunemen, das wir im mit recht nichts mer am 
gewonnen, dann das er der jein, die er zu leben von uns tregt und .ia 
afterlehen Ieyht, zu recht mechtig mußt fein gegen und und dem, die und 
verwant und glauben wir, er verfag euch ſunſt freuntlichs rechten zu vn 
helfen nicht. wo er das thet, wer der unglimpf fein. und was eur will ii 
laßt ung wifjen. datum Onolczpach am jonntag nad jand SKatherein tm 
anno ıc. Lxxix. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. U. 738. Conc. 

Der Streit betraf die Händel Graf Ottos mit Rudolf von Rüdentem!, 
worüber eine Menge Correfpondenzen vorhanden find. Graf Ludwig vm 
Iſenburg hatte dem Grafen Dtto und den Statthaltern Kurf. Albrecht cd 
Aa letteren die Vermittelung im Gtreite Graf Ottos mit R. zu ibm 
affen. 

623. 
(Ansbach) November 30. Kurf. Albrecht an den Biſchof von Breilan 


Sein Tohtermann, H. Heinrich und feine Tochter H. Urfula von Mirko 
berg haben eine Menge fchöner junger Söhne Bitte ihn, er möge ‚w 
getreues nachgedenden haben und mitjambt eurem capitel vleyß antern, dd 
nad eurem Toblichen abjchied durch die pflicht, die wir all jchuldig find da 
oberjten, der vor angezaigten feiner und unjerer fün einem auß fein mw 
lihen erben zu einem regiernden bifchof kunftiglich angeſehen wurd * 
grund.“ Bittet um geheime Antwort. datum O. an fand Endriß iq 
anno 2. Lxxix?). 


Berlin, Kgl. Hausardiv I K 146 A. Gone. Gebr. bei Höfler 1. ce. I 48. 


ibid. Cone. Kurf. Albrecht an die nach Ungarn gejandten Räthe. „Lie 
getreuen. wir jchiden euch hirinn verfloffen ein zettel, unjern fun herzog de 
rihen von Munfterberg berurnd. wollet nit mynder vleyß haben, dann gm 
e3 uns jelb3 ane, der ding aller dreyer, ir zweyer oder jo uf das mundi ı 
eins zu erlangen und ob e3 itund mit fein wolt, jo bendt doch die ding u 
bis auf den tag, fo unfer jun und unfer oheim?) Croſſen jollen einemen, # 
man es do verhandel, das er felb3 dabey jey, nachdem er gelegenbeit m 
fachen ba3 wayß, dann ander und fein erbeyt auch frucht gebern mocht des 
wer uns das lieber, da3 ir aufrichtet, was ir aufgerichten mocht, dann # 
fellet oft vil in ein fach und was ir erlangt, das ir bearbeit, das dem bie 
und an andere end die koniglich furjchrift und darinnen entdedung im 
maynung den jhenen, do e& frucht brecht, zugefchidt wurde, auch unferm test 
man, des ein willen zu haben, fich darnach zu richten. datum D. an im 
Endriß tag. ao. 2c. Lxxıx.“ 

Auf der Nüdjeite. „Durchleuchtiger hochgeborner furfte, gnediger ber 
zum nechiten ijt es gejcheen, das ein maheljchaft berett ift mit meinß gm 
digen herrn fon, herzog Albrechten, mit des fiwarzen herzogen dochter‘) m) 


1) Rüdigheim, vgl. Nr. 420. 2) Vgl. Nr. 519. 3) von Viegnik. 
4) H. Albreht von Münfterberg war verlobt mit Barbara, Tochter Konrad W 
Schwarzen zu DIS, heirathete aber nachher eine Tochter des H. Hans ven Sagın. 
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des fwarzen berzogen land wurden meinem g. herrn abgetreten; die hat mein 
herr der fonig von Hungern diefelben land meinem herren abgefauft und do- 
mit ift die heyrat abgejlagen, fo hat der weyß herzog feine land auch meinem 
herrn dem könig von Hungern nad) feinem tod verkauft, zu denſelben landen 
von rechtz wegen niemands befjer recht hat, denn das freulein, des ſwarzen 
berzogen dochter. darzu geruche eur gnad mit der botichaft zu raten, das 
diefelbige heyrat noch fur fich geen mocht, und des fwarzen und des weiſſen 
fand dem freulein und irem gemahel mochten pleyben, mochten aber bebe 
land nit gevolgen, jo were doch allein nach des weifjen herzogen zu teen, und 
mir zweifelt nicht, jo mein herr der konig feinen willen darzır gebe, fonder: 
ih des weilfen herzogen land allein, der weiß herzog würde es meinß herrn 
jone und dem freulein nit entwenden. item von des bistumbs wegen zu 
Breßla an jein foniglih gnad laſſen werben, das fein gnad feinen willen 
darzu gebe, dad meins herren fün einer nach des bifchofs tod bifchof wurd, 
und alfo das fein koniglich gnad den bifchove von Preßla und dem capitel 
ihrib, das fein will darzu were, und begert an in, das das gejcheen jollt, 
jo zweifelt mir nit, die fach gieng fur fih. (Werbung Bifchofsheims.) 

Am 3. Dezember (Berlin, Kal. Hausarhiv 586, 20, zum Verſandt be- 
ſtimmt gewefen) jchreibt Kurf. Albreht an H. Heinrich von Münfterberg. — 
„Leber jone. die werbung eur haubtmanns, die heyrat, das bisthumb, auch 
ein anlehen antreffend, haben wir die ding aufjerhalben des anlehens zu: 
gericht, als er euch berichten wirdet. des anlehens halben hat er grofjen 
vleis angefert und wirt euch der ding berichten, wie unfer fach ftet, das wir 
unfer friegsleuft halben in merdlich ſchuld dortinnen und hieaufjen gefallen 
iind, doran ir abzunemen habt unfer antwort, dann got nicht mer vom menjchen 
wil, denn er vermög. euch, unfer tochter und eurn kindern in geburnus zu 
willefarn find wir geneigt; fruntlich bitten wir eur Tiebe zu wiffen, das 
ung wil bedunden, das der foniglichen wird zu Beheim, uns, unfern kindern, 
eur lieb und unjer aller fruntichaft Ichentlich und fchimpflich ſey, das die ſach 
der foniglichen wirde und unfer tochter halb alfo fteen fol, dann fie find 
bede verjegt, darumb müfjen fie zu, ader von einander. nun hat es 
eur fiebe gemacht im beiten, als uns nit zweivelt, denn ir wißt, das wird nit 
gern teten, und ift und geraten zu groffem verdürplichem fchaden. got geb, das 
e3 uns allen auß unfer fruntfchaft nit zu ſmehe darzu wachs, und es ift under 
zweyen böfen dad mynder böje zu erwelen; er neme unfer tochter zu im 
und das, das fie hat und gewynnt, als ir wißt nad) laut der teyding, hat 
er doch von den herein von Sadjen wöllen nemen fechzigt tauſent Reiniſch 
gulden. ubertrifft das diefelben fumm umb fechstaufent Reinifh. von ben- 
ielben jechstaufent Reinifchen zu dem al3 wir fie igund zu Franckfort geſmückt 
haben, fertigt man fie wol, das fie gefertigt ift für ein Eoftliche, mechtige 
furftin und koftliher dann jene gefertigt wer worden, oder dem fonig von 
Tennemard gefertigt ift und fein der weg zwen, der eyn, er neme unſer 
tochter zu im, wie vor angezeigt ift, das ift gütlich, erlich, recht und billich 
und zymbt ſich; wil er des nicht thun, fo iſt ein ander wege, der uns nit 
gebürt zu arbeiten, dann er wölt es von uns fur ein ſmehe Haben, das ift 
der, das ir fprecht: gnediger herr, der erſt weg hat mir gebürt zu arbepten, 
denn mein figil hendt an der beteydigung, jo aber eurn gnaden das nit 
gemeynt ift und nit thun mölt, das ſmehet meinen vater, fein tochter und 
und all und ift gleichwol eur koniglich gnad als wol verjeht als fie und wer 
uns von beden teiln gar laydt, das das durch mein teyding gejcheen jolt. 
nun dem gemaynen fprichwort nach, under ziweyen muß man das bejjer er- 
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fyefen, auf das das eur gnab und mein geſweye ab oder zu dem jahe 
fommen, fo han ich gedacht auf ein mittel und mwolt den unglimpf auf mis 
nemen und zwifchen eurn gnaden und meinem vater von feiner tochter were 
teydingen, die meynung, das ir bede in geheym bett gefchidt gein Rom: 
treffenlih al3 ein fonig und curfuriten und allen fleis angeferet durch eu 
beder gut frunb bortinnen, die mein vater treffenlich hat, keyſer, Eonig, cm 
furften und cardinel, dad man euch fchied und euch erlaubt, ein mweib und ı 
einen man zu nemen, möcht es aber ye nicht gejein und nicht erlangt werde 
auf beder teil verwilligung, was wolt dann eur foniglich wird fich ſelbs un 
fie zeyhen. fo handelt dorinn als einem criftenlichen fonig zuftet“. und de 
müßt eur liebe als fur euch jelb8 on befelh handeln. wir mwolten eud ab 
nit zu lügner machen, funder unfer tochter müßt uns volgen, dann folt ft 
ine uber feinen willen haben, es gult ir leib und gut. was wolten wir dei 
ebel kindt zeyhen von einer hoffart wegen, das fie einen konig heit. im 
wollen dannoch feiner koniglichen wird gern dienen, lieb und fruntidaft e 
zeigen, als unferm lieben herrn und bruder nad laut unfer erbeynung dx 


wir mit der crone zu Beheim haben, und ir mit dem gut für irm ftank 
wol einen erlichen heyrat befommen. doch wer und der angefengt der licht 


nachrede zu vermeiden. datum Onolczpah am freitag nach Andree anno x 
Lxxix. 


64. 
(Graz) Dezember 5. Dr. Hertnid von Stein, Domdehant zu Bamkız, 
Protonotarius x., an Kurf. Albrecht. 


Die Antwort, die der Kaifer ihm und Herrn Siegmund von Pappenhein 
auf ihre Werbung gegeben, werde Albrecht von letzterem erfahren. Tu 
Kaiſer fei ſchwer zu bewegen, ins Neich zu kommen, denn er empfinde we 
Troft in H. Marimiliand Sachen aus ihrer Werbung und er glaube aus 
nicht, daß die Fürften perfönlich zum Tage erfcheinen, die nicht befondere %- 
liegen an ihn hätten. Der König von Ungarn nimmt fich des Exit 
Salzburg an, befegt die ihm gelegenen Schlöffer. Es fei zu befürchten, dei 
er nicht wieder heraus gehe. Cardinal Heßler ift am Donnerftag weg 
ritten; der Kaifer hat ihm 400 fl. zur Zehrung nah Rom gefchentt. Er ki 
fih 3 Tage im Klofter Reyn!) aufgehalten und reitet nach Salzburg, iu 
Raifer und den Erzbifchof auszuföhnen. „ich vernym aber, das darnebend 
ein verborgene teydigung auch geübt werdde und ſey der richtigung baß a 
meß, denn fo durch den cardinal gehandelt wirt. fürter wirt der cardinal 
gein Insprug zu reiten, zu verfuchen, die jachen des ftiefts zu Coſtnitz zu be 
richten, die vaft hie zu Gretz abgeredt iſt. Wenn H. Siegmund einmwilhz, 
fol der von Sonnenburg das Stift behalten, der Freiberger für feine Ax* 
lagen entjchädigt werden, „als wurdd ich mich aff heut erheben und zu Trien 
zu dem carbinal ftoßen, furter gein Rome zu reiten.“ — datum Greh fom | 
tags nad) Barbare anno zc. Lxxix®. Zettel. 99. Der Kaifer läßt der 
Stifte Paſſau alle feine Gülten, die daffelbe zu Ofterreich hat, vorenthule 


1) Rein, Eiftercienferffofter bei Graz. 
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» will auf Grund feiner Privilegien, die von Bapft Nicolaus herrühren 
ſeitdem ftet3 beftätigt wurden, den Bifchof felbft ernennen. Ob aber der 
edinal!) Biſchof werde, fei ungewiß. Auch Dr. Wilhelm Moroltinger, der 9. 
rimilian lange gedient hat?) und viel Gönner beim Kaifer befit, bewirbt fich 
um. Als Domberr zu Paſſau und geborener Bayer muß er den Bayern 
ehmer fein. H. Georg erbat und erlangte Aufſchub zu der Empfahung 
Regalien bis Georgi. Bettel. (100.) „Item der fonig von Ungern 
gein Agram in die ftatt vaft große koſtung for leute und pferbden ge 
dt und hat ein groß volf zu roß und fußen bei einander, in meynung, 
man fagt, in Krabathen zu zyhen und die graveſchaft, jo grave Linhart 
ı Krabaten gehabt und dem fonige vormals die zugefagt hat, der verftorben 
einzunemen, dem auch zugefagt haben die heubtleut der peſten ſloß ber- 
en gravefchaft abzutretten; fo Hat er den war auf Winbifchen landen 
hingeſchicket, die andern jloß zu gehorfam zu nöten und vermeint, von 
ıbaten in Dalmacien zu zyhen uber die Venediger und diefelben landt zu 
ngen und vermeint, off Krabaten und diejelben landt die fonigin zu ver- 
ſen, damit fie die handt uber mere, das enge ift, irem vatter dem fonige 
Neapolis zureichen moge. auch fagt man, der fonig von Ungern ver- 
me, mit Hulf feins ſweers des fonig von Neapolis das Fonigreich zu 
ken auß der Turden handt, fo vil fie des eingenomen haben, zu bringen 
) feinen fiwager, des konigs von Neapolis fon, konig dofelbift zu machen. 
rdden zu vorauß die Venediger und ander bern nit geren ſehen, als euer 
ıd abnemen mag.“ Bettel (101). Der Kaifer und feine Räthe äußern ihre 
Iigung über Albredht3 Handeln betreff3 des Nürnberger Tages. Wegen ber 
nen?) fcheinen die Nürnberger noch Feine Klagen vorgebracht zu haben. 
Bamberg, Kal. Kreisarchiv, Märcker. 2348, 98. Dr. 


625. 
Dezember 5. Johann, Bischof von Augsburg, an Kurf. Albrecht 
„in finer genaden hand“. 

Gegen Albrechts Antrag, er ſolle ſich zugleih mit ihm in dem öjter- 
hiſch württemb. Handel fchlagen, Habe Graf Eberhard nichts einzumenden 
abt. Er (Bifchof) Habe deshalb auch mit feinen B.) Feinden einen Still» 
ıd bis heil. 3 Könige gefchloffen und für Sonntag nad Neujahr (2. Ja- 
rw) einen Tag zu Laugingen?) vor etlichen Pflegern und Amtleuten 9. 
orgs in Ausficht genommen. Hierzu folle ihm Albreht auch einen Rath 
in und einen Andern, der mit einem feiner Räthe zum H. Siegmund 
e, abordnen. Ein Ausgleich fei fehr zu wünſchen, ehe fich anderes) dem Adel 





1) Heßler. 
2) Er reifte bereits 1477 nad den Niederlanden. Bgl. Ehmel, Mon. Habs. I 1, 
. 158, 3) Bel. Nr. 592. 4) Raningen. 


5) Natürlich bie Eidgenofjen gemeint. 
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gefährliche dreinmifchen, — „geben mit miner hand uf fontag nad Barbar 
anno ꝛ⁊c. Lxxvın. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv U. U. 768 165. Or. 


66. Am 12. Dez. fhreibt der Bifchof an Albreht: Da Albrecht feinz 
Nath zu H. Siegmund mitjenden wolle, werde er fich allein die Befendung dr 
beiden Gegner angelegen fein lafien. Doc ſei große Gefahr, daß die Ei 
genofjen die Sache an fich ziehen. Dankt für das Verſprechen, ihm einen Rat 
in feinen eigenen Sachen zuzufenden. Augsburg. „mit min hand.“ Som 
tag nad Nicolai 1479 (Dr.). Albrecht hatte am 8. Dez. dem Bilhofe u 
ichrieben, er werde feine Räthe in der Vermittelungsſache inftruiren, ſich vil 
nah dem Bifchofe zu richten. Des Biſchofs Bruder Graf Haug habe ir 
geichrieben, feine heimlichen Räthe nach Nürnberg zu ſchicken, das habe m 
gethan, und fie geheißen, „ein auffehen auf in haben“. Ansbach „am tag con 
cionis Marie anno 2c. Lxxıx“ (67. Conc.); am 9. Dez. (68. Eonc.) hatte Ü 
breit ihm mitgetheilt, daß fih Hans von Thalheim, den er als Gefandtr 
zu 9. Siegmund und Graf Eberhard d. Ü. auserfehen hatte, zu alt un 
ſchwach dazu fühle. Dagegen werde derjelbe auf den Tag nad Lauinge 
reiten. Bittet, Hiermit zufrieden zu fein und die Verhandlung mit H. Sin 
mund und Graf Eberhard allein zn übernehmen. Er werde trefflihe & 
fandte nah Nürnberg jchiden und auf etwaige Aufforderung Graf Hau 
auch perjönlih dafelbft erjcheinen. Ansbach Donnerftag nach Conceptiond 
Mariae 1479. Am 2. Jan. 1480 berichtet der Bifchof dem Kurf. Er ſei perſet 
lich bei H. Siegmund gewejen und habe nicht mehr erreichen können, als vi 
der Herzog erklärte, er künne Albrecht und dem Bifchofe freundliche Verhard 
lungen nicht vermehren, danke für die gute Abficht, werde fich aber in jena 
Unternehmungen hierdurch nicht ftören laffen. Er babe dann den von Bin 
temberg beſchickt. Wenn diejer einwillige, fomme der Tag, der am beften jı 
Füſſen abgehalten würde, zu ftande. datum Boten am fonntag nad der 
nuwen jars tag anno 2c. Lxxx. Zettel (70) gehört wohl hierher mol 
auch des Biſchofs Hand). „Genediger her. der unwill ift vaft grob min 
bern von Dfterich gegen Wirtemberg. nun find die aitgnoffen hie gemei 
und under anderm geworben, ſy ften mit dem fung von Hungern in 
ainung, bitten jy, das mein her von Ofterih ach in follich ainıura 
kome.“ Es fei daher große Eile nöthig, die Händel beizulegen. „der ir 
chen krieg mit den Florenczern ift angeftellt, doch mainen etlich, es fie genäl, 
die Vendiger beforgen fi, der herzog von Mayland fordert Priſß!), Ber 
gamo und etlich ftett an ſy.“ Hoffentlich kommt der Reihsanfchlag zu Hank 
datum ut in littera. 


626. 
(Ansbach) Dezember 13. Kurf. Albrecht an Bürgermeifter und Ratt 
zu Eger. 

Thoman Frorntaig?) zu Wunfiedel, fein Unterthan, werde von ihn 
wegen eines Rittes, den er im Dienfte feines früheren Herrn Buryan?) unit 
nommen, verfolgt. Bittet, ihn aus der Sorge zu laſſen. datum Dmoliri 
am montag fand Lucie tag anno domini zc. Lxx nono. 

Eger, Stadtardiv. Dr. 


1) Brescia. 2) Die Familie vgl. Bo. I S. 684. 3) von Outtenfis 
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Am 2. Jan. 1480 dankt Albrecht für Nachgiebigkeit im Falle Frorntaig. 
ım Onolczpach am fonntag nach dem heyligen jardtag anno x. Lxxx. 


627. 


Tübingen) Dezember 14. Graf Eberhard d. A. von Württemberg 
an Kurf. Albrecht. 


Seine Feinde, die Fridinger, unterftehen fih, dem H. Siegmund von 
rreich vorzureden, feine Unternehmung gegen fie richte fich gegen den 
zog. Das fei nun unmwahr und er habe da3 den Herzog in mehrfachen 
riften, die er mitjende!), auseinandergefegt. datum Tümwingen am zinftag 
) Qucie anno ıc. Lxxıx”. 

Nürmberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 768 I 92, Dr. 


Albrecht erwidert, daß er bisher nicht in den Handel eingegriffen, nun 
e den Biſchof von Augsburg gebeten habe, eine Vermittelung zu verjuchen. 
bach „am dinſtag Thome apli.” 1479 (21. Dez.). 


628. 
ünchen) Dezember 16. H. Albrecht von München an Kurf. Albrecht. 


Beglaubigt bei ihm feinen 2. ©. „Conraten von Luchaw, vogt zu Wart- 
*2). Münden „an pfinztag vor Thome appojtoli anno ꝛc. Lxxıx°“. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 7 1109. Dr. 


23. Dez. Kurf. Albredt an die Amtleute zu Gunzenhaufen, Feucht: 
rgen, Truhendingen, Krailsheim, Leutershauſen. Schärft den Befehl ein, 
Albrechts Knechten gegen Entgelt bei ihnen Zehrung zu gewähren. datum 
am donerftag nah Thome app" anno zc. Lxxıx. (Münden, Kgl. Allg. 
ichsarchiv, Manufer.-Sammlung 43t. 24b. Abſchr.) 

Den Befehl wiederholt Albrecht denfelben Amtleuten (außerdem noch dem 
ı Uffenheim) am Mittwoch nach Antonii, d. d. Ansbad 1480 (25.) 19. Jan. 


1) Gemeint find 2 an H. Siegmund gerichtete Drudichriften. Im ber einen er— 
bnt Graf Eberhard: H. Siegmund beichwere fi darüber, daß er im feine Landgrafichaft 
lenburg gezogen jei und dafelbft auf einem dfterr. Berge, Megtberg bei Kreen, ein 
leß gebaut habe. Das habe er gethan, um Hans und Yttelhans von Kridingen abzu- 
ren, bie ihn von Kreen aus beſchädigten. Maybberg fei feine ererbte Beſitzung. Er: 
tet fih auf eine große Zahl füddenticer Fürften, Bifchöfe und Städte. Tübingen, 
itag mach concept. Mariae 1479 (10. Dez.) (93. 94). Die zweite Schrift richtet fich gegen 

Fridinger (95. 96). Am 9. Jan. 1480 wiederholt ber Graf in einem Schreiben an 
steht die Rechtmäßigkeit feiner Handlungsweife, ven Mägdberg betreffend. Tübingen, 
mntag nach Drei Königstag 1480 Dr. 97). Albrecht beſchränkt fich in der Antwort bar, 
fi, zu erflären, er hoffe, Alles werde fich zum beften wenden. Ansbach, Sonntag vor 
tenit 1480 (16. Jan. Or. 98). ibid. 100. Eine große Anzahl Ebelleute begehren von 
erhard Abftelung der Beihwerden des Herzogs, fonft würden fie dieſen unterflügen. 
idelfzell, Sonntag nah Neujahr 1480 (2. Jan.), (Drud 100), worauf fi der Graf in 
ver langen Drudiärift verantwortet. Tübingen, Mittwoh vor Dreifönigstag 1480 (99, 
Jan.). Über Mägdberg und Hohenkrähen vgl. Sattler, Geſch. d. Herzogth. Würtemberg 
164. 2) Ort, Bz.⸗A. Wolfftein. 
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629, 
Dezember 27. „Rudolff zu Bappenheim, marjchalf”, an Kaifer Kriedrid. 
Er fei dem kaiſerlichen Befehle gemäß zu H. Georg M. Albredt ır 
Graf Haug von Werdenberg geritten und fende deren Antwort auf em 
Werbung mit. Er fei dann eilend3 nad Nürnberg gelommen. „aljo it de 
tag ganz am ende gewejen, dad meiner gmedigen herrn der Eurfurften un 
furften ratte meins gnedigen herren des kunigs rätten die legten antwurt ae: 
wolten.” Er ſende auch diefe Antwort und den ganzen Nürnberger Hazı 
mit. datum an dem dritten heiligen weinachtfeirtag anno zc. Lxxvım') 
Wien, Haus, Hof- und Staatsardhiv, Frideric. 1478, Dr. 


629a. 


Kurf. Albrecht bekennt: 


„nachdem bie fere zu Bellin uf dem Reyne zu zeiten alfo mit froft und anderm beat 
wirt, das nymands weber zu pferde, noch zu fuß durchkummen mag, won bet wegen 
mannen und ftete, wern wir fie verbotten laffen, bie fere umbziehen muflen, bavam 
unfer herſchaft landen und leuten im zulomenben zeiten groß merdlich ſchade entcer 
fummen mocht.“ Daber gebe er bem Bifchof von Havelberg die Erlaubniß, einen Dera 
bauen und zu beffen Unterhaltung folgende Abgaben zu fordern: Statt wie bisher 1 
Fußgänger 1 Scherf, vom Pferde 1 Pfennig, darf er jeht vom Fußgänger 1 Bierzig a 
Pferde 2 Pfennig nehmen. rei find Priefter und ehrbare Leute. 

„Item meins herrn von Havelberg beger if, von einem iglichen pferb rırı d. ua) 
einem yeden fußgenger ııd. item vom einem heben fuß ı db. item von eimer tun: x 
I d., hat vor Ib. geben. item von einem fcheffel getreibs ı b., hat vor I bir. geben. ! 
die laftwägen, eiſen, mülftein und allerley ware, flet zu meinem berem, was er in 
flagen laſſen wil?). 


Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 2348, 69. Conc. 


1) Das Stüd ift jebenfalls 1479 anzuſetzen. 

2) Bol. hierzu Riedel A. VII 100. Das Zollhaus an der Fähre zu Belir mil 
1418 von ben Medienburgern verbrannt. Riedel B. IV 19. Das Privileg war wel ii 
Entihädigung bes Biſchofs für die großen Ausgaben für feine Freilaffung aus de & 
fangeuſchaft. 
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1480. 


630. 


Januar 3, „Hermann, Arnolt und Hanf von Hirsperg, gebruder“, 
an Kurf. Albrecht. 


Bitten, fie arme Gefellen laut der Verfchreibung ausrichten zu wollen. 
» Arnold von H. ihn aufgeſucht, Habe er, da Albrecht befchäftigt geweſen, 
ıe Abfertigung erlangen fünnen. Montag vor Epiphanie 1480. 
Nürnberg, German. Mufeum, Albrecht Achilles. Dr. 


Albredt antwortet (ibid. Conc.): „lieben getreuen. wir haben eur ſch. 
merdt. hett Arnold nit frevenlich gerett, jo wern im nit frevenlich ant- 
rt worden. wir wollen uf das mal die pfantichaft nit löſen. hetten wir 
igs gelt, wir hetten nottiger8 zu faufen und zu Löfen dann das. wir 
ren aber dem haubtman gejchriben, den wechſel nach gleichen billichen 
gen fürzunemen, das beden tailn gleich und leidenlich fei. e3 was aber 
gleich8 furgeben, da3 Arnolt furgab, wir folten im die pfantjchaft mit 
ander lafjen, oder jolten im den weyer in die pfantjchaft geben oder jolten 

etlihe dorfer geben. wais man doc wol, was die pfantjchaft alle ift, 

ftet in unjer macht und nicht in der euren zu löſen, wenn ed uns ge- 
t.“ Dabei lafje er e3 bleiben. Die treuen Dienfte ihrer Eltern und die 
igen wiſſe er trogdem wohl zu fchägen. datum Ono. am fontag nad 
rjten ao. zc. Lxxx”. (9. Jan.) 


631. 
(Ansbach) Januar 5. Kurf. Albreht an M. Johann. 

Lieber fone. wir ſchicken euch hiemit abjchrift etlicher brief, wie ung 
fer rete auß dem foniglichen hof zu Hungern gejchriben haben. das 
(ten wir euch nit verhalten, des ein wifjen und dornad zu richten haben, 
d jeyt darob, das doctor Liborius von Slieben das gelt entricht, damit 
e nit in unglauben fallen, angejehen das ims Johannes Spet von unfern 
gen bezalt hat, und hetten in zu redlich darzu gehabt. datum D. am 
ttwoch nad dem Heiligen jarstag ao. ıc. Lxxx. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 59b. „bey dem Beyrlein.“ 
Bei Riebel C. II 241 gebr. nad dem Dr. bes Kal. Hausarchivs. 


Der erfte Bericht der nah Ofen geſchickten kurfürſtl. Gefandten vom 
Dez. 1479 [Dtto Schenk von Landsberg, Dr. Lib. von Schlieben, Sieg— 
nd von Rothenburg) an Kurf. Albredt. Am Allerheiligen Tage feien fie 
Dfen eingetroffen, am Freitag darnach verhört worden. Freitag nad 
tharine fand ein Rechtstag ftatt, wobei fie und die Gegner ihre Anficht 
trugen. Demnädft dürfte das Urtheil erfolgen. datum Offen am doners— 
ı nad conceptionid Marie anno zc. Lxxıx”. Der König wünfcht ftrengfte 
heimhaltung aller Verhandlungen. Sie hätten von Hanns Krel aus Nürn- 
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berg Geld entliehen, das zu Weihnachten bezahlt werden müſſe. Der Könie 
dat jüngit 2 Siege über die Türken erfochten. Der Bruder der Könige 
der Cardinal!) ift eingetroffen und foll das Erzitift Gran erhalten. Te 
König habe fie (die Gefandten) auf alle Weiſe geehrt (gedr. Riedel C. 
262 ff. mit falfchem Jahre). Vgl. auch ibid. 239 f. 


632. 
Januar 8. Bürgermeifter und Nath zu Nürnberg an Kurf. Albredt. 


Das Gericht zu Wendelftein?) ftehe dem Neuen Spital zu; bitten, = 
Rückſicht Hierauf die Dinge beim Alten bleiben zu laſſen. Samitag mat 
Oberſten 1480. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv, Nürnberger Briefbücher 37, 8. 


Dieſe Bitte wiederholen fie am 14. Sanuar. Feria sexta ante is 
thonii 14803). (8b.) 


633. 
Januar 10. Graf Joßnielaus von Zollern an Kurf. Albredt. 


Er könne dem Abfchiede mit M. Johann z. 3. nicht nachfommer, & 
ihn H. Siegmund, als er in Innsbrud gewefen, an feine Verpflichtung @ 
innert habe, ihm zu helfen. So wie er aber könne, werde er ih zuM» 
bann fügen. Montag nad trium regum 1480. 

Nürnberg, Kgl. Kreisardiv U. A. 768 I 104. Or. 


Albrecht tadelt ihn (103. Eone.). (Du, „Lieber vetter*.) Er hätte ke 
nad Innsbruck nad der Mark reiten und fi durd einen jeiner Söhne m 
treten laſſen ſollen, dann hätte jeine Herrfchaft ftill figen können. I@ 
wife er nur einen Rath, daß der Graf behüljlich jei, daß er (Albr. = 
der Bischof von Augsburg die Händel beilegten. Das neuerbaute Schloß = 
das fi der Streit drehe, jolle ja verloren ſein). Was wolle der ges 


1) Bol. Nr. 566. 2) Siehe oben ©. 440. 

3) Über andre Irrungen aus diefem Jahre vgl. Selecta Norimb. VI 9. 

4) Am 22. Juli 1475 (Iunsbrud, Maria Magdalena. d.d. per se ipsum inc 
silio 88) nimmt Herzog Siegmund den Grafen Joeniclas von Zollern als Nut = 
Diener an. Derielbe nimmt allein den Kurf. Albrecht aus. Der Sold beträgt 2% % 
bie auf Bludenz und Sonnenburg verihrieben werden. Während ber Fehde zuiiden >a 
Erzherzoge und Graf Eberhard d. A. von Württemberg (1479/80) wollte Graf Jtzidd 
gern neutral bleiben, um fein wehrlofes Ländchen vor Graf Eberhard zu fihern. 3 
Erzherzog mochte das nicht geftatten. Graf Jos. bat daher Albrecht, für ihn kein is 
berzoge und bei Graf Eberhard thätig zu fein, aber ibm nicht zu fchreiben, ba ie Üm 
berzog alle feine Briefe leſe. Er betrachte fih nur als Albrehts Amtmann 89. I 
Albrecht antwortet (Eonc. 90. Du): Wünſcht, daß Graf Jos. und fein Sohn Eiek 
dem Abſchiede mit M. Johann nachlämen. Erzherzog Siegmund könne er eimen ans 
feiner Söhne jenden. Auch an Siegmund wendet fi Albrecht mit der Bitte, dem &= 
zu erlauben, dem Abſchiede mit M. Johann nahzulommen. 

5) Das meldet Sebaftian von Sedendorf im einem Beizettel (107) zu mm 
Um vom Freitag nah Antonit (1480) datirten Briefe (21. Ian). S. war zu Eri 
hard gejandt worden, um deſſen Einwilligung zu dem vom Biſchoſe von Augsturz i 
benz für ©. bei dem Bifchofe, Ansbach, 13. Jan. Conc. 72) in Ausfiht genommae i# 
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hr? Wenn nicht, ſolle man es in die Hände der Teidingsleute geben. 
Herzog jolle die Dienfte anjehen, die die von Württemberg H. Albrecht 
on Öfterreich) gegen die Schweizer geleiftet haben. 3. folle den Brief ge- 
im halten. Ansbah Samftag nad Sebaftiant 1480. (22. Januar.) 


634. 
(Ofen) Januar 13. König Matthias an Kurf. Albrecht. 
Nachdem er zwiſchen M. Barbara und H. Hans einen Rechtstag auf 
mium fanctorum nächjtvergangen beftimmt und auf diefem beider Theile 
wechtigfeit gehört habe, Habe er auf Sequeftrirung des Herzogthums er- 





r Füffen zu erwirken. Der Graf beftimmte als feine Vertreter auf dieſem Tage Ritter 
sich von Wefterftetten (Bogt von Blaubeuren nad 93), Dr. [Ludwig] Fergenhans, Propft 
Stuttgart, „Johanß [Fergenhane) von Dubigen“ Kanzler, Konrad Lutz, Bogt zu Tü- 
ten; dem jüngeren Eberhard fjollte Dr. Bernhart von Weil vertreten (106), Im Briefe 
ft meldete Sedenborf, daß der Herzog das Schloß [Mägbberg) mit 4000 Mann belagere. 
Um den Ausgleich der Streitigkeiten bemühte fi namentlich der Bifhof von Augs— 
rg. Bereits am Mittwoch nach Yätare (15. März) 1480 erlaubte ihm ber Herzog in 
meinſchaft mit Kurf. Albrecht zu vermitteln. (Innsbrud, 8. K. Stattbaltereiarhiv Cop.» 
ı6, II. Serie 1476—1480 fol. 248.) Die Friebenstage hatten indeß keinen Erfolg. Ende 
80 begab fich der brandenb. Rath Seb. von Sedendorf (jetst als Pfleger zu „Naſenvelß“ 
eichnet Nbg. 1. ec. 73) zu Erzherzog Siegmund. An Voller meldet er nad der Rückkehr 
ir im ber fanzeley hab ich mit vergejen gem ben kanzler und wil euch Die antwurt jagen“ 
b. Erzberzog Siegmund ſchickt hierauf am 15. Dez. 1480 eine aus bem Rathe Ritter Cafpar 
2 tanbenberg (vgl. Ulmann, Marimiltan I. 98. Sammler f. Geſch. und Statiftif von 
rel I 259) und dem Secretär Eriftoffel Hafler (vgl. Jäger, Geſch. d. landſtänd. Berf. 
w Zirol II 2, 57) beftehende Geſandtſchaft nad Ansbach (82), die ben Kurfürften bafelbft 
me antraf. (Schreiben Albrechts I 24. datum Onolczpach im pette, do uns eur rete 
ven lieſſen, doch nit anders denn bes pobagers halben am mittwoch Balentini anno ıc. 
xx. 14. Febr.) Als württemb. Räthe erfhienen Dr. Hanns Bergenbanns (ber berühmte 
uclerus), Dr. Balthafar Meſßnang (vgl. Banotti, Geſch. d. Grafen von Montfort 437), 
tter Jörg von Ehingen, Mard von Haulfingen, Vogt zu Waihingen, Kanzler Job. Weybeln 
3). Am Dreilönigstag 1481 begannen die Verhandlungen. Albrecht verglich ben Streit 
ih am Montag nach converfio Pauli (29. an.) (22, und Stuttgart Staatsarchiv, Archiv 
terreih Lade A 1b). Bei einer perfünlichen Begegnung zwifhen Eberhard und Gieg- 
ınd fam dann eine endgültige Ausführung zu ftanbe (79). Erzb. Siegmund an Albredt. 
. Innsbrud, Phinztag vor Invocavit (8. März 1481). Gräfin Mechthild, die Mutter 
) Grafen und Schwefter des Erzberzogs verzichtete im Vertrauen darauf, daß ihr Sohn 
ohnebies verjorgen werbe, auf das ihr werichriebene Haigerloh und erleichterte fo bie 
wjöhnung (84. 112). Über ben Streit jelbft vgl. außer ben Württemb. Landesgefhichten 
: Allem Sattler, noch Zimmerfche Chronik I 478 ff., Ztſchr. f. Gefch. d. Oberrheins 25, 
If., vor Allem 314 ff. Graf Eberhard d. 3. hatte fi an dem Streite nicht beiheiligen 
len und zu feinem Schwiegervater Albrecht feine Räthe Heinrih von Zulnhart und 
in; Schilling, fowie feinen Hofmetfter Ulrich von „Flenigen“ gefandt und ihm erfucht, 
» zu den Berbandlungen mit bem Better über die Hitife, Jacob Proger zur Unterſtützung 
inden. Statt Protzers, ber beim Grafen Ludwig von Öttingen weilte, ſchickt Albrecht 
üÜbelm von Velberg, dann aber auch Proßer, meint aber „uns wil nicht früntlich be- 
nden, das vettern mit eimanber rechten fullen”. Material bierfür Berlin, Kgl. Haus— 
div 1K 100 63. Briefe Albrecht8 darımter, Kadolzburg, Donnerftag nach Ulrich (6. Juli) 
5. Kadolzburg, Freitag vor Maria Magdalena 1480 (21. Julij). 
Briebatſch, Correfpondenz. II. 37 
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fannt. Dies Sequeiter joll der jonftigen Olmützer Richtung feinen Eintrag 
thun. gebin zu Ofin an pfinztag vor Anthoni 1480. ad mandatum de 
mini regis. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv 585. Dr. 


K. Matthias an H. Friedrich von Liegnig. Er habe am letzten Mittmos 
nah Thomä, 22. Dez. 1479, zwifchen M. Barbara, Herzogin von Gloger 
und Kroffen, und H. Hans von Sagan eine sententia interlocutoria ausgehen 
lafjen, wonach das ftreitige Herzogthum auf Sonntag Invocavit (20. Febt 
jequeftrirt werden jolle!)., Der Herzog folle fih demnach nach Kroſſen be 
geben und gemäß der Unterrichtung, die ihm Dtto Schenf von Landsberg un) 
Siegmund von Rothenburg in feinem Namen geben werden, Kroſſen einnehmen 
Ferner folle er „das in groffer geheym bei dir halten und im mitler zeit 
als du daromb gefraget wurdeft, jagen, wir haben dir Erofjen bepfolhen ;j 
jequejtriren“. — datum donrftag nad) Erharbi ao. ꝛc. 1480, 13. Ian. (Nürnberg, 
Kgl. Kreisardiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 292a.). 

Öleichzeitig Befehl an Gregor Unwirde?) zu Sommerfeld. 293a. Liebe 
getreuer! al3 du dan itzundt unfer floß und ftat Sumerfeldt inhelteft, dom! 
dan vormals zu etlichen mol umbflege und verenderung gefcheen find, dei 
uns an demjelbigen ſloß, jtat und zugehorungen vaft ſchaden bradjt hat, be 
geren wir an dich ernſtlichs gebietende, das du folich ſloß in deinen hendes 
behaldeit und feinen umbjchlag oder verenderung an unfer willen und mil 
mit jolihem unſerm floß und ſtat thuft, das zu gejcheen verlaffen wir und ger; 
lih zu dir bei vermeydung unfer ungnade. datum pfinztag vor Anthoni a: 
Lxxx° 13. San. 1480 (ibid.) >). 

Am 28. Febr. recapituliren die brand. Gefandten diefe Nachrichten, di 
fie bereits Invocavit (20. Febr.) Kurf. Albrecht mitgetheilt hätten, in einen 
Briefe an M. Johann (Riedel E. II 245). Sie empfehlen, da H. Hans den 
Urtheile fih nicht fügen wolle, Krofjen in guter Acht zu Haben. 8 Tag 
nad Georgii finde ein neuer Rechtstag ftatt. Des Königs Krankheit hab 
ihre jpäte Abfertigung verurjacht. Dfen, Montag nad) Reminifcere 1480 ın 
dem Abdruck bei Riedel zu lefen 8. 6 ft. Reichstag „rechtag“, 3. 12 ft. bu 
I. „het“, 3. 14 ft. euren I. „euer“). Betr. 9. Hans vgl. Raumer II 707 


635. 
(Ansbah) Januar 18. Kurf. Albreht an M. Johann. 


Freut fih, daß „Greuffing“ *) frei geworden und die Herren von Sachſer 
zufrieden geftellt, ebenfo daß M. Barbara da3 Urtheil gewonnen hat; dagegen 
mißfält ihm, daß Bufjo [von Alvensleben] nicht zahle. Er habe in der 


1) Vgl. Nürnberg 1. c. fol. 290. Die brand., feit 1. Nov. in Dfen anweſender 
Gefandten (vgl. Nr. 631) hatten fich hierbei dem Bilhof von Breslau und dem weiße 
Herzog, die gegen Barbara Hülfe geſchickt hatten, verbeten (22. Dez. 1479). 

2) Bol. über ihn oben ©. 316. 341 f. Eſchenloer (Sa. rer. Sil. VII) 55, 197 f. 

3) Am felben Tage Revers des K. Matthias, wonach der Auffchub der Belchnun 
MM. Johanus mit feinen Lehen im der Lauſitz (Kottbus, Peitz, Teupitz, Bärwalde, Berel:n 
Stortow und der Hof Grofenloben) feinen Rechten unſchädlich fein Tolle (292b'. ad mand 
dni. regis. ibid. 293b. Die Notiz archiepiscopus Georius Coloczensis die sabat 
post Felicis in pincis recessit ex Buda ao. Lxxx° (15. Jan.). Betreffs des Seymefo 
ogl. jetzt auch Fratndi 1. c. IT 4. 4) Vgl. Nr. 598. 861. 
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Mark nur 3000 fl. an Schulden (2000 fl. an die H. von Medienburg und 
1000 fl. an Siegmund von Rothenburg Hinterlafien, während in Franken 
während feiner Abmwejenheit 12000 fl. Schulden gemacht wurden), aber er 
habe mit Sicherheit darauf gerechnet, mit Bufjos Zahlungen und mit den 
Jahrgülten die Herzöge befriedigen zu können. Die Sache der von Nürnberg 
ihwebe noch, doch fei der Bund zwifchen Würzburg, Pfalz, H. Georg voll- 
zogen, wie man jagt, jet er ausgenommen'). Die Nürnberger bemühen fich 
— bis jeßt ohne Erfolg, da er dagegen arbeite — ihre Einung mit Bayern 
zu verlängern. H. Georg verhalte fich fehr freundlih, M. Friedrich habe 
ihn jüngft zu Ingolſtadt befuht. H. Georg habe auch den Anfpruch auf 
das Geleit von Ingolſtadt nad Eichftädt aufgegeben. Über Jagd und Kurz 
weil an jeinem Hofe („und ift fonig Artes hofe hie“). Wünſcht Nachrichten 
betr. Sachſens, über die Haltung der altmärf. Städte hinſichtlich der Be- 
zahlung der Schuld und wegen bes Propftes zu Berlin. Betr. deifen Frei- 
lafjung mache man in Sachſen und Böhmen Hoffnungen, ohne daß fie fi 
bisher erfüllten. Bon der Gefandtihaft in Ungarn Habe er nicht? weiter 
gehört. datum Onoltzpach am dinftag nach Anthony anno domini ıc. Lxxx"””. 

Bollft. gebr. bei Riedel C. II 242. Berlin, Kgl. Hausardiv. Or. Abſchr. Nürnberg, 

Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 60. 6la. 


636. 
(lag) Januar 18. H. Heinrich von Münfterberg an Kurf. Albrecht. 


1. Er habe bereit3 durch feinen (5.3) Hauptmann Hans Biihofsheym 
ihn erfuchen laſſen, ihm zu feiner großen Nothdurft eine Summe Geld zu 
leihen. Seht fende er diejerhalb den Priefter Herrn Heinrih. Beglaubigt 
denjelben. Er jege auf Niemanden auf der Welt jo große Hoffnungen wie 
auf Albrecht. gegeben zu Glatez am dinftag Prifce der heiligen jungfrauen 
annorum dni. ꝛc. Lxxx. (Bel. ©. 568 f.) 

IH. Er babe fofort nad) Rüdfehr feines Hauptmanns Hans Biſchoffsheym 
ich zum Könige begeben und diefen in Gegenwart H. Hinkos und des edlen 


1) Über den Wunſch des Biihofs von Würzburg, zu Albrecht in freundliche Be- 
siehungen zu treten vgl. Nr. 502. 571. 574. Da H. Ludwig von Bayern deswegen Arg- 
wohn jchöpfte, imterpellirte er das Kapitel, das ihm (Würzburg, Kgl. Kreisarhiv ©. 12, 
259 a. d.) erklärte, daß nichts am den Gerüchten ſei. Infolge ber freundlichen Haltung 
des Biſchofs bot aber Albrecht demfelben ein Bündniß an, bemerkte jeboh, wenn bem 
Biihofe ein ſolches wegen des Capitels micht füglich wäre, fei er trotzdem bereit, zu thun 
was ihm Lieb wäre. Auch fei er zu haben für ein Landfriedensbünbnig mit ben übrigen 
üdbentfchen Fürften und Stäbten, wie er dies im kaiſerlichem Auftrage früher angeftrebt 
babe, wofür aber wohl bisher noch nicht bie Zeit gemeien. Ansbach, Sonntag vor Lucia 
1479 (12. De). Dieje Anträge batte Albrecht bereits biſchöflichen Räthen gemacht, ber 
Biſchof Hatte aber ausmweichend geantwortet, in Abweſenheit jeines Dompropftes könne er 
sihts vornehmen Abſchr. von Willy Böhm). Obwohl ber Biihof mit H. Georg und 
m Pfalzgrafen ein Bündniß abihloß, blieben jeine Beziebungen zu Albrecht freundlich, 
o trug er feinen Gelandbten zum Nürnberger Reichstage 1480 freundliche Erbietungen an 
Nibrecht auf, vgl. Würzburg, Kgl. Kreisarchiv, Reichstagsaften I. Bd. 2. Abth. fol. 11.12. 
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Herrn „hans Thowaczawers“) ermahnt, den Zuſagen betr. Barbaras nat 
zufommen. Der König ſchiene aber nicht geneigt. Zu Duattember werde x 
wieder in Prag fein und diefe Meinuug wiederholen, event. die Entidetun 
des Papftes vorfchlagen. Wenn diefer Priefter Herr Heinrich nicht zu ine 
Gemahlin gefommen wäre, hätte er die Schrift mit feinem eigemen Boten a 
Albrecht abgefandt, der auch jetzt Herrn Heinrich begleite. geben zu Glatz, 
am dinftag Prisce der heiligen jungfrauen. | 
Berlin, Kgl. Hausarchiv 1K 146A. Dr. 


637, 


Mitte Januar. Inftruction für die brandenb. Gefandten 
für den Tag von Rudau?). 


Sie follen dem Biſchof von Warbein freundliche Erbietungen machen, zuglid ad 
für den König. Auf dem Tage folle nichts Endliches bejhloffen werben. ferner 'e 
fie mit glimpflihen Worten dem Schapow Bollzug feines gewonnenen Rechtsurtkeili © 
wirken. Insgeheim follen fie den Bifhof und Jorg von Stein wegen ber Raute a 
Suarmunb3) interpelliren. Bei Fürftenwalde feien kürzlich Berliner Krämer berankt mut 
Der Raub wurde in ein wendiſches Dörfchen bei „Marggravenpychs geführt und ı I 
in Storkow verkauft. XThäter waren Hans Maren zu Stortow und U., im und bei Steche 
Ungeieffene. Johann hätte nur mit Rüdfiht auf die fgl. Anwälte eigenmädtige Mary 
ber Raubthaten unterlafien. ferner jollen fie, was man über die Grenze „mit Ktacte 
berftig ift zu verhandelen, als herr Dibrich von Freyberg wayſt“, zum Austrage zu bins 
verfuhen. Außerdem follen fie die Freilaſſung des zu Görlig gefangenen Han ir 
erbitten. 

Vollſt. gebr. bei Riedel B. V 331 ff. Berlin, Kgl. Geh. Staatsardiv X, 2 

(€. M. 30) fol. 51. 


1) Jan von Czimburg und Tobitſchau. 

2) Der Tag von Luckau fand am 19. Januar 1480 (Mittwoch nah Antheri) Fıtz 
Beifein Wenzels von Bieberftein, Landvogts der Lauſitz, und der brand. Räthe Ritter Diet 
von Freiberg und Ritter Sirt von Ehenbeim. Er verabredete Mafregelm gegen die Units 
beit in der Laufit. Bgl. Riedel B. V 336. R. 78, 22 (€. M. 30) fol. 52 enthält ncd ra 
„Einbringen er Sirten uf jein werbung“. Betr. [Heinz] Rymens (vgl. Sa. rer. SI AN ® 
erflärte „er“ Jorg vonStein, die kgl. Würde habe feinethalben birekt geichrieben, er Ei 
wolle zwar [M. Johann) zu Gefallen Fleiß in ber Sache aufwenden, glank: abe ziS 
an Erfolg. Stein hat auch Nidel Aymen, feinem Bruder, Geleit bis Mittjaften am® 
„und mol ſich underfteen, dy fach, fo er gen der To. w. bat, jelbs zır richten. im iese 
zeit folt Nickell fleis haben, fein fach mit ben fteten felbft zu richten“. Betr. Scanmi 
antwortete Stein: Der von Bieberftein Mage ebenjo wie er. Doch molle er mad im 
Wiederlehr die Sade in die Hand nehmen. Betr. der bei Saarmund berandten Lauf 
babe er den von Stutternheim befragt, der feine Unichuld betheuert und dies aud mr 
Johann beweiien will. Betreffs der That bei Fürftenwalde verſprach er, wenn ra 
Geichäfte halber könnte, allen möglichen Fleiß. Den Streit zwiichen Dietrich ven Fra 
und dem Kracht wolle er dem Landvogt zu gütlicher oder rechtlicher Verhandlung mpih®. 
inzwifchen ſolle Kracht die freitige Holzung nicht gebrauchen. 3) Bel Ar. 614 
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638. 
Januar 19. „Thym von Hermanfgrun‘, Hauptmann zu Boigtöberg 
und Plauen, an den Kajtner zu Hof, Laurein Boit. 


Die H. von Sachſen hätten dem Hauptmann zu Zwickau und ihm be- 
tohlen, den Fuhrleuten das Abweichen von der rechten Landftraße ernftlich zu 
verwehren und Zumiderhandelnde nieberzulegen, die Habe mit Beichlag zu be 
fegen und Pferde und Wagen an fie (die j. H. von Sachſen), zu fchiden. 
„verftee ich von den faufleuten, das fie uß der ftraffe zu faren, anders dann 
vom Hofe uf Plawen oder Olßnitz, feinen gefallen haben, ich wird aud be 
riht, das die Hofifchen furleut uß den ftrafjen gemeyniglichen faren und ander 
ine nadhzufolgen aneweifung geben.“ Bittet, dies zu unterfagen und den 
Fuhrleuten nur Geleit auf der rechten Straße auf Plauen und Olsnitz zu 
geben. Kurf. Ernft Habe felbft 2 Wagen von der unziemlihen Straße nad 
Dresden treiben laſſen, daher müßten die Amtlente gleichjalld dies kur— 
fürftlide Gebot ftreng durchführen!). datum am mitwich nach Prisce ao. 
x. Lxxx”. 

Nürnberg, German. Mufeum, Albrecht Achilles. Abichr. 

Diefen Brief fendet der Kaftner 2. Voit am 28. Januar an den Haupt- 
mann auf dem Gebirge und bittet um Rath. Er erinnert an den Streit, 
den er eben diefer Straße halb mit H. Wilhelm gehabt habe. An den Amt- 
mann zu Hof könne er ſich nicht wenden, da er ihm feinen Beiſtand leiftet, 
„under mich alzeit haffet und neydt“. Freitag nach converfionis Pauli 1480. 
Abſchr.). An Hermannsgrün fchreibt er auch und verfpricht, ſich correct zu 


balten. 

Kurf. Albrecht fchreibt hierauf dem Hauptmann, er könne dem Kaufmann 
erne Straße nicht aufzwingen, er geleite ihn nur in feinem Gebiete, fomeit 
er felbft zu geleiten habe. Empfiehlt, H. Wilhelm die Sache mitzutheilen, 
dab diefer fi mit feinen Vettern zu einigen fuche Erwähnt aud einen 
Brief an den König von Böhmen, den er diefem beshalb gejchrieben Habe. 
— Ansbach Samftag nad purificat. Mariae 1480 (5. Yebr. Eonc.). 


639. 
Anklam) Januar 26. H. Bogislam von Pommern an H. Albrecht 
und H. Magnus von Medlenburg. 

Den Tag auf Reminiscere (27. Februar) könne er nicht verändern. Den 
Frieden mit Ilenvelde?) habe er bis Dculi verlängert und I. gejchrieben, es 
ebenfo zu Halten; fie, die Herzöge von M., würden ihn wohl „daranne vor- 
warnen myt den van Brandeburgh“. gheven tho Andlam des mydwekens 
na Bauli under unfeme ing. anno dni ıc. Lxxx. 

Schwerin, Geh. und Hauptarchiv, Eorr. zwiihen Medlenburg und Pommern. Or. 


1) Bl. Bd. I ©. 346. 355. 
2) Ein Otto vom Ihlefeld huldigt 1469 Friedrich IL Bol. Riedel B. V 316, 
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640. 
Januar 27. Landtag. 
Was prelaten, berrn, mannen und fleten am berrentag, nemlichen am bonrflag nat 
converfionis Pauli im Lxxx jar erzelt ift von meins g. berru wegen. 

Lieben getreuen. nach verlaß und abjcheide unfers lieben herrn und vaders, habe 
wir dißen tag gemacht, fo wift ir, wie unfer fachen mit fchulben, barein wir fomen jein, 
ein geftalt haben, Bitten wir euch, das ir wolt helfen und ratben, bamit wir auf folisen 
ſchulden fomen und euch und ander bezalen mögen, wie ir dann bag zu thon von ber zu 
gefagten lantbethe rathen werdet, badburd wir manung verhaben fein und bie ſchulde br 
zalt werbe; wollen wir gerne genolgig fein und furber ſolichs gein euch allen und iglicen 
befunbern, wie geborlich ift, verihulden und gnebiglichen erfennen !). 


Berlin, Kgl. Geh. Staatsarchiv R. 78, 22 (C. M. 30) fol. 53. 


641. 

(Ansbach) Februar 1. Kurf. Albrecht an Bifhof Rudolf von Würzburg 

Sendet Abjchrift der Antwort, die ihm Balthafar von Stein gefandt 
Er habe Hiervon auch Hartmann Marſchalk in Kenntniß gejegt, der, wie mit 
folgende Abjchrift ?2) ausweiſe, geantwortet habe. Bitte, Tage anzufegen un 
Stein zum Beſuche derfelben zu bewegen. datum Onoltzpach am dinftag ver 
lihtmeß anno x. Lxxx"”3) 

Würzburg, Kgl. Kreisarchiv, Liber. divers. form. 12, 207b. 





1) Diefen Herrentag und die Nothwenbigfeit, die Geſandtſchaft aus Ungarn abu 
warten, nahm M. Johann bem K. Ehriftian von Dänemark gegenüber, der eine Zuſammen 
kunft begehrte, zum Entfhulbigungsgrunde Er fünne nur bis Salzwebel fommen. Kölz 
Freitag nad converfio Pauli 1480 (28. Jan.) Riedel 8. V 339. 

2) Steine Brief befagte: Er habe zugefagt, den durch Albrecht aufgerichteten Eutſcheit 
binnen 1 Monat anzunehmen ober abzulehnen. Er babe fi inzwilchen breimal vergeblis 
bemüht, von Hartmann Marſchalls Bruder Chriſtoph, der ebenfo wie er (Stein) Bormunt 
ſei, deſſen Meinung zu erfunden. Um die Sache num nicht länger aufzuhalten „fchreib i# 
biemit euern gnaben, ſovil ih in bem bingen thun mag umb zu thun hab fur mid, nah 
zukomen, alfo 'mit foldem vorbeheltnuß dem jungen Bernhart Marichalf, bes die ſacher 
ift, unverbingt feiner gerechtigkeit, vergleichen feinen vormunden, fo ich dann deßmals ant 
gemelt und nicht weiter hab bewilligen wollen“. — Sonnabend nad Lucie (18. Dez.) 1478 
Hartmann Marichalt jchreibt an Albrecht. Nimmt die Richtung mit dem Bifchofe von Bän- 
burg an und bittet ihn, Tage zu jeßen, und ba er ein armer Gefelle jei, die Sache raid 
zu Ende laufen zu laffen. Der Biſchof möge auch, wenn Balthafar dem buch fein Aus- 
nehmen nicht, Folge Teiftet, gegen biefen gemäß ber Richtung handeln. Sonntag vor kicht 
mei 1480 (30. Jan. 208). 

Albrecht erllärt: Die Fehde des Hartınann Marichall gegen den Bilhof und & 
von Stein dahin ansgeglihen zu baben,, bag ihm (Albrecht) der Enticheib über N: 
Anſprüche am deu Bifchof, Die Fehde ꝛc. gegeben würbe. Betr. der Klagen M.E gegen 
Stein und Chriſtoph Marſchall, die Bormünder Bernhard Marſchalls, will der Bilde 


vor feinem Hofgerichte rajches Recht ergehen laſſen. Ansbach, Freitag nah Katharis: 


(26. Nov.) 1479. Nah Annahme der Richtung durch den Bifchof erflärt Albrecht bien 
und Hartmann M. für völlig ausgeglichen. Diefe Richtung bleibt im Kraft, auch wear 
Stein ihr micht Beitritt. Ansbach, Lichtmeß Abend (1. Febr.) 1480. 

3) Am 10. April (Montag nach Ouafimobogeniti 1480) vergleichen Ludwig won ün 
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| 642. 
Ansbach) Februar. 1. Kurf. Albreht an M. Johann. 


Landbede. Schulden. Verhältniß zn Sachſen. Ketzerei. Raub— 
thaten u. A. 

Lieber ſone! ir ſchreibt uns, dorauf wir antworten. zum erſten: 
die antwort der Altmerckiſchen ſtete in einem zettel iſt irer vorigen antwort 
gemeß und gebeſſert mit zweyen: fie nennen zweh jar friſt, der iſt vor viere 
geweſen; das ander wöllen ſie mit rat der andern prelaten, herrn, mannen 
und ſteten antworten. das haben ſie vor nit wöllen thun, ſunder ſich ge— 
ſundert in dem geſprech in der ſach. ſo kan es, ob got wil, nit argk wer— 
den, nachdem ſie es ſelber zugeſagt haben; des werd ir in getrauen gar 
gute leutrung empfangen uf dem herrntag. zum andern ſchreibt ir der ſchuld 
halben. die iſt uf ein tag nit gemacht, kan man ſie uf einen tag nit be— 
zaln; die zeit die gibts alls; dann man hats von den gnaden gots mit 
den lantbeten wol zu bezaln. das dritt, meldt ir und bitt uns, glimpflich 
gegen unſern ſwegern zu halten. haben wir all unſer tag getan und iſt 
kein gebruch nye an uns geweſen. ob wir ine ſpitzige wort oder fie uns 
geihriben, oder welcher under uns dem andern gleich oder ungleichs getan 
hat, findet ir hirinnen verjlofjen. es ftund wol, dag man all fach einem 
zuſchicket, fo könt man glimpf und unglimpf vermerden; aber unfer antwort uf 
ir brief zu fchiden und ir brief nit mit, ift ein geverlicher handel, wo es 
anderswo geubt wurd; an dem end irrt es ung mit, nachdem ir unfer fon 
jeit und uns den handel unentdedt halt, das wir euch fein alles wiſſen 
zu berichten. aber der zweyer jach, das die oberfeit des Halsgerichts zum 
Hof ob hundert jarn herfommen ift uber Gattendorff ift fundig und mögen 
die leutrung darumb wol erleiden und uberjteen nach laut der eynung, wer 
una deghalben anſprach nit erlafjen will, und find des unfer fordern und 
wir allwegen erbutig gewejen. und des von Plawen halben find wir nye- 
mer gejchuldigt worden und haben es nyemer gehört dann itzund und 
wolten es auch gar ungern thun oder geftatten. desgleichen fol es fich 
nummer erfinden der knecht halben, die an unjerm Hof jullen jein, do 
wifien wir von den gejchichten und den fnechten gar nichts, find auch nye 
darumb erjucht worden, dann das man uns lecht ſußt gern inn ruden 
unglimpf zumeß zu vergleichung ergangner hendel, die wir got ergeben. 
jum vierden, der eynung halben gefelt ung eur antwort, dann fie ift der 
eynung nit ungemeß, nachdem fie clerlich innenheldt, das die erben, fo fie 
an ir erb geen und xımı jar alt werden, die auch globen und ſwern 
ſollen. das funft, der gefangen und gejchicht halben, ſich dortinnen begeben, 
wißt ir baß zu antworten denn wir, ala wir auch glauben uf dem tag 





zu Sommersborf und Hans von Sedenborf zu Birkenfels auf einem Tage zu Windsheim 
einen Streit des Biichofs von Würzburg mit den Gebrübern Erfinger und Wilhelm von 
Seinbheim zu Hohentottenbeim. ibid. 12, 229 fi. 
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gejcheen jey. das ſechſt, der vermechnus halben, habt ir all unjer land 
dortinnen von unfern wegen innen, und ift unfer guter wille, fie zu ver: 
weyſen, wo ir wolt und wo e3 euch am beften bedundt, das wißt ir und 
die rete dortinnen baß dann wir, damit euch das gelt werd; wir bejorgen 
aber, e3 ſey nit vorhanden, das fey der grüßt gebruch, das man ſich mit 
jettigen will laſſen der vermechnus. das fibend, der ketzer halben‘), das 
gefelt uns wol. das acht, das ir rauberey geftrafft habt und gedendt, 
hinfur zu weren, gefelt ung auch vaft wol und ift löblich. zum neunden, 
unfer fweger beger nad), wollen wir nemen und geben, geben und nemen 
alle fruntichaft, auch erleiden wo wir ftritig find, nad) laut der eynung, 
außtrag, gutlich, rechtlich, wie fie e8 gern haben, und ung aller fruntichaft 
zu nemen und zu geben fleiffen, wo uns das gedeyhen mag und man e 
fur gut von ung haben wil, dann wir zu lieb und fruntjchaft geneigt find. 
und ſchicken euch hiemit auch abjchrift, wie fie uns der von Erffort?) Halben 
geichriben und wir ine geantwort haben, welche antwort gar fruntlid 
weder und von inen begegent ift in unfern noten lautt. das alles wolle 
unverdrißlich hören mitjambt unjerm frund und canzler, dem von Lubus 
herren Jorgen von Waldenfels, herren Nideln Pful, doctor Sigmunden 
BZerer und Johannes Vogel, uf das ir wißt warheit und grunt der ſach 


datum Onolczpach an unſer Lieben frauen abend lichtmeß anno ıc. Lxxx”. 


Betel. Die jeger haben xxx und 1° wein gefangen, und find nod 


uf acht haufen bey u fwein zwijchen Beperftorff, hie, der Newenftat und 


Swabach in der rechten guten rifier. wiewol fie den leuten jchaden thun 
und dem wiltpret unheimlich find, fo wollen wir fie doc) jparen, das wir 
zu jar auch zu jagen haben. und wir haben ſindt der nechiten botjchaft 
fein jchrift von unfern reten zu Hungern empfangen. erfundiget ir ichte, 
das laßt uns wifjen. datum ut supra. Zettel 2. Wollet uns audı 
guter reſcher wind zween jchiden, dann wir igund an guten winden mangel 
haben, bey demjelben knecht; doch das der gewiß ſey. wollen wir euch 
ein ſchön vergult fwert ſchicken, haben wir euch machen laſſen, das wolle 


1) Bgl. Einl. ©. 62, ferner Wohlbrüd, Gef. d. ehem. Bisthums Lebus II 161. 
Während Albrecht hier das Vorgehen gegen bie Ketzer billigt, ließ er fie in Franken im 
Allgemeinen unbehelligt. Daß ſich bort vielfache kegerifche Bewegungen gerade im dieſen 
Jahren zeigten, vgl. Haupt, Die religiöfen Secten in Franken, ©. 48 f. 

2) Über den Streit ber j. Herren mit Erfurt vgl. befonbers Kaldenftein, Hikeri: 
von Erffurtb 391 fi. Auch an Johann hatten fie fich Mageführenb gewandt 23. Nov. 1479. 
Riedel B. V 322. M. Johann verfpridt am 24. Dez. den Erfurtern Vorbaltungen je 
machen, worauf fi die Stadt am 21. Jar. 1480 bei ihm rechtfertigt (337). Eine mew 
Mahnung Johauns an die Stabt, den Sahfen zu geftatten, das Proviforat in der Stabi 
einzunehmen (vom 20. Ang. 1480. 354). Kurf. Albrecht fchreibt dieſerhalb am 31. De 
1479 am die j. Herren. Auch er bedauert die Irrung umb begreift nicht, wie fie für mög 
ih halten, daß er der Stabt Vorſchub leiſte. Ansbach, Freitag „mach der unſchuldigen 
linblin tag ao. 2c. Lxxxmo*, (Berlin, Kgl. Geb. Staatsarchiv R. 78, 22 (E. M. 30) fol 61 
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euch in unjerm abwejen doinnen lafjen vortragen, damit es nit abgee und 
bey alter gewonheit und herfommen bleib. datum ut supra. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv ©. 11 N. 1/1 Rr. 45 fol. 61b. 62a b, überbracht am 

Donnerftag nah Lichtmeß (3. Febr.) durch M. Barbaras Schneiber!). 

Gleichzeitig (gedr. bei Riedel E. II 243. Berlin, Kal. Geh. Staatsarchiv 
Dr. Abſchr. Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 63a.) 

Kurf. Albrecht an Biſchof Friedrich von Lebus, Georg von Waldenfelz, 
Kidel Pfuhl Ritter, Dr. Zerer, Joh. Vogel, Kammerſchreiber. Schidt ihnen 
für feinen Sohn bejtimmte Briefe und befiehlt, darauf zu halten, daß M. Jo— 
hann alles höre; ordnet an, event. die Landichaft von dem Inhalte in Kennt: 
mE zu jegen, wenn weitere Befchuldigungen im Rüden laut würden. Er 
wiffe nicht anders, als daß e3 zwifchen ihm und Kurf. Ernft gut ftehe und 
daß lehterer zu ihm nach Baiersdorf fommen wolle noch vor Faſtnacht. Ans— 
bah Abend Lichtmeß (1. Febr.). Am 2. Febr. (Nürnberg 1. ec. 62b.) Albrecht 
an den Bischof von Lebus. Befunder frund und canzler! ir habt uns zwen 
petler geben; hHetten wir eur nit gejchonet, wir wolten in die ſwenz haben 
abgeflagen; dann fie warn wol laut nach den haſen, fo fie ir nit erlaufen 
tonten, als die alten vogelhund. und erfördern des befjerung mit zweyen guten 
hubſchen haßwinden; dann wo das nit gefchee, fo müßten wir des cleger 
fein vor ber ſchön Keten?). damit jeit got befolhen, und fchidt uns die 
wind, fo feit ir clagens frey. datum Onolczpach am tag purificacionis Marie 
a0. x. Lxxx. 

643 


(Ansbach) Februar 3. Kurf. Albrecht an Bürgermeifter und Rath 
zu Dinkelsbühl. 


Sein Secretär Hans Voller klage ihm, daß fein Bruder Heinz Vollker?) 
in dem Gebrauch feiner Schafweide durch den alten Fuchshart und die Guß— 
reginn), Bürger und Bürgerin von Dinkelsbühl, gehindert werde. Bittet, 
dad zu verbieten oder die beiden auf den Rechtsweg vor ihm zu verteifen. 
datum Ono. am donrſtag nad lichtmes ao. ꝛc. Lxxx”. 

Nürnberg, German. Mufeum, Albrecht Achilles. Conc. 


644, 
Ansbach) Februar 4. Kurf. Albrecht an H. Heinrich von Münfterberg. 
Dankt für feine Thätigkeit in Sahen Barbaras. Lieber wäre ihm ein 
Austrag der Sache, auch ein rechtlicher vor dem Papfte, als Dispenfation. 
Selbft wenn das rechtliche Urtheil gegen die Gültigkeit der Ehe fich aus- 
'präche, könne Barbara fi immer noch leichter wieder verheirathen, als wenn 





daß der Märker Henning Goede ſich große Verbienfte um Ausgleich der Händel erwarb 
gl u. A. Kampihulte, Die Univ. Erfurt S. 40. 

1) Erebenz Barbaras für ihren Schneider, der mancherlei von ihrem „Gebruch“ er: 
äblen könne. Köln, Montag nah umfer Frauen Tag. Berlin, Kal. Hausarhiv 586, 
7. Dr 2) Bol. hierzu Forfch. 3. brand.preuß. Geſch. VII 494. Wohlbrüd 1. c. II 164. 

3) Bel. Bd. IS. 265. 

4) Im weftlicen Franken bänfiger Name, vgl. 3. B. Erler, Leipziger Univerſitäts— 
Ratritel 187, 301. 
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fie kraft Dispenfation frei wird. datum D. am freitag nad lichtmeß an 
x. Lxxx. Das Gelbdarlehfn, um das Hans Bifchofsheim in bes Hensel 
Namen gebeten, habe er nur fehr ungern abgefchlagen. batum!ı. 

Berlin, Kal. Hausarchiv 586, 24. Conc. 


645. 
(Ansbach) Februar 4. Kurf. Albreht an H. Urfula von Münfterberg 
„in ir ſelbs handt.“ 
Weiſt ihre Vorwürfe zurüd. 

Baterliche lieb und treu algeit zuvor. hochgeborne furftin, Liebe tote. 
ir jchreibt ung mancherley. im anfang dandt ir des heiligen creugs, dei 
eyngehorns und der perlein und nennt dorinnen ein ſtücklein des balıza 
ereuz. Haben wir euch geben halp des bewerten heiligen creuz, jovil iz 
unfer vater erworben hat zu Eofteng in coneilio, das in dem creuglen 
ift, das wir an unferm Hals tragen, jo wir in gejcheften find. heit u 
uns aber gejchriben, wir fjolten euch ein jpan geben, das man fur bei 
heilig creuz hielt und nicht bewert wer, wir hetten euch fein mer geidid, 
aber de3 bewerten haben wir halp mit euch geteilt und wolten wenen, wir 
heiten im gar recht gethan. das ubrig haben wir gejchicdt nad eure be, 
gerung. der geſelſchaft halben?) Hat der hHaubtman nicht geworben, dei‘ 
wir euch fie geben folten. er hat geworben, wir jolten fie euch lebe 
uf herzog Victorind hochzeit?), jo die für fich geen würd. berjelben a» 
jelichaft find zwu, die haben wir und unfer gemahel miteinander made 
lafjen‘). die vermeyneten wir, wir woltens unfer zeit unjer lieben frazız 
zu eren mit einander tragen®). fo fie aber eur Tieb gern Hat und de 
mutter got3 zu eren tragen will, ift es villeicht von euch annemer dann 
von uns, fo geben wir euch die und fchidens hiemit auch den paternofn 
mit einem pild der muter got3, das darzu gehört, und fchreibt uns wider 
bey der nechiten botjchaft, ob es euch worden ſey. ferrer jchreibt car 
liebe, wir haben euch in das elend geben. wir hetten euch dem 
herzogen von Sadjjen verfprochen, do fahen uf bede feiten die freund a 
von Sachen und Brandburg, das erlicher wer, im eins konigs tochter je 
nemen und uns erlicher wer, unfer tochter eins konigs ſone zu geben. alie 
wurden die heyrat gewandelt in befferung und nicht in mynderung, in dee 
namen wir es teten und halten e& noch dafur, das wir euch erlid un 


1) Bol. Nr. 636. 

2) Durchftrichen folgt: „bie ift aller ber gefmud, den wir haben zu umierm Ich“ 

3) Gemeint ift feine britte Ehe mit Margaretha, der Tochter des M. Beni 
von Montferrat (Grotefend, Stammtafeln 22). 

4) Durchſtr. folgt: „fol eine funfhundert gulden wert jein.” 

5) Durchſtr. folgt: „wößten wir alsbald nit anders. wir folten reyten gein Rum 
berg zu einem tag, bo wolten wir fie gebraucht haben. mag euch aber bie vaſt gefrem= 
fo ſchicken wir euchs hiemit, auf das eur wille erfüllt werde. daun wir find ma von I 
hawſen und bebörfen mit wil geſmucks.“ | 
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wol beraten haben. jet im neur auf, das es ertragen mag, dann ir 
habt einen frommen vernuftigen, ſchön furften und eins fonigs 
fon. deßhalb feit ir nicht in das elend geben und ift törlich von euch) 
zu fchreiben, dann die brief möchten nider gelegen fein bey dem pfaffen, 
des wir igund bey eurm boten nit forg haben, junder er wurdt euch& mit 
gots Hilf wol antworten. ir meldt eur muter, der frommen furftin, vergejjen 
wir nummer, ir meldt auch eur gehorfam. die weyß nymands baß, 
denn ir und wir und beclagen uns keins argen. wir haben euch auch 
väterlich getan vor andern. wir find einer tochter nit mehr pflichtig zu 
geben, dann zehen taufent gulden, dorauf fie fich väterlichs, müterlichs 
und bruderlichs erbs verzeyhet nach altem herkomen und freiheit unfer 
curfurſtenthum und fürftenthHum. haben wir euch zweinzigk taujent gulden 
geben, zehen taufent gulden, die ir mit euch bracht, die andern zehen 
taufent, die ir hinein füret, als ir bey uns zu Cadolczpurg wardt, jo haben 
wir eur weiter geben dem von Wirtemberg und darzu x” gulden, do der 
von Wirtemberg nyderlag und geſchatzt wurd, was er uns zehen taufent 
gulden gelihens gel& fchuldig. wir liefjen ims nad. jo haben wir nad) 
unferm tod unferm eltften fone marggrave Sohannfen eurm bruder geben 
die ganzen mard zu Brandemburg, jo haben wir eur jweiter eine zum 
Hof im clofter, die hat eur muter und wir verjprochen darein zu geben. 
der verfprachen wir einen man nad) eur muter tod. wurd fie frand, als 
iv wißt und gefuntthet nymmermer biß in das clofter, gaben wir ein an- 
dere ir ſweſter an ir ftat und fie in das clofter. do ift fie ebteffin und 
wurdt erlich gehalten und hat gnung mitfambt dem, das wir ir jerlich 
verjhriben haben und geben. doran ir abzunemen habt, ob wir unſer ge- 
mahel felige eur muter, der got gnedig und barmberzig ſey, eur und eur 
gefwiftrigit, die wir mit derjelben unfer gemaheln gehabt haben, vergefien 
oder wol bedadjt Haben. ir müßt aber auch bedenden, das wir zwelf 
lebendige finder haben, do vier werntlich unberaten töchter under find 
und dortinnen und hieauffen bey zweymalhundert taufent gulden noch ſchul— 
dig find und die fwern krieg, die wir igund drey jar gehabt haben, auch 
die fwern dinft und nachzug, dem Romiſchen keyſer gethan wider den von 
Burgundi und gegen den Türden gefchidt, und das wir und unfer zwen 
ſöne drey gemahel haben, die auch beborfen und all tag wartend find, mer 
finder zu bringen. uns wil nymands glauben, jo müſſen wir ung die leng 
jelber glauben, wir wollen denn an uns und unfern Kindern fehen, das 
wir lieber entlejtigt bliben. aber wie dem allem, euch fruntichaft und gut 
zu erzeigen, find wir on zweivel geneigt. wir find aber ye uns jelb8 und 
landen und leuten, auch andern unfern findern,, die noch unberaten und 
der wir teglich wartend find, auch was fchuldig. das wollet in fruntlicher 
meynung verjteen, und wenn ir den brief wol gelejen habt und verftanden, 
jo zurreyßt in. alfo thun wir auch dem eurm. dann ed wer nit gut, 
dad yederman gelegenheit unjer ſachen wößt von beden teiln. datum 
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Onolczpach am freitag nach unfer Lieben frauen tag lichtmeß anno x. 
Lxxx. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv, Eorrefp. Münfterberg. Conc. 

M. Urjula antwortet am 20. März. Dankt für die Gefellfehaft und das 
Paternofter. Erkennt feine Liebe zu ihr dankbar an und hofft, fie verdienen 


zu können. geben uf Glatz am montage nach dem fontage, ald man finget ju- 
dica anno x. Lxxx° (nad einer Abjchr. von W. Böhm). 


646. 
Februar 14. Antwort der Eidgenofjen 
auf Albrechts Bindniganerbieten. 

Mendag nah eſtomichi Lxxxo. 

Als berr Hans von Toglenburg, ber artat, anbracht hatt, dz ber marggraff von 
Brandenburg im bevolchen hab, an uns ze bringen und geiuchen, ob man etwz zimlichet 
vereimung zwüſchend finen gnaden und uns gemachen möchte, desglih dz graff Hug ven 
Montfort im zu Nürenberg ouch bevolchen babe anzebringen, weg helfen ze juchen etliche 
früntlicher verftentnus zwilichenb berzogen Marimilian und ber eitgnoſchaft ꝛc. bat mar im 
kurz geantwurtet, man laſſ bie dinge nuzemal im beften ruwen und wölle fich zu iren 
gnaben aller gnab und gut verjechen!). 


Luzern, Staatsarchiv, Luzerner Abſchiede B. fol. 155. (Nach freundl. Mittheiluss 
bes Herrn Staatsarhivars Dr. Th. von Liebenau.) 


647. 
(Ansbach) Februar 27. Kurf. Albreht an M. Johann. 
Empfehlung für den Biſchof von Kammin. 

Lieber fone. diſer gegenwertiger herr Marianus?), beftetigter vom 
ftul zu Rom zum bisthum zu Camyn hat uns gebeten’) umb furbrung 
und ijt worden unfer rate und erbeut ſich groß fur fein perfon. des ſtifts 
halben haben wir fein wort mit im geredt, dann wir entweiten, ob es die 
richtigung erleyden mocht oder nicht. wie es gegen dem andern‘) und jeiner 
freuntichaft ein geftalt Hat, iſt euch auch unverborgen, doch iſt nichte 
dorinnen bejlofjen oder volzogen. der wurdt euch fein nottorft erzelen. 
do werdt ir euch wol nach geftalt der jach geburlich innen wifjen zu halten. 
datum D. am ſontag reminiscere ao. ıc. Lxxx. 

Berlin, Kgl. Hausardiv, M. Amalia betr. 62. Cone. 


1) Bol. hierzu Eidgenöſſ. Abfchieve III 157. 

2) Marianus de Fregeno. Bol. über fein Vorleben {er war Ablaffrämer) befonbers 
Zeitichr. f. Geſch. des Obercheins KXII 65. Über feine Canbitatur vgl. Frieblände, 
Ältere Univerfitäts-Matrifeln: Greifswald I 77 f. Grautofi, Lüb. Chron. II 423 f Rie 
mann, Geſch. der Stadt Colberg ©. 251. Gottlob, Camera apostolica 210—212. Dar- 
nah war er Magifter der Theologie und päpftl. Kammerkleriler. Über bie brand. Peliti! 
gegenüber dem Stifte Kammin vgl. Einl. S. 58, ferner M. Spahn, Berfajiungs un) 
Wirthſchaftsgeſch. d. Herzogtb. Pommern ©. 45. 

3) Über einer Abichr. deſſelben Briefes im Nürnberger S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 63b 
fantet die Überichrift: „brief an meinen berrn marggrave Johannſen von wegen bes beſte 
tigten biichofs von Camyn. hat er dem brief jelbs genomen.“ 4) Eberſtein. 
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28. Febr. Kurf. Mlbreht an M. Johann (Nürnberg Kgl. Kreisarchiv 
S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 64a.). antwort meind herrn uf das jchreiben, 
jo im mein herr marggrave Johanna gethan hat bei dem Beyerlein dinſtag 
nad) invocavit (22, Febr.) Lieber jone. eur jchreiben, uns gethan, behagt 
und wol in all mwege, jo es nit beſſer gejein mag. ift es nit ein jchand, das 
ir findt fand Merteins tag nit 1” gulden köndt außrichten in der ganzen 
Mark von allen eurn gulten, die Martini verfallen jind, auch von allen 
ihulden der alten landtbete und was man uns dortinnen jchuldig ijt, das 
wir mit parem gelt außgelihen haben. wir bejorgen, es jey das alt mejen, 
was do gefall, das jey verthan, und gedend nymands an die ſchuld, bis man 
fie haben ſoll. uns verdreußt ubeler uf die von Frandfort der verzugd, dann 
uf die Altmerdifchen tete; wir find widerwertigfeit von denjelben gewandt, 
aber bei den von Srandfort ift uber xL” gulden verzert worden 
auß der herſchaft peutel, do haben fie on abgang uns recht3 beſcheiſſens 
befhiffen uber umb x” uber ir manigfeltigs zufagen. doc ijt daß end gut, 
jo wurdt es alles gut. gleichwol leugt das alt fprichwort nicht: qui cito dat, 
bis dat; non dat, qui dare tardat. damit jeyt got bevolhen. datum O. 
am montag nad dem fontag reminiscere anno dni. ıc. Lxxx. 


648. 
Nürnberg) März 1. Heinrich d. A. von Plauen an H. Otto von Bayern. 


Er Habe Kurf. Albrecht gebeten, bei ihm Fürbitte einzulegen, daß er 
(Otto) feiner Gattin Rothenfels!) wieder eingebe und ihr ein gnädiger Schuß 
herr ſei. Unterftügt die Bitte auch bei ihm. geben zu Nürmberg under un— 
ferm infigel auf mitwoch nach reminiscere anno ıc. Lxxx. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv 35a, 14. Abjchr. 


Der Brief ift abjhriftlich an Kurf. Albrecht gejandt. Dabei ftehn noch die 
Bemerkungen, Albrecht möge bei H. Dtto erwirken, daß diejer Gräfin Anna 
erlaube, Rothenfel3 zu „verfregmardten oder zu verfaufen“. Ferner erfuche Anna 
um Fürbitte beim Biſchofe von Eichftädt „von des zehent wegen, den man 
ir vor dem chorgericht furgenommen hat, und auch von der lehen wegen, fo 
der von unjerm herren von Eiftett zu lehen geet, da3 er in dem allen ein 
geraumen aufjlag woll machen“?). Zroß der großen Gefahren, in denen fie 
ſchwebe, wolle fie den Bifchof befuchen. Der Hauptbrief Heinrichs v. P. an 
Kurf. Albrecht enthält eine Recapitulation der legten Ereigniffe. Als feine 
Gattin fih zu ihrem Sohne begab, habe H. Dtto ihm (d. d) verboten, jeine 
Gattin einzulaffen. Er habe aber feitvem erfahren, daß feine Gemahlin nichts 
Feindjeliges gegen das Schloß beabfichtige und erfuche daher den Herzog um 
Zurücknahme der Ungnade gegen feine Gattin und bitte Albrecht, dies Geſuch 
in Anbetracht feines Elends und feiner Armuth zu unterftügen. datum Nurm- 
berg under unjerm infigel auf mitwoch nad dem fontag reminiscere anno 
ꝛc. Lxxx° (16. Dr.). Albrecht verfpricht Hierauf iEonc. 15), zu H. Otto feinen 
Rath und 2. ©. Dr. Ehriftian von Hayn zu ſchicken und die Bitte um Rück— 
gabe des Schlofjes zu unterftügen. Wegen Verkaufs des Schloſſes laſſe er 
nicht reden, denn das hindre die erjte Bitte. Sendet auch die Fürjchrift an 
den Biſchof von Eichftädt. datum O. am mittwoch nach reminiscere. (1. März). 


1) Rothenfels, Schloß und Weiler bei Neumarkt. 2) Dafi. nochmals 17 b. 
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Diejelbe ibid. 17. Conc. Albrecht hebt hervor, daß Gräfin Anna feine 
Faſtnachtsbuhle geweien fei. datum D. am donerjtag nach reminiscere anno 
x. Lxxx (2. März). 


649. 
Ansbach) März 1. Kurf. Albreht an Joh. Vogel. 


Die pommerfchen Urkunden. Schulden. 


1. Lieber getr. du wayßt wol, das ein briefe vorhanden jolt jein 
von den Stetinifchen, wann es zu fellen fomm, was man einer dochter 
geben folt, nemlich, dag wir fie außfertigen folten als unfer dochter eine 
der wurdt nit gefertigt, als man davon redet zu Konigsperg bei herzog 
Erik und Herzog Warczlafs leben, den got gnedig jei, jo wurd jein zu 
Tanggermund am jungjten auch vergeffen und nachdem dem berichaft groli 
daran gelegen ift gegen den Medelburgijchen herren und andern, Die bie 
jweitern und dochter genomen hetten, und nemen mochten, ſolt es zu fellen 
fommen, darum mane unjern frundt von Lebus den canzler doran, das 
er vleyß thü bei unſerm fon, das der briefe gefertigt werd de novo in 
einem jcheyn, als hab man in verdan. es Hat aljo zu Zanggermund ge 
laut und wir haben nit anders gewißt, biß wir es erfuren in der Medel- 
burgifchen jach, das der briefe nicht gefertigt was. nu jchreibt unser ſon, 
was noch nit volzogen fei, woll er vleys anferen, das es volzogen werd. 
darum fo hab der fach vleys. des verlafjen wir und ganz zu dir. auch 
das der briefe heraus fomm uber Beſſko und Stordaw'!) und das man 
fih nicht allein verlaß auf herzog Warczlafs brief. wo es nit gejchehen 
ift, das es ye alles geichehe, ob es jo etwas gegen bern Heinr. Bord 
gejtund in einer geheim. datum D. am mittwoch nach reminiscere as. 
ıc. LXxx. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 65a. Eingeh. Eomcept. 


U. (ibid. fol.35, 36, aber wohl nicht ganz correct eingetragen ?).) Lieber 
getreuer. als man ung fchreibt der tauſend guldin halben, ift ums gelt 
hieauffen ubel geratten. wir haben xus guldin fchuld gemacht im dem 
rumpeltorm in der Mard hirauffen und vu” guldin entlehent marggraf 
Fridrihen unferm bruder und aber taujend guldin vom Schollemberger, 
maht xx" guldin. wir fonndten fie noch nye bezalen, das machen die 
lauft; gefchicht, ob got will, uber ein jar, und muffen es heur verzinien, 
das follt yeo gejcheen fein. ung fichtet aber als manicherlay an, weib, fin- 
der, gaftung und nachrit unfern freunden und die groffen tege und vaßnacht 
das es auf die vier tag nit hat mogen fein, al3 wir gemeint hettem zu 
thon; got geb, dafj zu jahr gejchee und nichtz darein fall, dag uns ver- 
hinder! und wollten gern wifjen, wo unfer jon hingedecht. wir find ob 
hunderttaujend guldin noch hieaufjen fchuldig, der unjer vater wol Lxxr“ 


1) Bol. Einleitung. 2) ©. 591 Ende, ift offenbar an M. Johann gerichtet. 
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auf uns geerbt Hat. jo haben wir noch vier werntlich unberaten tochter, 
der eine manpar ift: wir richten fie alle vier mit funfzigt taujend guldin 
nit aus, das ift anderthalbhunderttaufend guldin. ubi sumere? darumb 
baftu wol abzunemen, ob wir vor gaylhait haben vil geltz binzuleihen. 
wir willen, das uns und unjere land hieaufjen, findt wir curfurfte fein 
gewejen, die Mard gefteet uber zweymalhunderttaufend guldin und mer, 
dann Die dreu teyl uns unferm beutel fommen find; wenn wellt es doch 
aufhoren? man mocht doch bedenden, das wir zwelf Iebendige kinder Hetten, 
der werden zehen hieaufjen und drey weiber, der find zwey hieauſſen, und 
wir jelber, das find dreizehen weien; jo geet Fridrichs weib auch mit einem 
(ebendigen kind, das find vierzehen, und nach unſerm tode zwen furjten- 
teple. und das wirdiger und groffer land dortinnen, do gehort ein menjch 
zu und ein weyb, die noch fein find hat tragen, got geb, daß ſye ir hin- 
fur vil trag; dem follen wir alleint geben und hieaufien jelber mangeln 
mit weyb und findern, landen und leuten und trag auf Krugelftein das 
brot ift noch zu Holfellt ') und yedermann in fein jedel, ſollt man nit 
fonnen aufbringen in der ganzen mard zu Branndemburg taufend guldin ? 
der teufel glaub fein, der wayß nit zufunftige Ding. wo ift die jargult 
Martini? wo ift die ſchuld der alten landtbete? wo ift die fchuld, Die 
wir doinnen gelafjen und mit parem gelt außgelihen haben Ruppin, her 
Sriftoffen von Bolenezk?) ꝛc.? und ob des feind wer, wie hert wurd es 
ligen, das Lubus unjerm ſone ließ ein jar hundert guldin, deßgleichen 
der von Branndemburg Hundert, der von Havelberg hundert, deßgleich der 
von Ruppin hundert und flug es an feinen fchulden abe, deigleichen der 
von Polenczk Hundert und flug e8 an feinen jchulden abe, deßgleichen der 
abte von Lenyn Hundert, deßgleichen der meijter fand Johannß ordens 
hundert, der uns fchuldig ift etwovil Hundert guldin fur den anfall?), und 
ugs an fein jchulden ab, defgleichen der Vogel (!) und nem es doinnen 
wider ein? der geet mit allen jachen umb, wie mocht er fich bezalen hundert 
guldin im jarßfriſt. jumma vırm“ guldin. noch felet es umb zweyhundert 
guldin. wie wurd e& jo Hart ligen, da8 man es vom Thomas Blannden- 
feldt und andern burgern entlehent? der ander weg: jollten nit Hundert 
wejen jein in der ganzen mard zu Branndemburg, clojter, jtift und anders, 
geiftlich und werntli, edel und unedel, frauen und mann, do einer ein 
virteil jars zehen guldin darlih? jo wern taufend guldin bezalt. wir 
megnen, ir wenet, wir fein narren hieaufjen; wenn ir freyft, jo geben wir 
dar, was wir haben und haben ſelber mangel dabey. ir mogt euch darnad) 
richten, ir habt alles das gelt von den landen, das hinein fommen foll, 
dieweyl wir leben. wie jehen nyndert anders dann eytel verthuer an allen 
orten. darumb iſt not, das wir bey der weyß mit go Hilf an allen orten 

1) Beide Drte liegen in Oberfranfen, bicht bei einanber. 

2) Landoogt der Neumark und Pfanbamtmann zu Schiefelbein. 3} Bgl. ©. 650. 
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zujehen, daß wir nit in ferner jchuld fallen, jonder die ſchuld bezalen und 
unjer tochter beraten und betrachten dabey, daß wir felber nit mangel 
haben; wann wir jehen wol, dag niemands fur uns forgt, jonder yeber- 
mann fur fich jelber, und was ung yederman abriß, wer an einen heiden 
erftochen. jo wir es nu verjteen, wollen wir ung dann nit darnadj richten 
und andern geben, das wir felber mangeln, fo haben uns den jchaden. 
darnad Hab dich zu richten, dann do wurd nit anders auß; und fe 
dem jchilling auf, das er ertragen mag, und bring fein gut zu rechter zeit 
ein, fo bedarf er nit borgen, und haiß dein Herrn den jlüfjel jelber in die 
taſchen nemen, fo jperrt er auf und zu, wenn er will, das iſt im nutze 
dann das er rechenzetl daran nymbt an allen orten, die ine bezalen, und 
niemands waiß, wo es hin fombt, dann fovil die rechenzettel anzaigen, die 
villeicht der merer teil nach irem verluften machen. er hat von unſern 
wegen land und leut doinnen mit aller nugung, will er ſich domit nit 
neren und dem unglud etwas behalten, ob er fein bedorft, da got vor jer. 
das er e3 hett, jo hab im den jchaden. datum Onolezpach am mittwod) 
nad) reminigcere ao. ıc. Lxxx. 


Bedula. Wir bevelhen dir bei den pflichten, die du uns jchuldis 
bit, das du ex proprio motu den brive unſerm jon eigentlich leſeſt, ob 
er doch ein wenig furfichtiger wollt werden, fo er der warheit bericht wurd. 
datum ut supra. 


650. 
(Ansbah) März 1. Kurf. Albrecht an Bischof Friedrih von Lebus. 


Lobt ihn, fragt nad der Abjegung Buffod von Alvensleben um 
anderem. 

Lieber frund und canzler. ir jchreibt uns, das ir noch im regiment 
jeit, da8 horn wir gar gern; dann Dieweil ir regiert, find wir in all weg: 
defter williger; wir willen, das ir nicht ein verthuer jeit, wo man eud 
volgen will, rauberey haßt und gern frid Habt. gedendt allayn, bei 
fleunige, rechte gericht geen nad) altem herfommen der mard zu Branndem- 
burg, damit die fortijey!) nit gar in das land falle und ein yeder bei 
landtleuftigen rechten bleib und befommen moge, jo gibt got zu der ber: 
Ihaft an leib, eren und gut unzweivelih. und das die fell recht gehandelt 
werden unjerm jone zu nuß; dann fie auf das myndſt zu gemeinen jaren 
zu ſchatzen find ein vierteil der gult in allen marden. und fagt ber 
Keten vill guts von uns, dann wir wollen euch verbringen uf une 
zukunft, nescio quando. und jchidt uns zwen gut winde, denn helftede 
tragen nit fur bey uns. die bettler?), die ir ung vor geben habt, haben 
gerad ein regenten gehabt nad) irem werde, und thut das beit Hin als 
here. und laßt uns in geheym willen, wie er Boßs von Alveßleben a 


1) @eiftl. Gerichtsbarkeit. 2) Bgl. Nr. 642, 





1480 Män. 593 


it fommen, mit willen oder unwillen; er hat jer gedint, und das er allayn 
tauberei weret, möchten wir in wol preyjen fur ein guten, getreuen, vernuftigen 
dinftmann; und was die ftete, auch fein freuntjchaft darzu jagen, dag man 
ine entfeßt hat. will her Wilhelm!) frid machen, als man fagt, jo ſehen 
wird gern, in getrauen, es fol ftaten bringen mancher jachen halb, die 
nicht uber landt zu fchreiben find; ir verftet ung wol. wir find gleich 
ald fro, das die von Bredaw einen man hat; wir getrauen, er lebe deiter 
ba5 mit feinem weib, der frommen furftin?). nichtsdeftermynder het man 
und der wandlung halben des ambts in der Alltenmard auch billich darumb 
gefragt. Doch geret es wol, jo jehen wir es gern. wir find aber nichts 
defter williger, da8 man aus eignem furnemen folche ding on unſern be 
velh Handelt. und als ir jchreibt der taufent gulden halben, iſt ficher die 
jah unſernhalben alßo geitalt, das es mit fugen nit gejein fan; ſunſt 
liefen wir euch mit 1" gulden nit und zweiveln nicht, ir gebts uns von 
dem unfern dortinnen wol wider, jo ir im regiment feit; darumb Helft 
junft das befte furnemen, das fie bezallt werden. damit feit got bevolhen! 
datum D. am mitwoch nach reminiscere anno ıc. LXxx”. 


Nürnberg, Kal. Kreisarhiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 64 b. 


651. 
Ansbach) März 5. Kurf. Albrecht an Veit von Rechberg?) zu Eyhad®). 


Hordert ihn auf, an dem Würzburger Turnier auf Mifericord. dni. 
(16. April) als Begleiter und wenn er wolle, al3 Helfer M. Friedrichs theil- 
zunehmen. datum D. am fontag oculi av. ıc. Lxxx. Schidt Pferdemaße 
(für 3 Pferde) mit. datum ut supra. 

Bamberg, Kgl. Kreisarhiv, Thurmier betr. 1450-1537. 28, deegl. 32. Gone. 


1) von Pappenheim. Über bie Berwaltung des Erbmarjhalls Wilhelm von Pappen⸗ 
beim zum Rotbenftein unterrichtet uns ein fehr intereflanter Sammelband des Kal. Geh. 
Staatsarchivs zu Berlin R. 78a, 9 (C. M. 21). Blatt 1—46 rühren aus ber Zeit Fried» 
rihs II. ber. Bl. 47 enthält Notizen über Kurf. Albrechts Huldigungsreiſe. BI. 48 
—141 flammt aus ber Zeit Pappenheims. Der Reſt gehört ipäterer Zeit an. Das 
Buch enthält viel Über Deichbefichtigungen, über die Irrungen zwiſchen beiden Stäbten 
Salzwebel (52b) u. 4. Am Donnerftag und Freitag nad Lätare 1484 (1. u. 2. April) 
weißt M. Johann zu Tangermünde. Am 3. April (62b) wird dur Graf Eitelfrig won 
Zollern, Bappenheim und Dr. Zerer in Ausficht genommen, bie außerhalb der Altmark 
wobnenden Priefter anzubalten, au ben Koften ber Appellation gegen ben Verſuch des Erzb. 
von Magdeburg, in der Altmark Türkenſteuer zu erheben, beizutragen. 16. Mai 1484. 
„Verhandlung der furften zu Tangermund auf bem tag cantate im Lxxxımı“ (63b. 64a). 
Berhanblung ber Irrungen mit Lüneburg und dem von Regenftein im ber Derneburger 
Sade. 2. Mai 1455 (Montag nach Kantate), Berbandlungen über den Lanbfrieben (66 a) 
und zahlreiche Urtheile und Berbantlungen über Befitsftreitigteiten, Raubbänbel u. A. 

2) Nach Doeberlein, Matthaeus a Pappenheim enucleatus ete. (Schwabad 1739) 
I 226 beirathete P. erſt nach feiner Rüdlehr aus ber Mark und zwar eine Rechberg. 

3) Bol. über denſ. oben ©. 347. 4) Ah, Df. im württemb. Schwarzwalbfreife. 

Briebatſch, Correſpondenz. IL 38 
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6. Mär; 1480. Berlin, Kgl. Hausardiv 1. K. 10. C.s 12. Dr. Graf 
Eberhard d. 3. von Württemberg an M. Friedrich. Er bitte Kurf. Albrecht 
um Überlaffjung von Wendeln Trometter. Bittet, den Wunsch zu unterftügen. 
datum Stutgartten auf montag nad) oculi anno ıc. Lxxx. 


652. 
März 9. Cuntz Rumpf!) an Kurf. Ernft von Sachen. 
Nachrichten vom Faiferlichen Hofe. 

— Ws ic jungſt von euer gnaden zu Nuremberg geriten, bin id 
uf dinſtag kathedra Petri zu mittage (22. Febr.) alher kommen und von 
ftunt nach tisch zum Waldner gangen, ym euer gnaden brife geantivert, 
desgleichen die xL.R. gulden fing zernfolts. do er nu denjelben euer g. 
brife gelejen, had er gefragt, wu ich den brife hab, der an die k. m! Hilde. 
al Hab ih ym den van ftunt geantwuri und gebeten, den van unver 9. 
wegen an die f. m’. zu gelangen lajen. des er jich dann gutwillig erboten 
und folchem brife denjelben abent an fin k. g. gelangen laſen mit ferrer er- 
bitung, wuer eurer gnaden und eurer gnaden bruder, mynem g. herren herzoger 
Albrecht in den und allen andern ſachen wilfarung erzeigen font und wuſt 
dag er des gemuts allıwege were und ap er van euern g. gar nicht® bett. und 
ſich hernachmals allwege gemuhet und trauen vliß angefert, domit ich von 
euer gnaden wegin fertig wurden bin, das dann uf Huten domnerjtag nad 
oculi alfo gejcheen ift. demnach jchide ich umwer g. hirmit ein copien der 
k. mt. brife, al mir dann umer gnade und myn g. herre von Mifjen be- 
volen haben, die umwer g. vornemen und fich dorinnen ferner zu hanbdiln 
wal zu Halten wiffen wirbt. ich hab auch dem figcal umwer g. brife ge 
antwort, der had mir fein ander antwort gebin, jundern das er trauen 
vlis in umer g. ſachen habin wült, als dann gefcheen ift und mir doch 
fing ſolts halbin fein antwort gebin wullen, dann allein das er gejagt, 
uwer g. fein yın gewiß gnug und darf derhalbin fein irrung haben. jo 
nu euer gnaden weg hie zufallen wurde, jo wirdt fi uwer g. gein dem 
gnanten figcal wol willen zu halten. Sichre neue Beitung giebt? auch am 
Hofe nit. man fagt hie offintlih, der Fonig zu Hungarn ſey crand und 
fer ſwach geweſt. er befjer fich aber, und das er ſich jult haben uf dem 
heubt uud uberal an finem leibe bejcheren lajen und das man ym die ferien 
unden an den fuſen und am Leibe eglicher geſwulſt haben jult ufgeimiten 
habin, was warlichs doran ift, weis ich nicht; dann das har hat er ver- 
foren, ift vor war gejagt. man jagt auch alhie, fein mutter?) jey tot. es 
jagen eins teils, der faifer werde fie zur ehe nemen. nichil est. es fin 
jwengf. der fo. had bey xx” mann uf der Steyrmargk und im Windi- 
ſchen lande ligen, die teglich des kaiſers lute vorterben und im lande hin 
und wider zihen und allig, das fie finden und anfommen, das nemen fi 


1) Sächſ. Kanzelſchreiber. 2) Eliſabeth Szilaghy. 
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mit ym. fie nemen auch das bisthumdb zu Salczpurg eyn, der meynung, 
dad vor dem kaiſer zu vorteidingen. fie morden nod) bornen nicht. fie 
haben auch ist ein ftat Rügkerspurgk!) belagert und ein firchen, die hoch 
uf einem berge ligt, davon fie ins ſlos und ftat ſchißen, beſetzt, und als 
man jagt, jo jullen die veyhendsbrife vom konige ußgangen fin. fie haben 
auch vır paftien dovor gemacht und habin wol drey ftorm dofur getan. Nürn- 
berger Kaufleute melden, daß dem Könige viel Boll aus Schlefien und 
Mähren zuziehe, angeblich gegen die Venediger. die Dfterreiher und Die 
landt alhir bejorgen ji faft vor ym, wann er fich bereit an aljo erzaigt, 
dad er mynem g. herren dem kaiſer ein bon zuzihen mucht. dann nymants 
von den Ffaiferifchen wider die Hüngarn ift. man left fie glich frey zihen 
und Handiln nad) irem gefallen, uf was meynung das gejchit, weis ich nit. 
Die türkiſche Flotte, die vor Rhodus lag, fei vom Winde zerftreut und als» 
dann von den „Dußjchen Kern“ (!), die auf Rhodus fihen, vernichtet worden. ?) 
Das meldet ein Kaufmann, der Montag von dort hierher gekommen ift. der 
kaiſer furcht fich faft fere vor dem konige, als man jagt, er left jer alhie 
bauen am jlojje. er left auch fin grab machen, das dann fer koftlich ijt. 
ih vorjehe mich, es jey vor finem ende, dann er had diſe faftnacht vor- 
gangen, als ich von den heren und guten Iuten in myner herbrige hore 
jagin, al tage mit finer tochter uf dem jlitten gefaren und ein groz ge- 
prenge gehapt, und die guten herrn und Iute beforgin, der fo. werd ym 
das lecken vortreiben. Es geht über den Bifchof von Gran her, deſſentwegen 
der Krieg anhebt. Er Hat aud das Schloß zu Wien innen und foll dad 
Schloß und Stadt an der Donau, die jet Herr Steffan Eybinger hat?), 
auch einnehmen. Das Bisthum Paſſau ſoll Kardinal Heßler erhalten. Es 
glauben aber wenig Leute, daß e3 gejchehen wird. Slagt, dab ihm Sonntag 
Dculi (5. März) zu Nacht alles Geld zc. aus feinem Beutel geftohlen worden. 
Er Habe fi daher 20 fl. von Waldner borgen müffen, um in der Herberge 
zahlen, heimreifen und diefen Boten ausrichten zu können. datum am 
bornjtag nad) oculi anno x. Lxxx. Hierzu 2 Bettel. — 
Weimar, Sächſ. Erneft. Gej.-Arhiv Reg. E fol. 13b Nr. 25,3. Dr. 


653. 
März 10. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. 


Geben Kurf. Anna, M. Friedrich und ihrer Begleitung Geleit in ihrer 
Stadt. Es fei dies aber gar nicht nothwendig geweſen. „unfer gnedige frau 
von Beyern“, nach deren Ankunft Albrecht frage, hat heut zu Berding ge: 


1) Rabfersburg in Steiermarf. 
2) Gemeint ift bie befannte Belagerung von Rhodus 1480. Bgl. bierzu unter anderm 
Fratris Pauli Waltheri Guglingensis Itinerarium Litt. Ver. 192) 88 ff. » 
3) Wohl Dürrenftein, vgl. Chmel, Mon. Habs. I 3, 389. ’ 
4) Wohl H. Amalia, geb. von Sachſen, Kurf. Annas Schwefter,, zu der fie im regen 
Beziehungen ftand. Bol. 3. B. Riedel C. II 252. 253. 
38* 
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nädhtigt und wird Heut um 3 ober 4 Uhr Nachmittag eintreffen. datum 
ferta nad oculi in der dritten fund vor mittag. ao. ıc. Lxxx”. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 37, 36b, 


654. 
Nah März 15. [Dr. Pfotel und S. von Rothenburg] an Kurf. Albrecht. 
Bericht vom kgl. Hofe. 

Am mitboch nach letare hat ung die fo. m! furgefordert und bei im 
gehabt den cardinal, den erzbiihof von Colazhan, zwen Welliich bifcer, 
Bampf Nicolasco?!), ſchatzmeiſter, her Jaroslav von Szerneho?), yrobi 
Steffan?), graf Schaffrid von Leiningen, graf Wilhelm von Zirftein‘, 
der vom Bernfteind), Heinrich von Sleinicz®), Doctor Sebold Wagner’), 
und ſunſt gar vil guter leut. haben wir gejagt: g. 5. unfer g. f. hat in 
e. k. m! compromittirt jolemniter zu Olmuncz in beyweſen vil biſchofen. 
furjten, grafen und bern, was e. gnad jprech gutlich oder rechtlich, dei 
folten baid parthei ungewegirt halten bei verlijung der ſachen nad; laut 
des compromiß, de3 wir biten zu verhoren. nu bet e. g. ein interlocı: 
toria fentencia geiprocdhen, das herzogthum Glogaw in jequeftrum in treus- 
henden, die unpartheifch weren, zu legen. Die hetten wir angenomen, wir 
wol ſolichs unfer g. f. jwere were, dan fie des iren gewaltiglichen vor 
herzog Hanfen entjegt were und die recht clerlich inhilten, den entjegten 
vor allen dingen wider einzufeßen; Ydoch nemen wir ſolich urtail an und 
beten der bißhere als die gehorfamen volg gethan. nu wolt herzog Han! 
jolicher urtail nit halten und die fo. m‘ durch fein redt uf credenzbrif ab- 
jagen laffen. jo were die zeit des fequejtrum verjchienen, dag er dem mit 
volg Het gethan, dardurch er der ſachen ganz verlujtig were worden nad 
laut des compromifj, demnach ruffen und bitten wir fein gnad, unfer g. j. 
bei folichen iren erlangten rechten hantzuhaben, fchugen und fchirmen und 
fie einjeßen, wie recht ift und Herzog Hanſen Hinfuro feines frevellicen 
furnemens nymer geſtaten. ſolichs were e. fo. g. unjer g. f. ſchuldig und 
pflichtig, zum erften als ein loblicher konig witben, weyjen und die ver- 
drudten jchugen und jchirmen. Ferner habe der König den geborfamen 
Theil bei feinen Rechten zu fchirmen fich verfchrieben. Der König lieh durd 


1) Nicolaus Bauffy, vgl. Fraknöi, Levelei I 237. 

2) Jaroslaw von Boslowic umd Ezernahora, ber fpäter bingerichtete Liebling de 
Könige. 3) Vgl. Nr. 565. 

4) Die oft erwähnten Grafen von Leiningen und Thierſtein waren vielleicht «ai 
faijerliche Gefandte zugegen. | 

5) Wilhelm von Pernftein, aus der befannten böhm. Familie. 

6) Wohl der fpätere ſächſ. Obermarſchalk. 

7) Dr. Sebald Müllner, genannt Wagner, namhafter Nürnberger Arzt (ogL ars 
Nr. 459. Bol. Anzeiger für Kunde ber deutſchen Vorzeit 9, 143. Gr war der Brate 
bes Rechtögelehrten Dr. Konrad Müllner und bes befannten Bantiers Hans Müllner. 
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den Erzbifchof erwidern: Nach Laut des Compromifjes gehe der ungehorjame 
Theil feines Rechts verluftig und verfalle in die angedrohten Pönen. aber 
umb mere frids willen, wolle er fein redt zu feinem fruntlichen bruder 
marggraven Albrechten ſchicken und mit im ferrer handeln lafjen ꝛc. daruf 
jagten wir: die ſachen hetten ein ende, und unfer g. frau het ir recht nad) 
(aut des compromiß gewonnen. des hielten wir ung und lifjen es dabei 
bleiben. aber das die fo. m’ ir redt zu unjerm g. h. jchiden wolt, fo- 
liches ftundt zu feiner k. m! gefallen?). 

Nürnberg, Kgl. Kreisardiv S. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 290. Nach einer Abſchr. von 

W. Böhm. 


ibid. Notiz. vı° gulden Ung. verzzert zu Offen nach des fchaffers rechnung. 

16. April (Riedel E. II 249. Berlin, Kol. Hausardiv. Dr. Abſchr. 
Nürnberg 1. e. ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 68. 69a. 8. d.). Kurf. Albrecht 
an M. Johann. Bfotel melde, der König von Ungarn wolle Pfingften 
25000 ungar. fl. fhiden und biete Zoſſen für 30000 rhein. fl. an. Auch 
wolle er Räthe nah Krofjen zu Unterhandlungen mit märf. NRäthen fenden 
und in jedem Falle der „heymlichen beteydigung“ Folge leiften. Vielleicht 
jei der Kauf noch billiger zu befommen. Jedenfalls rathe er, den Kauf von 
Boffen abzufhließen und den Überfhuß der 25000 fl. ungar. über 30000 
rheiniſche einzufordern. Dafür jolle ver König alle Briefe über Kroſſen erhalten. 
Zoſſen, Kottbus und Peitz, welch beide Orte auch jet mit dem Gelde aus- 
gelöft werden follen, folle Barbara auf Wiedereinlöfung gegen 60000 fl. 
3000 fl. Nutung ift ficher) erhalten als Heirathsgut für den Fall, daß des 
Königs von Polen Sohn fie noch nimmt. Gehe die Ehe nicht vor fich, fo folle 
fie die Befigungen ihr Leben lang als Leibgedinge innehaben, diefelben aber 
nah ihrem Tode an die Herrihaft fallen. Heirathe fie einen Anderen, fo 
ſolle der Herrſchaft freiftehen, das Leibgedinge um 30000 rh. fl. zu löſen 
und ihr 10000 fl. als Mitgift, 10 000 als Wiederlegung, 10000 als Morgen: 
gabe zu geben. Es wäre gut, wenn man die Verpflichtung 9. Wenzel 
gegenüber los wäre. Der Herzog habe nichts gehalten, doc müfje man feine 
Ceſſionsurkunde dem Könige ausliefern. M. Johann erhalte fomit baar 
26000 fl., wozu noch der Erlös komme aus den H. Hans abgenommenen 
Gefangenen. (Der von Loben werde ſchon „ein guts creuz abftreichen“ 2).) 
Die Ungar. Gefangenen werden gegen die märf. ausgelöjt. Hierzu kämen noch 
die 100000 fl., die der Landtag giebt. Johann Habe wirklich Glüd. Er 
felber freilich habe 100000 fl. fräntifch Gut dabei eingebüßt. datum Onoltz— 
pach, am fontag mifericordiag domini anno 2c. Lxxx. 


1) 23. März (ibid. 291). 8. Matthias fpricht die in feiner Hand befindlichen mär— 
fiihen Gefangenen, Bernhardt von Bredaw, Nuchtewicze, Albrecht Dieride, Belicz zu Mitten- 
walde u. 4. los. Dfen, Pfinztag vor Palmarum 1480. Betreffs der H. Hans abgenom» 
menen Gefangenen verorbnnet er, daf Barbara und die Ihren biefe einmahnen bilrfen. 
Daff. Datum. ibid. Daß fih die märkifhen Gefangenen meift hatten freifaufen müſſen, 
fiehe Einl. S. 30. Über die Höhe der Losfauffumme der Frankfurter fiehe die abweichen- 
ben Angaben Ss. rer. Sil. X 36 und Riedel U. 23, 275. 

2) Gemeint ift der oben mehrfach erwähnte gefangene Zorg von Löben. Über feinen 
Lehmsbefig vgl. Riedel A. 20, 303 f. 2. ift ber befannte Hauptmann des Deutfhen Ordens 
im Kriege mit Polen, vgl. Ss. rer. Pruss. IV 146, 201. 
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655. 
März 22. Landtagsverhandlungen. 


Außer den bei Riebel gebr.1) und den Forderungen Balthafars von Schlieben" 
die Bitte des Grafen von Hohnftein, der fein Gelb auf die Neumark zu legen bite, 
auf Kottbus und Peig. „abt des alles euren furſtligen gnaden nicht vermaßen. 
mir doch gnebiglih furlome und finre an Aderberg myt dem zolle und wiicheren ıı 
Angermunde gelt daran zu geftaten und baruf zu Iyen, baß ich deſter baß bem Bir 
euren furfiligen gnaben und ben landen zu gewarfam und gute moge gefein zmt 
fomen, benn ich funft fein außlommen dar vormagf und euer furftlige guade melx 
gnebiglich verfteen laffen, weh mir von ben brein moge bebanben und befommen.* Ziz: 
Berzug würde ihm unverwindlichen Schaden bringen. Er habe nichts als das Gelb. 
Johann Alles ab, da möge er ihm wenigftens Kroſſen geben, ſowie es jest Dazzı 
inne hat. 

Berlin, Kgl. Geh. Staatsarhiv Nep. 200 8 fi. Cone. 


April 1. Werbung Zedlitzs. 


tem am heiligen ofterabent im Lxxxten jar bat mein g. herr Eriftoffel Zedlit “= 
gewerbs von berzog Heint. von Munfterberg wegen gehort; wie ber gemorben und :! 
fertigt ift, findt man im ber fhrift, Die mein g. berr bezog Heinr. bei bemfelben 
gethan Bat. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv 586, 23. Zettel. 


ibid. 24. Kurf. Albredt an H. Heinrich von Münfterberg. Seinen ? 
dur den Rath „Eriftoff Zedlitz) zu Meywald“ überbracdhten Vorſchlag 
Dispenfation der Ehe Barbara anzutragen, widerrathen „muter, brä 
freundt und rete uf die maynung, es wer unſer tochter nit erlich, nachdes 
fie in kein cloſter will, das fie von der ee über ir freulich, eelich verp 
und glübd dispenſiren ſolt. wer wolt fie daruber nemen, der ir genoß mau 
dann wer es recht, jo bedörft man von der pflicht nit dispenfirn. gleicht = 
dem, al3 der einen eydt fwert, den er nit halten will und leßt fich davon 
folviren.“ Barbara habe das nicht verdient. Dagegen rathen alle Freund: mt 
früheren Vorfchlag. den König an Erfüllung feiner Verpflichtungen zu gemalım 
und ſich auf rechtliches Erkenntniß des Papſtes und der Cardinäle zu erbieta 
damit die Sache zu Ende komme Wird die Heirath „durch reiht“ „> 
erfannt“, jo wären beide frei. „und möcht unfer töchter mit eren und redlısie 
heyraten, jo wolten wir ir mit mynderm gelt ire3 genofjen wol befummen‘ 
Zu Verhandlungen auf diefer Bafis wolle er Räthe und auch Räthe Barbersi 
an den fgl. Hof abfertigen, für die er Geleit erbitte. H. Heinrich möge kt 
al3 Teidingsmann der Sache weiter annehmen. datum DO. am montag x. 
dem heiligen oftertag anno dni. zc. Lxxx (3. April). 

ibid. 27. Dr. 10. Mai. H. Heinrih an Kurf. Albredt. Dantt ihm i& 
den ihm durch feinen Rath „L. G. Eriftoff Ezedlicz zu Meywalde“ überbraite 
Brief. Bitte, ihm und feinen Brüdern zur Erlangung der Grafſchaft Kapır 
ellenbogen gemäß der faif. Begnadung, von der er Abſchr. mitjchide, bebälft:z 
zu fein. Sie haben aud) durch „Dr. Ffabrarium“ und den Hauptmann zu Glaf 











1) Bgl. & 11285 ff. ©. 247 3.60. o. iſt Hinter „wil ben“ „gern“ zu ergäner 
2) Bol. Nr. 735. 3) Bgl. über benf. Glater Gejchichtsquellen II 381. 
4) Maiwaldau, Df. bei Schönan. 5) Haulo und Biſchofs heim, vgl. S. 49 
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Kaiſer um die Belehnung erfudht. data Glatoz III ante festum as- 
a 3onis domini annorum dni. ete. Lxxx. #ettel. Er fei wegen der Ange- 
nheit Barbarad und wegen feiner Verhandlungen in große Ungnade beim 
“ige gekommen. Er wiſſe jegt nicht, wie ſich der Handel entwideln werde. 
1: 657. 
[April 12] Kurf. Albrecht an den Dr. Hertnid von Stein, 
Domdehant zu Bamberg. 
\ Die Ehe Barbaras. 
- + Xieber getreuer. wir jchiden euch hiemit die werbung und antwort, 
<.. wir unjerm tochterman herzog Heinrichen von Munfterberg geben haben!) 
fein mittel. darnach habt euch zu richten. und find vor mancherley 
tichaft und jchriften Hin und her gangen, die laßt euch nit irren, und 
et auf die dato der brive, dann diſer brive, des abfchrift ir Hierinn 
dt, ift der letz, und find die lauft (find) yetzund anders dann defjelben 
3, und mogen fein anders erleyden, dann wie die letzt antwort innen 
bt. und ruft an Mantua, Senis, Hesler, Montis regalis und ander 
ſer gut freund, damit nicht? wider unjer tochter gehandelt werd nyemands 
Lieb, dann es iſt mancherley practicierung, das wir nit willen, was 
irs oder gelogen ift, das der fonig ye maint ein mweyb zu nemen. mög 
nit fein durch recht, fo ſey durch dispensacio, mog es nit fein durch) 
spensacio, jo ſey de facto, und foll juchen heyrat gein Frannckreich, Arro- 
mi durch furdrung der Ungern und ander. wir geben im nicht? glauben, 
sch Fo forchten wir ung, als einer ber die welt fennt und nü funderlic), 
die botihaft an ung gelangt ijt, wiewol er unfer tochterman ift und 
gt, er thu e& von im jelber; doch jo jchreibt ung der fonig noch vater 
ıd haben an im nicht verftanden, dann das er die achfeln aufzeüht und 
ßt es fteen, als es fteet. Habt auch rat ex proprio motu, was do ge 
in mog oder nit und was recht fey in der fach, wiewol es in ung in- 
abitanter gehalten wurdt und ift hierinn verſloſſen warhaftiglich on allen 
angk, wie es gehandelt ift, und des alles find heyratsbrive vorhanden, 
ie die koniglich wirde und unfer tochter verfigelt haben. des iſt an 
nem end irrung an unferm teyle. fo jchuldigen wir jen teyl auch nod) 
ih dann verzug. datum. Folgt die befannte Darftellung der Vermählungs- 
eichichte Barbaras. uf ein furjorg, ab ir nicht zu Rom troffen wurd, 
aben wir dem boten befolhen, die briefe unferm herrn und freund dem 
ardinal jancte Lucie in filice?) zu antwurten und feiner lieb dabei gejchr., 
vie ir in inligender abjchrift findt. datum ut supra. 
Berlin, Kgl. Hausarchiv 275 2. 3, 3. Cone. 
ibid. Albrechts Bitte an Cardinal Heßler, dem Dechanten von Stein 
ie Briefe auszuhändigen und feine Sache zu fördern. datum Onoltzpach 
ım mittwoch nad dem fonntag quafimodogeniti ao. ꝛc. Lxxx. 


1) Bol. Nr. 656. 
2) Heßler, derfelbe befand fich z. 3. in Rom (Müller 1. c. II 6, Borft. 46). 


600 1480 April. 


658. 
(Neuenmuhr) April 13. Siegmund von Lenterheim‘) an Kurf. Albrecht 


Bittet, ihm wie früher jeinem Vater, Erlaubniß zu geben, um „Mur‘ 
zu jagen. datum Newen-Mur? am bdonerftag vor der heyligen fperfeyer ir 
dem Lxxx jar. 

Nürnberg, Kal. Kreisarhiv ©. X R. 1/6 Nr. 1499 A. U. Abjchr. 

Albrecht ertheilt ihm die Genehmigung. ibid. Abſchr. Ansbach, Donner: 
tag nah Duafimodogeniti. 13. April. Albrecht Hatte vorher das Jagd 
recht den von Lenteröheim genommen, indem er in einem Schreiben an it 
ausführte (ibid. Abichr. am 2. Dftertage 3. April), er hätte fie und Ritter 
Hans von Absberg jagen laſſen, damit ihm nicht von anderen Fürften ba 
Jagdrecht entzogen würde. Nun fei er aber mit den andern Fürſten ver 
tragen und die Erlaubniß daher nicht mehr von Nöthen. 


659. 
(Habichtftein) April 27. Erasmus Brandenburg, Propit zu Berlin, 
an Kurf. Albrecht. 
Über feine Gefangenschaft. 

Gnediger lieber herr. was ein armer, betrübter gefangener pfaft ver 
mag, jey e. g. alweg itzund berait, als mit mir gewant ift. euer g. weis 
mein dinfte wol, und das ich euern g. bishere nicht gejchriben habe un) 
das der edle herr Eriftoff von Wartenberg, Her uf Habichftein, den man 
nennt von Tetjchezen, wie ſich der Handel mit mir und darnach mit im, 
mir und Fridrich Feiltſch begeben®), e. g. nicht geichriben Hat, hat jeinen- 
balb eine und meinenwegen zwu urjachen. jein fache ift die, nachdem t. 
g. dem konige zu Beheim meinenhalben gejchriben hat und das id u! 
heren Chriſtoffs guttern ſitzen folde, hat der fonig mit im davon gehandelt. 
ift e8 im verborgen und unwiſſenlich geweft, hat ſichs auch nicht verjeben 
zu Fridrichen, feinem bruder Beter und den iren, angejehen die zujage, im 
von Haiden*), dem er es denn under augen find gejagt hat, und Fridriden 
und den feinen gejcheen, dag fie e. g. nach nyemands in acht tagen von 
feinen güttern zu reiten und nad) der that, ob fie etwas thetten, widerumb 
in acht tagen uf feine gutter nicht zu kommen, darneben dhein name ned 
dhein gefangen uf das fein noch uf dem feinen zu enthalten, wenn er fie 
auch umb mich gefragt, hat Fridrich geantwort, ich fey uf dem Roel und 
fite in dem vordern thorme uf der mitteln pune, das denn Fridtich 
hynnach in meiner gegenwertigfeit befannt hat. uf ſolch anrede des fomig! 
nah e. g. Schrift, ift herrn Griftoff frembde geweſt umd ift gezogen uf 


1) Schwiegerfohn Lubwigs von Eyb, vgl. S. 240 Anm. 4. 

2) Neuenmubhr, Df. bei Gunzenhauſen. 3) Bol. Nr. 861. 

4) von Erbmansdorf. 

5) Das befannte Raubſchloß Roll, ſüdlich von Zittau, vgl. Ss. rer. SiL VII® 
Anm. 2. 
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n gut und ftat Kemnitz!), darober ein ſlos Ieit, das fein ift, da ich 
geweft bin. und ijt dahyn kommen uf unfer Lieben frauen tag liechtmes 
. Febr.) des abends. der morgens ift der haubtmann vom ſlos in bie 
ıt gezogen zu kirchen, hat her Eriftoff von ftund gefragt, ob er ein ge 
ngenen uf dem ſloſſ habe. ift fein antwort geweit „nayn“. alfo hat her 
n ine von ftund an in gegenwertigfeit anderer feiner rete und ambtleuten 
vordert ein gefengfnug, hat er gejprochen, warumb er ein gefengfnus globen 
(. Her Eriftoff hat geantwort „des gefangen halben, das du den nicht 
ſt,“ aljo hat er gejprochen, „ja herr, find ir in doben, fo will ich euer 
fangener fein“ und ift des von ftund an vom herrn gegangen und hat 
myden ein erbern knecht gehabt, der mein in gefendnus auch gewart Hat 
d von ftund uf ſlos zu laufen bevolhen und mich anderßwo und bei 
t zu bringen; des hat herr Eriftoff feine amptleut uf das ſlos geſchickt, 
ih zu juchen, der knecht ift aber eher kommen, die andern haben aber 
eilt, damit der knecht mich uß dem ſloſſ nicht Hat mogen bringen und 
alzo zu mir fommen in das gewelb, das nicht? dwenn ein eijern thur 
ıd dhene fenfter gehabt hat, dorinn ich fibenzehen wuchen geſeſſen bin 
ıd dheins tags Licht bejehen in der zeit. was do inn gefcheen, geliden 
ıd geübt ift, wil got der almechtig und e. g. zu den ich Hoff, fo ich 
yig werde, han ich e. g. lang von zu jagen und einer machet faum ein 
3 pappirs genug, daruf man es gejchreiben fonde. da mu der herr hie- 
‚den einlein was, ging derjelb amptmann zu im und ſprach. „gnediger 
rr, ir bett die ding wol anders mogen anheben. ich hab den gefangen 
dem flofj.“ da wart her Eriftoff zornig. wen her hat gemeint, ich were 
ht da und fchald in und bejtridte in erjt recht und ſchickte von ftund 
ı ein erbern knecht dennoch ufs ſlos und ließ in fagen, das ich gewißlich 
ben were, da3 fie mich uberall fuchen folten, e8 hat im auch der ampt- 
ann gejagt, fie werden mich nit finden, da ich gejeflen were, wenn der 
eht het mich anderswo behalten, darumb bevalh er mich uberall zu 
hen. der fnecht aber, als er zu mir fam, jach ich) wol, das er ganz er- 
roden was, ich weite aber nicht, was es bedeute und ſprach „wol auf bald 
ıd von ftund“ und nam mein betbucher und furt mic), wenn id) war mat 
ıd kranck und konte nicht geen, wenn ich fibenzehen wuchen da geſeſſen 
a3 und behilt mich zu oberjt in dem ſloſſ under dem dache in einer famer 
ıd machet die finfter und bevolh mir, wolt ich gute tag haben, ich folte 
ich nicht regen. und ſas da jtil und weit nit, was uf im het, wenn 
ridrich Feilticher was den tag zuforn bey mir gemweft, da muſt ich fchreiben 
oferig, da3 er fur mich globen wolte und das er mir die achthundert 
ılden leihen wolte, jo fie zufammen quemen und das ich nymmer ſoſſe, 
ı ich vor gefejlen were und das er mich het an ein ander ort gefurt. 
rumb wenete ih, man wolte mich wegfuren und jaß aldo. aljo hört ich 





1) Kamnig im Leitmeriger Kreife. Bgl. Sommer, Das Königreih Böhmen I 255, 
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uber ein cleine weil fich pferde wittern und leut mit fporen clingen um) 
fahe durch ein claufen, das fie lang fchauben und rocke anhetten und go: 
gab mir von ftund ein gutten mut und ein troft, und bat Marien die 
heilge gottesgebererin, das fie mir hulfe, und hort nu, das fie f.... fragten 
und fuchten und das die muter got3 fie auch in dem windel weile wolte, 
dag fie mich funden, do mocht man fprechen neque querit angulum. ı6 
faffe ftill, bis jo lang, das fie kommen uf die pune!), da ich jas, ging 
ein gros fenftern von der pune in die camer, fie ſchreyen zu vor „bis du 
irgent da, magft dich wol melden, es wirt dir lang fo gut nit. kome wir 
weg.“ indes kompt einer an das felbig fenfter. es hat aber gar weni 
liecht und hort mich raufchen, wenn e3 was laub under mir, jpricht, „wer 
da?“ ich jweig, er fragt aber („wer da“)) und indes muft ich mich ruftenı 
gar wenig. „herr feit ir da?“ und fchreit von ftund an »funtus« »funtus«. 
des fompt der haubtmann von PBenfaw, der ein redlicher frommer alter 
man ift und fpricht, „her brobft, feit ir da?“. ich pri „ja“. vet u 
furder. „ir folt der muter gots danden und weil ir lebt, das vet 
enpfaung eren, wenn ich hab es fur euch globt und feit getroft, euer ding 
werden gut und haben mich aljo in die ftuben gefurt. fie haben ein armer 
franden pertichen greulichen pfaffen gejehen und mich getroft, auch berich 
wie fie herr Eriftoff3 diener wern und wie diſer ambtmann und aud di 
Feiltfcher des unreblichen am herrn gethann hetten, haben mich damas 
hinab gefurt zu Herrn Eriftoff. der hat gehalten uf einem wagen, und ba: 
im da vor dem wagen mufjen gereden ein gefengfnus, das er im gutte 
meynung gethan hat und ob fie nacheilen werden zc.; hat mich zu im = 
jein wagen genommen, an fein feiten gejagt und uf fein ſlos Habiditer. 
do er hoff heit, gefurt und deſſelben tags aldo in der Hoffituben uff 
werlichen 108 und ledig und uß was urjachen er das gethan hat, gelut 
und mich gebeten, bei im fo lang zu enthalten. und mir ift vorkommen, 
das man folle jagen, ich hett oft mogen loß werden, hett ich gewölt, ı 
g. wais, das es wider die vernuft ift, wenn libertas ift de iure natural 
et equa omnibus und ift nicht weniger da fie mich furten uf dem weg: 
hett ich wider mein treu und glubde wollen thun, die ich alwege in mul 
globen und thun, ich wolt ledig worden fein. aber got wolle und ge 
dag nicht, und wenn ich einem heiden etwas geredet hat, ala mid) Zulw 
in offieiis gelert hat, ich wollts im halten, ius enym iurandum ecian 
barbaro servandum est, fpricht er, da got vor fey, wo ich jo leichivert«! 
und unachtfam geweft were, wo het ich thoren e. g., ander mein g. bem 
e. g. fone, graven, herren, ritter und knecht oder irgent ein frummen, fe 
lichen anfehen und weiß und verfihe mich zu e. g., das fie mir das möi 
gunne?). melius est enim nomen bonum quam yngenta preciosa un 


1) Oberboben. Schmeller I 246. 2) Durchſtrichen. 3) 1 Strich fehlt 
4) Bgl. Pred. 7, 2. | 
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hab umb deswillen gern gelitten, was ich gefalt habe und noch leiden wil, 
wenn es fagt der weis, qui non temptatus est, quid seit? forber g. h. 
am donerftag nechſt darnach ift Fridrich Feiltſch mit feinem bruder Peter 
und andern vier kommen und gleit gebeten vom herrn, das er in gegeben 
hat und im anfang den herrn gebeten im zu vergeben, das er wider in 
gethan habe und gejagt darnach, ob er noch etwas von dem gefangen ge- 
haben mochte. ift herren Criſtoffs antwort geweit, „er ftet da, wil er bir 
etwas geben, e3 ftet zu im. ich heiß im nicht.“ ich Hab mich vor uf dem 
wege gegen dem herrn erboten, wo es Feiltſch gemeint were, ich wolt 
zwuſchen e. g. und im handeln und befehen, das ich berichte. Das nahm 
3. mit Dank an, worauf er (ber Bropft) von ihm Sicherheit vor ihm und den 
Seinen verlangte, was er erhielt. %. und deſſen Leute blieben den Abend 
über hier, ſaßen mit ihm an einer Tafel zufammen und fchieden am andern 
Morgen freundlih von einander. Dieweil ift die botichaft hie oben an 
fonig uſſen geweſt, darnad) am montag nechft der herr jelbvierde zu einem 
teiche geritten blo3 an das fie ſwert gehabt haben. Da murde er plößlich 
von Friedrich von Feilitih und deſſen Leuten überfallen und mußte ihm ge 
loben, fich felbft oder ihn, den Propft auf 5.3 Verlangen ihm zu über 
liefern. Hierauf hat Herr Ehriftoph ihn (dem Propft) wider ein Gefangen- 
ſchaftsgelöbniß ablegen laſſen. des ift die jchrift wieder vom konig ein- 
fommen, der mich im zu antworten gein Prag gevordert hat. in dem hat 
herr Erijtoff im den handel abermals gejchriben wie vor aigentlichen und 
hat nicht anders geweſt, der fonig hab die ding e. g. clerlihen auch zu- 
geihriben bis her itzund Georgy von Prage kommen ift und da erfaren, 
das ſolchs mit gejchehen ift, das im nicht ein wenig befümmert hat und 
nu er ir der Feiltſch weſen erfannt hat und befondern, fo er uf ir verclagen 
und gerechtigfeit ein mitleidung gehabt hat, nach ir fage und uf des konigs 
geleite zu haben fie allen gleit hat, er hat auch euer g. gefchriben fur fy nad) 
laut der abjchrift, die er noch hat, aber es ift im dhain antwort worden. 
er hat gemeint, es jey an e. g. gelangt, jo mag das als anders gefchehen 
jein. aber gmediger herr, fo ich herren Eriftoffen e. g. wejen bericht hab, 
hat er ein groß gevallen dorinn und fagt, er hab e. g. nicht erfannt, er 
wolle wider e. g. nicht mer thun und wo es e. g. gefelligt jey, wolle er 
thun, was e. g. lieb und gevallen ift. furware der mann ift gut und 
from, als ob got wol e. g. von mir wol horen wirt. es hat auch Hayde 
und die feinen von ftund von feinen guttern mufje und fein itzund, glaub 
id, bey Herzog Hanns, das man in der Mard auch ein achtung darauf 
hette. Herr Epriftoph behandle ihm fehr gut; er fpeife mit ihm und feiner 
Gattin zufammen, habe fein eigenes Gemach, das ihm geheizt werde. Während 
feiner Krankheit um Dftern war er befonderd aufmerffam. es ift auch umb 
mitfaften dem heren ein brief kommen, in Fridrich Feiltſch namen, die jchrift, 
der bote und brieve, daS petzl. ift aber alles unbefannt geweſt und vor- 
itrichen, darin man den herrn gemant hat in feinem namen umb acht— 
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hundert gulden, oder mich oder fich ſelbs zu ftellen, wenn es jagen glaub 
wirdige, die es jollen von Fridrichen gehort haben, das er jolle geist 





haben, das er den herren beftricdt Hab, ich, mich oder achthundert gun 
zu ftellen. der h. hat es von im aber nicht gehört. er fordert aber ud 


im zu legen den jchaden, den er genommen het, al& er den herrn gefangen 
hat. im ift aber antwort worden, wo er under feiner handjchrift nee 


glaubwirdigen fchreiben oder ſunſten ein glaubwirdige jchrift thun wurde. 


wolt fi h. Criftoff darinn halten wie einem frommen herrn zugebmt 


find hab wir nichts mer gejehen. nu g. herr fagen fie mancdherlei, etfie 


jagen, er bewerbe fi) am Rein oder Hark oder dojelbft umb, umb be 


berg und darnach wirt er manen; die andern fagen, er drehe ſich junte 


umb bey feinem vatter heimlichen und dofelbift umb und auch in me 


gnaden land umb den Hoff fol er underweilen enthalten werden. er iur 
mich auch im gefengfnus, er were umb Culmach geweſt und wolte ı 


nicht ein Kleinen fchaden thun, ſunder das man von im fagen jolde 4 
bejorge, er hab forderer in euren landen. die dritten jagen, er Ten tet 





wo das got gebe, fo wern alle land Iedig, oder das man im funften erwer 


ufgehoben oder erlaurn konnte. Das alfo ift der Grund, weshalb dr 


Chriſtoph nit an Kurf. Albrecht gefchrieben hat. Er jelbft habe ei ı= 


Kerker nie thun dürfen. Jüngſt nach Georgit habe fein Schwager Ri 


Tretwen!), Bürger zu Zwickau, einen feiner Diener hierher geichidt, um « 


erfahren, ob er noch Iebe. In Berlin gelte er für tobt „und ſteen abe 
nach der brobſtey“. Er Habe bisher geglaubt, „ich het vil herrn, gone. 


frundt und gut gefellen, aber da ift das alt jprichwort, in necessitat 
probatur amieus. ich bin ydermann nu unbefant worden. gmediger ber 
ich hat aud) itzund das willig armut, wenn id) von dem tag meins gefengtnzi 
dhein heller gehabt hab, bisher, wiewol der edele Herr Griftoff mir td 
zu cleidern, rock, hofen, joppen, tugel?) 2c. ußgenommen hat, auch beiduck 
und liehe mir wol, ich aber dheins alfo wil haben. beati panpers 
omnia habentes et nichil possidentes.“ Das ift die andere Urjade we 
halb er nicht gefchrieben). Bitte, ihm nicht zu verlaflen, da er ja „alms 
als der ſpies hinder der thur berayt geweſt bin“, „damit ich armer pief 
uß folder forg, elende und betrubnus komen mag.” Bittet, ihn ame 
M. Friedrich und deffen Gattin und M. Johann zu empfehlen, vornchuliz. 
daß Ietterer die Propftei zu Berlin inzwifchen handhabe. Johann möge cire 
Abjchrift dieſes Briefs erhalten?). geben uf Hebichenftein am bomerta 
nach jubilate anno ıc. Lxxx. 
Berlin, Kol. Geh. Staatsarhiv Rep. XI 27a Bl. 83— 86. Abſchr. 


Bol. Nr. 861. Nach feiner Gefangennahme hätte Propft Erasmus, & 


die Feilitiche auf 1000 fl. fchagten, gern durch Bürgichaft feiner Verwandte 


1) Wohl der Cod. dipl. Sax. reg. II 13, 192 als Unterbergmeifter erwähnte 
2) cuculla. 3) Was geichehen tft, vgl. Berlin L c. 82. 
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in Bwidau feine Freiheit wieder erlangt; in Berlin, Elagte er, befümmere fich 
Kiemand um ihn!), Mber die Verwandten erklärten dem Friedrich von 
Feilitſch, der ſich auch an fie wandte, ſolche „jüdiſche Verfchreibung nicht ein- 
gehen zu können, zumal der Propit nichts beſitze“.“. Albrecht beflagte die 
Gefangenſchaft feines treuen Rathes, den er hoch achtete?), fehr, glaubte aber 
doch, um die Anſprüche der Feilitſche nicht ins Ungemefjene zu treiben — 
er wolle feine Straßenräuber reich; machen — geringſchätzig von ihm ſprechen 
zu müſſen!). Doch wandte er fih an König Wladislam; und diejer entfaltete 
wirflih Energie), er veranlaßte den Herrn von Wartenberg zu der oben 
gejchilderten Durchſuchung feines Schlofjes, wobei er den Propft fand. Da 
Wartenberg aber jelbjt bald darauf in Feilitſchs Gefangenjchaft gerieth, mußte 
er fich verfjchreiben, entweder den Propft oder fich ſelbſt auf 3.3 Verlangen 
zu ftelen. W. kaufte fi hernach für 500 fl. los. Dies Geld Hatte ihm 





1) Bamberg, Kgl. Kreisardiv, Tehbeacten VII 80, 34. Propft au den Pfarrer bes 
Jungfrauenkloſters (ber Orden ber heil. Maria Magdalena von der Buße), zu Freiberg, 
Herrn Jorge. Er wolle Alles aus jeinen Gütern zu Berlin und Schneeberg zurüderftatten, 
ſchildert feine peinliche Gefangenfhaft. Er fürchte, feine alte Krantheit werbe wieberlebren. 
Er würbe, um frei zu werden, gern Alles bingeben und fih durch feiner Hände Arbeit 
nähren. Montag nah Sewverini 1479 (25. Oct.). „mein hauiſchrift.“ 

2) Bgl. 1. e. Nr. 31. 

3) Bgl. Albrebt an einige Verwandte bes Propftes, die Zwickauer Bürger Jorge 
Bland, Riclas Tretweyn und Michel Brandenburg (77). Er wolle feinen Strafenräuber 
teih machen. Die Räuber werden ihren Lohn fchon erhalten. Das Sprichwort ſei wahr, 
daß „ein bindender püttel einen zeitigen firaßrauber erlauft*. Er werde den Propft ſchon 
zu entſchädigen wiflen; er felber wirds für Buße und Abwafhung feiner Sünden anſehen. 
Der Bropft habe nichts als feine Kleider und Bücher und feine beneficia, „die er gegen 
got verbienen und verbeten muß, und ift eim reblicher, erlicher, frommer prelat, ber ben 
pfenning nicht feinen berrm fein left und yeberman ere erzeigt“. „demnach ift ſolchs nicht 
fein werbinter lone. feine ding werben, ob gott will, alle gut. bes wöllen wir ein getruer 
fürderer fein und folt es uns als vil often, als feiner zweinzigk vermöchten, nicht den 
veinden zu nuß, ſunder zu ſchaden. das fett im keinen zweivel. es ift ein armer wirbt, 
der bezalung einer erten nicht erwarten fan.“ batum DO. am montag nad bem jontag 
inpocavit ao. ıc. Lxxx (21. Febr.). 

4) Albrecht an Kindsberg. 17. Nov. 1479. Ansbah Mittwoh nah Martini. 45. Er 
schreibt noch, 8. jolle nicht zeigen, daß er durchaus Frieden wolle; jolange der Propft gefangen 
jei, ſei das unmöglich, das reime fich zufammen „wie helfen uud ſalzmeſſen“ (vgl. Zimmerjche 
Chrom. II 408). K. rübmt fi übrigens, daß, feitvem Albrecht im die Mark gezogen, in 
jeinem Amte außer der Gefaugennahme bes Propſtes und einem Raube gleih darnach, leine 
Unthat verübt worden ſei. Bol. Fehbealten Nr. 60. 

5) Bgl. 37. 38. (Brief Albrechts an Wladislaw. 8. Nov. 1479 d. d. Gunzenhauſen.) 
78. 79. 80. Wladislaw an Kindsberg. Prag, Samftag vor Reminijcere im neunten Jabre. 
(26. Febr. 1480.) ad relacionem dni. Cristoffory de Viezthum marschaley curie dni. regis 
81. 82. 83. (Albrecht an Kindsberg. Ausbach, Mittwoh nah Oculi 1480. 8. März. Conc.) 84. 
Kindsberg an Albrecht. 14. April 1480. Freitag nah Ouafimodogeniti. Or. Die von F. 
feten buch den Ernft bes Königs mürbe gemacht, wünſchen, „ber wein wer wiber im fas“. 
Der Propft folle frei fein.) 86. (Albrecht an Kindsberg. Er werde ſich micht hinter dem 
Könige richten. 21. April 1480. Conc. Ansbach, Freitag vor Jubilate. 87. Wladislaw an 
Albrecht. (Anrede Bater. 4. Mai 1480. Prag, Donnerflag „nach des biligen crenzs tag“ 
im meunten Jahre. ad mand. dni. regis. Or.; 


606 1480 April. 


Albrecht gegeben, der ihn dafür als Diener gewann‘). Er wollte aber mist 
daß e3 in #.'3 Hände fäme und ließ e3 nur bei dem Eifenacher Rathe hinten | 
fegen?). Herzog Wilhelm ließ e3 aber trotz Albrechts Bitten F. mit de 
ftimmung W.'s ausfolgen?), und diefer (und wohl gleichzeitig der Paul 
fam frei. Die Fehde aber dauerte weiter. Es gelang dem %., den Schment 
des Kunz von Luchau, den Hofmeifter Korg von Zebwig!), den Maridell 
Ritter Georg von Wangenheim), den Korg von Schaumberg zu Nadel, 
den Dietrih von Haßlach'), den Korg von Geilingen zu Illesheim Berge 
eines Gutes von 5000 fl. Werth)‘) gefangen zu nehmen. Wie fie mit de 
Lauſitziſchen Befehdern, Erbmannsdorf und Genofjen Berührung hatten, I 
fanden fie Helfer im Stifte Würzburg, im Nafjauifhen, vornehmlich in Hefe 


1) ibid. Nr. 107. 108. 

Bol. auch Nr. 106. Albrecht ſöhnt den edlen, feinen Diener und 2. &. Chritmt 
Herrn von Wartenberg, Herren zum Habichtftein und deſſen Bruder Siegmund, Hermis 
Tetſchen mit feinem lieben befondern Paul von Streitberg aus. Sie waren mit ken 
im Feindihaft wegen befjen Fehde mit König Wladislaw. Kabolzburg, Mittmot zu 
Mariae Nativitatis 1480 (13. Sept. Eonc.). 2) Bol. Nr. 89. 98. 

3) Albrecht an H. Wilhelm. 1. Sept. 1480 (Ansbah, Freitag Egidientag. Eene 1" 
H. Wilhelm an Albrecht. 8. Sept 1480 (Weimar, Freitag Mariae Nativitatis. Dr. 18 
Albrecht an H. Wilhelm. 13. Sept. (Kabolzburg, Mittwoch vor Eraltac. Ermcis 1486. IN 
Eone.). Bol. auch Nr. 108. 114 (Nov. 1480 murbe Wartenberg frei). Albrecht bederen 
daß W. durch Geltzahlung frei geworben. 7. Ian. 1481 (Sonntag nad >drium regum- 
1481. 116. Conc.). 

4) Vgl. hierzu u. A. den Brief ber jungen Herren an Friedrich und Peter vos Fr 
Iitih (134. Conc.). Befehlen ihnen, ben Jorg von Zedwitz ungeſchatzt freizugeben eder I 
Schatung böhftens von den marfgräflihen, nit aber von dem füdlildn 
ober Geraifhen Lehngütern besjelben zu erheben. Nürnberg, Sonnabend = 
Stephani inventionis 1481. 4. Aug. 134. Abſchr. Notiz. „dife copei iſt Iorgen vor It 
aus ber Sechsiichen camzelei gegeben. hat mein herr befolben abzuſchreiber au 
zu behalten.“ Vgl. auch 135. Zedwitz wurde nach Boitsburg gemahnt Beide 
Albrechts darüber an Graf Philipp von Naſſau. Nürnberg, Sonntag Oswalbi 1481 15 
5. Aug. Cone. Desgl. an Landgraf Heinrich von Helen. Nürnberg, Montag Sirti 1481. 
136. Conc. 6. Aug. 5) Bgl. Nr. 208, 6) Bol. Nr. 181. 182, 

7) Schwiegerfobn Schaumbergs. 18+. 182. 

8) Vgl. 171. Eonc. Albrecht an den Bifchof von Würzburg. Er bulde gen, di 
die Seinen in feinem Lande nad ihren Feinden ftreiften, aber es müſſe beſcheidenlis » 
fchehen und es blrfe dabei feine gewaltfame That verübt werben „wo fie him um det 
weberten als bem Heiden gefcheen iſt“ und als fie durch Emskirchen fireiften. Und ne 
den Würzburgern ftreiften die Feilitſcher. Hätte man das vorher gemufit, wäre Jerg & 
fingen nicht gefangen worden. Eonc. s. d. Gleichzeitig verſchiebt Albrecht einen Tag müs 
dem Biſchof und Hartung von Egloffftein. Biſchof Rudolf mißbilligt hierauf das Zrai= 
ber $.; er ftreife mur gegen feine Feinde und erlaube Albrecht das Gleiche. Bine: 
Mittwoch nah Georgii (24. April) 1482. 172. Or. Daraufhin ſchickt Albrecht einen im 
fandten an ben Bifchof, verwendet ſich fiir Gottfried Graf von Hohenlohe, der mit de 
Biſchofe ftreitet, und bittet, die F. micht im Stift zu dulden. 174. Cone. Die Stat Bir 
beim läßt am 4. Mai verfichern, daß fie an Geilingens Gefangennahme unſchuldig jei Cem 
tag nah Walpurgis 1482. 4. Mat. 175. Or. Albrecht an Windsheim. Würde gern es 
baf ®. durch fie frei käme. Ansbach, Kantate 1482. 5. Mai. 177. Come. Über Celine! 
Bermögen und Gut (Ilesheim) vgl. Nr. 186, über die Gefangennahme jelbft ngl Rı !* 
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Ihre Gefangenen mahnten fie nah Luder!) oder Stedelnberg?) bet Fulda. 
Die Ganerben von Lindheim, die jede Beziehung zu Friedrich von Feilitich 
abgeleugnet hatten, nahmen ihn nachher felbit unter die Zahl der Ganerben 
auf?). So zog fih die Fehde Jahre lang Hin. Sie, wie das fonft üblich 
war, dadurch auszugleichen, daß er den Gegner in feinen Dienft nahm, ver 
bot Albrecht fein Stolz. Er erklärte, er ftelle nur fromme Leute an, nicht 
Straßenräuber‘),. Er wünſchte, dab die F. von allen Gefangenen feinen 
Pfennig befämen). Er fuchte ihnen dadurch entgegenzumwirken, daß er den 
Sandgrafen von Heffen®), den von Iſenburg, vornehme heſſiſche Räthe?), den 
Biihof von Würzburg?), die fränkiſchen Städte”), die böhmischen Großen, 
die Sachfen !?) u. U. erfuchte, die von F. nicht zu dulden. Am 18. Mai 1482 
beſuchte er Herzog Wilhelm dieferhalb zu Koburg!!). So erbittert er über 
die 3. war!?) (ihn empörte z. B. die Roheit, mit der fie den Hofmeifter Jorg 
von Zedwitz behandelten, den fie ſchlugen und ftießen) 13), jo wenig konnte er 
doch (gleichzeitig durch den Streit mit den fränkiſchen Bischöfen über die Pfaffen- 
feuer in Anfpruch genommen), daran denken, ernftlich gegen fie einzufchreiten; 
er duldete Verhandlungen, die ihm von den verfchiedeniten Seiten!!) (vom 


1) Bgl. Nr. 88. 93, bei Eberhard von über. 

2) Bol. Nr. 115. Auch Ich. Wolfslkehl zu Boitsburg beherbergte fi. Vgl. Nr. 127. 
Albrecht am Wolfelehl. Conc. Ansbach, Dienftag nah Judica 1481 (10. April). 

3) Bgl. Jacob von Kronberg am Albreht. 1481. 31. Aug. 144. Or. Ferner 150. 
155, befonder® 168 (bie Mitteilung der Aufnahme F.'s). Albrecht bietet hierauf den Gan- 
erben zu 2. die Bermittelung an. Plaffenburg, Montag nah Palmarım 1482 (1. April). 
Gone. 170. 

4) Albreht an Graf Ludwig von Iſenburg. Ansbach, Donnerftag in ber Pfingfi- 
woche 1482 (30. Mai). 188. Eonc. 

5) Bgl. Nr. 108. Bgl. auch 189. Albrecht an Herrn Asmus von Rofenberg. Ans 
bach, Dienftag nah Trinitatie. 4. Jumi 1482. Cone. 

6) Brief des L. Heinrih von Heflen an Albreht (Ehriftian von Hayn Überbradte 
Albrechts Bitte) d. d. 16. Febr. 1481. Marburg, Freitag nach Balentint 1481. 117. Dr. 

7) Den Abt zu Fulda (Graf Hans von Henneberg), Marſchall Konrad von Manspad, 
Hofmeifter Hans von Dörnberg, heſſ. Marihall Hans Schenk, Andres von Here, Amtmann 
zu Salzungen, Herman und Jorg Riedefel zu Eſchenbach, Kunradt und Joſt Gebrüder 
von Troyß, Reinhard von Boineburg, Amtmann zu Kaſſel (113). Bgl. auch 118, 119. 

6) Bel. 163. Biſchof Rudolf an Albredt. Schidt ein Manifeft der von F. Würz- 
burg, Mittwoh nah Reminifcere. 6. März 1482. Or. Rechtfertigung Albrechts. Ans: 
bad, Samftag nad Oculi 16. März 1482. 167. Cone. 

9) Bol. 3. B. Nürnberg, Germ. Muf., Albr. Achilles. Or. 3. Juli 1482. Albrecht 
an Windsheim. Feilitſch folle erzäblen, er (Albr.) enthalte ihm 72 fl. vor. Das fei eine 
Lüge. Fragt, ob er es wirklich gefagt hat. (Kabolzburg,) Mittwoch nad viſitacionis Mariae 
1482. Ebenſo an ben Rathsfreund Jorg Rüdiger, der von ber Ausfage 5.8 erfahren habe. 

10) Bgl. 1. ec. Fehdealten Nr. 182. 11) Bgl. passim. 

12) Er nennt fie Lügner, Böſewichte ıc. 

13) Albrecht an Jalob von Kronberg. Kabolzburg, Sonntag nad nativitat. Mariae 
9. Sept. 1481. 149. Cone. 

14) Bgl. Nr. 109. Bermittelungsverfuh Ritter Apels von Lichtenftein zu Gmünd 
und Philipps von Selbened, (Reiterhauptmann H. Wilhelms). Brief Albrechts dieferhalb 
an Hptm, Redwitz. Ansbach, Donnerftag nad Lucia. 14. Dez. 1480. 111. Cone. Bom Land» 
grafen von Heflen vgl. 120. Albrecht am 2. Heinrich. Ansbach, Freitag nad fathebra Petri 
(23. Febr.) 1481 (124. one.) und Ausbach, Freitag nah Eſtomihi (9. März) 1481. 125. 
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Landgrafen von Hefjen, der Familie Feilitſch, Heinrih von Luchau um 
Dietrih Rüd von Kollenberg) angeboten wurden, und eröffnete aud dem 
Konrad von Luchau und dem Hans von Sparned, um derentwillen er in bie 
Fehde gefommen, daß, fo unbillig e3 fei, wenn die F. ihm megen ihrer 
Schulden in Anſpruch nähmen, er doch darauf halten müffe, daß fie den F 
gegenüber ihre Berbindlichkeiten endlich erfüllten‘). Auf diefer Grumbdlag: 
gelang denn fchließlich ein Ausgleich; das Hauptverdienft Hierbei hatte Dietrih 
Rüd von Kollenberg. Am 1. Auguſt wird der Streit gejchlichtet. Alle Ge— 
fangenen find frei. Kunz von Luchau zahlt den von Feilitſch 400 fl., wofür 
fich Michel Herr zu Schwarzenberg und Ritter Heinrich von Luchau verbürgen?. 
Um 9. September 1482 erfolgt ein endgültiger Ausgleich?). 


660, 
April. Kurf. Albreht an M. Johann. 


Sandbede. Streit mit Balthafar von Schlieben. PVerhältnik zı 
Pommern. H. Hans gegen die Herzogin von Teſchen. 

Lieber fun! der ritterjchaft halben in allen Marden mißfellt uns nit 
alſo das im volg gefchee. defgleichen gefellt ung eur antwort und junderlid 
vor anderm, das ir frid macht mit ir hulf und euch nymants zu lie 
laßt fein. wolten die Mittelmerdijchen ftete in ſechs jarn auch bezaln, wa 
faft gut; und bett es faft beffer gemacht, dann wir erlangen haben mögen 
Balthafars von Sliben halb gefellt und eur antwort in eim ftud, jo « 


Gone. 158. Conc. Es findet auch ein Tag zu Frankfurt ftatt. 162. Über die Bermittelungt 
verfuche der Familie Feilitſch vgl. Nr. 131, Freunndt von der Tann zu Sallg, ein nabe 
Berwanbter des Hauptmanns Redwitz, fuchte auch zu vermitteln. 132. 140. Albrecht am der 
Landſchreiber dieferbalb. Nürnberg, Samftag nah Ulrich 1481 (7. Juli). 140. Comc. 

H. von Luchau und Rüd von Kollenbergs Anerbieten nimmt Albrecht an. 5. Rx 
1482 (Cantate Ansbach. 178. Eonc.). 196. Conc. (Albreht an Rüd. 14. Juli. Schwabes 
Sonntag nad) Margaretha 1482; es wirb ein Tag auf Samftag und folgende Tage na‘ 
Schwabach angeſetzt. 

Auch auf H. Wilhelm und Biſchof Rudolf von Würzburg erbietet ſich Albrecht. Bi! 
Brief Albrechts an Rebwig. Koburg, Samflag nad Himmelfahrt. 18 Mai 1482. Come. 1° 

1) Heinz von Kindsberg ſchlug das von Anfang am vor unb meinte „zu an 
bunten flaiſch gehort ein wolfene falfjen“ (19). Vgl. auch Albrecht an Rebwig. Gungzenbauien, 
3. Nov. 1479 (Mittwoch nach Allerheiligen) 37. Conc. Gleichzeitig fragt er am, wer pen der 
Vogtländern etwa es mit den F. halte. Vol. auch Nr. 43, ferner Nr. 70. Albrecht an Kinds 
berg, d. d. Ansbach, Sonntag nach concept. Mariae. 12. Dez. 1479. Conc. Bgl. aud Ar 2% 
28. Albreht an Rebwit. Ansbach, Sonntag nah Dionyfii und Dienftag nah Diem 
Dr. 10. und 12. Oct. 1479.) 

2) Ausgleih d. d. Schwabach, Donnerftag vineula Petri 1482 (1. Aug.). 201. M 
Zunächſt wird allerdings nur ein längerer Anftand vermittelt. Am 10. Aug. bittet Geiling 
Albrecht, ihm das Schatgeld, das er micht zu zahlen wermöge, worzuftreden. 205. Or. 

3) d. d. Zenn, Montag nad nativitatis Mariae 1482. Or. 208. Am 9. Ser: 
(d. d. Langenzenn ac.) befennt Kunz von Luchau und feine Hausfrau Agnes, geb. von Zu 
wi, daß Albrecht ihnen am der Hauptiumme, bie fie auf Schloß und Amt Selb dader 
300 fl. bezahlt hat. Langenzenn, Montag nad Mariae Nativitatis. Come. mit verfeg“ 
durch Ulrich von Zedwitz unb Jorg Schirntinger. 
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t ambtman woll jein, da® mans!) mit einem andern bejegt. der leben 
[ben ift gut zu einer lengerung gewejen, aber zum grunt dient es nit. 
bett fich gezimbt und noch, das ir bett geantwort, ir bett in und fein 
n gern zu mannen, darumb wolt ir fie behalten, auch jo jei er mit fo 
tig, das im not thu zu verkaufen ſeins leibs narung halben; wurd es 
er not kunftiglichen, ſo habe er mer und beſſers zu verlaufen, dann eur 
yen, deßhalben thue der verwilligung nit not, fein leben zu verkaufen, 
e er von der herichaft Hab. iſt nu gut, von unfern wegen im die ant- 
ort zu geben, mogt ir es lafjen gejcheen mit dem zuſatz, das fei euer 
nung aud. funft gefallen uns die andern antwort feinenhalb wol. 
x haben im nichts zugejagt, dann was die jchrift innen halten, die wir 
m von Lubus hinein gejchriben haben. und ſchicken uch hiemit, was er 
n herren von Sachſen gejchriben und wir in dorauf geantwort haben, uf 
8 ir wißt unfer helfrede. wol waiß der von Lubus, heit er wollen ge- 
ht jein zu Brandburg, wir hetten in erlaſſen der anſprach unjernhalben, 
8 gefcheft antreffend. aber zum Gebichenjtein?) wurd im mer nachgeben 
ch laut der fchrift, die wir dem von Lubus deßmals zufchiden; dagegen 
hilten wir in der federn den anſprach des gejcheft? halben, wie man im 
ut, fo behalt die guter, das ift unfer rate; möcht man dann den brive 
t zimlichkeit, wie es angejehen ift, oder neher heraußbringen, liffen wir 
iheen; aber nit weiter lijjen wir uns dringen, gingen in fein anber 
ht, dann wie wird geboten haben, des prelaten, bern, mann und ftete 
jetigt find gemwejen zu Berlin uf dem herrntag vor unferm abſchid, das 
fur unſern lehenherrn, von dem wir unfer afterlehen zu lehen tragen, 
e recht ift; Hett wir fordrung zu im, numen wir vor den reten oder den 
innen, yeds als es ſich gepurt, recht, billich, hat er lehen halben einicherlei 
ruch zu ung, er nem auch recht vor unjerm lehenheren, als recht ift, von 
is als eim furfurften des reich. grave Hannjen von Honfteins halb 
fellt uns eur antwort, und das ir nichts verjeßt, vergebt oder verkauft 
m unferm erbe, gefellt ung am allerbaften. Dolgelin?) halb Wernern 
m der Scholmberg antreffend, wie eur zettel deßhalb anzaigt, nachdem 
ir merden, das e3 euch gefellt, laſſen wir ung auch gefallen. der Steti- 
ſchen dochter halben wifjen wir wol, das Vogel ware hat. es iſt aber 
yerjehen worden zu Dangermund‘), do wir die v* gulden jchandten, do 
ft man den brive heraus genomen haben; doch das neurt herzog Burlaff 
r fi, fein gejwiftret und erben verjchriben hett unter jeinem innfigel 5), 
leint das man auch dorein feßt, welche jweiter oder dochter vor nit ver- 
ben oder ausgericht weren, wais nach der Merdifchen weiß unfer canzler 


1) Wohl fein Amt Trebbin gemeint. 
2) Bei der Aufammenkunft Albrechts mit Poftulat Ernft, Auguft 1479. 
3) Df. bei Seelow im Kreiſe Lebus. 4) Bgl. Nr. 591. 
5) Durdfir. folgt: „und das die lantichaft hieauſſen blibe.“ 
Priebatſch, Correſpondenz. II, 39 
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der von Lubus bas die notteln zu ftelen dann wir. herzog Hannjen von 
Sagan ſach ift uns fait unſers lieben bulen!) Halb; junft gefellt e8 uns; 
und wolten, das er got als wol erzurnet al& die leut in der werlt, bomit 
im yederman widerwertig wer. unſer pul wirt bald gerett, wo es gerait 
nit geſcheen ift, denn der fonig, die furften der Sleſi und die ganz Sie 
wollen darzu thun, als ung glaublich bericht hat unſers dochtermans herzog 
Heinrichs von Munfterberg botjchaft?). 

der taujent gulden halben, domit wir eich gelaffen follen haben“, 
hat die notturft ervordert, denn wir haben der xır" gulden, die wir im den 
frigsleuften hieauſſen entlehent haben, nit mer bezalt, dann ımı“ gulden 
dag jar; wie es joch uf das ander jar gee, ftet ain wol berat. ala ir 
ung zuſchickt ein jchuldbrive, wer nit not gewejen, wir wiffen in wol, und 
fumbt die ſchuld alfo her: er hat uns 11" gulden gelihen, um“ gulden itt 
eur lieb von unfer mumen und der land wegen herzog Burlaff ſchuldig ge— 
weſen, die hat er im geben, das find die vi” gulden, haben wir bede verfchriben, 
haben wir ım" gulden doinnen gelafjen zu der bezalung fur unfern tail, 
wiewol wir neurt ı"gulden entlehent hetten, angefehen, das wir auch vor 
Sigmunden Rotemburg 1? gufden entlehent und uf Cotbus gejlagen haben 
domit nichts Hinterftellig bleibt zu bezaln, das wir gemacht haben, es trei 
an foldner oder anders; haben wir mer bezalt, ift uch unverborgen. aud 
wer nit not gewejen, von Frendijchem gut der keins zu bezaln, dann & 
ift alles in der rechnung, dafur man die 1” gulden geben foll, und bleibt 
dannoch ubrig ob xx” gulden. wir find erfreuet, das der vorreter ge 
fangen, und als wir getrauen nuboling gericht fei. wie ir euch Halten jolt 
mit bejegung der jlos, das halt nach rate der unjern dortinnen. item ber 
verfamlung Halb, ift unfer rate, dag man es halt, wie von alter herfomen 
ift. do geichicht nymants unrecht, weder herren oder mannen. es ift funft 
fovil verjamelt, da8 man ſchir nit wais, wie es ein geftalt hat; doch maa 
es wol dulden, bis wir eineft hinein fomen; iſt nit not, jo haft zu ant- 
worten; fo fie willig find und fich williglich halten, iſt fich billich zu 
verjehen, das in die herichaft deiter gerner grade erzaig®). 

Nürnberg, Kgl. Kreisardiv S. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 66a b. 67a. Autwort mein 


herren uf ben brive, vom Bayrlin bracht am montag nad quafimobogemiti im 
Lxxxten (10. April). Ein Abdrud bei Riedel €. II 288 ff. vielfach abweichent 


4. April (1480) Riedel C. II 249. Kurf. Anna an Kurf. Albredi. 
Bittet, den Meifter Konrad in die Mark zu ſchicken, da der neugeborene Prinz" 


1) Gemeint ift die von H. Hans angegriffene Herzogin von Tefchen, übrigens di 
Schwägerin von Albrechts Schwefter Elifabeth. 

2) Durchſtr. folgt: „wir fohiden euch mit was uns von Hungern zu botichaft fom= 
tft, wiewol fie fehreiben, fie haben euchs auch zugefchidt.” 3) Bgl. Nr. 649. 

4) Betrifft die Forderung der Mannſchaft, ihnen bie gefammte Hand an ihren Ihe 
zu verleihen. 5) Wolfgang. 
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661. 
(Ansbad) Mai 3. Kurf. Albreht an Bürgermeifter und Rath zu Eger. 


Ihm jei der Handel betr. „Erasmus Pruner“ unbefannt. Er habe daher 
ihren Brief an Ritter Hans von Redwitz, Hauptmann auf dem Gebirge, ge 
ſchickt. datum Onolgpah am tage erucis invencionig anno zc. Lxxx. 

Eger, Stabtardhiv. Or. 


Am 18. October jchreibt Albrecht nochmals in der Angelegenheit an 
Eger. Er habe ihnen empfohlen, fi an den Hauptmann auf dem Gebirge 
zu wenden. Da fie ihm nun nochmals dieferhalb jchreiben, werde er nad 
feiner Rüdfehr aus Nürnberg jelbft die Sache unterfuchen. datum Nurmberg 
am mitwochen nah Galli anno ꝛc. Lxxx°. 


662. 
(Venedig) Mai 3. Kurf. Ernft an H. Albreht von Sachſen. 


Der Hauptbrief entgält einen Bericht über die gute Aufnahme auf feiner 
italienischen Reife. geben zu Benedie am mitwochen invencionis crucis anno 
x. Lxxx!). 


Neue Zeitung. Man meldet große Rüftungen der Türken, weiß aber 
noch nicht wohin, ob gegen „Rhodis“, gegen „Ragus“ oder gegen „Brundis* im 
Königreich Neapel. Das lehtere ift das Wahrfcheinlichite, „des etlich leut nicht 
fere erfchreden, wiewol ine die freund inn unluft fomen mocht“, da der Türke 
Niemandem Glauben Hält und eins nah dem andern erobern will. Außer— 
halb Venedigs erzählt man, ber Türke habe nach Friedensihluß den Vene— 
digern eine Stadt oberhalb von „Ragus“ abgewonnen, „das alhie inn mancher 
weiß geferbt und entjchuldigt und doch aljo angebin wirt, das mann fich zu 
im keins glaubens oder treu verficht“. Man jagt hier als gewiß, Venedig 
babe mit dem Bapfte einen Frieden gemacht, der auf Ascenfionis domini 
(11. Mai) angehen fol, von dem der K. von Neapel, weil er fich gegen beide 
Seiten nicht wohl gehalten, ausgejchloffen fein fol. Der Graf von Erabaten, 
den die Venediger mit 5 „Saleyen“ und vielem Bolf gegen den K. von Ungarn 
unterftügt haben, ift 2—3 Tage vor ihm hier eingetroffen, wie man jagt, 
weil die Benediger, „dasfelb land zu Veye, das fie im gered, innhaben und 


1) Bol. auch Weimar, Sächf. Erneft. Geſ.Archiv Reg. E fol. 13a Nr. 24, 9. Abfchr. 
Kurf. Eruſt an H. Albrecht. Seine Briefe x. habe er zu Pfaffenhofen erhalten; er werbe 
ibm mänblih antworten. Geſtern fei er nah Eichfläbt gekommen und wollte heut nad 
Ausbah aufbrechen, fei aber auf dringende Bitte des Biſchofs noch hier geblieben. H. Otto 
von Bayern fei zu ihm nach Ingolftabt gelommen und habe ihn nach Neumarkt eingeladen. 
Bis jest habe er noch nicht zugefagt. Er wolle vichmehr morgen mit ben ihm entgegen: 
gefandten Räthen Kurf. Albrechts nah Ansbach aufbrechen und hoffe Freitag dort zu fein. 
Bon da wolle er jo bald als möglich Über das Gebirge nah Zwidau reiten. datum Ei- 
fett feria 4. post pentecosten anno etc. 80. (24. Mail. Am Freitag nad Corporis 
Chriſti 2. Juni) ift Kurf. Ernft in Hof. 

39* 
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im das nicht wollen folgen lafien, ehir fie des ein verftentnis mit im ge 
wynnen. Datum ut supra!). 


Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.“Archiv Reg. A fol. 28b Nr. 99. Abichr. Gebr. Müller, 
Reichötagstheatrum VI. Borftellung ©. 46 f. 


663. 
Mai 6. Bürgermeifter und Rath zu Gonftanz an Bürgermeijter 
und Rath zu Ulm. 


Sie hätten vom Raifer die Aufforderung zu Kriegshülfe wider den König 
von Ungarn erhalten. Bitten um Rath und fragen, ob irgendwelche Be. 
rathungen der Städte dieferhalb ftattgefunden hätten. geben uf fambitag nad 
des Hailigen cruz tag im mayen, als es funden ward, anno dni. x. Lxxx 


Conſtanz, Stadtarchiv. Miffive 1480. 


663a. 
Mai 7. „Fertigung doctor Pfoteld in die Mark am fontag vocem 
iocunditatid im Lxxxt",” 


Item gieng ber fauf mit ber Zofjen?) mit fur fi; dennoch find bo xxvm Unget. 
gulden; mag man gleihwol unfer tochter vergnugen, jo man lößt Cottbus und Peytz und 
die berichaft von dem von Barbi. das trifft bey xvuijm Reinifch guiben, dauuoch bebal: 
man uberig xımm und ve Reinifh; do mag man auch ein luden mit verftoffen bis als 
lang das das ander gelt auch gefellt ober Erofien unfrer tochter wiber würbt. das bebalt 
euch allein, ob es alles felet, desgleihen ben hernach volgenden weg: item unſer todtie 
nem bie xxvm Unger. gulden und kumm beraus zu uns; wollen wir fie halten als unfe 
tochter umd ir das gelt einlegen zu getreue® handt umverrüdt. fo dann das amber gelt 
oder Eroffen gefelt, gefellt Erofjen, jo nem e8 und das gelt bieauffen barzu und zieh bimein 
gein Eroffen, gefellt aber das gelt für Erofien, fo volg e8 ir herauf; wöllen wir ir bus 
auch einlegen zu getreues handt. geet ber beirat für ſich ber billichleit nach mit bem koniz 
von Bebeim, fo bat fie es berapt, und das berayt gelt hilft gegen ben Beheimen dem rayen 
wol tanzen; gect aber der beyrat mit fur fih und nymbt fuft einen man, fo la man ir 
volgen xxx” R. gulden. nymbt fie aber feinen man, fo geb man ir zu leipgebing = 
gulden für die Xxxm gulden. dennoch find noch uberig xXxxvim R. gulden; Davon muf 
man vergnugen berzog Wentlamw; bie uberigen xxxm bleiben ber herfhaft; mögen wir 
auch geleiden. und wil man bortinnen geben und unfer tochter vergnügen, bamit fie be 
innen bleib, mögen wir alles geleiven, das geld und fie bortinnen bleib, allein eb be 
beirat für fich gee, das fie ir Lxvim gulden hab, bamit fie an bem heirat nit gejeumt ev; 
dann ſolt man das gelt verruden und umfer fon bortinnen bas müfjen aufgeben, we 
wolt man es nemen? und wurb ber fehft irrfal böfer denn ber erfl. man fertigt fie mei 
mit vı® gulden zu dem, das fie vor bat, das fie gejmüdt ift al8 ein Fonigin; fo merber 
ir 1xm guiben, bie wolt ber fonig von den von Sacfen genomen baben®), bas wolten fir 


1) Auch bie andern Berichte Kurf. Ernſts von feiner italienischen Reife find Bei 
Müller gebrudt, doch fehlen in dem Briefe d. d. Rom 2. April bie Eingangszeilen, iv 
denen ein Brief H. Albrechts recapitulirt wirb, wobei von „abjlahung des tags zu Zcerbif“, 
(vgl. Riedel B. V 343), ber Erbmannsdorffhen Fehde und von Verhandlungen mit & 
Wladislaw wegen ber „Icheben” [vom 1471] bie Rebe ift, und gegen ben Schluß eine Zeile 
in der Intriguen der Stadt Erfurt gegen Sachſen in Rom erwähnt werben. 

2) Bgl. Janfjen 1. ce. II 395 Nr. 559. 560. 3) Bol. Nr. 654. 4 Bol & 5. 
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bt thun, doran ftieß ber beirat, als wir bericht werben. item möchten umfrer tochter 
tden und bleiben Croſſen, Grönnberg, Swibiſchen und Zülch, fo lang bis man es von 
löſet umb Lxvim gulden oder ſovil golds wert als bas treff, lagen wir aud nit ab; 
ıt man aber mer borauf bringen, nachdem ber könig uns und unfern finbern vermaint 
ad zu thun, das wer ums noch lieber. item wir geben unſer und marggrave Fridrichs 
el dem Pfotlein, damit nad laut der bericht als belfer zu verfigeln was not ift. item 
t auflerhalb unſer eigen land nynbert on gleit. item Sigmund Rotemburgs dinft halben 
d ber I® gulden halb, often zu beftellen, fol Pfotel unſerm fone entbeden in oculto: 
n Sigmund ift ein guter dinſtman, wir find aber berfelben Eriegsleuft halben boinnen 
d bieaufjen mitfambt dem unferm des zu jhaben fomen Über umb zweymalhunderttauſent 
(ben. wir geben im ım gulden koſten zu beftellen gein Cottbus, ift eins teils dem ſöld— 
m werben, bie man on nuß bo bett; bas übrig glauben wir fmed unferm fon in ber 
ıdt als michts, do mir wil IC pferd folten von haben verlegt, wenn wir mit einem ryet 
: wern fomen; ber Bogel wayß den handel wol. item ein crebenz an unfern fon marg- 
j Johannfen. item eim eredenz an frau Barbara !). 


Nümberg, Kgl. Kreisarhiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 72. 


ibid. 71b. antwort meinem herren marggrave Johannſen des Merdamers 2) 
(ben von Berlin. Kurf. Albredt an M. Johann. Lieber fon. als ir 
3 habt gejchriben bey dem Merdawer, haben wir verlefen. und nachdem 
t fnab nu mundig ift und einred hat, die wöllet hören. und laßt darumb 
ıeen, fovil und recht ift. datum Onolczpach am fontag vocem iocunditatis 
. x. Lxxx {7. Mai). 

„hat der Merdawer den brief genomen zu antworten.“ Vom felben Tage 
wohl Albrechts Brief an den Biſchof von Lebus (71a). Lieber frund. 
3 ıw und gejchriben Habt herr Wilhelms halben, gefellt uns, fo es wider 
er Boffen nit ift?). und thut das befte in allen fachen, al3 ung nit zweivelt, 
intlih und mit gnaden zu erkennen. ir jchreibt und, was wir doinnen on 
3 nit gehandelt wollen haben, jollen wir euch wiſſen laffen: was do gut 
d nut ift, fehen wir alles gern, das geſchicht mit wolbedachtem rate. funft 
5 in windeln gejhicht, glauben wir wol, das an ung nit gelang, das 
afft fich felber, dann der ſchade und nuß fellt im in peutel. datum. Zettel. 
eber gevatter. das fchreiben wir darumb, wer ein gevattern hat, der hat ge- 
Htigkeit zu des bulfchaft, der das int gehaben Hat. dabei laſſen wirs 
ben bis zu unfer hineinkunft; denn die Ann ift uns zu ſwach und mags. 
mmer erleiden. und gedendt, das die refhen mwinben bald kumen. wir 
tien ir, dann euer alt petler‘) dogen nicht. damit feit got bevolhen in 
main und in funderheit, das ift man und mweib. und jagt der Keten 
ern dinft! 


— — 


I) Wohl gleichzeitig (ibid. 7Ob) ein Brief Kurf. Aunas an M. Barbara. 

Liebe dochter. unſer herr und gemahel jchreibt euch alle fach, foril und er ways 
d glaubt. aber das 608 volf, bomit man umbget, Hungern und Beheim, bem ift michte 
glauben; doch ift es verforgt nach ber beften form, und get man bem nad, fo ſtet es 
bt, und wert nach unſers herrn bevelh und fehriften am unferm fon wol werforgt, wo 
n volg gejchicht, als euch doctor Pfottel berichten wirt. begebt ir doruber vil, fo ift ber 
ad eur; doch fo furt e8 mit vernufft, das ir nichts begebt und dennoch ben bruber mit 
tlirt; ir beborft fein alwegen boinnen. bomit feit got bewolhen, der behut euch vor 
em lait! datum. 

2) Marlow, Berliner Familie. Ein Peter M. ſtudirte 1455 in Leipzig (Erler). 

3) Vgl. Nr. 650. 4) Bol. ©. 585. 
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ibid. an Vogel. „Lieber getreuer. du jchidft uns ein rvedmung ds 
fonnen wir uns nit nach gerichten. dann wir finden dabey nicht, was his 
terftellig fei. aber die zerung und bezalung gefellt ung nach geftalt der ind.“ 
Hierher gehört wohl auch (ibid. fol. 70 a) der Brief Kurf. Albrechts an A 
Barbara. Liebe tochter. wir wiſſen nit ander®, ir werbt wol vericha, 
alfeint fest im auf, das ertragen mog. und werdt ein eigne furſtin ſein usb 
aigen regiment und gnüg haben; begebt3 neur jelber nit und laßts bei dem 
brive pleyben, den wir unjerm fon gejchriben haben. und wollen dein 
Pföttel hinein jchiden, der wurd euch aller ding berichten, dem mogt ir wel 
vertrauen, dann eur ſachen zu pfingiten mit gots Hilf ganz zu emd werde 
laufen. will euch der fonig haben, als die biflichfeit erfordert, jo habt iı 
nah laut unfer ſchrift 1x” gulden und gnügjam einfahung dafür; ml 
er euch dann verjeßen, fo tft er ala wol verjegt al3 ir, und habt ir cm 
furjtlihen ftand und weſen auf guten ſloſſen, jtetten und befesten gutem 
wol zu halten und an eim friblichen end, das alles marggreviich if. ubm 
lebt ir in dann, das er ftirbt, und wolt ein man nemen, jo fol ma 
euch aber darzu helfen, ob euch einer auf leybgeding nit memen will 
nad geburnus und geftalt der jah und des heyratd. umd wollen uns ın 
allen ſachen väterlich gegen euch halten, Halt euch neurt aljo gegen y= 
und der werlt, das ir nit nachred uberfombt. damit feit got benalber' 
datum. 


664. 
(Segeberg) Mai 22. König Chriftian an Kurf. Ernſt und 9. — 
von Sachſen. 

Credenz für ſ. I. Getr. Secretär Johannes Kordes'). datum an uni | 
flote Segeberge ame mandage in den pingften anno ꝛc. Lxxx under uf 
fignete. 

Dresden, Hauptftaatsarhiv W. A. Däniſche Sachen 8. Dr. 


665. 
(Köln) Mai 26. M. Johann an H. Magnus und H. Balthajar 
von Medlenburg. 


Dem Biſchofe von Havelberg feien Warnungen vor einem medlenburm 
ichen Überfalle zugelommen. Bittet fie, ale Sachen anftehn zu lafien bw 
zum Tage von Wittftof vom Sonntage nad corpus Ehrifti (4. Jumt!, wo im 
Bifchof den Herzögen Rechts pflegen wolle — Coln an der Sprew ame 
dage na dem pingftdage anno dni. ꝛc. Lxxx””. 

Schwerin, Geb. und Hauptardiv. Dr. 


1) Johannes Korbes flammte aus Havelberg, fiubirte im Roftod und Greifewat; © 
wird als Secretär K. Chriftians auch bei Koppmanı, Hamburger Känmereirehmungen I) 
20, 190 erwähnt. (1482.) Er wird Dedant zu Roestilde. Bgl. auch Liber confret. F | 
Marie Teuton. de urbe 111, mwofelbft er irrthümlich Torbes genannt wird. Imterd | 
ift die Motiz im den Hanjerecefien III 1, 470, wonad er den Pühedern melden läft d 
es im leid thue, daß man ihmen fo viel Gelb für die Privilegienbriefe im Dänmer | 
nehme. Er und jein Kumpan mißbilligten dies, fie jeien deutſche Geſellen, „umbe bis! 
ere levendt im den ſteden to embigenbe”. 
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Bol. Hierzu Riedel B. V. 344, Werbung des Dr. Liborius von Schlieben 
an die H. von Mecklenburg. M. Johann künne den Tag wegen der Grenz 
händel in den Faſten nicht beſuchen. Wegen der 2000 fl., die jein Vater 
den Herzögen fchulde, bitte er, die Bürgen vorberhand nicht zu mahnen, 
bis er die Sade an Kurf. Albrecht Habe gelangen laſſen, oder jet mit 
1000 fl. vorlieb zu nehmen und den Reit bis Michaelis oder Martini anftehn 
zu lafjen. 

Antwort dem Dr. Liborius gegeben. Die 1000 fl. follen Dienftag nad) 
Palmarum (28. März) zwiſchen Quben und Mevyenborh !) abgeliefert werben, 
der Reſt Michaelis bezahlt werden. Der Tag der Gebrechen halber folle zu 
Wittftod Sonntag nad Eorporis Ehrifti (4. Juni) ftattfinden, oder damit M. 
Johanns perjönliches Erfcheinen möglich werde, entiprechend verändert werden. 
Bei der perjönlihen Begegnung foll auch über den den Herzögen durch 
Verzögerung ber Bezahlung erwachfenen Schaden, jowie über die Straße ver- 
handelt werben. 

Zur feftgefegten Zeit hat Hermann Eoppen die 1000 fl. ausgezahlt und 
M. Zohanns Erjcheinen zu Wittftod für den Sonntag nad Dftern (9. April) 
in Ausficht geftellt. ibid. Quittung ber Herzöge. geben und geſchehen am 
dinftag nach dem palmjontag anno zc. Lxxx. Vgl. auch Riedel 8. V 350 A I 197. 


666. 
(Ansbach) Mai 26. Kurf. Albreht an H. Heinrich von Münfterberg. 
Über die Ehe Barbaras. 

Lieber fone. als ir uns gejchriben habt?) in einem zettel, unfer 
tochter berürend, haben wir verlefen. nun haben wir eurer lieb gefchriben 
im beften und in treuen, die ding, als von euch ſelbs uns unvermerdt 
zu handeln, urſach halben, die zu langk zu jchreiben wern und Eriftoffel 
Zeblig wol bericht ift. hat eur liebe ung geantwort und geraten, die ding 
nicht auf die meynung, funder zu recht auf unfern heiligen vater den babft, 
wo man e3 funft nit erlangen möcht, das wolt eur lieb anbringen. haben 
wir euch zu ftund geantwort und hat ung gefallen, auch keins andern verfehen 
zu Handeln und haben ſolchs an unfer gemahel, jüne, töchter und freundt 
gelangen lafjen, die eurn weg all geraten haben. hat eur lieb zu ung 
geichidt den Zeblig. der hat der jachen halben dreyerley geworben, das 
ir gehandelt habt. das erjt: das fich die fo. wird wöll zulegen und eur 
fieb und unfer fruntichaft nit ſmehen, und gejagt, das habt ir auf das mal 
nit können erlangen. do habt ir furgehalten den weg, den ir und Die 
freund geraten haben, das recht auf unſern heiligen vater. habt ir auch 
auf das mal nicht antwort auf erlangt oder gefallens gemerdt. aljo habt 
ir den dritten weg, der vor abgeflagen was, als ein mittler furgehalten 
als von euch felbs und ums unvermerdt und hat ſolchs der Zedlitz gar 
getreulih und mit flei® von euern wegen an und bracht, do wir es in 
willen unſer tochter nicht haben mögen gehaben, auch an rate unfer ge- 


1) Meienburg und Groß: und Klein⸗Lüben, Df. in ber Priegnig. 
2) Bgl. Nr. 656. 
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mabel, kind und freund und unfer heimlichen rete nit haben funden, haben 
wir fuglich darzu geantwort, als unfer fchrift anzeigt, auf das ſein fo. 
wird euch nicht verdenden mocht. jo ift die antwort unfernhalben in 
fchriften ubergeben und ift noch unſer antwort und wer uns nichts lieber 
dann das nad) der billichkeit die fach fleuniglich fur fich gieng und weder 
vechts oder teyding bedörft. wo aber das der billichkeit nad) nit verfieng, 
fo ehe dann das zu rechtlichen außtrag füm, vor unjerm heiligen vater 
und dem collegio der cardinel, jo uns lieber wer, und können nit ver: 
merden in unfer vernuft mit unfern reten, was unglimpfs die koniglich 
wird eich, der die fach gern gut fehe und fchuldig jeyt, nachdem ir ſein 
urfprunglid ein teydingsman findt, dorinnen folt zumejjen, dann da: 
wißt warlih, ob er es gern fehen, das es unfer tochter nichten thut, 
fjunder das recht muß die leutrung geben, das vor als lauter iſt, als bie 
fonn am mitten tag und jpricht, fie getrau nicht, das die Foniglich wird 
fich ſelbs und fie alfo verſetz, fie jey fovil underriht und wiß, Das ci 
mit got und mit fug nicht abgefein mög, fie wolten dann in ein clofter 
bede oder uf das myndft ir eins kommen. nun wöll fie in fein clofter 
fummen. was aber der Eoniglichen wird im ſynn jey, das wiß fie mit, 
und als ir befließt, ir wißt nit, was ir weyter dorinn handeln ſolt, dei 
habt ir leicht underrihtigung, eur lieb, auch der fo. wird hofmeifter und 
rete haben es geteidingt uf. der fo. wird bevelh und brief und figil, ir 
als procurator fie zu der ee genomen, vermehelt und vermehlung genomen 
von der fo. wird wegen, nemlich zwen mehelring mit dymanten, als eur 
liebe unverporgen ift, das fie von beden teiln einander geben find worden 
durch unfer tochter und euch und das der biſchof zu Lubus, der ordinarius 
zu Srandenfort ift, jie zu der ee hat geben nad) criftenlicher ordnung, die 
koniglich wird es dornach ratificirt mit briefen und figeln und erung unjer 
tochter als feiner vertreuten gemaheln gethan Hat, alle nad) laut der brief 
und werbungen dorinn ergangen, auch von beden teiln unfer herr der kenfer, 
fonig und curfurften und ander furjten zu der hochzeit geladen und ge 
beten find worden. demnach Habt ir die underweifung, zu furbern, dei 
dem volg gejchee, und wo das der unpillichfeit nach nit fein will, do ge 
ſchee umb an pillihen teten, das ift unfer heiliger vater der babft, wa: 
recht ift. will der keins fein, wie fünnen wir im getan fur unfer perjon, 
dann das es uns laydt ift, das fein fo. wird fich ſelbs und unſer tochter 
aljo verjegt und jmehet und getrauen durch gotlich verhendnus, fein ko. 
wird werd ſich recht bedenden und das thun, das do billih, und vermei 
den, das nit pillich iſt. das verdienen wir gern in aller freuntichaft. do 
tum DO. am freitag in der heiligen pfingftwochen ao. ıc. Lxxx. 
Berlin, Kgl. Hausardiv 586, 29. Konc, 
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667. 
(Krailsheim) Juni 3. Gottfried Graf von Hohenlohe und zu Ziegenhain 
an Kurf. Albrecht. 

Meldet, dab Samftag früh Kunz von Auffeß'; in Bauernfleidern hier 
auf der Gaſſe gegangen if. Er habe ihn feftnehmen und in die Rathsſtube 
in Eiſen legen laſſen. Bittet um weitere Berhaltungsmaßregeln. datum 
Crewlßheim am ſambßtag noch corporis Erifti anno ꝛc. Lxxx. 

Nürnberg, German. Mufenm, Albrecht Achilles. Dr. 


ibid. Or. Graf Hanns von Wertheim an Kurf. Albrecht. Er höre, daß 
jein Diener Kunz von Aufſeß von Albrecht gefangen genommen worden. 
Bittet, die Ungnade zu mildern und ihn frei zu lafjen. Sonntag nad) Boni: 
facii 1480 (11. Juni). 


668. 
(Segeberg) Juni 5. König Chriftian an Kurf. Ernft und H. Albrecht 
von Sachfen. 

Während feiner Abweſenheit von Schleswig und Holftein haben viele 
aus der Mannfchaft, vor Allem „Henningh Poggewiſch“, der Pfandinhaber von 
„Zutfen Zundern“ ?), die armen Unterthanen aufs Graufamfte bedrüdt, gepeinigt, 
ermorbet ꝛc. Auf die vielfältigen lagen habe er nach feiner Rüdfehr einen 
Rechtstag nah „Lutlen Tundern“ berufen, auf dem fich alle diefe Klagen als 
begrünbet herausftellten. Er habe daher die Entichädigung der armen Leute 
verfügt. 9. Poggwiſch hat ſich dem nicht gefügt, fich unterftanden, Schloß 
„&roten Zundern“ ?) zu belagern, ben Landfrieden gebrochen, wofür er für friedlos 
erflärt wurbe. Er habe ihn auch geſchmäht; armen Leuten, die ihm (Chris 
ftian) als dem König geborchen wollten, habe er gefagt: „wath foningh, wath 
toningh. id byn dyn koningk. id wyl dy od koninghes genüc fin“. Die 
armen Leute find bis nah Kopenhagen zu ihm vor ®. geflohen. Vergeblich 
waren alle feine Briefe an P., vergeblich auch die Fürſchriften, die feine 
Räthe, der Biſchof von Lübeck und Hennelen Walftorppe an P. thaten. Ber- 
geblich waren auch jeine Rechtgebote auf Herrn und Prälaten, deögl. auf Bm. 
und Rath zu Hamburg und Lübed. Er babe daher Schloß Tondern und 
Barme*) erobert und mit feinen Bögten und Amtleuten beſetzt und werde 
fie behalten, bis PB. Entihädigung den Geichädigten Leiftet. Er ift aus dem 
Sande gewicden, um es in Verbindung mit den auffälligen Schweden aufs 
ärgite zu ſchädigen; Schlimmeres noch habe ein Gefangener befannt, was er 
noch gar nicht fchreiben wolle. Wiederholt feine Nechtgebote. Bitte, P. 
aufzugreifen, wenn er in ihre Gebiete komme. Bitte, andy andern Berichten 
Pes oder feiner Rinder keinen Glauben beizumefien. datum an unferm flote 


1) Bgl. Nr. 353. 2) Die heutige Stabt Zondern in Schleswig. 
3) Das heutige Df. Mögeltonbern, 1/; Meile norbweftlih von ber Stabt. 
4) Wohl die Stabt Barbe in Weftjütlanb. 
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Gegeberghe ame mandage na corporis Ehrifti anno dni. zc. Lxxx under un- 
jerm konighlyken fignete. 


Dresden, Hauptftantsarhiv W. A. Däniſche Sachen 30. Or. 


ibid. 39. K. Dorothea!) an die j. Herrn. Meldet die dem H. Albrecht 
von Medlenburg am lebten Sonntag bei den Berhandlungen zu Reinfeld 
ertheilte Antwort auf feine Bitte, Henning Poggwiſch feine Befigungen mie: 
der einzuräumen oder ihm (db. Herzoge) den Schiedsſpruch zu geftatten. Schil— 
dert P.s Frevel. PB. fei durch richtiges Urtheil K. Chriftians verurtheilt 
worden. Erbietet fi) namens ihres Sohnes auf fie (d. j. H.) Kurf. Al: 
brecht und M. Johann und bittet die H. von Medlenburg zu ermahnen, 
von jeder Begünftigung P.s abzulaffen. datum an unferm flote Sege- 
berge am mydtweken na Egidi anno ꝛc. Lxxxı’, under unjerm jecrete. 
5. Sept. 1481. 


669. 
(Kadolzburg) Juni 10. Aufträge. 

Item zehen zelt fol ber zeltmacher zu Nurmberg meinem gmebigen bern marggraven 
Albrechten, curfurften ꝛc. machen, wie hernach volgt, und das ſolch zelt ungeverlih mi 
nativitatis Marie (8. Sept.) gemacht und bereit fein. actum Cadeltzpurg am fambftag nat 
Bonifacy anno ꝛc. Lxxxwo, item brey zelt, nemlich ein groß zelt, darunder man meß heit, 
auch ift und die leut ligen mit breyen paumen. item ein ftal, bo breyifig pferb unberften 
auf yeber feiten xv pferd. item eim zelt, barunber mein g. herr ligt, das zwifach jey, aud 
und auf ausgenommen ber mantel?). item vr zelt, bo man eins mag laufen umb xx gul- 
den. und das man bie obgnannten zelt alle mog zeugen umb ıme gulden. item bie firid 
auf dem zeiten fullen fein fwarz und groe?). 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. U. 7, 142. once. 


670. 
(Kadolzburg) Juni 11. Kurf. Albrecht an Joh. Vogel. 


Lieber getreuer. uns gefallen die ochjen, und haben dich zu Nurm— 
berg darumb gutlich gelößt. und begern an dich mit ernft, und nod ıj' 
ochjen zu bejtellen, das uns die umb Michaelis jchirft heraus zubracht 
[werden]; und was die foften werden, wollen wir dir gutlich außrichten 
durch wechſel oder funft. und thu domit fein verzihen, wollen wir uns 
zu dir verlafien. datum Cadolczburg am fontag nad) Bonifaci anno ıc. 
LXXXæn. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 R.1/1 Nr. 45 fol. 74b. 


Aus dieſen Tagen ſtammt wohl ibid. fol. 74a b. der undatirte Brief. 
(Antwurt m. ob. uf fein fchrift bei dem Iantkuchenmeinfter heraus gethan 


1) Auch ben H. Magnus bittet fie, P. nicht zu haufen. batum am unferm flste 
Segeberge ame mibbewelen negeft vor Johannis baptifte anno ꝛc. Lxxx (21. Juni). (Schwerin, 
Geh. und Hauptarhiv. Or.). Über Poggwiſch und feine Unthaten fiehe Grantoff, Lüb 
Chron. II 414. 415. 2) Unklar. 

3) Bom 12. Juni 1480 angeblih ein Brief Albrechts an den Biſchof von Bamıbaz 
in Sachen bes Abts von Caſtell. Minutoli ©. 354 ff. Nr. 268. Albrecht Teiflet ber Zar 
labung bes Biſchofs nicht Folge. 
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und gein Bayrfdorff geantwurt am mitwuch vor corporis Ehrifti im Lxxx'". 
31. Mai.) Kurf. Albreht3 an M. Johann. Lieber fun. als ir uns ge 
ichriben habt Herzog Heinrichs halben, wiffen wir nit anders innen zu handeln, 
dann nad) laut des vertragd, denn die fach geburt der fo. wirde zu, jlo8 und 
ftat einzugeben, wie e3 verlafjen ift, und zu beftellen, das das gelt uf be: 
jtimbte zeit, oder ftat und flos wider gefalle nach laut der verjchreibung, wo 
man feind andern eins wirt. fombt uns der fnab'!), den uns fein lieb fein 
Hove will jhiden, zu, den haben wir gern. von des vom Perg wegen willen 
wir gar nichts von. der von Brandburg ift tod, der von Lubus lebt noch, 
do mögt ir euch fein an erfunden; doch find fie ftritig, jo entjchaid fie das 
recht nach gebüre, doch wert ir euch nach rate dortinnen wol dorein jchiden. 
nen zeitung Glogam halben haben wir nicht gern vernomen und ijt uns lait 
umb unfer mumen. den von Croſſen ift nit wol anders zu antworten ge- 
weſen, wie dann gefcheen ift. Höchlich find wir erfrauet, das unfer dochter 
ſwanger ift und fi das wiltbret meret, in getrauen, die herfchaft werd fich 
auch meren, nicht an einem, funder an merung de3 ftammes, aud an eren 
und gut und was und zu furftlichen, erlihem und nutzlichem ftand zuftet. wir 
ſchicken euch das fwert unverforgt mit guten winden, der find wir noch war- 
tend. wir haben herzog Jorgen zwen verfprochen uf euern troſt, wir fein 
aber dur euch und unfern fwager herzog Burlaff nicht uf das befte verforgt. 
die von Mediburg haben uns gar verlaffen und nit geſchickt, wiewol fie ung 
das zugejfagt haben, yeder ein par zu ſchicken, die den vorlauf vor andern 
haben. fo haben wir auch verhalten mit unſerm zufagen, dagegen gejcheen. 
fo und die guten wind gejchidt wurden, fo wolten wir ir beder weibern ir 
iglicher jamant zu einem rod hinwider ſchicken, daruf laſſen wird rumen. fo 
fie ſchicken und uns wol verjehen, fo ſchicken wir wider und verjehen fie auch 
defter ba3, wiewol e3 nit not thet, dann Herzog Magnus hat ſich jelber von 
den fallen, unfern Inechten genomen, verjehen; fein vater het es nicht getan. 
herzog Ernft von Sachſen unfer fwager ift bei uns gewejt an feiner ausfart?), 
auch heimreiten; wie wir und gegen den erzaigt haben, wirt euch Cunradus 
Bartel?) wol berichten; denn fovil wißt, das wir uf das allerfruntlichft ab- 
gejchiben find. und wie fich alle ding begeben unſer dochter halben, laſt uns 
wifjfen. wir begern frid3, denn folt es fich in ander weg wenden denn zu 
gutem, bejtendigem frid, dienet zu unfern fachen hieauſſen und doinnen nicht, 
dann es ſchickt fich recht hoffenlich durch gotlich Hilf. doch wolt herzog Hanns 
ye zanden, als man jagt, er well got3 frund und aller welt veindt 
fein, jo man dann die Sleſi, die jechs ftete und das lant zu Lauſitz zu hilf 
bett, ijt fi, ob got will, fein wol zu erweren, funderlich jo man Erofjen ge 
lößt nah gebür, wie es angejehen ift. fo ift man Ye auf das myndſt der 
herrn von Sachſen ficherer denn vor, als wir getrauen. die fo. wirde von 
Beheim hat und gefchriben de3 brobft3 *) halben, als ir hirinn verſloſſen findt. 
wir haben vil hir hieauffen durch gotlich verhencknus; wolt ir dortinnen 
jagen, wollen wird hieauſſen nit fparen und auch guten mut haben. und 
tracht nad) gelt mit billicheit und behalts! deßgleichen wollen wir uns auch 
mit got3 hilf fleiffen. fagt unjer fweiter, dochter und mumen unfer frunt- 
lich dinft. 


1) 9. Albrecht von Münfterberg wurde Albrecht zur Erziehung geihidt Bgl. Nr. 1018. 

2) Rah Rom. Bol. ©. 611. 

3) Rentmeifter zu Berlin, ein Franke, wobl identiſch mit dem bei Erler, Matritel 
5. 257 erwähnten Eonrabus Bart ober mit dem ©. 209 erwähnten Bartil. 

4) Erasmus Brandenburg. Bgl. S. 605 Anm. 6. 
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671. 
(Kadolzburg) Juni,19. Kurf. Albrecht an M. Magdalena. 


Liebe mume als ir uns durch Sorgen Musclaf!) uf eim creden; 
habt erfuchen laſſen umb einen fwarzen famat, den fchiden wir eur fie 
hiemit bey im. — datum Cadolczpurg am montag nad) Viti anno x. Lazı. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 77a. „rauen Dazdılm 


geſchriben und dabey geſchickt xxııı eln fwarz ſamatz, I elm ım alt. minus 
1ort.“ 

















672. 
(Wien) Juni 23. Kaiſer Friedrich an Kurf. Albrecht. 


Ihm werde die Gefahr, die das Reich durch die Türken und est 
chriſtliche Perſonen erleide, die den chriftlichen Glauben unterdrüden und di 
deutſche Nation unter fremde Zungen bringen wollen, befannt fein. Erbäm 
fich dieferhalb gern ins Reich zu Berathungen hierüber begeben, könne aber des 
Zürfen und des muthwilligen Vornehmens des Königs von Ungarn we 
feine Lande leider nicht verlaffen. Er wolle aber trogdem das Rad md 
im Stich laſſen und lade daher zu einem Reichstage auf St. Jacobiu 
(25. Juli) nad Nürnberg ein, wobei Albrecht nicht ausbleiben folle. « 
in unfer ftat Wienn am xxım tag des monat3 jung anno ıc. 80 E29. 

Wien, Haus, Hof und Staatsardiv, Frideric. 1480. 49. Conc. 


673. 
Schwabach) Juni 28. KHurf. Albreht an M. Johann. 


Der Krieg des Kaiferd mit Ungarn und feine Stellung dazu. Ee 
fandtichaft nach Böhmen. 
Väterliche lieb und treu algeit zuvor. hochgeborner furft. Lieber jene 
eur Liebe fchreibt uns fechjerley, doruf wir antworten, als hernach volg 
das ein under anderm, unſer forjchung zu haben, wie es der komiglid 
wird zu Hungern zuftee, kriegen fein foldner mit unferm herrn dem kim 
und ift jelber nit veindt. der fonig ligt zu Ofen frand an den pam 
und füllen, das man in heben und tragen muß. vil leut meynen, er kun 
hart auf, nachdem man im die füſſ an den folen aufgefnytten hat | 
maynen etlich, im gewerd nicht. unſer oheim herzog Jorg teydingt zwiiher 
der feiferlichen maieftat und dem konig?). was doraus wurdt, wauh m- 
mands. ferner fo jchreibt eur liebe herzog Hannfen wefen, hören wir gem. 
ala weyt es uns nit berürt, und wolten, das er fich gegen got und da 
werlt verwürdet, da3 yjm yedermann veindt wer umd dem gleich mi da 
tat gebaret, als fich gegen einem rauber und witwe- und wayſenſchende 
und beſchediger geburet. das hett er umb uns und unſer verwanten mi 
1) Bgl. S. 364 Anm. 
2) Bgl. Einl. S. 40, ferner Fralnoi 1. c. II 42. 69 u. A. 
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verschult und wer jein verdinter lon. und als ir verner meldt, der ver- 
puntnus halben, was ir dem konig pflichtig jeyt zu helfen, willen wir nicht, 
das ir nad laut des abſchids und herfommen der ſach dem konig in der fach 
verpflicht jeyt anders dann die hindergeng und was do gejprochen ift, zu 
halten. auch hat uns doctor Pfötel bericht, das der konig hab gejagt, ob es 
not würd, wolt ung eur herr aud) helfen, jo wir im jchriben in der fach wider 
berzog Hannjen, und doch am lebten wider davon gefallen in getrauen, es 
werd mit not werden, er will es jußt wol aufrichten. wo man nü friegs 
mit redlichfeit möcht uberig fein und das der teyding nachgegangen würd, 
deucht uns billich jein und ſehen es nach geftalt der jach gern als der, 
der gern rue hett und umjer tochter jachen ein end. der gefangen halben 
haben wir jorg, wo ir die fchebt, ir fombt damit inn krieg. folt man fie 
dann ledig zelen, heldt der fpruch nit innen. möcht man fprechen, ir giengt 
aus der bericht, aber nachdem durch den ſpruch die gefangen, die ung ab» 
griffen find, ledig und die andern jenes teils gefangen, uns zu behalten 
gelautt hat, wolten wir fie betegen uf wideritellung, jo hett ir nicht wider 
den ſpruch getan und wolt euch herzog Hanns per indirecte in den frieg 
werfen, jo bett ir die gefangen zuvor. Hannjen Leſts halben und beftellung 
Erofjen und als ir uf das alles rat bitt, iſt unfer rate und bevelhe, in 
allen fachen zu handeln nach geftalt der fach mit rat, prelaten, Herrn, 
mannen und fteten. datum Swabah am mittwoch nad) Johannis baptifte 
anno ıc. Lxxx. 

Berlin, Kgl. Geh. Staatsarchiv Rep. XI 27a, 87. Or. Abſchr. Nüruberg, Kgl. 

Kreisarhiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 75a b. | 


I. (Bettel: Nürnberg, ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 75ab.) Lieber 
jon. wir find in willen, mitjambt der keijerlichen botichaft, auch den Sech— 
ſiſchen herrn umd andern unjern frunden die foniglichen wird zu Beheim 
beſuchen zu lafjen von unfrer tochter wegen?!), den Dingen volziehung und 
volg zu thun, ala es ſich nad) ceriftenlicher ordnung gebür, und ob er des 
nit vermaynet zu thun oder pflichtig zu fein, des die leutrung uf unfern 
heiligen vater den babſt und das collegium der cardinel zu bitten, uf das 
die fach zu end lief. do Habt rat des von Lubus umd ander der unjern, 
gelert und ungelert, was dorinnen furzunemen, zu thun oder zu lafjen jey, 
und laßt uns das furberlich wiſſen. datum ut supra. 


674, 
Zuli 7. Hauptmann Ewald von Kichtenftein an Kurf. Albrecht. 


Näheres über die Lage hierfelbft würde Albrecht demnächft durch den 
Sefandten H. Marimilians, Meifter Hannfen Espan?) erfahren. H. Mari- 


— — — — 


1) Bgl. Einl. S. 66 Anm. 4. 

2) Bielleiht iſt an ben befannten Dr. jur. utr. Johaun Espach, päpftl. Notar, zu 
denfen, der in biefen Hänbeln häufig erwähnt wird. Bgl. Gottlob, Camera apostolica 
213. Diemar l. e. einige Male. 
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milian ift nah „Namar”, einer Grenzftadt, gegen Frankreich, Lütelburg 
bant u. A. gerüdt. Albrecht3 Leuten Hier gehe e3 gut. Der Heros 
fie gern. Deutfhe und Wälfche Hätten dem Herzoge gerathen, fie ba 
zu behalten; doch wenn andere feiner Ritter etwas vornehmen, was 
brächte, würden fie auch nicht dahinten bleiben. datum am freitag nad 
tationi8 Marie ao. ꝛc. Lxxx. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Fehbeakten VII Nr. 86. Dr. 


Derj. an denf. ibid. Or. 11. Aug. 1480. Der König von Fran 
ftrebe nach Frieden. Vom Kriege ift wenig zu melden, etliche von den 
zojen eroberte Schlöffer find wieder erobert worden, außerdem „zweu 
die wir graf Wilhelm von Arenberg !), der bey den von Rolenn mar, 
wünen, dorin im fein beit Hofleut, edel und unedel gefangen fein 
und die ſchloß außgebrant. uf heut datum ditzs briefs“ wurde dem dm; 
gemeldet, daß die Stadt Wagenheim in Geldern zu ihm übergetreten. 
zu Namor am freytag nach Laurenti anno zc. Lxxx. Zettel. 2000 
liſche Bogenjhügen, die der König von England dem Herzoge zu Hülffe | 
find bereit3 eingetroffen 2). 


675. 
(Kuttenberg) Juli 7. Geleitsbrief. 
K. Wladislaw von Böhmen giebt den Näthen, die H. Albrecht von Bayern zu ie 
Rüthen nah Tauß auf Maria Magdalennd) fchiden wirb, Geleit. geben zum Euttı 
am freitag vor Kiliani noch Chriſti geburt vierzehenhundert und yme adhtzigiften, =“ 
reichs ym neunden jore. ad mandatum dni. rege 
Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Fürftenband XI 164. Or. 


676. 
(Matrei) Juli 8 Domdechant Dr. Hertnid von Stein an Kurf. Albredi 


I. Der Rurf. Ernft von Sachſen habe, al3 er hier war, durch den m 
verjtorbenen Grafen Wilhelm von Henneberg!) an ihn gelangen Iafien, © 
wolle wegen der Bermählungsangelegenheit M. Barbaras mit dem Park 
unterhandeln. Er habe geantwortet: er glaube zwar nicht, daß R. But 
law die Ehe ganz ablehne, er fchiebe fie nur auf und Könnte durch em 
Berhandlung hierüber vor dem Papfte ſchwer gereizt werden. Aber Barban 
fei die Tochter der Schwefter Kurf. Ernſts und diefer habe daher unfenase 


1) Bgl. Robt, Die Feldzüge Karls des Kühnen II 550 f. 

2) An die jungen Herren von Sachſen wurde Doctor Johannes Kirchhoff zecch 
der außer ber Mittbeilung von der Geburt einer Tochter, ein Hülfsgeſuch gegen a = 
Ungarn verbändeten König von Frankreich vorbringen ſollte. K. erjchien am 29 As 
(Montag nah Trinitatis) bei H. Albrecht zu Zwidau. Seine Beglaubigung war ber 
„geben zu Graven Hag am bonrftag vor unſer lieben fraun tag anmucciaciemis um 
bomini zc. Lxxxo“ (23. Mär). K. ift jebenfalls ber bei Jean de Dadizeele, Mämars 
publ. par la soci&t& d’&mulation de Bruges) ©. 131 erwähnte Jan Kerchof ooc emien ra“ 
vgl. au Ullmann, Kaifer Mar, I 41. 3) 22. Juli. 

4) Er ftarb auf der Rüdtehr von Rom, als Begleiter des Kurf. Ermit. 
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-ein Recht, für fie einzutreten. Der Kurf. hat hierauf durch ben Earbinal von 
Siena die Sache an den Bapft gelangen laffen und diefer hat verfprocdhen, ber 
Sache eingedent zu bleiben. Darauf habe Albrecht ihn, der fich bisher hierin 
‚aus oben angeführtem Grunde zurüdgehalten, mit derjelben Sade betraut. 
Er babe fih nun an die Cardinäle von Siena und Montis regalid gewandt, 
und dieſe haben beim Papfte die Zufage erreicht, dem „datario“, durch deſſen 
Hand alle Schriftftüde gehen, befehlen zu wollen, alle böhmifchen Schriftftüde 
‚eft an dieſe 2 Cardinäle und alsdann erft an ihn gelangen zu laſſen. Es 
‚werde nichts wider Barbara erlangt werden. Allerdings hat der Papft mit 
‚Buftimmung beider Parteien den Herzog von Ferrara von einer Gräfin ge 
ſchieden ex plenitudine potestatis, was übrigens auch einige Doctoren an- 
‚greifen; aber ohne die Zuftimmung der Parteien würde er es nicht thun. 
Albrechts Sorge, dat K. Matthias hierin durch den König von Neapel etwas 
erlangen könnte, ſei unbegründet; denn, obwohl diefer durch den Papſt in 
feiner Herrſchaft erhalten worden, hat er fich doch jeßt hinter dem Rüden 
und wider Willen des Papſtes mit feinen Gegnern vertragen und fich mit 
Benedig verbunden. Ganz Wälfchland ift wieder in Aufruhr. datum Mat- 
teran of Riliani anno zc. Lxxx”!), 
Bamberg, Kgl. Kreisarhiv 551 D 87, 5 [3] [4) [5] [6] [7]. Späte Abfchr. 


(Bettel. 1. Berlin, Kgl. Hausardiv 275 2. 3,46. Dr.) Gnebigifter 
berre. ich hab nicht gelaffen vor zufunft euer gnaden brive in geheym auf 
zufehen, das nicht wibber euer gnaden tochter erlanget wurdde. nu hat ber 
tonig von Beheym des vergangen weinterd eine heymliche bottichaft, nemlich 
einen munich predigerorbenß' gein Rome geſchickt mit credenzbriefen feiner 
handtgeſchrift. als das an mich gelanget, tet ich fleiß zu erlernen feinen 
bandel. derſelb münich hat in fcheyn geiftlicher andacht, den Eriftenglauben 
zu Beheym zu meren gebeten von wegen des. fonigs. zum erjten, das ber 
babſt geruchet, einen ablaß etlich jar gein Prage vergebung peyn und ſchult 
in das clofter predigerordben zu geben, dabei mergklich und fcheynbarlich 
urſach angezeigt, ald ob ſulchs dem Eriftenglauben großlich zu Beheym aufen 
ſult und bie fegerei Iefchen. das ander, fo erbeutt fich der fonig als ein 
eriftenlicher gehorfamer fune der Firchen zu fein und begert zu verftehen, fo 
der babijt fein bottſchaft gnediglich wolt aufnemen und verhören, jo wollt er 
die treffenlih ſchicken und offenlich gehorfam thun mit vil worten darzu die— 
nende2). bat der babijt ein bedenden genommen und denſelben münich an 
etlich carbinel zu weiter verhörung gewifen, nach vil handelung, in ben jachen 
gehabt, ift demjelben münich von wegen bes babſts of bede ſtuck geentwort. 
zum erften, das der babſt aplaß gein Prage geben fult, nachdem die ketzerei 
dofelbift am meynſten verharre und ander Eriftenleut auß andern landen 
dardurch zu bewegen gein Prage umb ablaß zu laufen, were ſchymplich und 


1) Über Steins Anwefenheit in Rom vgl. noch Müller, Neichstagstheatrum LI 6. Bor- 
ſtellung 4. 2) Durdfir., folgt noch „gefpiegelt”. 
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ſchedlich, wenn etlich Eriftenmenfchen mochten in fulche ketzerei verleytet werd: 
den und mere ergernuff den gut3 darauf erwachſen. birumb dieweil die 
Beheym ir ungehorfam und ir unglauben nicht abftellen, gebüre fich wicht, in 
eincherlei aplaß zuzugeben, nachdem fie fich tegelih des unwirdigk machen. 
zum andern ftud ift geentwort, unfer heiliger vatter der babijt halt den konig 
als ein erjtgeborn june des konigs zu Polan und nicht fur einen Eonig zu 
Beheym. fein heilifeit Hab auch gut wiffen, das er mit den unglaubigen 
Beheymen aljo befegt fei und regiret werdde, ab er geren al ein criftenlicher 
fonig ſich halten wolt, hab er doch nit anderd macht zu thun, denn fovil im 
die unglaubigen verhengen wöllen. und nachdem in fcheyn der gehorfam vor: 
mals die Beheym allerley unterftanden haben, bei feinen vorfarn dem bebiten 
der criftenlichen kirchen zu abbruch und fterdung ires unglaubens zu erlangen, 
darumb jein heilikeit ſulch bottſchaft nicht annemen odder zulaffen wolle, emals 
jein beiligfeit ein ganz gleublich wiffen empfahe, das die Beheym die Fegemi 
ganz und beftendiglich abgeftalt haben. alsdenn wolle er in vetterlicde gnad 
und liebe geren mitteglen, mit vil urjachen darbei erzelet. Zettel 2. De 
Beiger des Briefs ift ein Diener des Cardinals von Mantua. „bat eine 
lebens Halben in der margk zu Branndemburg zu handeln.“ Bittet um Für 
jchrift für ihn bei M. Johann. 


IT. (46. Or.) Er follte päpftfiche Briefe an den Kaifer bringen. Cr 


wolle daher von Hal im Innthal zu Waffer nach Wien fahren. Fragt, ob 


er für Mlbrecht etwas daſelbſt beforgen ſolle. So fchnell er nach der „ver 
zugigen ubung“ des faiferl. Hofes könne, wolle er heimfehren. Zettel. Im 
Herzogthum Mailand Herrfcht Irrung. Die Herzogin hat bisher an Stelk 
ihres Sohnes!) regirt. Die Brüder?) des erjchlagenen Herzogs mollen 
ihr nun das Regiment „mit hulf etlicher zu Meylan“ entreißen. Die Her: 
zogin bleibt mit ihrem Sohne.im Schloffe, wojelbft fie auch nicht amı ficherften 
fei. Der Burggraf im Schloß will ihr dies Amt nicht abtreten, behält die 
Schlüſſel und fomit die Entjcheidung, wen er einlaffen will, wen nicht. Ebenſo 
fol es ums Schloß von Pavia ftehn. Die Herzogin wird fidh nicht lange 
halten. Will fich der Kaifer in die Dinge mifchen, fo hat er befjere Belegen: 
beit dazu als je, da ein großer Theil des Adels und der Bürger kaiſerlich 
gefinnt find. Die Eidgenoſſen haben eine Botſchaft wegen des in dem vorigen 
Kriege ihnen verfprochenen Geldes hier gehabt. Sie müfjen fich wegen der 
Irrung gedulden, thun das aber mit Verdruß. Weitere Kriege find in Fte- 
lien in Ausficht. Der König von Neapel iſt von der Partei des Papfts und 
Benedigs auf die Seite der Florentiner und des von Mailand getreten. Die 
gemeinfam mit dem Papfte eroberten Städte behält er für fih. Sein Sohn, 
der Herzog von Galabrien hat für 80 000 Ducaten den Florentinern die ihnen 
entriffenen Städte wiederzugeben verſprochen. Mit dem Gelbe will er fein 
Söldner zahlen. Sein Vater und der Papft haben dabei der Stadt Siena 


1) Job. Galeazzo. 2) Gemeint ift Ludw. Moro. Bgl. Leo, Geſch. Italiens LIT #28 
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die ihnen große Dienfte geleiftet, Entfchädigung mit den Florenz genommenen 
Schlöffern zugefagt. Viele meinen freilich, der Herzog werde auch den Floren- 
tinern feinen Glauben halten, die Schlöffer fammt dem Gelde behalten, da 
er die Schlöffer zur feftgefegten Zeit nicht überliefert hat. Man fürchtet, er 
werde Siena, das ihm Einlaß gewährt, für fich behalten „und den frumen 
leuten ire regiment und ftatut nemen“. 


677. 
(Ofen) Juli 11. König Matthias an Bürgermeifter und Rath 
der Stadt Augsburg. 


Bellagt ſich, daß fie dem Kaiſer Leute wider ihn zu Hülfe gefandt. 
Viele von diefen habe er gefangen, und obmwohl er fie al3 Störer feines 
hriftlichen Türfenkriegs, den er ohne den Angriff des Kaiferd ausgeführt 
hätte, Hart Hätte ftrafen mögen, Habe er fie doch betagt. Der Krieg, den 
der Kaiſer gegen ihn führe, fei ungereht. Sie follten den Raifer nicht länger 
unterftügen, damit er (M.) für feinen Türkenkrieg die Hände frei Habe. Seine 
Hauptleute haben 8000 Türken kürzlich erichlagen, die Wallachei zurüderobert 
und belagern das türfifhe Schloß Nikapol. datum Dfen an eritag vor 
fand Margrethen tag anno dni. zc. Lxxx° — ad mandatum dni. regis. 

Augsburg, Stadtarhiv. Or. 

Bereit3 am 13. April (Abjchr.) hatte ſich Matthias über den Kaifer bei 
den Augsburgern beklagt. Der faiferlihe Vorwurf quod nuper oppidum 
Raksspurgam') nulla prorsus diffidatione maiestati sue premissa fecimus 


expugnari jet unmwahr. datum Bude tredecima die mensis aprilis anno dni. 
millesimo quatringentesimo octuagesimo. — ad mand. dni. regis?). 


678. 
(Kadolzburg) Juli 13. Kurf. Albreht an M. Johann. 


Familiennachrichten. Geſandtſchaft nah Prag. Krieg des Kaifers mit 
Ungarn. 

Lieber fone! wir und eur gejwiftrigit, auch unſers jones marggrave 
Fridrichs weib find ftard und geſunt, und Hat unſers ſons weib ein junge 
tochter?) gehabt. unfer gemahel ift Frand an den febrejen gewejen und noch); 
doch ſchickt es ſich zu befierung; der almechtig mad und behalt es alles 
in glüdlihem weien! die hebamm wiürdt zu unjer tochter, eurer gemahel, 
zu rechter zeit hineinftommen, damit wir getrauen zu got, das fie wol 
verforgt ſey. die Feiferlich maieftat jchreibt einen tag aus gein Nüremberg, 
als ir hirinnen vernemen werdt!); was dorauß wirt, bleibt euch von ung 
unverborgen. eur liebe ſchick zu ftund an doctor Pfotel heraus, dann unfer 


1) Bol. Nr. 652. 
2) Eine ganze Reihe königl. Sendſchreiben jet gebr. bei Fraknci 1. c. Bd. II passim. 
3 M. Elifabetd, Juni 1480; fie ftarb jung. 4) Bol. Nr. 672. 

Briebatſch, Gorrefponden. II. 40 
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herr der keyſer und curfurjten werben mitjambt uns von unjer tochter wegen 
ire rete ſchicken gein Brag, darzu wir fein nottörftig [find], nachdem im 
die jach kundig find; ir könnt gleichwol handeln, nachdem ir den Schenden 
und Rotemburg doinnen habt. der konig von Hungern ift noch Frand, 
doch jagt man, er beijer ſich; Hat unſerm Herrn keyjer angewonnen Raders: 
purg und Furftenfelden und ein vejt jloß Bettaw!), das herr Sigmund 
von Weyſpriach unjerm herren dem feyjer zu gut innen gehabt hat, dat 
dem biſchof von Saltzpurg zufteet. Herzog Jorg von Beyrn ift zu Wien 
und teydingt zwifchen der f. m. und der fo. wird, und man verfihet jid 
richtigung uf die wege, das er der f. m. nachlaß die funfzigtaufent Unger. 
gulden, die er im noch nit entricht hat an dem vorigen hunderttaujent gul 
den drandjals, vor zweyen jarn gejcheen, euch unverporgen, und geb im 
jeine ftet wider, Doch das in der feyjer dorauf mac) erbfonig zu Hungern. 
und wil es der keyſer thun, jo ift e8 jlecht, als wir glauben, er thun 
werd. er bett Hunderttaufent gulden genomen nnd hett es vor allem drand 
jal gethan; jo hab jpot und jchaden, und das im das fein wider werd, 
dem alten jprihwort nad): »dum potuit noluit, cum voluit adimpliere 
nequivit.« got wayß, es ijt uns ein getreues leydt. wer hat ye gehört, 
dag konig curfurjten und ander aujjerhalben anfellgelt jullen geben, in: 
ire regalia zu leyhen; er wer billih gewißigt in der Maylendijchen ſach 
do wer im vierzigtaujent ducaten alle jar ewiger gült zu einer tagt ben 
reich zu geben worden, dag er die Lehen gelihen Hett, er wolt haben zwei 
malhunderttaufent gulden berait dazu; wolt jener nit geben, dann er wer 
dadurch Funftiglih von nachvolgenden fonigen und keyſern auch om gl! 
nit belehent worden. alſo hat e& fich vererbt und behelt e8 jußt nnd iſt 
feinen gnaden, auch dem reich nichts verwandt?). der almechtig fug et 
alles zum beten! und embiet ung alle ding bey dem Pfötlein! datum 
Cadolczpurg am donerjtag fand Margrethen tag ao. ıc. Lxxx. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 76ab. „bey dem junge 

von Zolr.“ 

2. Auguft (vollft. gebr. Niedel €. II. 255 ff. Berlin, Kgl. Hausardin 
l.e. Abſchr. Nürnberg 1. ce. fol. 78). „antwurt marggraf Johanfen auf ſein 
ichrift, bei dem Beyrlin heraus gejhidt und gein Swabach fommen am montag 
vor vincla Betri im Lxxx“ (31. Juli). 

Kurf. Albredt an M. Johann. Die Umme werde zu Barthol. im der 
Mark fein. Stellt ihm die Sache betr. der Gefangenen und Waldows’) ann 
heim. Dr. Pfotel ſoll herausfommen; er brauche ihn zu Verhandlungen mit 
Böhmen, da er um alle Sachen betr. Barbaras wife, jo daß die Böhmen, 
die ja lügen, al3 jei ihnen das Maul gejchmiert, ihm nichts abftreiten fönnten 
Er hoffe, durch Kaifer und Kurf. es dahin zu bringen, dab Wladislam Bar 
bara zu fich nehme, oder daß wenigjtens andre Heirathspläne, mit denen 
umgeht. vereitelt würden. org von Stein fei zwar ein Böfewidt, abe 









1} Bgl. Huber III 258; von Stetten, Geſch. d. Stadt Augsburg I 220. 
2) Bol. Bb. I ©, 76. 3) Zu vergleichen vielleiht Bd. I S. 494 Nr. 549. 
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jeder Freund jei von Nuten. Man dürfe ihm nur nicht viel trauen. Hans 
von Sagan werde wohl jeinen verdienten Lohn erhalten. Empfiehlt ihm, da 
er fern jei, den Rath jeiner Stände einzuholen. Mit Sachſen ftehe er hier 
augen gut. Ein Reichstag joll jebt zu Jacobi zu Nürnberg ftattfinden. Graf 
Haug iſt Vertreter des Kaiſers. Bevor er nicht da ift, fommt fein andrer. 
Er und fein Gefinde Iebe fröhlich, nur er felbft fei auf den Füßen ſchwach 
und müſſe fich tragen lafjen. datum Swabad am mittwoch nah ad vincula 
Betri anno x. Lxxx. ©. 256 3. 13 v. o. ft. al begern I. almegen 3. 8 
v. u. ft. feine l. frumm. 

Am jelben Tage verweilt Albrecht auch den Alten von Eulenburg an 
M. Johann (E. UI. 255). Eulenburg Hatte fih an ihn gewandt und ihn um 
Schuß gegen Jorg von Stein gebeten, der, obwohl er (E.) jelbjt vom Könige 
von Ungarn und Böhmen einen Lehnbrief über Zoſſen befite, auch einen fol- 
hen erjchlihen habe. Stein halte den Vertrag nicht, den der Biſchof von 
Barbein vermittelt. Bittet Albrecht, mit Rückſicht auf feine treuen Dienfte, 
um Verleihung der Zoſſener Mannfhaft. Köln, Sonntag nad Maria Mag- 
dalena 1480 23. Juli (E. II. 254.). Vgl. Nr. 608. 


679. 
(Ansbah) Juli 13. M. Friedrih an Kurf. Ernſt und H. Albrecht 
von Sachien. 


Kurf. Albrecht und Kurf. Anna hätten ihnen mehrmals wegen eines 
dandels gejchrieben, „jo Frantz Stoder vom Hof uf einen mardtag zu Plawenn 
jollt verwurdt han”, mit dem Erſuchen, ihm die Strafe zu erlafjen. Sie 
yätten auch zuftimmenden Beſcheid erhalten. Nun habe er von dem Amt: 
manne zu Plauen, Thiemo von Hermannsgrün die Rückgabe des Schuldbriefs 
iber 20 Schod, den H.Stoder habe ausftellen müſſen, verlangt, die H. auch 
jugejfagt, aber noch nicht vollzogen habe. datum Cadeltzpurg an fandt Mar- 
garethen tag annno ꝛc. Lxxx’. Thiemo dv. H. der gern Zank jucht, will auch 
den von den Partheien vermwilligten Vertrag nicht gelten laſſen, wonach in 
dem Streite zwiſchen org von Sparned zu Gattendorf und dem Bürger zu 
Hof Nidel Strang das Heu der ftreitigen Wiefe in „gemeyne handt“ bis 
um NRechtsaustrag niedergelegt werde. datum ut supra. 

Drsden, Hauptflaatsardiv W. A. Brand. I 190. 191. Dr. 


Die j. Herren antworten ihm (ibid. 192. Eonc. 28. Juli): Stoder fei offen- 
var ſchuldig, fie hätten auch nie in einen Erlaß der Strafe gewilligt. Sie 
vegehrten die Strafgelder nicht um des Nutzens, jondern als Entgelt für die 
Ibelthat; fie hätten auch zu Jüterbock am vergangnen Thomastage dem Kurf. 
Mbreht und M. Johann zugefagt, jobald die Gelder entrichtet würden, die- 
elben in Kurf. Albrechts Kammer zu überantworten. Thiemo von Hermanns: 
grün Hätte gar fein Recht gehabt, ihm betreffs Herausgabe des Briefed Zu— 
agen zu machen. — Dresden f. 6'* post Jacobi apostoli anno etc. 80. Zettel. 
luch die andern Thiemo gemachten Vorwürfe feien unbegründet. Sie wünjchten, 
aß ihnen an dem Ende fein Eingriff von brand. Seite gefchehe, wie vormals jol- 
her mit gewappneter Hand verübt worden, ohne daß Abtrag deöwegen zu erlangen 
jewejen wäre. Der von Sparned habe in Sachen jeined Lehns und des 
on ihnen ihm verliehenen Obergerichts gar nicht? zu bewilligen. Sie bitten 


40* 


628 1480 Juli. 


alfo, Eingriffe in Sparneds Gerihte und Lehen zu unterlafjen, bis du 
Sade zwiſchen ihnen und den von Hof ausgetragen jei. Habe der Bürge: 
von Hof zu dem von Sparned Ansprüche, fo werde er, wenn er biejelbe 
vor ſächſ. Amtleuten nachfuche, dort fein Recht finden. Sie wollen Gem 
Hans von Redwitz betr. der brand. ſächſ. Irrungen ſobald als möglich eine: 
Tag beftimmen. Bitten, den unbegründeten Verdacht gegen Thiemo faler 
zu laffen!). 

ibid. 121. (Or.) Markgraf Friedrich an H. Albredt von Sachſen. Sende 
ihm bie zwei „ftraiftrafchen“, die ihm beim Durchritt durch Kulmbach, mojelbi 
fie bei dem „moler“ aufgehängt waren, gefallen haben. datum Swabad ar 
mantag Affre anno ꝛc. Lxxx"” (7. Yuguft). 


680. 
Urach) Juli 15. Graf Eberhard d. A. von Württemberg 
an Kurf. Albrecht. 


Sein Vogt zu Blaubeuren, 2. ©. Ritter Ulrih von Wefterjtetten, bat 
ihm mitgetheilt, Albrecht wünſche, daß er behufs Berhandlungen über di 
Einung ?) feinen Kanzler zu ihm fende. Das hätte er gern gethan, brandr 
aber benfelben auf dem Tage zu „Werde“ 3). Wibrecht möge doch feine eben: 
dahin gehenden Räthe auch dieferhalb inftruiren. Urach, Samftag nah Ma: 
garethe 1480. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 768 I 109. Or. 


681. 
(Kadolzburg) Zuli 19. Kurf. Albrecht an Kurf. Ernſt von Sachen. 


Der Kaiſer hat Entjendung eines feiner Näthe nah Prag in Sacher 
Barbaras zugejagt‘). Bittet, ihm alsdann, wie er veriprochen, auch einen Kath 

1) Bol. Nr. 861. 

2) Die Einung zwifchen Eberhard d. A. und Albrecht kommt im der That am In 
woch nah Mariä Wurzweih (16. Aug.) zu ftande. Or.Perg. in Stuttgart, Kal. Hans: nr! 
Staatsarchiv, Archiv fülrftl. Einungen Lad. B 4b. Eine Erneuerung ber Eimung find 
am Donnerflag nad Peter Paul (30. Juni) 1485 flatt (ibid. Or.-Berg.). Die Pactirendes 
find zu Hilfe in die Mark refp. nad Mömpelgart einander nicht verpflichtet. Graf Un 
ftirbt am 1. Sept. 1480; noch im Juni fhidt er dem Ulrich Krigel an Albredt. .. 
Zchannis funwenden anno Lxxx ..... Sehr befecte Abſcht. Berlin, Kgl. Hausartit 
1K 100 6, 3) Donauwörtb. 

4) Bgl. ibid. 16. Conc. 13. Junt. Kurf. Albrecht an Kaifer Friebrid. Birtet, m 
einen Rath zu leiben, der fih auf Jacobi zu Kadolzburg einfinden und mit kaiſerl. Credem 
verfeben, zugleich mit feinen, bayrifchen und ſächſiſchen Räthen zum Könige von Böhmen 
nah Prag reiten folle. datum Cadolezburg am dinſtag vor Viti ao. ıc. Lxxx®®, 

ibid. Cone. Kurf. Albreht an Herrn „Wilhelm Augsperger (wohl Auersperg, 
über biefen Chmel, Mon. Habs. I 3, 393), berrn Sig. Nyderthorer, herr Sig. Pruſchend dx 
Heinr. Vogt (von Sommerau, Dr. u. kaiferl. Hofmarſchall), Doctor Mertin Hayden. im al 
ober welber in dem kayſ. hofe ift“. Bittet um Unterflügung obigen Geſuchs. Anrede „lic 
befundern und getreuer“. ibid. Conc. „an boctor Mertin Hayden im funberbeit” | 
„lieber getreuer“. Du). Am liebften hätte er ihm, event. auch Ritter Kubolf 
von Pappenbeim als kaiſerl. Gefandten. „ſolhe botihaft wollen wir gern verlegen.“ dataz 
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zu leihen. Er werde alle weltlichen und geiftlichen Kurfürften inzwifchen um 
das Gleihe erfjuhen. datum Cadolczburg am mitwoh nad bdivifionis 
appoftolorum ao. ıc. Lxxx”. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv 586, 14. Konc. 


ibid. Conc. Albrechts Bittfchreiben dieferhalb an die Erzbifchöfe von Cöln 
und Zrier. datum eodem die. Aufforderung an den von Haided („edler 
lieber befunder*. „Du*), fich zum Pfalzgrafen zu begeben und diefem die Bitte 
um einen feiner gelehrten Räthe vorzutragen; desgleihen an Herrn Conrad 
von Berlichingen („Lieber getreuer“. „Du“, betr. des Erzb. von Mainz. Am 
liebſten wäre ihm Dr. Pfeffer ald Gefandter. Daſſ. Datum. 

Einwilligung Kurf. Ernft3!) (Or. 30). 28. Juli. Dresden. Freitag 
nah Sacobi 1480; des Erzb. Johann von Trier vom 30. Juli (Or. 31). 
Bonn, Sonntag nah Jacobi 1480; des Landgrafen Herman, Gubernator 
des Erzitifts Cöln, vom 31. Juli (Or. 32); Poppelftorff, Montag nad Pan— 
taleon 1480; des Pfalzgrafen Philipp vom 1. Aug. Heidelberg, PVincula 
Petri 1480 (Dr. 33); der Pfalzgraf erwähnt, daß die Gemahlin des „edeln 
unſers amptmanns zu Winsperg“ und 8. ©. Johann, Herrn zu Haided, in 
Abwejenheit ihres Gatten, Albrechts Brief aufgebrochen und ihn ihm dann 
überbradht hätte. Auch Berlichingen meldet am Tage nad feiner Rüdfehr von 
Mainz dem Kurf. Albreht die Bereitwilligfeit des Erzb., Dr. Pfeffer zu 
ihiden. Überfhwemmung am Rhein?) H. Ruprecht, Biſchof zu Cöln, ift 
todbt?) „und in des lantgraffen gefendnus geſchiden“. Der Landgraf!) will 
ihn ehrlich zu Cöln beftatten laffen, die Domberren wollen ihn aber nicht in 
dem Dom beijegen laffen. Der Erzbiihof Ruprecht ift ungebeichtet und ohne 
„alle gotsrecht gejhiden“. datum Schroczberg uf funtag nah Dswaldi im 
xxx (6. Aug.). Bettel. Der Erzbiſchof von Mainz habe mit ihm von 
jeinem Streite mit dem Kaiſer geſprochen, er (Erzb.) habe geglaubt, Kurf. 
Albrecht wolle die Sache richten. Der Pfalzgraf habe feine Verwendung 
angeboten. 

Am 9. Aug. bittet Albrecht die Erzbifhöfe von Mainz, Cöln, Trier und 
den Pfalzgrafen, daß ihre ihm zugeordneten Räthe am Egidiustage zu Ans— 
bah eintreffen. Den Kurf Ernit, H. Wilhelm von Sadhjen und H. Albrecht 
von München erjucht er, dieſelben am Tage nativit. Marie (5. Sept.) zu 
&ger zu haben. datum Swabach am mitwoch nadı Sirti anno 2c.°) Lxxx”., 
Eone. 38). Am jelben Tage bittet Albrecht den König von Böhmen um 


1) Kurf. Albreht an Kurf. Ernft. Auf feine Zufage, Räthe nah Böhmen im ben 
Sachen feiner Tochter zu ſchicken, bitte er, biefelben am Tage Nativitatis Mariae zu Eger 
u baben, inftruirt und ausgerüftet, um in Gemeinichaft mit kaiſerl. und kurfürftl. Räthen 
m dem Handel zu reiten. datum Swabah am binftag nah Sirti anno Lxxxo (Dresben, 
daunptftaattardiv W. A. Brand. I 265. Or. 8. Ang. 1480). Kurf. Ernſt willigt ein und 
rent fich gleichzeitig Über bie ihm kundgegebene Beflerung im Befinden feiner Schmwefter 
ur. Anna. datum D. feria 2* post assumpeionis Marie anno Lxxx (21. Ang.). Betr. 
ver Krankheit vgl. Riedel C. II 258, doch ift ftatt 13. Aug. 9. Aug. zu batiren. 

2) Wal. Ztichr. f. Geſch. d. Oberrbeins III 172. 3) Er farb am 16. Juli 1480. 

4) Herman von Heflen, Nadf. Ruprechts. 

5) Auch den Pandgrafen von Hefien erfucht er um einen Rath, ber am Sonntag 
amperti zu Eger fein fol. datum DO. am mitwoch vor Bartholomei ao. ıc., Lxxx 23. Aug.; 
benſo den M. Ehriftopb von Baden, deſſen Rath joll zu Kabolzburg anf Nativ. Mariä 
ein. Dafi. Datum. Der abjendende Fürſt trägt in allen Fällen die Koften ber Zehrung. 
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Geleit für diefe Gejandten von Eger aus. geben in unfer ftat Smwabad au 
mitwoch vor fand Laurenczen tag ao. ꝛc. I,xxx°. Geleitäbrief Wladislaw⸗ 
vom 15. Aug. Prag, aſſumpt. Mariae 1480. ad mand. dni. regis. (Or. 153 
Bufage H. Albrecht van Bayern (41. Or.). Münden, Montag vor Aſſumpt 
Mariae 1480. 14. Aug. Werbung der Gefandten, worin fie die Vermandtihet 
ihrer Herren mit dem brand. Hauje ausführlich darlegen. 7. Conc. Mattbäu: 
1480. „durch Doctor Pfoteln geantwort.*“ Die Lifte der Theilnehmer der 
Sejandtichaft bei Bachmann 455, Nr. 441, ebenda ein Bericht über die Ver 
handlungen: Nahdem fie die Eredenz gezeigt, führten fie aus, daß Kur 
Albrecht allen feinen Verpflichtungen bezüglich feiner Tochter Barbara nad 
gefommen jei, während der König weder das eheliche Beilager noch die Ber 
weifung bisher erfüllt Habe. Diejen Ausführungen ſchloſſen ſich die Gefandten 
der befreundeten Fürjten an. Der König ließ zunächſt durch Weitmühl er 
widern, daß feine Fürften ac. nicht anwejend wären und er daher nidt in 
der Lage fei, einer jo bedeutfamen Gefandtfhaft geeigneten Beſcheid zu er 
theilen ; nach kurzem Einſpruch ließ er aber dann die Verlefung des Ehebrieii 
durch Albrechts Räthe zu. Lebtere erboten fich betr. des Rechts ihres Ham 
auf Papft, Kaifer, Kurfürften zc. und erklärten, daß Albrecht, im Falle dai 
Wladislam dies Rechtgebot ausjchlüge, in Rom die Vollziehung der Ehe br 
antragen werde. Wladislaw erflärte Hierauf, durch eine Geſandtſchaft am 
worten zu wollen, was die Räthe aufnahmen, nachdem fie fih mit den Räther 
der anderen Fürften darüber verjtändigt, daß diefe Antwort in ziemlicher Zeit 
d. h. in 6 Wochen und 3 Tagen, erfolgen müſſe. Andernfall3 würden di 
oben angeführten Pläne zu verfolgen fein. Bol. Nr. 694. 


682. 
(Wien) Juli 24. Kaifer Friedrih an Graf Haug von Werdenberg. 


Befiehlt ihm, zu verhindern, daß Kurf. Albrecht oder ein anderer fat: 
jofortiger Hüffeleiftung Unterhandlungen mit dem Könige von lingarı in 
Borjchlag bringe. geben zu Wienn am montag nah fand Marie Magde 
lenen tag anno ꝛc. Lxxx!). 


Wien, Haus, Hof- und Staatsarchiv, Frideric. 1480. one. 


3. Auguft (ibid. Conc.). Kaiſer Friedrid an Kurf. Albrecht. Tu 
Ausgleichsvorſchläge, die H. Georg von Bayern zwifchen ihm und K. Matthie— 
gemacht habe, habe Letterer völlig abgelehnt. Nun habe er der Kaiſer den 
Herzoge zwar die Erlaubniß zu weiteren Unterhandlungen nicht abſchlage— 
fönnen, diejelben werden aber geradefo erfolglos bleiben. Er bitte ihn daher 
auf dem demmächftigen Nürnberger NReichdtage mit allen Kräften etwaige Br 
ichlüffe zu hintertreiben, wonach vor Hülfeleiftung das Reſultat diefer Verhand 
lungen abgewartet werden müſſe, den Reichstag vielmehr zu jofortiger wir! 
jamer Unterftühung zu bewegen. geben in unfer ftat Wienn am dritten to 
des monets Auguſti anno domini zc. LXxx”®. 


1) Vgl. Nr. 672. 
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683. 
Kadolzburg) Juli 27. Kurf. Albrecht an den Domherrn Jorg von Giech, 
Landrichter zu Würzburg. 


Konrad Dffner habe ihm gemeldet, daß der Mainbernheimer Jude 
Sopelman etliche Armleute, Jorgen Eyien Ruderhauſen und die Witwe Frik 
Thomanyn, zu Smwabßrod geſeſſen, vor dem Würzburger Brüdengerichte ver: 
Hage. Bittet, dies abzuftellen und den Juden zu beftrafen, der auch einen 
Rechtstag, den Offner geſetzt, gar nicht befucht Habe. datum Cadoltzpurg an 
bonerftag nah Jacobi anno ıc. Lxxx””. 

Würzburg, Kgl. Kreisardiv, Liber divers. form. et contract. 14 fol. 253. Abjdhr. 


Sich antwortet: der Biſchof habe an der Vorladung ein Gefallen, und 
obwohl diejelbe lange vor dem Kadolzburger Abſchiede!) ergangen, fie doch 
abzuftellen befohlen. datum jabbato poſt Jacobi apli. anno zc. Lxxx" 
(29. Juli). 


684. 
(Kadolzburg) Auguft 12. Kurf. Albreht an M. Johann. 


Die Ehe des von Zollern. 
Lieber jun. des von Zolers halben willen wir wol, das es war ift, 
das ers nit hat, dann wir habens in der Marck geſagt; denn er machet 


1) Der ———— Abſchied, anf den bier Bezug genommen wird, ibid. 250. Ab» 
ichted bes Domberrn und Lanbrichters Gich und des Hans Fuchs zu Walburg. Kabolz- 
burg, Mittwoh nah bivifionis apoftolorum (19. Juli) 1480. Über die Zehntgerichte zu 
Kitzingen: Kein Zchntgericht ſoll nah der Reformation in ben Bezirk des andern über- 
greifen. Boten, die Ladungen ins andre Bereich überbringen, follen feftgenommen und 
beftraft werden. Alle bie zur Kiginger „zcente” gebören, Dettelbah u. A. jollen e8 halten 
mie Zehntrecht ift. „item es fol beftelt werden uf allen gcennten, wen man furfebt umb 
fachen, die nit zcenntbar fein, das man das weyße, boch das man bem zcentgreffen, dem 
ichreiber ober boten berfelben mweyfung halbe dhein gelt geben beborf. item es fol nymants 
vom brudengericht, es jey burger zum Wirtzburg ober ander an unfer zcente zu Kytzingen 
laden, funder es halten als zcentrecht, wie vorgemelt ift. bieien artidel wollen die Wirk. 
purgiichen rete anbringen.” Die von Dettelbach jollen die Gefangennahme ſchädlicher Leute 
ſofort nah Kitingen melden und ber dortige Bogt oder Untervogt fie binnen 3 Zagen 
vor fein Zent forbern. Das vom Bifhofe von Würzburg erlafiene Berbot der „Zente“ halben, 
folle, foweit e8 „zentbare” Sachen betrifft, fllr aufgehoben gelten. Im weiteren werben einige 
Heinere Irrungen beigelegt; es banbelt fih um Streitigkeiten wegen bes Übergreifens bes 
Würzburger Brüdengerichtes (biefelben find ſehr häufig, vgl. 3. B. eine Klage Albrechts 
hierüber d. d. Ansbach, Dienftag nad affumpt. Mariae (21. Aug.) 1470. Kitzingen, Stabt- 
archiv Nr. 337) und andre Meine Händel. Zu ihrer Entiheidung werben meift Eommif- 
farien ernannt. Betr. ber Müble „bie von Mpboven antreffenbe” (Streitigkeiten zwiichen 
Iphofen umb Kitingen häufig im Kitzinger Stadtarchiv, 3. B. 393: Klage bes Raths zu 
3., daß Kitinger Bürger die Fiſche im Wertbe von 30 Pfund, die man ihnen vor Andern 
zur laufen geftattet, nicht bezahlt haben. Freitag nah Pfingften 1471, 7. Juni. Or.) follen 
die Waflergrafen eine Urkunde ihres Entiheids den von Kitzingen zugeben laſſen. Contz 
Bawer von Bibergawe, ber vom bifchäfl. Landgerichte ans burggräfliche Hofgericht unb von 
da an ben Saifer appellirt hatte, war vom Biſchofe geächtet worden. Die Acht folle jedoch 
3. 3. ruhen. u. A. 
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fi deßmals gar reich der alten gewonheit nach, wer ein weib nemen 
mwil, der ift reich, wer gefangen ift, der macht ſich arm. aber wie tm 
allem, wir habens nit gern gejehen, alsvil jeinthalben als unjernhalben; io 
es aber gejcheen und zugejagt ift worden durch uch mit rate prelaten, 
herren, mann und jtete, den wird mit uch macht gaben, laſſen wirs gehen 
jein!) und wellen nicht args, jundern guts darzu reden. und it du 
warheit, wenn er Synndringen flos umd ftat unjer mumen verweiht mb 
darzu 1" gulden nutzung uf guten gewiſen befeßten gutern(?), renten und zinien, 
jo hat er mer thun dann er vermag, und das das war ſei, jo hat ern 
vater und zwen bruder, und Haben all uber m" gulden nugung mit, ie 
fie yoch den Buchawer fee darzu flagen, den wir in geben haben), darumı 
verftet ir, das er zu jeim tail nicht fovil hat an verwilligung vater umd 
bruder, jo fie das vermwilligen und notturftiglich verfchreiben und die ler 
daruf ſweren, jo ift e8 ein alte frume grafichaft, die in fait hohem fur 
gewejen und herfomen ift, aber die alten bruder haben fich jer mit ar 
ander verderbt und brachten einander umb Hohenzoler ſlos und gut, wei 
fie hetten®), fovil e8 igumd grave Jos wider aufbradht hat und in crbil 
und herren geben haben. darumb nad) geftalt feiner fach, nachdem es cu 
frume herſchaft ift, uf der glauben ftet, jo wollen wir unjer mumen rate, 
fie jet gnugig, dann ir mag nit mer werden, ir gebens dann totfell; ım 
wir getrauen onzweivenlich, fie haltens dann, wenn das nit wer, jo wei 
al3 verlorn. das ftetlin und ſlos in der ftat ift nichts wert zu der veitigtn, 
e3 ift aber wol erbaut; fie haben aber das beit jlo8 dorab, das in Deutihen 
landen leit, das leut und gut behalten mag, und find gefrumt im der ar, 
das unfer mum nit lenger do ift, dann fie wellen. das konnt ir nit ge 
bejjern, dann fie haben nichts anders, darauf fie zu verweiſen ftet ode 
wir geraten mogen, ſich zu verweifen laffen. darumb ift unjer rate: fonk 
ab den fachen, wie ir mögt, das fie zu irm mann fumm und gein Sim 
ringen in dem namen got3, das ift eur und ir nu. wol mocht komm, 





fein vater ſehs lieber anders, mochten im ftete und flos doinnen werden 


domit er hieauſſen unbefwert der fachen halben bei dem jeinen graz 
blibe, es wer im zu raten, wir fonnen es aber nit wol erdenden on eu 
ſchaden, und wo wir den jparen, teen wir billich ftill mit unferm rat 
der darzu dient. fo er aber des begert mit Sindringen, wie vor angeakt 
ift, jo raten wir, das irs laßt gejcheen in dem namen gots und das mar 
den Dingen junft nachgee, wie dann die abrede innenhelt. der herzog ver 


Dfterreich ift im gnedig und glauben, jo er doheimen jei, er ſehe uns aus 


1) Gemeint ift die projectirte Ehe zwifchen Graf Eitelfrig von Zollern und M. Razt: 
fena, der Tochter M. Friedrichs d. J. Bol. Stillfried und Märder, Hobenzollerihe Fete 
I 255. ®Protofolle der Generalverfammiung bes Geſ.Ver. d. d. Geſch. u. Altetthumere 
1891, 170 ff. (Sigmaringem. . 2) Bgl. ©. 305. 

3) Graf Friedrih d. Öttinger und Graf Eitelfrit I. Bgl. Stiliried und Mär, 
Hohenzoll. Forſch. I 248. 4) Gegend. 
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dorinnen an und begnad in mit einem guten ambt und thu im togliche Hilf, 
des ift er notturftig und fans auch mit feiner fruntjchaft, die an der art 
gefeffen find, wol verdinen umb den herzogen. datum Cad. am ſambſtag 
nad Laurenci ao. ıc. Lxxx. 

Alleint verforgt uch mit der verzichtnus und treſt uch nit der macht 
und das ir weit darvon gefejjen feit; die welt fan vil, jo find die dottores 
und gelerten behend, wo man in gelt gibt; jo ijt das ein faiſte fach. der 
von Werdemberg erwarb eine von Wirtemberg und wurd im darzu xv” 
gulden, die verweiit man im uf Mundelheim'), das fie fich defter bas 
neren konnten; e8 was x1” gulden wert und iſts noch wert und fprechen 
wir yoch LX”, wir lugen nicht. er furet fie uf das hofgericht gein Rotweil, 
das das oberft gericht im land zu Swoben ijt und verzaich ſich daruf 
nach notturft, fie mit willen des mand und der man von irn, fein und 
ir erben wegen. es half alles nicht. grave Haug, or jun, gewan ein gne- 
digen Faifer?). er gab in recht fur, jein vater und muter hetten im nichts 
zu begeben gehabt, nachdem er noch nit in gefchopf und muterleib gewejen 
wer, wiewol vater und muter noch lebeten; die finder wolten erbtail haben 
von den von Wirt. der kaiſer was im gnedig, wie vor jtet; wolten die 
von Wirt. der fach ein end haben mit den erben, und lebt die muter nod), 
fie muften im Mundelheim zu urtet geben, das fie fur xv” gulden innen 
hetten aus fruntichaft, das fie fich dejter bag neren mochten. noch wolten 
wir darumb nit von haus laſſen, jundern nad lands gewonheit von ir 
ein verzigk nemen mit feiner vergunſt. es blib als wir getrauen, wol 
dabei und glauben onzweivenlich, hetts der von Wirt. gerecht, er hett nichts 
verlorn; aber er lies ſich jchreden umb Mundelheim. datum ut supra. 
bes titteld halben herzog Buxlaffs, wolten wir nit umb Frigen, dann ir 
habt fein brive und figel und hats mit treuen an aids ftat globt; wil 
er3 nit halten, ift feinthalben bos; doch mogt ir es handeln mit rate pre- 
laten, herein, mann und jtete. datum ut supra. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 33. „bey ber ammen binhein 
gefhicdt von Langenn Zenn am unſer lieben frauen tag wurzweih“ (15. Aug.). 


685. 
(Breslau) Auguft 15. Biſchof Johann von Wardein an M. Johann. 


Fragt, ob er dem von ihm als Vertreter des Königs von Ungarn und des 
9. Kafimir von Tefhen und Groß-Glogau mit H. Hans von Sagan auf ein 


1) Mindelheim, St. im bayr. Reg⸗Bez. Schwaben. 

2) Bol. hierzu Wiedemann, Reichspolitit des Grafen Haug von Werbenberg. Greifs— 
walder Diff. 1883 S. 7. Sollte nit bier eine Verwechſelung mit dem Streite der Truch— 
iefiem von Waldburg mit Graf Haug vorliegen? Matth. von Pappenheim, Chron. der 
Truchſeſſen, Erl. Ausgabe 1777 ©. 84.) 
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Jahr abgejchloffenen Anftande beitreten und die Gefangenen betagen wolle‘. 
geben zu Breßlow am dinfdag (nach)?) affumptionis Marie anno x. Lxxx“. 


Boll. gebr. bei Riedel B. V 357. Berlin, Kgl. Geh. Staatsardiv. Kurmärlüde 
Lebnscopialbud I 87. 


21. Aug. H. Hans beflagt fih, daß M. Johann den Frieden nict 
halte, er werde von den Kroſſener Amtleuten und aus dem Lande Sternbere 
beihädigt. Glogau, Montag vor Barthol. Riedel B. V 355. M. Johann 
bedauert das, beflant fich aber über qleiche Übergriffe, und daf den Anhängrrr. 
Barbara ihr Befi vorenthalten würde, s. d. Riedel, B. V 356. “Den 
Biſchofe antwortet M. Johann (ibid. 357), er wolle erft die Rückkehr feine: 
nah Breslau gejandten Raths Siegmund von Rothenburg, Landvogts zu 
Kottbus, abwarten, fei aber zu friedlichem Austrage bereit. datum u’. 
Rothenburg erhält am 25. Auguft von M. Johann den Auftrag, ſich nat 
dem Inhalt des Friedens bei dem Bilchofe zu erkundigen (ibid. 361). Ben 
Reitern zu Kottbus folle nicht wider H. Hans Vorſchub geleiftet werben. 
datum am fritag nad Bartholomei anno ꝛc. Lxxx”. Am 15. Sept. vr 
Härt fih M. Johann dem Bifchofe gegenüber zur Annahme des Anftande: 
bereit (ibid. 362). datum Coln an der Sprew am freitag nach eraltacioni: 
erucis 2. anno domini Lxxx, was der Bifchof dem Herzoge von Sugar 
melden zu wollen verjpridt. 27. Sept. (363). H. Hans fagt zu, den Ur 
ftand zu halten, wenn M. Sohann die Gefangenen bi8 14 Tage nah 
Aſſumptionis Mariä zu betagen fich verpflichte (363. 6. Oct.). Ein Ent 
wurf des Friedbriefd, von M. Johann auszufertigen, liegt bei (364). Diele 
Willensmeinung des Herzogs verkündet der Bifhof am 9. Det. (365) dem 
Markgrafen; er rügt die von H. Hans nicht Hlargeftellte Betagung der Ge 
fangenen und bittet Johann um Kundgebung feiner Anſicht. Johann ver- 
ipricht fie ihm (365, 20. Det.), ordnet Rothenburg gleichzeitig ald Geſandten 
an den Bijchof ab und inftruirt ihn, er ſähe nern, daß durch den König von 
Ungarn ein Friede zu Stande gebracht würde, wenn micht, wünſche er 
werigiten® 14 Tage Frift zur Vorbereitung des Krieges und zur Beridt: 
erjtattung an feinen Vater. datum Coln an der Sprew am freitag nad 
Luce ewangelifte anno ꝛc. Lxxx. Am 30. Dct. (366) erflärt fich Joham 
dem Bijchofe gegenüber zur Haltung des von der Krone Ungarn vermittelten 
Stilfftandes bereit, verlangt aber, daß H. Hans aufhöre, feine Feinde wie den 
Heyde von Erdmannsdorf zu begünstigen. datum am montag nad Simon: 
et Jude anno ꝛc. Lxxx (366). Der Biſchof erwidert am 11. November, 
daß H. Hans auf diefe Erbietungen noch nichts geantwortet habe. datum 
Gorlitz an ſandt Martini tag anno ꝛc. Lxxx (367). 


686. 
(Ansbach) Auguft 16. Kurf. Albreht an H. Heinrich von Müniterberg. 


Er, der Kaiſer und einige Kurf. und Fürften werden auf Lamperti ihre 
Räthe in Eger haben, die der König nach Prag werde geleiten lafjen. Bitte! 

1) Am felben Tage richtet H. Hans dieſelbe Frage an Johaun. Riedel B. V 355. 
9. Hans wenbet fih aud an die Städte Berlin, Köln, Brandenburg und Frankfurt. 

2) Aſſ. Marine ift felbft ein Dienftag. 

3) ühnlich an 9. Hans von Sagan am 25. Aug. (ibid. 361), worauf H. Hans an 
28. Aug. jeine Forderung wiederholt ibid. 362). 
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ihn, alsdann in Prag zu fein, damit er bei dem Könige „yemands bei dem 
prett“ hätte, dem er vertraue batum D. am mitwoh nah afjumpcionis 
Marie av. ıc. Lxxx”, 

Berlin, Kgl. Hausarhiv 586, 30. one. 


H. Heinrich antwortet ablehnend (31. Dr.). Er habe auf diefelbe Zeit 
mit einigen geiftlihen und weltlichen Fürften eine Zuſammenkunft verab- 
redet, „rat3 zu gebrauchen ubir unſer gerechtifeit zu der graveſchaft Katzenn⸗ 
elbogen !), wie wir mitfambt unfern brudern wider gotlich recht dorften 
nicht gedrungen, funder dorein gelafjen unde dabey wie recht ift, behalden 
werbden.“ Er babe aud ihn (Albrecht) erjucht, zwifchen ihm und dem Land— 
grafen Heinrih von Heflen zu verhandeln oder fih beim Kaifer für ihn 
zu verwenden. „fein wir ſolchs verdinftnuff niht, das unfer bete 
bett mogen erhort werden, des wir und nicht verfehen hetten.“ — 
geben uf Glatz am freitag noch des heiligen creuz tag erhohung anno ꝛc. 
Lxxx’ (15. Sept.). 


687. 
(Kadolzburg) Auguft 24. Kurf. Albreht an M. Johann. 
Die Altmärkifhen Städte. 


Lieber fun. von den Altmerdijchen fteten?) nymbt e8 ung billich fremd, 
nad dem abihid, zu Dangermund gefcheen, do fie uns die vı” gulden 
mitjfambt andern ungehorjamen in der Brignicz, auch der von 
Rotenaw der zol halben zu wandel geben mujften, erbuten fie ſich gar 
ftatlih nymmermer zu tun. aber wie fie fi) dornach in den Frigsleuften 
und in unferm abſchid gehalten haben, ift wol gemefj der meynung. mu 
find fie das pfleg zu tun mancherlei urſach halben und machen ſich nad) 
altem herkomen billih den andern gemefj, auch dem vertrag und abjchid 
nad, den wir dortinnen emaln verlajjen, und der verjchreibung, die wir 
geben, in welchen jachen wir uns lantbete zu geben vorbehalten haben, 
nemlich nyderlage, beratung der dochter, lantkrig mit rate der lantſchaft, 
die alle do vorhanden find zufambt dem alten herfomen. und zum erjten 
darauf das zuſagen mit Leib und leben, dornach zu unjer zukunft mit Leib 
und gut, und allwegen im feld gerett, warumb wir nit flug darlihen, es 
wurd uns doch wider. lihen wir troſtlich dar und geren nichts wider von 
Frenckiſchem gut, alleint bezalung der jchuld, die Do geacht und verwillekurt 
ift, dem und den frigsleuften zu gut, dortinnen zu Hulf der herichaft uf 
r= gulden, und wirt domit bezalung unfer bruder Dochter, der jcheden und 
darlegung, die wir uf uns genomen haben, alle begriffen. nachdem fie 


1) Bgl. Nr. 535. 

2) Am 10. Aug. ſchrieb Johann an Albredt. Die altnärt. Städte weigern fich immer 
roh, angeblih weil fie zu arm find, fi ben mittelmärf. Städten gleih zu maden; er 
beabfidhtige daher, ein ſtändiſches Gerichtsverfahren gegen fie einzuleiten und bitte bierfür 
um jeinen Rath. actum Zangermunde am tage Laurencii anno ac. Lxxx (Riedel E. 
Il 257). 
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junft gar lutzel gegen andern gleich, auch unwilliglich getan haben, das 
wenig zu nuß der herichaft, ausgenomen des zugs gein Bommern'), durd 
ir hilf gehandelt ift, wen wolt rechtlich oder billich bedunden, das fi: 
andern fteten und unſer und der unfern underthan nicht gleichfchegig ſich 
nad) gebur halten folten. jolt auch nicht billich der zehent tail den neun 
tailn volgen, als wir das anjlagen, jo die Brignicz mit ain® ift? aber 
die ladung haben wir unfer torhait nach begriffen mit lüßel anzaigung 
und zu furfomen auszug irnhalben, und mag man ſich dannoch alles das 
gebrauchen, unterwegen laſſen, wie fich zimbt, notturft ervordert und nad 
rate erfannt wirt. und das die ding junft wol fteen, jehen wir gem. 
datum Onol. an jand Bartholmes tag anno ıc. Lxxx”. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarhie ©. 11 NR. 1/1 Nr. 45 fol. 80a. „Antwort uf bie fchrift 
bey dem klein Merdifchen bötlein uf montag nad aſſumpeionis Marie“ (21. Aug 


688. 
(Nürnberg) Auguft 27. Graf Haug von Werdenberg an Kaifer Friedric. 


Der Kaiſer habe ihm viererlei gejchrieben, eritens, er folle verhindern, 
daß die Fürften eine Botſchaft an den König von Ungarn ſchickten und zu 
vermitteln verfuchten. Zweitens, welche Mittel der König H. Georg vor- 
vorgehalten hat. Drittens, von den Fortichritten der Türken. Biertens, von 
dem Verhalten des Königs dagegen, der ihnen Vorſchub leiftet. ad 1 braude 
der Raifer feine Sorge zu haben; jeder der Fürften habe ſchon die Bosheit 
de3 Königs kennen gelernt, auch fehe man ja, wie e8 Herzog Georg gebe 
ad 3 und 4 ift Jeder fehr erjhroden und unwillig. Er habe auch bdieie 
Dinge den Städten und Eidgenofjen bejonders mitgetheilt, damit fie fehen, 
ob der König in feinen Manifeiten?) die Wahrheit rede. Über ben Reichstag 
felbft berichte er: Die Fürften und Städte haben die Nürnberger erjucht, fie 
von dem Eintreffen der faiferl. Anwälte zu unterrichten; als er eintraf, fand 
er nur H. Georg Räthe und die Botfchaft der Straßburger vor. Er habe 
fih darauf zu Kurf. Albrecht begeben, der fein Erfcheinen zufjagte, wenn 
andere Fürften fümen. Nachher trafen ſächſ. Räthe ein, diejelben erflärten, 
ihre Herren würden, wenn es Noth thue, perfünlich zum Tage kommen. Er 
babe fie darauf gebeten, ihre Herren um perjönliches Erſcheinen zu erjuden, 
auch H. Siegmund Marſchalk [von Pappenheim) zu ihnen gefandt. Auch die 
anderen Fürjtenräthe wollen ihre Herren holen, die pfälziſchen den Pfalzgrafen 
und den Erzb. von Mainz; vom Erzb. von Trier wiffe man noch nichts. 
Es werde Reiner ausbleiben, der Kaiſer werde Hilfe erhalten, und zwar nicht 
wie vor Neuß, jondern Keiner wird auf den Andern warten und Jeder für 
fich Hinabziehen und die Truppen Sommer und Winter dort laffen. Der Haupt 
mann ift bereit, die Leute, ſowie man Jedem einen Anfchlag jegt, zu Regens 


1) Daß die Städte ber Priegnitz fih am Pommernkriege betbeiligt hatten, darüber 
vgl. betr. Berlebergs Riedel A. I 89 Anm. 2) Bol. 5. B. Nr. 677. 
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burg anzunehmen. Der Kaiſer müſſe eim verpetichaftetes Siegel herichiden, 
„dad man auf die, jo nit undern furjten jein und in das reich wird ſchickhen 
aufzeborderen mandat und gelaubbrief ze machen und das mon das figel vor 
meinen herren den furften auftet und damit die brief vertiget und dann wider 
zuemachet mit iren figelen.“ Man fragt, ob der Raifer genug Büchjen ꝛc. 
babe, wie man e3 mit ber Donau halten werde, wie mit dem Könige von 
Böhmen, der doch zum Reich und zur deutfchen Nation gehöre. Die Fürften 
beſchweren fich über da3 kaiſerl. Rammergeriht. Wenn Einer einen Prozek 
gewinne, appellire der Andere an dieſes und dort ergehe kein Recht. Daraus 
werde noch einmal ein Krieg werden. Der Kaiſer möge einen geftrengen 
Mann mit ſechs aus den oberen Landen einjegen. Verlängerung des Land- 
friedend. Der Kaiſer folle raſch antworten, denn die Fürften wollen nicht 
lange bleiben. geben zu Nurenberg an funtag vor fand Egiditag anno dni. zc. 
Lxxx” |), 
Wien, Haus, Hof- und Staatsarchiv, Fridericiana 1480 93. Dr. 


689. 

(Ruppin) Auguſt 27. Johann und Jacob Herren von Ruppin 

an H. Albrecht von Medlenburg. 

Fragen, wie e8 um die Sade zwiſchen den Grevenigen und den Her: 
zögen (Magnus und Balthafar) von Medlenburg ftehe. datum up unfer borch 
Diden Ruppin ame fondage nha Bartolomei under unfeme ing. anno Lxxx". 

Schwerin, Geh. und Hauptardiv. Or. 


690. 
Ansbach) Auguft 29. Kurf. Albrecht an den Hauptmann auf dem Gebirge, 
Ritter Hand von Redwip. 
Barbaras Ehe. 

Unjern gunftlihen grus zuvor, lieber getreuer. dein jchreiben uns 
igund getan, herren Burian?) antreffend, in einem brief, des datum tet uf 
dinjtag nah Affre (8. Auguft) nechitvergangen, der uns erft uf heut dato 
geantwort worden ijt, haben wir vermerdt. und unſer tochter?) außzu— 
rechen ir heiratgut ift zweinzigftaufent gulden, fovil widerlegung, und 
zehentaujent zu morgengabe macht fünfzigktaufent Reiniſch gulden. nun 
ift der fonig von Hungern ung noch überig ſchuldig xum” gulden ung zu 
bezaln, wern wir villeicht zu uberreden, wir liefjen unfer tochter die auch), 
rızr® zu beſſerung ir fertigung, x” zu Heiratgut, das treffe das heiratgut 
x” gulden und Lx” zu widerlegung, xxx” zu morgengab, das ift halb 
als vil ala heimfteur oder widerlegung nad Frendiichem fitten angejehen, 
machet wol anderhalbmal hunderttaufent gulden, von zehen einen ab» 
gerechen {?) zu verweyſen, treff wol xv” gulden. maynen wir nach gejtalt 


1) Bgl. Nr. 682. 2), von Öuttenftein. 3) Barbara. 
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des konigs ſach, unjers Lieben ſons, und nad) geftalt der jach, es were wol 
zu nemen und baß dann zu geben und im gleicher dann unfer tochter nad; 
Behemifchen Landtfitten, denn wann man ir die Lxum” gulden alle volgen 
ließ zu heiratgut und das er ir als vil dagegen geb und als vil zu 
morgengab nach Behemiſchen rechten, jo treff e3 vırı" gulden mynder, dann 
zweymal Hunderttaufent gulden Reiniſch, das ir die fertigung Damit wurd 
die jumm der ım mal 1°” gulden, die unfer dochter gewonn mit heymitenr, 
morgengab, widerlegung und fertigung ganz erfülle. wolt er doch von 
den herren von Sachſen x” Reiniſch haben genomen, die wolten ims nit 
geben, junder x.” Reiniſch, jo wurd im do mer und hat fie gerayt zu 
der ee genomen, und mag nicht anders gejein. was wolt er fie zeyhen? er 
hat fie vor umb land und leut bracht und verlafjen hilfloſe, Hett er ir dat 
land gelafjen, do er es nit bewarn wolt“, fie hätte eg mit Gottes und der 
Ihren Hülfe fich erhalten. Wladislaw ift gerade fo verjegt wie fie. „des 
leyhens halben auf das creuz oder aud) auf die zwu ſtete!), wollen wir 
nicht wuchern oder pfenden, möchten uns aber die zwu ftete erblich werden‘), 
wifjen wir wol, das fonig Sigmund den von Nuremberg fie verkauft hat 
uf einen wibderfauf umb xım" Reinijch gulden. wir geben fie auch darımb 
zu erb, dann wir faufen nichts, es jey denn erblid?), dann mir 
wollen nit wuchern. Die bede ftete haben nicht uber zum“ gulden nutzung 
warlid. dag treff vn” gulden von zweinzigk einen. gleihwol nachden 
fie ung gelegen find, wolten wir ſovil darumb geben, als fie kayſer Sig. 
verjegt hat, wiewol wir hart gekriegt und nicht vil beraytichaft haben, dann 
jovil uns jerlich die gult ubertragen‘) und meynen (e8) es wer gar wol 
verkauft, nachdem es im weyt gelegen ift und mer dorauf legen mußt, dann 
er davon hett. junft jo find fie ung wol gelegen. darumb nemen wir fie 
defter höher und glauben, im geb nymands mer darumb5). auch ligt die ein 
jtat vor Wirpurg vor der ftat, der man allwegen mit einem here warten 
muß, dann ein here ligt davor in der ftat zu Wirczpurg am ſloß unjer frauen 
perg und dem jtift der gerings darumb ligt. Lüczelburg halben bebari 
feiner antwurt; dann wir wollen fein krieg kaufen. wir haben ir ſunſt mer 
gehabt, dann uns nutz ift. doch danden wir unſerm herrn got, wir haben 
mer dann mir ye gewonnen oder job umb got verdienen mogen. fein: 
jones halben, den wöllen wir gern mit ſechs pferden zu hofgefind auf: 
nemen, wie lang es im ebnet,; dann im gnad und furdrung zu erzeigen 


1) Heibingsfeld und Mainbernbeim. (Bgl. Höfler, Barbara I 52.) 

2) Durchſtr. folgt: „und das fie unſer fün einer zu leben von ber cron trug.“ 

3) Durchſtr. folgt: „und nach ber gult von zweinzigk gulden einen.“ 

4) Durdfir. folgt: „müften wir 1m gufben uberig geben und unjer ſön einer zu leben 
tragen von ber crom für bie widerlofung.“ 

5) Durdftr. folgt: „denn es ift uf bas höchſt verlauft geweſen vom keiier Sigmumder 
uf einen wiberlauf, funderlih jo es leben bleiben fol. wenn es eigem wer, wir moltm 
vede tauſent gulben höher haben, daun fo es leben ift.“ 
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find wir geneigt. datum Onolczpach am dinftag decollacionis Johannis 
anno dni. ıc. Lxxx. 

Berlin, Kgl. Hausardiv 586, 22. Conc. 

Redwitz fragt hierauf an, ob er den Brief abjchriftlih an Burian jenden, 
oder ihm nur mündlich davon melden lafjen jolle, etwa unter Weglaffung der 
Sachſen betreffenden Stelle bis Wladislaw fei „verfegt“ wie fie. Montag 
nah Egidii (21. Dr. 4. Sept.). Den Brief Burians habe er Herm Hans 
Recberger zur Bejorgung übergeben lafjen, er wifje nicht, weshalb er jo ſpät 
anfam. Schidt einen Brief der H. von Sadjen, den er aufgebrochen. Sendet 
die hier oben gefundenen Urkunden über die goldene und die filberne Münze. 
datum ut supra. Albrecht erwidert: Er folle feinen Brief betreffs Burians 
abjchriftlich diefem zujchiden. Die ihm verfänglich jcheinende Stelle jolle er 
folgendermaßen ändern: „wolten im doch die Herrn von Sachſſen nit x1.” gulden 
geben, al3 wir bericht find. wie madt er es dann do ald weh, und hat fie 
allgerayt zu der ee genomen, und mag mit anders fein. was wolt er ſich 
und unfer dochter zeyhen, dann er wer als wol verjegt mit ir als fie mit 
im. dabei laffen wir e3 pleiben, dann wir haben fie im geben mit aller ir 
gerechtigkeit.“ datum Cadoltzpurg am jambitag nad) nativitati3 ao. ꝛc. Lxxx 
ibid. 36. Conc. 9. Sept.). 


691. 
(Nürnberg) September 2. Graf Haug von Werdenberg an Kaifer Friedrich. 


Zu Berhandlungen mit ihm wegen eines Ausgleiches mit dem Kaifer 
babe der Pfalzgraf feine Räthe, feinen Hofmeijter „Pleider Landſchad“!) und 
„Weirih von Don, herr zum Stain“?) hergejchidt. Er ſei bereit, zum Reichs— 
ige zu kommen und den Kaiſer auf jede Weife zu unterftügen. Irrung fei 
z. B. nur noch an dem Xrtifel betr. der Ablöfung der Landvogtei. Es jei, 
meine der Pfalzgraf, noch jehr fraglich, ob der Zoll zu Stande käme, und 
ob bei den bedeutenden Ausgaben für Beihaffung von Kriegsvorräthen und 
für die Geſandtſchaften an den Papſt, den Dänenkönig und den Meifter zu 
Liefland noch etwas für ihn übrig bleibe; auch würde man alsdann jagen, 
der Kaiſer und der Pfalzgraf ſuchten ihren eigenen Nutzen. Jedenfalls fei 
Nachgiebigkeit gegen den Pfalzgrafen am Plage. Stehe er mit jeinem großen 
Anhange, namentlih bei den Städten, dem Kaifer zur Seite, und dazu die 
dem Raijer gehorjame Partei, der Markgraf und andere, Bifhöfe und Städte, 
jo erreihe der Kaifer, was er wolle. Der Markgraf und der Pfalzgraf be- 
dauern zwar, daß die Jahreszeit ſchon vorgerüdt ſei, aber fie ſprechen, der 
Katjer müſſe Hülfe haben, es ſei Winter oder Sommer. Auch die Räthe des 
Erzb. von Mainz haben freundliche Erbietungen überbracht, ihr Herr wolle 
troß feiner 70 Jahre nah Nürnberg fommen. Kurf. Albrecht fchlägt vor, 
die beiden Kurf. von Mainz und Pfalz gleichzeitig in Pflicht zu nehmen, mit 
der Bedingung, binnen 2 Jahren perjönlic vom Kaijer die Belehnung mit 


1) Pfälziſcher Hofmeifter, vgl. Ar. f. Heſſ. Geſch. 14, 320. 325. 331. 
2) W. von Duhn, Herr zu Fallenflein, 3. 3. Bittbum zu Amberg, vgl. Über ibn am 
beften Mittb. des bift. Ver. der Pfalz III 115—119; er ftarb 1501. 
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den Regalien nachzuſuchen. Bittet um fchleunigen Beſcheid; die Fürſten 
wollen nicht lange warten. geben zu Nurenberg an fambitag nah jan 
Egidigen anno dni. ac. LXXx”. 


Wien, Haus, Hof und Staatsarchiv, Friderie. 1480, 99. Dr. 


692. 
(Ansbach) September 6. Kurf. Albrecht an M. Johann. 


Berhältniß zu H. Hans und Ungarn. Reichstag zu Nürnberg. Ge 
ſandtſchaft nah Prag. 

Lieber fone. alle hendel, uns zugejchidt, haben wir jelber verlejen un) 
al3 uns bedundt, gar wol verftanden, und gefellt ung nach gejtalt der jad 
in all wege, wie ir es gehandelt habt, und wern wir doinnen gewejen un! 
hetten den ratſlag gehört, wir hetten es auch aljo gehandelt. num bitt ır 
umb rate. ift in ein gemachte fach bald zu raten. wer fan in Der hanbt- 
ſach anders geraten, wo der fonig den friden aljo haben wil, das ir ine 
aufnembt mit einer proteftacion, unſchedlich der beteidigung, richtigung und 
rechtipruchen. ferner Grofjen halben gibt man dem haubtman ein jar: 
vın‘ gulden, die verlegung zu thun, als ir wißt; mag Erofjen wol er: 
tragen, joch uber das das darinn verjchriben ift. den krig zu vermeiden, 
wo man Fan ift gut. die tröftlichen fchrift, am legten getan, mißfelt un: 
nit und dient mer zu friden dann zu aufrur, denn wenn der veindt wayh, 
das der widerteil gern frid hett, mag er fein nit befommen, jo er aber er. 
fennt zu frid geneigt jey nad) gebur und ungeburnus zu enthalten, gefanger 
und anders angefehen, wurdt er fein gemuet, als wir getrauen, milter. 
fol frid fein, muß man die gefangen betegen und heldt billich einer dem 
andern fein veindt nit, dient auch nachmals zu guter rihtigung. tagsfrift, 
jarsfrift in des konigs friden zu ziehen, mißfellt ung nicht, angejehen allen 
ergangen Handel und das der herzog nichts heldt und die hend mit regen 
fan, fo der fonig in unfrer und wir in feiner hilf find, alleyn das fur: 
fummen werd, das fich der fonig von uns nit ſchaid und der richtigung 
volg gejchee, bedundt ung, es ftee recht nach geftalt der jach, alsfern e 
prelaten, herrn, mannen und ftete raten. wie es unfer tochter, eur gemahel 
wurdt zufteen, laßt ung wifjen, jo fie got beredt. uf andere ding, iſt mit 
not zu antworten. — datum Onolgpad am mittwoch) nah Egidy anno x. 
Lxxx. Bettel (89). Neue zeitung. der keiſer und fonig von Hungen 
friegen noch hertiglih. der tag zu Nuremberg wurdt vor und umt 
Michaelis durch den merern teil der curfurften perſonlich und durch ander 
eurfurften und furiten, welche perfonlih nit fomen, treffenlich beſucht. | 
herzog Marimilian zu helfen, den Turden widerftant zu thun und gemein | 
frid im reich zu machen. der zug hin und wider wurdt uns vaft berum 
und den frunden ere zu erzeigen koften. got ſchick es alles zu gut. Die 
lauft die bringen uns vil £often. das Hilft nit reychen; do we il 
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bleibt, al3 wir glauben und zu got hoffen, ftund e8 noch recht und ftund 
ih zu enthalten bis uf bejjerung aus gotlicher ſchickung. wievil wir 
winde haben, jo wollen fie uns nit leden. die freund nemens all. darumb 
heiten wir gern zwen reich wind herzog Jorgen, fo er wider fem von 
Ofterreich, des wir ung verfehen uf Michaelis. der hirß find die menig 
mitſambt irn weibern und kindern. got geb lang. die ftechen uns teglic) 
die Hunde, damit wir gejwecht werden am weibwerd der meng der man 
nottorftig ijt. was wir aber noch haben von weidwerd ift vaft gut, fovil 
wir uns doruf verjteen, alleyn das die jeger jung find und die fnecht alt 
und verdrofien. datum ut supra. 


I (95. Abjchrift). Unſers herren des keyjers, aller curfurften, unfer, auch 
ander furſten, unjer freund, rete werden uf Lamperti (17. Sept.) zu Eger fein, 
gein Beheim zu dem fonig zu reyten !), und find hie bey ung des keyſers, der 
vier curfurften am Rein und des von Baden rete, jo fommen die rete von 
Sachſen, auch herzog Wilhelms, Dfterreih, Beyrn und Hefjen gein Eger 
uf bejtimbte zeit und werden wol getröft, wo die LXx” gulden vorhanden 
wern, die der fonig von Hungern geben fol, jo fertigt man wol die tochter 
mit den uberigen rm" gulden zu dem, das fie vor hat, das fie als ein 
fonigin gefertigt were, was es dann jußt Eoftet, mußten wir gedenden, 
wie wir im teten, folten wir es Halt mit unftaten thun, dann die heim- 
jart wurdt ung geſteen; ſunſt geen wir nit weiter mit unferm gute?). wir 
haben zwelf lebendige finder und gewynnen wir und unfer jün dur) 
götlih gnad all tag mer. aber was der konig ſchuldig ift, lafjen wir ir 


1) Bgl. Nr. 681. 

2) Gleichzeitig (Nürnberg 1. c. 84b) fchreibt Kurf. Albreht an M. Barbara. „Liebe 
tochter. als ir uns gefchriben habt, haben wir gern gehört und fchiden eur lieb quinqua- 
ginta zu zupuß. uns uymbt frembd, das es Hanns darzır fomen left. er bat und legt 
nod; vom umfern wegen teglich mer borauf, daun ab er euch erfprüß mit Meibung und zupuß 
mb eim I® oder zwey gulben. euch lieb und freuntfchaft zw erzeigen, thun wir germ. 
datum DO, am mittwoch nah Egidy ao. x. Lxxx“, und (ibid. 84a) am Bogel. Doch ift 
zas Schreiben nur bis » an B. gerichtet. Der Reſt gehört zu einem Briefe an M. Johann 
ınd ift nur durch Unachtfamfeit des Schreibers des Copialbuches mit erfterem zuſammen— 
yeworfen (ebenda befindet filh auch ein Schreiben an M, Johanns Gemahlin). 

Kurf. Albrecht an Joh. Vogel. „Lieber getreuer. gebdend, das die ochfen kommen fo 
ag und wacht, dann wir haben kaum fleifch bis uf Michaelis; wir müfjen uf das mynſt 
we ochſen baben uf ein jar, bo rechen ab nach anzal was wir bebörfen von Michaelis bis 
ıf die aſchermittwoch. das gelt wirbt es nit ſeumen einen tag zu Nuremberg zu bezaln, 
o bie ochfen kommen. « wie laßt ir umjer tochter on flechte Heibung und ein zimliche zu— 
uß! wir haben euch ein ganz lanbt unbertenig gemacht; ſchembt ir euch nicht, das ir 
it mit 1° gulden für Kleidung und zubuß eur weiter zu ftaten fombt, und thut gleich 
ıl8 mit bem anbern finbern, die wir boinnen beiten! wolten wir, bag fie Heibung bettem, 
nüßten wir hinein fhiden; es tregt mit für. ir ſchickt oft einem ein gaul, den behalbt und 
huts dohin, do ift es bas angelegt. es ift unglaublich, das Erofien über alle verfhreibung 
(it 10 gulden ertragen jolt. ir feyt gemeigt einzunemen und bas ander aufgeben. datum 
>. am mittwoch nach Egibi ao. ıc. Lxxx.“ 

Briebatſch, Eorrefponden II. 41 
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gern volgen, er gedend, wie er e3 einbring. die Beheim wöllen gelt baten 
das haben wir nit. wir haben vor genung getan und getrauen, uns jel 
auch gnung gejcheen. iſt das nit, was dann an uns ijt, das um 
tochter zuiteet, Iafjen wir ir volgen, denn wir haben nit mer verihribe 
dann ir gerechtigkeit. will man des nit gejettigt fein, jo ftellen wir: « 
rechtgeboten. werden die veracdht, fo machen wir litem pendentem. vi 
e3 nit zu end laſſen laufen, fo ift er als wol verjegt als jie. la 
dann zu end, jo muß er fie haben nach laut der verjchreibung. das ik 
gerechtigfeit. wurdt er ledig, des wir nit getrauen, fo ift umjer todım 
auch Tedig. fie befombt mit irer gerechtigfeit wol einen man. it er“ 
nit als erlih, fo ift er aber ir und uns als nutzlich als der konig 
Beheim. fol fie dann ye verfjegt fein, fo heldt man fie lang von um 
oder vergnügt fie, davon fie fich nert, beheldet fie dann den fonig, als da 
onzweivellih in uns ift und in allen unjern frunden und iren reten. ie 
bezalt man mit dem da3 fie hat. nit anders wiljen wir uns daran 
Ihiden und ift allen gegenwurfen zu groß, das zu langk zu fchreiben za 
pro und contra, finden auch ſolchs an rat der frund und der unjern, d 
mit zu vorgejchriben hendeln in all wege gnung getan zu haben. wie d 
fih begibt und wie der abſchide wurdt, auch wie der tag zu Nurembai 
fih endt, werdt ir wifjen. wir fchiden von unfer tochter, unjern um) 
eurn wegen herrn Micheln von Swarczemberg, freyherr (fan Behemiſe 
den brobſt zu Berlin, doctor Pfotel und Kerftian vom Hayn doctor. x 
getrauen, es ſei von feyfer, curfurften, unfer und andern furften, uni 
frunden, ein erliche botjchaft. fie werden nit haben under ıx pferde 
datum ut supra. III. Sendet Abjchriften feines Briefwechſels mit dem juzem 
Herren von Sachſen. Ansbach, Mittwoh nah Egidii 1480 (gedr. Kind, 
€. II. 260). 


Berlin, Kal. Geh. Staatsarhiv Rep. XI 27a, 88. Or. Abſcht. Nürnbers, Ir 
Kreisarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 82. 83. „antwort bey dem Beyriein sei 
Egidy.“ 





693. 
(Rom) September 20. Papſt Sixtus an Kurf. Ernſt von Sachſen. 


Er habe ihn früher bereits aufgefordert, zum 1. Nov. Geſandte hierde 
zu fchiden; er wiederhole dies Anſuchen jegt aufs Dringendfte, einmal, md 
die Türken fogar ſchon »in provincia Appulia magnam stragem ediderint«., 
dann, weil K. Ludwig von Frankreich, wie aus mitgejandten Briefen des 
Friedensftiftung nach Gallien gejandten Cardinals!), wie des Königs bet 


1) ibid. Abjchr. Brief des Cardinals St. Betri ab vincula (Giultano de la Howe, # 
jpätere Julius IL) an das Carbinalscollegtum. Er fei vom Könige Ludwig jehr auı = 
genommen worden. Derielbe jei, wenn er Frieden erhielte, fehr bereit zu einem Tärk# 
»promisit daturum se quotannis bello Turchorum durante ducenta millia seutoru= ® 
substantia propria et quod ex fructibus ecclesie Gallicane extrahi poterunt ce 
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it, zum Buge gegen die Ungläubigen ganz gerüftet ift. datum Rome apud 
ıctum Petrum sub annulo piscatoris die xx septembris Mccccıxxx 
nt. nostri anno decimo. 


Weimar, Sächſ. Erneft. Gej.-Arhiv Reg. B pag. 326 Nr. 47. Or.-Perg. 


694. 
rag) September 25. Kurf. brand. Räthe!) zu Prag an Kurf. Albrecht. 


Donnerftag Matthäi kamen fie nach Prag?) und trafen einen Boten de3 
Heinrih von Münfterberg, von dem fie hörten, daß der Herzog nicht nach 
ag fomme. Sie Haben die Briefe eröffnet und fenden fie ihm zu. Als 
in Prag einritten, ließ fi der König bei ihnen durch Herrn „Eriftoff 
cztum“, Marſchalk und „Hern Sokolofzfi* 3; entjchuldigen: Kurf. Albrechts 
tte um Geleit habe er fo fpät erhalten, daß er nicht mehr nad) Eger habe 
iden können. Doch habe er Herrn Burian nah Tachau befohlen, fie ficher 





lia, si sanctissimo domino nostro placebit, ad quod rex suog favores oflert. Die 
imme fei bereit, wenn andre Fürften auch beifteuern; er räth, biefelben zu einer Berfamm- 
19 zu laben, die er ficher befchidden werde. Zwifchen dem Könige und Erzherzog Marimilian 
tebt ein viermonatiger Waffenftillftand. Er wolle num zum Erzherzoge; fei ver ebenfo gefinnt, 
de das hrifll. Unternehmen Fortgang gewinnen. Am 15. Oct. findet zwifchen Räthen beiber 
tften ein Verhandlungstag ftatt, zu dem er auch gehen werde, »Cardinalis Matisconensis 
u discessit Lugdunum ante adventum meum, licet me prevenisset et post modum 
“um una profectug est. eum ego regi, ut sanctissimus dominus noster mandaverat, 
igentissime commendavi et sane ab eo hilari fronte exceptus est. ex Vindocio opido 
motensis dioc. (Bendöme in der Landſchaft Ehartrain; xxuum Augusti MoccoLxxx.“ 
alih an den Papſt. Daff. Dat. ibid. Betr. des viermonat. Waffenftillftands ſchreibt 
indutie, quas factas esse ex Lugduno b. vestre scripseram, tunc non erant con- 
ıse, licet hoc intimus regi id mihi affirmasset.« Jetzt ift berjelbe aber verkündet. 
Yudwig fchreibt an den Papſt. Er hätte längft ven Türken Widerſtand geleiftet, wenn 
t die benachbarten Kriege nicht hinderten. Er babe aber jett einen vwiermonat. Waffen: 
Mand geſchloſſen, um leichter zu einem Frieden zu gelangen, ben er durch die auctori- 
bes Papfles und den Eifer des Legaten auch zu erreichen hoffe. — apud Vindocinium 
vın die Augusti. Ahnlih an das Carbinalscollegium. Der bier genannte Kardinal 
ıtisconensis ift Philibert Hugonet, Bifhof von Magon. Über bie Sendung bes Car— 
1ald Rovere vgl. Paſtor II 499. 

1) Bgl. Ar. 681.692. Brandenburgifche Räthe waren Herr Michel von Schwarzenberg, 
: Bropft von Berlin (Erasım. Brandenburg) und die Doctoren in kaiſerl. Rechten Pfotel 
d Ehriftian von Hayn. Über dem letztgenannten vgl. Zeitſchr. f. Nechtsgefhichte 9, 81, 
fudirte 1469 als Diener des Grafen Eitelfrit von Zollern mit dieſem in Erfurt. 

2) Am 17. Sept. waren fie in Eger, wie aus einem Schreiben nom 18. Sept. (Eger,. 
ontag nach Lamperti, Abjchr. von W. Böhm) hervorgeht. Cöoln und Trier hatten feine 
ithe geichidt. (Der Cöolniſche Abgeſandte war erkrankt.) Zettel. Im Gefrees erfuhren 
von Nürnbergern, die in Böhmen waren, daß der König jest zu Pürglig Hafen jage; 
sen zu Gefallen habe er fih zwar nach Prag begeben, fei aber dann wieder nah Pürglitz 
Atten. Man glaube, daß die furf. Gefanbtichaft nicht fommen werde, ba ber König ben 
ig verichoben haben folle. Das Nefultat der Botſchaft fiehe ©. 630. 

3) Wohl der Secretär bes Königs von Polen, Domberr von Leslau, vgl. .Thunert, 
ten der Ständetage Preußens, kgl. Antheils S. 44. 
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nah Prag zu bringen. Er erfundigte fih auch nad Wlbr, 
Sie antworteten: Da fie Niemanden zu Eger antrafen, hglen fie den nad 
Ausbach gefandten Geleitsbrief benutzt. Albrecht fei geand, worüber die 
böhm. Herren erfreut waren. Freitag ſandte der König ihnen Fiſche, 1 Other 
„etlich ſtrich habern“ und 3 Eimer Wein. „desgleihen den andern redter 
die fi uf dem weg zufamen rottirt heiten, nemlich der kaiſerlich m’, here; 
Aldreht von Munchen und des lantgrafen botfchaft in ainer rodt, Mens, 
Pfalez und Baden in der andern rodt. fo bliben Sachſen und Duringen ie 
einander.“ Die Namen derer, die fie zu Eger vorgefunden, haben fie jün 
durch Schirntingers Knecht ihm mitgetheilt. Nach der Veſperzeit lieh ih 
der König durch den Marſchalk und Herrn Nicolasko Audienz auf Somtu 
Vormittag verkündigen. Die Aubdienz fand am Sonntag um Veſperze 
Statt. Daſelbſt fprachen fie und die faiferl. und fürſtlichen Räthe nad ihm 
Inftruction. Der König hat Bedacht genommen. Die (fremden) Räthe im 
willig. Wollen den „Awderidt“ zu Botendienften hier behalten. datum Bru 
am montag nad Mathei ao. Lxxx°. Bettel 1. — „zu der verhorung ſchit 
der fonig den von Blauen und den marjchald nach uns.“ In der Umgebw; 
des Königs waren, foweit fie fie fannten, „her Haſß der von Swiho lan 
richter, der von Schelnberg canzler, her Gencz von Petersburg!) burggrak 
her Deßla von Sternberg?), her Stend von Klingenberg‘) procur., be 
Beniſch Weitmuller, der von Plauen, ber Jeronimus Slick, her Eriker 
von Detjhen‘) und ander Herrn und vil vom adel in ainer zal ꝛc. akt 
her Burian waß nit im rabt. ut supra. 2. auch gnedigifter herr, geſten 
jontag waren bei funftaufent mannen und etlich pfaffen genes glaubens bi 
dem fonig und baten umb etlich pfaffen, nemlich umb pfaff Michel?), der w 
des Audenzans‘) ftat ift und etlich burger zu Prag, die der fonig gefange 
hat, die ußzuloffen, und Handelten auch ferrer von des glaubens umd dx 
conpactata wegen. ift fwere und beforglih, auch gar feilih. got fugs zur 
pejten! ut supra.” 3. Am Montag vor Effenszeit famen „genes glauben’ 
noch mehr an den Hof und erhielten wegen der Gefangenen die Antwort 
Er babe diefelben auf Rath feiner Oheime H. Heinrih d. A. und dei } 
von Münjterberg und andrer Fürften gefangen genommen und müſſe ſich d 
feine Oheime nicht hier find, erft mit ihnen verjtändigen. ut supra. 
Berlin, Kgl. Hausarchiv 275 L. 3. Dir. 


1) Jenee von Janowic auf Petersburg. 2) Sohn Zdenkos von St. 

3) Wohl Cenet von Klingftein, vgl. Balacty V 1,7. 

4) von Wartenberg und Tetichen, 

5) Pfarrer zu St. Agibii in Prag, vgl. Palacky V 1, 225. 6) Rotycana. 
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695. 
Ende September. M. Johann an Kurf. Albrecht. 


Berhältnig zu Barbara. Warnungen vor Ungarn. Die altmärf. 
Städte. Schulden x. 


Lieber herr und vater. im eur antwort berurt ir, das Croſſen wol 
ertragen mög ußgeben fur Hannjen Left ꝛc. Demgegenüber bemerfe er, daß 
er von Kroffen noch gar feinen Ertrag gehabt habe, wie mitfolgende Rechnung - 
des legten Jahres ausweife, fondern daß er Hans Leit und feinen Söldnern 
no 400 fl. Habe ſchicken müſſen. Was etwa M. Barbara, die für ihren 
Schneider und andere Bebürfniffe fich Geld ſchicken ließ, davon gehabt habe, 
wiſſe er nicht. Ihm wäre ed gewiß lieb, wenn Kroffen einen Amtmann er 
halten fönnte. wie es auch umb den friden ift und ein geftalt bis uf diß 
zeit und was Sigmund Rotemburg einbracht hat, wirt uß difen eingeflofjenen 
abjhriften erfundet, und nach jolicher berurten Sigmunds jchrift die ver- 
baldung der bezalung und des ufgenomen frids halben gibt ung und unfern 
rethen hirinnen manicherlei einfall und bewegfnuff, nemlichen, als der feyfer 
villeucht igundt uf den tegen hilf wider den fonig fuchen wirt, wa ſich 
denn e. I. mit worten oder werden ih Hilflih dem keyſer 
erzelen und erlernen wirt lafjen, jo frieget man keyn gelt 
von im nicht nach anzeigung Sigmunds jchreiben, das er einem gelt 
geben folt, der im fein gurgel abftehen wolt. laßt ir euch denn 
ihgit mit worten merden, fo iſt die lieb under den furften, das nichts 
veriwigen bleibt und befürchten ung daruf, das der frid ufgenomen fey, 
ob ſich e. I. icht8 beweglich mit worten oder werden gegen dem konig erfennen 
lies, dem feyfer oder andern zu troft, das er dann herzog Hannfen wider 
in und been wurd und damit den frieg an hals brengen, da wir und 
die unfern gar nicht zu geichict find. folichs e. I. bag in achtung und ver- 
merdung nehmen kann, dann wir jchreiben, dann die land Hirinnen ver- 
myedet und gehelliget find in vermerdung, das den landen nichb frucht- 
vars, jonder jchaden und oft, jo folich hendel und fachen zufugen mögen, 
in untreglich und die landtbeth ußzugeben genug zu jchiden haben. ift wol 
geratjlagt, das e. I. Doctor Pfotel oder ander zur fo. wird hett hinab ge- 
chickt, die fachen vollendt zu enden uf unfer Lieben fwefter die zu grunden !), 
das fie ein witwe jey und ir notdurft erforder folich gelt zu haben oder 
anders, darvon fie zu leben bett oder wie e. I. das am allerbeften bedeucht 
jurzunemen, des ir weyfer dann wer mit unfern rethen find; dann furder 
in jolihem als bisher wir in vil warnung Erofjen und allenthalben geſeſſen 
ein, hinfur zu figen und uberfald zu warten, ift ung und den landen 
Uhr zu ſwer, unrüjam und untreglid, und meynen unfer reth, mehr 
zötlih dann menschlich zu fein, in folichen fachen und leuften zu raten und 





1) Durdftr. folgt: „und uf ung“. 
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zu halden nad der herrichaft und land Hirinnen beſts, na 
und willen und damit nicht zu thun oder furzunehmen, d 
handlung gefprochen recht und büntnus in einicher v 
wider gethan vermerkt werd. und muffen ung von des wegen ale 
zufallenden ſachen mit unfern nachbaurn in forcht halden und mihkmd 
unfer und der herrichaft beiten daran emblöffen. und wie man bemfelhige 
ein andern guten grund und end fallen möcht, fordert unfer und der iu 
- notdurft, daruf wir e. I. underweyfung, rat und meynung bitten, und ji 
entdeden, wie uns zu halden und mit den landen darnach mogen wiln 
zu richten, ſchicken wir e. lieb auch rechnung hiemit, was wir ein hal: 
jare an gelde von ufberung hirinnen gehabt, wahin das ausgeben, und wı 
darzu an vorrate verzert haben, das denn hoc) genug lauft nad) unier 
vermogen, jo können wir doch die leut im jolichen Teufen vworberun ın 
auch Schuld Halben von uns mit beqwemlichfeit nicht weyſen, ala «! 
jelb3 zu verfteen hat, jondern hetten wir die gefangen follen ſchatzen, dei 
e. I. nicht gemeynt, mochten wir uns ein wenig uß ſchulden embrod 
und unfer fach mit teglicher notdurft was einzufaufen deſter ftatlicher vi 
bracht und geringer gezert haben. wir haben die zitacion!) wider die X 
merdifchen ftett noch nit laſſen ußgeen und furder rath prelaten, etlide 
ritterfchaft und manfchaft, auch der Hauptftet in der Meittelmard darını 
gehabt. raten prelaten, ritterfchaft und mannjchaft uß beyden marden, N 
Alden und Mittelmard, das man die ußgeen fol lafjen, fundten wir m 
ftetten feyn deögleichen rath empfangen, wiewol in den briven, inen darınıc 
gejandt, bemeldt was, uns zu raten endtlichen, wie ums zu halten ge 
den, die fich prelaten, bern, mann und ftetten in gebung der Tandtbel 
nicht gemeß machen, fondern namen daruf ein rudiprach ſechs tag in hr 
geben und meynung, das fie darinnen verhandlung mit den Alltmerdice 
ftetten haben wolten. haben wir in nichts wollen erlauben, ſondern ges! 
wer diefelben Altmerdifchen ftett darzu vermöcht, das fie in fruntſchaft ur 
die landtbeth ufrichten, als ander prelaten, herrn, mann und ftett, nem‘ 
wir lieber, (dann) das wird im rechten von in erlangen folten und ba 
darmit mit der czitacion verzogen, eurs rats darinnen zu pflegen und m 
nad) den zufelligen leuften daran zu Halten, des uns an all verziehen und 
weyßung not ift, dann wollen fie fruntlic) nicht daran und wir fie nicht red! 
fertigen vor fandt Martins tag, da fich die landtbeth zu geben anbe« 
fol, wirt es fer unwillen und gram in den, die fie geben, brengen, ü 
gejehen das diejelben fchaden in den kriegen genomen und allezeit die bur! 








1) Bol. hierzu Priebatih, Die Hohenzollern und die Städte ber Marl 149. 9 
Citation fiehe Raumer, Cod. cont. II 55 Nr. 57. Das Formular hierzu war von A 
überfandbt worden, vgl. Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. ia. Ihn⸗ 
Beränberungen find unbedeutend. 3. 9 v. u. hinter „gebur“ ſchaltet er ;. B. ein M 
altem berfommen“. Statt manu propria scripta in consilio ift wohl mit ber Rürzte® 
Hbichr. zu lefen manu propria signata in consilio. 
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haft und all fach ußzurichten des mayßten uf fich getragen und 
gen haben. wir haben auch unfer lieben fwefter toglich röd gekauft, 
en unſer eigen gemahel, vermeynen das es genug daran geweft wer 
von des wegen nit not jchrift an e. [. zu gelangen. wie es auch 
| fie und die von Salgwedel in holung und ußtrindung weins bisher 
en, ift wol unjern kellnern kuntlich, darumen igundt feyn wein mer 
anden ijt und wir mit in und andern daran mangel mufjen haben. 
derjelbig dorch zimlicheit getrunden, wer ſolichs nit not geweit. des 
Dollet auch ein wiſſen haben, denn hetten wirs, als wir es nit haben, 
it wern gar willig und des fer gefreut, einem ydermann und jonderlich 
unfer lieben fweiter zu willnfharen. wes wir dann nicht vermögen, mus 
nahbleiben. wir haben auch herr Buſſen von Alvesleben, des haupt- 
mannjchaft der Altenmard uf Martini nechjt ußgeet, der fich in gebung 
der landtbeth und anderm unjer und der herrſchaft willen und beſts be- 
vleiifigt, zu einem obermarjchalf ufgenomen und geben im des jars hundert 
gld., nicht das er allzeit darf zu Hof fein, jonder wenn wir in fordern 
und fein behuf haben, fol er jolih ambt am hof und im velde vertretten. 
haben im vormals al3 einem hauptmann der Altenmard m“ gld. mufjen 
geben, geben im itundes Hundert und die andern Hundert gld., die wir 
im vormals geben haben, geben wir ern Wilhelm!) zu dem andern, das 
wir im van der voythey Tangermünde zu geben verjchriben haben, damit 
die hauptmanfchaft uber die Aldenmard und Prigenit deſterbas dorch 
in ußgericht werd, als er fich bisher noch gar wol beweyßt hat. datum. 

item was m. g. herr uf meins alden bern fchr. und beger des abſchids 
halben, mit den herren von Sachſen gefcheen, wifjen lafjen und jchr. will, 
ftet zu feinen gnaben?). 

Zedula. Auch ift woll bewagen, das die Altmerdijchen ftett villeucht 


von der ſententz, fie uber zu geen von der landtbeth mogen zum keyßer 
appellirn werden, des e. I. auch mag ein wifjen haben. 


(Bon andrer Hand.) Kurf. Albrecht habe ihm jüngst durch Kunczlin, 
jeinen Boten, feinen jüngften Briefwechjel mit den j. Herren von Sachſen 
überfandt zum eventuellen Gebrauche bei der demnächſtigen Zufammentunft 
mit denfelben. Es fei aber nur Kurzweil bei dem Beſuche vorgenommen 
worden und von felbft wollte er Nichts anregen. 

Berlin, Kgl. Geh. Staatsarhiv Nep. XI 27a, 90. 91. once. 


I) von PBappenheim. 
2) Laut Notiz von andrer Hand betrifft dies Beeslow und Storkow. 


. 
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696. 
(Nürnberg) October 18. H. Albrecht an Kurf. Ernſt von Sacher 

Er fei Heut mit dem Bifchof von Bamberg in Nürnberg eingeritten* &ie 
wurden eingeholt von Pfalzgraf Bhilipp!), Markgraf Friedrich, demfaif. An- 
walte Bifchof von Augsburg, dem Biſchofe von Speyer und Graf Eberhard von 
Württemberg-Urad. Kurf. Albrecht ift auch hier, aber noch ſchwach vom feiner 
großen Krankheit her. H. Georg und H. Albrecht von Bayern follen aud 
fommen, ebenjo der Biſchof von Eichftädt, aber nicht vor Sonntag. Rod 
2 andre Bischöfe follen Hier fein, wer aber, wiſſe er nicht. geben zu Nurem— 
berg am mitwochen nad Galli anno ꝛc. Lxxx. Zettel. Er habe den Handel 
in der Mainzifhen Sache Herrn Heinrih von Miltig mitgetheilt und ihn um 
weitere Bemühungen erſucht. datum ut supra. 

Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.Archiv Reg. E fol. 13a Nr. 24. Or. 


697. 
(Ansbach) October 21. Kurf. Albreht an M. Johann. 
Hauptſächlich über feine Stellung zu Ungarn. 

Lieber jone. als ir ung gejchriben Habt, Eroffen halben, Haben wir 
den Leßt beftellt umb vırı“ gulden und im Im“ gulden daran berait geben; 
die ubermaß ſolt Croſſen uf das myndft wol ertragen nad) laut der re: 
gifter der gült. unfer tochter hat ir muter gefchriben, wie fie Leiten hab 
geſchriben umb x gufden, der hab ir geantwort, er geb nichts auß, dann 
was ine eier lieb hayß. die antwort haben wir gegen unſer tochter ge: 
billiht, nachdem ir fie halt. wir haben ir auch findt hinein geſchidt 
zwirnt, allemal 1, gulden, fo liefjen wir ir L d.innen, das fie billich das 
jare zubuß bett gehabt aufjerhalb der claydung und eſſen und trinden, fie 
und ir geſind; ob fie dann und die ander frau Magdalen fich ander: 
wolten halten, dann zimlid und pillih, hat euer lieb wol einzureden und 
zu jegen nad) eurem gevallen?). die lauft, joldner und anders zu Erofien, 
das find zufallende ding, müſſen euer lieb das befte innen thun nad ge 
ftalt der fach. unfere botfchaft zu der fo. wirde zu thun verjteet euer Lieb, 
das und das in den lauften nit zimbt, nachdem wir beden teilen verwant! 
find, dann wir haben 1x” gulden nut und gelts hieauß vom fayjer ;« 
lehen nad) gemeinem anjlag, als euer lieb wol willen, was es ertregt: 
fünnen wir von der LX” gulden wegen nicht an nagel henden. aber des habt 
fein forg, wir wollen uns mit vergunft der fayferlihen maiefat 
wol halten, daß wir den fonig nicht uber uns laden und ber 
fayjerlihen maieftat nit verwürden. fo find wir im gegen da 


1) Am 10. October Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 7, 143. Or.) ſchreibt Pi; 
graf Philipp an M. Friedrich „in fein handt“. Bittet ihn, fi nad Nürnberg zu begeben 
er babe hier müßige Weile. gefhriben mit umfer hant zu Nurmberg uf binfiag mai 
Dionifii anno Lxxx. 2) Vgl. Nr. 695. 
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fayferlichen maieftat Hilf mit pflichtig, dann er ift aufgenommen, jo hat 
- unfer oheim, de3 kayſers ſone, ſovil zu thun, dorinnen unfer anzale der 
kayſerlichen maiftat zu dienſte wol gebraucht wurdt, das wir gleichwol nit 
ledig geen mit dem landt hieauſſen. das halt in geheim zu vermeydung 
unfer aller verderben und undergangf hieaufjen, dann es zymbt ung nicht 
zu offenbaren und die fayferlichen feynd zu fterden. auch der tag zue 
Nurmberg, ytzundt gehalten, der ift wider die Türden, mogen wir als vil 
dancks umb den fonig als umb den kayſer verdienen. darumb ift in der 
ſach nichts beſſers dann jweigen, denn die that, die wurdt und wol ſchul— 
dig machen oder entfchuldigen. das der fonig das gelt nit bezalt hat der 
urſach halben, ift ein Ungeriſche paterei, dann er thet nit thorlich, das er 
unser tochter nichts geb und die ding hendet und uns damit enthielt, da 
wir nit wider ine dörften jein. es ift erlogen, der kayſer hat es nit ge- 
redt oder reden lafjen oder hilf wider den fonig an uns begert und jpricht 
in fein heimlichen reten wider die unfern: er wollt nit, das wir in jolhen 
ſchaden von jeintwegen fielen, er hab ein preyten ruden, er mag einen 
grofjen jchaden wol erleiden und jey dennoch weit von jeinem verderben. 
der ladung halben, das handelt nad rate und alle ding dortinnen, dann 
ed und zu weyt entlegen ift. und gefellt uns euer zufchreiben dem bijchof 
von Wardein. der rechnung halben, die haben wir gelefen, wie fie jtet, 
und fagen nichts dawider, dag die notturft ervordert. fand Merteins 
tag fumpt bald, jo werdt ir aber reich, uber die landtbet, Die zu der ſchuld 
dient. folten wir uch rechnung thun, findt wir auß der Mard find kom— 
men, wir torßten ir nit wol befennen; doch getrauen wir zu got, zu der 
pfingftrehnung werden bezalt die xır" gulden, die wir jchuld haben ge- 
macht, dieweil wir in der Mard find geweſen; jo find wir als reich als 
vor hieaufjen. unfern ſchatz den wißt ir wol, das überig ift verthan. 
doch haben wir noch von den gnaden gots, das fur den erjten zorn gut 
ift. wir find todlichen kranck geweſen und haben uns lafjen berichten, 
doch hat e3 fich geitellt in merclich befferung, das wir getrauen, wir find 
auf das mal genejen; got geb lang nad jeinem gotlichen willen und unfer 
jele Hail. das herzog Buzlauff der brief!) nit hab, ijt dem abjchid nit ge- 
meß zu Tangermundt; do jolt Satzk und die brief gegen einander ge- 
vallen, und ward vergejien außzudrucden die zettel in brieflich verfigelung 
zu bringen, die zu Konigiperg gemacht wurdt, ob es zu fellen fomm, das 
man einer tochter nicht mer geben folt dann einer marggrefin zu Brann— 
demburg gewönnlich, die do nochbliben und nicht beratten wurden?) das 
ir wol und fruntli ab feyt geichiden?) mit unfern jwegern, hören wir 
gern; wir fchieden auch fruntlid ab, und fofteten ung groß, fie und ir 
ſweſter, den lon, uns baldes vergejien, habt ir ‚funden in zufchidung unſer 
1) Marginalmotiz: „brief uber Beslo und Stordam“. 2) Bol. S. 590. 
3) Marginalmotiz: „abſchid zu Lochaw“. 
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-briefe‘). fie haben ung nicht weyter geſchriben und gedenden wol, e& werd 
zu einer weife fommen zu Nurmberg auf dem tag, wie lang es jo wiert 
in irem gemüt. ine fruntichaft zu erzaigen find wir geneigt, und ubel zu 
getrauen erbordert die notturft. thun fie uns nicht lieb, bedorfen wir ine 
nit danden. Rotemburgs jchreiben mißfelt uns nach geſtalt der ſach nit, 
dieweil man es mit gebeſſern fan. euch zimbt von unfer tochter wegen, 
die ding gegen der Toniglichen wirde zu üben als ir Helfer. wir jchiden 
uch hiemit werbung und antwort der fayferlichen, curfurften, ander furjten 
und unjer rete bei der foniglichen wirde zu Beheim. und das euer lieb 
herrn Bofjen von Alvehleven zu marſchalck gemacht hat?), gefellt ung, und 
hören nod) nicht anders, dann das fich herr Wilhelm Marjchald in der 
rauberei recht heldt, da8 uns auch nicht wenig zu gevallen fumpt. und 
diefe brief an unfer oheimen von Medelburg hiebei wollet iren lieben zu- 
Ihiden, dorinn wir in neben der k. m. brief jchreiben, wie ir Hirinnen 
verflojjen findet. den brobjt von Berlin wollen wir bei und enthalten 
biß zu end des tags zu Nurmberg, euerer lieb abſchid deſſelben tags willen 
zu berichten. datum D. am fambftag nach Galli anno ıc. Lxxx. 

Nürnberg, Kgl. Kreisardiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 85a b. 88ab, „Antwert 

meins herren bey dem Neninger in die Mard gefurt am ſambſtag nah Gallı“ 
(21. October). 

2. Nov. 1480 (vollit. gedr. Riedel E. II 260. Berlin, Kal. Geh. Staat: 
arhiv Or. Abſchr. Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 89a. 
„bey Eort Slaberndorff hineingefchidt.") Kurf. Albredt an M. Johann. 
Dem Sohannitermeifter Habe er Joh.) ziwar mit feiner Zuftimmung für 300 fl. 
das Dorf Heinrichsdorf verliehen, nun melde aber „Eort Slaberndorff“, das 
Beringer, der aus dem Rlofter entlaufen, auch deffen Bruder Anſprüche daranf 
erheben. SI. habe er ein Amt und ein Angefäle an diefem Dorfe ver 
Iprochen. Bittet ihn, dem nachzukommen. datum Nuremberg am donerftag nah 
allerheiligen tag anno ꝛc. Lxxx. (Anſprüche der v. Berg hierauf, fiehe S. 619 
und Cod. cont. II 141.) 

Eorrecturen (nach der Nürnberger Vorlage). ©. 260, 3.3 v. u fi. 
des I. fein, lebte Zeile Hinter „zu verfehen“ fehlt „ijt noch unfer bevelhe, das 
es geſchee.“ ©. 261 3.5 v. o. ft. verledig I. vor ledig. 

3. Nov. Kurf. Albreht an M. Johann. Ihm gefalle die Schrift an ben 
Bifchof von Wardein. Er wolle fich weder von dem Könige von Ungarn, noch von 
dem Raifer feten. Die Türkenhilfe dem Raifer und dem Könige zu Unter 
ftügung wolle er von Franken aus leiften, damit Kohann Ruhe habe umd die 
Landbede defto ftattlicher einbringen künne. An der Verzögerung der Boten 
trage er feine Schuld. Er laſſe fie gewöhnlich einen Tag nach der Fertigung 
auslaufen. Er ſei jebt gefünder. datum Nuremberg am freitag nach aller: 
heyligen tag anno ıc. Lxxx. 

Zettel. Der lebte Brief, den Nennynger trug, fei ihm wohl nod 
nicht zugelommen. datum ut supra. (Riedel E. II 261, nah dem Or. dei 
Kol. Hausardivs). 

Eorrectur zu Riedel ©. 261 8.6 v. o. zwiſchen „botſchaft“ und „zu 
fehlt „thet“. 


t) Bol. ©. 583. 2) Bol. Riedel A. 17. 167. 
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698. | 
(Nürnberg) October 27. H. Otto von Bayern an Kurf. Ernft von Sachen. 


— wir haben mit erjchreden vernümmen, das euer lieb an einem fall 
einen merdlichen leibſchaden empfangen Haben fol. Wünſcht Befferung. 
datum Nurmberg am freitag vor Symonis und Jude anno dni. ꝛc. Lxxx°!). 

Beimar, Sidi. Erneft. Gef.-Arhiv Reg. B fol. 289a Nr. 9. Dr. 


699. 
(Nürnberg) October 27. Kurf. Albrecht bekennt: 


Daß vor etlihen 100 Jahren das röm. Reid aus 4 Herzogthümern, 4 Markgraf: 
haften, 4 Landgrafſchaften, 4 Burggrafthümern beftand, von welchen leteren das zu Meißen 
eins iſt, deſſen Titel und Rechte die von Plauen führen, auf Grund faiferl. Privilegien, 
vor Allem auf Grund eines Spruces, den König Albrecht fel. zwifchen ben von Plauen 
und 9. Friedrih von Sachen zu Preßburg 1439 Montag nah Philippi und Jacobi?) 
gethan hat. des zu urlund — geben zu Nureberg am freitag vor Simonis et Jude — 1480 


Berlin, Kgl. Hausardiv 35a, 18. one. 


Hierauf bezieht fich auch wol der Brief (Berlin, Kgl. Hausardiv 35a 
49. 50. Dr. 16. Juni 1481) Heinrichs d. J. von Plauen an Kurf. Albredt. 
Bittet, fih beim Bifchofe zu Gran und dem Grafen Friedrich zu „Zorn“ 3) 
zu verwenden, damit diefelben ihm vom Kaiſer Ausfertigung der erbetenen 
Urkunde erwirften. datum Beticha *) famftags nach Biti anno 2c. Lxxx primo ®). 
Bettel. Bitte um Gnade für feinen (B.) Diener Hanjen Sporn. datum 
ut supra. 

Verwendungsſchreiben Albrecht an den Kaiſer. ibid. 51. Conc. datum 
D. am montag viſitacionis Marie anno x. Lxxxı. 2. Juli. ibid. an den 
Grafen von Hollern und den Erzb. von Gran. Zuſage hierwegen an den 
3%. von Plauen. ibid. datum. Betr. Hand Sporns ein weiterer Zettel 
54. Dr). 


700. 
(Nürnberg) November 12. Kurf. Albrecht an M. Johann. 
Lehnt ein Darlehn ab. 


Lieber fone. ir fchreibt ung umb um” gulden. fan ung nit verwundern, 
nachdem ir wißt, wie unfer jachen hieauffen geftalt find. wir folten fert 
uf Petri bezalt haben xıı” gulden. kanten wir nicht thun und mußten fie 


-— — — — 


1) Ähnlich auch H. Albrecht von Bayern. München, Sonntag vor Thomas 1480. 
(Dr. Weimar 1. e. Reg. C pag. 339 Nr. 15) 17. Dez. Kurf. Ernſt dankt dafür und theilt 
mit, daß er fih auf dem Wege zur Beflerung befände. (ibid. Conc.) datum Dresden 
feria 5ta (11. Jan.) post trium regum 81. 2) 4. Mai. 

3) Zollern, ber fpätere Bifhof von Augsburg. 4) Petſchau. 

5) Zur Sache ſelbſt vgl. P. 8. Lepfius, Kleine Schriften III 209, woſelbſt auch die 
Atteratur über die vermutbliche Umechtheit der erwähnten kaiſerlichen Urkunde zuſammen— 
geitellt if. Vgl. beſonders T. Märder, Das Burggrafthyum Meißen 322, 368. Bedenftein, 
Theatrum Saxoniae I 267. 
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verzinjen das jare. nun haben wir unfer tochter frau Sibilla 
das die jchuld, Fertigung und mitgabe uns gejteen wurdt 
die übrigen xuß gulden willen wir nicht. wir laffen dann die 
ein jare anfteen, verzinfen fie und geben unfer tochter da: 
der heyrat für fich geet. doran Habt ir abzunemen, was wir 
haben. den Zürdenzugf, der itzund hie bejlofjen ift, helfen ur: 
hieaufjen ‚außrichten zu allen erlitten Kot und jchaden uf ba: 
mußten ſußt zu jchimpf werden, wie wir jo die andern zwey jur 
und die xır® gulden Schuld bezaln. und jchreibt und umb ar 
dörften baß anlehens dann ir. das bringt ir mit jolchen id 
und here in die leute und wißt doch wol, das wirg nit haben, 
wird, wir wolten es dannoch nit thun, dann e8 wer nit eur 
habt land und leut doinnen von unjern wegen, wolt ir eud 
davon zu neren, jo habt euch den fchaden! es iſt als gut, ix 
bey unſerm leben als bey unjerm tod; es muß doch den weg hin 
ichiden euch eurn jchuldbrief wider. datum Nuremberg am fo 
Martini anno dni. ıc. Lxxx. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr.45 fol. 90a. „bey Gotzen 


701. 


(Nitenberg) November 13. „Herman, erwelter zu Goln‘ xc., 
Philipp, Kurf. Albrecht und H. Albrecht von Sachjen an Kaiſer F 


Beglaubigen, auh im Namen andrer, auf dem Ffaiferlichen T 
tretener Kurfürften den Dr. Hertnid von Stein, Dombechanten zu 
datum Nurmberg am montag nad) ſant Merting tag anno dni. x. Lv 

Wien, Haus-, Hof- und Staatsardhiv, Frid. 1480, 120. Or. 


Ausschreiben derſ. Fürften wegen der Türkenhülfe und Erwähmm 
fie 15000 Mann dem Kaiſer bewilligt haben, die bis Walpurgis zu ! 
fein jollen?). geben zu Nurmberg am mittwoh nah Martini om 
Lxxx° (15. Nov.). 


1) Bol. Lacomblet, Niederrhein. Urk⸗Buch IV 512 und Nr. 702. 

2) Über die Thätigfeit Kurf. Albrechts auf dem Neichstage kann auf die bei Mi 
Der Nürnberger Reichstag, gegebenen Notizen aus ben Würzburger Reichstagschz 
wiefen werben. Einige Berichte Graf Haugs von Werbenberg, bie bei Chmel u. A iebim 
auszugsmeife in den Sammlungen Willy Böhms enthalten, fie ftanmen aus dem & 
Hau, Hef- und Staatsarhiv. a) 23. Sept. 1480. Die Nätbe der Landgrafen &x 
und Heinrich von Heflen, bie gemäß dem Abſchiede zu Wien bierber geſandt werben. | 
mit ibm gerebet und ſich erboten, Erzb. Marimilian Häülfe zu leiften. L. Germaz 
wählter zu Cöln, wolle auch bie Herren von Lippe, Hoya, Wied u. A. mötbigen, dem | 
zu dienen. Sie wünfchen aber Zufagen betceffs der Belehrung mit Katzenelleubeges 
wendet fich hierfür im Anbetracht der großen Macht und des Anſehens ber non © 
Nürnberg, Samftag nah Matthäus 1480. b) 14. October 1480. Pialzgraf Philip 
ſich bereit erflärt, um einen gnädigen Kaiſer zu baben, die Landvogtei aufzugeben: a 
aber, fie für feine getrenen Dienfte vom Kaifer als Gnade wieber zu erlangen. „an 
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702. 
(Ansbach) November 15. Abſchied der Räthe H. Wilhelms von Jülich 
und Berg. 


Kurf. Albrecht will feiner Tochter mitgeben: 3 goldene Röcke, 5 jametne Röde, 1 ja- 
metne Schaube, 1 damaſtne Schaube, „3 tuchen röde mit perlinermeln“. 200 Mark Silber 


feiner genaden erbieten und verfchreibung, jo er mir zur euer k. mt. handen geben bat, hab ich 
feinen gn. bie inbult geben“; hiernach hat der Pfalzgraf fich fehr der kaiferl. Angelegenbeiten 
angenommen und bie noch micht erfchienenen Fürften erfucht, hierher zu kommen. Morgen 
fommen die H. von Sachſen und Württemberg, Montag Kurf. Albrecht, Mittwoch oder 
Donnerftag kommen die H. von Mainz, Heilen und Zülich. Der von Trier ift durch 
Fehden verhindert; dieſe rühren baber, daß H. Maximiliau dem von Birneburg fein Schloß 
genommen bat und jeßt gegen den Dompropft von Trier und den von Rodeus 7) zieht. 
(von Robemadern, vgl. Ztihr. f. Gel. d. Oberrheins XVI 75, ibid. 74 ff. über ben 
Feldzug. H. Marimilian bat mit dem Könige Friebe geſchloſſen, in ben bie von Füßel- 
burg nicht aufgenommen find; gegen bieje wenbet fih H. Marimilian jest. H. Georg 
wirb aud fommen, es wäre gut, wein der Cardinal [Heßler) feine Sache Paſſauer Bis: 
thum) bis nad Ende des Tages ruben ließe. Ob H. Albreht von Münden kommt, wifie 
er nit. Der Katjer jolle darauf halten, daß aus feiner Kanzlei nichts ausginge, worliber 
irgend welde Fürften ꝛc. Beichwerbe führen könnten. Alles wolle bem Kaiier beifen. Die 
Ergebenbeit des Pfalzgrafen jei von höchfter Bedeutung; fie ftärfe des Kaiſers Anhänger, 
usb babe bie Andern erfjchredt; auch fie erbieten fich jeßt zu dienen. Nüruberg, fambftag 
sach fand Eolmanstag anno x. Lxxx. c) 27.Nov. 1480. Daß der Reichstag fi neben 
dem Hülfsverfprehen zu einer Gefandtihaft an 8. Matthias entſchloſſen, daran trage er 
feine Schuld, da er bie Erfolglofigteit ver Berbandlungen H. Georges und andrer Vermittler 
genügend heroorgeboben babe. 

9. Albreht von Sachen babe für fih und feinen Bruder zugefagt, die Deeima zu 
geben. Auch der Pfalzgraf hält den Weg für den erträglichften. Nürnberg, Montag nad 
Katharina. 

Damit ber Kaifer wiſſe, wer feine Sache fördre und wer fie binbere, erwähne er noch: 
für H. Albrechts von Sachſen Borichläge, dem Kaifer zu belfen, waren ber Pfalzgraf, ber 
Ermäblte von Eöln, die Trierifchen Räthe, die Räthe ver Bijchöfe von Bamberg, Würzburg, 
Eichftäbt, Speyer, Augsburg, Freifing, des von Württemberg, der Yandgrafen vom Heſſen, 
9. Wilhelms, H. Georgs, des H. von Jülich. „Oſterich und ich fein furauß feinf taielß 
geweſt.“ Dagegen erllärten fi neben M. Albrecht, die Räthe der H. Otto und Albrecht 
von Bayern und die Stabt Nürnberg. Da fih M. Albrecht aber überftimmt ſah, fchidte 
er 9. Dito umd feinen M. Friedrich „ben langen” zu 9. Georg, ließ ibm vorftellen: 
9. Albredt von Sachſen „wer dem funig feind, bas er im den ſchimpf zu Ollmuicz 
pewift“, und gehe bamit um „das rich in aim triputt” zu bringen, denn er hoffe, nad) 
bes Kaijers Abgang römiicher König zu werben, Wenn das geichebe, jo wiſſe H. Georg 
„wie jein ſauch mit im und feinem pruber ſtend, antreffen fein muetter. jo vernem er 
auch, das ber ganz adel zu Schwaben guotten willen zu im bett, ben wurb er ganz von 
im bomitt jagen. bomitt praucht er im auf feinen taiel.“ Der Pfalzgraf gab auf ähnliche 
Borftellungen M. Friedrich die Antwort, er fei ein gehorjamer Fürft und werbe fi nad 
dem Willen des Kaiſers richten. „domitt worb er abgeſchaieden, das er nit fill mer ber- 
wibper fam*. Ihm (W.) lieh Albrecht vorftellen, daß der Plan umausführbar und bem 
ganzen Bornehmen werberblich fein werde. Etlichen Leuten des Pfalzgrafen ließ er jagen, 
man beabfidhtige, fie Alle eigen und zinsbar zu machen. Die Anjhuldigungen des Darf: 
grafen murben num von W. und dem Bijchof von Freifing in der Verſammlung zu Aller 
Beifall widerlegt (ausgenommen der Städte und des Markgrafen). Man beſprach fich, 
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zur Anfertigung von Silbergefhirr nah ihres Herrn Gefallen. „beftlin zu einem his 
pande und zu eimer flirn uf das haubt und ringe zu dem benben und eim heftlin jx me 
binden.“ 1 goldnen Wagen und Pferde dazu. 10 ſametne Polfter, „ein rodiad un de 
uber eim pette“., II. Kurf. Albrecht will die Seinigen auf Dreilönigstag zu Cöln ba 
woſelbſt fie H. Wilhelm annehmen lafjen will, um fie zur Befidhtigung ber Wiederum 
ber Mitgift gelangen zu lafjen. III. Albrecht will M. Friedrich mit 300 Pferden aufm 
Koften mit M. Sibylla nah Koblenz jhiden, woſelbſt am Sonntag Ejtomihi das Big 
ftattfinden joll. IV. Sibylla fol auch von Haufe mitnehmen 2 ebrbare Jungkuc 
1 Kammerfrau, 2 ehrbare Knaben, 1 Kaplan, 1 Schneider. Wen vom dem Brandt & 
Wilhelm jonft noch mitnimmt, für biefe ſorgt er felbft. Albrecht wäre aud gern um 
einverftanben, baß bie Hochzeit bis auf Sonntag nad Job. bapt. verſchoben würde, dert 
Sibylla ftärker werde und ihre Fertigung beffer erledigt würbe. geſcheen zu Onslgpat = 
mittwoch nad fand Martins tag anno dni. ꝛc. im achtzigiſten jare. 


Berlin, Kgl. Hausardiv. M. Sybille. Dr. Zettel. 


Verweiſungs-, VBerzichtöbrief ꝛc. Eidformulare ibid. H. Wilhelm willen 
den Aufſchub, fo jehr er und feine Untertdanen ſich auf das Beilager freun 
gegeven zo Hamboich!) uf frydach na ſent Andreas daige des billigen apoſe 
anno x. Lxxx (1. De. Dr.). 

9. Febr. 1481. Kurf. Albredt an H. Wilhelm von Jülich. Die Ki 
feien wiedergekehrt, und obwohl nah ihrem Berichte die Dinge meilt ‚r 
glauben teen“, fo vertraue er ihm doch betr. des Guts, wie er ihm ja betr 
feines Kindes Vertrauen ſchenke. Sendet aber einige von der Ritterſchaft an 
den Landleuten zu vollziehende Verſchreibungen. Willigt in die weitere de 
fhiebung der Hochzeit bi8 auf Sonntag Riliani. Wenn er wolle, were © 
feiner Tochter ein Siegel machen laffen, auf der einen Seite oben das Sci 
von Brandenburg, unten das von Nürnberg, auf der andern Seite oben de— 
Schild von Jülich, unten das von Berg. Daß ein herzoglicher Schneide 
berauffomme, um Sibylla Kleider nach Landesfitte anzufertigen, jei vor“ 
nicht verlangt worden. Von feiner Seite fei Alles bereit bis auf das Silte 
das ihm zu Nürnberg nad Stadtrecht erft in den Faften überantwortet wärk 
Seine Tochter Amalia habe ihm aber berichtet, daß in der Kleidung Im 








andrer Unterfchied obwalte, als daß man dort „die falten nuderer Heu 
muß". Das ließe ſich nachher in einer Woche ändern. Er werde Weit 


Beiten ſchicken. Er habe Kleider anfertigen laſſen, daß fie ihnen aus“ 
3—4 Jahren noch nicht entwachien fein werde. datum Onol. am freitag na 
Dorothee ao. ꝛc. Lxxxı. Bon Kurzweil auf der Hochzeit verlaute nod mit 
[M. Friedrich] Habe daher im Sinne, „mit feinen gejellen einen ftehbet " 
jlechten fetteln und ſwebſecken und zimlichen rotlingen, der möß wir a 
lieb eine hiemit ſchicken, deßgleichen die gerußtmöß. und wurdt jed und IM 
ein nottorft mitbringen. und ſolhs ftechen werben auf den montag ein fm 
nad mittag und weren den tag auf, als lang einen yeden des geläht m 
wurdt man zwen dend geben, ein ritterdand und ein Emechtsdand und wur! 
ein moß geben von fperen xı ſchuh langt von der brechſcheuben anzurd® 


man wolle ſich „fein geichraie und reb“ nicht mehr irren laffen. Er (W., felbft mele de 


ſchwäb. Städten, um ben Anfchlag daſelbſt durchzufegen und Leute aufjumehmen. be 
Katjer möge fih ſchlüſſig machen, ob er auf ben nächſten Tag kommen oder wen er a ie 
treter hinfenden wolle. Mehr habe er nicht durchſetzen können. „den e. l. mt lend ben m@ 
wol mitt feinem wejen.“ Bittet um Geheimhaltung. Nürnberg, Montag nah Kate® 
1480. „e. I. mt well ain haptmann furnemen, bem bie fuirſten kunden fidh des mitt ſerce 
und tft mit Meiner neid under in.“ 1) Hambah Df., Kr. Jülich. 
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biß zu end des cronlind. die wurdt man mefjen und prennen. welher den 
fchilt verleurt, Hat ein fal. welher vom zaum fombt, hat ein fale, welher 
vom jatel fellt, Hat ein fal, wen man heldt, hat ein fale. roffallen wurdt 
mit gezelt. welher alſo am maynſten leut herab ftiht und am myndſten fellt 
und am maynjten ſticht und am lengſten harrt, das wurdt bejchriben und 
von den bejhauern angejehen und darnach der dand gegeben nad rate, als 
fich geburt und bei wen man ein forteil findt, ift das pferbt der pfeifer und 
er bat der frauen undand erworben und ift des thanzs beraubt. man wurdt 
auch vor unjers ſons harnafchcammern die pferd fatteln und die ſeck an- 
hengen und die ongeverlichen jchilt binden, dag fie veſt fteen und die rechten 
höh haben, nemlich ein zwere handt uber den helm hinaufraichen, uf das felen 
und nuyder treffen vermiten und ritterlich geftochen werd und wurdt yederman 
globen, da3 unverrudt zu laffen und on hilflichen forteil zu ftechen.“ Auf je 
10 Gefellen komme immer ein Dank. Wen e3 gelüftet, der mag am Dienſtag 
rennen, „uf das die hochzeit nit on ritterjpil ergee und den fchonen frauen 
ein kurzweyl gemacht werd. datum Ono. am freitag nah Dorothee anno x. 
Lxxxı”.“ 9. Wilhelm antwortet am 24. Febr. Will alle Berfchreibungen 
vollziehen laſſen, nur in dem Briefe über das Witthumsgeld Sibyllas von 
4000 fl. ändert er einige Angaben über die Erträge der Unter (1400 fl. 
ftatt 1800 fl. von Boicheim). Sendet eine Form zur Anfertigung des 
Siegel. geg. zo Blandenberg') up jant Mathias dad) des Hilgen apoſtels 
anno x. Lxxxr (Dr) Albrecht erklärt am 27. März die Sebung von 
18500 fl. für ein Berjehen feiner Kanzlei. datum Onnoltzpach am dinftag 
nach dem jontag oculi anno x. Lxxxı? (Conc.) 

Dr. „Sotjchald van Harve lantdroft, Bertram van Neffelrode erfmarjhald, 
ritter Bertolt van Plettenberg hoffmeifter und Diderih Lunynd canzler” 2) zc. 
an Herrn oh. Pfotel, in kaiſ. Rechten Doctor, Hofmeifter Erdinger von 
Seinsheim und Secretär Joh. Spet’). Wundern fi, noch feine Lifte der 
mit Sibylla fommenden Herren und Frauen erhalten zu haben. geg. under unſer 
eyns jiegel uf den ſondach judica anno zc. Lxxxr. 9. Wilhelm an Kurf. 
Albrecht. Sendet andre Pferdemaße. geg. zo Hamboich uf den, maendad 
na dem jondaige judica unno x. Lxxxr’ Dr. 9. Upr.). Weiteres über das 
Zurnier. Wlbreht an H. Wilhelm von J. Ansbach, Freitag in den Dftern 
1481. Conc. (27. April). Zettel. Es zieme fih, daß fie gemeinfam den 
Zeidingdleuten Erzb. von Cöln, Sachſen, Heffen fchrieben, ihre Räthe zur 
Hochzeit zu entjenden. Bitte, ihm die Briefe zur Mitverjiegelung zugehen 
zu laſſen. H. Wilhelm willigt ein (9. Mail, Bom 21. Mai Formular der 
Einladung datum D. am montag nad dem funtag cantate ao. zc. Lxxxı. 
30. Mai. H. Wilhelm an Kurf. Albrecht. Credenz für den Rath und 2. ©. 
Wilhelm von Nefjelrode, Amtmann zu Örevenbroih, Hambah, Ehr. Himmel- 
fahrt Abend 1451. Dr. 


1) Blantenberg, Stadt an der Sieg. 2) Bgl. John, Der Colner Rheinzoll passim; 
er iſt wohl der Bater des bei v. Below, Yandtagsaften von Jülich unb Berg I 75. 80 u. 
jonft erwähnten Jülichſchen Kanzlers Wilhelm Lünink. 

3) [Diefelben) antworten: M. Friebrid babe 40 Pierbe in feinem Stalle und 6 Grafen 
unb Herren mit 60 Pferden als tägliches Hofgefind und 50 Edle, worunter 15 Ritter und 
Amtleute mit zufammen 200 Pferben; das fei eigentlich wenig, er bringe feine fremden 
Leute mit. M. Sibylla wird begleitet won der Gattin ihres Bruders, der Königin Won 
Polen, von 4 Gräfinnen und Herrinnen unb 16 eblen Jungfrauen. Nothwendig find 16 
Magen für das Stechgeräth ꝛc. Ansbach, Freitag in der Oſterwoche 1481 (27. April). Eonc. 
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703. 
(Prag) November 21. König Wladislam an Kurf. Albredt. 
Eredenz für feinen Oheim H. Heinrih von Münfterberg und den Ela 
Benefh von Weitmühl, Burggrafen zu Karlſtein, Münzmeifter „cu 
Euthinperg“, feine Räthe und 2. G. geben zu Prag am dinftag vor im 
Clementen tage, unſers reich yme zehenden jore. ad mandatum dni. rer. 
Berlin, Kgl. Hausarchiv 586, 32, Or. 


10. Dezember (Nürnberg, Kgl. Kreisardiv ©. 11. R. 1/1. Wr. 4 
fol. 304). 

„Subftan; meins g. herrn antwurt herzog Heinr. von Munjterberg a 
herren Beniſch Weytmuller uf ir anbringen von des fonigs von Bebeim Degen 
an fein gnad gefchehen. Lieben freund. unter anderm hab ich mir geten 
behalten zu antwurten meines ſons werbung balb an die fo. wird, die r 
mein jon, im beften gethan habt als ein freundt, auch den bedacht der i 
wird entdedt, angefehen vil freuntichaft, die do ſunſt fei zwuſchen unier m 
langherfommen, gefall feiner fo. lieb der weg und hab den am rate funda 
und erfucht und bit mich, dem auch alfo zu thun. mu iſt nit mynner men 
dochterman hat von mir fchrift, widerſchrift und antwurt, al3 mein fon an 
freundt und nachdem ir herr Benifch als ein guter gonner meines fons, uxt | 
ih euch al3 ein taydingsman in der fach und fendtboten anfihe, dadurd W 
euch al3 ein guten gonner meiner dochter haldt, will ich euch mit verbere 
in vertrauen uud glauben diefelben ding horen zu laſſen und dabei ercem 
die briefe und antwurten und bit, die gutlich zu horen und zu vermerden um 
uf iglichen mein erclerung. 

item jo die gehort find zu jagen: lieben freund, demnach verfteet ir, da 
es mir eren halb anders zu handeln, dann zu Prag ber abſchid gemeit m. 
nit zymbt, auch unerlichs meiner dochter ungern raten oder geftatten weit 
dann wie unfer gnedigfter herr der Romiſch fayfer und die freund gerai= 
haben zu handeln.“ Erfucht fie, den König zu unterweiſen, Barbara zu 
zu nehmen oder der Sache fonft ein Ende zu bereiten. Er felbit habe r# 
Dr. Hertnid von Stein nah Rom geihidt, um in der Sache zu unterhanden 
actum fontag nach conceptionis Marie anno dni x. Lxxx”“!). 


1) Eine jedenfalls von Albrecht abgejahte Zufammenfafjung der Berhandlungen 
Zwede eines Berichts an den König, bie aber nad ebenda befindlicher Notiz „mit au 
gangen, funder zu einem memorial behalten“, vgl. bei Bachmann 461 Rr. 443. Rh 
l.e. ©. 11 8. 1/1 Nr. 49 fol. 305. 9. Heimrih von Münfterberg babe, je mie a !: 
Ehe zuftande gebracht nah dem Willen des Königs, auch ſpäterhin nicht aufgehen, &@ 
König zu ermahnen, fein Weib zu fidh zu nehmen. Albrecht verweigere, in Am = 
Dispens zur Trennung ber Ehe nachzuſuchen. Seine Tochter mag fich vielleicht ja = 
verpflichtet haben, was Wlad. fage; er jelbft wife nichts davon‘; wolle der König fein Er 
nicht annehmen, fo miffe Barbara nach Inhalt der Proteftation, die zu Prag geidehe 
fih an den Papft wenden. | 

In vertraulicher Unterredung babe Aibrecht geiagt: feine Tochter babe cin tum | 
200 000 fi. wertb, verloren, er und jein Sohn 200 000 fl. im Kriege aufgebraudt. * 
wolle man ſeiner Tochter einen Faſtnachtsſchimpf daraus machen. Warum babe ber Be | 
angefangen? Und nun folle man um Dispens bitten. Alle Welt werbe bem Knie 
recht geben und dieſer ſich noch darin bedenten. 
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704. 
(Ansbach) November 22. Kurf. Albrecht an Papſt Sirtus'). 


Beglaubigt bei ihm im wichtigen, fchriftlich nicht zu erledigenden Dingen 
jeinen Rath »dominum Hertnidum de Lapide, legum doctorem, decanum 
Bambergensem« und bittet um Hülfe. datum in opido nostro Onolspach 
vigesima secunda novembris?) anno dni. ete. Lxxx. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 NR. 1/1 Nr. 49 fol. 302. 


ibid. Eredenz an die Gardinäle, desgl. 303 Credenz Barbaras an den 
Papft. vgl. auch 14. Dez. Nürnberg 1. c. fol. 306a. („difer briefe ift dem 
thumdechant gefhidt gein Wien und ob man ine do nit fund, gein Rome 
bei dem Gurtler. ift außgangen am fambjtag nach Lucie”) Kurf. Albrecht 
an Dombdehant Dr. Hertnid von Stein. „Lieber getr. wie wir abgeſchiden 
find und ir von uns unfer dochter halben, dem thut volg, als wir euch glauben. 
wir ſchicken euch hiemit ein briefe, wie uns unſer fweger gefchriben haben mit 
eingeflofiner copei, wie fie iren amwelden zu Nom haben gejchriben, die 
nembt zu hilfe, die ding zu handeln. dann unfer dochterman Herzog Heinr. 
von Munfterberg und Herr Benifh von der Weytmul find hie gewejen 
von der fo. wird wegen zu Beh. und on ends abgejhiden. darumb habt 
der jach vleys. mir ſchicken euch hiemit den briefe, wie uns das capitel zu 
Bamberg geantwurt hat von euren twegen, auch abjchrift eines breve vom 
babſt und wie wir dorauf geantwurt haben, auch ein inftruction von unfers 
ſons herzog Heinr. von Munfterberg wegen, antreffend das bisthum zu Prefjla?) 
und laſſen euch wiffen, das der heyrat mit unfer dochter!) und dem herzogen 
von Gulch und Berg beflofjen ift und habt aller fach vorbeitimbt vleys und 
laßt uns on fchrift nit, wie oft ir konnt, die uns gewißlich zufomm, uns 
haben darnach zu richten; dann teglich erbeyt in den jachen find. wollen wir 
gunftlih umb euch beſchulden.“ datum D. am donrjtag nad) Lucie anno 
dni. 2c. Lxxx?). 


1) „Fertigung herrn Hertnids vom Stein, dechants zu Bamberg, in dem bebftlichen und 
feiferlihen hof. actum Onolczpad am mittwoch nad) Elifabeth* (22. Nov.) Lxxxien. Kurf. 
Albrecht an Kaiſer Friebrih und Papft Sirtus IV. Grebenz für Hertnid von Stein derſelbe 
wird and beim Cardinal Hehler, bei Siegmund Nidertor und bei Siegmund Prüfchent 
beglaubigt). Er ſoll den Kaiſer an die Verhandlung zu Nürnberg srinnern und bitten, daß 
ber Kaifer mit nah Rom fchide, da Albrecht feinetwegen gewartet babe. Dem Papfte joll 
Hertnid alle Schriftftüde betr. Barbaras vorlegen und ihm bewegen, den K. Wladislaw 
durch geiftliche Mittel zur Aufnahme feiner Gattin zu nötbigen. Des Tags zu Nürnberg 
und des kaiſerl. Gebots halben foll Hertnid Albrecht beim Bapfte entjchuldigen. Bachmann 
460 Nr, 442. Nbg. Kgl. Kreisarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 301. 22. Nov. 

2) Durchſt. ipso die sancte Cecilie. 

3) Sie befagt, der Papft habe im vorigen Jahre auf Antrag K. Matthias’ eine Bulle 
ausgeben laſſen, worin er ſich das Provifionsrecht, im Falle daß das Bisthum Breslau 
erfedigt würbe, vorbehält. K. Matthias habe Kurf. Albrecht verjprochen, das Bisthum 
dem älteften Sohne H. Heinrichs zuzuwenden. Hertnid folle in dem Sinne beim Papft 
tbätig fein. 307. 4) Sibylle. 

5) Bol. andy Nürnberg 1. c. 313. 6. Dez. 1480. Kurf. Ernft und H. Albredt von 
Sachen an Kurf. Albrecht — „als ir uns durch Herman von Wiſſembach, unfern rat 
und liben getrenen, habt bitten laſſen, das wir unferm procurator im bofe zu Rome ſchrei⸗ 
ben und bevelben, das er dem eueren im euerer tochter, unfer liben muhmen fachen getreuen 

Priebatſch, Eorrefpondenz. IL 42 


658 1480 November. — Dezember. 


705. 
(Ansbach) November 27. Kurf. Albrecht an Joh. Bogel). 


Fordert ihn auf, fih zum Empfange der 6000 ung. fl. Heiratbägut is 
M. Friedrich, die vorige Weihnachten fällig geweſen, und der 6000, = 
diefe Weihnachten fällig find, nach Meferit zu begeben. datum D. am mer 
nah Ratherine ao. zc. Lxxx. „und haldt die ding im gehaym.“ Zettel 
Erhalte er wider Erwarten das Geld nicht, fo folle er dem Könige fhreikn, 
er jei in Mejerig gewefen, feine Herrfchaft hätte mit Sicherheit auf das Erd 
gerechnet. Er bäte um Zuſchickung defjelben. datum ut supra. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv 583, 15. one. 

ibid. 21. Dez. 1479. Dem poln. Botſchafter Herrn Nicolaus B..... Pr“ 
Zobinienfis') war auf die Bitte um Friften bezüglich der Bezahlung gem 
wortet worden, Albrecht wolle nicht aus der Verfchreibung gehen, werde abe 
Geduld Haben, in Erwartung, daß der König nächſte Weihnachten beide Rıtar 
bezahlen werde. acum Thome apli. anno ꝛc. Lxxıx. 


706. 
(Wittftod) Dezember 7. Rathmannen zu Wittjtof an H. Magnu 
und H. Balthafar von Medlenburg. 


Es thue ihnen fehr leid, daß die von ihnen (d. H.) für Wittftoder dia 
gefandten 60 fl. von Arnd Grevenitz geraubt feien. Sie hätten ſich der The 
nicht von ihm verfehen, jeien auch völlig unſchuldig daran, Hätten mie m: 
Arnd Grevenitz Gemeinſchaft gehabt, auch nicht, wie man ihnen Schuld ar 
an der Fehde des Biſchofs von Havelberg gegen den H. Albrecht von Reli 
burg theilgenommen. fereven tho Wiftogt ame avende concepciomis Part 
anno 2c. Lxxx°, under unjerer ſtad jecrete. 

Schwerin, Geb. und Hauptardiv. Dr. 


Auch der Bischof von Havelberg erflärt fih in einem Schreiben an 
Herzöge (ihid. Dr.) an diefer Raubthat unſchuldig. Arnd Grevenih ſei mit 
jein net Ihm thue die That jehr Leid. geven tor Wilßnacke ame der 
concepcionig Marie under unjeme fignete anno dni. zc. Lxxx” (9. De ' 


vleis haben, demnach haben wir ſolchs herren Melchior von Medam gefchriben und befelke” 
Senden ihren Brief an M. abihriftlih mit. geben zu Dreiben am mittweden Fi 
lai anno »c. Lxxxo. Der entfprechende Befehl an Herrn Melchior von Medan, Frm! 
zu Magbeburg, ibid. 313a. 
1) Gemeint ift jedenfalls ber Propft Nicolaus Primus von Stobmig, ogl. Ir 
2) Über tie Fehden und Raubthaten an der brandenburgifc«medienburgiichen Erca 
wobei ns Arnd Grevenitz als Schulbiger erideint vgl. 3. B. Riedel 2. van 
C. III 115, aus dem Jahre 1478 und aus ben folgenden Jahren B. V 32i—H2 
Stadt Pritzwallk Magt Über medienburgifhe Raubthaten, wird aber umgefehrt ſelbi de 
Räuberet begichtigt. Boſſe Lützow raubt einen bedeutenden Waarenzug Berlebergiiher dir 
Dem Hennigk BVogelfen, Bürger von Würtftod, wurden von Medienburgern Baar: * 
(„an wande, farbofe, büren, Erude, fiedenbanden, allerleie frammwerd, am yiern, piei® 


unde wagin“) 120 fl. an Werth genommen (Klagichrift des Biſchoſs ven Havellas * 
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707. 


ürnberg) Dezember 9. Graf Haug von Werdenberg an Kurf. Albrecht, 
Bischof Philipp von Bamberg, Bifchof Rudolf von Würzburg, 
Herzog zu Franken. 

Als kaiſerl. Anwalt erinnert er fie an die Beichlüffe des Nürnberger 
iges und fordert fie auf, die daſelbſt nicht anmwefend gewejenen zur An— 
hme des Anſchlags zu bringen und fie zu bewegen, den Tag auf Reminij- 
e zu befuchen oder durch vollmächtige Vertreter zu beſchicken. datum zu 
irmberg am famftage nach concepcionid® Marie anno ıc. Lxxx°. 

Würzburg, Kgl. Kreisarchiv, NReichstagsalten Bd. I 2. Abth. 79. 80a. 


2. Dez. (Weimar, Sächſ. Erneſt. Gej.-Arhiv Meg. B pag. 326 Nr. 47 
r.) Raiferliher Anwalt Graf Haug von Werdenberg an Kurf. Ernft und 
Abreht von Sachſen. Da auf dem Reichstage beſchloſſen worden ift, 
ne Anzahl Volks zwiſchen jeht und dem 1. Mai gegen die Türken zu fen: 
n, ein Verſammlungsplatz aber noch nicht angejagt ift, ernenne er als 
jerliher Anwalt als ſolchen Wien!). Ermahnt zugleich, nicht fäumig zu fein 
ıd fih auf Reminijcere perfönlich zum Neichstage nah Nürnberg zu fügen. 
tum auf famftag nad) ſant Endres des heiligen zwelfpoten tag anno ni. 
. Lxxx”°2), 


708. 


Ansbah) Dezember 11. Kurf. Albrecht an Bürgermeifter und Rath 
zu Windsheim. 

Sendet einen Zettel, den ihm die Witwe Adelheit Gilgin zu Oberntief ?) 
Ihrieben Habe. Wenn der Inhalt zuträfe, würde e3 ihn befremden. datum 
nolgpah am monntag nach concepcioni3 Marie anno ꝛc. Lxxx””. 

Nürnberg, German. Mufeum, Albrecht Achilles. Dr. 


Öweriner Geh. und Hauptardiv). Desgl. „mefter Hans“ wohnhaft zu Wittftod, Waaren 
a pepir, zafferan, engener, negelten, allerleie ktrude unde kramwerch, farbod, fivenbandt, wallg 
manbt, fogeler umbe zceter“, fowie 2 Pferde und Wagen, im Geſammtwerth von 200 rh. fl. 
nommen. Auch zahlreihe andere Bürger und Priefter wurben beraubt. Thäter waren 
‚Henburg. Bafallen und Beamte. Mit dem Biſchofe von Havelberg jpielte eine birecte 
hde. Der Genofje der Quitzows Joh. von Pleffen gerieth 1481 in Mecklenb. Gefangenfchaft. 

1) Bol. Eint. 

2) Bol. hierzu Eonftanz, Stadtarchiv, Miffive 1480. Bm. und Rath zu Eonftanz ar 
n. und Rath zu Überlingen, Lindau, Ravensburg. Wundern fi über eine Schrift des 
tafen Haug von Werbenberg, faif. Anwalts auf dem Nürnberger Tage, und fragen, ob 
eine gleiche erhalten und was fie gegen das fremde ungewohnte Vornehmen zu thun 
dihten. Samflag vor Thomas 1480 (16. Dez.). 

3) Gemeinde im Bez.-Amt Uffenheim. 


42* 
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709. 
(Ansbach) Dezember 14. Kurf. Albrecht an M. Johann. 

„in fein ſelbs hant, ſunſt nymands aufzubrechen oder zu leſen“ 

Die Ehe Barbaras. 

Lieber fon. Herzog Heinr. von Munfterberg, unfer jon, ijt hie geme= 
und herr Benifch von der Weytmult). die erbeyt zu Nom geet jur ff 
mit unfer dochter durch furderung fayfers nnd churfurften, aud else 
cardinel, unfer freund. ob ichts an euch gelangt deßhalb, den heyrut = 
treffend, handelt nicht? dorinn! wie wollen im, ob got will, recht then 
das wir getrauen, es ſoll fur fich geen und ob es felet, fo ift uber ein ja 
als gut zu practicieen als heur, do nuß außgeet und das wird mit au 
abfommen, doc das unfer dochter in das gelt nit griffen werd. gel! 
lebt jih gewynnen und verlieren, ere nit und ewig boß nad 
ruht hort nymmer auf. darumb befelhen wir euch unſer dochtet ball 
niht3 zu handeln, dann an uns zu weyfen. Die werlt fan vil ms 
haben erfaren, das wir euch nicht fchreiben. behaldt euch dem briefe je 
und laßt ine fein menfch horen, derdolebt. es wurdt euch lire, 
wir konnen nicht alle ding fchreiben. datum D. am donrjtag nah Yu 
anno dni x. Lxxx. Zedula. Auch jhiden wir euch hiemit ein witz 
tion doctor Fabians zu promoviern gegen euch durch furbete unjers im 
herzog Heinr. von Munfterberg, des rate er ift, auch furbete des von de 
Weytmul. die mayır, fie wollen ſolhs und anders verdienen. dei it 
vleys nach gebur?). datum ut supra. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 3100. „bijer briefe it be 
Hanfen meiner g. frauen marftaller in die Mard geſchickt, und aufgerite = 
ſambſtag nah Lucie“ (16. Dez.). 

Gleichzeitig ein nur für fie felbjt bejtimmter Brief an M. Barben 
tworin er auch fie anweift, alle etwaigen Anträge der Heirath halben an * 
zu weijen. In Rom würde gearbeitet, zunächft wolle er ein compulsenuz 
erwirfen. 3114. 

18. Dez. (Nürnberg, Kgl. Kreisardiv S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol 91a 
Kurf. Albreht an M. Johann. („antwort meinem herrn marggrave Jokeure 
uf jein jchreiben, bey dem Stolczenrod fomnten. actum.“) 








1) Notiz 312. Kurf. Albrecht habe verſprochen, fi für Dr. Fabian Sark ie ® 
Johann dafür zu verwenden, daß „fo fich8 begeben wirt, das fein gnad Jacuken iner ; 
gefangen widder einzuftellen der tag eins vermanet, das ime fein gnad ſovil beiler m“ 
halten wolle, auf das ber gnannt doctor, ben er wider ere und recht durch feiner test 
vier, Die er mitiambt andern bufen darzu fand, hat beifen vahen, dadurch ter guani de@! | 
zu unverwintlichen fcehaden aufs meinft umb zwaitaufent gulden kommen tft“. — 3i- | 
Fabian Hanko war Breslauer Arhidiafonus und Domberr vgl. Rachfahl, Organilatur ® 
ſchleſ. Sefammtftaatsverwaltung S. 127) und wirb Ss. rer. Sil. 14. 226 and tal. Fıxzi 
tor genannt. Seine Gefangenfchaft dürfte im Jabre 1477 erfolgt fein, vgl. über die 
ebenva 14, 234 f. 240. 266 u. A. Daß er aus Eger ſtammte und in Erfurt 1451 ſu 
bürfte aus Weißenborn 1. e. I 225 hervorgehen. Über fein Erſcheinen im Glogane Er= 
ogl. oben ©. 261. As Rath H. Heinrichs wird er ©. 494 u. A. erwähnt. 
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Lieber fone. herzog Hannfen fach gefellt uns auf das mal gehandelt, 
in getrauen, e3 werd wol dabey bleiben. der Altmerdifchen jtete halben ge: 
fellt uns auch vaft wol, und Handelt e3 Hinfur nach rat prelaten, herrn, 
mannen und ftete. und laßt euch nit grauen vor der Elbe, man fan von 
Meydburg und Brawnſweigk wol hineintomen; wir getrauen aber, e3 werd 
nicht not thun. item zum fonig zu fchiden, jo es prelaten, herrn, mannen 
und jtete geraten haben, laſſen wir es gejcheen, dann die fchiefung iſt in all 
wege gut. aber fo treffenlich zu jchiden thut ‚nit not; es jwendt das gelt 
und tregt nicht fur. warn Sigmundt Notemburg ryt mit dreyen pferden 
und ein canzeljchreiber mit, der ine verleget, das koſtet nicht vil (einem pferd 
anderhalb gulden, treff die wochen ſechs, wer zehen wochen Lx gulden), das 
wer ein myndere zale dann ir anzeigt. man ryt halbung flaffendig in 
dreyen wochen zum fonig, wann er haldt zu Ofen wer, man findt in aber 
igund vil neher. im dreyen Herwider, ein monat dort, damit hett e8 on 
zmweivel ein end, fovil man uf da3 mal erlangen modt, dann bo ift nit 
mer zu bitten, denn der verjchreibung volg zu thun; fo das gefchee, jo hett 
man Croſſen gelöjet und gieng der koſten ab; und wo man alfo fchidet, be- 
dörft man nicht vı° qgulden. wir glauben, der fonig laß fie nicht? zeren bey 
im, fön man fovil deſter leichter auf; fo fie ı“ gulden haben, haben fie uberig, 
und al3 man Spricht zwifach zerung. fie bede zu ſchicken, iſt auch nit gut, 
dann jo man fie bede bett, bett man den handel gar, funft, jo einer reytt, 
der ander bey der fteten bleibt, Hat man fich allmegen an zu erforjchen. 
der Medelburgifh handel gefellt uns ubel, dann es fein ungetreue böfe leut, 
jo weyt wird erfennen, dem vater ungleich mit dem gemuet gegen unjer 
herfchaft; wie er was, jo was er der herichaft gut, fovil wir vermerden. 
doch fo iſt zu betrachten zwey: wolt der böß wege an mit den Altmerdifchen 
jteten,, jo bebörft man Meydburg, Brawnſweigk, Medelburg, müßt man die 
ding richten dem bifchove zimlichen abtrab und uns Hilf. gegen Brawnſweigk 
wer gut zu handeln, als wir glauben. fo findt man dem bifchof zu Meyd— 
burg aud fein ftat, ob es zu fchulden köm, zu vergleichen. einem weyſen 
iſt Leicht zu fchreiben, er richt fich nach dem handel. es bedarf alles geheym. 
got lere euch allenthalben das befte! Croſſen halben, ob des jard taufent 
aulden mer dorauf giengen, dann e3 bett, darumb ftund es nit zu begeben 
vor guugjamer bezalung. Herzog Burlaffs halb, das euch der dem tittel nit 
fchreibt, nymbt uns nit fremd, dann er hat all fein tag nye nichts gehalten, 
was er globt oder verfchriben hat; was wolt er dann erjt do neuer gewon— 
heit an fih nemen. doch gefelt uns, als ir es gehandelt habt, nachdem e3 
prelaten, herrn, mannen und ftete geraten haben. aber es iſt ein alt ge 
Iprochen wort: wer drey frieg hat, der foll einen richten, einen friegen und 
den dritten anftellen, uf das im frieg nit zurynnen, wann er gericht werd, 
das er etwas neues hab. wann gibt er uns die brief uber Beßkaw und 
Stordam, als er fich verfchriben und im fale zu Tangermund uns mit treuen 
gelobt hat, do wir im die ve gulden gaben? datum D. am montag nad 
Lucie ao. x. Lxxx. 

Will Balthafar!) feiner droe und groben wört und verlogene clag nicht 
aufbörn, jo nym in bey dem grind, two er dir werden mag, und gedend, 
wie du ficher werbeit und feinen ſönen und dir dein brief wider werd, den 
er uns und der canzley lederlich abgelogen bat. und zurreiit den zettel, jo 
ir den gelefen Habt! datum ut supra, 


1) von Sclieben. 


662 1480 Dezember. 


Difen zettel fol nymands aufbrechen, dann marggrave Johanns, dem 
fol ine der Vogel Iefen. 
hat ber bot gut santa marga eodem die hinein tragen. 


710. 
Dezember 22. Graf Dtto von Henneberg an Kurf. Albrecht. 
Biihof und Capitel zu Würzburg haben in feinem Streite mit Werner 
Marſchalck) einen Tag nah Würzburg auf nächften Mittwoch berufen. Bitte 
Albrecht, ihm Hierzu Hans von Thalheim und Dr. Pfotel zu leihen. Freitag 
nad Thomas 1480. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. U. 738. Dr. 


1) In einem Schreiben vom 14. Dezember Magt Graf Otto, daß M. feine (D& 
Mutter beraubt babe und fein Land verheere. Erſt nah ber That erihien M.s um 
Wilwolts von Thüngen Fehbebrief. Bittet Albrecht, den T., der ihm verwandt, zur Ruk 
zu bringen. Verhandlungen waren erfolglos. Donnerftag nah Lucie 1480. Abſcht 
Albrecht verfpriht Abhülfe (datum Ono. am letzten heiligen weihennacht feirtag ao. x. 
Lxxxı 1480, 26. Dezember) und verbietet ben Thüngen M. zu unterftügen. Dafſ. datum 
ibid. Concept. 





Berihtigungen und Nadhträge zu Band J. 


Zu ©. 7. Voller. Derjelbe bezeichnet fi 1507 3. Mai in einem Schreiben an Bürger- 
meifter und Rath zu Rothenburg o / T. als „alten Kanzler“. Rothenburg * 
Stadtarchiv n. 125, 3. 

Zu S. ——— Privilegienbeſtätigung. vgl. Mitth. d. Inſt. f. öſterr. GeſchForſch. 
1887 S. 55. 

S. 44 Anm. 2 im ber citirten Stelle iſt ſtatt vort erbung (Übergang) vorterbung — 
Berberbung zu leſen unb der Satz bementiprechend zu ändern. 

Zu ©. 83. Sihfihe Abfihten auf Luremburg, vgl. Publ. de la Section Histor. de l' In- 
stitut Royal Grandducal 34, 129 f. 

S. 84 Anm. 10 zu ©. 83 zu ergänzen: umgelehrt fchreibt Anton D’Appiano bem Herzoge 
von Mailand che l' conte Pallatino se & afrontato cum lavanguarda del Im- 
peratore et l’ ha urtata et frachassata. Gingins La Sarra dépéches I 7. Brief 
vom 29. Nov. 1474. 

89 zu Anm. 1. Auch die am Marrtag 1474 erfolgte Ernennung bes Jorg Knewſel 
um Bogte zu Wirsperg (Bamberg, Kgl. Kreisarhiv, Gemeinbud 106) Mebt wohl 
bermit m Zulammenbange. 

S. 100 Anm. 5. Oberbayer. Archiv für vaterl. Geld. XIII 13 wird ein Zöllner Lienbart 

Rot unter den Schüten H. Siegmunds von Bayern genannt. 

S. 101] Anm. 2 ftatt Amalie lies Anna. 

S. 110 Nr. 22 ift datiert vom 2. März 1470. 

3u ©. 113. 114 * Dresden, Hauptſtaatsarchiv W. A. Zuſammenkünfte, 1. Or. 27. März 
1470. H. Wilhelm und M. Albrecht an Kurf. Ernſt und H. Albrecht von Sachſen. 

Sie werben Sonntag Duafimodogeniti mit M. Friedrih von Brandenburg in Zeig 
— — wegen deſſen und M. Albrechts Sachen. Da eine Verſtän— 
igung ber Häufer Brandenburg und Sachſen wegen ber Wirren im Reih und 
„Seinen anftöfiern“ fehr nützlich, bitten fie fie, am Dienftag nah Duafimodogeniti 
(1. Mat) fich eg zu Zeit einfinden zu wollen. geben zu Lichtenfels uf dinſtag 
nad unferer lieben frauen tag annımcciacionis anno xc. Lxx°. 

Am 19. April meldet H. Wilhelm den jungen Herren, daß M. Albrecht ben Tag 
zu Zeit, ben auch fie beſuchen wollen, nah Schleiz auf Mifertcorbia bi. (6. Mat) 
verihoben bat. gebin zu Wymar uf den grünen —* anno ıc. Lxxmo (3. Or.) 
ibid. 4. Or. H. Wilhelm meldet ben jungen Herren, daß die Dinge fi wegen 
M. Friedrihs Erſcheinen zu Hof geändert haben und daß baber ber Tag auf 
Miiericordia nah Schleiz verlegt fei. Tbeilt mit, daß er hinkommen werbe. geben 
u Wymar auf dinftag [nach] paſche anno ꝛc. Lxxmo. (24. April.) 

. 116 Nr. 32 lies W. A. Brandenb. Sachen II fol. 252. 

. 119 Weimar, Sächſ. Erneft. Gef.» Archiv Reg. C. pag. 4 Nr. 44. 15. Mai. Or. Kurf. 
Albreht am die j. H. von Sachſen. Betrefis ihres Schreibens in Sachen Götz' won 
Wolfersdorf willfahre er, „wiewol wir nit willen, was es if“. Wenn fie, wie er 
böre, den Wagenburgmeifter Nicolafto beurlaubten, bitte er, ihn ihm zu laflen, da 
er benfelben vor ihnen im feine Dienfte genommen habe. Bittet um Nachrichten 
aus Böhmen. datum Blafjemberg am binftag nach jubilate anno ꝛc. Lxx. 

.125 Anm. 1. Gemeint ift ber Kanzelichreiber Lorenz Menger. 

. 128 Der ſächſiſche Rath Nidel von Köderit und ber gleichnamige, zu Dreblau angefeflene, 
en en vgl. über fie D. von Köderig, Gef. d. Geſchlechts v. Köckeritz 

07. s 

5.175 Anm. 4. Thum wird im Nürnberger Briefbuch 34b. 181b Dr. und Official zu 
Bamberg genannt. Über die zum feiner Bamberger Pfrlinde vgl. Mitth. 
d. Juſt. f. öfterr. Geſch.Forſch. XVII 9. 

Zu ©. 193 Nr. 112 vgl. noch Berlin, Kgl. Hausardiv 1 K 10 C 1. Or. 3. Nov. 1470. 
Derslaus de Rythvyann pallatinus et capit. Sandomiriensis terre generalis et 
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Stanislaus de Ostrorog pallatinus Kalisiensis an Kurf. Albrecht. Da ſie auf 
ihrer Rückkehr vom Kaiſer * fränkiſche und märkiſche Beſitzungen Albrechts ziehen 
wollen, bitten fie um Sicherheit. datum in Bayngrisz sabbato post festum 
omnium sanctorum anno domini millesimo_IIII® septuagesimo. 

Zur Reife Albrechts an dem kaiferlihen Hof Ende 1470 vgl. noch Münden, Kal 
Allg. Reihsarhiv, Fürftenfachen II. Special. Lit. C. Fasc. XXV Nr. 261. Tr 
Brief Graf Urihs von Montfort an H. Albredt von Bayern. Meldet, daß M. 
Albreht Morgen Freitag nah Ulm kommt; er will auf Allerheiligen Tag in 
Sunsbrud fein und von da zum Kaifer reiten. Donnerftag vor Simon und Jubu 
1470. Vgl. ferner ibid. 1471 3. Januar. Abſchr. 

Rath zu Regensburg an Kurf. Albreht. Beglaubigen bei ihm den Dr. Casper 
Kantner und ben NRatböfreund Hanns Notticherft und bitten, deren Werbung beim 
Kaifer zu unterftügen, bei dem, wie fie mit freute hören, er jebt fei. datum feris 

uinta post circumeisionis dni. anno etc. LxxI®. 

Wr. 117 zu ergänzen: vgl. auh Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv U. U. 738. 21. Jar. 
1471. Graf Ulrih an Kurf. Anna. Graf Eberbarb und Elfe werden zu ihr auf bie 
Faſtnacht kommen; er könne nicht, werde aber an fie denken. Montag nad 
Sebaftiant 1471. Or. 

Nr. 127 zu datieren 14. Febr. 1472. 

Tert letzte Zeile „pacem“ ift ein goldnes Kreuz. 


Zu S. 255 Nr. 188 (Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Fürftenfahen II. Special. Lit. C. 


Fasc. XXV Nr. 261. 118 Or.) vom felben Tage ein Brief Abrehts an Biſchef 
vd. Lebus, Jorg v. Waldenfels und Y. v. Schaumberg. Will um Job. bapt. 6000 fi 
mit Bogel bineinichiden, die für Koften und Roggen verwandt werden follen (Gar: 
für 1000 fl., besgl. in ber Neumark, ebenfo zu Prenzlau, ftatt für 500 fl. wie er 
vordem befohlen, 2000 fl. für Berlin, 1000 fl. für Angermünde). Dieje Borrätk 
bleiben unbenutt bis zu feiner Hereinkunft. '/z der Vorräthe joll Roggen, Hefer 
fein. Martini ſchicke er weitere 6000 fl. (1000 fl. für Roggen und Hafer nad 
Tangermünde, ebenioviel in die Neumarkt, 1000 fl. für Wein, 2000 fl. für Malı 
und andere Zutbhaten zum Bierbrauen, 1000 fl. für Pulver. 1 Gentner Toftet 10 fl 
„und ſovil mer als bie koln darinn wegen, bie man umbjunft bat, jo man ten 
Zeug beftelt*. Salpeter jell in H. Wilhelms Land eingelauft werben.) Streitwagen 
und Karren führe er felber mit, auch die beiben Eulnjmib wolle er mitbringen 
es fei denn fie ſterben worber, denn fie find alt. Niemand in deutſchen Landen 
farm beffere Büchſen giefen, als dieſe beiten; fie können auch die in der Mart 
befindlichen, wie er böre, wenig tauglichen Büchſen zerichlagen und nad dem Murfter 
einer filr feinen Bruder Kurf. Friedrich gegofjenen Büchfe, die diefer ihm gelichen 
habe, neue gießen. Ins Feld boffe er ftellen zu können: 500 Reiter und 1500 zu 
Fuß von H. Wilhelm, 500 Reiter und 1500 zu Fuß aus feinen fränkifchen Be 
fisungen, 2000 reifige Pferde bringen wohl die Mark und Andre bafelbit anf. 
„0 Sagen wir es auf taufent an ſunſt bofel, das do mitlief, die ber ritterichaft 
fpeyßwegen und andern zugebörten. fo flagen wir bie wegen an auf taufent, bas 
wern taufent wagenknecht. wann wir dann vIII® wepuer betten auß allen ımicrm 
landen bortinnen zu fueflen, die werlegeten fich felber, als das billich iſt, das mern 
xvI” man, Im pferd, IP wegen und ım böfel, das bo mitlief, bes börft man 
zu allerley im feld zu fneyben und anderm, III” zu fueffen von unferm fweber und 
unfern landen bieaufjen und bie vIrm zu fueſſen darzu von landen bortinnen.“ 
Da er auch Leute genug mitbringe, die eine Wagenburg ſchlagen lönnen, fo wäre 
möglih, „das man dem Turckiſchen keyſer einen tag ſtreits gnug geb im eimer ge 
rüfterr wagenburg“. Wenn er mit 16000 Mann bariı liege, ſchlage man ibn an 
auf 30000. Weitere 18000 fl. werde er vor Halkfaften haben, 4000 zur Schuften- 
tilgung, 4000 zur Zubuße verwenden, 10000 ins Feld mit fi führen. Wünidt 
Antwort auf diefen Nathichlag, der geheim zu halten fei. Form von Schaumber: 
finde auf fein Schreiben im Briefe an M. Jehaun Antwort. datum Regenspurs 
am freitag nach dem fontag exaudi anno di. 2c. Lxxıme (31. Mai). Zettel. „gedendı 
das man auch vil fhaufel, bauen und bidel hab und das man ve barzu tbu, dee 
man coln laß prennen und die fhirm machen, das fie mol ertruden.” Zettel 2 
Mahnt fie an des Königs von Polen Sache. Zettel 3, Der Kaiſer wird meh 
nit vor Trinitatis (9. Juni) nah Negensburg fommen. Da viel ſchwere Sader 
dem Reichstage vorliegen, werbe er wobl nicht fo bald ein Ende finden. 


Zu S.265. 1471 20. Juli. Papſt Paul fordert Aibrecht nach erfolgter Losſprechung vom 


Banne zur Belimpfung der Türken anf. Paftor, Gef. der Päpſte. II 656. 


Zu ©. 273. 7. Sept. 1471. Dresden, Hauptſtaatsarchiv W. A. Bündniſſe 36 Or. Kur 


Albrecht an Kurf. Ernft und H. Albrecht von Sachſen. — „wir baben ned ar 
eurem herzog Ernfts abfhied von uns vergeffen, eurer lieb dem abſchied medhit za 
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Negenspurg, der aynung balb, als ir wifjet, furgenommen, zu ubergeben.” Sendet 
ihn hiermit. Bittet fie, vollmächtige Räthe auf Michaelis nad —— ſchicken. 
datum Nürmberg an unſerer lieben frauen abent nativitatis anno ꝛc. Lxx1°. 
Anm. - ift ftatt an Ludwig von Beldenz wohl an H. Lubwig von Landshut 
u benten. 

nm. 2. Zeile 5 v. u. fl. —— l. erlengung. 3.3 v. u. l. hofften wie uns 
dan daruber. 3.2 v. u. ft. gudt I. itzundt. 

Anm.1. 3.18 v. u. fl. Necognitor I. Relator. 
286. 19. Det. 1471. Dresden, Hauptftaatsarhiv W. A. Grafen: und Herrenſachen 
303. Or. Jurge von MWaldenfels ritter zu „Plawen“ in der Mark an Kurf. Ernft 
und H. Albredt. Auf ihre Vorbaltung, ihr Unterthan Eriftoffel Rotgieper babe 
ihnen berichtet, er (W.) babe ihm Zolles wegen ein Pferb vorenthalten, ihm aber 
veriproden, wenn er eine „beweifunge* der 9. v. Sachſen brächte, es ihm wieber: 
zugeben, erwibere er, berjelbe babe fie nicht recht berichtet. Er babe den Zoll zu 
Saarmund mifientlih mit 2 Pferden umfahren. Was er fonft berichtet, ihm fei 
mitgetbeilt worden, daß dort kein Zoll jei, fei unmwahr. Ein Pferd fei ihm & 
nommen worden, wie es Gewohnheit in märf. und auch im fächf. Landen fei. Ein 
Pferd fei ibm gelafien worben, doch gegen das Verſprechen, es zurildzubringen, 
mwofern er feine fächfiihe Untertbanenfchaft nicht beweiien fünne Er (W.) ftelle 
übrigens die Sade auf. ibr oder ihrer Räthe Erfenntniß. datum Sarmünbt am 
funabet noch Luce anno bni. 2c. LxxI®. Bol. hierzu Nr. 861. 

Zu Albrechts Hineinziehen in die Mark, vgl. aud Wittenberg, Stabtardiv, Stabt- 
rechnungen 1471, woſelbſt über die Geleitung, Ehrung ac. mancherlei mit: 
—— wird. 

r. 251 über Mathias Zeabelſtein vgl. Wuſtmann, Onellen z. Geſch. d. Stabt 
Leipzig. I 81. 85. 86 uud Riedel C. II 66. 
Der — und ſonſt erwähnte Rentmeiſter Herr Sirt iſt Sixtus Canzler, Chorhert 
zu Ausbach. + 20. März 1493, vgl. über ihn Jung, Miscell. II 78. 
Anm. 2. gemeint ift Stimpfach, Oberamt Krailsheim. 
Zum Jahre 1471 über eine Fehde Graf Ottos von Henneberg, in ber auch Albrecht 
angerufen wird, vgl. Nürnbera, Kgl. Kreisarhiv A. U. 738. 
318 Nr. 284. Bol. noch ibid. Märcker. 1913, 9. Späte Abſchrift. H. v. Stein an 
Kurf. Albredt. Der Papft habe heimliche Botſchaft erhalten, daß türfifche Späher 
5 Regensburg geweſen. Auf bie Nachricht von den dortigen Beichlüffen feien bes 

ürken Räthe fehr erfhroden, aber da fagte der Türke, wohl feien die Deutjchen 
ftreitbare Leute, wenn aber der Kaijer noch feinen Hauptmann ernannt habe, danır 
werde nichts draus. Nun will der Türke die Irrung in Ungarn benugen und 
Griechiſch Weißenburg (Belgrad) überfallen. Bayeriſche ſeien bier, bie fich über 
feine (Steins) Erfolge ärgerten. Die Botichafter der Herren von Trier und Mainz!) 
haben fich ſehr freunblich gehalten; ebenjo die Cardinäle von Siena und Mantua; 
letzterer mißbilligt das Verhalten ver Markgräfin von Mantua. Einflußreiche Cardi— 
näle glauben, daß obne ein Koncil kein Türkenzug zu Stande füme. Der Carbinal 
von Genua bat Albrechts Verdienſte auf dem Regensburger Tage ſehr hervor: 
gehoben. Der Cardinal St. Marci, der jebt nah Ungarn geht, beflagt, feinen 
Weg nicht zuerft zu Albrecht nehmen zu können. r hätte gern bort inter 
weiſung gebolt. 

20) Da der Tag in Wäljchen Landen zur Berathung gemeinfamer Action gegen 
die Türken nicht zu Stande gelommen, orbne ber Papſt 5 Carbinäle ab. Der 
Türke bat eine Stadt am Meere bei Sizilien gewonnen. Ein andrer türkifcher 
Herr, ber fih gegen den Türken auflehnt (Ufun Haflan), ſucht durch Geſandte 
Hülfe in Rom. Der * von Neapel und die Venediger haben ibm Volk zu— 
— In Rom war 14 Nächte hintereinander ein Komet mit langem Schwanze. 

e8 Papftes Verhalten im Stifte Briren dürfte dem Kaifer nicht gefallen. datum 
ut supra. 
Anm. 7. vgl. noch Raynaldi, Annales, ad ann. 1494. 
Zur Biographie Hertnids von Stein vgl. noch Hof, Stabtarhiv. Chronik bes 
Enoch Widman 121. Stein läßt an einem Altar in Hof das Jeſus Nazarenus 
in griehifchen Buchftaben anbringen. Außer in Bologna ftudirte er noch in Erfurt, 
und zwar bereits jeit Sommer 1411. Uber feine Thätigfeit im Lüneburger Pfaffen- 
ftreit 1459 vgl. Cod. dipl. Lub. 9. 574. 773. Im felben Jahre erbielt er von 
Hamburg 220 rb. fl. als Entihädigung für ibm in Hamburg während jeines Er- 
Iheinens als Geſandter des Kaiſers und M. Albrechts erwiejene Unbilden. Kopp» 


1 Borl. Meb. 
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mann, Hamburger Kämmereirehnungen II 97. Am 9. Juni 1474 theilt Bad 
Sirtus dem Kurf. Albreht mit, daß er Stein zum päpftl. Notar ermannt bei, 
vgl. 39. Bericht des hift. Ber. f. Mittelfranten ©. 163. 

©. 356 Der Thumtitelnbadher Doctor Niclas Horn ift ber Bater bes Feuchtwanger Prerit 
Johann Horm, eim Arzt zu Dettelbadh, ber ſich dort durch große Spitaifittunss 
bauerndes Andenken ficherte. vgl. Fink, Die geöffneten Archive III 1. 39 #. &n 
Ju lang war er sau Albrechts Arzt. vgl. Anzeiger für Kunde ber beutike 

orzeit. 15. 324. 

©. 369 Anm. 2. Die 3 Töchter des Martin von Waldenfels und ber Margareibı m 
Brandenburg, ber Schwefter Albrechts, beiratheten den Hans von Pienzenen, ve 
Yörg von Freiberg und ben Jörg von Pienzenau, vgl. Oberbayer. Ardır ik 
vaterl. Geſch. 49. 264. 

S. 379 3.2 iſt ftatt Deltich zu leſen Deltzſch Delitzſch). 

©. 379 Anm. 4. Über Dr. Stoder vgl. noch Luſchin von Ebengreuth. S.-8. ie 
Alad. d. Wiſſ., Wien phil..hift. Elaffe 127, Abth. II 44. 

©. 379 — 5 Je Albreht Sad vgl. von Reitenftein, Gefch. der Familie von Krise 

ein ©. 239. 

©. 393 Nr. 377, Bgl. Koppmann, Hamburger Kämmereirehnungen III 62. 

Zu ©. 393 Nr. 377. vgl. Lübeck, Staatsardhiv, Neichebilfe contra Türken. 1470, 2 7 
14. März 1472. Kurf. Albrecht an Bm. und Rath zu Lübel. „Unjen gunfü 
grut tovoren. erfamen, wolwifen, liven beſundern. wy jchiden im birby ger 
worbig einen brief, von unſerm gnebigften herrn dem Romefchen keiſer utbgegan: 
ben gy wol vernehmen werben, gutlich bibbende, bat gy im finer keiſerlilen mait 
begering und od dem gehorſam na, bormit gy finer gnuaben und bem billigen = 
gewant fin, gutwillig doran bewifen, willen wy iw vor finen guaben banal lese 
wert od aue twifel fine feiferlife maieftat mit gnaben gegen im erfennen und w 
willen dat umme iw, wan ib am uns gelanget, od gunftlifen gerne veridul 
und begeren bes iwe antwort. datum Colu an ber Spirwe am fonnaenk 
an anno bni. ıc. 

übed gab ſich große Mühe, das faiferlihe Mandat, in dem bei ſchweten Pr 

eboten war, Albrecht gegen bie Pommern Hülfe zu leiften, zu umgeben 8 

r. Günther Milwig, der fih ben Sommer über am kaiſerlichen Hofe anf‘ 
am Tage nah affumptio Mariae (16. Aug.) von Wienerifch Neuftadt aus berike 
bielt e8 ber Kaifer nicht für angezeigt, das Mandat zu widerrufen, bed r 
Milwig bebeutet, daß, da ber Krieg inzwifchen beigelegt, Lübed wobl ohne ı 
wagen könne, die Sache überhaupt ruben zu lafien. Im felben Briefe melde : 
—* ein Ritter vom Hofe des Markgrafen die Befugniß vom Kaifer erhalten hei 
folle, die Eintreibung kaiſerlicher PPnen und bie Berfolgung ber Achter burd ! 
balten auf den Straßen einzutreiben (Bol. II Fasc. V]). 

©. 408 Anm. iſt zur ftreichen. 

©. 428 Nr. 431. vgl. auch Dresden, Hauptflaatsarhiv W. AU. Merfeburger Saden ? 
Nidel Pflug an die jungen Herrn (nad arch. Notiz vom Maria Magbalementast 
22. Juli 1472) meldet, daß Kurf. Albreht und H. Wilhelm wieder einmal ic 
fammen gewejen. 

©. 448 Hans von Obernit ift wohl ber Inhaber des Amtes Mittelberga, ein ai“ 
Hans von D. befitst das Amt Ziegenrüd (frdl. Mitb. des Herrn Major von Ihr 
nit in Weimar). 

S. 453 und 470. Friderize ift nicht Pfalzgraf Friebrid, fondern Friedrich Schulte, mie 
Wiürzburgifher Kanzler, dann Beamter Herzog Wilhelms und Hauptmanm # 
Heldburg. Vgl. noh Band II ©. 254. Über feine Vermittelung, von ber bier Ye 
Rebe ift, vgl. Weimar, Sächſ. Erneft. Gef.» Archiv Reg. C pag. 4 Rr. 41% 
Frederih Schultbeis ıc. an 9. Wilhelm. Nach feinem Befehle, babe er fh =# 
dem Handel Nürnbergs mit Hans von Sedendorf erfundigt. Er ſende dicſerde 
ben mitfolgenden Brief. Die Parteien haben ſich auf den Schiebeiprud der ma 

räflihen Rätbe vertragen. Theilt mit, baf „des marggrawen armenlente ras0f 
nd, in die Margk zu ziehen und vil harnaſch Feufen“. Graf Iobann r. Sein 
ftein liegt zu Neumarkt, 5 Meilen von Nürnberg, angeblich um eines Tag = 
dem Könige von Ungarn zu barren. 8. Mattbias fol ben Schweheriche 4 
„Zürten“ gefangen und ihm zu bem Verſprechen genötbigt haben, ibm 10 u 
mit 1000 Pferben gegen Polen und Böhmen zu belien. Um 9 Ubt Bormmı 
am Samftag find zu Helbburg 3 Sonnen gefeben worden, gebe Gott fie late 
zu Glück und Seligkeit. Bittet um Urlaub zu einer Babereife. geben uf me 
in ben ofterheiligen tagen anno ıc. Lxxırdo (30. März). 
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Zu ©. 458. Antwort auf Nr. 492, vgl. Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.⸗Archiv J fol. 28/b 
Nr. 84, 2. Dr. Kurf. Albreht an H. Wilhelm. 19. Oct. 1472. tet über 
den Tag von Yüterbod. „nachdem der anlas nf bie graben beteibingt, nf Jacobi 
aus was umb mit ber aufgefetstem zeit verichinen, buten wir recht nach laut ber 
aynung, yedoch im beften, das nichts in bem furgenomen tebingen zwilchen eur 
unb ir fieln. baben wir die Ding mit irem willen aufgeilagen unb in rue geftellt 
bis zu unſrer hinauskunft.“ Darnach berichtete ber ſächſ. Obermarſchalk [Schleinig] 
über die Irrungen feiner Herren mit H. Wilhelm, worauf er mittheilte, daß biefer 
fih megen beider Hänbel auf dem 2. von Heflen und ihm zu Rechte erböte; das 
nahmen bie j. Herren au. Er febte darauf als Berbandlungstag einen Tag zu 
Zerbft auf — nach Martini feſt; das ſei ihm z. Z. bequemer als Naumburg, 
denn er ſei alt und nicht wohl zu Fuß, der von Heſſen aber ſei jung und könne 
reiten. „der Hungriſchen brive halben wollen wir mit uns gein Zerwiſt bringen, 
nah euerm gefallen dariun handeln, uf das wir uns mit einander unterreben 
mögen, wie es ber aufinemung balben gehalten fol werben.“ Betr. Graf Ernfts 
von Gleihen und ber Bitstbume babe er in Kranken und ber Mark Ankündigungen 
in feinem Sinne erlaffen. Betreffs des Stüds, „das ir ums zu erfunden bevolben 
habt“, könne er nichts erfahren. Mit Worten erbieten fich bie j. Herren gegen ihn 
(Wilh.) und ihm (Albr.) ganz freundlih. datum Trebin am montag — Galli 
anno bni. Lxxiido. 

Die weiteren Schriftftüde bes — Fasecilels behandeln die Vorgeſchichte 
des Tages von Halle März 1473. Von Albrecht angeſetzte Verhandlungstage werden 
bald von der einen, bald von der andern Seite, bald von dem Laudgrafen von 
Heſſen abgeſagt, bis dann ſchließlich der Tag doch noch zu Stande kommt. Albrecht 
theilt in den Zetteln der Briefe nur auch ſonſt bekannte Landesangelegenheiten mit, 
die Straße durch die Priegnitz, einen Tag zu Ruppin mit den H. von Medienburg 
Dez. 1472, einen Landtag „unfere ding zu beftellen in unferm abweſen bis wiber 
zu unſer zukunft“, einen bevorftehbenden fränfiihen Landtag zu Ausbach, dem er 
beimohnen wolle, und feine bemmächftige Heimkehr, bei ber er —— M. Frie⸗ 
drich und das kleine fränkiſche Geſinde über Altenburg nach Plaſſenburg ſenden 
werde, während er mit den Märkern und M. Johann bis Halle und von da unter 
9. Wilhelms Geleit nach Hof ziehen wolle. Über zahlreiche Sendungen im ber 
Angelegenheit unterrichten ums bie Notizen ber Stabtrechnungen bes Wittenberger 
Stabtarhins 1472. 1473. 

Zu ©. 464 Anm. 3 vgl. Bahmann, 1. c. ©. 80. 

Zu ©. 466 Anm. 3. Im Jahre 1468 hatte ſich Nürnberg betrefis einer Schulbforberung 
bes Kitingers Hanns Kunhen gegen Lorenz Egen auf Kurf. Albrecht neben anderen 
Fürften zu Recht erbeten. Samſtag vor Invocavit 1468. Kitzingen, Stabt- 
archiv 351. Dr. 

Zu ©. 469 Anm. 2. Bol. hierzu einen Zettel, worin die Armenlente von Werbed wegen 
ihrer vielfältigen Dienfte um Erlaß des Dienftgeldes bitten und fs dieſerhalb auf 
En —— Ludwigs von Eyb berufen. Nürnberg ‚ZRgl. Kreisarchiv A. A. 
5532. 8. d. 

S. 471 Domer ift Ehriftopb Dorner, vgl. Oberbayer. Archiv XI 191. 

Bor S. 477. Ins Jahr 1472 gehört wohl das Concept (Zettel). Dresben, —— 
archiv, Klöſter und Stifter 232. Die j. Herren an ihre Schweſter bie Äbtiſſin von 
Dueblinburg. Da fie M. Albrechts Bitte, ihn zu befuchen, Folge Jleiften wolle, 
ordnen fie ihr 2 Räthe, Heinrich Löſer, —— zu Sachſen, und den Vogt zu 
Delisih, Otto von Scidigen, bei. Diefelben werben Donnerftag bei_ihr”eintreffen. 
geben D. ut [supra]. 

au ©. 480. Jacob Pfifter ift wohl mit dem bei Luſchin won Ebengreutbf(S.-B. der Kaiſ. 
Alad. der Wiſſenſch. Wien, pbil.-hift. Claſſe 127 Abth. II ©. 50) erwähnten ibentifch. 
Hans von Eyb ift ber Dr. deer., Domberr zu Würzburg, Bambergfund Eichfläbt, 
Propft zu Spalt und zu Ansbah (Borgänger Knorres). 

S. 479 Nr. 525 ift datirt 12. Januar 1473. 

Bu ©. 4685 Nr. 531. Dr. Georg Bramberger ftudirte feit W. 1464 in Erfurt (Weißenborn 
305), er wirb im Jahre 1476 als Arzt Albrechts erwähnt, fein Nachfolger ift 
Stephan Schüt. Vgl. Anz. f. Kunde d. d. Vorzeit 15, 324. 

Zu ©.487. 14. Febr. 1473. Berlin, Kal. Hausardiv 1K 10 C1. Or. Graf;lifrih und 
Elfe von Württemberg an Kurf. Albrecht und Kurf. Anna. Sind gefund, wünſchen 
daflelbe von ihnen zu bören und hoffen, „dz ir aller fachen:bder Marche unver: 
bindert ſchier anbaimſch komen mugen“. Sie würben fie alsdaun befudhen, datum 
uf Balentini zu Stutgarten anno dui. ꝛc. Lxx tercio, 
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Zu S. 487 Nr. 536 gehört wohl ber Brief Kurf. Albrehts an H. Wilhelm. Weimar, 
Sächſ. Erneft. Geſ.Archiv Reg. B fol. 33 Nr. Io 70 BL. 3. Or. Von ben beiden, 
mit einander ftreitenden 9. —* und Albrecht von Bayern ſeien ibm Bündniffe 
angetragen worden, bie er, obwohl fie ibm beide genehm, mit Rüdficht auf ihre 
Irrungen abgelehnt babe. Er wollte auch nichts obne H. Wilhelm beſchließen 
datum ut supra. 

Zu ©. 491 Über die Rückkehr Albrechts einige Notizen im Wittenberger Stabtardite. 
(Stadbtrehnungen). Am 14. März wird ; mit 2 Lagel Reinfall, „ex jussu unfer 
anebigen herrn“ von der Stadt geehrt. Uber jeine Ankunft ziebt bie Stadt vorber 
Erfundigungen ein. Albrecht wird nach Halle geleitet. 

3u ©. 494. 8. März 1473. Münden, Kal. Allg. Reihsardiv, Fürſtenſachen II. Se 
chal. Lit. C Fasc. XXV. Nr. 265. Or. Statthalter und Räthe zu Anebah an 
Kf. Albr. im ſ. Hand. Letzten Samftag baben fie bie fichere Nachricht erbalten, 
daß H. Ludwig mit Graf Ulrich von Öttingen im grofier Stille über einen Ber: 
trag einig geworben find, wonach dem Herzoge alle Schlöffer Graf Ulrichs wie 
auch der Kinder bes verft. Bruders, Graf Wilhelms, buldigen iollen, und er fie aus 
einnehmen fünne, wie andre feiner Schlöffer. Der Abt von Ahauſen, bei dem fie 
fih wie beim Amtmann zu Wallerftein, Fritz von Zepling, erkundigt, lich am 
Sonntag melden, daß Graf Ulrich von den Graf Ludwig mitverpflichteten Ein- 
wohnern der Stadt Ottingen alleinige Erbbuldigung unter Todesandrohung ver: 
langt und erhalten babe (obwohl einer der Bürger erflärte, eine jolhe Handlımat: 
weife fei nicht beifer als fofortiger Tod und Ulrich von Niedbeim und Stoffe 
von Freiberg fib auf den dem Grafen Ludwig mitgeleifteten Eid beriefen, habe 
Graf Ulrich die Huldigung doch durchgeſetzt; er erflärte, er müſſe jo handeln, denn 
Graf Ludwig babe ihm ſchwer geſchädigt. Morgen fol die Stadt Ditingen 
H. Ludwig und H. Georg buldigen. Senden die ähnlichen Ausiagen Fris' vom 
SZepling mit. H. Ludwig beabfichtiat, die von den Grafen von Ottiugen ver 
ſetzten Schlöffer einzulöfen. Bor Allem erklärt Graf Ulrich, er müſſe Wallerftein 
baben. Graf Ulrich will einen großen Hader erregen. Graf Ludwig ift zu Weimar. 
alfo fern. Auf Veranlafjung des Scaffers der Kartbäufer zu Nürnberg verfudt 
Albrecht Stieber für fich jelbft mit Jobſt Teel zu einem Ausgleich der Häntel 
Kurf. Albrechts mit Nürnberg zu gelangen. Doch rüftet die Stadt, ebenſo wir 
H. Ludwig fehr eifrig. H. Ludwig will Graf Albreht von Hohenlohe mit jeinen 
Schlöffern in Dienft nehmen. Graf Albrecht will Dies gern ausfchlagen, went e 
von Kurf. Albreht und Graf Ulrich von Württemberg, etwa durch eime Seiratb 
mit des letzteren jüngfter Tochter, entfchäbigt würde. datum am montag mad 
invocavit anno ac. LXXIM. 

Zu ©. 498, Bol. Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Fürftenfachen II, Special. Lit B 
Fasc. XXII Nr. 182. Or. 20. April 1473. Kurf. Friedrich von der Pfalz au 
H. Ludwig von Bayern. Iſt feinem Rathe gemäß bereit, feine Irrungen mit ber 
Reichsſtädten in ber Landvogtei bis Pfingften ruben zu laſſen. Er babe auch nch 
nichts Feindſeliges gegen fie vorgenommen. Lobt, daß 9. Ludwig anf bem Bar- 
ſchlag Kurf. Ernfts und H. Wilhelms von Sachen, ibuen die Vermittelung zmwiicen 
ibm und Kurf. Albrecht zu erlauben und mit ibm in Einung zu geben, bezüglis 
des Tetsteren Punktes ablebnend geantwortet babe, er bürfe foldes obne feinen 
Bundesgenofien nicht tbun. Er fr.) babe gegen eine Einung mit Kurf. Albrecht 
wofern fie Zuftimmung des Biichofs von Würzburg fünde, nicht zur Hiülfeleiftuma 
verpflichtete und bem früberen Bündniffen feinen Eintrag thäte, nichts einzumenden. 
An ihn (fr) ſei aber dieferbalb noch nichts gelangt. Billigt auch H. Lubwias 
Abfiht, nah Auasburg zu kommen auf bes Kaifers Einladung doch jelle man 
dem verfühnten Feinde nicht zuviel trauen), und freut fib auch über bie ſächfiſchen 
Bemübungen, ihn (Fr) mit dem Kaiſer auszuföhnen. Doch müſſe er bierbei ver- 
fangen, daß der Kaiſer die Ungnade gegen ibn aufbebe, die Arrogatiom beftätige, 
die Regalien ihm verleibe und die Hinderniffe, bie er ibm betrefis ber Laudvogtei 
im Eljaß gemacht, abftelle. Alsdann wolle er dem Kaiſer ein geborfamer Kurfürk 
fein und etwa 1000 fl. für die betr. Briefe gern dran wenden. Den Boricdlaua, 
bie Einung mit dem jungen Herren von Sachſen zu verlängern und H. Wilbelr 
bierein aufzunehmen, nehme er gern auf, doch würde er auch bierbei Die Häls 
verpflichtung lieber ausichliefen. Er wäre gern zu ibm gefommen, er werde abet 
durch Die Angelegenbeiten feines Bruders, des Erzb. von Cöln, und durch ann 
Dinge abgehalten. Auch feien ihm drei feiner trefflichiten Räthe geſterben. H. Eu: 
wig babe betr. des Abſchluſſes der Einungsverbanblungen mit ben 9. ver 
Sachſen feine Vollmacht. datum Heidelberg of dinftag' nah dem heifigen oſterte 
anno ıc. Lxxım. 
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199 Nr. 560. Vgl. Koppmann, Hamburg. Kämmereirehnungen III 116. 

521 Nr. 598, wohl zu batiren Ettlingen, Dienftag an St. Peter Baulstag, 29. Juni. 

523 3. 3 0. u. Volprecht von Derß, fiehe über diefen Liber confraternit. B. Marie 

e anima Teuton. de urbe 83. 

©. 524 Anm. 4 ift zu vgl. Ztſchr. f. Geſch. d. Oberrheins N. F. 10 ©. 153. 

547 Nr. 654, im felben Jahr giebt Albrecht den Juden eim neues Privileg. Bol. Ard). 
f. Geſch. und Altertbumskunde von Oberfranten 3. I. Heft, ©. 9 — 

551 Zettel 3, iſt erſt von Straßburg aus geſchrieben, gehört alſo wohl zu Nr. 665. 
Bgl. Bamberg, Kgl. Kreisarhiv, Fehdeacten VI Nr. 72, 10. Hertnid von Stein 
an den Bijhof von Bamberg. 25. Auguft. Berichtet über das Sterben, dem 
auch Weigaudt von Selbach, ber vertrautefte Rath des Erzbifchofs von Mainz, er- 
legen jei. Straßburg, Mittwoch nad Barthol. 1473. Zettel (11). Die Reiche 
ftadte haben Bedentzeit genommen wegen der 1000, von ihnen gegen bie Türken 
verlangten Pferde. 19 Neichsftädte haben zu Barthol. geantwortet, fie würben 
100 Pferde ſchicken, wofern andre Städte und Fürften auch ſchicken. Die Stäbte 
boffen dies zu erlangen, der Biſchof möge nad Gleichem trachten. Der Kaijer 
bat aber das Angebot der Städte nicht annehmen wollen. Offentliche und geheime 
Verhandlungen mit dem Pfalzgrafen finden ftatt; hierüber wife er noch nichts 
Sicheres. tein hatte auch ein faiferlihes Mandat (Straßburg, 22. Auguft, ad 
mand. dni. imperatoris) an zwei Feinde des Biſchofs, Ulrich von Schaumberg 
und Morig Scheffiteller erwirkt. Auch H. Wilhelm ermahnte ver Kaifer, bie Beiden 
zur Abftellung der Fehde zu veranlaſſen. Am 19. Auguft hatten übrigens bereits 
9. Wilhelms Schwager, der Nitter Heinrich von Brandenftein, Pfleger zu Koburg, 
und Kurf. Albrehts Secretär Johann Spet einen Stillftand in diefer Sache erreicht. 
(Donnerftag nah affumpt. Mariae 1473 ibid. 6.) Auf Bitten des Bifchofs ver 
anlaft Kurf. Albrecht Brandenftein, dem Frieden weiter zu verlängern, was B. 
(Mittwoh nah converfionis Pauli 1474 Abi. 22) und H. Wilhelm (Weimar, 
Montag nad Bincentii 1474) zufagen. Bon diejen Antworten fett Albrecht ben 
Bifhof in Kenutniß. Ansbah (Tag fehlt), nad converfio. Pauli 1474. 

enber des Briefes S. 567 Nr. 675 ift wohl H. Heinrich von Münfterberg; über bie ba- 
felbft gemeldete Geburt einer PBrinzeffin, fiebe Grotefend, Stammtafeln der Schleſ. 
—— Seite 22 Tafel XIII Nr. 20. Am 25. Auguſt 1473 wurde H. Margaretha 
geboren. 

S. 573, Frafndi, Levelei I 292 Nr. 208. K. Matthias an H. Wilhelm. Fordert die 
Bunbbriefe zurüd, da weder er W.) noch Kurf. Albrecht dem mit Stein abgejchloffenen 
Bündniſſe nahgelommen. Dfen, Montag „vor des heiligen erutzs tage am herbſt“ 
1473. 13. Sept. 

593 3. 3 von Ebenfo — fol. 179 zu ftreichen. 

©. 602 8. Dez. 1473. Weimar, Sächſ. Erneft. Gef. Archiv Reg. B Bl. 130 ba. 3. Ab» 
ſchrift. egen der durch Diener des Biſchofs von Bamberg geſchehenen Ver— 
wundung und Beraubung des Philipp Schott, Dieners des H. Wilhelm, iſt, nach— 
dem Kurf. Albrecht einen vergeblichen Vermittelungstag zu Neuſtadt an der Aiſch 
gehalten, auf einem neuen Tage zu Weimar auf Freitag nach Simonis und Judä 
(29. Oktober) ein Ausgleich bergeitellt worden, wonach der Bischof außer der Ent: 
ſchädigung Schotts (auch Bergütung des Arztlohns) dem Herzoge einen Monat lang 
auf feinen Schaden und des Herzogs Koften zu bieten fich werpflichtet. Urt. bier 
über ausgefertigt „zu Wymar uf mitwochen comcepcionis Marie virginis glorio- 
fiffime anno bni. 2c. Lxxım“, 

Unter den Unterfchriften befinden fih Ritter Apel von Lichtenftein, Amtmann 
zu Baireutb, Sebaftian von Sedendorf Nold, Johann Spet, Secretär. 

609. Hierher gehört vielleicht ein Zettel des Biſchofs, worin er mittheilt, daß er M. Mar: 
garetba das erbetene Opfergeid abgeihlagen babe. 1. c. 7. Or. 

619 Nr. 771 ift nah B. Bayers Vermuthung Antwort auf S. 622 Nr. 775. 

628 Nr. 788. Auch Herzog Johann von Lauenburg verlangte Verginftigungen vom 
Kaiſer, Beftätigung des Zolles zu Eitelenberch. Jeder Wagen muß 4 Schilling, 
jedes Pferd 1 Schilling Tüb. geben, wie das Kurf. Albrecht ihm in Gegenwart des 
Kaiſers zugefagt habe. Der Kaifer möge ibm als Commiſſarien K. Ehriftian und 
Kurs. Albrecht geben. Bittet um Schu vor Lübeck und Hamburg. Bremen folle 
Schloß Beberira herausgeben. Berlin, Kal. Hausardhiv, Däniſche Sachen. 

636 Anm. 2. Ronnow wirb auch im Liber confrat. 35 unterm 24. April 1474 als 
Befucher Roms erwähnt. 


637 Tert 3. 8 v. un. fl. Augeburg lies Nürnberg. 
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629 vgl. Augsburg, Stadtarchiv, Miff. 1474. 24. Febr. Or. Hans Fytell an dx 
nub Rath zu Augsburg. Auf ihren Befehl, zum Kaifer zu reiten und aufzumein, 
cb nicht eine Anderung des kaiſerlichen Tages ftattfinbe, habe er ſich nah Aust 
begeben. Dort ift der Kaifer, bei ibm ber Erzb. von ar H. Lubwiz ve: 
Beldenz, H. Marimilian, Graf Ulrich von Württemberg, Graf Eberhard d. I mo 
bie Grafen, die — am Hofe weilen; bie Faſtuacht wurde fröhlich gefeiert. Ze 
Markgraf babe ihm im Geheimen eröffnet, ber Kaiſer würbe bis zum may 
Sonntag (27. Febr.) in Nürnberg bleiben, fodann über Gunzenhaufen, Disks 
bübt, Hall Nördlingen, Donauwörth nah Augsburg ziehen, wo er 8 Tegt m 
Mittfaften einzutreffen gebenkt. Nicht jo ausführlih, aber im bdemfelben Si 
berichteten der Erzb. von Mainz und Graf Haug von Werbenberg. Den kur 
ber ihn mach der Meffe herammwinkte, befragte er au; ber amtmwortele: „mu 
zwifflund ir an unf, das ir anemend, wir wellin nit zu uch fumen und den m 
an ander end legen. main nain. ber tag wirt zu Augspurg jein und funi «a 
fainem andren end.” Gr babe jetst einiges in Nürnberg zu thun, werde aber tum 
gleih nad Augsburg ziehen. Auf feine Entihuldigung, ber Rath habe es zum 
genau wiſſen wollen, um ben Kaifer würbig zu empfangen, lub ihm biefer ein, dr 
nad Nürnberg zu begleiten. Der Kaifer bleibt im Kloſter Heilsbrumm über Kası 
Der Markgraf hat feinem Sohne M. Friedrich bie Tochter bes Königs ven Pain 
gegeben. Das geichah, weil bie polniſchen Geſandten gerabe bier find. — geia 
= Annspach am bonrftag vor dem wiſſen funtag im ber faften im Iuxxım jerx 

m 24. Februar 1474 befanden fi) Albrecht und der Kaifer zu Heilsbrunn. I 
Mud, Klofter Heilsbrunn I 183. 
637. Flurherr ift Geleitsmann auf dem Gebirge (vgl. Nürnberg, Kal. Krrituie 
2 * . 1/2 Nr. 51 fol. 30a), alſo nicht mit dem Meiſter Adam, S. 300. 31: 
identiſch. 


©. 664 Anm. 2. Auch der Kaiſer hatte ſich für Guttenſtein bei Nüruberg verwendt 


Zu ©. 669 Nr. 860 vgl. 2 


Augsburg, Pfingftabend 1474. ad. mand. dni. imp. 28. Mai. Würkurg, & 
Kreisardhiv, Lehen 5 210 Nr. 5904. u 
bed, Staatsardiv. Dr. 24. Jumi 1474. Brief bes Dr. Miim: 

an Bm. und Rath zu Lübeck. Ein von ihm an dem faiferl. Hof gejandter Diez 
jhreibe ihm, daß ber Lübeder Ausbleiben vom Reichstage recht übel verme® 
worben fei und baf auch ber Kaifer etwas biejerhalb gegen die vom Lübed ber 
vornehmen wollen. Der Kanzler des Erzb. von Mainz habe aber dem Kaiſer tar 
Berufung auf den von Lübed ſtets bewiefenen Gehorfam umgeftimmt Der Lanir 
babe auch verſprochen, darüber zu wachen, daß ber H. von Medienburg nichts mi= 
ber Stabt Freiheit erlange. Er felbit babe auch ben Erzbiſchof ermabnt, „dat "= 
8 davor fin wolt, befundern ig, fo ber konig zu Thenmarden bie handen if“. 2= 
önig von Dänemark, ber zu Rothenburg vom Kaifer — bat auf der Ri 
reife wiederum gegen ben bisherigen Plan Augsburg erührt. Der König Kiss 
fih, daß ihm die Laudſchaft Dithmarſchen, die ihm vom Kaiſer incorporirt werde 
nicht untertban fei. Der Kaifer hat daher fchwere Diandate ausgehen lafien rm 
M. Albreht von Brandenburg, H. Ermft und H. Albrecht von esse 
H. Wilhelm von Thüringen, den Bifhof von Magdeburg, den H. von Rede 
zung. 9. Johann von Sadjfen, die von Lüneburg, den Bifhof von Bremen, " 
Städte Hamburg und Lübeck zu Erecutoren feines Befehls ernannt. „erjamen kr 
ber berre margrave ift auch euer, wiewol er als vorſehelich ift, [ber] bie jade det 
und leidt, was geftalt das habt, fan ich euerm weisheiten nit geſchribe sc. Tunder 
es ift alles uf bie ftethe zu thum 2c.“ Bereits zu Rothenburg bat der König Zilk 
im Lande Holftein erlangt; empfiehlt, Dagegen fich auf das Privileg „uf bie xı mi“ 
zu berufen. Will Copien ber Verleihung zu beichaffen fuchen. Jüngft bat © 
König einen neuen Zoll zwiichen Holftein und Ditbinarichen erlangt. Iu guS7 
Heimlichkeit gehe Alles vor fi. — (Städtifche Procefle.) Der Kaifer bat nad ianı= 
Berhandlungen wegen ber Türkenſache, Fürften und Städteboten zu fih kam“ 
und fie ermahnt, dem Regensburger Anſchlage nachzulommen, worauf der Rıt 
Braf die Erflärung abgab, fie würden ſich gebührlich halten. Darnach hat der Fair 
ie Städte allein vorgeladen umd fie aufgefordert, dem Anſchlage bes 10. Pieume’ 
u folgen, worüber die Städte nicht inftruirt zu ſein erflärten. Der Haile ge 
* hiermit nicht zufrieden. Durch den Kaiſer, den Legaten und die Fürſten Is 
ein Beſchluß zu Stande, den er mitſchicke, den aber ſonſt noch Riemand zu ie: 
befam. Auch der Tagelöhner und der Bauersmann ift angejchlagen. „mie aber d 
fürften, die das verwilligen, fih anflahe werben ader dem volge thun, iſt mt = 
ſchribens von. es iſt uf die ftethe zu thum und uf bie geiftlichen.“ Er Ke= 
nicht Alles, was er wiſſe, fchreiben. Die Städteboten wollten dies nicht bemiliz- 
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follen aber durch Acht und Bann dazu gezwungen werben. Der Pfalzgraf ift durch 
ben Kaifer geächtet worden, bat aber dagegen appellirt und die Appellation an brei 
Stabdtthore anheften laffen. Der Legat hat fich zum Pfalzgrafen begeben, um wenn 
möglid zu vermitteln. geben mit ilm die Johannis zu Erffurt anno Lxxımıe. 
In einem wohl bierber gehörigen Beibriefe erwähnt er, daß bei dem augenblid: 
lichen Haſſe gegen die Städte das Ausbleiben Lübifher Boten leicht übele Folgen 
hätte haben können. Empfiehlt, Ehrungen dem oberften faif. Schreiber Waldner, 
der im Rathe großen Einfluß befist und noch mehr erlangen wirb, und bem 
Kanzler bes Erzbiihofs von Mainz, Dr. Georg Pieffer, zukommen zu lafjen, die 
beide ibm mancherlei Geheimniß mitgetbeilt haben. Zu Zeiten erfahren merklicher 
Fürften Borfchaften gar nichts. Die Stadt Augsburg werde demnächſt an Lübeck 
Ichreiben. datum ut in littera. Weitere Nachrichten defjeiben vom 31. Aug. Ein 
Legat bat fi in die Stifter Trier und Köln begeben und will die Annahme des 
Anfchlages durch Bann erzwingen. Der Klerus appellirt am ben Papſt. Die 
Geiftlichleit andrer Stifter will dies auch thun. Stäbtetag zu Speyer. Er habe 
Pfeffer und Waldner eine Ehrung zugefagt. geben ylInde zu Erfjurt am mittwoche 
nad becolacionis Jobannis anno Lxxırmıt, Weitere ähnliche Nachrichten in 
mehreren andern Briefen ebenda. 

8.670 3.9 v. u. Taſſecke ift wohl Poſſeck. 

S. 679 Nr. 870 zu vergleichen Riedel B. VI 122. 

3u ©. 700 Nr. 898, Bol. Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.Archiv Reg. B fol. 151 b Nr. 13. 
Abſchr. 2. Sept. 1474. Kurf. Emft und H. Albreht von Sadien an Kurf. 
Albrecht. Sie hätten ibm jüngft geichrieben, fie könnten ibm nicht zumutben, 
Feind des Biihofs von Würzburg zu werben, ihm jedoch gebeten, ihnen, wofern 
die Sache nicht gerichtet werde, 300 reifige Pferde rüftiger Hofleute unter einem 
willigen Hauptmann auf 2 Monate auf Montag [nah] Mauricti (26. Sept.) nad 
Ebern zu jihiden. Nun tbeilen fie ihm mit, daß durch H. Wilbelms Fleiß bie 
Sache auf deſſen Schiedsſpruch vertragen if. Daher ift die Hülfe micht mehr 
nöthig. geben zu Dreßden am freitag nach Egidi anno ꝛc. Lxxımm. Kurf. Albrecht 
antwortet (ibid. Abichr.). Er freue fih über den Ausgleih; fragt nad ihrer 
Stellung zu bem kaiſerlichen Aufgebote und ob fie nah Schweinfurt fimen. batum 
Eribah an umfer frauen tag mativitati® anno ꝛc. Lxxımm (8. Sept). Diejelbe 
Frage richtet auch Albrecht in einem vom felben Tage datirten Schreiben an 9. 
— dem er auch den obigen Brief der jungen Herren abſchriftlich einſendet 
(ibid. Or.). 

S. 715 Nr. 930 Tert 3.5 v. w. Über Hans von Sedendorf vgl. Sar, Die Biſchöfe und 
Reihefürften von Eichftäbt I 348. 

Zu ©. 727 Nr. 941. Ahnlicher Befehl an Hans von Sedendorf 11. Oct. 1474 (Kolmberg), 
gebr. bei Faldenftein, Urkunden und Zeugnifje Nr. CCOXLII ©. 405. 

3u ©. 730. Über Nicol Mülhäufer vgl. noh SB. d. Kaif. Atad. d. Wiſſ. Wien, phil.» 
bift. Cfafie 127 Abth. II ©. 44. 

Zu S. 740 Nr. 961 zu — Am 26. Dez. 1474 meldet Endres Kröner an Ludwig von 
Eyb u. a. Raͤthe, daß er vergebens freien Durchzug an den pfälz. Zollſtätten nach 
geſucht babe. Er habe auf die Hochzeit zu Amberg verwieſen, zu ber Albrecht Alles 
zolfrei habe paffiren laffen. Die Ablehnung erfolgte, weil der Pfalzgraf Niemandem 

egen feinen Bruder Vorſchub leiften wollte. Hambach, Stephanstag zu Nacht 1475. 
amberg, Kgl. Kreisarhiv Märcker. 1913, 71. Or. 

Zu ©. 748 Nr. 979. Kurf. Albreht an M. Johaun. Mifbilligt, da er die 200 Reifige‘ 
babe umkehren laſſen. Was bedeuten denn 200 Reifige Mr den Schub ber Mark? 

Er jelbft babe, als er mit allen Reichsftädten im Kriege lag, H. Wilhelm von 
Sachſen 400 Pferde zu Dienft gefandt. Wenn auch H. —— von Liegnitz 
Meſeritz eingenommen, fo ſei doch die Noth der Mark wohl noch nicht fo groß. 
Da aber die Umkehr geicheben, jolle er die Sache heimlich halten, wie er auch thun 
werde, und fagen, er (Albrecht) habe bie Umkehr befohlen. datum. Berlin, Kgl. 
Sausardiv IK 10 E. 1. 

753 zu Nr. 985. Am Montag nah Martini (14. Nov.) erkundigt ſich Albrecht eingehend 

nah den Getreivemaßen. Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märcker. 1913, 586. Cone. 

757 Aum.1 lies Nr. 987. 

764 Anm. 3. Er,bieß eigentlich Heinrich Sterder und ſtammte aus Meltrichſtadt. 

770 Rr. .. Über Hans Risheimer, vgl. Verhandl. des hift. Ver. f. Niederbayern 

26, ©. 109. 

771 Nr. 1011. Wilhelm Awer, Hans Sigwein melden an Eyb, fie könnten in Sam: 

berg weber Hafer noch Brod beichaffen, die Mühlen find eingefroren. Man will 
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Kurf. Albrecht weder in Kamberg noch im Naſſauiſchen Städtchen Walker ar 
laſſen. Kamberg, Freitag früh. (Bamberg 1. c. Märcker. 1913, 385. Dr.) 


S. 771 Nr. 1012. Boplin kauft Hafer auf dem Hunsrüd. (ibid. 600.) 
Zu ©. 773 Nr. 1017 vgl. noch Berlin, Kol. Hausarhiv IK 20 C 1. Or. s.d. Ihmu 


©. 821 
3u ©. 830 Zeile 20 v. o. vgl. Dresden, Hauptitaatsardiv W. A. Brand. I 1%. [- 


— 


.Zu Steuern zog Matthias das ſächſ. Herzogthum Sagan bereits 1478 heran. 


>. Wilmolt Diethersberger wird bereits 1446 erwähnt in ber Chronif des 


Häffner an dem „erbern und befhaiden Beitten Hainlin, in meins gmäbigie ker 
fanzley, meinem gutten frund und gunner.“ Theilt ihm mit, daß es feinem Te 
Bater, Mutter und Gefchwiftern wohl ergebe. Wäre gern bei ihm behuit mız 
tiger Mittheilungen. Bedauert, trog breier Briefe feine Nachricht vom fein & 
geben erhalten zu haben. Es ift leider jo, die Reichen vergefjen der Armen bet 
„wift, das etlich erber jundfrauen gar fer mach euch belanget.“ Bitter, ibm & 
eöln ein „birett“ ſſchwarz ober rotb) machen zu lafien; er höre, daß bert hätt 
verfertigt werben. datum eilens zu Onolipah anno Lxxv®. 

Das Wort Spandau fommt vor Sparned. 


24. Febr. 1469. Kurf. Friedrich II. von Brandenburg an die jungen Herrzz m 
Sadjen. Nürnberger Kaufleute haben ihm vorgetragen, daß fie durch eimige br 
Untertbanen, Magnus van Sliben, Nidel Bennewig u. A., Lift vam Kolerr d 
Elfterwerder und feine Helfer auf der zu dem ſächſ. Dorie Bozerim gehörigen fc 
mark beraubt worden und dies Gut bi8 Golfen, wo Ott van Stuternbeyn mehr, 
getrieben worden. Dies geihieht wegen einer unbilligen Fehde, die Jacob Smase i 
Nürnberg zu haben vermeint. Da nun biefe Sache auf fie d. j. 9.) und ihre Ki 
vertragen jei, bitte er, dem Kfl. ihr Gut wieber zu verichaffen, oder wenich- 
dafür zu forgen, daß daſſelbe unverrüdt bei einander bliebe und ihmen mit m 
freındet werde. batum Coftrin am tage Matbie apoftoli anno dni. xc. Lux‘ 
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. Das Anerbieten, einem ber Söhne Albrechts feine Tochter zu geben, ift zwar met 


formell geftellt worden, war aber in der Werbung ziemlich offen amgetemtet 


ſt. Frevftadt [. Freiftabt. Aum. 5 zu ftreihen ac dominium. Nicht der Raw 


des Iohanniterorbens, fondern ber Komthur von Lagom gerieth in Gefanzrmit:“ 


. In Nr. 1139 und ©. 35 dürfte nicht H. Albrecht von Sachſen, ſondern $. Ar 


von Ofterreich gemeint fein. H. Albrecht von Sachſen nahm erit fpäter um Iris 
gegen Ungarn perfönlich tbeil. 


+ 1) 
’9 


Mittheilung des Herrn Bibliothelfar Dr. Wendt.) 
2. Abſatz 3.9 v. o. fl. gebunden I. verbunden. 
Anm.4 fl. X 1. VIIL 

3.5 v. u. ft. Hobenftein I. Hohnftein. 


3.110. o. ft. wo lzu lies wol zur. 


- 
wi. 


ar 
2* 


Fründ S. 286. 
u. A. Zu ben Angaben über die Betheiligung des Reiches am dem Kriege m 
die Haltung der Reihstruppen, vgl. außer den Mittbeilungen bei Wülder, det 
mann, Ulrih und neuerdings bei Diemar, noch Conftanz, Stabjarhie, MW 
1471— 1479. Bm. und Rath an Ludwig Stainftraß, Hanptmaun der Cu& 
— „wir haben bin fhriben, jo under anderm innbalt, wie etlich ſprechint. d bar 


dir micht gefhworn, und wie du im häft ain halben monat nf dem nahktunfuee 


monat fur muehen geben, wol verftanben, und bät uns an bie fo Ipreden. 

babint bir nicht gefhiworn, frömd, dann fy habint dir geſchworu und darumt 
fhriben. ſy werdint aber von dir vermerdet und bienad ze red geiegt mer W 
jurgebens megen wolten wir gern, du mwäreft unſer empfelhnuſſe nahlemen » 


— 


150 


‚ 
} 


2* 


10. 


126 


129, 


167 


. 286 


. 294 
. 303 


. 306. 
310. 
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welber dir dann nitt gehorfam geweſen wär, ben betteft laufen varen.” Schiden 
ibm trogbem 620 fl. „die wol in geben von wochen zu wuchen jo ſy e8 unge 
varlicy verdienen, ober von tag zu tag, doch das bu im nicht furgebeft. welher das 
aber nit nemen und ungeborfam fin wolt, ben macht du fin ftraß laufen waren.“ 
Benn fi der Krieg binziehe, werben fie weiteres Gelb beihaffen; ermächtigen ihn 
aud, ein Roß für den vom Abte geftellten Wagen zu faufen. „gott pfleg bin und 
der andern im finer but. geben uf mittwochen vor dem hailigen oftertag anno 
bnii. ac. Lxxv“ (22. März). II. Diefelben an denjelben. Georgii Abend 22. Aprif. 
Ob der Kaiſer mit ber Sendung der Stadt zufrieden geweſen jei? III Schiden 
Geld. Wenn, wie er jchreibe, die Sache gerichtet werde, folle er bald aufbrechen, 
da die zwiefpältige Biſchofswahl und fonftiger Aufruhr dies nöthig machen. 
Wünſchen, daß er fih „mit guter ordnung mit dem gejellen nach unfern even und 
unferm nutz“ halte. Samftag nah Nicomedes tag (3. Juni). Zettel. Wenn ber 
Kaijer längeres Verweilen von ibm forbre, folle er höchſtens 50 Kuechte zurüd- 
lafien, und nur, wenn die andern Städte blieben, auch bleiben. datum ut in 
littera. Ein vor Neuß geweiener Sölpner ber Stadt, Erbart Stüchbdentüffel 
wird Miifive 1476—1477 2, 51 erwähnt. Bezüglich der Betheiligung der Stabt 
Bafel, vgl. Schönberg, Finanzverhältniſſe der Stadt Baiel 1, 445; betreffs des 
Abtes von St. Gallen vgl. Häne, Der Klofterbruh von Rorſchach S. 12; betrefis 
bes Erzb. von —— vgl. Neue Mitth. aus dem Gebiete der biftor.-antiqu. 
Litt. 15, 114; Magbeb. ebichtsblätter 12, 177. 

Über die Haltung des H. von Burgund nad dem Frieden vgl. befonders Ztſchr. 
d. Aachener Geſchichtsvereins III 271. 
ri und zu ©. 188 Nr. 163 tft zu vgl. Märder, Burggrafthfum Meißen 

66 f. 
Anm. I I. rechtsrheiniſch. | 
Dr. Anjelm von Eyb ftudierte außer in Pavia in Erfurt (feit Winter 1458, vgl. 
Weißenborn 1. ec. I 270). Seine Frau war eine Mötteli von Rappenftein. 
Anm. 1. H. Stepban von — iſt Domküſter zu Cöln. 
Nr. 138. Der daſelbſt erwähnte Graf Utrich Montfort machte am 12. Sept. 1474 
feinem Herrn, dem H. Albredht von Münden, eine Reihe auch fonft befannter Mit- 
theilungen über bie Abfichten des Kaifers, gegen H. Karl zu ziehen, ba berjelbe feine 
Aufforderung, aus dem Felde zu ziehen, abgelehnt habe. „und bei k. zug fol durch 
Heſſen den näcften gem Frandfurtt zu beihächen, und er ift in willen, ben jungen 
finen jun gen Güntburg ze jhidend; nachdem und eh anfacht fat ze fterben und 
find im zwei uf finer famer tod, mit namen der Sittih und ber Berger. item 
und id verftan wol, daß bem jungen beren der wil baß ber gen Landsperg geflan- 
den were, bette er anzaigen gebebt, ich bab aber nit gewußt, waß umer graben 
mainung ober will geweflen ift, umd ift dort zugericht umd ber biichof hinweg 
_ und württ er biffen tag hinnach ritten.“ Der Bote des Kaiſers melbe, 
aß der H. von Burgund mur- etwa 15000 wehrhafte Leite im Felde babe. Das 
übrige feien Krämer, Werlieute ıc. Er bat zwei Lager, das cine am Rheine auf 
einem Werber. Sie „ſchieſſend ze baiden fitt fat und haben nit mer dann by 
xıı habtbüſchen und daß feld ſy ganz nich vergraben, dann in den gafjen ftanden 
ftrittbüdfen. item er ift im def allen von Himelcortt zelt geweſſen ꝛc. item er 
fagt, die ftatt ſy mit faft befchoffen und zaigtt ain Heim witt, daß unfturmber 
iſt.“ Im ber Stadt find viel gute Leute, darunter Markgrafi!) Herman von Heflen 
mit 2000 Mann. Etliche aus dem Sundgau, die einen Einiall in wäljches Gebiet 
gemacht haben, find dort geichlagen worden und haben 300 Mann verloren. 
(Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Fürſtenband XI 329. Dr.) 


- Caipar von Wernau Werdnow) war nach Friedländer und Malagola, Acta nat. 


German. etc. 215 nur Dr. legum. 


. 203, Zebnig, vgl. Schade, Geſch. ber ritterl. — und Comthurei in Striegau 


S. 62 und Stehr)], Chronik ıc. von Klein-Ols S. 20, 69. 

Aum. 1. Nachzutragen Barbaras Nevers vom 26. Aug. Grünhagen und Marl: 
graf, Schlei. Lehnsurtunden I 219. 

Nr. 272 letzte vier Zeilen von unten von „Gegen“ bis zum Schluß zu ftreichen, 
weil bereits S. 285 mitgetbeilt. 

Anm. 1 erfte 3. v. o. ft. Saganer I. Öloganer. 

Nr. 293 letzte Zeile hinzuzufügen hinter (9. Mat) Antwort bes Königs, vgl. Höfler, 
Barbara I 29. 

Ang. von Hamerfteten als mwürtt. Kanzler erwähnt, Bruder, Inv. Somm. I 105. 
Zu dem Heiratheplan mit dem H. vom Troppau iſt meuerbings noch zu vgl. 
Schlei. Gejellich. f. vaterl. Eultur 73. Jahresber. III. Abth. ©. 37. 


Priebatfd, Correſpondenz. U, 43 
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©. 315. Bgl. das Regeſt der Stillftandsurfunde vom 31. Juli 1477 bei Badımaza 41: 
Nr. 417, Plan einer Bermählung M. Siegmunds mit einer Tochter des 9. dan 

©. 320 Nr. 317 ift die Archivangabe hinter die Angabe des Drudorts zu flellen. 

©. 324 Nr. 323. Auch die Geſandten, die Kurf. Albrecht zur Hochzeit Maximiliaut ea 
hatte, Hagten über jchlechte Aufnahme. Bgl. Yangenn, Albrecht der Beberjte &. Si 
535. Albrecht vertraten Übrigens (537) außer bem Hauptmann Ewald von ihm 
ftein und dem Ritter Erdinger von Seinsheim, bie in Marimilians Dienk gerum 
waren, Dr. Lorenz Schaller, Philipp Herr zu Weinsberg und Ritter Form vu 
Wallenrobde. 

©. 328 Anm. 3 3.1 ft. Beuthen I. Beutnitz. 

Zu ©. 341 gehört wohl auch die Wagenburgorbnung, bie Albrecht feinem Schu Bo 
ſchidt. Sie ift gebr. bei Riedel C. II 214 ff.; doch ift (nach Nürnberg, Kal > 
arhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 45 fol. 154—156) zu corrigiren: S. 214 3.3 k m! 
ye in; 3.4 fl. fein I. fein, facht xL und Ue wegen; 3.5 ft. Lx I. xı mem 
©. 218 3. Abjag hinter „feinem bauffen thon“ fehlt „paudt man dann junk, wu 
ſoll iglicher pauder feinem —— thon“. ©. 219 3.3 ft. ermandt I. ernunit 

Zu ©. 426 3.9». o. bis Schluß tft der vollft. Abdruck Archiv f. Kunde öfter. Cds 
quellen VII 107 f. zu vergl. 

©. 449 Anm. 1 legte 3. Eolo. Die beften Notizen über ihn Ztichr. d. Ber. f. Erik ım 
Altertbum Sclefiens 29, 270 Anm. 1. 

Zu ©. 482. Hierher gehört vielleicht auch das merkwürdige Schreiben, in dem Alte 
vor Verſuchen ber Feinde, Frankfurt zu überrumpeln, gewarnt und von bem „En 
hen und umerberlihen“ Handel Steins gejprodhen wird. Bgl. Ardiv j. dar 
öfterr. Geſchichtsquellen VIL 107. 

©. 540. Betr. des Ausdruds Afan vgl. noch das Gloffar zu Napiersty, Die Erbtäde de 
Stadt Riga ©. 505. — 

Zu ©. 558, Nr. 604 Noten, vgl. Schöttgen und Keevffig, Diplomatar. III 1775. 19° 

. 610. „ber vorreter”, vgl. hierzu Cod. cont. II 49 ir. 50. 


©. 612 Nr. 663a. Bom felben Tage ein Brief Albrehts an M. Iohann Cod eomt U 
49 Nr. 51) über die Haltung ber Stäpte Berlin und Brandenburg im der Yms 


bedefrage, über bie Forderungen Rothenburgs und den Streit mit Squche 
(Siehe Über biefen im Zufammenbange Nr. 735.) * 
Zu ©. 618. Mittwoch nad Corporis Chriſti 1480 de dato Segeberg wird Albert Linz: 


Propft zu Hamburg und Domherr zu Magdeburg von König Ehriftian baum due 


beglaubigt. Wien, Haus, Hof und Staatsardhiv, Fridericiana 1480. 
Der Landlüchenmeifter heißt Hans Buttner. 
Einige Beamtenernennungen (aus dem Gemeinbuche des Kal. Kreisanii 7 
Bamberg): Am Samftag nad vincula Petri (5. Aug.) 1475 erhält Schalen = 
Wallenrode das Amt Zwernig (118b), am Montag nad Lorenz (14. Aug 14° 
ein anbrer im burg. Kriege mit Auszeihnung genannter Mann Hans Thpuruber 
das Amt Epperftein (119b); am 27. Febr. (Dienftag nach Gatbebra Petri 14% 


wird Heinz von Walvenfel® Amtmann zu Hof (163); am 9. Mai (Kulmbi 


Freitag nah Kantate) wird Götz Plaffenberger Amtmann zu franfenderz 1-> 
140), im felben Jahre wirb (ibid. 139) Hans Sendelbed als Kaftner zu Gerz 
erwähnt. 1478 Mittwoch nach Pauli converfio (28. Jan.) wird Kunz ven ade 
Amtmann zu Selb (9a), am 7. Nov. erhält Peter von Gera das Pluwam 
amt auf dem Gebirge, in Neuftabt a. d. Aiſch, Boigtlaud, Kutigenreut, Mit 
er muß dafür mit einem Pferde und 200 Fußknechten dienen (152b, Aranfe 
an ber Oder, Samſtag vor Martini 1478), Hans Haueifen wird Mittmos = 


Cathedra Petri (23. Febr.) 1480 Amtmann zu Goldkronach (1586), Jerg die 


Dienftag nah Walpurgis (2. Mai) 1480 Bücienmeifter (159), Lorem Kur 
Wildmerter zu Rornhof. Kulmbach, Freitag Joh. bapt. Abend 140 2. Im 
159b). ALS Amtmann zu Herzogenaurah wird im Nürnberger Bridtud #,# 
Nordewein von Hehberg 1476, als Amtmann zu Brichienftabt ibid 1096 M 
Linhard von Seineheim, als Amtmann zu Kreuffen 1477 ibid. 160 Juni == 
Aufſeß erwähnt. 





Regifer, 


Vorbemerkung. Nicht aufgenommen in diefed Regifter find die Namen aus der Ein« 
leitung und dem Nachtrage, ferner die nur ald Datirungsorte erwähnten Ortönamen. Häufig 
erwähnte fürftlihe Perfonen find unter ihren Vornamen, Kirhenfürften unter dem Namen 
ihrer Kirchenſprengel zu ſuchen. Fette Zahlen bei Ortönamen bezeichnen die Stelle, an der 
eine Erklärung des Namens gegeben ift. Df. bedeutet Dorf, St. Stadt, Fl. Fleden, F. Fluß, 

L. Yand, Sch. Schloß, Bz. Bezirk, A. Amt. 


q Agram, St. 571. 
: Ahlen, St. in BWeftfalen 143. 


Abrabam, zwei gefangene pomm. Juden412. Ahr (Aer), 8. 110, 
Absberg, Engelhard von, Amtmann zu Gun: Aich Eychach), Df. 593. 


enbaufen 189 f., 573, 
hädigt die Stadt Weißenburg 445; — 
1479 in die Mark entboten 518. 


Albrecht, römischer König 219. 
urtbeilt über das Meißner Burggrafenamt 


651; — Tochter dei. 457. 


Hadmar von, will das Amt Dfternobe 443 .; | Albrecht, Markgraf von Baden, will auf die 


— 1479 in die Mark entboten 518. 
Ritter Hans von, Jagdgerehtigfeit 600, 


Prager Hochzeit 269, 


Albrecht, Herzog von Bayern (anno 1367) 283. 


Ritter Dr. Jorg von, württemb. Landhof- Albrecht IV., der Weife, Herzog von Bavern- 


meifter 198, 265, 268, 282, 289, 322, 
326, 566; — reift zu den FFreiftüblen 
159; — Geldangelegenbeiten 193, 209; 
— ſchickt Nachrichten über die Schweizer: 
kriege, burg. „Angelegenbeiten ꝛc. 208 j., 
286 f., 566; — Gtreit mit dem Land— 
fomtbur 251; — über die Heirathepläne 
Graf Heinrihs von Württemberg 299 f.; 
— im Dienfte des Erzh. Siegmund von 
DÖfterreih 566. 

Witwe von, 319. 

Aderbrüde (= Ochenbruck), Weiler 228. 

Mdelbofen, Df. 174. 

Adelmann, Ritter Wilbelm von, Streit mit 
Jorg von Velberg 406; — im Pommern: 
kriege gefangen 116. 

Adelsheim, Martin von, Fehden 187 f. 

Adolf, D. von Gleve 87. 

Adolf, Graf von Naffau, tbätig im burg. 
Kriege 89, 112, 114, 119, 122 f., 150. 

Adriatiſches Meer 571. 

Agnes, Markgräfin von Brandenburg („Frau von 
Salzwedel“, „Witwe zu Angermünde” :c.), 
Witwe Friedrichd des jFeiften, nimmt Theil 
an der Hochzeit M. Johanns 238, 254 f.; 
— Streit mit Herzogin Anna von Lüne— 
burg 417; — weilt 1479 in Berlin 565; 
— als Schwefter Albrechts bezeichnet 619. 


Münden, Streitigkeiten mit feinen Brü- 
dern, vornebmlich mit H. Gbriftopb 81, 
233 f., 242, 456 f.; — Gefangennabme 
eines Rathes 98, 199; — Salzſtraße, 
Irrungen mit er bierüber ff. 
199, 241; — Vorgehen gegen Kunz von 
Aufſeß 169 f., 205; — Beziehungen zu 
Eberhard d. J. von Württemberg — 
Beziehungen zu Kurf. Albrecht; Einung 
mit ihm und feinen Söhnen 81, 172, 
241 j., 258, 267, 302, 3807. 424, 
450, 456 f., 573; — Münztag zu Eid) 
ſtädt 213; — foll zur Prager Hochzeit 
geladen werden 267, 271; — Ötellung 
zu den ungar. Mandaten und Anjchlägen 
gegen Kurf. Albreht 347, 422, 439 f.; 
— Berfuh, Holland xc. nach dem Tode 
Karld des Kühnen zu gewinnen 283 ff.; 
— Plan feiner Bermäblung mit der Erb» 
tochter von Geldern 284; — Geheime 
Berbandlungen mit dem Bischof von Meb 
388; — und die Schaumbergiche Fehde 
332; — anweſend beim Begängniß BD. 
— 499; er —— 
berger Reichdtage 14 —_ 
— Raibe nach Prag ab für Barbara 
629 5, 641, 644; — Bez. zu König 
Wladislaw 622; — Stellung zu den 
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ſächſ.böhm. Irrungen 346; — Bez. zu 
H. Emft von Sachſen 551; — Unter 
thanen 211; — Beamte — M. Beyer, 
Diebefau K Konrad von Luchau, Jorg Erl⸗ 
bed, Hand von Parsberg. 


u — von Bayern, Pfalzgraf zu 


Mosbach, Domherr zu Bamberg, Dom- 
propft zu Straßburg, candidirt im Stifte 
Bamberg 90. 
wird Biſchof von Straßburg 440 f. aud 
Straßburg. 


Albreht, Markgraf von Brandenburg, A. bei 


König Siegmunds Gattin erzogen 292; 
— faiferl. Hauptmann, Hofrichter, Hof 
meifter 428 f.; — Kriege und Richtungen 
mit 9. Ludwig von Bayern 227, a; 
— Derlufte in diefen Kriegen 228; 
Rother Richtung 356 f.; — Krieg mit 
einem Könige und 17 Fürſten 535; — 
Aufenthalt in der Mark 1468 357; — 
— zu König Georg von Böhmen 
344 ſ. d.; — wird Kurfürft, Huldigung 
in der Mark 176, 593; — behält ſich 
1472 Landbede in drei jFällen vor 635; 
— Berbdl. mit Ungarn 1472 498; — böbm.- 
poln. Berbdl. 1473 193; — Bredlauer 
Friede 1474 389 f., 433; — Über den 
rer gch König = eg En 457; 
— 1475 bur Welbzug 1-97,99,10 -115, 
118, 134 ff. S 2, 18, 587; Leiſtungen 
er Unterthanen ven und der Priefterfhaft bier- 
—* 371., 236; —Fehdebriefgegen Burgund 
— tleine Scharmügel im Januar 77-79; 
— will nicht Hauptmann fein 72; — Krant: 
9 und Geneſung 89, 91 97,1 103, 108f., 
— Fehdebrief an an Remagen 78; 78; — er 
er Remagen 76; — Stellung ; zu den 
Unterbandi. 8. Ehriftiang 15-78, 156; — 
Bündnig mit 8. Ludwig von Fra nereich f. 
dief.; — perfönl. Bez. zu dem Könige 102; 
— Neibereien mit dem Erb. von Trier 
91, 103, 108 f. a. diefen; — und das 
fernere Bleiben der Sachſen 86, 111 f., 
117,119ff., 123. ;— entfagt der Stadt Linz 
88; — und die burg. Speifung von Linz. 
Vorwürfe gegen ihn 99, 101 f., 110; — 
Eroberung von fin a 113-116, 18 f, 
121 ff.; — erhält Warnungen 88 f., 91, 
95 f.; — Aufbruch nad Göln 126, 128, 
154; — von mehreren Fürften und Städten 
um Nachlaß der Reichshülfe erfucht 1317. ; 
139, 279; — Bez. zu den Herzögen von 
Sülih- Berg und Gleve 115, 128, 133, 
159; — Untwort auf burg. Berfuche, 
ibn 3 zu gewinnen 103-105, 125; — Treue 
gegen den Kaiſer 104 f.; — — tröftet die 
ejagung von Neuß 90, 141; — vor 
Neuß: Gefechte 152 f.; - — vetgeblichet 
Verſuch, Neuß zu ſpeiſen 132, 135 f., 138, 
145 f.; — verleibt den Städten ein Ban— 
ner 150; — Stellung zu den Friedens⸗ 
verhandlungen 124, 135, 157, 1595. 
165 f., 196; — über die Heimfehr 80, 
151, 153, 1t 157, 167; — Angaben über 








die Stärfe des Heered 77, 108, 112; - 
Rathſchläge, Befehle 141- 148, 150-131 
154 f.; — Munition, Büchfen 76, 9 
-94, 103, 105, 108, 1125. 116-118 
121, 141-133, 146, 152; — Andi 
beftellung 1175.; — Verpflegung N 
Truppen 71, 73, 85, 89, 92-95, 9 
106, 135, 146, 1 149, ‚12f;- 
Quartiere 73, 80 Ta auch oben, Reiberne 
mit dem Erb. von Trier; — Lan 
Wachvorſchrifteu 81, 91-95, 106, 105 
142-144, 150; — Wagen, Bagenu 
102, 142-151, 165, 173 ff. ; — Befeitigu 
en 92-95; — Schiffe 84, 108, 112 
usichreitungen feiner Xeute 80, 1491 
Strafen 150; — Deferteure Bl, # 9 
112, 127; — Urlaubsgeſuche 9: 
Reute gefan en 97, 136, 151, 159; - = 
giebt die Loſung aus 142, 146; — —# 
& rbein. Dynaften 72, 89; — cırhil 
— der Stadt Göln 114, 1 
— Briefe nah Hauſe, Briefiweti. 
mit Ruf. Anna 71, 76 f., 88, 148, 151 
berichtet an Gmit v von Sachſen über u 
Feldzug 135; — desgl. an H. Bilkin 
von Sadlen 153 f., 157, 167 j. an 
diefen; — Haltung im Reichskriege nad 
fähf. Berihten 72, 74, 77; — Bi 
= fr über jein Verhalten; Rechtfertigun: 
; — Kranfbeit, die aus dem Am 





Kan uae ftammt 339; — Renomm& 


den Wäljchen 299; - — um ein Zeugmi 
erfucht wegen der der Haltung eines Thu 
nehmers am Kriege 331; — Stattbalr 
zu Ansbach während des des Krieges 156 \. 
auch Sedendorf, Seb. von; — nimr! 
an der Landshuter Hochzeit Theil 178 7. 
196; — Eichitädter Tag, Anf. 1476 19. 
195, 199, 201, 205, 263; — Stellung — 
den Frrungen ; ge wifhen . Albrecht um £- 
Yudwig von Bayern über die Saljffram 
1881 «, 199, 241 f., 573; — freumdl. dr 
handl. mit 9. un a188f. j . aud dies 
u. unten; — in die Matt: Borbert 
tungen derf. 179 182, 1985f., 202, 20. 
206f., 209, 211 f.; — Närbe und Exan- 
u zu su Ansbach während feined märl 
Aufentbalted 190, 202, 207-209, 211, 
213, 216-220, , 226-231, ‚233, 237-242, 
245-217, 1 f.; — lleine ne Bände mit 
baver. Br Beamten 1476 207 f., 216f., 212 
-223, 226-228, 231, 233, 4 f; — 
Glogauer Erbftreit: Ausbtuch dei. 22 
-204; — Berbandi. mit Böbmen 14 
210 f., 213 f., 222, 242, 245; — m! 
Ungarn Ende 1475 i94; - — mit Ungan 
1476 209, 214 ff., 218, 222-225, 20 
344, 513, 525, 535; — Abfindung © 
Ben el; Verfü, $. vun — 
222 J— 200, 3 342, 368 " 
534, 597, 612 f. au — et 
eine Ehe im Saganer Haufe zu fie 
167; — über den ——— * 
Slogau⸗ Kroffen ſ. dieſes; — | 
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mittelung 219, 224 f.; — Ehe Barbaras 
mit Wladisſaw von Böhmen 243 ff., 
260 f., 304 f., 308, 313 f., 426, 525 |. 
diefe; — Einung mit Böhmen 271, 292, 
298, 303, 313 f., 425, 570; — Vor 
bereitung der Hochzeit. Derzug 266-271 
278, 281 f., 288, f., 303; — Weitere 
Entwidelung des Glogauer Streites; 
Kämpfe 273, 281, 285 ff., 293 f., 297 5., 
302 f., 309; — Bejchwerden des Königs 
Mattbias ſ. d.; — feindliche Gefinnung 
Albrechts gegen Ungarn 330; — Bünd— 
niß mit Jaroslaw von Sternberg 254; — 
Innere Angelegenheiten während Albrechts 
Aufenthalt in der Mark und kurz darnach: 
Widerſtand der Lande gegen Zoll und 
Landbede 1777, 180 f., 252, 281; — 
faijerl. und päpfil. Beftätigung des Zoll 
edictd 244; — Ausgleih der Zollbändel 
227, 230, 298, 635; — Berhandl. über 
eine Straße durch Priegnig und Medien: 
burg 236 f. auch M. Jobann; — und 
die Städte BerlinKöln 230; — erläft 
eine Deichordnung 246, 252; — gute 
Dez. zu H. Erid von Pommern 408; — 
Beſſerung des Verhältniſſes zu Pommern 
1476/1477 247, 271, 281, 298, 313, 
322, 327; — Berbeiratbung M. Marga- 
retbas mit Bogielam von Pommern; Aud- 
glei mit dem Demos: 230, 281, 348, 
521; — Hodyzeit M. Johanns mit der 
Tochter H. Wilhelms von Sachſen. Ber 
bandl. über die Berweifung und die Mit- 
gift 194 f., 229, 233, 237-241, 248 
-251, 253-258, 260f., 287f., 565, 584; 
— Sendung Thalbeims zum Kaifer 243 
252; — des Kaiſers Goncilpläne 214: 
Rudreife 6 Bub * N; e⸗ 
egnung mit H. Wilhelm 255, 257; — 
—* ten über den Schweizertrieg 209, 
278 f., 286 f.; — Stellung zum Kaifer 
1477 313, 329; — zu Marimilians Ber 
fuchen, den Nadlaf Karls ded Kühnen 
u gewinnen. Hülfe für ihn 283 f., 293, 
—* 316, 323, 326; — Behandlung 
der Hülfsmannſchaft daſelbſt 323 f.; — 
und die Reife 8. Wladislaws nah MWien 
296 ff., 302 f., 308, 312 f.; — wünſcht 
das Bergwert er 314; — Stel⸗ 
lung zu dem Kriege des Kaiferd gegen 
Ungarn 1477 309; — Friedensſchluß des 
Kaiferd mit Matthias (Dez. 1477). Als 
bredht hofft, daß der Kaifer auch den Streit 
um das Hetzogthum Glogau in den Frie 
den einbeziehen wird 338 ff., 344, 354, 
368, 371, 388-391, 393, 395, 400, 
410 f., 421 f., 426, 430, 433, 435, 
445, 448, 474, 498, 501 f., 519, 535; 
— Klagen M. Johanns 337 f., 341, 
344 f., 348; — Landtagsgefandtichaft er- 
ſucht ihn, in die Marf zu kommen (Ende 
rt — — mit den a 
den 241 ff, 345, 348; — Arger über 
Mladislams Theilnahmelofigkeit 334 f., 
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344, 387, 392; — erwartet troßdem 
Hütte von ihm 343, 349; — Händel mit 
böbm. Herren 314, 339, 360; — über 
den Bortbeil eines guten Berbältniffes zu 
Böhmen und Polen 342 f., 375, 392; 
— will feine böbm. Leben von Wladid- 
law empfangen 370 f.; — will 8. Kafi- 
mir nicht gegen ._ helfen 339; — 
über die Anſchläge Lorenz’ von Schaum: 
berg 369; — Verhandlungen mit Ungarn 
Ant 1478 339, 343 f., 354, 375 f.; — 
tadelt Jorg von Stein 395; — Mif- 
trauen gegen Matthias 343; — über das 
Friedensgebot des Königs und die Gube- 
ner Richtung 371, 375 f., 391-395, 404 ff.; 
— die pommerfchen er 369, 371, 
378, 380, 387 f., 390-394, 407; — tt 
bittet faitert. Unterftügung gegen Pommern 
390 f.; — Tadel gegen ibn in der Marf 3797.; 
— dritte Fahrt in die Mart Mai 1478 328, 
339,341, 348 f., 374, 399-401, 404, 406 
605; — Kriegsanihlag 341 f., 348 Ff., 
380, 386 f., 396, 399 $.; — über Fourage 
348 f.; — Quartiere 404, 406; — Ärzte 
402 f.; — über Kriegsleiftungen der märf. 
Städte 406; — Ausgleichsmöglichkeiten 
343, 350, 393 f.; — über die Titulatur 
des H. Hand 394; — Bundesgenoffen 
349, 351, 431; — Unerbieten von Söld» 
nern 348 ff.; — mill mit feinen Leuten 
alle Strapazen ertragen 350; — Verhandl. 
mit den ſächſ. Höfen über Durhiug und 
Hülfe 303, 349, 351, 378, 387, 394, 
396 f., 399, 401 ff., 405; — bat feinen 
„Widerwillen“ mit den jungen Herren von 
Sachſen 397, 401; — erbittet Pulver 
von 5. Wilhelm 403, 405; — Begeg- 
nung mit den jungen Herren zu Witten: 
berg 397, 401-404, 410, 436; — Etel- 
lung zum Hallifchen Streite 396 ; — Statt« 
balter und Rätbe au Ansbach 1478/1479 - 
347, 374, 403, 40, 424, 436-440, 442, 

445,450, 453-457, 460, 467-471, 475,478, 
484, 492, 496, 499, 506 f., 516-523, 531 ff., 
536 f., 545-549, 568 ; — Räthe zu Plaſſen⸗ 
AR 450 f.; — Erfcheint Juni 1478 
in ber rt. Zufage der Stände 635; 
— tritt der Beredung zu Guben nicht bei 
4105., 418, 420 f.; — fucht aber trogdem 
den König von Ungarn zu fchonen 411, 
421 f., 427, 431, 433 f.; — Pommern 
krieg. Erwartet Hülfe von Medlenburg 
349; — Berbandl. mit Medlenburg. Tag 
von Kremmen 407 f., 6314; — erwartet 
Hülfe von 5. Bogislan von Pommern 
349; — ermabnt ihn, zu ibm zu ſtehen 
408 f.; — Feldzug gegen Pommern 411 
-414, 416, 419, 422 f., 471, 497, 636; 
— Gefangene im Pommernfriege 411-414 
416, 457, 470, 512; — Gondervertrag 
mit 5. Bogislaw, Auguſt 1478 413, 416, 
515, 558; — Friede mit beiden Herzögen 
Sept. 1478 414, 420, 422 ff, 427; — 
neue pommeriche Anſchläge 5 — 
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Kriegserflärung des Königs v. Ungarn, 
Mandate des te, ae Losfchlagen dee 
9. Hand 410 f 418 f., 421 ff. 
426-431, 2.0 Ad 448 f., 451, 451 
461-464, 467, 470, 501; — Quartier 
während des Krieges 552; — en ri 
Kroffen (Det. 1478) 414, 422, 
457; — Hauptleute Ülbrechts 4 — 
Furt 477; — feindlih gegen and von 
Bieberftein, der den Ungarn feine Schlöffer 
öffnet 428, 435, 444; — beanſprucht 
das Schugrecht über die Herrichaften des— 
jelben (Beestow und Storfow) 428; — 
Streit dieferhalb mit den jungen vs von 
Sachſen und M. Johann j. diefe; — 
Berfuhe des Könige, ibn in Franken 
auf dem Gebirge, vornehmlich -. & 
Dito zu fchädigen 347, 438 ff., 443, 
446, 450 f., 454, 450 f., 477, 488, 
519; — über die Fahrt H. Ditos nad 
Ungarn 347, 454 ff.; — die füddeutjchen 
ap und bie ungarifchen Anſchläge 
439 f.; — Beſtellung von böhmifchen 
Herren 439, 477; — freundliche Bez. zu 
H. Miübelm , ntierftügung durch den 
Herzog 418, 437, 444 f., 449, 454, 460, 
466 f., 470, 500; — Haltung der jun o 
Herren 422, 449, 454, 457, 460. 463, 
470, 487 f. 501, 504, 506 f., 510, 519: 
— ad Verm neiungsverſuch Ende 1478 
432, 435f., 438, 444 f.; — erhält Unter 
fügung. ee = Herzögen von Medien: 
burg 4 — erhält Nachrichten 
von * b —5 Ausgleich der 
Könige Wladislaw und Matthias 370 f., 
26 —9 549 f.; m . nn 
ei der Richtung vergeſſen 375, 458, 503 
509; — Sendung Pfotels (8 na Prag, 
um um hierüber enge zu erlangen 426, 
457 I: 503; — erbält von Heinrich von von 
Münſterberg Nachrichten hierüber 479 f., 
500; — jtellt fih auf die Richtung der 
Könige 422, 425 f., 437, 448, 470, 
475, 479 2 f., 498, 500, 508, 513, 520; 
— — Stellung zu Polen Ende 1478, Anl. 
1479 437 f., 505; — aufgefangene 
Briefe Steind 431 j. aub D. von Frei— 
berg; — Verhandlungen mit Stein, Löben, 
Beleni u. U. 421, 427-431 434 f., 437, 
444, 446-451, er 481, 
454, 530, 535, 540 f, — über 
die in Albrechte Händen beftisen Ger 
fangenen 418, 434 f., 448-451, 454, 457 








-459, 461 f., 464-469, 470, 472-477 
479, 481, 484, 487-490, 495, 507, 





513 f., 523, 530, 534; — Be. zu Jan 
von Milow 504, 506; — Borjchläge, 
Barbara va abzufnden 448, 454, 504, 533, 


513; — „Anlaß“, von Stein zu Stande 
gebracht, Verhandl. 468-495, 497-504 





506-510, 535; — Urtbeil über Baltbafar 
de Piecia =»; — Hochzeit M. Friedriche 
347, 422, 457, 460, 470 fi., 

476, 479; — Tidi Zel Beleni zur Hochzeit ein 


476; — Berbandl. über Bezablung de 
Heirathauts M. Friedrihd 565 f., 658: 
— entläßt Kriegevolt 476 ff.; — Ber 
mittelung H. Otto's 501, 503 f., 506 i, 
510, 535; — Berbandl. mit den Bi 
ihöfen zu Frankfurt 526, 528 j. aus 
oben Verhandl. mit Stein x; ; — ordnet 
eine Geſandtſchaft an den König ıb 
(April 1479) 500-504, 506-510, 512-511, 
623-531, 533-536, 540-543, 551; — 
über Eintritt eined feiner Söbne in ku 
Dienft Ungame 498 f.; — über tu 
Zitulatur des Königs 501, 509; — ükt 
feine böbm. Leben 339, 4 426, 4: 448, 4%, 
501 f., 513, 519; — Tod H. Bartii- 
law von Pommern, Ausgleichsverbantl 
mit 9. Bogislam 457, 470 F., 496 '. 
504 f., 510 ff., 514 ff., 520 7., 52, 
531, 539, 54; — Sendung an de 
Kaifer, , vornehmlich in der pommeridn 
Sache 347, 445, 457, 475, 519, Sl: 
— wirbt um Hulfe gegen Pommen u 
Sachſen, ——— und Dãnemarks10f. 
ff, 521, 539, 544; — wirbt um 
med. süffe Bern Vermittelungsverfuce de 
Herzöge v. M. 514 f., 520, 538 f.; — 
erläßt ein Aufgebot in Franken 516-519, 
522 f., 531, 533; — uber Söldneriotn 
516 f., 522; — Feindſchaft der pemzr 
ſchen Städte gegen ibn 512; — Bei. u 
Margaretba von Bommern - 497, f. us 
diefe; — Ausgleich mit Pommern 539, 
541, 543 f., 548, 552 f., 558, 5ss 
590, 609, 649, , 66; — erwirkt du 
pommerjchen Anferüche auf Beeskow un 
Stortow 497, 552 f., 590, 649, 661. 
— Beftimmungen über die Mitzin 
pommerjcher Prinzeffinnen 590, 649; — 
über die Anſprüche des deutfhen Ort’ 
500, 503; — und die Abfichten dee 
Ordens, fei ine fränfifhen Güter zu ver 
kaufen 532; — denft an die Heimreiſe 471, 
522, 530 L, 543; — Verbandl. mi 
dem Randtage uber Schuldentilgum, 
Dppofition der altmärkiſchen Städte 44. 
548, 563, 579, 582 f., 589, 597, 688. 
610, 35 f., 645 ff. 649, 661; 
Sußgaben in der Mart, Koften dei märti 
fchen Aufenthalts 563 f., 579, 58, 
587, 590 f., 597, 610, 613, 635, 649 
656; — Ausgleih mit Ungam, Be 
baltun on bierfür 550 ff., 555 f. 
565, 578, 596; — Vorgänge in Frantr 
Schaumbergihe Überguiffe 545}; — 
Rückkehr nah Franken (Auguſt j4re 
546, 552, 609; — Bericht an den Kaiiız, 
Stellung zu u_ diefem 1479 552 f., 5%, 
574; — Nümberger Reichstag 147° 
555, 571 f.; — Verſchlechterung der Bu 


u zu den Herren von Sadbien 1479/14 
5 te 606, 627 f., re 


—* — —— Fehde, Gefanzer 
nahme ded Propfted von Berlin 565 i 
579, 600-608; — Haltung des K. Bir 
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dislaw in dieſer Sache ſ. dieſen, desgl. H. 
Wilhelm und die übrigen in dieſer 
erſuchten Fürſten; — gewinnt Chriſtoph 
von Wartenberg zum Diener 606; — 
Gefangennabme einer ſächſ. Botjchaft in 
der Priegnip 553 ff., 557, 563, 565, 
578; — Erdmannddorfihe Fehde 460, 
563, 566, 600, 603, 606, f. auch dieſe; 
— und der Gtreit Sadiend mit Erfurt 
584; — Streit über die Straßenfahrt 
von Hof aus 581; — Beſſerung des 
Berhältniffes zu Sachen, vornehmlich zu 
Kurf. Emit 562, 611, 619, 627, 657 f., 
— feindlihe Haltung H. Bogislaws von 
Pommern 1479/1480 563, 581, 608, 
610, 633, 649, 661; — der Kamminer 
EStiftäftreit 588; — Jagdfragen mit 
Bogislam 619; — greift ein in den 
mwürttemberg » tirolifchen Streit 571 ff., 
576 f.; — emeute Verhandlungen über 
die Bolljiebung der Ehe Barbarad 553, 
555, 612, 614; — Thätigkeit Buriand 
von Guttenftein hierbei 358 ff., 561 f., 
637 ff.; — Thätigkeit des H. Heinric 
von Münfterberg bierbei 305, 308, 425 f., 
562, 569 f., 579 f. 585 f. 598 f., 
615 f., 634 f.; — Fürftengefandtichaft 
nah Prag (Sept. 1480) 620 f., 625 f., 
ff, 634 f., 640-644, 650, 656; — 
Berbandl. hierüber mit den einzelnen 
Fürften f. diefe; — lehnt ein Darlebn 
Wladislaws ab 638; — meitere Ber- 
bandl. mit Wiladielam über die Che 
Ende 1480 656 f.; — Thätigfeit Ernſts 
von Sachſen und Hertnidd von Stein zu 
Rom zu Gunften Barbarad 599, 622 ! 
660; — appellirt an Papft Sixtus diefer- 
balb f. diefen; — Unterbandl. mit den 
ungarifchen Beamten Jorg von Stein und 
Biſchof Job. von Wardein Ende 1479 
564; — Rechtstage vor König Matthias, 
Verband. mit Ungam 556, 568, 
575-579, 584, 598 f.. 610, 613, 819; 
637, 641; — Bosfhlagen des H. Hang, 
Ungnade des Königs gegen denfelben, 
ed Borfhläge betr. Zoflend 597, 
608, 610, 612, 619 ff., 627; — Erlaub⸗ 
niß des Könige, die Gefangenen zu 
ſchatzen, widerrätb died 597, 621, 626 
640, 646; — Stellung zur NReichshulfe. 
Haltung auf dem Nürnberger Reichdtage 
579, 620, 625, 627, 630, 636, 639 f., 
642, 648 fi. 652 fi, 657, 659; — 
Seiftungen gegen die Türken 587, 649; — 
billigt die PVerlängerung des Friedens 
mit Ungam 634, 640, 645 f., 650, 
661; — mill vorfichtig handeln, weder 
Kaiſer noch König verlieren 648 ff.; — 
über eine Gefandtfhaft nah Ungam, 
Ende 1480 648, 661; — Tadel gegen 
Stein; will ibm aber doch geminnen 
626 f.; — über den Streit Steins mit 
den Gulenburg betr. Zoſſens 490, 827; — 
Landfriedendpläne in Suddeutfchland 579. 


B. Beziehungen zu einzelnen Mächten. Ber 
diente um die Kirche während der Neu- 
tralität 506; — Bez. zu Papft Eugen 
und Pius IL, Gnaden von denfelben, 
von Papit Sirtus IV. 356; — fonftige 
2 zu demjelben 244 f., 282, 335, 
372, 436, 443 ff., 485, 498 f., 501, 
513, 526, 535; — Berbandl. über Bar- 
barad Ehe in Rom f. oben und PBapft 
Sixtus; — Sendung Hertnids von Stein 
nah Rom 1476 241, 243 f.; — über 
die Käuflichkeit zu Rom 327; — über 
die Wirkfamkeit des Bannes 341; — 
freundlihe Stellung zu den Gardinälen 
356, 570; — zum Cardinal Heßler 383 
388-391, 395, 599, 657; — zum Gare 
dinal - Mantua 335, 357, 371 f., 
483, 599, 624; — zum Gardinal von 
Monreale 599; — zum Gardinal Ron» 
oni 506; — zum Gardinal von Siena 
335, 599; — zum Gardinal von Tara- 
ona 335; — Freundſchaft mit dem Erz- 
ifchof Herman von Göln 485; — freund» 
ur und es Bez. * — 

tzb. von Magdeburg 219, 225, 234 
244, 246, 282. 305, 530, B61 f. 
609, 661; — Ber. zu den Erzb. Adolf 
und Dietber von — 151, 164, 495, 
567; — Mainzer Erzbifhofewahl 198, 
206; — und der mürttemb. »mainzijche 
Streit 282; — Bear. zu dem Erzb. von 
Zrier 267 (f. auch oben burg. Krieg); — 
2 IR dem Biſchof von Augsburg 234, 


547, S71 f. 

— zu dem Biſchof von Bamberg 195 
228, 242f., 317, 323 f., 492, 559 f., 
618; — Befepung der Anebacher Propftei 
356 f.; — und die ge Fehde 
gegen den Biſchof von Bamberg 332, 
374, 398, 559; — und der Streit des 
— mit Hertnid von Stein 454 f., 


Bez. zu dem Bifhof von Breslau 568, 
578; — Gonftanzger Bifhofewahl 130 f. 

Bez. zu dem Bischof von Eichftädt 194, 217, 
234, 355, 424, 589 f. 

Bez. zu dem Bifhof von Ermland (Oyo: 
rowsti) 311 f. auch diefen. 

Be. zu dem Biſchof von Forli 496 f. 
auch diefen; — der Antrag des Biſchofs 
von Halberftadt, fein Stift der Mart 
einzuverleiben 281, 291, 293, 308 f., 
327; — giebt dem Bilhof von Havel» 
berg ein Zollprivileg 574; — und der 
Biſchof von Hildesheim 281; — und 
der Bilhof von Kammin (Yudwig von 
Eberftein) 558; — und der Bifchof von 
Kammin (Marianus de Fregeno) 588; 
— und der Bichof von Lebus f. diefen; 
— ſcherzhafte Schreiben an denjelben 
564 f., 585, 592, 613; — die Wahl im 
Bisthum Lüttich, ſ. Heßler. 

Bez. zu dem Biſchoſe von Mep 521, 531. 

Bez. zu dem Bifchofe von Würzburg 289, 
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301 f., 334, 340, 559, 631; — en 
mit demfelben während bed burg. Kriege 
99 ſ. aub Biſchof von Würzburg; — 
Streit über die Befepung der Andbader 
Propftei 356 f; — Gtreit über die 
Übergriffe ded Würzburger Landgerichts 
358, 631; — vermittelt zwijchen dem 
Birhofe und Graf F. v. Henneberg 374; 
— Befuh des Biſchofs in Kadolzburg 
323 f.; — plant ein Bündnig mit den 
Bifhöfen von Würzburg und Bamberg 
gegen Sachſen u. U. 323 f., 532 f., 
536, 579; — freundliche Ba. zu dem 
Biihof vo von Würzburg 470; — vermittelt 
zwijchen dem Dompropfte zu Würzburg 
und Eiegmund von Samatgenberg STH 374; 
— vermittelt zwifchen dem Biſchofe von 
Würzburg und Hartung von Ggloffftein 
606 ; — vermittelt zwijchen dem Biſchofe xc. 
und Hartmann Marihalt 5982; — 
Wünſche betr. der Wirkſamkeit der märf. 
Bisthümer 335; — münfht, daß die 
geiftlichen Grenzen mit den weltlichen 
zufammenfallen 245; — Piründenbefegung, 
geiftliche Wahlen 100, 134, 218, 243 [.; 
uber die Beſetzung der Propftei zu Berlin 
169; — paͤpſtliche Bullen SL der And 
bader Propftei 231, 335, 356 f. aud 
diefe; — AZuftände im Stift Feucht 
—* en 451 f.; — Kloſter und Abt zu 
ülgburg 100, 236, 252, 303, 547; — 
fe enfteuer 607; — erhält Gonfect von 
einer Nonne, die er zur Abtiffin gemacht 
185; — Reiftungen der Priefterfchaft im 
er underkrieg ſiehe oben; — gegen 
— e Serihtsbarteit 499, 592; — 
eliquten 586; — Kirchengebete für die 
franfe Herzogin von Sachſen 5113 — 
Keperei — Kaplan Wenzel Rey: 
mann 236; — Da. zum Raifer 282, 
444 i, 8 495 f., 498 e 501 f., 
f. auch diefen und oben; — Verdienſte 
um den Kaifer 339; — Lehen vom Kaifer; 
Werth Dderjelben m 648; — Behandlung 
feiner Briefe am Taiferlichen Hofe 383; 
— Urtbeil über den Geiz des Kaijers 
626; — Gtellung zu der Jrrung des 
Kaifers mit Mainz und Pfal; 629, 
639 f.; — will Erzherzog Marimilian 
unterftügen 388, 391, 442 ff., 
621 f., 640, 649; — Beziehungen zu 
Böhmen. Berhandl. mit Wladislaw 
über die Straßen 581; — fonftige Ba. f. 
unter A.; — Ba. ;i j König Ehriftian 
von Dänemart und en Gattin 134, 
140 f., 156, 256, 266 |, 271, 418 f., 
618; — und das dänifch- ſächſ. Heirathe- 
project 281, 281, 326 ff.; — und dad dänifch- 
yolnifche & Heiratbeproject 5ll; — Be. 
u Polen 170 f, 281, 549; — Bez. zu 
ayern: zu H. Albrecht von München 
98, 151, 172, 233 f., 241 f., 258, a 
271, 332, 280f, — 450, Aö6f. 4 
auch diefen); — zu 9. 5. Chriftoph f. diefen: 


552, 


229, 203, 319; freundliche ° 
233, 267, 271, 424; — Tod ©. Cudmige 
Gondolation an 9. Georg 475 f.; Bu. 
u H. Dito 183, 205, 227 fi, 23 
| a — zu Herzog Siegmund 172, 
su den Herzögen von 

re üneburg 252, 256, 281, 
349, 417, 539, 661; — vermittelt 
e ifshen den H. von Braunjchweig um 
auenburg 252; — Ba. zu dem &. 
Johann von Lauenburg 256, 349, 557; 
— Ba. zu S. Friedrih v von Licgnir 
L diefen; — Bez. zu den 9. von Medien: 
burg 235 f., 256, 262, 281, 298, 327 j., 
407, 486, 538 f, 557, 590, 619, 661: 
— verſchafft den Herzögen Zölle rem 
Kaifer 407, 495, 514, 650; — Schuldnet 
derjelben 579, 615; — Bei. u Doretbea 
von Medlenbur ca 262, 418 f.; — Ba 
wu Heinrich von jünfterberg 157, 157 291 £ 
297 f., 303, 398, 610; — vermitteli 
— dem Kaiſer und den Herzögen von 
ünjterberg 202, 494; — Erziebung der 
Kinder des Herzogs 483; — nimmt einen 


Sohn deffelben zur Grziehun an feinen 
Hof 619; — ſchlägt = niehn des 
Herzogs 38 ab 569, 579, — unter: 
ftügt 


en Rune des 3 Seel di m. 
des Bisthums Breslau 
vermittelt zwiſchen 9. Pr ee 3 
Wilhelm 425 f.; — Etellung zu be 
Kapenellenbogenihen Erbfolgejache 598 i 
f. auch H. Heinrih; — Entfremdung dis 
Herzogs dieferbalb 635; — 28 zu — 
Konrad von dis ſ. Dielen; j 
Erzherzog —— von Efterreig zo 
347, 352, 632 f.; — Bez. zu dem 
Bielgeafen erlernt 104, 106, 148 j.; 
u dem Maljgrafen zen 
259, 282, 306, 364, — GErbei 
mit mit Sadfen 192, 308 3055: ah. 444, S1sf, 
583 f.; — fleine Händel m mit dem junge 
Herren von Sachen oder deren Amt- 
leuten und Untertbanen 192 f., 199, 219, 
224 f., 234 f., 253, 281, 285, 346 i 
ſ. auh oben; — freundliche Bi Ba. 275; 
— Einladung zu Barbaras Hochzeit 267, 
271; — über den Plan der jungen Herren, 
vecotow zu nn f. diefe; — Salber 
ftädter Sache ſ. — — * Bi 
böbm. Irrungen e° 
Wilhelm, die other Richtung 357; — 
fonftige Ber. außer den oben erwähnten 
., 543, 581; — Be. zu den Grafen 
von Henneberg: zu I ze von S. 374, 
zu Otto von 9. 168 44, 
f., 662; — Verwütdt ala Wr der 
Grafen Otto und Wilhelm * Hennebete 
334; — vermittelt zwiſchen dem Grafen 
tto von D. und org von Rofenkers 


271, 273-276; — Be. zu ben Ran 
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rafen von Heſſen ſ. dieſe; — über eine 
— * für einen Hohenlohe 226; 
— Bo. zu Sraf Gottfried von Hoben: 
lobe 567; — verwendet fih für denfelben 
606 dd diefen; — Bez. zu Graf Ludwig 
von Iſenburg 567 f.; — Bez. zu dem 
Haufe Mantua 210, zu Barbara von 
Mantua 335, So — erziebt Johann 
Francidcud ve von M. 486; — Be. zu 
Graf Ludwig don Öttingen 278 f.; 
Ba. zu den Grafen Ulrih und Gher- 
bard d. I. von Württemberg 130, 132, 
169, 184, 187, 190, 193, 195, 198, 
200 f., 209, 216, 218, 233 f., 237 
212, 252, 2, 259, 202, 2 265, 267 ff., 272, 
252 f., 286 f., 200 f, ., 296, 299 f., 
306, 322 f., 326, 328 f., 360, 475, 
483, 499, 543, 5 554, 567, 577, 594, 
628: — — Etelmg zu zu den n Seiratheplänen 
Sf Heinrichs von Württemberg, 296, 
299 f.; — Bez. zu Eberbard dem Älteren 
von Württemberg 208, 233, 238, 300, 
306 f. auch oben; — Ginung mit dem- 
felben 628; — Bey. zu den Grafen von 
Zollern 196, 289 ff., 305, 576 f., 632 tk; 
— und Graf Eitelfrigd Heiratb 566, 
631 ff.; — Ber. zu Graf Haug von 
Werdenberg 209, 237; — Bez. zu den 
Städten: Augdburg 331, 414, Bafel 
176 f., Breslau 555, Dinteistüht 531, 
533, 585, Eger 212, 572f., 611, Frant- 
furt a/M. 326, 331, übel (Fall 
Kaftorf) 264, 380; — Ba. zu Nürn— 
berg. Verglichen mit der Stadt 1476 
281; — freundliche Beziehungen 162, 
186, 216, 259, 264, 278 f., 290, 312 
-316, 375, 538, 595 f.; — erhält Nadh« 
richten von dort 206 f., 358, 362, 3677., 
370 f.; — Nürnberg foll fein Land 
fhüßen 548; — Irrungen zwifchen der 
Stadt und Albrecht und deſſen Beamten 
79 f., 106 f.,, 148, 153, 169, 172 f, 
183, 158, 195, 197, 200 f., 204 f., 
311, 227, 247, 252, 259, 263, 265, 
267, 971, 20, 305, 314 358, 375, 
445, 579; — nimmt 11,38, Nürms 
berger auf 106, 211; — Händel wegen 
des Wendelfteiner erichtd 440, 576; — 
Irrung wegen des — zu Fer⸗ 
rieden 548 f., 571; — Be. zu ber 
Stadt Reibenburg 0 o/T. 355, 300 f., 
u Venedig 485; mungen mit der 
Stat Weißenburg ae. 236 f., 445, 
— Ber. zu der Stadt Windsheim 
ToB: 236, 333 f., 374, 425, 531, 606 f., 
659; — — Ba. zu den Eidgenoſſen — 
will mit denſelben ein Bündniß ſchließe 
588; — Bez. zu der Reicerittericaft; 
erhält von derjelben Leben aufgetragen 
364 f.; — ziebt Edelleute mit ibren 
Schlöffen an fihb 191; — vergiebt er 
fedigte Bürgergüter an Gdelleute 184; — 
Bez. zu Jorg von Abäberg. Briefwechfel 
mit ihm 193, 2087., 286f., 322, 566; — 


zn 
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Be. zu Buſſo von Alvendleben 578 f., 
592 f., 613, 647, 650; — Bez. zu den 
Herren von Bieberftein f. dieſe; — >4. 
zu Burian von uttenftein, ſ. oben; 

will einen Sohn defjelben an feinen "Hof 
nehmen 638; — Bez. zu Herm Philipp 
don Hanau 279; — Nachrichten von 
Dr. Heiden f. diefen; — Bar. zu dem Herrn 
von Sumbrecourt ſ. diefen; — Bez. zu 
Heintih d. A. von Plauen 593, 589 N 
— Be. zu Heinrih d. I. von Plauen 
f. dieſe; — Bez. zu den Scenden von 
Limburg ſ. diefe; — Ber. zu Baltbafar 
von Schlieben; Geſchenk für ihn 223; — 
Streit mit demfelben 565, 598, 608 f., 
661 f.; — Ber. zu Dr. Liborius von 
Schlieben 575; — * zu Dr. Hertnid 
von Stein 1. | f. diefen; — Be. zu Jorg 
von Stein ſ. diefen; — Be. zu dem 
Landihreiber zu Sulzbach 302; — By. 
u den Veftenbergem 451; — Ba. zu 
eotonotar Waldner 45, 519; — Be}. 


zu den Juden 402 f. |. auch diefe. 
Fürfhriften. Verwendet ſich für einen 


Ansbacher 315; — für einige Armleute 
an — ſͤr Kunz von Aufſeß 169 f., 
347 (verhaftet denfelben 617); — für 
Heinz von Berg 186; — für die gefan« 
er Bürgermeiftr vo von Berlin und Köln 
— für einen natürlichen 
ar ie Bruderd Johann 265; — 
für feinen Büchfenmeifter 360; — für 
den Propft zu Ellwangen 188: — für 
Dr. Anfelm von Ent 129 ; — für Thoman 
Frorntaig 572f.; — für Barbara Gabler 
562; — für Dr. Fabian Hanko 660; — 
für W. von Helmftadt 209; — für @ Graf 
Heinrih von Henneberg 356; — für 
Heplerd Ernennung zum Gardinal 295; 
— für Albert Kliging 282; — für Kon 
beim und Heßberg 35; — für den 
Schotten Hand Loge 182; — für Job 
Melin 326; — für Jan von Milow 482; 
— für Graf Ulrib Montfort 167; — 
Jakob Öttlinger 172; — für die von 
Plauen 188; — fur Nidel Rom 487 f.; 
— für Anton Schend von Schendenftein 
352; — für Peter Steinberger 303; — 
für gefangene Stendaler 516; — für 
Amtmann Albrecht Stieber 559 559; — für 
Franz Stoder 627; — für Sa Hand von 
Thalbeim 475; — — für Melchior Truchſeß 
357; — für © Laurein Voigt 559; — für 
Philipp von Weindberg und den Münze 
meijter Hütfhi 176 f.; — für Hand Weihe 
gerber 326; — für org von Weitmühl 
Se 383; — für Reinbeld von Wemding 


Roiferlicher Gommifjar in Sachen der von 


Werdnow 197; — Schiedsrichter zwifchen 
Michel von Breiberg und Konrad von Berg 
208, 306; zwifchen Kunz; Steinrüd 
und Gra Dtto von Henneberg 484; — 
zwifchen Albreht Schend zu Limburg und 
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Kigingen 318 f., 562; — vergleicht Jor 
von Rofenberg mit feinen Gegnern 317, |. 
a. oben — Schiedsrichter bei den Irrungen 
in der Familie Schüg 492; — vermittelt 
ala Wilhelm Adelmann und Jorg von 
elberg 406; — und der Streit der Gebr. 
Imhof 336 f.; — ſchlichtet den Streit 
zwifhen Hans von Sedendorf und dem 
Heilebrunner Abte 499; — fchlichtet den 
Streit Schächingend mit den Truchſeſſen 
440; — Gtellung zu dem Gtreite der 
Schwarzenberg und Seindheim 549; — 
Stellung zur Streitbergihen Fehde 606; 
— ſetzt dem Beltheim einen Rechtetag 
545; — Stellung zu den Händeln des 
Heinz von Öuttenberg 468, 4785 — über 
die Anfprüche der von Hirichberg 575. 


©. Albrebtd Haus: frank 271, 286, 297, 


D. Berwaltung x. Xitel: 


302, 561, 577, 627, 648 f.; — erfte 
Gemahlin Margaretha von Baden 587; 
— Hochzeit mit Anna von Sadhfen 253; 
— dad Witthbum Annas 198; — Kinder 
11, 73, 104, 214, 238, 242, 252, 323, 
350 f., 416, 419, 435, 443, 458, 462, 
466, 468 f., 44 f., 479, 490, 493, 
498, 503 f., 510 f., 513 f., 525, 529 f., 
534, 541, 569, 587, 591, 598, 602, 
613, 615, 638, 641; — Söhne und 
deren Gattinnen 587; — Reiftungen für 
die Kinder erfter Ehe 587; — Stellung 
zu feinem Bruder Kurf. Friedrich 590; 
— Vorwürfe gegen Johann, Berichwen: 
dung ıc. 277, 298, 589-592, 613, 641, 
651.5 — ſchickt ihm Geld 320, 349, 386; 
— Befuhe Johanns 322, 341 f. aud 
diefen; — ſchickt ihm ein Schwert 584 f., 
619; — Schlägt ihm ein Darlchn ab 
651 f.; — über die Händel Johanns mit 
Barbara f. diefe; — Zubuße für Bar— 
bara 641, 648; — über die Ehen feiner 
Zöchter 300; — Ausftattung derjelben 
419, 587, 591; — Ausrichtung der Mit- 
gift feiner Richten 635; — englifche Ber» 
mäblungsanträge 537 ; — verbetrathet feine 
Tochter Sibylla 652-655, 657; — Ein 
fadungen zu diefer Hodzeit 655 f. die 
einzelnen Fürften; — Bez. zu M. Urfula 
425, 580 ſ. auch diefe; — weiſt ihre 
ehe ar 586 ff.; — Bu. zu =, 
malia 96, 554, 654; — Ba. zu M. 
Margaretha, Tochter M. Friedri 8 I. 
262, 298, 310, 313, 3205 — Bez. zu 
DM. Magdalena ſ. dieſe; — Bez. zu Mi. 
Margaretba, Gattin Johanns f. diefelbe; 
* Beftellung von Ammen 218, 229, 
625 f., 633; — über Fürften als Diener 
andrer Fürften 327; — ber Erziehung 
junger Fürften 327, 483, 619, 
. von Stettin ꝛc. 
420, 471, 633, 661 |. auch dieſ.; — 
Näthe, Hauptleute ꝛc. 80 f., 89, 91-93, 
102, 1277. ſ. aud oben; — Rechnungs⸗ 
legung der Beamten 99f., 175, 229, 
438, 453, 516f., 537, 614, 649 ſ. aud) 








Brandenburg, Mark, Johann, Lebus, 
von; — erlaubt den Eintritt in fremde 
Dienfte 469 f., 475; — Ernennungen 
über Anftellung 4441, 469, 477f., 607, 
f. aud) die einzelnen; — Erprobung eines 
Raths 519; — Dienftgelder 523; — 
über den Wertb von Amtleuten 371; — 
Serichtäwefen 265; — Hofgeribt 175, 
182, 208, 333 f., 468, 478, 562, 631; 
— Rehngericht 184, 205, 263 f., 567; — 
und die Vehme 159, 192, 559; — Yant- 
gericht des Burggraftbums Nürnberg 532; 
— Archiv deffelben 532; — Stellung zum 
Hofgericht zu Rottweil 306 f. auch dieſes 
— ig zu Berlin, P. Bradom 557: 
— Gerihtebändel mit Würzburg ſ. oben; 
— geiftlihe Gerichtsbarkeit f. oben; — 
Kanzlei 226, 577, 655; — Schreiber 
661 ; — junge Schreiber 92 f.; — Kanzlei 
in Ansbach 334; — der alte Landſchreiber 
228; — emennt Dr. Schaller zum Land— 
fchreiber 211, 


Briefboten. Abfertigung derſ. 650; — 


Boten f. Autenrietb, Beierlein, Götz der 
lange, der lahme, der Harniſchknecht', 
Bürtler, Heinz, Sarg, Kunz, Peter Sem- 
ler, Bogelfrig; — kleinet märkiſcher Bete 
636. 


Archiv: Arhivalien zu Ansbach und Plai- 


fenburg 222, 226 ; — Geleitöregifter 226, 
228; — Heiratböbriefe Amalias 370; — 
Sefjelmannd Büchlein 223; — Bulm 
über die Propftei zu Ansbach 231; — 
Schriftftüde über das Müngwelen 638; — 
Archiv zu Berlin, Kroffenfdhe Lade 256; — 
Regifter über Krofien 648, 


Rentmeifter 489 f. aub Sirt Ganzler; — 


Zollwefen 220, 227, 247, 300, 316, 
380, 384; — Guldenzoll 100, 289, 53% 
— Bollprivileg für den Bifhof von Hadel⸗ 
berg 574 ; — Geleitsrecht 220 ff., 226-229, 
548; — Urtzu geleiten 561, 581, — ®elat 
von Ingolftadt nach Eihftädt 379: — Yan 
bede f. Brandenburg, Marl; — Kammer627; 
— inderMart 171, 250; — Steuer, Ungeld 
184, 450 f., 453, 476 f., 516.; — Außen 
ftände, Darleben 151, 162, 193, 239, 256, 
289,291, 408, 437, 457, 521, 531, 591 i. 
a. Friedr. von Braunichweig, K. Ehriftian, 
Job. von — H. Magnus, B. ven 
Mes, Graf Hohenlohe, Zollern. Alpene⸗ 
leben, Schwarzenberg, M. Jobann u. U. — 
Schulden 193, 437, 649, 651 f.; — Schu! 
dentilgung 287, 294 ſ. Job.; — Büre- 
ihaft 484; — nimmt Geld auf von Kon: 
rad von Knorringen 457, 476; — Bett 
der „felle“ 592; — Mblöfung des ven 
Barby f. diefen; — Müngweien 638; — 
Reformverfudhe 321; — Eihftäbter Tan 
190, 212, 216 f.; — will Geld wedhieln 
312; — Galjwerf 245 f. 


Kriegswefen: Leiftungen Franfend im Reid: 


kriege 1475 f. oben; — desgl. im Arie 
1478/79 448, 516-619, 522, 51 
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533; — Büchſen, Munition f. oben burg. 
Krieg und 156, 193, 208, 216 ff., 238, 
331, 360, 405; — Buͤchſenmeiſter 
193, 360, 511, 517 f. auch Stunterberr, 
Eulenfhmied, Widerftein; — Beftellung 
von böhm. Söldnern 360; — einfpännige 
Knchte 2735 — Aufgebote 288, f. auch 
oben; — Schabenerfaganfprüce gegen ibn 
518; — märf. Berwaltungsfachen n meift 
unter Sobann; — Naad 100, 106 f., 
134, 151, 167, 169, 184, 194 f., 202, 
216 f., 219, 221, 223, 228-230, 233 f., 
238, 241 f., 252, 259, 262, 269, 298 
305, 322, 328, 389, 456, 521, 531 f., 
539, 563, 579, 584 f., 592, 600, 613, 
619, 641; — Wildſchaden 584; — Hof- 
leben 579; — Schießen 169, 218, 223, 
233, 338; — Qurnierwefen 233, 239, 
241, 262, 266-268, 270, 282, 298, 
328 f., 340, 593, 654 f., f. auch diefed 
und M. Job. und Friedrih; — Schwanen- 
orden 157, 218; — Ansbacher Schloß 
218, 546 f. auch diefed; — Kölner Schlof 
ſ. daffelbe; Ausftattung von Hofjungfern 
201, 419; — Erziehung eines Meißners 
88; — dedgl. von fremden Prinzen und 
Bed a — Dee 
268, ., 340, 590; — Pfeifer, Trom⸗ 
peter 241, 594, f. auch M. Johann; 
Silberfneht 241 f.; — Harniſchknecht ſ. 
Götz; — Beſuche 315 f. auch Kurf. Emft, 
M. Johann, Bifhof von Würzburg, Grafen 
von Württemberg u. A.; — Gintäufe 151, 
241, 246, 289, 370, 403, 437, 521, 
533, 618 ſ. auch Kurf. Anna; — Ein- 
fäufe in Venedig 262; — fauft Silber: 
zeug in Nürnberg 654 f. auch Roth, 
Dietmar; — bezahlt die Lebensmittel im 
eignen Sande bar 481; — Einbornvor 
rg en — ra mit Vieh 564, 

‚641; — Hoftleid 266, 269, 272; 
— Getreide 168, 450; — Arzt f. Meifler 
Konrad, Bramberger, Schütz; — kennt 
die lateinischen Bücher nicht 535; — über 
Zitulaturen 428 f.; — die Sfferr, Leben 
196, 231, 242; — über den Befiß von 
Hobentrüdingen 221, 223; — die Main- 
dörfer 186, 638; — Gegner des Raub» 
weſens 258, 314, 416, 539, 555, 565, 
583 f., 592 f., 605, 607, 650 ſ. auch 
Brand.; — Stellung zu feinen fränkiſchen 
Städten, Irrungen in Ansbah 206; — 
zu Kigingen 298, 448 . auch dieſes; — 
und feine Armen Leute 442. 





Albrecht, Denon von Medienburg 235, 581, 
Streit mit Bi 


de von Pleffen 115; — mit 
den Maltzan 328; — Bez. zu den Grafen 
von Pindew 232, 637: — und die Ge» 
fangennabme Breufings 557; — beihä- 
digt die Herzogin von Cüneburg 47; — 
Fehde mit dem Biſchof von SHavelberg 
658; — Berbandlungen mit Kurf. Albrecht 
über die Hülfe 407 f.; — bilft Albrecht 
gegen Ungam 460, 467; — will vom 


Kaifer Bergünftigungen 495; — vermit- 
telt 1479 zwifchen Brandenburg und Pom⸗ 
—— 514, 520; — Bez. zu Dänemark 


Albrecht, H. von Münfterberg, zu Kurf. Albrecht 
zur Erziebun un 619; — Ehepläne 
Bf; — di ne für feine Zukunft ſ. 
Heinrich von Münfterberg. 

Albrecht, H. von Öfterreih 395, 

Feind der Schweizer 577. 

Albrecht der Beberzte, H. von Sachſen 212 j. 
meift Sachſen, junge Herren von. 

Ehe 586; — im Reichäfriege 1475 72-75, 
17H, 82f., 85-88, 90 f, 95-97, 9, 
101, 103, 105, 107-112, 114, 135, 
138, 148, 150, 152, 160-164, 166; 
— er Verlodung 125f., 129, 133; 
— Berfebr mit dr re 75, 109, 
134; — und dad Bündniß mit König 
Fudiwig f. denf.; — ſchickt einen Knaben 
an den brand. Hof 88; — ein Diener 
wird ibm abgefangen 159; — Haltung 
während der Speifung von Linz 101, 
110; — mißbilligt die Plünderung von 
Linz 123; — bleibt beim Heere 110 f., 
113, 117, 119-121, 123-126, 131, 133; 
— Aufbrub nah Göln 132; — Ba. 
u den Sergägen von Jülich» Berg und 
Steve 133, 141; — Borwürfe über jein 
Verhalten im Reichäfriege 184 ff.; — 
Stellung zur Gonftanzer Biſchofswahl 
130 f.; — Pilgerfabrt 278; — Unter 
nebmung gegen Quedlinburg 304; — 
Irrungen mit König Wladislam 317; — 
Verpflihtung gegen Ungam als fchlef. 
dürft 125, 422, 450, 465, 513; — 
reift nah Dänemarf 515; — auf dem 
Olmützer Tage 516, 520, 533, 41 f., 
653; — Benwürfnik mit Matthias 653; 
bätigfeit im Glogauer Streit 292, 450, 
454, 459, 515, 529 f., 533, [541] f.; — 
Stellung zum Kaifer 318; — perfönlich 
auf dem Nürnberger Reichdtage 1480 648, 
652 f.; — Ba. zu Erzh. Marimilian 
622; — die Romfabrt feines Bruders 
ll f.; — will römischer König werden 
653; — Tochter foll einen H. von Braun« 
ſchweig heirathen 402, 

Albrebt, H. von Sachſen, Sohn Kurf. Ernſts 


415. 

Albrecht, Richter zu Fürftenberg a/D. 428, 

Alleröberg (Alersperg), 81. 134. 

Altbabn ſ. Bahn. 

Altdamm (Than), &t. 413, 

Altdorf, Fi. 220 ff., 226. 

Altenburg, ©t. 257. 

Altendorf, Df. bei LFichtenfeld 520. 

Altenſpeckfeld, Df., Limburgifcher Bogt dafelbft 
318, 562. 

Althaufen, wir find von, 586 (f. auch Bd. III 
unter Sprüchwörtern). 

Altmannftein, Fl., Pfleger dafelbft ſ. Regel: 
borfer. 
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Altmart — Arberg. 


Altmark, 9. 235, 246, 260, 393, 417, 539, | Anklam (Andelheim), St. 411, 538, 


548, 557, 593, 646. 

Hauptmann, Gehalt deffelben 647 f. Alvend- 
leben, Buffo von, und Pappenbeim, Wilb. 
a — redlichite Geſchlechter derjelben 


Städte 557; — unrubig 1475 178-182 
281, 298; — weigern die Heeresfolge 
319, 345; — Wibderftand gegen die Land» 
bebe 548, 579, 583, 589, 635 f., 645 ff 


661. 
Altötting, Propft ſ. Mauerfircher. 
— van, entſagt Kurf. Albrecht 


Alvensleben, die von, 266 

Ritter Buſſo von, Hauptmann der Altmark, 
Stellung zu den Städten 174 ff., 181; 
— und die Srrungen mit dem Erzitifte 
Magdeburg 219; — verwendet fi für 
B. von Steinide 132; — foll für ein 
Darlehbn M. Johanns bürgen 320; — 
bürgt für den Bifchof von Havelberg 31 öf.; 
— thätig im Ölogauer Streite 373, 382, 
399, 447, 449; — eingeweiht in Kurf. 
Albrechts Kriegeplan 341 f., 348 ff.; 
bleibt Albrecht Geld fhuldig 578 f.; — 
wird feiner —— Hauptmann ent⸗ 
hoben und dafür Obermarſchalk 592 f., 
613, 647, 650; — Urtheil Albrechts über 
ihn 593. 

Gebhard von, 132, 

Rudolf (= Ludolf) von, 132. 

Amalia, Herzogin von Bayern, geb. H. von 

Sachſen, Schweſter der jungen Herren 





Irrungen mit ihrem Sobne Georg 653, 
Amalia, Markgräfin von Brandenburg, Tochter 
Albrechts, vermäblt mit H. Kafpar von 
Veldenz 96, 300, 370. 
Correſpondenz mit Albreht. Will ihn be 
fuchen 262, 554, 654, 
Amange (Enßmyngen), Jacques d', General: 
vicar des Bisthums Meg, Gefandter an 
den Kaifer 148, 286. 
... &t., Vitzthum dafelbft ſ. Dubn, 


. d. 
N Marfgräfin von Brandenburg, geb. 


Ancona, St. 485. 

Andernach, St. 71, 73, 77 f., 81, 83 f., 89, 
94, 99, 102., 105, 109, 120-124, 126f., 
138, 289, 

Angermünde (Neuangermünde), St. 378, 413, 
563, 598 


FM. Agnes; — Zoll dafelbft 


Anbalt, Fürft von s. n. 226, 451. 
Bernhard VI. von, Witwe f. Sagan, Hed— 
wig von. 
Magnus von, wird brand. Rath 256. 


’ 


Witwe von 
564, 


Anna, Kurfürftin von Brandenburg, Gemablin 
Albrechts, Schweſter der jungen Herren 
von Sadıjjen 71, 73, T&f., 88, 148, 
151, 181, 185, 252, 259, 262, 266 f, 
269 ff., 288, 390, 419, 458, 499, 510 f., 
531, 533, 548, 81L 

heiratbet Albreht 253; — Beſuch Königin 
Dorothead 134; — auf der Landshuter 
Hochzeit 178; — Wittumsverjhreibung 
198; — weilt in der Marf, 198 j. 212, 
257, 402 ff.; — auf der Hochzeit M. 
Johanns 233, 237, B4f.; — Ange 
legenheiten ihrer Tochter Barbara 598, 
613, 615 f., 622, 648; — Bittbrief an 
die Königin von Ungarn 506, 535; — 
Frömmigkeit 172, 245, 300, 586; — 
empfiehlt einen Chorjhüler 134, 218; — 
Reliquien 350 f., 586; — Stellung zu 
den jungen Herren von Sachen 198, 401, 
411, 436; — Bey. zu ihrer Schmeiler 
Amalia 595 f.; — Faſtnacht 268 f.; — 
Einfäufe 218, 231-234, 242 f. auch 
Albrecht; — und mwürtt. Befub 306; — 
und der Beſuch des Bifchofs von Kir; 
burg 323; — verwendet jih für Fra 
Stoder 627; — verwendet fih für einen 
Andbacher 315; — verwendet fi für 
die von Plauen 188; — Entelfinder 610; 
— Handarbeiten 268; — franf 613, 625, 
629; — Hofmeifter, Graf Friedrih ven 
Gaftell 340; — Schneider (Licdhtenauer, 
241 f.; — Marftaller (Hand) 660. 

Annweiler, St. 96. 

Unsbah, regulirtes Auguftinerchorberraftift, 
Propftei 231, 335, 356 f. 

Pröpfte f. Evb, Dr. Hans von, Dr. Knorte. 
Henneberg, Graf Heinrih von, Decant, 
P. Beit 243, Stephan Scheu 537; — 
Scholaftrie 357; — Scholaſticus |. Dr. 
Knorre, Meifter Nicolaus Mülbäufer; — 
Sangmeifter ſ. Drofhler; — Gapitel 
36%; — Ghorberem f. Ganzler, Menaer, 
Reymann; — Archidiaconat, der Prorftei 
einverleibt 356 f. 

Ansbach St. 118, 134, 168, 175, 189, 194 f. 
199 f., 205, 209, 218, 226, 228 j., 
231, 233, 259, 263-265, 267, 271, 
275, 283, 290, 306, 315, 334, 380, 
389, 398, 506, 518, 537, 552, 556, 
561, 577, 584, 611, 629, 644. 

Irrungen zwifchen Rath und Bürgern 206; 
— Bürger f. Arembaurer, Friß Rett. 

Schloß, Baulichkeiten dafelbit 218, 533, 
546; — Wohn ** —58 und 

nnas 533; — afgemäder 546; — 
Rathefaal D46. u —— 

Statthalter und Räthe daſelbſt ſ. Albrecht; 

— Hausvogt ſ. Seckendorf, Seb. von. 


Apulien, L. 642 


L 
Woldemar von, auf der Hochzeit M. Johanns Aquileja, Patriarch von ſ. Barbo. 


256, 
320, 
Anhauſen, Benediktiner-Klofter 567, 


66; — bei Erzherzog Marimilian | Aragonien, Kar. 599. 


Johann von, f. Neapel. 
Arberg j. Arenberg. 


Arem — Bamberg. 


Arem, pommerjher Jude 412. 
Arembaurer, aus Ansbach, begnadigt 315. 
Arenberg, Eberhard von, * von der Mark, 
burgund. Führer 78, 108; — bemannt 
Linz 74, 102; — über die Lage von 
tin; 115, 
er m a dient 1475 = enter 
„622; — ſchmäht Kurfür 
Albrecht und 9. Albrebt von Sachſen 
= f-; eind Erzh. Marimiliand 


Arten, Marfilius von der, entjagt Kurfürft 
Albreht 97. 
Amim, Familie von, 266, 

Henning von, bürgt für M. Jobann 320; 
— ın Abrehts Kriegeplan eingeweiht 
341 f., 348 ff.; — foll nah Medlenburg 
reiten 514 f. 

Klaus von, bürgt für den Bifchof von Havel- 
berg 316. 

Armolt, Klaus, Armman 374. 

gr Di., Amtmann daſelbſt ſ. Grefen- 
dorf. 

Arnswalde, St., Bürgermeifter und Rath 377 
380, 427, 553; — Amtmann f. Golp. 

Artus (Artes), Tönig 579, 

Arzberg, Fi. 454. 

a u ee St. 269. 
an 540. 

Aub (Aw), St. 221. 

Auer un), Wilb., in die Marf entboten 


Auerbach, St. 438; — Pfleger und Landrichter 
dafelbit 506, 

Auersperg, Bollart von, am kaiferl. Hofe für 
Albrecht thätig 231, 368, 383. 

(Augeperger) Herr Wilhelm von, am kaiſerl. 
Hofe fur Albrecht thätig 628. 

Auffeh, Hand von, Streit über die Erbſchaft 
Nideld von Kindeberg 319; — Amt: 
mann zu Hof 1485 319. 

Kunz von, Streit mit Erzberzog Siegmund 
und H. Albrecht von Bayern 169 f., 205, 
347; — verhaftet 617. 

Augsburg, Bifhof von (Graf Johann von 
MWerdenberg), Bez. zu Albrecht 234, 278, 
547; — foll zwiſchen Albrecht und 
Mattbiad vermitteln 485; — faijerl. Ans 
walt auf den Reichetagen 555, 648, 653; 
— thätig in dem württemberg-tirolijchen 
Streite 571 ff., Ab f. 

u von (Graf Friedrih von Zollern) 


Domberrn j. Diepefau. 

Augsburg, ©t. 167, 188, 212, 266, 303, 
321, 331, 414, 625, 

Theilnahme am Reichékriege 1475 107 f., 
110, 138, 142, 151; — Saufleute, in 
der Mark beraubt 563; — Turnier das 
felbft 323; — Meffe 114. 

Auma (Uhma), St. 212, 
Auradyer (Awracher) d. J. 1479 in die Marf 
entboten 518. 
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Autenrietb (Amtenriet, Awderit), Bote Albrechts 
505, 644. : 
Awrach — Urach j. Eberhard d. A. 


B. 
ne Bernhard von, kurpfälz. Beamter 


Bacharach, St., Zoll dafelbit 106. 

Baden, Markgr. von 429, ſ. Albrecht, Chriftopb, 
Karl, Philipp. 

Bärwalde (Berenwalde), St. 377; — Pfarrer 
dajelbit 

Bärwalde, Df. 578. 

Bahn (Bone, Altbabn), St. 411, 413, 497, 539, 

Baiersdorf, St.u.A.189, 233, 242, 271, 313, 
322, 450, 492, 584 f., 619; — Sajten 
daſelbſt 

Amtleute, Truchſeß 

Baireuth, A., Kaſten 100, 191, 

Baireuth, St. und Rath 99, 183. 

Baldefaw, Henyngk, gef. pomm. Knecht 416. 

Baltbafar, Herzog von Medienburg, Pilger 
fahrt 232, 486; — will das Gtift 
Halberftadt erlangen 327 ; — flagt über 
die Malgan 328; — beſchädigt die Her: 
zogin von Lüneburg 417; — Fehde mit 
dem Bifhof von Havelberg 614; — ber 
fehwert fih über märkifhe Naubthaten 
637, 658, 

(Batibafar), Herzog von Sagan, ermordet 292. 


Bamberg, Biihof von (Forg von Schaum» 
berg). Betheiligung am Reichskriege 1475 
78; — Tod MW, 99f.; — Unterjaffen er 
ihlagen einen fächf. Edelmann 187. 

(Graf ‘Philipp von Henneberg), gewählt 90; 
— Bez. zu Albreht 195, 228, 242 f., 
323 f,, 374, 398, 492, 532, 559 f., 
618; — Fehde mit den Schaumberg und 

olfetehl 324, 332, 351, 374, 398, 
545 f., 559; — Fehde mit Beit von 
Wallenrode 311; — Händel mit den von 
Streitberg 492; — thätig für Jorg von 
Rofenberg 317; — Bez. zu Jacob Heim: 
burg 275; — über die Befegung der 
Ansbaher Propftei 356 f.; — Streit 
mit Nürnberg über die Befepung der 
Pfarre zu St. Lorenz 357; — fonftige 
Bez. zu Nürnberg 186; — Bez. zu dem 
Bilhof von Würzburg 323 f., 532; — 
erfennt Mattbiad als böhm. König an 
520; — und der ungarifche Verſuch, 
Albreht vom Gebirge aus anzugreifen 
439 f., 450; — und böhm. Herren 561, 
und die fähf..böbm. Jrrungen 346; — 
Streit mit Dr. Hertnid von Stein 454 f.; 
— Gtellung auf dem Nürnberger Reiche: 
tage 1480 648, 653, 659; — ſchickt 
Marimilian Hülfe zu 324; — vermittelt 
in Sennebergifhen Familienhändeln 334; 
— Befigungen in Kärntben 545. 

Amtmann zu Gößweinftein ſ. Schaumberg, 
Hand von. 
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Marſchalk ſ. Kindöberg, Heinz von. 


Hofmeifter ſ. Rebwig, Hand von. 
Bamber Stift, hohes Stift 191, 332; — 
Birhofemahl 100, 


E Domcapitel 90, 657. 
Domdechant f. ‚Stein, Dr. Hertnid von. 
Domberen ſ. Eyb, Gabriel von, Stieber. 
Geiſtl. Gericht 455; — Schentenamt 520. 
Bamberg, St. 73, ‚134, 275, 302, 322, 332, 
Banffy, Nicolaus, ungar. Schapgmeijter nr 
Hauptmann ded Herzogs von Die 


— Markgräfin von Brandenburg, Tochter 
Albrechts, wird Erbin = Herzogthümer 
Glogau und Kroſſen 203 f., 2u9-211, 
213-216, 219, 222-225, 230, 276 f., 
281, 28: 285 f. , 288, 292-29 292-294, af, 302, 
304, 343 . — — peftätigt 1 durch Wladie- 
law 371, 390, 430, f. auch dieſen; — 
als Regentin 261 ; — Ehe mit Wladislaw 
243, 245, 260 f., 281 f., 288, 291-293, 
300, 303 ff., 308, 313 f., 342, 390 f., 
425, 430, 436, 448, 457 f, 463; — 
Vorbereitungen der er Hochgeit. Hinauss 
Kr: derjelben. Weigerung ded Königs 
62, 266-271, 335, 354, „ 35, 
126, 331, 5 503, , 525, 535, 543, 553, 
555, 561 f., 569 f., 597, 599, 612, 

614: — Grüße von Wladielam 4 458; — — 


Anhänger in den Herzogtbümern 634; — 
Kämpfe um ihr Land 287, 295, 309, 


315, 325, 369, 389; — Noth 345; — 
kirchliche Genfuren 31 f.; — verliert ihr 


Land; Abfall deſſelben 332 ff., 336, 338 f., 


341 f., 353 f., 368, 373, 389 f., 39L, 
404, 418, 421, 424, 430, 433 ie ‚444, 
520; — Hintergang auf den Kaifer 354, 
368, 380, 388-391, 410, 422, 474, 498, 
gun: — A des Könige 366, 
f., 380, 382, 391-394, 411; 
= 9. Hand belagert rt 421, 493, { 131; 
— Abfindungspläne des H. Hand 373, 
f. auch diefen; — Abfindungspläne des des 
Kurf. Albrecht 393 f., 448, 504, 533 f., 
543; — Etellung zu der Richtung der 
Könige f. Albrecht; — der Etreit mit 
9. Hand wird nad Steind Borjchlage 
von Mattbias entichieden 447-451, 454, 
458 f., 461-466, 468 fi., 474 f., ATI ſ. 
100 f., N auz W., Sul, 504 
06-509 ‚ 526, f-, 935, 
540-513, 513, 552, 555 f.; — franf 550 f.;|O 
uegleih mit Matthias, Rechtstage 
vor dem Könige x. 565, SIZ f., sit |. 
612 jf., 619, 621, 637, 641, 649 f.; — 
Verhandlungen mit MWladislaw über dic 
Bollziebung der Ehe: Thätigkeit Gutten- 
fteing und Heinrichs von Münfterberg, 
f. diefe. Fürftengefandtihaft nah Prag 
621, 626, 628 ff., 641 f., 656. Ber: 
bandlungen in Rom durch Ernſt von 
Sachſen und Hertnid von Gtein 622 f., 
660, Berbandl. mit Wladislam Ende 
1480 656 f.; — Klagen über Johann 


. 


Bamberg — Beckum. 


585, 613 f., 641, 645, 647 f.; — Beamte 
420, Küchenmeifter 372, 372, Hof: efinde (Rod, 
Rammerjchreiber) 288, neider 
585, 645. 


—_— 


Barbara, Markgräfin von Mantua, geb. von 
Brandenburg. Bez. zu > 
486; — zu andern Fürften 210, 
rator derjelben 335. 

Barbo, Marco, Patriarch von Aquileja, Car- 
dinalpresbpter tit. ©. Marci, fpäter 
Gardinalbifhof von Paleftrina 455. 

Barby, Albrecht Herr von, Graf von Müh— 
lingen [257) 266, 319. 

—— ert von, Graf von Mühlingen 


(Hand) Herr von, Graf von Müblingen, 
ee Rath; im Reichskrtiege 1475 122, 


[Günther] (?), Pfandinhaber von Bötzen 
Lichenwalde und Reumübl 251, 260, 612 
Barfuß, Jacob, Jobanniterfomtbur zu % 
im Ölogauer Kriege, gefangen 325, 
353, 264. 


Br | 
Klaus, bürgt für M. Johann 320; — cm 
geweiht in Albrechts Kriegepları 348 f 
Barlaimont (Berlemont), Lancelot von, „Bror- 
eber“ H. Karld des Kübnen 113 5. 
Barnım VI., Herzog von Bommern-Stettin, 
ze eine Burggräfin von Rürmben 


Barsperger f. Parsberg. 

Bartel (Bartel), Konrad, Rentmeifter M. Je 
hanns 619. 

Bartensleben, die von, 266. 

Buffe von, zu Wolfäburg 132, 543. 

Hand er Jakob von, zu Bolfsburg 132 

Bartb, 2. 471, 538, 

Ser nn ſ. Bogislaw. 

Baruth, St. 

Baſel, Krk von ($ob. von Benningen), 
Theilnabme am Reichskriege 132, 

Bafel, St. 286, 299. 

DMünzwefen 1° 176 f., 212, 

Baudenbad (Bauderbach), — 531 

Bawer, Kunz, Armman 631. 

Bayern, L warn bayr. — von 117, 125, 
148, 170, 172, 178, 1>0, 191, anf. 
221, 223, 227, 231, 233, 237, 241 J 
271, 2B2f., 322, Aid, 439, 456, 40. 
507, 510, 519, 532, 561, 571, 59 
628, 641. 

Oberland 213. 

Herzöge, ſ. Amalia, Albrecht, Chriſteph 
Friedrich, Georg, Sacobäa, Sobann, Yut- 
wig, Dtto, Stegmund, Wilhelm; fick 
auch Belden 

Bayſen, Ritter Tubor von, Gubernater ver 
Weftpreußen 423. 

Bebenburg, Amt 189, 

Beber, Siegmund, Streit mit Ritel A 


Bedmann, Klaus, Knecht der von Bartendiehr 
543, 
Beckum St. 143, 


Beeskow — Bieberftein. 


Beedtow (Beten), St. und Herrfchaft 285, 
324 f, 3205, 428, 4325. 435, 437, 
441, 444, 465, 472, 477, 478, 481, 
489, 497, 552 f., 578, 590, 647, 649, 661. 

Herr von, ſ. Bieberftein, Hand von; — 
ungar. Hauptmann und Befagung dajelbft 
4712, 481, 489. 

Beichlingen, Graf Hand von, auf der Hody- 
zeit M. Johanns 256, 258. 

a —— eg —— 

378, 406, 589, 610, 626, 
— Rangjamfeit Bf 57 

Belgrad (Griehifh-Weipenburg), St. 215. 

Belig, St. 179. 250, 253, 256 ff., 381 f., 385, 
387, 389, 393, 404, 411, 467, — Jahr» 
marft 

ie Aa von Mittenwalde, gefangen 


Bellin, Fährzoll dafelbft 574. 

Beljig, St. 352; — Vogt daf. 168, 235. 
Benduke, Peter, gef. pomm. Knecht 412. 
Benedictinerflöfter ſ. Theres, Anhauſen. 
— Banabicz), Nickel von, zu Friedland 


auf Kummerow 165. 

Benfem, Heinge von, entfagt Albreht 97. 
Beraun, Gt. 

Berchem f. Bergheim. 

Berding, St. 595. 

Berenfeld, Ritter Hand von, Bürgermeifter zu 
— —— — 

erg, 8. Herzogthum 

— Hi — 

Herzöge von, Stellung zum Reichskrieg 1475 
77, 163; — wollen neutral fein 75, 83, 
87 f. au Gerbard und Wilhelm von. 

Stände 128; — Beamte Ah Harve, Propft von 
Kerpen, Lunynck, Nefjelrode, Plettenberg. 

Berg, Heinz von, Bergeben gegen die Stadt 
Nürnberg 186. 

(Berg), Konrad von, Streit mit M. von 
Freiberg 208, 306; — (Perg), die von 
(Hand und Giegmund), Anſprüche auf 
Heinrihedorf 619, 650, 

Bergamo, ©t. 572. 
Bergheim (Berchem), St. 127. 
Bergzabern, St. 96. 
Beringer, Gebr. 650. 
Beringedorfer, Sebolt, aus Rümberg 267, 315 f. 
Berta, Albreht, von Duba, Herr auf Zollen- 
ftein, Proce$ in Rom 140, 
Berlamont f. Barlaimont. 
Berlichingen, die von, 383. 
Engelhard von, pfälz. und brand. Diener[105), 
; — Amtmann zu Wildenberg, über 
fhidt Warnungen 89; — Hans von, 470, 

Ritter Konrad von, Rath Albrecht, will in 
Würzburgifche Dienfte treten 469 f., 475; 
— 1479 in die Mark entboten 518; — 
an * 7— per men . er 

Berlin, ©t. 179, 199, 214, 219, 225, 230 
234, 237, 250, 253 f, 257 1, 206, 282, 
305, 311, 330, 337, 345, 352, 375, 
378, 381, 395, 396, 309, 405 f., 438, 
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451, 477, 484, 488, 490, 497, 504, 
508 f, 536, 545, 557, 565, 604f., 609, 
619, 634. 

Propftei 604; — Pröpfte j. Brandenburg, 
Kliping, Valentin ; — Chotgericht 244; — 
Nitolarfirhe 255; — Statthalter M. 
Johanns dafelbft 319ff.; — Rath 342, 
346; — Rechte auf die Berliner Propftei 
169; — Bm. |. Blantenfelde, Schulte; — 
reihe Bürger von dort gefangen 441; — 
Krämer von dort beraubt 580 ; — Thätigkeit 
gegen Räuberei 563 ; — Bürger ſ. Martow. 

Berlin, Jakob, gef. pomm. Knecht 416. 

Bern, St. 202 299, 

Bernau, St. in der Oberpfalz 359, 438, 

Bernau, St. in der Marf 441, 56: 

Bernburg, Heinz, zu Eifenady 468. 

Berneknecht, Lenpe, gef. Pommer 416. 

Bernfeld (sfelt, «felde), Hans und Jordan, gef. 
ommern 

Bernbeymer, befehdet das Stift Ellwangen 187. 

Bernftein, St. 412 f., 416, 559. 

Bernitein, Johann, Bürger zu Göln 122. 

Bertel, Kunz, flüchtiger Burger zu Kigingen 318. 

Berwig ſ. Brewißz. 

Beſançon (Biſanß), St. 202. 

Beſtal (Bieſenthal), Hammer dajelbft 249, 

Beßke, Hang, gel ehrb. Bommer 416. 

Beumelberg f. Boineburg. 

Beuthen a./D., irrtümlid für Beutnig 328, 

Pfarrer daf. Simon Neuwalde 420. 

Beutben (Buten), St. in Oberfchlefien 540. 

Beutnip, Df. [328], 333, 

Beyer, Michel, Beamter H. Albrehtd von 
Bayern, fhüpt die Salzftraße 190. 

Beyerlein ſ. Beierlein. 

Beynlein, Hans, und deſſen Frau, gefangen 
301 


Biberbadh, Ulrich von, d. b. röm. Reichs Erb» 
— Klage gegen A. von Stetten 
6 


Biberern, Albreht von, Amtmann zu Krege 

lingen 73, 

Statthalter Albrechts, thätig betr. des Auf: 
gebots 1479 516 ff.; — gebt zur Zoll 
rehnung nah Würzburg 532; — Berhdl. 
mit dem Bifchof von Würgburg 536. 

en (Bibergame), Df., Bez.⸗A. Kipingen 


Biberftein, Herold 566. 
Bibra Dr. jur. utr. Kilian von, Dompropft 
zu Wür Sur, Beirath der Nürnberger 263; 
— als Dr. deer. bezeichnet 357; — Streit 
mit Siegmund von Schwarzenberg 374, 
518; — feindlih gegen Albrecht, intrie 
guirt gegen ibn 357, 579. 
Bid, Hand, Armman 318. 
Bieberftein, Herren von, 277, 580, 
zu Forſt, Wenzel und Friedrich 495, 502; 
— Friedrich von, Herr zu Forſt und 
Hammerftein, proteftirt gegen die ſächſ. 
Pläne, Beestow zu erwerben 324 f.; — 
Streit mit Jan von Milow 482, 
Hans von (d. J.), Herr zu Sorau, Besgkow 
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und Storfow, auf den brand. Hochzeiten 
256, 266; — will feine Herrſchaften an 
die jungen Herren von Sachen verkaufen 
[245], 285, 324 f., 329 ff., 337, 370 
404, 432f., 435; — bürgt für den Bifchof 
v. Havelberg 315; — öffnet den Ungam 
feine Schlöffer 428, 432, 435, 437, 
Ulrih von, Herr auf Friedland 324 , 340; 
Wenzel von, Bater des Hand von, huldigt 
Friedrich II. von Brandenburg 325. 
Wenzel von, Herr zu Forft und Hammer- 
fein, proteftirt gegen die Pläne der 18: 
324 f.; — Streit mit Jan von Milow B 
— wird Bogt der Lauſitz 580, 
Bievre f. Rubempre. 
Billerbed, (Bilrebete, Wilrebeke), Achim, Dufer, 


Könige von, Titel 512; — Könige von i. 


Georg, Mattbiad, Siegidmund, Wladislar. 


Zedena von f. Sachſen; — weibliche Erb: 


folge 457; — Kurwürde verbleibt 1419 
Wladislam 520; — Leben Albr. un 
Johanns f. d.; — Landtag, Landſchaft. 
Würften, Herren x., 131, 210, 224, 271, 
293, 295, 314, 339, 346, 362, 300, 426, 
448, 458, 561; — Kanzler ſ. Schelm 
berg; — Marshall f. Bigtbum; — Kammer 
meifter f. Quttenftein ; — Landrichtert ſ. Em» 
bowati; — Hofmeifter ſ. Rupowsti ; —reli- 
iöfe Unruben, Keperei 362, 623 f., 644: — 
ompactata 644; — Eöldner im bun. 
Kriege 137; — Wagenburgmeiiter 165; 
— böhm. Berlogenbeit 613, 626. 


Henning, Klaus, Simon, gef. pommerjche Bi a 260; — Ginnabmen dei. 


GEdelleute 412, 
Bilftein, Graf von, im burg. Kriege 119, 
ne Df., j. Sedendorf, Hand von, 


u B. 

Biſchofsheim f. Tauberbifhofeheim. 

Biſchofsheim, Hand von, Hauptmann zu Glap 
und Rath H. Heinrichs von Münfterberg. 
494, 569, 579, 586, 598. 

Bitterfeld, Amtmann daf. ſ. Schidigen, Hans 
von. 

Blaicher (Plaicher), Johann, württ. Kaplan 
und Pfarrer zu Lorch 130; — als Geſandter 
an den faif. Hof geſchickt 269. 

Bland, Jorg, Bürger zu Zwidau 605. 

Blankenburg, Achim von, Rath Albrechts, 
geht als Gefandter 1479 nah Medlen- 
burg 

Klaus von, gef, ehrbarer Pommer 416. 

Blankenfelde, Thomas, Bürgermeifter und 
Kaufberr zu Berlin 223, 591. 

Blandenheim f. Manderſcheid. 

Blafjemberg [= Plaffenberger), Götz von [Umt- 
mann zu Frankenberg], nimmt R. Wyel 
gefangen 446. 

Blaubeuren, St., Bogt daf. ſ. Wefterftetten, 
Ulridy von. 

Bleſing f. Rudolph. 

Bliesheim, Df. 117. 

Blindaw, Klaus, gef. pomm. Knecht 412 

Bludenz, St. 576, 

Blumenthal, Dtto von, Räuberei def. 232. 

RN („Boberifh lendlin), L. 286, 


Bocholt, St. 143, 

Bod, Fritz, Armman 318, 

Bod, Ritter Qudwig, Führer der Straßburger 
im Reichefriege 1475, 155. 

Böhmen, L., Krone, böhm. 125, 203, 210 f., 
214, 224, 229, 242, 245, 270, 277 f., 
282, 292, 297, 303, 308, 313 ff., 319 
325, 333, 340 ff., 344, 350, 358f., 
363, 367 f., 375, 382f., 389 f., 421, 
426, 430f., 437 ff, 446, 448, 450, 457 f., 
461, 488, 492, 498, 502, 506, 519 f., 
525, 527, 532, 570, 579, 596, 607, 612, 
622 f., 626, 638, 641-644, 





Bogislaw, 9. von Pommern, f. auch Pommern, 
. von, 8. n., beruft einen Sandtag 1475 


180; — ericheint 1476 bei K. Kaftmir in 
Marienbur 247; — Streit mit Medles 
burg 271, 298; — wirbt um Margaretda, 
Albrechts Nichte, heiratbet fie; Differenzer 
über die Auszahlung der Mitaift 251, 
288, 298 [310], 313, 322, 327, 38, 
505; — bilft gegen 9. Hans 384, 30; — 
in Albreht’d Anfchlag 349; — Stelun; 
zu den Groberungen feines Obeime Bar: 
tislam 371, 379, 384, 388 408 f., 412; 
— Beſchwerde über die brandenburg. Zök: 
384; — Beraubung Mofteld 384 f.; — 
Krieg mit der Mark 1478 413; — ki 
Porig gerettet 411; — Sondervertras 
mit Albrecht 413, 416; — Zenwürfmif: 
mit H. Wartislam 416; — Friedeneſchlut 
420; — VBergünftigungen für die Ber 
427; — Ulleinberriher nah WBartislam! 
Tode; Berbandlungen mit Albrecht, An- 
fchlägesc. 457, 496 f., 504 f.,511f., S14f.. 
520 f., 531, 538 f., 544; — intriguirt 
bei Matthias 527; — Begegnung mu 
H. Magnus von Medlenburg, Ba. in 
demf. 505, 514; — auf der Hodzeit R. 
Friedrichs 470 f.; — endgültiger Aus— 


felige Stellung zu den Marfarf. nad dem 
nn 581, 610, 633, 649, 661; 
— Sagdbez. zu Albrebt 619; — Ba 
zu Medienburg 1480 5, 


Boicheim (= Boich?), Julichſches Amt 655. 
Boineburg, Gorge von, entſagt Albrecht 97. 
(Bömelburg), 5 


eintih von, heſſ. Rath, im 
burg. Kriege 1475, 114. 


Reinhard von, beit. Rath, Amtmanm :u 


Kafel 122 f., 132, 607. 


Bone ſ. Bahn. 
eg Paul, ae. Pommer 416. 
Bonbof, Klo 

Bonn, St. 80, 95, 99, 107, 113; — Zoll kai 


fteramt i 


86; — Bm. von 113, 


Borde — Brandenburg. 


orde, Bernd (Brannd), gef. ehrbarer Pom- 
mer 416; — wird andvogt zu Greiffen- 
berg 427, 

Hand, gef. ebrbarer Pommer 416. 

Ritter Heinrih, meldet den M. pommerſche 
Anfhläge 380; — wird Vogt zu Wol- 
gaft 427; — bemüht ſich um einen Ausgleich 
zwiſchen Brandenburg und Pommern und 
iſt auch jonft im brandenburg. Intereſſe 
thätig 497; 505, 553, 590; — und feine 
Bruder 522; — fein Knecht Klaus 416. 

Matthias Maske) , gef. ehrbarer Pommer 
416; — wird Vogt zu Wollin 427. 

orten, St. in BWeftfalen 143, 

om, Slawke von, gef. ehrb. Pommer 411. 

oma, St. 346. 

ombeimerberg, Gemeinden 279. 

ormftedt, von, raubt 235. 

odtowic, Jaroslaw von, und von Czerna— 
hota (Schzernoamwb), führt Verhandl. am 
Hofe des K. Mattbiad mit brand. Räthen 
525 A 596. 

oenien, Kar. 496, 571. 

%., Nicolaus Ujlafi 496. 

oßs, Hand, Rechtsſtreit deffelben 333, 

oßbawr f. Boftbauer. 

oprticheit ſ. Burtfcheid. 

'optin, Borgeh, gef. ehrb. Pommer 412. 

Otte, gef. pomm. Knecht 412. 

rabant, 2. 105, 622, 9. von, f. Marimilian. 

radow, Peter, kurf. Richter zu Berlin 557. 

raitenftein ſ. Guttenftein. 

tamberger, Dr. Georg, Arzt Albrechts 222, 

tandburg ſ. M. Johann, der ÄAlchymiſt, Sohnd. 

tandenburg, Mark zu; Hertſchaft, märkiſch ıc. 
84, 89, 127, 135, 170, 181, 192, 198, 
204, 2067., 209, 215, 224, 230, 235, 
237, 240, 257, 261, 267, 281, 286, 
291, 298, 303, 305, 3u8 f., 315, 323, 
328, 330, 338 f., 341 ff., 345, 347 ff., 
353, 364, 369, 379 f., 384, 392 f., 
395 ff., 400, 402 f., 405, 410, Ali f., 
416, 422 ff., 428, 437-440, 446, 448, 
454, 460, 484, 496 f., 500, 508, 515, 
517-520, 523 f., 530, 533, 538, 512, 
546, 549, 552f., 556, 576-580, 597 
-593, 597, 603, 605, 608-610, 612, 
624, 626 ff., 630 f., 643, 649 f., 654, 
658, 660. 

Haus 464,529, 540,586, 630; — Wappen 654. 

M. von, Dtto, 283 f. Agnes, Albrecht, 
Amalia, ze Anna, Barbara, Fried— 
rib, Georg, Iobann, Katharina, Magda- 
lena, Margaretba, Siegmund, Wolfgang. 

Elifabetb, Schwefter Albr. 610; — Elifabetb, 
Iohter M. Friedrichs, Enteltochter Albr. 
625; — Ausjtattung derMartgräfinnen 649. 

Bisthümer in der Mark, Biſchoͤfe 335, 360; 
— Geiftl. Gerichtöbarkeit 244f., 291; — 
Mark nimmt nicht am burg. Kriege Theil 173; 
— Kanzlei 319; — Kammer 250, 344 ſ. aud) 
Albr. u. Joh.; — Haderluft der Märter 
238, Rangfamkeit 400; — Räuberei 168, 
T70 f., 182, 199, 230, 232, 234 f., 258, 


Priebatfh, Gorrefpondenz. II. 
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264, 272, 416, 557, 583 fi., 580, 593 
f. auch Albr. u. Joh.; — Landtag, Herren» 
tag, Sandieaft 168, 171, 177, 179, 194, 
219, 224-226, 298, 319, 337, 345, 
378 f., 387, 391f., 399, 403 f., 406, 
411, 416, 418, 420, 435, 459, 484, 
504, 539, 541, 548, 555, 557, 574 
582 f., 585, 598, 609, 621, 627, 632 f., 
635, 640, 661; — verſpricht Hülfe gegen 
H. Hans 342; — Gefandtichaft an Albr. 
341, 345, 348; — lehnt das Eintreten 
fur Barbara ab 342 f., 397; — Stellung 
zu Albr. Kriegsanichlägen 348; — ftän- 
difcher Kriegsrath 341 ; — Zufagen bei Albr. 
Erſcheinen 635: — Landbeden 177, 180 ff., 
244, 250, 295, 298, 379, 563, 589, 
591, 597, 608, :610, 645 ff., 650; — 
Verfahren wider die altmärkifchen Stadte, 
635, 646; — die Anſprüche der gefammten 
Hand an den Lehen 610; — Hlitterfhaft 
aller Marten 608; — Zollweien, Zollftreit 
178, 180, 227, 230, 244, 252, 281, 
298, 376, 380, 384; — Zölle zu Anger 
münde, Bellin, Brandenburg, Budom, 
Köpenid, Müllrofe, DOderberg, Span- 
dau f.d.; — Eibzölle 264; — Straße 
durch die Prieanig 236 ſ. auch Joh.; 
— Örofchen, passim ſ. z. B. 251 (32 ftän- 
dig = 1 rh. fl. gerechnet); — Haupt: 
ftädte 322, 342, |. die einzelnen, — Wider: 
ftand gegen die Landbede 563; — Märkte 
f. Belitz; — durdsziebende Kaufl. 374 |. 
aud oben Raub; — Schotten daf. 182; 
 Gewandfchnitt 235; — man findet im ihr 
feinen Schmud 253; — Wein und Bein» 
bau 182, 250, 254, 564; — hat keine 
uten Pferde 238 ; — Galjverforgung 245; 
lößerei 249; — Eifenbammer 219; — 
Getreidepreife 248, 254; — El. märkifcher 
Bote 656. 








Brandenburg, Bisthum 245, 309, 352. 


Biſchof von (Dietrih von Stechomw) 619. 

Biſchof von (Urnold von Burgsdorffj 591; 
— Irrungen mit Sachſen 140, 352; — 
Streit mit dem Propfte von Berlin 256; 
— auf der Hodzeit M. Johanns 254 
-256, 352; — foll auf Barbaras Hochzeit 
nach Prag 266; — foll fidy betr. Barbaras 
verichreiben 459; — bürgt für M. Jobann 
320; — Reſidenz 252, 451 f. auch Ziefar; 
— Lebnregifter 352; — geiftliche Gerichte» 
barkeit 244 f.; — Official ſ. Heinemann. 


Brandenburg a/Havel, Alt: und Neuftadt 235, 


244, 249 [., 459, 467, 609, 634. 

Zoll daf. 250, Urbede 250; — nimmt Theil 
an der Landtagsgefandtichaft an Albrecht 
341 [Marienberg daf. 157, 218; — 
Bürgermeifter ſ. Görtzke; — reiche Bürger 

ef. 441; — Spielleute 277; — Alt: 
Habt, Gerichtsweſen 294. 


ur Meifter Eradmud, Domberr und 
ic 


Scholaſticus zu Wurzen, Subdiacon des 
beil. Stubld, wird durch Tauſch Propft 
von Berlin 169; — ift der nächſte nad 
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dem Bifchofe von Brandenburg 244; — 
Streit mit demf. 256; — Gefandter an 
H. Wilhelm von Sachſen Anf. 1477, 
303; — gebt Ende 1477 als Gefandter 
nah Sachſen und Böhmen 332-335, 337, 
351, 354 f., 378, 394, 396, 399 ff. 
403 f.; — eingeweiht in Aibrechtd Kriege- 
plan 341 f., 348 Ki — pei den Verhandl. 
mit Miltig und Mindwig 435; — auf 
dem Tage zu art Verhandl. mit 





Stein x., 449 f., 401 f., ., 488, 
490 f., 493; — thätig betr. eines Aus- 
leihs mit Pommern 497; — gebt als 


efandter Frübjahr 149° nah Sachen 
511, 515, 521; — joll 1479 nad) Ofen 
reiten 556; — gefangen 564 ff., 579, 600 
-606, 619; — gebt Sept. 1480 ald Ge 
fandter nad Böhmen 642 ff.; — auf dem 
—— Reichstage 1480 650. 

Michel, Bürger zu Zwickau, Verwandter 
deſſ. 605. 

Brandenſtein, Ritter Heinrich von, zu Ranis, 
Pfleger zu Koburg, Schwager H. Wilhelms 
von Sachſen, erhält Berichte aus dem 
Reichskriege 1475 ZU f., 77, 87, 165; 
— tadelt Schaumbergs Umbotmäßigkeit 
975.5; — auf der Hochzeit M. Johanns 
253-258; — Stellung zum Streite Rofen- 
bergs gegen Heimburg 273; — heirathet 
281; — Hausfrau 500; — Bez. zu Kurf. 

recht; empfängt Nachrichten von deſſen 
Hofe 323 f., 410, 500, 545. 

Brandes, Friedrich, Jäger, raubt 168, 

Brant, Klaus, gef. pomm. Knecht AL, 

Brats, Peter, deögl. 416. 

Braunfchweig, 2. Herzöge, Herzogin ꝛc. von, 
179, 226, 252, 281, 399, 402, 661; — 
Brubenbagener Finie, 9. Heinrich von, 
fol M. Margaretha heiratben 320; — 
Lüneburger Linie, H. Heinrich d. Mittlere 
don, am ſächſ. Hofe erzogen 417. 

H. Dtto von, 417; — Witwe deffelben ſ. 
Kapenellenbogen, Anna von; — Wolfen: 
büttler Linie, zwei (!) Herzöge Friedrich 
von und deren Berwandte 349, 

5. Friedrih der Unrubige von, und der 
Biſchof von Halberftadt 309; — Schuldner 

ste DR nu 20 00; — ei 
. Wilhelm d. U. von 264, 309; — Sohn 
def. ſoll eine ſächſ. Prinzeſſin heirathen 402. 

Braunſchweig, St. 531. 

Breda ſ. Naſſau— 

Brederlow, Henning und Jasper, gef. ehrb. 
Pommern 412, 

Bredow, Familie von, 266; — die don, zu 
Frieſack 168. 

Achim von, bürgt für M. Johann 320. 

Bernhard, von, gef. 597. 

Hans von, DBogt im Uderlande 316; — 
gebt als Gejandter nach Medlenburg 514. 

Henning von, in Albrechts Kriegsplan ein- 
geweiht 342, 348 ff. 

Frau von (s.n.) 593, 


Brandenftein — Bütom. 


Breman, Henning, Rathmann zu Anklam, 


gef. A411. 

Bremen, St. 139, 143. 

Bremer ſ. Grimmen. 

Brescia (Prijß), St. 572. 

Breslau, Bisthbum 569, 657, 

Bifchof von (Rudolf von Rüdesheim) 341; — 
thätig im Ölogauer Erbftreite 204, 2141, 
336, 395, 431, 447, 449, 459, 4821. 
490 f., 493 f., 497-502, 506 f., 510; — 
holt die Braut des Königs von Ungan 
215; — verhandelt im jächj.-ungar. Bait- 

eite 409 f.; — zieht auf den Dlmuta 

ag 509; — Eulenburger Sache 560; — 
von Albrecht verbeten ald Ireubänder ii 
Herzogtbums Glogau 578; — über feinen 
Nachfolger 568 f. 

Legat dafelbft f. Piscia. 

Gapitel 568 f.; — Domberm f. Hanfo (aus 
Arhidiacon), Kolo. 

fol. Hauptleute dafelbit 389. 

Breslau, Stadt 131, 214, 216, 225, 276, 
337, 354, 419, 437, 439, 464, 50, 
555, 564, 634; 

ihenft M. Johann einen Becher 181 f. 

Breslauer Friede 1474 [261], 266, 270, 313, 


389 f., 433, j 
Brewig (Berwip), Gamyn und Kafpar, ad. 
ehrbare Bommern 
—— St. und N. 149, 173, 189, 


Briefen (Brefen), Di. 428. 

Brindifi (Brundie), St. 611. 

Brift ſ. erg. 

Briren, Bifhof von (Melhior von Medau, |. 
diefen) 

Broderlaw ſ. Brederlow. 

Brole (= Brühl), Johann vom, Büdie- 
meifter 146. 

Brud (Prud) an der Mur, St. 307. 

Brügge (Prüf), St. 312, 

Brübl, St. 74, 97 

Brünn, St. 131, 335 f., 360, 375, 450. 

Brüffel, St. 443, 

Brür, St. 317, 362, 417. 

Brumer f. Prunner. 

Brun, Hand, Vogt zu Jena 111. 

Brun, Hand, gefangener pomm. Ancht 411. 

Brunnau (Prumam) Df., Förfter dajelbit 207. 

u Diederid, gef. ehrb. Pommer 411. 

Brujer ſ. Preußer. 

Bubenbofen, Hand von, Landbofmeiiter Eber⸗ 
hards d. A. von Württemberg 238, 24 

Buchau, St., See dafelbit 305, 632. 

Buchheim (Buchen), Df. 174. 

Buchholz, Ehriftian, Bürger zu Frankfurt a/Ü. 
beherbergt Albrecht 552, 

Bukow, Zoll dafelbit 147. 

Buda f. Ofen. 

Budde, Dreus, gef. ebıb. Pommer 411. 

Büdingen f. Ifenburg. 

Bülow, Yamilie von, 266. 

org von, raubt 235. 
Bütow, St. und Schl. 247, 5il. 


Bubaffe — Göln. 
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Buhaffe, Matthias, gef. pomm. Knecht 412. Cenow f. Wiczek. 


Bulte (= Belkow?), Meifter Benedict, Nach— 
laß deſſelben 559. 

Bumer, Ulrich, Armman 106. 

Burche (= Burg), St. in der Rheinprovinz 137. 

Burga, der von (Guttenftein?) 338. 

Burgbernbeim, Fl., Bz.⸗A. Uffenbeim 174. 

Burgermeifter |. Diepejau. 

Burgbftat, Ludwig, aus Cöln, jhidt Albrecht 
Nachrichten 89. 

— — von, Marſchalt M. Johanne 

verſpricht Hand von Bieberſtein Schuß 330; 
— eingeweiht in Albrechtd Kriegspläne xc. 
341 f., 349 ff.; — (Budisdorf) im Glo- 

auer Streite thätig 373, 503. 

Burgfinn, Fl. Bz.⸗A. Lohr 202, 

Burgund (Proboniger), 2., Krone, burgund. 76 ff., 
88, 99, 122, 125, 131, 137, 155 f., 161, 
163-165, 240, 286, 296, 299, 522, 552. 

Herzog von, s. n. 383, 

Herzöge von, j. Karl, Marimilian, Philipp. 

Herzogin von, nah dem Tode Karld des 
Kübnen 286 f., 299, 388, 

Baftarde von, Anton, Sohn deijelben, Balı 
duin 279 f. j. auh H. Philipp von. 

Münzen 71. 

Hochburgund, Obe burgund 86, 154, 202, 

Burtfcheid Boyrttſcheit), Ritter Dietrih von, 
Erbhofmeiſter des Landes Jülich, und 
fein Sobn 133, 

Burzenland ſ. Golocza. 

Buttelftedt, Yandtag dafelbft 125, 

(Buttner, Joh.]), Landtüchenmeifter 618. 


& (f. meift auch 8). 


Galabrien, 9. von, f. Neapel, König von, 
Sohn deifelben. 

Galo ſ. Kolo. 

GSanzler, Sirt, Ghorberr zu Ansbach, Rent: 
meifter Aibrechtd 100, 151, 162, 218, 
241, 403, 439, 443, 533. 

Gardinäle, Collegium 130, 295, 356, 570, 
598, 616, 621, 623, 613, 657, #00. 

Bifchöfe, von Pränefte f. Barbo. 

Presbpteri und Diaconi, tit. ©. Sabinae 
ſ. Monreale; — ©. Stepbani f. Medau; 
— ©. Petri ad vincula f. Rovere; — 
©. Luciae in Silice f. Heßler; — ©. 
Adriani ſ. Neapel; — ©. Sergii et Bacchi 
f. Rongeni; — ©. Johannis et Pauli 
f. Macon; — ©. Marci f. Barbo; — 
©. Eirti ſ. Tarazona; — ©. Euſtachii 
j. Sina; — ©. Mariae novae ſ. Mantua. 

an. 596; — Tirajonenfis f. Tarazona; — 
zu Ungarn ſ. Rongoni. 

Gaftell, Abt von 618. 

A. und Fi. 189, 456; — Keller dafelbft 
ſ. Kraus. 
Friedrich, Graf von, Hofmeifter Kurf. Annas 
198, 340; — Geſandter an den Kaiſer 
340; — fann 1479 nicht in die Marf 
fommen 518; — Bater deffelben 340. 


Cham (Camb), St. 318, 346, 365. 

Shampagne (Tihapama), 2. 75. 

Ghemnig (Kempnig), St. 340. 

GChorin, Abt von 320. 

Shriftian, König von Dänemarf, Aufenthalt 
am Rhein 1475 75-78, 82, 84-88, 90, 
99, 133 f., 156; — Geldnoth 109, 140f.; 
— Schuldner Albrecht 256 ; — Randeäberr. 
Hamburgs 139; — für Job. von Pauen- 
burg thätig 179; — foll an Barbaras 
Hochzeit theilnebmen 266 f., 271; — 
verwendet jich für Kaftorf 264, 380; — 
Bez. zu Medienburg 316, 618; — Tädhl. 
Heiratbepläne für feinen Sohn 281, 326 1.; 
— Hochzeit deffelben 514; — yoln. Ehe 
pläne 327, 511; — will Albrecht gegen 
Pommern helfen 510 ff.; — vermittelt 
544; — Be. zu den j. 9. und dem 
Poftulaten von Magdeburg 544, 614, 
617F.; — Forderungen feiner Gattin 134, 
419; — Schuldner des Grafen Johann 
Hohnftein 346 f.; — wünjcht eine Begeg- 
nung mit M. Johann 582; — Stellung 
um Reichstriege gegen Ungarn 639; — 
Sehden mit Poggwiſch 617f.; — Rätbe ꝛc. 
f. Goyge, Kliging, Kordes, Richardi, Ron- 
now, Walftorppe u. U. . 

Chriſtoph, Markgraf von Baden 93, 114, 138; 

thätig in Sachen Weißgerberd gegen Speyer 
326; — Gefandtichaft nah Prag für 
Barbara 629, 641, 644. 

Chriſtoph, 9. von Bayern-Münden, Streit 
mit feinem Bruder H. Albrecht 81, 456 f.; 
— enge Bez. zu K. Matthias von Ungarn 
455 ff.; — an deſſen Hofe für M. Jo: 
bann thätig 366 f., 371, 406; — ale 
ungar. Gefandter in Süddeutichland, bei 
Marimilian und K. Ludwig von Frank— 
reich 443, 450. 

Gicero (Tulius) 602. 

Gilly, Meifter Thomas [Berlower]) von, Dom: 
propft [fpäter Bifhof] von Gonftanz, 
faiferl. Brotonotar; bemüht fich, zwifchen 
den Markgrafen und Mattbiad zu ver 
mitteln 338 f., 354, 474. 

Giftercienferklöfter j. Chorin, Dobrilugf, Lehnin, 


Rein. 
Clapis, Petrud Antonius, Gantor, fpäter Dom- 
propft zu Worms 4536, 443, 
Gleve, Haus 141. 
Herzöge von, Stellung zum Reichskriege 1475 
77, 163 f. 8. Jobann und Aelt, 
Baſiard, Adolf von 80. 
Glevefadell, Hont, Büchfenmeifter 146. 
Göln, Erzftift 86, 112, 122, 157, 163,185, 485. 
Erzbiihof von (Pjalzaraf Rupredt), Streit 
mit dem Gapitel, Abſetzung 77, 86, 104, 
114, 122, 133, 138, 16bf, 186; — 
befrrundet mit Württemberg 116; — Tod 


St. Gereonftift, Dechant, Landgraf Herman 
von Heffen, Führer gegen Ruprecht, wird 
Bubernator des Erzftifte, vertheidigt Neuß 
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77, 90, 132; — bittet um Entfag 141; 
— foll Erzbifchof bleiben 162. ; ii wirbt 
um die päpftl. Beftärigung 485; — läßt 
— ie rg ‘ ehrlih beftatten 
; — Haltung auf dem Nürnberger 
Reichetage 1480 632 .; — Scfandtihaft 
nah Prag für Barbara 629, 641, 643; 
— zur Hochzeit Eibyllad geladen 655 ; — 
Bez. zu Hehler 295. 
Domcapitel 77, 86, 122, 124, 132f., 165, 
167, 185, 629 f. auch Heßler, Hand und 


Jorg. 
Domtufter, fpäter Dechant, H. Stephan von 
Bayern 150. er 9. Sueph 


Zitel „Erbvogt“ 77, 133, 161, 167, 185. 

Cöln, Graf von{?\ 138, 

Cõln (Kolenn), St. 71, 74-78, 80 ff., 86 
-89, 91, 99, 111f., 115 f., 121-124, 
126, 132f., 135-138, 140-145, 147, 
149-152, 154-156, 158, 160, 164-167, 
185 f., 212, 280, 316, 622, 629, 654. 

Wegnahme der burg. Schiffe 159 ff., 167; 

Bm. von, f. Daume, Gloden, Stroelen. 

Rentmeifter f. Suiderman. 

ae f. Bernftein, Engelbreht, Geisbuſch 
u. A. 


Goer, Kafpar von, mweftf. Führer 143, 

— Erzb. Ladislaus von, früher B. von 
a m (Burzenland) 443, 578, 

Goncil, zu Gonftanz 586, 

zu Lyon geplant 485. 

Goncilspläne 1475 f. 156, 243 f. 

Conſtanz, Bisthum, ſueitig; Wahl 130 f., 
570 f. auch Freiberg, Dr. 8. von, und 
Sonnenburg, Graf Otto von. 

— Thomas Berlower von Cilly ſ. 


illy. 
Domherrn f. Zollern. 
Conſtanz, Stadt 612, 659, 
Concil dafelbft, ſ. dieſes. 
Eosbaut (= Bötzow) 249. 
Covelentz |. Koblenz. 
Grabatt f. Kroatien. 
Graon, Herr von 165. 
Crispus f. Nagy: Puche. 
Guftenloe, Df. 174. 
Gzernabora (Schzernoawb) |. Boskowic. 
Gzimburg, Jan von und zu Tobitfhau 580. 


D. 


Daber (Daſdra, Tabor), St. 413. 
Richtung daſelbſt 515, 558 ſ. auch Albrecht. 
Dachsbach, Amt 173, 189. 
Umtmann f. Sigwein. 
Dachsbach, Anna und Peter 298, 
Däncmarf, L., dänifch ꝛc. 281, 326 ff., 515, 
614 f. auch Chriftian, Dorothea, Hand von. 
Reichsmarſchall f. Ronnow. 
Dabme Dhaͤm), St. 563. 
Schulze daſelbſt 563. 
Daltwig, Balthafar, bilft H. Hand 2304. 
Dalmatien, 2. 383, 571, | 


Cöln — Dinkelsbühl. 


Dampfach, Df. 301. 

Dannenberg, St. 252. 

Danzig, ©t. 423, 

Dasdra f. Daber. 

Daumwe, Job. von, Bm. zu Göln 128. 

Deichſler, Bertbold 205. 

Hand und deiien Söhne Hand und Eckilt 
201, 205, Bürger zu Nümberg, Sehnd- 
leute Albrechte. 

Deich, Diderid, gef. Pommer 416. 

Deift, St. 284. 

Derneburg, St. 593. 

Defpuig } Monreale. 

Dettelbah, St. 6°1, 

Deutfhland, deutfche Nation, ſüddeutſch x. 71, 
75-79, 10, 118, 124, 129, 161, 202, 
281, 284, 299, 372, 431, 438, 486, 4%, 
548, 561, 573, 579, 614, 620, 622, 637. 

Gompactata 357. 

Deutihe Bücher 535. 

Deutfcher Orden 247, 472. 

Krieg mit Polen (13jähr.) 597; — verliat 
Marienburg 350; — Stellung zu Ungam 
und Polen 1477-1479 281, 339, 423, 
437 f., 447, 527; — Anſprüche auf bie 
Neumark 500, 508, 

Hocmeifter (Martin Truchfeh) 172, 359, 

27, 546. 


527, 
7 gi (Ulrih von Renteräbeim) 255, 
3 . 


— 
fränt. Beſihzungen des Ordens 221 532; — 
ſtellen Kriegsvolk gegen Burgund 78, 80 

Landkomthur |. Neuencd. 

Deutfhordengipital zu Nürnberg 207. 

Komtbur zu Virnsberg ſ. diefen. 

Komtburei zu Ellingen ſ. diefe. 

Armleute bei Windebad 265. 

auf Rhodus(!) f. Jobanniter. 

Deup, ©t. 128, 150. 

Abt von, Streit mit Remagen 76. 
Dhamerow, Heinrich, gef. ehrb. Pommer 411. 
Dichlin, Bernbard, Vicar zu St. Andread in 

Worms 436. 
Dichter, Michel, zu Volkach, Etreit mit Graf 
F. Gaftell 340. 


Diderid, Matthias, gef. pomm. Kncht 412. 
Diedenbofen (Intenboff), St. 158, 164. 
Diepenbrod (Dippenbroih), Rutget von, weit. 
Hauptmann 1475 143. 

Dieride, Albrecht, gef. Märker 597. 
Dieskau, Gifelber von, aefangen 166, 
Dieteröberger, Familie 370, 

— thaͤtig in Sachen M. Amalias 9%, 


Dietert, Klaus, gef. ehrb. Pommer 412. 

Dieg f. Kapenellenbogen und L. Heinrih den 
Heffen. 

Diepefau (Titizo), Lie. in deer. Johann ven, 
gen. Burgermeifter, Domberr zu Auge 
burg und Eichftädt, Pfarrer zu Etraubina, 
gefangen 98, 151. 

Dinkelsbühl, St. 80, 186, 408, 516. Bl, 
533, 585. 

Bürger f. Fuchshart, Gußregin. 


Ditmarddorf — Egloffftein. 


—— Mechel von, Pfarrer zu Krano» 


witz 

Dobeneck, Kumatt von, erſchlägt einen von 
Moſen 192 f. 

Dobrilugt, Abt von 423, 

Döberig (Doboricz), Di. 249. 

Dörnberg (Doringenberg), Hand von, heil. Hofe 
meijter, im Heichötriege 1475 74; — ver» 
wundet 83; — in der Feilitſchſchen Fehde 
thätig 607. 

Dohna, der von, Streit mit frankfurt 245. 

Dolgelin, Df. 609. 

Dominikaner, Kl. ſ. Frauenaurach, Gottzell. 

Donau Thunaw, Tonen) %. 266, 307, 312f., 
446, 595, 637. 

Donauwörth (Werde), St. 221, 628. 

Kl. zum heil. Kreuz dafelbit 218. 

Dordrecht, St. — 

Doring ſ. Thüringen. 

Doring, Admus, heſſ. Rath 82, 

Dorotben, Königin von Dänemark, geb. von 
Brandenburg 134, 419. 

Fahrt nad) Ansbach und Rom 100, 134; — 
Streit mit Albrecht 134, 256, 418 f.; — 
und Poggwiſch 618, 

Sohn ſ. Hand. 

Dorothea, Herzogin von Lauenburg, 
zn auf der —8 


eb. von 
obanne 


Dorotbea, Herzogin von Medlenburg, Schweiter 
Aldrehts 115, 262, 281, 316, 327, 418 f. 
auf der Hochzeit Johannd 238, 254 f. 
Dortmund, St. 143. 
Drachenfels, Herr Klaus von, hält zu Bur— 
gund 79, 
Dramburg, ©t. 427. 


Drebkau Beten), Et. 382, 
Dresden, ©t. 125, 131, 151, 156, 317, 325, 
333, 488, 581, 
Sabrmartt 328, 


Driefen, St. 345. 

Droſchler, Friedrih, Chorherr und Sangmeifter 
zu Ansbach 374, 

Drotzieher, Armman 207 f. 

Dubigen f. Tübingen. 

Dülmen, St. in Weftfalen 143. 

Duren, St. 113. _ 

Dürrenftein, Sch. in Oſterreich 

Dürrwangen, Fl. 

Duhn (Dune), Wyrich von, Herr zu Falken: 
ftein, Bipthum zu Amberg 318, 619, 
Durrhang, hält Salzwagen an 190, 

Dyrog, Di. 249. 


€, 


Ebel, Klaud, gef. pomm. Ancht 412. 

Fberbard d. M, Graf von Württemberg, im 
Reichätriege 1475 77, 83, 91, 108 f., 
111 7., 128, 130, 133, 135, 138, 147, 


150, — 


zwiſchen Ulm und Graf ülrich 187; — 


Dez. zu Kurf. Albreht 208, 233, 252; 


160; — will nidt am Gturme 
auf Linz tbeilnehmen 116; — vermittelt 
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— ———— demſelben 628; — Streit 
mit Erzh. Siegmund und den Friedingern 
571 ff., 516 1; — und Graf Heinrid 
von Württemberg 299; — und Eberhard 
d. J. 322 f. auch diefen; — der Rechts⸗ 
ftreit M.s von Freiberg mit K. von Berg 
j. diefen; — auf dem Reichstage 1480 
648, 653; — frank 440; — Kanzler j. 
Wendel; — Landhofmeifter f. Bubenbofen. 
Eberhard d.I., Örafvon Württemberg 233,299 .; 
heirarhet M. Elfe 587; — Bar. zu Kurf. 
Albr. 169, 183, 193, 195, 198, 2007., 208, 
237, 259, 262, 2827., 306, 322., 3287., 
475, 543, 554, 577, 594; — wünfcht 
Einhorn 272; — die ungar. Anfchläge 
gan Albrecht 440; — Sendung an den 
aifer 269; — Streit mit Gmund 196, 
198, 200, 262; — will auf M. Jobannd 
Hodyzeit 237 f.; — auf Barbaras Hoch— 
zeit 267 ff, 271; — und H. Albrecht 
von Münden. 198; — und fein Better 
GEberbard d. A. 322; — im tirolifchen 
Streit 577; — Feind Abeberge 208, 
256 f.; — italienische Anliegen 210; — 
Stellung zu den GEidgenofien 322; — 
Hofmeifter ſ. Flobingen, Ulrich von; — 
Kanzler ſ. Hamerfteten. 

Ebern, ©t. 148. 

Ebersdorf, der von, Febden deff. 307. | 
Beit von, Lehnsträger Albrehts in Ofter- 
reich 196, 231, 

Edersdorf, Schl. in Ofterreich 307. 

Eberftein, Graf Albrecht von, Streit mit den 
von der Oſten 558 f. 

Graf Ludwig von, f. Kammin, Bisthum. 

Gräfin von, vermäblt mit Gbr. von 
Poblen; 558. 

Eberftein, Asmus von, Amtmann zu Königs. 
berg, Berichte vom Reichskrieg 1475, 
1f. 24%, * al a 120-125 
132 f., 135 f.; — Heimkeht 148, 164, 
167; — frau deffelben 72, 13 

Gutta von, 499. 

Lorenz; von, Amtmann zu Hobened, im 
burg. Kriege 80, 99, 175; — nimmt 
am Begängniß 9. Audiwigs Theil 499; — 
zum pommerfchen Zuge aufgeboten 518. 

Eberswalde, Neuftadt, an der Finow, St. 413, 


563. 

Edenberg, Di. 265. 

Eckersmuͤhlen (Odergmul), Di. 207, 217; — 
Wirth dafelbft 207 f. 

Eduard IV., König von England, 156, 162 
537; — hilft Marimilian 622; — Tochter, 

ruder und Schweitertochter 537, 

Gffeltern, D. 240. 

Gger, St. 212, 221, 266 f., 269, 278, 303, 
314, 360, 572f., 611, 6295., 634, 641, 
643 f., 660. 

Tag dafelbfi geplant 359 f. 

Egloftftein, Ritter Hand von, zu Ofternobe, 
Heirat feiner Tochter 201; — kann 1479 
nicht in die Mark kommen 518; — und 


der Überfall gegen I. Heiden 4b. 
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Hartung von, Streit mit dem Biſchof von 
Würzburg 606. 
Ehenheim, Bernhard von, ſoll in die Mart 
reiten 518. 
Sorg don, Amtmann zu Feuchtwangen 188 ff., 
484, 573, 


* in die Mark reiten 518, 523. 

org von, zu Geiern, entfagt der Stadt 
Linz 111; — beim Begängnig 9. Lud— 
wigs 499; — foll in die Mark reiten 
518. 


Kunz von, foll in die Mark reiten 518. 
Ritter Sirt von, weilt in der Markt 222, 
435, 580. 
he 5% Ritter Jorg von, im tirolifch-württ. 
treite thätig 577, 
Eichelberger, Ludwig, will in M. Johanné 
Dienfte treten 386. 
... Hand von, Vogt zu Modbad) 


Eichsfeld, das 355. 
Eihftädt, Biſchof von (Johann von Eich), auf 
M. Albrechts Hochzeit 253. 

Biſchof von (Wilhelm von Reichenau), Theil: 
nabme am NReichötriege 1475 78, 80, 147, 
150, 160; — „tbaydingdman“, vermittelt um 
Streite Albrechte mit Nümberg und 9. 
Ludwig 7975., 188, 195, 197, 201; — 
fonftige Bez. zu Albrecht 100, 194, 217, 
234, 355, 424; — Gefandtichaft an den 
Kaijer, Ende 1477 339; — ſchickt eine 
Botihaft nah Ungarn, Stellung zu den 
ungar. Unfchlägen gegen Albrecht 4397. ; — 


beim Begängniß H. Ludwigs 499; — Ber. 
zu Nürnberg 186 ; — = der Reichstag 
1479 555; — der von 1480 648, 653; 
— vermittelt in Hennebergifchen Familien» 
handeln 334; — Ber. zu Sachſen 611: 
— ift faiferl. hen in der Sache 
Streitbergd gegen Neufteter 492; — und die 
rau von Plauen 589; — Geleit 221; 
borgericht 589. 
Domberr ſ. Diepefau; — Eyb, Gabriel von; 
Rechberg, Wilb. von, 
Hofmeifter Ludwig von Eyb d. J. 240. 
Eihftädt, St. 220 ß 579, 611; — Tage da⸗ 
felbft, Oft., Nov. 1474 79; — Jan. 1476 
193, 195, 199, 201, 205, 263; — Mär 
1476, in Sachen der Münze 190, 212 f. 
Eichftedt (Enchftetten), von, raubt 235. 
Eichitedt (Enditete), Df. 249. 
Eidgenofjen (Schweizer) 271_f., 299, 358 439; 
gegen 5. Albrecht von erreih 577; — 
etheiligung am Reichskriege 1475, Feld— 
ing in Hodyburgund 75, 77, 86, 148, 
3f., 158, 165, 196; — auf der Steine 
138; — wollen zwifchen dem Pfalzgrafen 
und dem Kaifer vermitteln 86 ; — Stellung 
zum Gonftanzer Stiftäftreit 130 ;, — Krieg 
gegen Karl den Kühnen 1476/1477 202 
208, 262, 2785., 286 j.; — Stellung 
zum Kaifer 287, zu Marimilian 588, zu 
Württemberg 322; — Pläne nad der 
Schlacht von Nancy, ital. Politit 287, 


— Erfurt. 


486, 624; — verbunden mit Matthiai 
361, 566, 572, 636; — und der württ« 
tirolifhe Streit 571 f.; — lehnen cin 
Bündniß mit Kurf. Albrebt ab 588. 

Gilenburg (Ileburg), St. 258. 

Einfiedel, Ritter Heinrihb von, ſächſ. Rat 
396; — auf M. Friedrichs Hochzeit 470; — 
Tobit von, Secretär 8. Wladielams, Ber 
handl. mit Albrecht 1473 193, 313. 

GEinfiedeln (Ennfideln),. Wallfahrtdort 221. 

Eiſenach, St. 468, 606; Bürger f. Bermbura 

Eisfeld, St. j 

Eisleben, St. 396, 399, 402, 404, 

Elkenich, Drt 150. 

Elbe, F. 139, 661 ; — Zölle dafelbft 261 

Elbing, Morig, Bürger zu Stendal 416. 

Elbogen, St. 98, 314, 359. 

a Fe Deutichordendfomthurei in Frank 


Ellrihahaufen, Konrad von, Eborberr, ſpate 
Dechant zu Feuchtwangen 452. 
Ludwig von 452, 
Wilhelm von, Domberr zu Würzburg 451: 
Ausschreitungen derjelben. 
Ellwangen, St. 156, 242, 406; — Pımf, 
(Albr. v. Rehberg) wird befehdet 187 
Elpogen f. Schlid. 
Elſaß), Landvogtei 639, 652. 
Elfe, Gräfin zu Württemberg, geb. Mat 
gräfin von Brandenburg 252, 265, 2% 
00, 587; — foll di Barbaras Hochen 
267, 271; — will Albrecht befuchen 259, 
262, 554; — fann nicht zu ibm komme 
306, 322; — verwendet fich für Konrad ren 
Berg 306. 
Glfter, ©t. 352. 
Embſer, Diener Albrechtd 240. 
Emskirchen, Fl. und Amt 173, 189, 606. 
Endingen, Ritter Fridolff von, Bürgermeifte 
zu —— 202 
Ritter Hand Rudolf von, befebligt die Stu® 
burger im Reichöfriege 1475 154 f. 
Engelbert, Graf von Naſſau, Herr von Biondn 
und Breda, burg. Anbänger 105 ; — gef. de 
Nancy 279, 
Engelbredt, Johann, aus Göln, Streit mı 
Kitzingen 
Engelhard, Konrad, Vicar am heiligen 
ſpital zu Nümberg 106. 
Engelweke, Balthed, gef. pomm. Knecht 41? 
Engers, Fl. 81 34 
England, L., englifh 622; — König j. Eduart; 
— Münzen 71. 
Eppenftein, Eberhard von, Herr von Köniek 
ftein und fein Sohn 72. 
Epperftein, Amtmann f. Tannberger. 
Erdmannddorf,. Baltbafar von, bilft S. Hart 
Hende von, dedgl., Bez. zu demſ. 
634; — hefchdet die Markgrafen 40. 
63, 566, 600, 603, 606, 
Eren Are Neſſeltode. 


Eh , F. 153, 
Erfurt, Stadt und Hochfcule 405, 521, 5 


Ergeröheim — Eyb. 


612, 643, 660; — Theilnahme am gi 
Kriege 108, 116f, 1665 — Hof dal. 
Proviforat 355, 584, 

Ergersheim, Df. 174. 

Erih, Herzog von Pommern, Stellung zu 
Polen 247; — zu Albrecht 408, 590; — 
fein Sohn ſ. Bogislaw. 

Stlangen,) St. und Amt 173, 189; — Amt: 
mann f. Stolzenrode, W. von. 

Erlau, Bifhof von, f. Rongoni. 

Erlbah ſ. Markt⸗Erlbach. 

Etlbeck (Erelbeck, Irlbeck), Jorg, Landſchreiber 
der Grafſchaft Sulzbach 202; — Konrad 
Kunz), Amtmann — zu Roth 207 f., 
217; — zu Dfternobe, Streit mit W. 
von Rufenbad 442 ; — vom Amte .. 
443 f.; — kann 1479 nicht in die Mart 
reiten 518, 

Etlich ſ. Irlich. 

Etmland Heilsberg, Heydelßborn), Bisthum, 
Biſchofsſtreit 217. 

Biſchof von Joh. Oporowski), weilt 1475 
am Rheine 83, 389; — als Geſandter 
bei M. Johann 170 ff.; — ſchickt Nach— 
richten an Albrecht 

(Thüngen), Verbündeter Ungarns 527. 

Etmsreuib (Ermßruter), Albrecht von, Amt— 
mann zu Freiburg, 1475 im Reichskriege 
18, 88; — als Gefandter zu M. Jobann 

Se gefchict 198; —nimmt Theil an den Kriegen 
gegen H. Hand und die Pommern 415, 
418, 423, 510, 515. 

Emft, Kurfürft, Herzog von Sachſen ꝛc., dee 
beil. röm. Reiches Erzmarfchalt 83, 85 ff., 
110 f., 120, 131, 164, 196. ſ. meift 
Sachſen, junge Herren von. 

Bundnig mit R. Ludwig von Frankreich 
ſ. diefen; — will Kurf. Albrecht Pferde 
verichaffen 135; billigt, daß fein 

5 Bruder länger am Rheine bleibt 125; — 
Borgehn gegen den Pfarrer zu Seifen 
140; — a mit der Mark 168, 
253; — Befchwerde über Luptiß 165 f.; 
— über den Zoll zu Budow 147; — 
Stellung zur Gonftanzer Wahl 131; — 
Verbandi. mit org von Stein 1475; 
ſchleſ. Politit 125, 131; — Bez. zu den 
von Mantua 234; — Albrechts Fahrt 
in die Mart 21T F.; — auf der Hochzeit 
Johanns 254-258, 282, 352; — foll iu 
Barbarad Hochzeit kommen 267, 271; 
— Bez. zu Böhmen 316; — Berichte an 
ibn vom Olmüger Tage 542; — empfängt 
Nachrichten über Marimilian 307 f.; — 
vom Kaiferhofe 594 f.; — aus Sagan 
415; — Stellung zum Glogauer Streite 
224 f.; — und die gefangenen Bm. von 
Berlin und Köln 346 f.; — verwendet 
ſich für die Herzogin von Füneburg 417; 
— Stellung zum Papfte 642 f.; — Rom- 
fahrt 611 f., 619, 622 f.; — will den 
Barbarahandel dort vorbringen 622 f.; — 
Geſandtſchaft nah Prag in Sachen Bar- 
barad 628 f.; — befucht Albrecht 1480 
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585, 611, 6195 — Bez. zum Bifchof 
von Eichftädt 611; — zu H. Albrecht 
und Dtto von Bayern 611, 651; — zu 
Nürnberg 119, 259; — und 6. von 
Beltheim 545; — und die Erbmarſchalke 
von Bappenheim 194; — Jagd 304; — 
frank 651, 
Sohn, f. Magdeburg, poftul. Erzb. von. 
Töchter 281 f.; — auf der Hochzeit M. Jos 
hanns 254 f. 
Marfchalt 1476 255, Obermarſchalk fiehe 
Scleinig; — 2 zu demjelben 277 
f. auch diefen; — Trompeter 277. 
Erpel, ©t., erobert Anf. 1475 76, 78, 87, 
118, 126, 150. 
Eſchenbach ſ. Riedefel von. 
Eſpach (Efpan) Dr. jur. utr. Hand, Gefandter 
Marimiliand 
Eugen IV., Papſt. Gnaden für Albreht 356, 
Eulenburg (Jleburg), [Botbo] von, 3655 — 
und feine Söhne, Anſprüche auf Zoffen 
560, 627. 
Dtto von, Herr 


au Sonnenwalde 222; — 
fübrt Verhandl. 
214 


im Glogauer Streite 


Eulenſchmid, Hand, Büchfenmeifter 360. 
Herman, Büchfenmeifter 175. 
Thoman + 175, 182. 
Eventer, Hannd, gef. pomm. Bürgermeifter 412. 
Everdt, Klaus, gef. pomm. Knecht 411. 
Eyb, = legum Anſelm von, Lebensgefhichte 
9 


Barbara von, 240. 

Gabriel von, Domherr zu Bamberg, Eich 
ftädt und Würzburg 240 (fpäter B. von 
Eihftädt). 

Dr. decret. Hans von, Domberr zu Bam: 
berg, Eichſtädt und Würzburg, Propft zu 
Ansbach und Spalt 357. 

Kaspar von, 240. 

Ludwig d. U. von, thätig im Reichöfriege 
1475, ordnet die Berpflegung zc. 71, 106, 
112, 149; — thätig in Albrechts Händeln 
mit Bayern und Nürnberg 79, 205; — 
verhandelt mit H, Albrecht von Bapern 
1476 242; — Ihätigkeit für feinen Sohn 
Anfelm 129; — über e nun 
152; — reift au den fFreiftüblen 159; 
—quf dem Min tage zu Eichftädt 213; 
— foll auf M. Johanns Hodyzeit 239, 
241; — thätig in M. Amaliad Sachen 
370; — geht Ende 1478 ale Gefandter 
zu 9. Dtto von Bayern u. U. 439 f., 
443, 456, 506, 519; — nimmt Theil 
an 9. Ludwigd don Bayern Begängniß 
475; — Statthalter Albrehts 518; — 
ihätig für feinen Schwager, den Dom: 
bern M. Truchſeß 357; — entjcheidet 
einen Streit des Bifhofe von MWürzbur 
und der Gebrüder von Seinsheim 582 f. 

Kinder 240; — Schwiegerföhne 240, 600; 
— Sitz, Emma 583, 

Ritter Ludwig d. I. von, Hofmeifter zu 
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Eihftädt, Pilgerfahrt 240; — Bez. zu 
Albreht 296; — Heirath 240. 
Margaretha von, 240, 
Enfen ſ. Ruderhaufen. 
Eypinger, Herr Stephan, öfterr. Sandherr 595. 


8. 
alde, Jan, Zurnierer aus der Mark 266. 
aldemberg, Amt im Herzogthum Velden; 96. 
— Valkenburg = Salsa, al 
Falkenberg, Schl. in Pommern 539. 
altenhagen, Df. 249, 
altenftein f. Dubn. 
ederlin, Ulrich 331. 
Beilitfh, die von, befehden Albrecht 565 f., 
602-605, 607 f. 


Friedrich von, desgl. 600 f., 603-607. 
Peter von, dedgl. 600, 603, 606, 
[Sighard], Vater derjelben 604. 
Fergenhans (Vergenhanns, = Nauclerus), Dr. 
Job. ,Ranzler der Univerfität Tübingen 577. 
Dr. Ludwig, Propft zu Stuttgart 577. 
Fering, Bürger zu a 452, 
Ferrara (Berrer), 9. [Hercules] von, Krieg 
mit Neapel 486, 566; — Eheſache 623, 
— Zoll dafelbft 222, 548. 
—— bei Nürnberg 222; — Zoll daſelbſt 


Feuchtwangen, Chorhermitift, Theilnahme am 
Reichätriege 1475 175; — am Pommern- 
friege 519; — Zuftände dafelbft 451 f. 

Dechanten, Heinrich von Wirdberg, Konrad 
von Ellrihehaufen 452; — Ghorberm 
f. Elirihshaufen, Konrad von. 
Feuchtwangen, St. und A. 174, 189, 451 f. 
Amtmann f. Ehenheim, Jorg von. 
gr Eurd, gef. ehrb. Pommer 416. 
ui *3 an der, ſ. ee 
inftingen (Binftingen), der von, 
a Fl. 3. 
landern, L. 566; — Graf von, ſ. Maximilian. 
latow, Dreud, märk. Räuber 
Syvert, gef. ehrb. Pommer 412 
Flemming, Ritter Chriſtian, von H. Hans 
beraubt 332, 
lenigen f. Flohingen. 
fit, Ulrih von dem, gef: ehrb. Pommer 416, 
(Slenigen), Ulrich von, Hofmeifter 
Eberhard d. 3. 577, 
lorenz, ©t. 438, 485 f., 566, 572, 624 f. 
lüglingen, U. 218. 
nn — Geleitsmann Albrechts 222, 


Fock, Erbard, zu Michelfeld 73. 
ar (Fortcz), fühl. Bote 72, 111. 
orhheim, St. 242, 
Forli, Biihof von (Alerander Nanni), päpftl. 
— teidingt im Neußer Feldzuge 153 ff., 
157-161, 163, 167, 196, 338; — ver 


mittelt 1477 wiſchen Viaithias und dem 


Kaifer 338; — ſoll zwiſchen Matthias 


Eyſen — Freiberg. 


und Albrecht vermitteln 485; — Ba. iu 
Albrecht 496. 
Forft (Vorſt), St. 324 f., 482, 495, 502. 
Herren dafelbft f. Bieberftein. 
Fraentz, Diederich, Diener der Stadt Eöln 159. 
Ftanken, fränkiſch, Befigungen Albrecht da- 
felbft, ob umd unter dem Gebirge 73, 
98, 100, 173, 181, 189 ff., 199, 207, 
221, 226, 238, 255, 257, 259, 267, 
258, 292, 298, 329 f., 339, 341i, 
348, 378, 386, 393, 399, 410 f., 41, 
423 [., 438, 440, 448, 451, 477, 44, 
584 f., 597, 607, Gio f., 619, 635, 
637, 650, 
Herzog von, Titel des B. von Würzbur 
659, 


Rentmeifter ſ. Canzler. 

Hauptmann auf dem Gebirge ſ. Redwiß 
Thann. 

Landſchreibetr auf dem Gebirge, ſ. Thal- 
mann. 

Ritterſchaft; bei ihr feiert viel Geld 567; — 
Ritterfhaft auf dem Gebirge 517; — 
Redt auf das Georgsbanner 152; — 
Deutſchordensballey daſelbſt ſ. vDaiſe 
orden; — Frankenwein 475, 567. 

Frankfurt a/M., St. 82, 87, 94, 112, 1%, 
135, 151, 154, 162, 165, 279 f., 2%, 
307 f., 321, 326, 331, 408, 608. 

Haus des Schwalbacher dafelbit 73; — 
Faſtenmeſſe 218; Munge 212; — 
Hauptleute  Schwalsad, Gtaubura, 
Unterhändler Gelthus; — Büchſe 

Frankfurt a/D., St. 170, 180, 202, 245, 
254, 272, 294, 316, 328 f., 333 f. 
336 f., 342, 345, 349, 369, 372, 375, 
378, 387, 389, 399, 404, 
423, 434 f., 446f., 453, 459, 466 f. 
470, 476 f., AB1 f., 487, 4SOH., ABB, 
497, 500, 503 f., 510, 526, 528, 551 if, 
555, 569, 634. 

Ordinarius dafelbft, der B. von Lebus 616: 
— Pfarrer dafelbft f. Meßkow; — u 
fangene Bürger 328 f,, 342, 597; — 
Gewinn der Stadt im Kriege 589; — 
Bürger f. Buchholz, Rackow. Tode. 

Frankreich, Franzoſen 485 f., 599, 622, 642; 
— Gallicanifhe Kirche 642. 

König von, j. K. Ludwig; — Gonnetable 56. 

Frauenaurach, Dominicanerflofter 100, 360; 
— Streit mit Grindladh 315. 

Frauenberg, Ritter Siegmund von, bayerifcer 
Gefandter in Holland 285; — vom 
Kaifer belebnt 388. 

Srauenhofen, Ritter Theſeres von, Pl. m 
Ingolftadt 519. 

dene Ki. 100, 


tegeno ſ. Kammin. 
reiberg, St. in Sachen 362, 384. 

Drden der heil. Maria Magdalena don ber 
Buße, Pfarrer Jorg dafelbft 605. 
Freiberg, Ritter Dietrih von, Antmann : 

Peip, fängt uugar. Briefe auf j. — 





Freiburg — Friedrid. 697 


befhädigt Guben und die Lauſitz 446, 
491; — auf dem Luckauer Tage 5 
Dr. jur. utr. Ludwig von, zum Bifchofe 
von Conſtanz ernannt 130, 
Michel von, Streit mit Konrad von Berg 
208, 306. 
Breiburg a/l., St., Amtmann dajelbft, ſ. Erin 


— St. 539, 

Freiſing, Biſchof von (Sixtus Tannberger), auf 
dem Nürnberger Reichstage 1480 653. 

Freifing, St. 496. 

Sreiftadt (Sreinftat, Freyenftat), St. 203 f., 
261, 313, f., 333, 336, 341 f., 
389, 459 f., 472 5., 520, 525. 

Freiſtühle f. Vehme. 

Freunndt ſ. Tann. 

Freyenſtat, Andreas Friderici de 220 

Friaul, St. 566. 

Frickenhauſen, Fl. 95. 

Friderici ſ. Freyenſtat. 

Frideritze ſ. Schultheiß. 

Friedingen, Hans und Eitelhans von, beſehden 
Eberhard d. U. von Württemberg 573. 

Friedland i/R., St. 165 f., 324, 340, 434, 

‚Friedrich, römischer Kaifer 98, 209, 227, 243, 
252, 270, 324 f., 350, 456, 488, 499, 
501 f., 506, 544. 

Sandfriedenepläne der ma ee 579; 
— Breslauer Frieden 21 ‚3 
ſ. aud dieſen; — Keihätiiee ge Ben 
den Kühnen 72-78, 83-85, 90f., 93, 
96 f., 10:-105, 107 f., 114-118, 122, 
125, 130, 135 f., 138, 147 f., ir 
164, 166, 172, 331, 339, 495, 587, 
636; — Borgehn gegen die Stadt Re 
magen 76, 78; — 
kriegs 166 {5 ; — Stellung zu den Eid- 
genofien bierbei 75; — empfängt eine > 
Botſchaft zu Andernach 389 f. auch Er 
land, B. von; — und die dän. Perbandt 





15-78, 88; — und K. Ludwig 101 f. 
f. aud Bien; — NAufgebote, Mandate 
ie 131 ff., 135, 139, 148, 154; 


— gegen die Säumigen 27 279, , 495; — 
und der yet Abzug dei der Saite 
85-88, 111 ff. 117, 120 f., 
und dad ade Abkommen mit a arn 
125 f.; — und die Epeifung von Pin; 
99, 101 F., 1095.; — Sturm auf in; 
118. ſ. diefen und Albreht; — die 
Gapitulation von Linz 121 ff., Haupt« 
mann au Linz ſ. Gewman; — erfährt 
von Albrecht die burgundifchen Berfuche, 
ihn zu verloden 103 fi.; — Aufbruch 
nad Göln 122, 124, 126 ff.; — ziebt 
vor Neuß 141, 145, 1ä4f., 157; — 
nimmt angeblich Böhm. Söldner auf 137; 
——— gegen die H. von Jülich und 
Gleve 8 128 f., 133, 135-139, 141, 163; 
— gegen die Ausfchreitungen im Heere 
155 f.; — über die Banner 119; — 
St. Georgafäbnlein 145 f., 152; — 
Verhandl., Frieden, weitere Pläne 82, 





efultate des Reichds | 


124, 133, 157-163, 165, 167, 186, 
196 f.; — Befehl, Stein a rg 156; 
— er et feined Rathes 86; — 
nburg 145, 148, 150, 152 f., 155; 
zung + im Lager, Wachen 142, 144 f., 
148; — Urtheil des Burgunderd über 
ihn 104; — Urtheile fächf. Berichte 77, 
Wf.; — Stellung zu den Vorwürfen 
gegen Albreht 185; — Feindfhaft mit 
dem Pialzarafen, , Stellung zu demjelben 
83, 86, 237, 277; — Reiſe durch 
Franken Oct. 1475 186; — nimmt Theil 
an der Landshuter Hochzeit 186; — und 
die Irrungen Albrechts mit it Nürnberg 
und ©. Air a 195, 201, 205; — Pri. 
vilegien für Aibrebt 195; — und die 
märt, Srlbte 180; — beffätigt das Zoll« 
edict für Friedrich” II. 241; — und das 
Kl. Wülzburg 6 f.; — — und Albrechts 
öſtert. Lehen 231; — Lehnherr Albrechts 
609, 648; — Stellung zum Glogauer 
Streit 225, 292, 332, 336, 368; — zu 
Barbarad Ehe 303, 616; — und die 
öfterr. Landleute 280 f., 307, 321, 384; 
— und Burgund 1476/77, 279.5; — 
Gerücht von feiner Fr ind Reih 1476 
212, 262, 281; — Goncilöpläne 243 f.; 
— Haltung nad nad der Schladht von Nancy 
283 f., 286, 300; — wirbt für Mari» 
milian um Sülfe 295 f., 326, 382, 388, 
391, 443 f.; — .. "gegenüber “den 
Eida enofjen 287; — Stellung zu Böhmen, 
Reife Wladislaws zu ibm, er ertbeilt 
ibm die Regalien 291, 293, 295-298, 
302 f., 307-310, 312 f., 338, 368, 390, 
426, 513; — Tochter fol Wladislaw 
heiraten 29 291, 293; — bejchwert fich über 
Wladislam und nd deff en Vater 313, 338; 
— Spannung und Krieg mit it Ungam 
1476 f. 266, 270 f., 287, 297, 302 f., 
307-310, Anſ. 321, 368; — Friede 
mit Ungam De. 1477 338 f., 343, 371, 
382 f., 389 f,, 393, 491, 498, 506 f., 
626; — Stellung ; zu Albrecht während 
des Jahres 1477 282, 303, 320; 
Behandlung der Briefe deifelb: eiben — 
angerufen im Streite Albrechts mit feinen 
Nichten 419; — will zwifchen Matthias, 
9. Hand und den Markgrafen vermitteln, 
Briefe und Gefandtihaften Albrechts 
dieferhalb 338 ff., 344, 354, 368, 371, 
380, 389 ff, 393, 395, 400, 410 f., 
121 f., 426, 430, 433, 435, 445, 448, 
451, 474, 498, 501, 519,526, 535; — 
und die pommerſche Frage Frage 247, 390, 
519, 531; — und die Wünfche der 9. 
von von Medlenburg 407, 495 f., 514, 650; 
— Stellung zu Albrecht in fonftigen Une 
gelegenbeiten 1479 f. 347, 457, 495 f., 
552 f., 570f., 574; — und Albrechts 
fränfi che Händel 54 547; — die Schaum» 
bergiche Fehde 545; — ;— Stellung zur böhm. 
Broge 1479 520; — Stellung zu Ungarn 
1478 418; — Neuer Bruch mit Ungarn: 
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Salzburger Stiftöftreit 438, 570, 595 von, Heiden, Hefler, Werdenberg, Barky; 
626; — Waffauer Stiftäftreit 570 f. — faiferl. Notar, Molner 511. 

653 f. auch Heßler; — italienifhe Pos | Friedrih, H. von Bayern, Spruchbrief deſſelben 
fitit 279, 287, 486; — mailändifche 227, 229, 549. : . 
Sache, Sympatbieen dafelbft 624, 626; Friedrich V., zn. von — Aödter 
— Krieg mit Matthiad 1460 594 ff., Agnes, Anna, eatrir,Elifabeth, atharina, 
612, 620; — und die Türken 384, 496; Margaretha, Beronica 221; 

— Nürnberger Reichetag 1479 496, 537, | dient K. Rupredt in Stalien 221. 

554 f., 570, 574; — will nicht ing Friedrich L. Kurf. von Brandenburg 221, 
Reih kommen, wirbt um Hülfe für 226, 228, 236; — 
Marimilian 566, 570; — Nürnberger | und die Pommern 392; — erwirbt Religuien 


Reichdtag 1480 612, 620, 625 ff., 630, 
636 f., 645, 648 ff., 652 fi., 657, 659; 
— Irrungen und Ausgleichsverhandl. mit 
Pfalzgraf Philipp 277, 639, 652 f.; — 
Irrungen mit Erzb. Dietber von Mainz 
629; — Kapenellenbogenihe Erbichafts 
ſache 493 f., 598 f., 635, 652 f. aud 
Heinrih von Münfterberg; — Ba. zu 
den 5. don Münfterberg 202; — Ges 
fandtfhaft nah Prag für Barbara 621 
626, 628 ff., 634, 641 f., 644, 650, 
656 f., 660; — Etellung zum Papite 
485, 624; — und das firdhlihe Er- 
nennungdreht 436, 571; — und die 
Befepung erledigter Bisthümer: Bamberg 
90, Gonftanz 131, 570, Lüttich 388, 
Main; 206, Paſſau und en f. oben; 
— Bez. zu H. Georg von Bayern 571, 
574; — über ded Herzogs Bermittelungs- 
verſuch f. diefen; — feindlih gegen die 
bayerifchen Herren 439; — und die 
Irrungen zwijchen H. Albreht und 9. 
Chriſtoph von Bayern 456; — Belchnung 
Frauenbergerd 385; — Bez. zu Sachen 
295, 303, 382, 594; — und der fädl.- 
ungarifche Waidftreit 409; — und der 
fähf.-böhm. Streit 318; — und die von 
Plauen 651; — und die Grafen von 
Württemberg 268; — Privilegien für 
Nürnberg 211; — und die Beſetzung der 
Pfarre zu St. Lorenz 357; — und die 
gg der Maindörfer 362 f.; — 
Bey. zu Guttenftein 561; — Stellung 
zu der Nördlinger Meife 537; — Stellung 
zu der Reichsſtadt Weißenburg a/S. 547; 
— begünftigt den Grafen Haug von 
MWerdenberg 633; — Tochter (Kunigunde) 
291, 293, 308; — Geiz 626; — ver» 
mutblicher Nachfolger 653; — junge 
Kaifer f. Marimilian; — ——— 
228: Albrecht 187, Graf Ulrih von 
Württemberg 326, 475, Biſchof von 
Eichſtädt 492; — Fall Helmftadt 209; 
— Mandat gegen den Juden Salman 
445; — Sanzlei 383, 495, 659; — 
Secretär f. Kopf; — Protonotar T. Tilly, 
Waldner, Niederthorer; — Kammergericht 
129, 281, 637; — Appellationen an 
daſſelbe, Beſchwerde hierüber 631, 637, 
64T; — a... 87,' 212 ., 217, 
32T; — Fiscal f. Kellner, Hofmarjhall 
Dr. Boat; — Räthe: Prüfchent, Auerd- 


586; — bhinterläßt Schulden 590 f. 


Friedrih IL, Kurf. von Brandenburg 260, 


511, 521, 581, 593; 


und die böhm. Lehen 370; — erwirbt ta! 


Schutzrecht über die Bieberſteinſchen Land 
325, 329 f., 428; — die Entihädigum; 
Kaſtorfs 264; — Pommernfrieg 388; — 
borgt Albrecht Geld 590; — Töochtet 238 
f. Dorothea und Margaretha, — Kaplar 
f. Tefhel; — Spielleute 277. 


Friedrich der Feifte, M. von Brandenburg, wil 


einen Zoll einführen 180. 


Witwe f. Agnes; — Tochter ſ. Magdalemı. 
Friedrich, M. von Brandenburg, zweiter Sobn 


Albrehtd 151, 296, 323, 334, 436, 5107, 
595, 604. 


Erziehung 148; — Lands huter Hochzeit 17, 


erlobung mit Sophie von Polen 176, 
172, 211; — wird Barbara geleiten 266 1. 
270 f., 292; — Fahrt in die Mark 19, 
339, 404, 406, 435; — Pommernfries 
413, erbält den Ritterfchlag 413; — 
Ungarnfrieg 465, 467 ff.; — und die Ab 
machungen mit Ungam 613; — mit Mid 
fenburg 538; — Hochzeit 347, 422, 457, 
460, A66f., 470 ff., 476, 479, 543; — 
Heiratgut 565 f., 659; — bat eine Todter 
625; — auf dem Nürnberger Tage 14% 
648, 653; — Bea. zu 9. Georg ter 
Banern 579, zu Platzara Philip 648, 
653, zu Albr. von Sachſen 628, zu 
Eberhard d. I. von Württemberg 5%: 
— begleitet feine Schwefter Sibyila 654 f.; 
— beſucht Windeheim 531 ; — verwendet 
ih für Franz Stoder 627; — erbitte 
päpftl. Vergünftigungen 335; — franf 
297, 302; — Turnierweien 323, 329, 
381 f., 560, 566, 593, 654 f.; — Gattin 
546, 591 f. Sophie. 


Friedrih der Siegreihe, Kurfürfi wen be 


Pfalz 


Haltung im burg. Kriege 85 f.; — ſtundet die 


Bollgebühren 106; — Stellung zu Abredt 
IN: * tape inn Franten 

148 f., 169; — und Jorg ven N 
233; — Feindſchaft er in iſet 83, 
86, 237, 277; — und Sachſen 196; — 
Buͤchſen 217; — Tod 271 f.;— Beamtz, 
Berlichingen, E. ven, 107; — Hptm. Sur 
Schott 165. 


Friedrich II., Kurf. von Sadhfen 651. 
verleiht den Zoll zu Ranied 352. 


perg, Gran, Erzb. von, Augsburg, B. | Friedrih, H. von Velden, 82. 


Frieſack — Gilbling. 


Frieſack, St. 168. 

Frieſen, Gegner Burgunds 133, 

Friesheim (Frysheim), Df. 117. 

Friesland, ©. 283, 

—— und Klaus, gef. pomm. Knechte 


Fromberg, Hand, Rentmeiſter zu Linz 121. 
Frowis, Dr. Bernhard, pfälz. Kanzler 243, 
440, 


Fromtaig, Thoman, aus Wunfiedel 572 f. 

Fuchs, Hand, zu Walburg, Würzburgiſcher 
Gefandter an Albrecht 631. 

Jorg, von Rofenberg gefangen 274. 
Thoman, zu — Theilnehmer 
an dem Überfall gegen Jorg Heiden 546. 
— Bürger zu Dinkelsbuͤhl 585. 
ünfftat (= Fünfftetten), Df., Bz.⸗A. Donau: 
wörth 518. 

Fürſtenberg a/D. ©t. 336, 353, 428 f., 447 ff, 
454, 464, 489; — Richter dafelbft ſ. 
Albrecht. 

Fürſtenberg a / Rhein, Schl. 284. 

Fürftenfelden, Schl. in Oſterreich 626. 

ürftenftein, Schl. in Schiefien 509. 
ürftenwalde, St. 332, 495, 550, 563, 580. 

Fürth, St. 211; — Zoil dafelbit 227, 

Füſſen, St. 572, 577. 

a von (Graf Hand von Henneberg) 


&t. 607, 
Furmann, Lic. in decr. Johann, Bertrauter 
des 9. Hand von Sagan 449 f. 
Buterer (n. propr.?) 231, 


Gabler, Barbara, Proceß derjelben 562, 
Sallicanifhe Kirche ſ. Frankreich. 

Gans f. Putlig. 

— Wilh., Theilnehmer am Reichskriege 


Gardelegen, St. 320, 345. 

Gartow, FI. im Reg.-Ber. Lüneburg 235. 

Garz a/Dd., St. 171, 369, 371, 373, 376-379, 
390, 408, 413 f., 416, 471, 497, 512, 
515 fl, 521, 531, 539, 544, 552, 562. 


Hauptmann f. Schulenburg, W. von der. 
Gatow, Df. i 
Gattendorf, Df. und Sch. bei Hof 583, 627. 
Gebelzig, Bieberfteinfher Beamter 433, 
Gebirge, obne näbere Bezeichnung 325, 340, 
in Franken f. d. 
Gebfattel, die von, genannt Rad 518. 
Gefeller, fränf. Adliger 360. 
Gefrees, Fl. BA. Berne 360, 643. 
Geheimſchrift 225. 
Geieräberg, Herr Gerifh (= Jaro}.) von 362. 
®eilingen, rip von, 1476 in der Marf 222, 
fann 1479 nicht in die Mark fommen 518, 
Jorg von, zu Jlledheim, gefangen 606, 608. 
Unterfaffe dejjelben 358. 
Geisbuſch, Heinrih von, Göflnifcher Unter: 
händler in Frankreich 86, 165. 
Geislingen, Df., B.-A. Uffenheim 174. 
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Geldern, 2. 622. 

H.von, gefangen 284; — Erbtochter von, 284. 
Gelffen (= Welfen) 185. 
Mine Dr. Johann, Frankfurter Unterhändler 


Semmingen, die von, Hofjungfer 201. 
Gemünd en: Bm. und Schultheik dafelbft 
Bent, St. 284. 

Gentner, Eberlin, reif. Aneht 117 f. 

Georg, HD. von Bayern» Landehut, Hochzeit 
119, 169 ., 178 ff., 186 f.; — Braut |. 
Hedwig. 

ſoll —— Sachſen und Böhmen vermittel 
317, 346, 355, 417; — befucht Ulrich 
von Württemberg 32; — foll 1479 zu 
K. Mattbiad reiten 450; — Tod des 
Baters A475 f., 499; — die ungar. Ans 
ſchläge auf Albrecht 519; — und der 
Kaifer 1479; erbält die NRegalien 571, 
574; — vermittelt zwifchen dem B. von 
Augeburg und feinen Feinden 571; — 
vermittelt zwifchen dem Kaifer und Ungarn 
620, 626, 630, 636, Gil, 653: 
Paſſauer Stiftäftreit 653; — Stellung 
zu Nürnberg 548 f., 579; — verbunden 
mit Würzburg und Pfalz 579; — Bu. 
u Albrecht 619, 641, 653; — auf dem 

eichetage zu Nümberg 1480 636, 648, 
653; — Händel mit den j. Herren wegen 
feiner Mutter 653; — Tumier 560; — 
Büchfenmeifter 533, 
Georg, K. von Böhmen 385, 457, 587. 

und die böhm. Leben der Markgrafen 370, — 
Stellung zu Albrecht 344, 535; — Fami⸗ 
lienverbindung mit Brandenburg und 
Sachſen 586; — erhält die Anwartſchaft 
auf Kapenellenbogen 493; — Girfid, ge 
bannt 341; — und die Maindörfer 363; 
— Gemahlin deifelben 292. 

Georg, M. von Brandenburg 297, 302. 

St. Georgen f. Pöfing. 

Gera, St. 172, 328, Herr von (d. 4.) 402. 
Herrſchaft, Geraiſch 606, 

Gerhard, H. von Jülich und Berg, Graf von 
Ravendbera, Herr von Heinsberg, Ber. 
zu Albrecht 159; — verbietet den Gölnern 
das Bleiben auf der Steine 137; — will 
neutral bleiben 115, 124, IRf., 133, 
135 f., 138 f. 

Gerlin, Hennßlin, Zollernſcher Knecht 289. 

Germania ſ. Deutſchland. 

Gernaw, Dionyſius, gef. ehrb. Pommer 411, 

Gerolzhofen, St. 183. 

Gerddorf, Heinz von, zu Rubland 147. 

Gewman f. Kraildheim. 

Geyer, Jorg, in die Marf 1479 entboten 518. 

Geyern, Df. (= Geiern) f. Ebenbeim. 

Giebelſtadt (Gibelftat), Df. 518. 

Siebichenftein, Schl. bei Halle 316, 402, 609, 

Sich, Jorg von, Domberr ie Land⸗ 
richter daſelbſt 358, 

Gießler ſ. Jößlerforſt. 

Gilbling (= Ghibellinen) 185. 
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f. 
Ginderzich |. Heinrich. Gordti (Goräte) [Benefch], poln. Söldnerführer 
Girſick ſ. K. Georg. 2471 
Rue Peter, Diener der Grafen Lindow En Bürgermeifter zu Brandenburg 
Goslar, Propft von f. Steinberger. 
Gottſchow, Df. 554 
—— Df. in Oberftanken, Bez.⸗A. Pegnit 


Gottsfeld, Heinz von, zu Gottsfeld 289. 

Gottözell, Dominicanerinnentlofter 262. 

Gogmann, und fein Bruder, Söldner Albrechtt 
502, 


Goyge, Ritter Eskel, dän. Rath 544. 

Gradner, Ritter Bernhard, Inhaber von Schl. 
Göppingen 268 f. 

Gräfentbal, St. 451, 500. 

Graisbach, Pandgericht dafelbit 195. 

Gran, Erzftift 576. 

Erzbifhof von (Job. Bedenfloer); Flucht 
defielben, erhält das Enftift Salzburg 
438, 595, 651. 

Joh. von Aragonien f. Neapel. 

Gran, St. 483, 487. 

Sranfee (Branfoxe), St. 407, 

Graſſow (= Krafjow), Dionyſius, gef. ehrt. 
Bommer 411, | 

Gravened, Schl. in Ofterreih 280, 

der von, audgeföhnt mit dem Kaijer 307. 

Gravenhaag, St. 284, 

Graz, St. 306, 308, 368, 570. 

Srermdorff, Kafpar von, Amtmann zu Amd- 
baugf 454, 467. 

Greifenberger zu Stettin, Ancht deſſelben ſ. 
K. Molner. 

Greiffenberg, St. in Pommern 427, 

Sreiffenberg, Friedrid von, 435. 

Sreiffenftein, Schi. 492, 

Greifswald, St. 614. 

Grefjer, Armman 315 f. 

Greufing, Ritter Balthafar, gef. ſächſ. Bot: 
Ichafter 578, 

Grevenbroih, St. in der Rheinprovinz, Amt— 
mann dafeldft ſ. Neifeltode, Wilbelm ven. 

Grevenig, Arnd, märf. Räuber 637, 658. 

Grimmen (Bremer), St. u. Schl. in Pommern 
411. 


Glaetzhem, Johann von, Büchfenmeifter 146. 
Glatz, St. 510; — Hauptmann dafelbft j. 
Bifchofäheim. 

Glaubig, Caspar, ſächſ. Diener 125. 
[Hans], raubt 170 f.; — dient Johann in 
den Kriegen 473; — ermordet den Landvogt 

von Löben 556. 
Slauburg, Johann von, Hauptmann der Frank: 
nor im Reichskriege 1475 102, 112, 


Glauche, Hang, fühl. Bote 85. 

Bleiben, Graf Emft von, auf M. Iohannd 
Hochzeit 257 f., rau defjelben 257. 
Graf Karl von, 258, Frau deijelben 257. 

Graf Siegmund von, 315, zwei Fräulein 
von, 255, 

Soden, Peter von der, Bürgermeifter von 
Göln, 74 f., 87, 89, 91, 108, 112-115, 
117, 128, 159, — im Rathe des Kaiferd 
86; — widerräth den Frieden 

Glogau, Domftift, Dompropft UA. Kolo 449; 
— Domber f. Schwofbeim. 

Glogau-Kroſſen, Herzogtbümer 261, 292 f., 
304, 314, 316, 333, 343, 367, 400, 
445, 577f., 596, 660; 

Nupung der Lande nad) Albrecht 214, 223, 
230, 394, 448, 656; — Landtag, Land» 
fchaft, Mannſchaft 203 f., 224, 261, 276, 
285, 287 f., 292 ff., 298, 335, 421, 
459; — huldigt Wladidlam 390, huldigt 

„Hand 276, 341, 389, 424; — befehdet 

obann und Barbara 335, 341 f.; — 
Herzöge von ſ. Barbara, Hang, Heinrich, 
Kafımir, Margaretha. 

Glogau (Groß⸗Glogau), St. 204, 214, 261,294, 
316, 333, 459, 619, huldigt 9.Hand 276. 

Gmünd f. Schwäbiſch-Gmünd. 

Gmünd f. Lichtenitein. 

Gmunden, St. 338. 

Goderig f. Köderig. 

—— Dr. Henning, Rechtslehrer in Erfurt 


Göppingen, Schl. 268, 

Görlig, St. 409, 432, 489, 502, 508, 580. 

Söfweinftein, Amtmann dafelbft f. Schaum: 
berg, Hand von. 

Götz, der lahme, Bote Albrechts 226. 

der lange, Bote Albrechtd 252. 
Harniſchknecht Albrechts 652. 

Goldener, Meiſter Joh., Ungariſcher Kanzel— 
ſchreiber, Geſandter an Albrecht 419), 
421, 430, 463. 

Gollhoſen, Di. 318 f.; — Zoll dafelbft 318. 

Golfen (Golczow), St. 564. 

Goltwecke, Thomas, gef. pomm. Knecht 412. 

Goltz, Henning von der, gefangen 364. 448, 504, 613; 

— von der, Amtmann zu Arnswalde 8. n, gef. Umterfffe dee H. Hand von Sagan 


Gopelmann, Jude zu Mainbernbeim 631. Grumbach, Di. bei Lobenftein 546. 


Grindlach f. Großgründlad. 
Groſſe, N., Proceß deifelben 562, 
Groß, Niclas, Nümberger Ratbefreund 119, 
195, 197, 265. 
en Df. 309, 
Großenhain (Hayn), St. 409 f. 
Großenloben, Hof (= Lübbenaw, marfgräfl 
Befigung in der Lauſitz 578, 
Großgründlach (Grindlah), Kl., Streit mit 
Frauenaurach 315. 
Abriffin Kunigunde von, 315. 
Grubenbagen |. Braunfchmeig. 
Grünberg (Grönnberg, Grunemberg), St. 2%, 





Gilgin, Adelheid, Witwe 659, St. in Holland 284 


Buben — Hand. 


Bernhard von, zu Grumbach 546. 
Ritter Eberhard von, bifhöfl. Würzburger 
Ratb 302, 536. 
Buben, St. 353, 411,421, 446, 449, 488 ff., 
493, 502, 534; — Tag dajelbft Mai 1478 
Br 381, 397, 400 f., 404, 410 j., 418, 


Günthersberg, Garke, Haffe, Claws, Hanne, 
Asmus, Curdt, Hanne, Hanne, Kerften, 
gef. ehrb. Pommern 416, 

Pamwel, gef. ebrb. Pommer 412. 

Gürtler, Bote Albrechts 657. 

Gütergog, Df. 404, 

Güßzkow, Herrfhaft 538; — Titel der H. von 
PBommern f. diefe. 

Gumetaw, Ludeke, gef. ehrb. Pommer 416, 

Gundeldheim, von, Edelmann Albrehts 210. 

Sunttenberg ſ. Güntheräberg. 

Gunßendorf f. Ochs. 

Gunzenhauſen, ©t. und Amt, 174, 189 f., 
241,565; — Amtmann f. Absberg, Engel⸗ 
bard von. 

Gußteginn, Bürgerin aus Dinkeldbühl 585. 

Guttenberg, Heinz von, Streit mit Veit von 
Wallenrode 311; — GStreit mit feiner 
Stiefmutter 468, 478, 

Heinz von, d. S., erwirbt ein Haus 337, 

Philipp von, Streit mit Beit von Ballen: 
tode 311, 

Beit von, genannt Henlein, Streit mit 
9. Eulenfhmid 175. 

Buttenftein, Burian von, Herr von PBreiten- 
ftein, oberfter Kammermeifter in Böhmen, 
— zu Saaz und Raconitz 268 f., 


Herr von Tachau Dachon), angeblih im 
burg. Kriege 1475 137; — Verhdl. mit 
Albrecht betr. Barbaras 358 ff., 561 f., 
637 ff.; — erbält Sold von Albrecht 360, 
477; — ihidt Albreht Nachrichten 370, 400; 
— belagert Pilfen 359, 362; — begebrt die 
GEinlöfung der Maindörfer 186, 362 f.; — 
tbätig in Sachen der Hochzeit H. Georgs 
von Bayern 179; — geleitet Albrechts Ge» 
jandtichaft Sept. 1480 nad) Prag 613; — 
ft nicht im der Umgebung des Königs 
562, 644; — der von Burga(?) und der 
Raifer SB, 

Sohn deflelben 638. 

Linhard von, 295. 


9. 
Habichtftein, Schl. u. Fl. in Böhmen, Kr. Leit: 
merig 600, 602, 606. 
Hade, zwei von, gef. 364, 
Hafner, ge Armman 468, 
Hagen, Redern von, gef. ehrb. Pommer 411, 
Hagenau, Et. 190. 
Haldel, St. 220, 226. 
Haidel, Johann Herr von, pfälz. Amtmann 
zu Weindberg, ald Gefandter Albrechte 
zu Pfalzgraf Philivp gefchidt 629. 
Gemahlin deifelben 629. 
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Haigerloch, St. im heut. Hohenzollern 577, 
Haimpferrich, 106. 
Haineden, 


Krieg 143. 
Halberitadt, Bifhof von (Albrecht von Berge), 

Bertrag mit Karl IV. 291, 308, 
(Gebhard von Hoym), Anſchluß an M. Jo— 
bann 281, 293, 308f., 323f., 402; — 
will Balthafar von Medlenburg fein Stift 


obann, weftfäl. Führer im burg. 


abtreten 327; — begiebt fih in ſächſ. 
Schug 414 f. 

Ernſt von Sachſen wird zum Biſchof poftu- 
liert 309. 


Domherr, Kliping 214. 
Halbherr, Heinrih, Gegenfchreiber auf dem 
Gebirge 453, 
Hall in Tirol (im Innthal) 624; — Schwäbiſch 
Hall ſ. diefee. 
Halle a/S, St. 123, 108, 211f., 245, 340, 


396, — 


Hallen, Claus Michel von, gef. pomm. Knecht 
42 


Haller, Alexius, Bürger zu Nürnberg 173 
Gradmug, desgl., Lehnsmann Albrechts 205. 
Jobſt, desgl., führt Verbandl. im Namen 

der Stadt 119, 169, 195, 197, 204, 267. 
Sebolt, deögl., Lehnsmann Albrechts 205. 
Ulrich d. A., desgl. 290. 
Haltern, St. in Weſtfalen 143. 
Hamburg, ©t., 139, 277, 617. 
Hamerfteten, Auguftin von, Rath und Kanzler 
Eberhards d. I. 306. 

Hammerftein, Schl. a/Rb 108, 

Schi. in der Raufip 324. 
Hanau, Philipp Herr von, Streit mit dem 
Kaifer 279. 
Hanaw, Jacob, gef. ehrb. Pommer 416, 
Santo, Dr. Fabian, Domberr und Archidiaconus 
in Breslau, gefangen 660; — thätig im 
Glogauer Streite 261; — Rath des 
9. Heinrih von Münfterberg, vornehm: 
lih in der Kagenellenbogenfhen Erbfolge 
ſache ——* 494, 598, 66U. 
Sand, H. von Bayern, Bater H. Ottos 228 f. 
Hand, Kronprinz, hernach König von Däne— 
marf, beiratbet — — von an: 327, 
419, 569; — gegen Poggwiſch 

Hang, $. von Sagan, Bater deſſelben 203, 
219, 223; — ermordet feinen Bruder 292, 
368; — verkauft fein Sand an Sachſen 
335; — feindliche Abfichten gegen Sachſen 
126; — erhebt Ansprüche auf die Erb» 
haft H. Heintichs von Glogau 203, 219, 
224 f., 2:59; — ſucht die Belchnung von 
Böhmen und Polen nad) 292, 334, 368, 
535; — brand. Verfuche, ibn abzufinden 


222 f., 230; — erbält die Anerkennung 
des K. Mattbiad 261, 293, 368, 390; — 


nimmt die Feindſeligkeiten auf 271 ff., 
276, 281 f., 285 ff., 292 ff., 298, 303, 
308 {., 311, 315 ff., 341, Bi; 
nimmt Eprottau ein 341, ſ. auch dieſes; 
— angeblich von Sachen unterftügt 310f., 
316, 401, 436; — Verhandl. und Etill- 
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ftand Juli 1477 313-316, 325, 332, 
334 ff., 341, 457; — nimmt Freiftadt 
ein 342; — bricht den Frieden 320, 332 f., 
336, 339, 341; — erobert Zullihau und 
Schwiebus 320, 325, 333, 341, 389; — 
Einfall in die Mark, Zug vor Frankfurt 
328 f., 333 f., 342, 389, 434; — jucht 
die Unterthanen Barbaras an ſich zu 
loden 333; — Leute, die ibm — 
werden von Kupferwolf beraubt 330; — 
der kaiſerliche Verſuch, die Jrrungen auszu- 
om 338 f., 388 ff., 410, 474; — 
Bez. zu M. von Löben 369; — unter 
ftügt durch ungar. Söldner, Brüderrotten, 
350, 353, 392 f.; — Feldzug Ende 1477, 
Anf. ‚ Berbandt. dazwifchen 337, 
249 ff. 353 f-, 363 f., 414; — ſaͤchſ. 
Bermittelung, Bez. zu den j. Herren 
333, 354 f., 363 ff.; — Waffenftillftands- 
gebot des Könige. Gubener Tag 365 ff., 
369, 371 f., 375f., 380 ff., 392 ff., 
399; — Belig erobert 381, 389, 411; — 
Übertritt den Frieden 372 f., 375, 389, 
394 f., 397, 401, 404, 406, 410 f., 418, 
421; — Ps auf Kroffen 3975 — 
will feine Gefangenen fchagen 272, 389 f., 
394, 410 f.; — tügt, daß Albrecht und 
Johann den Gubener Waffenſtillſtand nicht 
halten 366 f., 397f., 400f., 410f., 418, 
421; — Bez. zu den Herzögen von Pom— 
mern, ſ. dieſe; — ſchlägt im Auguft 1478 
108, Krieg mit der Dart 414 f., 418 f., 
421 ff., 428 fi., A32f., 436 ff., 445- 
448, 552; — Niederlage bei Krofjen 414, 
419, 422 5f.; — Verhandl. Ende 1478 
Anf. 1479 449, 451, 454, 458 f., 461- 
466, 468-472, ATZ f., 489; — fol die 
Polen angreifen 505; — verwendet fid 
für Beber 487; — meigert fich, den 
Steinſchen Anlaß anzunehmen 473 ff., 
478 f., ABI f., 484, 488, 490 f., 495, 
509; — Dlmüger Tag, Ausgleich auf 
den König 497 ff., 501 f., 504, 506 ff., 
ala f. 519, 525-530, 334 f. 542; * 
will den Frieden nicht halten 550 f., 
555; — Vorſchläge, Barbara abzufinden 
373, 533 f.; — Rechtötage vor dem König 
577 f.; — Ungnade des Könige, Kampf 
mit der Herzogin von Teſchen 596 f., 608, 
610, 619 ff., 627; — unterftügt den 
Heide von Erdmannddorf 603, 634; — 
Ausföhnung mit dem Könige, Angriffe: 
—J5 die Mark, 633 f., 640, 
645 





Gattin ſ. Katharina. 

Tochter, heirathet H. Albrecht von Münſter⸗ 
berg 568, 

— zu Schwiebus, Jorg von Löben 


434, 
Hand, mit dem Bart, Ancht 89. 
Hand, Marftaller der Kurf. Anna 660. 
Hand, Trompeter des M. Jobann 277. 
— (wohl Apotheker), zu Wittſtock 


Hand — Heidenheim. 


[Hanfe]ftädte 179; — wollen den märf. Städten 
elfen 180. 


Harras, Ritter Dietrich von, ſächſ. Rath, aui 
M. Johanns Hodyzeit 257. 

Hartmanndhof, Di. 

Harve (= Harff), Ritter Gottſchalck von, Laud— 
droft, H. Jülihfher Beamter 115, 655 

Dat, Geb. 181, 604. 

Hafler, Chriſtoph, Secretär Erzb. Siegmunts, 
Gefandter an Albrecht 577. 

PEN Dr. Andread, Domberr zu Burzen 


Haffurter, Heinrich, Schultheiß zu Luzern 29. 
Haßlach, Dietrich von, gefangen 606. 
Haßwin, Hans, entfagt Albrecht 97, 
Haueifen, reif. Knecht, im burg. Kriege W, 
152; — Haug deijelben 469, 478, 

Haulfingen, Mark von, Vogt zu Waihinger, 
im tirolifh-württ. Streite thärig 577. 

Haunberger, Ritter Paul, bayer. Vertreter auf 
dem Eichftädter Münztage 213, 

Haunolt, Konrad, f. Heilsbrunn. 

Haufen, Hilpolt von, brandenburg. Officier, ım 
Reichötriege 1475 146, 174; — Ritter, 
thätig betr. des Aufgebots Albrechtẽ 516 7. 

Havel, F. 249. 

Havelberg, Bistbum 245, 309, 

Biſchof von (Wedigo von Havelberg) 591; — 
geiftl. Gerichtöbarkeit 245; — Bez. zu Ried. 
lenburg 115, 538 f., 614,658 f. — iv 
günftigt das Raubweſen (Hall Greufing 
168 557, 563; — und die Jrrungen mit 
dem Erzftifte Magdeburg 234 f.; — auf br 
Hodyzeit M. Johanns 254; — gefangen, 
Auslöfung 315 f., 339, 364, 574, — 
Zollprivileg 574. 

Domcapitel 553; — Propft 256. 

Havelberg, Stadt 553, 614, 

Havelland 248, 

Hayn f. Großenhain. 

Hayn, Dr. legum Ghriftian von, in it 
Ferlitfchihen Fehde ald Gefandter U 
brechts thätig 607; — in der Plauenſchen 
Angelegenheit tbätig 589; — geht 1480 
Sept. ald Botfchafter nab Prag 642 7. 

Heckelbach, Geiftlicher, frank 151. 

Hedwig, Herzogin von Bayern, geb.von Pol 
Gemahlin H. George. Heitath 119, 
170 ff., 178. 

Hedwig, Herzogin don Sagan, ver. Fürſtin 
von Ana t 

Heidelberg, St. 221, 272, 322, 408. 

Univertität 336. 

Heiden, Hand 383. 

org, kann 1479 nicht in die Mark kommen 
518; — Händel deilelben, Gefangennahm:, 
383, 545 f., 606; — Schwiegermutte 
deffelten 546; — Yrau 545. 

Dr. jur. utr., Martin (Jorg) 231 ;— Sendun; 
nach Frankreich 1U2; — aufder Sandehutı 
Hochzeit 196; — am Hofe des Kaifers für 
Albredht thätig; Nachrichten 196, 32 
368, 383 f., 496, 519, 628. 

Heidenheim, Abt von 175. 
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Heidenheim, Marft und Amt 1731, 242, 
Kaftner da. 100. 

Heidingsfeld, St. 95, 186, 216, 351,362 f., 638, 

Heilbronn, ©t., 326, 328 

Heilprun f. Heildbrunn. 

Heildberg, B. von, f. Grmland. 

Heildbrunn, Ki. u. Fl. 130, 335, 440, 475, 
521; — Übte: Dr. Petrus Wegel 100, 499, 
506; — Schiedsrichter in Jrrungen zwijchen 
Kl. Gründlah und einigen Armleuten 
315; — fertigt Schiffe für Albrecht an 151; 
— — 8 Albrechts 475, 518; — Kon- 
rad Haunolt 499; — Armleute des Klofterd 
499; — Steinmeg dajelbft 533, 

Heimburg, Dr. Gregor, Sohn deij. Jakob H. 
aef. 273—276. 

Srimersheim (Sanmerdbeim), Di. L 103, 108, 

Heinemann, Magifter Peter, Official des Bild. 

von Brandenburg 140, 294, 

Heinrih, Herzog von n Ölogau und Kroſſen, 

Tod, Vermaͤchtniß, 202 5, 211, 
219, 222 f., 239, 245, 292, 313, 343, 
368, 421, 459, 469, 498, 526, 529, 
534, 540; — ungarifcher Parteigänger 
210, 212, 224, 261, 513; — fein 
Vater 219, 

Heinrih, Sandgraf von Heſſen, nimmt Theil 
am Reichskriege 1475 75 ff., 101, 105, 
1085., 144; — belagert Linz 76 HR, & „2 ff., 
* 114, 119, 128; — verliert ein Schiff 

— fol auf die Steine ziehen 82 br 
53 — hat einen Hptm. zu Linz 150; 
Unfug in dem eroberten Linz 127; 
Büchſen 92-95, 116; — wünjcht baldigen 
Entſatz —— 132; — zieht vor Neuß 
145, 147, 150, 152, 160; — verdächtigt 
Albreht 188 f.; — Etellung zu den 
jähj.-böhm. Jrrungen 346; — Zag von 
Eisleben 396; — fuccedirt in Kagen- 
ellenbogen, Diep, Ziegenbain und Nidda, 
Händel dieferhalb mit 9. von Münfter- 
berg 494, 635, 652; — Gtellung zur 
Bei itfebfeben Fehde Mi 606 ff. — Haltung 
auf dem Nürnberger Neichstage 1450 
652 f.; — Gefandtihaft nah Prag für 
Barbara 629, 641, 644; — Gattin, ſ. 
Kagenellenbogen. 

Heinih, H. von Medlenburg, Bez. zu 
Albreht und Johann 204, 235 f., 407, 
557, 619, 661; — befehdet durch Bike 
von Plefien 11 115; — Händel mit ©. 
Bogislam 271; — teidingt zugleich mit 
feinen Söhnen” zwifchen Brandenburg und 
Bommern 505; will vom Kaifer 
Bergünftigungen 495; — Mutter des: 

” felben 

Heinrib, H. von Münfterberg, Bez. zu feinem 
Schwiegervater Albrecht 157, 300, 398, 
610; — heirathet Urjula 586 f.; — Ver 
föhnung mit dem Kaifer 202, 494; — 
verfhaft Albrecht Urkunden Jen 29T, 293, 
308; — bringt die Ehe Barbaras mit 
&. Wladislaw zu Stande 244 f., 257, 
231 f., 305, 426, 525, 616, 656; — 
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empfiehlt die Bermählung M. Margare- 
thas mit dem H. von Troppau 310; — 
über die * Wladis laws und. des 


Kaiferd gegen Ungarn 308 ff.; — Ber: 
bandl. mit Natthias 362, 362, 400 ; — fpätere 
Thätigkeit in der Ehrfache Barbaras 


291 f., 297 f., 303, 305, 308, 425 f., 
562, 579 f, 585 fl, ‚f., 598, Bi f., 634 f.; 
— fommt nicht nad Prag, st ‚die 
Sürftengefandtichaft da ift 635 
verhandelt ald Gefandter 34 ie 
1480 über die Ehe 656 f., 660; — Ba. 
zu M. Johann 398; — bitter Albrecht 
um ein Darleben 5791. ‚586;— bittet um 
Maßnahmen gegen den gefangenen J. Wre- 
jowic, 385, 660 ;— follauf Albrecht Wunſch 
den Slogauer Streit entjcheiden 454, 459; 
— ungarijcherjeitd abgelehnt 459; 
foll ale Treuhänder Kroffen einnehmen 
568; — ſchickt Albreht Nachrichten vom 
Ausgleich der K. Mattbiad und Wladid- 
law 479 f., 500; — madıt 9. Friedrich 
von Liegnitz Mittbeilung über den Ol— 
müßer ——— 509; — will die Grafſchaft 
Katzenellenbogen erlangen 493 f.; 598 f., 
635 ; — fucht Albrechts Berwendun bierzu 
nach 598, 635; — Stellung zur Religion 
644; — — Kinder 568 f.; — Erziehung der 
jelben 483; — übergiebt Albrechteinen obn 
zur Erziebun 619; — Ghepläne für jeine 
Kinder 569 f.; — will einem Sobne das 
Bisthum Breslau verichaffen 568 f., 657; 
— Urtbeil Albrehts über ibn 587; — 
Diener dejjelben 523, 536, 541 |. aud 
Martin; — Räthe ſ. Biſchofsheim, Hanko, 
Zedlitz, Prieſter Heinrich. 

Heinrih d. I., 9. von Münfterberg ſ. Hynek. 

Heinrih, Graf von Württemberg, Goadjutor 
von Main; 198, 206; — burgund. Ges 
Fangenicjaft 206; 206; — — frei 286, 286, 296, 299. 

Heinrich, Briefter, Gefandter & 9. Heinrichs 
von Münfterberg an Albreht 579 f. 

Heinrichädorf (= Heinerddorf), Di. Kreis Oſt⸗ 
fternberg 650, 

Heinrig, a Schreiber 210. 

Heineberg, Herr von, ſ. d. Herz. von Jülich 
und Berg, Wilh. und Gerhard. 

Heinz (Heinczlein, Heinczken), Bote Albrechts 

218, 291, 288, 

Heldburg, St. 221; — Amtmann ſ. Schultheiß. 

Heldrungen ſ. vobnſtein. 

Helffenftein, Fräulein von, 243 f., 262, 

Hell, Dr. Jorg von, genannt Pieffer, furmainz. 
Kanzler 206; — Bez. zu Nümberg 263; 
— zu Albrecht 331, 629, 

Hellmigbeim (Helmsbeim), Df. 318, 562. 

Helmftadt, Reinhard von, 2u9, 

Weyprecht von, Streit vor dem Kaifer 209, 

Hemau. ©t., 213, 

Hembach (Hurnbach), 5. 228. 

Henlein ſ. Guttenberg. 

Henneberg, Graf Berthold von, Domberr zu 
Mainz [der fpätere Erzb.] 116 f., 122, 
1595. auch Mainz, Dechant zu Main; 455. 
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Graf Friedrich von, Feind des B. von Würz- 
burg 374. 


g 
Graf Hans von, Abt zu Fulda 607 
— von, wird Propſt zu Ans— 
a 


Graf Jorg von, Deutſchhert 527. 

Graf Otto von, marfgräfl. Hauptmann im 
Neichötriege 1475 114, 116, 121 ff, 
136; — klagt über das Gtreifen der 
Pfälziichen 148 f., 169; — befucht Als 
brecht, Einladungen, Bez. zu ibm 168 f., 
230, 282; — Etreit mit Jorg von Rofen: 
berg 271 f., 274-276; — Streit mit 
Graf Wilh. von Henneberg 
Fehde mit Rud. von NRüdigbeim 408, 
568; — Etreit mit Graf Ludw. von Iſen⸗ 
berg 567 f.; — mit Kunz Steinrüd 484; 
— Fehde mit den Thüngen und W. 
Marſchalck 662; — Statthalter Albrechts 
518; — foll den DOberbefebl gegen Ungarn 
fubren 439, 450; — reitet nah Olmütz 
520, 527; — Wutter 662. 

Graf Philipp von, wird Bifhof von Bam: 
berg 90, ſ. d. 

Graf Wilhelm von, im burg. Kriege 161; — 
Streit mit Graf Otto 334; — Tod auf der 
Romreife 622; — Gemahlin 455. 

Hennegau, 8. 2, 

Hennigsdorf, Df. 249. 

Herdegen, Hang, reif. Knecht, im bur 
80, 114 ;— Amtmann zum Jöplerforft 563. 

Herdegen ſ. Reinsbur 

Here, Andreas von, 
zungen 

Herman, Landgraf von Heſſen, heirathet eine 
Burggräfin von Nürnberg 

Herman, Landgtaf von Heſſen ſ. Cöln, Erz— 
ſtift, St. Gereonſtift. 

Herman, Silberknecht Albrehts 241. 

Hermannsdorf (wohl = Hermsdorf) ſ. Kyßling. 

Hermannggrün, Thiemo von, Amtmann zu 
Voigtsberg, wird Albrecht zu Hülfe ge 
fhidt 521; — Amtmann zu Voigtöberg 
und Plauen, Streit mit brandenburg. Be 
amten 581, 627 f. 

Herter, Herr Wilhelm, Rath und Hauptmann 
Erzh. Siegmund 286. 

Hertoge, Klaud, gef. pomm. Knecht 416. 

Herzberg, St. 235. 

Hefe, Borgeß, gef. Pommer 412. 

Rn * bern, Sandgr. von, 118, 217, 


Ldar. von, zur Hochzeit Sibyllas geladen 655 


def Amtmann zu Sal—⸗ 


Hennegau — Hobenfottenbeim. 


u. (mit = Titel Yeierg‘ A 
lice) 295; — Stellung zu Albrecht 383, 
388-391, 395; — in arbarad Sadı 
thätig 599, 657; — führt burg. Berbant!. 
1476/1477 280, 283 f.; — Kanzlet 

arimiliand, zu Albrecht geſchickt j 
— pill ein Bistbum erlangen, Lüttich 
388; — Straßburg 440; — Paſſau 571. 
595, 653; — Stellung zur Wolfätehl: 
ſchen Fehde 398; — am Hofe des Kaiſ. 
1479 519; — kaiſerl. Vertreter auf dem 
Reichdtage 1479 537, 654 f.; — gebt 
nah Rom 


334; — | Hepdelberg, Wolff von, entfagt Albrecht 1475 27. 


Heyſe, Michel, Jakob, Kuno, Otto, gef. pomm. 
Knechte 412. 
Hildburghaufen, ©t. 221. 
Hildesheim, Bisthum 235. 
Bifhof von (Henning von Haus) 281. 
Hildmannddorf, Df., 305, 375. 
Hilpoltftein (Stein), St. 226; — Pill. dafelbtt, 
Schenk von Geyern, Zenger. 
Simmeltron, Kl. 517. 
Hinde, Hand, gef. pomm. Knecht 411. 
Hirnheim, Dito von, 209. 
Hirschberg, Yandgericht daf. 147. 
Hirfhberg, Arnold von, 575, 
Hand von, 201, 575. 
Herman von, 575. 


. Kriege | Hirk, jüd. Arzt aus Hof 402 f. 


Hirg, Dietrich von, genannt von der Yand+- 
fron, dient der Stadt Göln 127 f. 
Hittendorf (= Hüttendorf) Df., Bz.⸗A. Er- 

langen 
Hocberg j. Baden. 
Hochenftein f. Kayb. 
Hochſtadt, Amtmann dafelbft ſ. Ritter 2. Schett 
Homerk f. Humicree. 
Hönningen (Hoiningen), Df. 93 f., 96, 102 
106 126 


Howe, Gob., Witwe deffelben Doretbea, 
Proceh 175, 182, 

Hof (Kove) Et. 211, 554, 581, 611, 619, 
627 f.; — Haldgeriht 583; — Gendt 
192 | — Öüterin der fädı. Dargzelg 194; 
— GStadtjchreiber 173; — Burger, |. 
Strang, Stoder, Schutfel, Weger; — Jutır 
402; — Umt 191, 604 [f.); — Umtleut, 
Hauptleute ſ. Wildenftein, W. ven, 
Kindeberg, Heinr. von, Aufſeß (319. 
Hand von; — Kaftner ſ. Boigt, 8.; — 
Klarifjen-Klofter 221, 587; — Hbriffin ®. 
Margaretha. 


j. auch Heinrich, Herman, Ludwig, Räthe Hofmann, Matheis, fürchtet fih vor der Stadt 


7 


Hehberg, Nordewein von 
Hepler, Dr. Hand, Domberr zu Cöln [Pro- 


5; — Hofmeifter f. Dörmberg, Marfchall | 
".Schent: — Beamte u. A., Schaller (213). | Hofftetten, Df., 236. 


Nürnberg 466. 


SHobenberg, Schl. im Fichtelgebirge bei Stadt- 
fteinah 454. 


viſor zu Mefchede] 286, 383; — wirkt für | Hobenberg, Graf s. n. bei Marimilian 307. 


feinen Bruder im Stifte Straßburg 440,| Graf en ; 


Heßler, Dr. jur. utr. Jorg, Domberi zu Göln, 
Propft zu Xanten, 
Kriege 84, 101 ff, 112, 119, 122; — 


Bi. zu den Grafa 


von Zollern 


tbätig im Neußer | Hoheneck, Fl. und Amt 168, 189, 233; — 


Amtmann f. Eberftein, Lorenz don. 


Rath des Kaiſers 86; — Ernennung zum Hohenkottenheim 518, 549, 583. 


Hobenfräben 


obenfräben Kreen) Schi. 573. 

obenlobe, Ort 174. 

obenlobejche Gegend 117. 

Öraf von, s.n. 226. 

Graf Albrecht von, wird befehdet 532. 

Graf Gottfried von, und zu Ziegenbain, 
Amtmann zu Kraildheim, Bitte an Kurf. 
Albrecht 567 ; — verhaftet Kunz von Auf 
ſeß 617; — Schuldner Albrehts 437, 
457; — Gtatthalter Albreht3 506; — 
thatıg betr. der Salzftraße 573; — auf- 
eboten zum Pommernzuge 1479 518; — 
ändel mit dem Bilder von Würzburg 
606 ; — Knecht deifelben, Weißgerber 326. 

obenrehberg, Schl. bei Schwäb. Gmünd 518. 

obenftadt, — Bez.⸗A. Hersbruck 518 ; — Pfl. 
daſ. ſ. Schend. 

ohenſtein, Fl. 319, 442; — Pfl. daſ. ſ. 

—— 

ohentrũdingen, Df. und A. 173, 189,221,223. 

ebenzollern, Schloh 632. 

whndorf (Handorff), gef. 472, 477, 

vohnitein, Graf Ernſt von, auf M. Johanns 
Hochzeit 2575 — berichtet über üble 
ae genen H. Albrecht von Sachſen 


Graf Johann von, Herr zu Heldrungen und 
Klettenberg, thätig im Glogauer Streit 
375, 435; — in der Schlacht bei Kroffen 
4237.; — Darlehn für 8. Ehriftian 546 f.; 
— Herr von Bierraden und Schwedt, An- 
Sprüche an M. Johann 598, 609, 

soljorg, Armman 333 f. 
yolland, L. 283 ff. 

Margaretba von, Gemahlin Kaifer Ludwigs 
des Bayern 284. 

Graf Wilhelm von 283. 

yoljeld (Holfeld), St., Bez.⸗A. Ebermannftadt 
399, 591. 


olitein, L., 512, 617. 

‚oltorp, Ulrich von, berg. Edelmann, gef. 159. 

volginger, s.n. 257 f. 

Konrad von, zu Dürrwangen 259. 

voljingen (Holgungen), Df. 547. 

vlsihuber, Anton, aus Rürnberg 205. 

Karl, d. A., desgl. 357, 

vepfgarten, Dietrich von, Rath 5. Wilhelms, 
auf der Hodyzeit M. Johanns 257 f. 

Grete von, 255, 258 f. 

vppingen, Wolfgang von, Pfl. zu Wemding 
189 .; — thätig in den Brand.-Nürnbergis 

ſchen Händeln 263. 

yorbaher, Gabriel, bayer. Rentmeifter 213, 

vom, Hang, gef. chrb. Bommer 416, 

vona, Grafen von 652. 

vopm, Friedrich von, Hauptmann des B. von 
Halberftadt, dem M. Johann zu Hülfe 

geſandt 308 f. 

ulhrath (Holdtenrott), FI. 138. 

Michi, Bafler Münzmeifter 176. 

umbrecourt, Herr von, Graf zu Megen, 83 f., 


. 1155 — Ber. zu Albrecht 159, 168. 
Dune (Sim), Huert von, burg. Difizier 
. 


Priebatih, Correſpondenz. II. 


. — Johann. 
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Hutten, Ritter Konrad von 536. 

Huyn, Heinrich van, burg. Edelmann 115. 

Hynek (Hinko, Heinrich d. G.), H. von Münfter- 
berg, Ratbgeber des K. Wladidlam 579, 
644; — Streit mit H. Wilhelm 425 f.; — 
Kapenellenbogenfhe Sache 494 (f. dieſe); — 
Stellung zur Religion 644. 


Ihlefeld (Otto von), Fehden deffelben 581. 
Ileburg ſ. me 
Illesheim, Df., By.A. Uffenheim 606. 
Imbof (Im Hofe), Baltbafar, Streit mit 
Pankraz Imhof 336 f. 
Ghriftian, Geleitdmann 226, 228, 
Hand 228, 
Pankraz 336 f. 
Ingerem, Pauls, Diener 9. Wilhelms, be 
jorgt Proviant 111. 
Ingolftadt, St. 190, 519, 579, 611; — 
zug dafelbit & Frauenhofer. 
Innsbruck Yſpruck, St. 243, 269, 307, 570, 
576, 


Innthal 624 ſ. Hall im Innthal. 
Indmingen, Df. 148; — Jakob von, ſ. Amange. 
Iphofen (Mpboven), ©t. 631. 

Saat Yſaach, Jude zu Kigingen 318. 

Jar, F. 190. 

Iſenburg-Büdingen, Graf Diether von, Haltung 
im Reichskriege 1475 124 f. ſ. hernach 
Mainz, Erb. von. 

Graf Ludwig und Johann von 116 f., 124 f. 

Graf Ludwig von, nimmt Theil an der 
Landshuter Hochzeit 178f.; — Streit mit 
Graf Otto Henneberg 567 f.; — Feilitſchſche 
Fehde 607. 

Italien (uber perg), Oberitalien x. 221, 485 f., 
430, ., 624. 

Jacobäa, H. von Bayern 284. 

Jacuko ſ. Wrefowic. 

Jagow, Fam. von, 266; — Matthias von, be— 
febdet die Putliß 168. 

Jagft, 9. 11T. 

Janowic, Jenec von, auf Peterdburg 644, 

Jauer, Fürftentbum 309; — Boat f. Zapolya. 

Jeger, Albr. 456. 

Jena, St. 87; — Vogt von, f. Hand Brun. 

Serihow, 2. 199. 


Seffen, St. 352; — Pfarrer dafelbft ſ. Th. Krug. 
Jörg, Knecht, Bote 73. 


Jößlerforſt Gießler, Joslern) 100, 563; — 
Amtmann dafelbft ſ. 5. Herdegen. 
Johann, Burggraf zu Nürnberg 283 f. 
Johann der Alchymiſt, M. von Brandenburg 
227, 419; 
verwaltet die Mark, pomm. Erwerbungen 
392; — natürlicher Sohn deffelben, bewirbt 
ſich um die Stuttgarter Propftei 265. 
Johann (Gicero), M. von Brandenburg, Sohn 
Albredhts 147, 211, 226, 270, 510 f.;,— 
baut das Schloß zu Garz 171; — Furdt 
vor Ungarn 1475, Hulfegefub an 9. 


Wilhelm 84; — und die Hochzeit der 
45 
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Johann. 


Tochter K. Kaſimirs 170 ff.; — und die 
aufſäſſigen Städte 1475 f. 177-183, 281, 
289; — Hochzeit 130, 170 f., 174 ft., 
178 f., 181 f., 194 f., 229, 233, 237- 
241, 250, 
——— der Säfte 181; — —— 254; 
— Ziihordnung 255-258; — Verband. 
über Berweifung, Morgengabe xc. 218-251, 
253 ff, 266 f., 287 j., 565, 584 ſ. audı 
Margaretba; — Untertbanenfteuer zur 
Hochzeit 180, ſ. auch Juden; — Turnier 
auf der Hochzeit 257. 





Zod Heinrichs von Ölogau, Belegung des 


Landes 202 f., 210 f.; — Erfte Kämpfe 
mit 9. Hans, Stillitand ıc. 271, 273, 
276, f., 291-298, 302 ff.; — und 
Barbaras Hochzeit 266 f.; — Krieg um 
Rreifta t Sommer 14:7 3085., 311, 
ID au T: aul f., 389. 430, 460; — 

ride Juli 1477 313-316, 325, 332 
334 ff., 341 fi, 389, 457; — Bejuch in 
Franken Herbſt 1477 320, 322, 341, 
389; — Etatthalter zu Berlin 319 f.; — 
9. Hand bricht den Frieden 325, 328 f., 
332 7.,336; — Tag von Kottbug Sept. 1477 
313, 3l5f., 333 1., 336; — Joh. wendet 
fih an Jaroslam von Sternberg 524; — 
Verhaͤndl., Bündniß mit demfelben 354, 








37255 — Aufgebote 1477 319; — 
Berbandl. mit dem H. Friedrich von Lieg⸗ 


nig ſ. diefen; — der Bermittelungsverfucb 
des Kaiferd und des Thomas Berlower 
von Gilly 338f., 354, 363, 388f., 391, 
393, 395, 410; — Krieg mit 9. Hand 
Anf. 1478, Verhandl. 355 ff., 363f.; — 
K. Matthias gebietet auf Zollerns Antrag 
einen Waffenıtilljtand 365 ff., 369, 371 ff., 
375 f., 379-382, 391, 393 fi., WA; — 
Zag von Guben 376, 381, 391 ff., 397, 
399 j., 404, dlof.; — Gtellung zu 
Löben ſ. dieſen; — wirbt um Hüfte in 
Böhmen 332, 334 f., 337, 343, 345; — 
in Sasien 320, 329, 332, 337, 334 f., 
363 f., 378, 38i f., 385, 394, 4u3 f., 
515; — Befchwerden gegen die j. 9. von 
Sadıien, in Sachen des H. Sans 285 f., 
310 f., 316, 401 f., 404; — Halberftädter 
Angilegenbeit 281, 3u8 f., 323 f., 402; 
— unmillig über Miltig 404, 432; — 
die Bieberfteinfchen Pläne der j. ©. 325, 
329 ff., 337, 370, 404; — fonft. Irrungen 
168, 148 f., 3037., 330 f., 343, 345, 
347, 353 f.,, 377, 401 f.; — oh. in 
Jüterbod. Verhandl. mit Sachſen (?) 294; 
— die Erbeinung mit Sadfen 330, 333, 
337, — das ſächſ.dän. Eheproject 327; 
— jreundl, Bez. zu den j. &. 278, 352, 
386; — Jrrungen mit dem Erzftift Magder 
burg (Quigow) 219, 262, 310 f., 329, 


1 





Berichte über die Sage f. Lebus, B. von. — 


Unbotmäßigteit der Lande 1478 315, 373 
375-318; — fchildert Albrecht feine trofi« 
Tofe Cage 337 f., 341, 343 ff, 348; —- | 


253-259, 266, 282, 352; —| 


drängt den Vater, ind Land zu fommen 
369, ; — Magt über die Rärke 
345; — erflärt, der Krieg gebe lediglich 

arbara an 345; — Kriegeporbereitung 
349 f.; — Gtärke feiner Truppen 39; 
— lehnt Albrechts Kriegsanſchlag ab 380, 


R; 
und die nördl. Nachbarn: Bez. zu Medi 


burg 1476 f. 204, 281, 328; — Bır- 
handl. über die Straße 298; — teidingt 
zwifchen Medlenburg und Bogielam 271; 
— fhuldet H. Magnus Geld 408; — 
Stellung zu Medlenburg 1478 377; — 
wirbt dort um Hülfe 379, 399, 407. 


Dez. zu Pommern. Bermäblung M. Mar- 


aretbad mit H. Bogielam 247, 271, 
293, 302, 310, 320, 522, 389 ; — fchulber 
ibm Geld 505, 547; — Etellung zu 
Bogislaw 379, 384, 388, 390; — Un: 
‚griffe der Pommern Anf. 1478 369, 371, 
373, 376-380, 384, 387, 392 ff.; — 
ſucht Garz zu retten 373, 378 f., 388 
— Mai 1478 kleine Erfolge gegen die 
Pommern 395; — Waffenſtillſtand mu 
ihnen 399 f.; — Belagerung von Belız, 
Rüderoberung 381 f., 385, 387, 389, 
404, 411; — beiduldigt, den WBaflen- 
ftilftand mit 9. Hand nit zu halten 
366 f., 397 f., 400 f., 404, 410 f.; — 
hat Gefangene gemacht 363 f., 390, 392, 
394, 397 f., 400, 406, 410, 421, 433; 
— Friedbruͤche des Herzogs 4D1, 404, 418; 
— Pommemtfrieg 415, 416, 423; — u 
bält den NRitterichlag 413; — Krieg mi 
9. Hand und Mattbiad, Herbſt bie En 
1478 4li., 418, Asyl ff., 45L, 468, 
466; — Quartier während des Krieai 
552; — Sieg bei Krojfen 414, 419, 
422-425; — bejhädigt die Saufig 445; 
— von Wladislam bei der Richtung ver 
geilen 458; — Berbandl. mit Stein, jel 

iener des K. Mattbiag werden 447; — 
Begegnung mit Matthias in Ausſicht go 
nommen 463, 501; — fol fib für Bar 
bara verjehreiben 459, 461 f., 464 f., 
468 f.; — böbm. eben 3707.; — fell 
Mattbia ale Herrn derfelben anerfennen 
339, 448, 498, 556, 578; — Graeten- 
heit gegen den König 465, 473, 4T5;— 
Ausgleih mit Ungarn 555; — Auf dem 
Zage zu Roftot 544; — Ausgleich mü 
Pommern x. 496, 547 f., 558; — weilt 
in Berlin 1479 497. 


Landbede, Widerftand der Altmärk. Stätte 


554, 579, 582f., 589, 597, 6u8, 635 j. 
645 ff., 649 f., 661; — fonitige Verbandl 
mit dem Landtage 598, 610 f. auch dicien; 
— Fahrt nah Franfen 488, 550-554, 
556 ff., 563 ff.; — Verhandl. mit Stein 
und dem Bifhof von Wardein 1480 580; 
— Gtellung zum Streite Steins mit der 
von Eulenburg 627; — Verbandl ı 
Ungam 1480, Rechtstage, Ungnade de 
Könige gegen H. Hand 575 f., 578, 582 


Johann. — Yülic. 


584, 597, 608, 619 ff., 627; — Grlaub: | 
niß, die Gefangenen zu ſchatzen; will 
davon Gebrauch machen 597, 621, 626, 
634, 640, 646; — Ausgleich des H. Hand 
mit dem Könige 633 f.; — Verlängerung | 
des Friedens mit Ungarn, Berbandi. mit | 
dem B. von Wardein 634, 640, 645 f., 
649 f., 661; — Beforgnig betr. Albrechto 
Haltung im öfterr.sungar. Kriege 620, 
f. 648 f.; — will eine Geſandt⸗ 
ihaft nad Ungarn ſchicken (Ende 1480) | 
645, 648, 661. 
* zu H. Bogislaw 1450 581, 590, 608 
10, 633, 649, 661 ; — Kamminer Stifte: 
jtreit 588; — Berhandl. mit Medien: 
burg 1479/1480 514, 538 f., 557, 614 f., 
661; — Uber die Strafe 615; — Ber. 
zu Sachſen 1479/1480 578, 583 f., 627, 
649 5.; — Einung mit Sachſen 583 f.; 
— Begegnung mit den j. Herren zu 
Jüterbod 627; — und der Streit Sachſens | 
mit Erfurt 564; — und die Türfenjteuer 
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ſ. meift unter Aibreht; — Schulden, die 
ibm Albrecht überweift 256; — Schulden- 
tilgung 287, 294 f., 298, 582f., 645 f., 
649; — Mblöfung des von Barby 319 
ſ. auch diefen; — Zollweſen, Verhandl. 
uber die Elbzölle 264; — Kanzlei 319; 
— Kammer 344; — Rechnung 646, 649; 
— Bergebung des Df. Heineredorf 650; 
— Raubweſen 168, 170f., 182, 258, 
272, 310 f., 580, 583 f., 593; — Ver: 
leihung der gefammten Hand 352; 


gegen Keperei 583 f.; — Marſchalt 330 j. 


aud Burgsdorff; — Rentmeifter f. Bartel; 
— Küchenmeiſter 320; — Landküchen— 
meifter (Buttner) 618; — Kellner 647; — 
Hofmeifter 294; — Kaftner f. Molbach; — 
Jagd 304, 322, 551, 565, 619; — 
Pierde, werden in Klöjtern untergebracht 
557 f.; — cin Kaltbrub an der Oder 
551.5; — Trompeter 180; — Spielleute 
217, — Tumierwejen 84, 179 f. oben 
und Zurnier. 


593; — Ber. zu Poftulat Emft 565, | Jobann, eig Graf von Holland 284. 


593, 661; — Demeburger Anfall 593; | Johann, 


erbittet Vergünftigungen in Nom 335; — 
Be. zu 
Propftei in Berlin 169; — gegen bie 
geiftl. Gerichtäbarteit 294; — Ba. zu 
dem B. von Hildesheim 251; — zu 
K. Ehriftian von Dänemark 582, 618; — | 
Verhandl. mit Braunfchweig-@üneburg 264, 
417; — rungen mit dem Sande Kane: 
burg 539; — mit der Stadt Lüneburg 
595; — Bu. zu Lauenburg 179, 557; 


— Bez. zu D. Heinrih von Münfterberg 
385, 398, 619, 660; — Srrungen mit 


erzog von Gleve, Graf von ber 
Mark, will neutral bleiben 141. 


ardinal von Mantua 624; — | Johann, Herzog von Lauenburg, auf dem 


Wilsnader Tage 1472 419; — Streit mit 
den Hanfeftädten 179; — rrungen mit 
dem Herzog von Braunihweig 252; — 
auf der Hochzeit M. Johanns 3— 
Schuldner Albrechts 256; — in Albrechts 
Anſchlag 349; — ſpaͤtere Bez. zu den 
Markgrafen 557; — beanfprudt das 
Neihsmarfchallamt 258. 


Sobann IV. und V., der Reiche, von Rafjau- 


Dillenburg 105. 


Balthafar von Schlieben 608 f., 661 f.; — | Iobanniterorden, in der Mark und Pommern, 


Berbandl. mit Graf Hans von Hobnftein 
598, 609; — Be. zu den Grafen Zollern 
576; — die Ehe des Grafen Eitelfrig 
631 ff.; — emennt den Buffo von Alvend- 
leben zum DObermarjchalt 647, 650; — 
und den W. von Pappenbeim zum Haupt» 
mann in der Altmark 647; — Erdmanns- 
dorfihe Fehde ſ. diefen; — Ba. zu 
E. Brandenburg 604 ſ. dieje; — zur Stadt 
Lüubet (Kaftorfihe Angelegenheit) 264; — 
zur Stadt Nürnberg 259, 466; — ver: 
wendet jich für die gef. Bm. von Berlin 
und Köln 347, 460; — für Hoewecks 


Schreiber des Ordens, 


Meijter, (Richard von der Schulenburg) 
320, 373, 317, 393, 435, 497, 591, 
650, — in Albredhts Sriegeplan einge 
weibt 342, 348 ff.; — in der Schladt 
bei Krojien 423. 


Kommenden und Komthureien zu Rlein-Ols 


und Striegau 203; — zu Yagow, Kom: 
thur Jakob Barfuß 325, 353, 364; — 
Liegen f. diefed; — zu Duartichen, Kom: 
thur Jorg von Schlabrendorf 376, 
Paulus Molner 
511; — auf Rhodus (ftatt Deutjchherrn) 
595. 


Jordan, Peter, gef. pomm. Knecht 412. 
Jorg, Pfarrer ſ. —— 

Jorg, Albrechts Harnifhineht 240. 

Joſpe, Domte, gef. pomm. Anccht 411. 
Judas Madabäus 378, 

Juden 193, 200, 2195., 222, 228, 231, 


Witwe ſ. dieſe. 

Gemahlin ſchwanger 625 ſ. Margaretha; — 
erhält einen Sohn und eine Tochter 351; 
— erbittet Reliquien von 9. Wilhelm 
351; — Urtbeil über Job. 482; — Bor: 
würfe Albrechts 208 ſ. diefen; — kleine 


Aufträge des Baterd 167; — erbält von 
Albreht ein Schwert 584 f., 619; — 
Nachrichten vom Bater ſ. diefen; — zur 


256, 280, 318, 402 f., 412, 445, 549, 
605, 631; — Schenken M. Johann etwas 
zur Hodyzeit 256, 320. 


Herrfhaft in der Mark auderfeben 587; — 

Stellung zu feiner Schweiter Barbara 

345, 612 ff., 621, 625 f., 641, 645, 
660, 


Ausgaben, Geldnotb 150 f., 344, 348, 656, 


Arzte 402, 
Jülich und Berg, (Gulb.) H. von, f. Gerhard 
und Wilbelm. 
Wappen 654; — Erbhofmeifter ſ. Burt- 
jcheid, Ritter Dietrich von; — Stände 128. 


45* 


708 


FJüterbod, St. 294, 333, 563, 627. 

Zage dajelbft 225, 354 f., 363 ff., 627, 
Sulius II, Papſt 642, 
Jungling, Valentin, gef. pomm. Knecht 412. 
Juftingen, Df. 305, 


8. 


Kacheloven, Paul, bilft H. Hand 304. 

Kadolt, Peter, Armman 301 f. 

Kadolzburg, Sch. und U. 94, 189, 233, 
255, 305, 322 f, 375, 580, 567, GR [, 

Amtmann f. Albr. Stieber; — Pfarrer 217, 
236, W. Reymann und 8. von Schaum 
berg. 

Kärntben, L. 545. 

Käthe (Ketten), die ſchöne 565, 585, 592, 613. 

Kagened, Ritter Hand von, Führer der Straß- 
burger im Reichskriege 1475 155, 

Kaib, Hang Symon, von Hocenftein, württ. 
Diener 183, 237 f,, 206. 

Kaiferöwertb Keyſerßwerde), St. bei Düffel- 
dorf 137, 

Kalau, St. 556. 

Kales, Simon, gef. pomm. Knecht 411. 

Kammin, poftul. Biſchof von (Graf Ludwig 
von Eberftein), Übergriffe gegen brand. 
Untertbanen 245; — Ötreit mit den 
von der Diten 558 f.; — feindlich gegen 
Albrecht 588. 

Biſchof von (Mag. theol. Marianus von 
Fregeno), von Albrecht unterjtügt, wird 
deifen Rath 588, 

Kamnitz (Kemnitz), Schl., Hauptmann dafelbit 


Kappell, Fl. 139. 

Kaps ſ. Kopf. 

Karl IV., römiſcher Kaiſer, Vertrag mit dem 
B. von Halberftadt 291, 308, 

Karl, Markgraf von Baden, Tod deijelben 127. 

Karl der Kühne, Herzog von Buraund 72, 
74-78, 83-85, 88, 101 f., 105, 114, 
118, 122, 124, 128 j., 137, 139, 141, 
166 f., 173, 206, 279, 495, 587; 
wirbt um Hülfe wider das Neih 131 f.; 
— Stürme auf Neuß 72, 111; — ſchickt 
Zruppen dem NReichsbeer entgegen, Spei— 
fung - * an f., 89, 9, 3 f., 
99, 101-103, 108 ff., 113, 115. 117; — 
ſucht Kurf. Albrebt (f. diefen) und 9. 
Albreht von Sachfen zu gewinnen 85, 
103-105, 125 f., 129, 133; — erbittert 
gegen den Erzb. von Trier 89; — Ber. 
zu Ungam 156, 163, 194, 196; — &k- 
rücht, daß er 9. Hand von Sagan zu 
einem Angriffe auf Sachſen angeftiftet 
126; — Ber. zu den 9. von Jülich 
Berg 135, 137; — fürmt Neuß, April 
135, 138; — beichädigt durch die Gölner 
auf der Steine 137; — Streit mit König 
Ludwig 133, 165, 196; — verbindert 

einen Speifunge- ıc. VDa ſuch von Neuß, 

Gefechte 132, 136, 138, 145, 147, 149, 


Jüterbock — Katharina. 


152-158; — Berbandl., Friedensvorie's 
75, 72 ff., 82, 133, 135, 155, 157-1 
166., 185; — endqültiger Friede = 
dem Kaijer 196 f.; — Stellung in (m 
land 162; — erobert Rotbringen 24 
— Schweizerfrieg 1476/1477 2u2, 2% 
262, 278 ff.; — De. zum Kaijer 144 
279 f.; — zu Württemberg 299 i. ad 
Graf Heinrih; — Schlaht bei Rımy 
Tod 278 ff, 283, 291, 293, 296: - 
Tochter j. Maria; — Hofmeifter 159. - 
Beamte f. Arenberg, Barlaimont, => 
brecourt, Humicred, Lucy. 

Karlftein, Schl., Burggraf daſelbſt, Beine 
656, 


Karpzow, Di. 249. 

Kaſchau, St. 507. 

Kafımir, König von Polen, Berbandl. m 
Albrecht 1473 193; — Gejandtidbet a 
den Kaifer 1475 83, 389; — Eteluy 
zu Pommern und der Mur 1476 #7 
— Verhandl. mit den preuf. Etärm 
247 f.; — Stellung zum Glogauer Eru= 
292, 368; — zu Albrecht 14777149 
281, 392; — jeindlib geiinnt am 
Ungam 1477 247, 297, 309, 339, 42‘, 
— plant einen Angriff auf Eıdimn 
1477 287; — Mandate des team 

egen ihn 358, 415; — Stelluna ;- 
ladislaws rrungen mit Sachſen 317. 
— unterftügt den Kaiſer nicht 338: — 
preuß. Krieg 415, 437, 5297, 5 
f. au deutiher Orden; — Purdı ır 
ungar. Angriffen, Verbandl mit Ungen 
Ausgleih mit Mattbias 361, 383. dl 
437, 439, 445, 4507., 500, 505; — 
denft dabei nit an Albrecht 375; — 
feindliche Abfichten gegen denielden 8: 
— vermittelt zwijchen Brandenburg m 
Pommern, Be. zu Pommern 392, 414 
420; — kann nicht zur Prager Dede 
271; — verheiratet feine Zöchter 170 # 
178; — ar Sopbied mit MR. dc> 
drih 466 f., 543; — füumig mr x 
Zablung des Heiratbäguts 566, 658; — 
GEbeprojecte mit Dänemark 327, 5ll:— 
erftgeborner Sohn deſſelben j. Biadieiar 
— vermuthlicher Erbe (Wladislam) 35 
— Gecretäre j. Primus, ESotoleishi; — 
ei Bapien, Sapiengti, 3. von ürm 
and. 

Kafimir, Herzog von Pommern 392. 
Kafimir, Herzog von Teſchen, Kampi mıi t. 
Hans um Ölogau, Ausgleih 633. 
Kaspar, Pfalzgraf und Herzog zu Beim 

beiratbet M. Amalia 96, _300, 

Kaspar, Bote Steins 479, 

Kafjel, Amtmann j. Boineburg, Richard mm 

Kafjuben, 8. 5:8. 

Titel Albrehte 420, 

Kaftorf, H. Bürgermeifter zu Lübeck, vera” 
in der Mart 264, 380. 

Katharina, Kurfürftin von Big er 
9. von Sadien, Witwe Friedrids U 


— 


Katharina — Anorre. 


260; — nimmt an der Hochzeit M. Jo— 
nn und flirbt während derfelben 


Kindeberg, Nidel von, Domberr zu Regend- 
burg 319, 

Kindeperg f. Königeberg. 

Kirchheim, er dafelbft ſ. Lug. 


—— 


Katharina, Herzogin von Sachſen, geb. von 
Brandenitein, Gemablin H. Wilbelmd 
153, 181, 250, 254, 258 (?), 250 f., 
403, 437, 5ll. 


Katharina, Herzogin von Sagan 230. 
ae, Achim und Jorg, gef. ehrb. Pommern 


— Grafſchaft 493 f., 598, 635, 


Gräfin Anna von, und von Dieg, geb. von 


Naffau, verwitwete Herzogin von Braun» 


fchmweig-?üneburg 417; — Anna, Tochter 


Graf Philipps, Gattin L. Heinrichs von 
Heften 494; — Philipp, Graf von, und 
von Dieß 417; — umd der Reichätrieg 
1475 77, 82, 108; — Tod 49. 

Katzwang, Df., Dez. U. Schwabach 174, 247. 

Kaub (Caub), St. 284. 

Zoll dafelbit 106. 

Kdulinec (Zöllnig, Dolnicz), Herr Peter, böhm. 
Söldner Albrechts 341; — verhandelt 
mit Mattbiad 362, 400. 

Keide, Peter, Beamter Albrechts 301. 

Keifersmerde, Johann von, entjagt Albrecht 
1475 97, 

Kelheim, Pfl. dajelbft j. Pappenbeim, 

Kelheim, Ritter Stephan von, Diener Erzh. 
Siegmunds, überbringt Albrecht englifche 
Heiratbsanträge 537. 

Keller, Hand, Bürger zu Nürnberg 173. 

Keller, Zile und Ludolf 544. 

Kellner, Hang, kaiferl. Fiscal 338, 395, 398; 
— ergeben den jungen Herren 295, 594. 

Kelner, Lorenz, fädı. Diener, berichtet über 
die Reife Marimilians 307 f. 

Kemberg (Kemerich), Fl. 396 f. 

Kempnoter 269. 

Kere, Baltb. von der, Propft zu Haug und 
Domberr zu Würzburg, Gefandter an 
Albreht 357, 

Kerpen, Propft dafelbft, Meifter Wyger 115. 

Kerftian, Klaud, gef. pomm. Knecht 412. 

Kerih, Df. 83. 

Kettenbeimerin, die, Schweſtern 268. 

Kegerei 372 ſ. au Böhmen und M. Jobann. 

Keubel, Frig, genannt Kleinfriedel, reif. Knecht 
im burg. Kriege 80, 114, 

Kenell, Händler 533, 

Kindsberg, Ritter Ariedrih von, Streit mit 
den Rumel 259; — Etreit wegen Nidels 
von Kindeberg Erbichaft 319. 

Heinz von, Amtmann zu Hof 460; — geht 
1476 f. ald Gefandter nad) Prag 270 f., 
313 f,; — 1477/1478 an den ſachſ. Hof 
efandt 328, 347, 396, 401 f.; — Ber 
Band. mit Eadıfen 1478/1479 454; — 
unterdrüdt Räuberei 605; — Feindſchaft 
mit 2. Boigt 581; — Feilitſchſche Fehde 
605, 608, 

. „Heinz von, Bambergifher Marfchalt 560. 
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Kirchhoff Kerkhof), Dr. Johannes, Gefandter 
m an die j. H. von Sachſen 


Kirhove, Lamprecht von, gefangen 109, 

Kirchſchönbach, Df. in Unterfranten, Bz.⸗A. 
Gerolzhofen 546. 

Kirchtumbach, Pfarrer daſelbſt ſ. Polraus. 

Kittlitz, Herr von, Anhänger des H. Hans, 
gefangen 363, 423, 

Kigingen, ©t. und A. 98, 100, 149, 151, 
189, 265, 298, 302, 318 f., 448, 456, 
562, B3l. 

Amtmann f. — Michel Herr von. 

Untervogt ſ. Reithanns, Offenbeufer. 

Aſylrecht 306; — Spital dafelbft 318, 562; 
— Klofter 175; — Zentgericht 265, 631; 
— Bürger und Armleute 301; — Juden 
318; — Eingriff der Bebme 559. 

Klad, Albredt, Amtmann zu Rotb 106. 

Kladow (Bladam), Df. A 

Glainjmedt, Hanns, gef. pomm. Knecht 416. 

Klaus (Claws), Knecht Bordes 416. 

Kleinfriedel ſ. Keubel. 

Kleinlangbeim, Df. bei Gaftell 173, 

Gleinfhnig 174, 

Klempenow, Di. und Schl. Kr. Demmin 539. 

Klettenberg, Herr von, ſ. Hobnftein. 

Klingftein (Klingenberg), Herr Cenek von, kgl. 
böhm. Procurator 

Kliging Clytzingt Albrecht, Propft zu Berlin, 
in dänijchen Dienften 75, 134, 140f.; — 
erfcheint ald burgund. Unterhändler bei 
Albrecht 103 ff.; — Domberr zu Magde- 
burg und Halberftadt, Rath Albrechts, 
gebt 1476 ala Geſandter nach Prag 2137.; 
— ſucht eine Ehe zwiichen dem dänijchen 
Kronprinzen Hans und einer fähf. Prin- 
zeifin zu Stande zu bringen 281, 326 ff.; 
— betreibt eine dänifh-polniiche Heirath 
327, 511; — verbandelt in Johanns 
Auftrag mit Medienburg 407; — ſpricht 
für Barbara 333; — tbätig in der Kuftorf- 
ichen Angelegenbeit 380; — verhandelt mit 
Albrecht, Sommer 1478 419; — wünſcht 
die Dompropftei zu Magdeburg 282, 

Klofterneuburg, ©t. 312. 

Knabe, Michael, gef. pomm. Knecht 412. 

Knebel, Begleiter 9. Albrechts von Sachſen 
auf der Fahrt nah Olmütz 542. 

Knechtauff, Kunz, Armman 106 f. 

N Balthafar, unterftügt H. Hand 


Knorre, Dr. deer. Peter, Propft zu Ansbach, 
Pfarrer zu St. Lorenz in Nürnberg 90, 
237, 244; — über die Bamberger 
Biſchofswahl 100; — vermittelt einen Ber: 
feich zwifchen Nibrecht und Nürnberg in 
aldfragen 107; — Händel 241 ff.; — 
Todesnahrict 231; — In 356; — 
Streit über feine Pfründen 357, 
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Knorringen, Familie, Zweig Schragen 198. 
Nitter Konrad von, Amtmann zu Wafler: 
trüdingen 184 f.; 
im burg. Krieg 175; — joll als Geſandter 
jr Marimilian 442; — in die Mark ent- 
oten 518; — ſſoll die bapriihe Salz« 


— Krauß. 


Kolowrat, Herr Beneſch von, und zum Pieben- 
fein, böhm. Gefandter an Albrecht 147 
193; — Fehden mit ungar. Parteigir- 
gen 2 

Hand von, Berwefer des Prager ſtifte 
Einſchreiten gegen die Utraquiſten 


ſtraße ſchuͤtzen helfen 188 fj., 199; — | Kolre Ar Köller), Heinrich, gef. ebrb. Pomme 


Darlehn an Albreht u. A. 457, 476; — 
und fein Bruder 243. 
Wolfbard von, 222, 
Koblenz, St. 71, 82, 106, 108, 111 f., 116, 
120, 174, 654, 
Bürgermeifter und Rath 76, 81. 
Tzander und Thys von, Büchfenmeifter 146. 
Koburg, Et. 451, 607. 


Komeloß ſ. Kumloſen. 
Konegh, Wigand, Cuſtos 
ainz, Secretär bed 


Konrad, Meiſter, Arzt Albrechts 174, 550 
610 


E Et. Bicter ver 
jb. von Rain 


Kopenhagen, St. 617. 


Pfleger von, f. Brandenftein, Heinrich von. | Kopf Kaps. Rom), Meifter Jobſt, kai! 


Kodyerftetten, Di. 456. 

Koder, Herman, meitfäl. fFübrer 143, 

Koderig, |. Köttrik. 

Köckeritz Gockeritz, Kofricz) 8. n. 601. 

MWagenburgmeifter 1475 144, 165. 

Nidel von, zu Drebkom, thätig im Glogauer 
Streite 382, 

Nidel von, zu Wehlen, ſächſ. Rath, ver- 
bandelt mit K. Chriftian 85, 90, 109, 
120; — auf dem Tage zu Roftod 1479 
544; — Thätigkeit im Glogauer Erb: 
folgeftreite ald brand., fächf., ungar. Ber- 
trauendmann 372, 380, 391; — ſpricht 
für Neutralität der Laufiß 434 f., 437. 

Balentin (Balten) von, 317, 

Köln a/Spree, St., Bm. und Rath 230, 346, 
399, 438, 563, 634. 

Schloß 250, 254 f., 257; — Stuben dafelbft 
181; — Bürgermeifter ſ. Schulte. 

Königgräb, Et. 362. 

Königsberg in Franken, Amtmann dafelbit, f. 

na Ara Asmus von. 

Königsberg in der Neumark (Rindeverg) 376 f., 
408, 412f., 420, 496 f., 504, 510 f., 
516, 590, 649. 

Königdhofen, Weiler 499. 

Königftein, St. 72, 

Königewart, St. 360, 438. 

Königswinter, St. 150. 

Könnerip KKonricz), & n., auf M. Johanns 
Hochzeit 

ur —— 8 € 
oll daſe 717; — Zöllner |. Scharf. 

Köppelsdorf (Gopvelstorff) Di. 317. 

Koesfeld, St. 143. 


ecretär 
Koppe, Herman, Diener M. Johanns 615. 
Kordes, Johann, dänifcher Serretär, Debar 
zu Rocstilde 614. 
Kornburg (Kamburg), F1. 106, 290. 
Korneuburg. St. 312, 
Kottbus (Kotwigz), St., Herrſchaft 84, 242 
309, 313, 330, 345, 369, 393, 414 
„434, 444, 465 j.. 473, 476, 
491, 556, 578, 597 f., 610, Ki12f., 64 
Tag dafelbft geplant Sept. 1477 313-318, 
333 f., 336; — Brand 550 f. 
Amtmann, Landvogt, Vogt ſ. Rotbenburg; — 
Hauptmann f. Schulenburg, Bernhard ver 
der; Yobeltig, Hand. 
Kaftner |. Molbach, Lorenz; — ehemalige 
Kaftner Straupik, Kafpar 235. 
Kottwig, von, s. n., raubt 563 f. 
Chriſtoph von, Hauptmann m Sagan, thätıs 
im Glogauer Streite 277. 
Kopbode, Gentzke, gef. ehrb. Pommer 411. 
Kracht, e. n., Streit mit Dietrich von frei: 
berg 580. 
Kraiburg a / Inn, Pfleger dafelbft 213. 
Kraildheim Kreleh.), St. und A. 130, 174, 
189; — Bogt 117. 
Amtmann f. Sedendorf, Heinz von; Hobhen⸗ 
lohe, Graf Gottfried. 


Krailäheim, von, s. n., erfchlagen 187. 
Heinz von, fein Weib 233. 


Ritter Linhard von, 


gefangen 1475 159. 
Peter von, genannt 


ewman, Nagbheamter 


100, 
Richard von (?), (Gemmann), Hauptmann iv 
tin; 150, 


Köttrig —— erſchlägt den Landvogt Kraina, Erzbiſchof von der (Andreas Zucal 


der Lauſitz 
Kolbag, Giftercienferklofter 413. 
Kole, Balth., begehrt Geleit nah Preußen 472 ff. 
Koler, Stephan, Bürger zu Nürnberg, Lehns⸗ 
mann Albrecht, und fein Bruder 205. 
Kolin (Ghollen), St. 400, 
Kollenberg ſ. Rüd. 
Kolmar, St. im Elſaß 132 
Kolmberg, Fl. und U. 189, 233, 358. 
Amtmanı ſ. Luchau, Heinz von. 
Kolo, lic. in deer. Apicius, Dompropft 
Slogan, Bertrauter des H. Hand 449 


H. 


maggio), faif. Gefandter in Rom 485. 
Krakau, &. 511, 540. 
Domberr dafelbft ſ. Primus. 
Krakaw, Jacob, gef. pomm. Ancht 412. 
Kranowig, Pfarrer dafelbft f. Ditmarsderf. 
Krapelin, Gengfe und Henning, gef. ehrbatı 
Pommern 411. 
Kraß, Henning, gef. pomm. Aneht 412. 
Kraus, Klaus, genannt Schinagel, Keller 1 
Gaftell, Thätigkeit betr. des Reihötrieget 
1475 165, 173; — zum pomm. Zus 
aufgeboten 518. 


Kreglingen — Lauenburg. 


Rreglingen, A 
mtmann ſ. Biberem. 
Rrel, Hand, aus Nürnberg 575. 
Krelät. ſ. Kraildbeim. 
Rremer, Hand, gef. pomm Knecht ul 
FHremerin, Margaretha 82. 
Kremmen, &t. 407, 514. 520. 
Kreß, Feronpmus, Bürgermeifter zu Nürnberg 
195, 197, 
Kaipar, Bürger aus Nürnberg, Lehnsmann 
Altrchtd 201, 205. 
Kreuzer (Grewgen), | Armleute 267. 
Rrigel, Ulrih, württ. Diener 628. 
Kroatien, (Grabaten, Krabatben), Königr. 571. 
Graf Sinhard von, Türfenfiege 438; — Tod 


Graf s. n., Feind Ungamd 611. 
Kröner, Endred, fährt Lebensmittel für Albrecht 


Kroger, Kaſpar, Stadtſchreiber und Proto— 
notar zu Lüneburg, Geſandter Hamburgs 
. Lüneburgs an den Kaifer und Albrecht 


KAronad, ©t. 335, 
Kronberg, Jacob = in der Feilitſchſchen 
Febde — 
Kronbeim, Wilhelm von, Diener Albrechts 355. 
Krofien, ©t. und Weichbild 203, 215, 222, 
256, 270f., 256 ff., 292-295, 398, 3197. 
325, 328, 332 f., if, 2 341, 345, 369, 
372, 374, 389, 393, 397, 402, 404, 
414, [421], 423, 433, rk 
487, 497, 1501)-504, 514, 543, 550 f., 
555 f., 564 f., 568, 578, 597 f., 612f., 
619, 621, 634, 640 f., 645, 648, 
661. 
Bürger gefangen 333; — unrubi —— Etim- 
mung der Bürger ger 372; 2; annſchaft 
des Meichbildes" 203; — — gandfcaft 204, 204 
271; — Bann egen Kroffen 276; — — 
Hauptmann f. Beh. 
Kromeläbenmer f. Krailsheim. 
Krügelftein (Krögelftein), Df. 591. 
Krug, Thomas, Pfarrer zu Jeſſen, Diebſtahl 
dejiclben 140, 
Kruger, Hand, gef. pomm. Knecht 412. 
Herman, desgl. 416. 
Krummenjee, Hand, bürgt für M. Jobann 320, 
Arun, Theus, gef. pomm. Ancht 412. 
Krntter, der, von Münfter, Fübrer 1475 143. 
Küchenmeifter, Johann (Schulte?) 320, 
Ludwig ſ. Zeuſchel. 
Kürnach, Df. 301 f. 
Küſſow, Hand, vomm. Hauptmann 411. 
Simon, gef. ebrb. Pommer 411. 
Küftrin, St. 376. 
Kaftner dafelbit f. Scharf; — Einnahmen 
251; — Dperbrüde dalelbft 376. 
Kugler, er, befchädigt den 5. Heinrich von Münfter: 
berg 385. 
Kubbaufen, Df., Kr. Jerichow 235. 
Kule, Herman, gef. vpomm. Ancht 412. 
Zorg, gef. ebrb. Pommer 412. 
Kulm, 9 ſchlechte (kleine), Berg 191. 
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Kulmbach A a St. 151, 359 f., 539, 
—** — daſelbſt 175, 182; — adlige 
Häuier 337, 
Kulmfee (= Kulm), Bifhof von Vincentius 
Kielbafja) 172, 
Kumlofen (Romeloß), Df. bei Perleberg 538f.,554. 
ummeromw, 


ä . Benewip. 
a Tochter des Kaiferd 595°. auch 
diefen 
Kunskrych, Herman von, gef. 130. 
Kuntzenhußer ſ. Wick. 





Kunz (Conczlin, Kunzlin, har Bote 
Albrechts 81, 338, 399, 515, 647. 
Kupferwolf (Koprimolff), Hand, beſchädigt 


Sachſen 330 f. 
ie. Kurfürften 244, 270, 499, 


— Burgund 101. 
Pe Stanislaw, poln. Gefandter an 
Albreht 1473 193. 
Kuttenberg (Kottenberg), Et. 315, 368. 
Münzmeifter dajelbft f. Weitmübl. 
Kyßling, Niklas, von Hermanftorff, Gefandter 
Zune don Münfterberg an Albredt 


8, 


Ladendorf (Stadendorff), Df. 238. 
er (posthumus), König von Böhmen 


Lähnhaus, Shi. 509. 
Lagow (Loge), Komthur rn. — ge⸗ 
——— H. Hand 325; — gefangen 


Lagow, St., Kr. Dftfternberg 375. 

Lahnitein, Et. am Rhein 117. 

Lambach, Abt von, huldigt den von Lichten- 
ftein xt. 307, 

Lamprecht, Bürger zu Windeheim 236, 

Landau, St. in der Pfalz, Bm. und Rath 96, 

Fandau, St. an der Ifar 213, 

Landau, Ritter Jakob von, — in die 


Mar 
Lande, A. f. Stauf. 
Landeder, N., burg. Eöldner 97. 
Landsberg. Et. in Bavern, Pfleger dafelbft f. 
Montfort, Graf Ulrich von. 
Landsberg a/Warthe, St. 427, 
—8* leiter, pfälz. Hofmeiſter 639. 
Landsbut, Gt. 79, 196, 213, 240, 277, 346, 
365, 499. 
Hodyzeit dafelbft 119, 178, 186 f. 
Landskron, Hang, Hauptmann zu Eprottau 420; 
— don der, f. Hirk. 
Langenau, Bürger zu Sagan, beraubt 353. 
MER: Benedictus, gef. pomm. Knecht 


Langenfteinah, Df., Bz.A. Uffenbeim 174. 
Langenzenn (Zenn), ©t. 233, 633. 

Lapıde, de, f. Stein. 

Laſan ſ. Schlick. 

lateiniſch 4973 — Bücher 535. 


Laubenberg, Kitter Kaſpar von, Rath Erz 
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Herzog Siegmunde, Gefandter an Albrecht 


Lauenburg, Herzogthum, Herz. j. Dorothea, 
Johann. 
Lauenburg, Schl. in Pommern 247. 
Lauf, St. 220, 227 ff., 440, 549; — Pfleger 
f. Wildenftein, Aler von. 
— Jorg von, Bafall Albrechts 223, 


Lauingen ig en), St. 71. 

Laun, St. in il 362, 

Laufig, L., Markgrafthum, Ober: und Nieder: 
271, 354, 367, 369 [., 373, 381, 393, 
400, 426, 4345., 441 f., 4b f., 449, 
463, 465, 474, 481, 498, 501 f., 513, 
520, 552, 578, 580, 606, 619. 

Bögte, Statthalter |. Sternberg, Jaroslaw 
von, Zapolya, Stein, I. von, Löben, M. 
von, Bieberftein, Wenzel von. 

Stände, Landichaft 369, 434; — mätrf. 
Befigungen dafelbit 84, 354 f. auch die 
einzelnen; — Schaftädte ſ. diefe. 

Lebus, Bisthum 245, 209. 

Kalender 481. 

Lebus, Bifhof von (Friedrich Seffelmann), 
Regent, Kanzler der Mark 199, 245, 273, 
320, 332; 


—— 


betr. der Hochzeit der M. Johann und Fried» 
rich 130, 170 ff., 178-181, 253 f., 256; 


— reift nad Polen 172; — Berbandl. 
mit dem Bifchof von Ermland 311; — 
Unruben in den märf. Städten 179 f.; — 
wünjcht Albrechts Anweſenheit in der 
Markt 172, 179; — vermäblt Barbara 
282; — joll auf Barbarad Hochzeit nad 
Prag 266; — unterhandelt in der Bieber- 
fteinihen Sade 330; — kann nidt auf 
den Zerbfter Tag 332; — thätig in den 
Braunſchw.⸗Lüneb. Händeln 417; — und 
die Kriegdrüftungen zu Albrechtd dritter 
Fahıt in die Mark 341 f., 345, 348 ff., 
372 ff., 376 f., 379; — Berbandl. mit 
Ungam, Tag von Guben 391, 395, 397, 


399, 404; — und der Waffenſtillſtand 
mit 5. Hand 375, 399; — bei den Ber 


handl. mit Miltig und Minckwitz 435; — 

bei den Berhandl. ꝛc, Anf. 1479 462, 

464, 507 f.; — foll fih für Barbara 

alt 938 a — — = ent: 

digt 333, 495, 502, 508; — Berichte 

an Albrecht und Johann während Johanns 

Fahrt nah Franken, Herbſt 1479 488, 

550 f., 553-558, 563 ff.; — fpätere Ber: 

waltungsthätigteit 584 f., 590 f., 593, 

609 f., 613; — Streit der von Berg mit 

dem Johannitermeifter 619; — Thätigkeit 

in der Angelegenheit Barbaras 616, ; 

— verivendet fih für Hoewecks Witwe 

182; — von Albrecht gelobt 592; — 

geiftl. Wirkfamteit 481; — fihöne Käthe 
565, 585, 592, 613. 

Propft daf., ſ. Schlieben, Domberr Molner. 
Lebus, L., 254, 337, 393, 

Lechenich, St., Kr. Eustirhen 74, 117, 


Lauenburg — Liefland, 


Lehner, Dtto 317. 

Lehnin, Eiftercienferklofter 255, 557; — At 
320, 591; — Irrungen mit Sachen 404 

Leiningen, Graf Emid von, führt das fran; 
Hulfdcorps 77, 86. 

Graf Schaffried von, Gefandter des Königs 
von Franfreih 102; — bei Marimiliar 
307; — eriheint am ungar. Dofe 5%. 

Leipzig, ©t., 235, 253, 257 |., 274, 2761 
333, 346, 355, 396, 401; 

Amtmann daf. Nidel. Pflug ?) 340; — 
Meſſe 328, 460, 516, — Univerfität 335, 
449, 452, 613, 

Lenczyce, Domberr daſelbſt |. Primus. 
— ...- Nürnberg 195. 
Lenkersheim, Df. . 

Lentersheim, die,von, 600. 

Siegmund von, Eidam Ludwigd von Er 


240, 600. | 

Ulrih von, Deutjchmeifter 532. 

Leonrod, Df., ſ. Leontod von. 
Leonrod, Hand von, zu Leonrod, im bur. 
Kriege 89, 

Wilhelm d. J. von, in die Mark 1479 ent: 
boten 518, 523, 

Lepel, Achim und Ludeke, gef ehrb. Pommern 416. 

Leppel, Klaus, gef. ebrb. Pommer 411. 

Leschnäti, Ritter Rafael, Gefandter des Kaiieri 
an die j. Herm 321, 

Leslau (= Wioclawel), Domherr j. Sololofeki 

Left (Laft), Hand, Hauptmann zu Kroffen 3727. 
420, 423, 487 f., 502 f., 550, [564 
598, 621, 645, 648. 

Letzſchet, Dr., Nümberger Rechtsbeiſtand 47. 

Leuchtenberg, Landgraf Friedrich von, 186. 

Landgraf Ludwig von 186; — Statthalter S. 
Ottos 1479 439, 

Sandaräfin von, 439, 

Leuteröhaufen, St. und U. 175, 189; — Amt: 
mann daf. 

Leutesdorf (Ludelsdorff), Di. 108. 

Leyne, Jörg von der, gef. Bommer 411. 

Lepnleuterer, Wilbelm [Roder], gen. %., Br 
amter Albrecht 228, 

Tibenftein, Peter von, 360.) j 

Lichtenauer, Schneider Kurf. Annad 241 |. 
246, 440, 

Lichtenstein, Ritter Apel von, reift zum DI 
müger Tage 520; — zu Gmund, thats 
in der Feilitfchichen Fchde 607, 

Ewald von, im burg. Kriege 175, 240; — 
auf M. Jobanns Hodzeit 239 5, — 
Zurniererfolge daf. 257; — dient dem 
Erzberzoge Marimilian 324, 333, 621 1. 

Lichtenftein, zwei von (Gebr.), öfterr. San 
berrn, Fehden derf. 307. 

Lichtenftein, Schl. in Sachſen 545, 

Lidwach, Hand, Bafall Albrechts 100. 

Liebenau, Amt bei Neuftadt a/A. 173, 189 

Liebenftein ſ. Kolowrat. 

Licbenwalde, St., Kreid Niederbamim 260; 
— Einnahmen ded Amtd 249, 251 
Liefland, Meifter daf, (Bernhard von Bert 

| 639, 


Liegnig — Ludwig. 


Liegnitz, * Friedrich von, erſcheint im Herbſt 
1476 in Berlin 257; — thätig im Glo— 
gauer Streite 336, 343, 353, 366 f., 
395, 400 f,, 404, 431, 447, 449, 454, 
459, 482 f., 504; — erbält Bericht uber 
den Olmützer Zag 509; — foll als Treu 
bänder Kroffen einnehmen 568, 578; — 
Diener deſſ. ſ. Seidlitz. 

Yiegnig, St. 400, 508 f. 

Liegen (Lifen), Komtbur dajelbft 256, 

Limburg ſ. Schenden von 

Yind, Beamter Albrehts 301. 

Heinz, Bürger zu Schwabach 100; — Be 
ſchwerde uber einen Nürnberger 153. 
8. n., fühl. Diener 361, 

Sindau, ©t. 659. 

Lindenfeld, Schi. u. St. bei Darmftadt 284. 

Lindheim, Schl., Ganerben dafelbft 607. 

Lindow, Grafen Jakob und Johann von, 
Herren von Ruppin und Mödern, Schwäger 
der H. v. Medlenburg 407 f.; — Spielleute 
277; — Graf Jakob von, Bez. zu Medlen- 
burg 232, 637; — ſoll zur Prager Hochzeit 
266. 


Graf [Iohann] von, bürgt fürM. Johann 320; 
— foll zur Prager Hochzeit 266; — thätig 
für Albrecht bei den 9. von Medienburg, 
Bez. zu denf. 232, 514, 637; — Schuldner 
Albrechts 591 ; — Hauptmann der Priegnig, 
tritt für die Städte —_. PBripwalt 
ein 343; — thätig betr. der Öefangennahme 
Greufings 553, 557, 563, ; — im Ölogauer 
Streite thätig 399; - — fol die böhm. Lehen 
für Albreht empfangen 370, 

Gattin 232. 

Linz, St. an der Donau, Borftadt daf. abge 
brannt 307. 

Linz, St. am Rhein, Baftei dabei 71, 74 
76-79, 81-84, 86-93, 95 ff., 99, 1011, 
105, 107, 109-124, 126 f., 137 f., 154, 
165, 1737., 185; — will capituliren 74, 84; 
— en. 1 7 ei oberhalb — 
L. 91; — Rbeinzoll daf. 86, 127; — bur— 
und. Hauptleute SAf., 1 23,1. a. d. einzelnen 

amen; — Ausfagen gefangener Bürger 
115, 118; — Rentmeijter ſ. Fromberg. 

Hauptleute des Kaifers dafelbft f. Krailäbeim. 

Sippe, Herren von 652. 

Lisberg Ließperg), Df. u. Schl., Ganerben daf. 
(Schaumberg) 545, 

Littbauen Litaw) 8. 511, 

— er A ne Merjeburg 
317, 320, 3 

Lohau, von, j. Fucau. 

Lochner, Dr. Joh., Pfarrer zu St. Sebald in 
Nürnberg 263. 

Lodftede, Herman, gef. ehrb. Pommer 411. 

Löben, Baltbafar von, 372, 

org von, oberfter Hauptmann des ©. Hang, 
Hptm. zu Schwiebus 364, 369, 427, 434 f., 
473, 597. 

Kunz von, 428. 

Melchior von, im Glogauer Erbfolgeftreit 
thätig 261, 277, 372, 393; — überbringt 
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einen ungarifchen Befehl, Frieden zu 

halten 365; — wird Sandvogt der Caufip 

369; — Thätigkeit ala folcher gegen Albrech 

etc. 435, 438, 441 f., 446 f., 465 — Bhdl. 

427 fj., 431, 434 f., 447, 449; — rübhmt 

die v. Eulenburg 560; — wird ermordet 556, 
Stephan von, 428 f. 

Lödenig, Schl. 378, 380, 388, 394, 408, 
alaj., 416, 421, 423, 515, 539; — Hptm. 
daſ. ſ. rn Werner von der. 

Löffelholz, Wilhelm, Nümberger Ratbmann, 
Briefwechjel mit Stein 101. 

Löfer, Heinrich, ebemal. — von Sachſen, 
ſächſ. Geſandter 140, 168; — feindlid 
gegen die Mark 460. 

Ritter Heinrich, Hptm. zu Schweinig, über: 
fällt Teupig 404, 

Loge, Hand, Schotte 182, 

Lombarden, im Heere H. Karla 74, 78, 138, 161. 

Lorch, Pfarrer daſelbſt j. Blaicher. 

Loffow, Df. bei Frankfurt 551, 

Loß, Hans, von Kreldh. (Krailaheim) 130. 

Lothringen, 2. 202; — Herzog von, f. Rein: 
hard, Baftard von, 279, 

Loy, Hand, Armman 147. 

Luchau, Friedrich von, Burggut deffelben 469. 

Ritter Heinz von, Amtmann zu Kolmberg 
183, 233, 239, 241, 435; — im burg. 
Kriege 80, 175; — vermittelt im Streite 
Albrechts mit den Feilitfh 608. 

Sof von, 240. 

Konrad von, Bogt zu Wartberg, Beamter 
H. Albrehtd von Münden 519, 573, 

Kunz von, 223, 

Kunz don (Amtmann zu Selb), Streit mit 
den Feilitich 606, 608; — Gattin Agnes, 
geb. von Zedwig 608 

Liborius von, 223, 

Siegmund von, 223, 

Luchte, Hand, gef. Pommer 416. 

Ludau, St. 373, 580, 

Lucy, Niclas von, burg. Hptm. zu Lin; 113. 

Ludede, Klaus, gef. Pommer 412. 

Ludwig der Bayer, römifcher Kaifer 284. 

Ludwig der Reiche, Herzog von Bayern, un« 
terhandelt zwiichen dem Kaifer und dem 
Pfalzarafen 86 ; — gute ie Nürnberg 
169, 263, 519; — läßt Dr. M. Mair 
Alleröberg einnehmen 134; — Hochzeit 
feines Sohnes Georg, |. d.; — Jrrungen 
mit H. Albrecht von Bayern über die Salze 
ſtraße 1897., 199; — freundlichere Bez’ 
zu M. Ulbreht 222 f., 267; — Jrrungen 
mit 188, 10i, 108, 197, 201 5., 
"204, 207 f., 217, 220 f., 229, 263; — 
verwendet fi bei Albrecht für jeine 
Diener 242; — Münztag zu Eichitädt 
212 f.; — und Barbaras Hochzeit 267 
271; — und Albr. Fabrt nach der Marf 
199, 202; — Berfuh, Holland nad) dem 
Tode Karl des Kühnen zu gewinnen 
* F * — — —— 
und Böhmen 317, 346, 355, 41T; — 
befucht Ulrich von Württemberg 322; — 
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befchwert fich über 


Ludwig — Magnus. 


riedr. von Kindöberg | Lychen, St. 377. 


und Hand dv. Aufſeß 319; — unterftügt | yon (Lugdunum) St. 485, 643. 


Albreht 1478 424; — Stellung zu den 
ungar. Anſchlägen gegen Albrecht ac. 
439 f., 443, 450; — Ealzburger Stifte: 
ftreit 438; —undder Bifhorvon Würzburg 
379; — Büchſen und Büchfenmeifter 
217, 533; — Tod 469, 475 f., 499. 

Ludwig Pfahzaraf und Herzog von Beldenz, 
verwendet ſich für feinen Bruder den Erzb. 
von Magdeburg 199; — Bermäblung 
feines Sohnes mit M. Amalia, Stellung 
u diefer 96, 554; — weilt 1475 in 

nsbach 134, 

Ludwig, König von Franfreich, Betbeiligung 
am Reichefriege, Bund mit dem Reiche, 
Geſandtſchaft an den Kaifer ıc. 72, 74-77, 
86 f., 101 f., 108, 123, 125, 131, 133 
135, 141, 148, 153 f., 157 f,, = 

185, 196; — Feindfchaft mit Karl von 
Burgund 161; — Angriffe auf das Bid: 
thum Mep 148; — Pläne nad) Karla Tode 
286; — Krieg gegen Marimilian 324, 
333, 382, 388, 415, 443, 0622, 649, 
653; — verbunden mit Ungam 622; — 
italienifhe Politit 485 f.; — Gtellung 
zum Papfte, Goncilöpläne 443, 485; — 

ürtenzug 642 f.; Tochter feiner 
Schweſter 486, 

Ludwig, Landarafvon Heffen, und die Behme 559. 

Lübben (Ruben), St. 369, 465. 

Lübeck, Bifhof von (Alb. Krummendid), 617. 

Lübeck, St., Iheilnabme am NReichöfriege 139, 
143; — eine Jrrungen mit der Mark und 
Märtern 132, 543; — Fall Kaftorf 264, 
380; — und Dänemark 614, 617. 

Lüben (Große und Kl..), Df. in der Priegnig 
554, 615. 


Lüchow, St. 417. 
Lüder, Schi. bei Fulda 607. 
Lüder, Eberhard von, Genoffe der Feilitfch 607. 
Lüneburg, 9. von, f. Braunſchweig, Land; — 
Räthe vefjelben 539. 
Stadt 139, 531, 593, 
Stadtfchreiber ſ. Kroger. 
Lünne, St. in Weitfalen 143. 
Lüttich, Bisthum 388, 
Lützelburg ſ. Luxemburg. 
Lützow, die von, 538; — Boſſe, meckl. Räuber 
658, 





a — Beamter H. Wilhelms im 

eichekriege 722, TA f., 78, 82 f., 86 ff., 

ee 22 f., 78, 82 5., 86 ff 

Lunembura, Peter, gef. pomm. Knecht 412. 

Lunynck, Dietrich und Wilhelm, Kanzler des 
Herzogs von Jülich 655. 

Luptig, Mattbiad, Räubereien deffelben 165 f., 
— Anerbieten, im Pommerntriege Albrecht 
zu belfen 558. 

Lutz, Konrad, Bogt zu Tübingen 577, 

Wernber d. A. Vogt zu Kirchheim 183. 
Luremburg ae = 75, 77, 158, 165, 


286, 622, 638, 


Luzern, ©t. 299, 


Macon, Biſchof von (Philipp Hugonet), Car 
dinal tit. St. Job. et. Pauli, vermitted: 
zwifchen ranfreib und Marimilian 643 

ie ie Megtberg), Schi. 572. 
576] f. 


Mähren, 2. 179, 308, 362, 367, 383, 39 
401, 415. 419, 520, 595] 

Mähriih Neuftadt 542. 

Magdalena, Markgräfin von Brandenbun 
Tochter Albrechts 198, 218. 

Tochter Friedrichs des Feiften (die von Exl- 
wedel), auf der Hochzeit M. Fobanrs 
254 f.; — Haltung 647 f.; — fell Ex! 
Gitelfrig von Zollern beiratben 632; — 
Bitten an Albrecht ꝛc. [619] f. 

Magdeburg, Erzitift 199, 244, 246, 2%, 
402, 661, 


—— 

Erzbiſchof von (Jobann von Veldenz), Ir 
rungen mit der Mark 199. 

poftul. Erzbifhof von (Emit von Sadıia 
415; — Irrungen mit der Marl, vornebe 
lih den Quigows 219, 234 f., 310 f. 329, 
377, 402, 539, 564 f., 609, 661; — u 
bebt von feinen märf. Diözefanen Zürto- 
fteuer 593; — Berbdl. mit Albrecht übe 
Hülfe, Durdizug x. 396, 399, 401 i 
515 f.; — Bir. zu Dänemarf 544; — 
Streit mit dem Stifte Merjeburg 396; — 
mit Halle 396; — bittet Albrecht, ibr 
Hertnid von Stein zu leiben 395 f.; — 
päpftl. Bullen für ibn 522. 

Domcapitel 219, 234, 399, 402; — Dem: 
propitei 282; — ſ. auch Kliging, Midas 

Stadt 262, 327, 531, 544. 

Magnus, Herzog von Medlenburg, auf um 
Wilönader Tage 1472 419; — Ba. ıu 
Mark, kl. Irrungen 204, 262, 538 f. 
619, 637, 658; — Pilgerfabrt 232; — 
Be. zu den Grafen Lindow 232; — 
Fehde mit dem Biſchof von Havelbergält: 
— Schuldner Albrehte 256, 408; — 
Gläubiger Johanns 408; — auf der 
Hochzeit M. Jobannd 257; — befcäbiet 
die Herzogin von Lüneburg 417; — mil 
vom Kaijer Vergünftigungen 495; — 
thätig im Glogauer Etreite 271; — Fit 
mit 9. Bogislaw 271; — permitkli 
zwifchen der Mark und Pommern 4%, 
505, 514; — Febde mit den Malsır 
328; — Gtellung zu den Eroberumam 
d. Pommern 377; — in Albrechte Ur 
fhlag 349; — verbandelt 1478 mit U 
brecht eg die Hülfe ug — uni 
ftügt ihn gegen Ungam 460, 467; — 
Bey. zu AN hr 316, 514, 818: - 
Hetratbepläne 327; — will füchf. Dir 
werden 326 f.; — und ber Überfall inte 
Prieanig 557; — Stellung zu Bommm | 
1480 581. 


Mabrenbolz 


Mabrenbolg, Rudolf von, 132. 

Mailand, Herzog Galeazzo Maria von, reift 
1475 zum Bapfte 140; — und ber Kaiſer 
626; — ermordet 279; — Wirren nadı 
jeinem Tode 624. | 

Herzogin, u Giangaleazzo, Brüder der! 

erzogin, (f. Moro) 486, 624, 

9. Giangaleazzo, Theilnahme am Kriege 
gegen Neapel 485 f., 566; — Anfprüde 
an Benedig 572 | 

St. 287; — Schloßhauptmann 624, | 

Main, F. 71, M. | 

Mainbernheim, St. 186, 216, 265, 351, | 
362 f., 638; — Müller dajelbft ſ. Ort; | 
— Quden 631. P} 

Mainz, Erzbistbum 125, 648, 

Erzbiſchoſ von (Graf Adolf von Naflau), Bez. 
zu Albrecht 151; — verwaltet die Reiche» 
anzlei (medlenburg. Briefe) 495; — kaiſ. 
Kanzler und Kammerrichter 129; — Ber 
tbeiligung am Reichskriege 1475 („baider 
bijchove zug) 71, 74, 76, 78, 86, 93 f., 
102, 108, 116, 126 ff., 133, 144, 147, 
150, 152, 164, 166; — Bündniß mit 
Frankreich, ſ. Ludwig; — Büchſen 92, 95, 
105, — Hauptmann defjelben zu Könige: 
winter 150; — frant 74, 164. 

erwählter Erzbifchof von Dietber don Iſen⸗ 
burg ſ. a. diefen) 178, 198, 206, 208; — | 
Be. zu Sadfen 196, 355; — fühl. 
böbm. Jrrungen 346; — rrungen mit 
Württemberg 282 (f. d.); — verbunden 
mit Würzburg 532; — und die Grafen | 
Iſenburg 567; — Gefandtichaft nad 
Rom 436; — rungen mit dem Kaifer | 
629; — und der Numberger Reichstag 
1480 636, 639, 653; — betbeiligt ſich 
an der Entiendung von Rätben nad Prag 
(für Barbara) 629, 641, 644. 

Dedant (Berthold von Henneberg, ſ. d.) | 
Romreife 1479 455. 

Domberrn f. Truchſeß. 

— * nn ug 2 ee 

Mainz, St. 82, ; — Kirchen, St. Bictor 
. der Stadt 164, 

Mair, Dr. Martin, Ratb 9. Ludwigs von 
Landehut, erwirbt Alleröberg 134; 4 
Dez. zu Nürnberg 169, 158, 197, 204, 
211, 237, 263. | 

Maiwaldau (Menmwald), Df. 598, | 

Maler, Ambrofius, Schoſſer p Sagan, thätig | 
im Glogauer Streite 277, 353. . 

Mallendar, Df. 81: | 

Malgan, die von, Fehden gegen die H. von | 
Medienburg 328. | 

Bernd, medi. Rath 539, | 
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— Maria. 


Graf Gebhard von, foll auf Barbarad Hoch— 
zeit 266, 

Graf Vollrad von, auf M. Johanns Ho. 
zeit 257. 

Manspach, Konrad, heſſ. Marihall 607. 

Mantua, Markgraf Ludwig von, 209 f. 

Markgrafen von, die, halten zu Florenz ꝛc., 
egen Neapel 486, 566. - 

arbara von, f. d. 

Gardinal von (Mariae novae) 265, 455; 
— tbätig für Albrecht, mamentlih in 
Sachen Barbaras 335, 357, 371 f., 483, 
485, 599; — tbätig für Ulrih von 
Württemberg 209 f.; — Legat ded Papſtes 
4965 — Diener deffelben, bat in der 
Mark zu thun 624. 

Friedrich von, 486. 

Johann Franciscus von, heirathet eine Ver- 
wandte des Königd von Neapel 

Ludwig von, Bifhof von Mantua 335. 

Rudolf von, gefangen 486. 

Mantua, St. 210, 282. 

Marbah, Hand von, gefangen 130. 

Marche, Dllivier de la, burgund. Hauptmann 
(der Geſchichtsſchreiber), fpeift Linz 102. 

Margaretba, geb. M. von Baden, erfte Ge— 
mahlin Albrechte 587. 

M. von Brandenburg, Tochter Albrechte, 
Abtiſſin im Klofter zu Hof 300, 587. 

Tochter Friedrichs II. 180 f., 262; — auf 
der Hochzeit M. Johanns 254; — Plan 
einer Bermäblung mit dem 9. von Troppau 
310; — mit dem 8. von Grubenbagen 
320; — beirathet Bogislaw 281, 288, 
298, 313, 320, 322, 327, 348, 389, 
610: — über den Fall von Gary 371, 
379; — erfcheint auf M. Friedrichs Hoch— 
eit 440 f.; — und die brand.:pomm. 
— 497, 521 

Margaretba, Herzogin von Glogau und Teichen, 
Stellung zu H. Hand und den Marfgrafen 
294, 500; — von 9. Hand angegriffen 
608, 610, 619. 

Margaretba, Kurfürftin- Witwe von Sachen 
198; — will nad Kulmbach fommen 151; 
— iſt Albrecht Geld fchuldig 151, 162; 
— auf der Hochzeit M. Iohannd 250, 
254 f., 259 (?). 

Margaretba, Herzogin von Sachſen, Tochter 
5. Wilhelms, Braut, dann Gattin M. Jo— 
banne 153, 179, 181, 194, 238, 253- 
259, 262, 287, 298, 378, 510 f., 640 f., 


647; — ihre Verweifung 248-251, 257, 
260 f., 565, 584; —f. a. Job. u. Altr.; 


— bat noch fein Kind 591; — bifommt 
Kinder 351, 619, 625; — franf 543, 
553f.; — Hofmeifter, 9. Spiegel 352, 


Manderiheid (Mandelſchid, Johann Junggraf Margaretba, Gräfin von Württemberg, geb. 


von, und von Blankenheim, burg. Haupt- 
mann zu Linz 114, 122, 124. 
Mann, Fries, aus Baireuth 
Mansfeld, Graf von, 125. 
.. von, im Reichäfriege 1475 88, 


von Savoyen, 268. 

Marggravenpuchs, wend. Df. 580. 

Marta, Herzogin von Burgund, Tochter Karls 
des Kühnen, Haltung nach dem Tode des 
Vaters; Heirath mit Marimilian 250, 
284, 286 [., 291, 293, 295, 320. 


716 Marienburg — Matthias. 


Markt, märkiſch |. Brandenburg. 

Markt, Graf von der, ſ. Gleve, Bun 

Martow (Merdawer), Berliner Fam. 613; — 
Peter 613. 

Markt-Bergel, 51. 358. 

nn Fl., Bez. A. Neuftadt a. d. Aiſch 


Marti. RN Fl., Bez⸗A. Berneck 311. 
Marſchalk ſ. Bappenheim. 
Marſchalk, Bernhard, Bormünder deſſelben 582, 
Chriſtoph 582. 
Diep, reitet nach Ungarn 439. 
Hartmann, Streit mit Balthafar von Stein 
582, 


. — gegen Graf Otto von Henne⸗ 
berg 662. 

Martin 364. 

Martin (Mertein), Bote 9. Heinrichs von 
Münfterberg 425, 479 f., 500, 536, SAL 

Klaus, Bürger au aus Sagan, beraubt 353. 
Klein, gef. ung. Söldner 473. 
Windheger 230, 

Marwig, Di. 249. 

Matthias, König von Ungarn 223, 225; — 
Anfchläge gegen Kottbus 84; — Bot- 
ſchaft an Karl von Burgund ıd 156, 194, 
196; — und der burg. Krieg 163; — 
Zürtenzug 1476 f. 215, 261, 266, 278 f.; 
— Verhdl. mit Albrecht vor Ausbruch 
des Glogauer Erbftreites 194; — Hoch: 
zeit 215, 224, 239, 276; — — 
Gröftreit, erfle vechrt 203 f., 

214 ff., 219, 222 ff., 239, 281, — 
313, 344, 513, 525; — erflärt ſich für 
. Hand 261, — XÆ 281, 286 f., 
292, 316 f., 368, 430; — befeiwert ſich 
über Wladislaws Ehe mit it Barbara 261, 
270; — Stellung zu Polen, Böhmen und 
dem Kaifer 1476/1477 247, 266, 270, 
280, 287, un, BUE 302 f., 307-310, 
313-316, 321, 325, 350, 368; — hilft 
dem deutichen Orden 438, 447, 521 
fegt deutſchen Reihänäbten fein Hecht 
audeinander 266; — und die — von 
Schlick, Plauen und Swamber 
393, 400, 438; — ſtärkt die — 
von Pilſen 362, 438; — fordert einen 
Anfchnitt 361; — und feine böhm. An: 
bänger 131; - — diefelben mar ſich 
der Überfragung Sagans an Sachſen 
224; — und die Bieberſteinſchen Herren 
330; — und Sachſen 1475 125, 131; 
— — Ber. zu den Pommern 179 9f., 771, 
297, 302, 371, 400, 527, 540; — greift 
Ende 1477 wieder in den Sogauer Streit 
ein 336 f., 341, 343 f., 350, 353, 389 f., 
392; — Friede mit dem Raifer Ent Gnde 1477 
338 f., 343, 371, 382 f., 389 f., 393, 
491, 498, 626; — acceptirt den Austrag 
di Glogauer Streites vor dem Kaifer 
338 f., 354, 368, 371, 380, 389 f., 393, 
395, 400, Ai0, 421 f., 430, 445, 448, 
474, 498, 495, 501; — unterftügt Marimilian 


Marienburg, (Bergen burg) Schl. 247 j., : 
T 





dur eine Botſchaft 443; — Berbamt!. 
mit Albreht Anf. 1478 339, 344, 354: 
— gebietet auf Antrag des Grafen ver 
Zollern einem Waffenſtillſtand, Berbant! 
365 ff., 369, 371, 375 f., 380 ff, 391- 
395, 397 ., 401, 404 ff., 410 {., 418; 
— Ausgleichöverbandt. mit Böhmen, Zus 
- Brunn, Vorbereitung dei Olmüte 
Zuged 235 1, 38, 343, 360 ff., 367 f., 3701 
381 ff., 387, 400, 415, 417,43 i. 
13T 439, 445, 448, 450 f., 454, 457 f,, 
461, 483 f, 470, 475, 479 {., 4 488, 48, 
500, 503, 508, 513, 520, 534 f. 545, 
549; — Feindſchaft gegen Polen 500 
505; — Unüberwindlihfeit (nah Etem 
343: — entja agt Albrebt, Mandate, Kries, 
Berbankt. 347, 415, 418 f., 421 $, 42% 
439, 441, 443-449, FÜ 453, 458, 
160-464, 467, 501; 501; — < Anihläg ar! 
Albrechts fränkifhe Beſitzungen. Gefant:- 
fhaften an die füddeutihen Höfe 438 7. 
443, 446, 450 f., 454-457, 477, 48, 
488, 506 f., 519; — erhält das State 
amt des Bisthumd Bamberg 520; 
intriquirt in Rom a —— ag * 
— Einfluß in Rom 623; 
auf ibn geftellt, Anlaf Steine 1491 ae 
458-462, 464-466, 468-475, —*54 
486-493 495, 497-502, 507, 507, 510, 335: 
— Gtreit über feine Titulatur 462; — 
Geſandtſchaft aus 500 fi., 504, 50%, 
508 ff., 512 ff., -531, —— 340 
543; — Dimüiher * 493, 501, = 
516, 5275, 530, 536, 540 f., 3m 
560; — Benehmen geom H. Albrecht von 
Sadien auf dem Imüger Tage 65; 
— Stalienifhe Politit 361, 383, 43, 
485, 566, 571, 595; — erobert Kroatim 
571, 611; — verbunden mit ben Ei 
genoffen 361, 566, 572, f.a.d.; — Bu. 
zu Erzh. Siegmund 566, 572; _ Ent 
mit den jungen Herrn von Sachſen ker 
der Waidniederlage 361, 409 f.; — zur 
Frage der Einlöfung der der Maindörfer 363: 
— — 353, 361, 376, . 
438, 496, 5238, 566, 571, 576, 625. 
636, 649; — Ettuern in — 
382; — Aufgebote, Söldner, Kriegedell 
313 f., 348, 382, 397, 400 ., 415, 419, 
431; — Eöldnerbauptleute ın der Sau 
$ x. 508; — Be. zu Cbhriſteph von 
Bayern 455 ff.; — Hauptmann zu Beet 
fau (Zapolya) 369; — Zoffen wird its 
Iedig 437; — Ctreit der von Eulenben 
mit org von Stein 560, 627; — > 
gleich mit Albrecht auf dem Dlmäger 
551 f., 555 f., 578, 596; — 
Borjchläge Dir Boffen, Sequeftrirung kr 
Deusatbime, et für Albert 
und Barbara 568, 575-578, 580, S06f 
612 f., 619, 637, 641, 650; — erlaubt, 
die gefangenen Untertbanen d des 5, bass 
au * 597, 621, f. 4 un 
Johann; — Ungnade gegen 5. Hans 610. 

















Mauerfirher — Mep. 


620 f.; — Ausgleich mit ihm 633, 640; 
— Berbandl. mit Johann über Berlän- 
gerung des Stillftandd 634, 640, 650; 
— macht jeine Zugeftändnijfe abhängig 
von der Haltung Albrecht? zum öfterreidh. 
Kriege 645, 648 f., 661; — und der 
Kaifer 1478 418; — Gmeuter Bruch; 
Salzburger Stiftsftreit 438, 566, 570, 
595; — Unwille gegen den Eb. von Gran 
595: — Krieg gegen den Kaifer 594 f., 
612, 620, 625 (., 630, 636, 640, 645. 
648, 650; — ſchickt Mandate ind Reich, 
pruft die Haltung der deutjchen Yürften 
und Städte 625, 636; — und der Nürn- 
berger Reichdtag 1479 574; — verbunden 
mit Franfreih 622; — Geſandtſchaft des 
zweiten Nürnberger Reichstags an ihn 
653; — fördert die Ebepläne Wladis— 
laws 599; — die Befebung des Bred- 
lauer Bisthumd 568 f., 657; — erwirbt 
DIE 569; — Bez. zu Nürnberg 439; — 
trant 578, 594, 620, 626; — Mutter 
ſ. Szilaghb, Gemahlin ſ. Ungarn, Bea— 
trice von; — Kanzler ſ. Rongoni (215); 
— deutſcher Kanzler 438; — Kanzelſchrei⸗ 
ber, ſ. Goldener; — Schatzmeiſter Banffy, 
Hauptmann 433 ſ. auch Zeleni; — oberſter 
Stellvertreter ſ. Stein; — Procurator ſ. 
Hanko 660. 
iuerfircher, Dr. legum, licent.in jure canon. 
Sriedrih, Propft zu Altötting, bayr. 
Kanzler 519; — Gefandter in Holland 
285; — Be. zu Nümberg 548 f. 
ven, Hang, gefangener Räuber 563, 580, 
ırimilian, Erzb. 271, 312; — Bez. zum 
Pfalzgrafen 277; — Ritt nah Burgund, 
Heirat 280, 283 f., 293, 295 f., 300, 
306 ff.; — Kämpfe mit K. Ludwig von 
Frantteich 324, 333, 388, 391, 415, 443, 
552, 622, 643, 653; — Bez. zu Albrecht 
326, 333, 442 fj., 537, 621 f., 649, 1. d,; 
und das Hülfscontingent Albrechts und 
des Biſchofs von Bamberg 323 f.; — und 
Sachſen 303, 320, 328, 622; — wirbt um 
Hülfe 570, 640, 649, 652. j. a. oben; — 
Friede mit Tirol und den Eidgenoijen, Bez. 
2. legteren 362, 588; — Feldzug gegen 
il helm von Arenberg 622, gegen den Dom: 
propft von Trier u. A. 653; — wildes 
Welen an feinem Hofe 388: — Räthe 
571; — Schwefter f. Kaifer Friedrich und 
unigunde; — Tochter 622, 
ade, Barthol., gef. Pommer 412, 
ayr, Hanne, Armman 
echthild, Gräfin von Württemberg, geb. Her: 
jogin von Ofterreih 116; — Wittbum 577. 
tdau, Melchior von, ſächſ. Procurator in 
Rom, fpäter Biihof von Briren und Gar: 
dinal 140, 521 f., 657 f. 
tdenlober, Kunz, Armman 107, 
ectlenburg, L., Herzöge von 179, 257, 281, 
407 f., 515, 539, 574, 614, 658 f., 661; 
— Fehde mit Bogislar 298; — vermitteln 
zw. Job. und Pommern 399 ; — desgl. 1479 
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514 f.,520; — deögl. Ubmadhung mit den 
Markgrafen betr. Pommerns 1479 538 f. 
Fehde mit dem Bijchof von Havelbera 538 
f.; —Irrungen und kleine Bez. zu den Darf: 
trafen 379 538 f., 557, 615, 619, 661; — 
Verhandl. über die Handelsjtraße — 
Anfprüce auf Lychen 377; — begebren Zölle 
vom Kaifer 407, 514, 650; — Gläubiger 
Albrechts 579; — Bez. zu Dänemark 618; 
— find mit pommerjchen Prinzeflinnen ver» 
mählt 590; — Tochter, auf der Hochzeit M. 
Johanns 254 ;— vergl. auch Albredt, Bal- 
thaſar, Dorothea, Heinrich IV., Magnus, 
Ulrich v. M.; — Heinrich V. der Friedfertige 
514; — Kanzler 5385 — Kaufleute, ver: 
faufen Pferde nah Mes 76. 

Megen, Graf ven, ſ. Humbrecourt. 

Meichßner ſ. Meißner. 

— Meyenborch), St., Kr. Oſtpriegnitz 


Meiffert, ſächſ. Schoſſer zu Wittenberg 125. 

Meiſenheim, St. 121. 

Meigen, Biichof von (Job. von Weißenbach), 
ſächſ. Rath 396, 401, 432; 

Berhandl. mit Medlenburg 327, — auf dem 
Dlmüger Zage 542; — Verhandl. mit dem 
Kaifer 594 ; — Dompropft, Medau 140; — 
Markgraf von, ſ. Sachſen, H. von. 

Burggraftbum 651, 

Meißner (Myſner, Meiner), Stamm 88, 
110 f., 119, 241, 257. 

Meißner, Knecht 201. 

Melin, Job und Matthias, Unterſaſſen Albrechts 
326. 


Mellerftadt, ſ. Sterder. 

Mendel, Kunz, aus Nürnberg, Lehnsmann 
Albrecht 201. 

Endres, Marquard, Peter, deögl. 201, 205. 

Menger, Lorenz, Chorberr zu Ansbach, Kanzel- 
Dee Albrechts 81, 94, 223, 258, 348, 

2 
nr Heiratbgut M. Friedrichs eincafjiren 

Menzingen, Eberhard von, Gefandter des 
Deutjchen Ordens 339, 

Meppen, St. 143, 

Mergentheim, St. 221, 518; — Komthur dafelbft 
(Andreas von Grumbadı) 527. 

Merſeburg, Bistbum 396, 

er — gr von en. auf der 
ochyzeit M. Johanns 256, 258; 
foll Hülfe gegen Pommern fchiden 521. 

Merten, ſ. Martin. 

Mejerig, St. 658. 

Meßego (= Meſekow), Df. 538, 

Meßkow, Licent. in med. Johann, Pfarrer 
zu Frantfurt 550, 

Mepnang, Dr. Balth. Württemb. Rath 577. 

Meßzſch, von, s. n. 257. 

Mes, Biihof von (Georg von Baden), Ge- 
fandtichaft an den Kaifer 148; — im 
Reichsheer 159; — burg. Berbandl. 1476 f. 
280 f., 283 f., 286; — Ratb Marimiliang 
308; — gebt ald Gejandter au H. Albrecht 
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von München 389; — Darlehn von Kurf. 
Albrecht 521. 531; — Bicar, Amange, 
Jaques d' 148; — Kaplan 281; — Ritter: 
ſchaft 148, 

Mep, St. TS f., 86, 165. 

Mep, Jacob, gef. Bommer 416. 

Metzhauſen (Meytßzenhauſen), Ulrih von, Amt: 
mann zu Pfalzel, Zrierifcher Kammer: 
meifter 135. 

Meurer, Dr. Hand, Arzt, meldet die fchwere 
em des 9. Heinrih von Glogau 


f. 
Meujebah, Hand von, Amtmann H. Wilhelms 
zu Ropla 253. 


Meyenber — Buͤchſenmeiſter 146. 
— faster zu St. Agidii in Prag, ge 
fangen 644. 


Micel, Mr. Arzt 402. 

Dicheifeld Di. 

Mildenitz, Hennynd, gef. ehrb. Pommer 416, 

Miliihaw (=Millefhau), Boſchka von, böhm. 
Edler 362. 

Milow (Melen, Melann), Jan von, ungar. Ge 
jandter an Albrecht Febr. 1478 339, 
344, 354; — thätig für Albrecht 482 f., 
504, 506, 535, 542. 

Miltenberg, St. 174, 

Miltig, Ritter Heinrich von, ſächſ. Verweſer 
zu Sagan, Priebus und Naumburg, 
nimmt an der Landshuter Hochzeit Theil 
186; — vermittelt im Glogauer GStreite 
219, 353, 265 f., 381 f., 432, 435, 438, 
444; — Pläne, Beedtow ıc. zu enwerben 
285, 324 f,, 330; — beiduldigt,. 9. Hans 
u begünjtigen n 31, 316, 404; — über 
Tendet nn Herrn Radjrichten 328 f., 
415; — Berhandl. mit Ungarn 409; — 
in Saden der von Eulenburg thätig tig 560; 
— Kurmainziihe Sadıe 648. 

Siegmund von, 

Mindwig, Ritter Hand von, Hauptmann zu 
Sonnenwalde 432, 435, 438, 444. 

Mindelheim (Mundelbeim), St. ba. 

ed Br * 

tittelmar 60, 393, 558, 646; 

tedlichite Gefcjlehter Dafelbit 266; — Städte, 
leiften Kriegebülfe 345, 557; — zablen 
Landbede 6U8 , — Stellung zu zum Gerichts⸗ 
— gegen die altmärt. Städte 635, 


Mittenwalde, St. 369, 441, 467, 481, 597; 
Hauptmann dafelbit 481. 

Mödern, Heirichaft 246. 

Modmühl Medmuln), St. 360. 

Mögeltondern (Groten Tundern), Di. 617. 

ae (Molledorp), die von, zu Aumlofen 


Mölner, Dreweß, gef. yomm. Knecht 412, 

Möndsjondheim, Di. 174. 

Mör 207. 

Mörlbach, Df. 174. 

Mörs, Graf, bei Darimilian 307. 

(Mötteli), eine, von Rappenjtein (Rabenitein), 
beirathet Dr. Anfelm von Eyb 129. 


Mes — München. 


Molbah f Mulbach. 

Moldau, L., Stephan, Woiwode deſſelben 367. 

Moller, Klaus, zu Wertheim 73. 

Molner, Kerftian, Greiffenbergers Kneèot vr 
Stettin, gef. 412. 

Martin, gef. Pommer 416. 
Paulus, kaiferl. Notar, Domberr zu Lech: 
Schreiber des Sobanniterordend Si. 

Monninger, Hang, Unterbeamter Albrechts 301: 
— bei der Berladung :c. der Kriegsvontt 
befhäftigt 95, 99, 

Monreale (Montis : regalis), Erjb. von Aurie⸗ 
Despuig de Podio), Gardinal ti. € 
Sabinae, päpftl. Legat auf dem erfer 
Nürnberger Reichötage 1479 554; — 0 
Barbaras Sache thätig 599, 622. 

Montabaur, St. 82, 

Montbeliard (Mümpelgart), St., Shi. m 
Grafichaft 164, 299, 628. 

Montferrat, M. Bonifacius von, Zodir 
deijelben 586. 

Montfort, Graf Haug von, bei den Berbanti 
1475 thätig 185; — taiſerl. Benttcie 
auf dem Nürnberger Reichstage 1479 517. 
— und für Marimilian mit de 

Be enojien 588. 
Graf Rudolf von, Rath Marimiliand 308 
Graf Ulrich von, bayer. Pfleger zu Lan 
berg, Heirathspläne 167. 

Mor, a2 aus Gger, ibr ermorbeter Cat: 

Morider, Kanzler Marimilians 307, 

—— r. Wilhelm, Dombert zu Vaſſen 
Rath Maximilians, candidirt im Bidtdum 
Paffau 571. 

Morr, Bernt, gef. chrb. Pommer 411. 

Dorung, Dr. Theod., Bambergiſchet Ruh 


Mosbach, Bogt dajelbit j. Eicholgheim. 
Mojen, Kunz von, Händel mit Kumat vo 
Dobened 192 f. 
Neinbard von, Händel mit Kumat ver 
Dobened 192 f. 

Mojer, Nürmberger Viebbändler 548. 

Moffe, Jude aus Schaffbaufen 200. 

Moſtel, Jakob, Bürgerzu Freiberg, in Pommar 

beraubt 384 f. 

Mudaw, Hanns, Räuber 235. 

Mühldorf, Pfl. dafelbit j. Pienzgenau. 
Mülhäuſer, Meifter Nicol, Scolaftimd ı 
Ansbach, Sendung nah Rom 357. 

Müller, Hans, Armman 265. 

Müllner, Hand, Bankier zu Nürnberg 5%. 
Dr. Konrad, Rechtegelebrter 596. 
Dr. Sebolt, genannt Wagner, 

ne 439, 396. _ 

Müllroje (Meiltos), St. bei Frankfurt a/Ü 

429, 481; — Zoll daj. 281. 

Mülnkeim, Nitter Diebolt * Bürgermeiſte 

zu Straßburg 154 f., 163 f. 

Mümpelgart |. Montbeliard. 

— —— St. in der Mark 5 
Münden, St. 190, 199, 233, 284, 414: — 
Herzogin von, , 26 


Arzt aus 


Mündenaurah — Nicolaus. 


TR ündenaurah, Abt daf., Leiſtungen im Reiche: 
kriege 1475 99, 175. 

Meünfter, Bifhof von (Graf Heinrih von 
Schwarzburg), Adminiftrator zu Bremen, 
im Reichskriege 139, 142-145, 147, 150; 
— Streit feiner Leute beim Epiele mit 
Straßburgern 154 .;— Marſchalt def. 143. 

IR ünfter, ©t. 143. 

M ünfterberg, Herzöge von, Katzenellenbogenſche 
Erbſchaft 493 f., 598, 635; — Jrrungen 
derj. unter einander 536; ſ. auch Albrecht, 
Heinrib, Hynekt, Urjula, Pictorin. 

IR üngwefen, 71, 87, 176 f., 190, 212 f., 217, 
321 j. aud Albrecht; — Curs der ver: 
fchiedenen Münzen 312 f. ferner ungar. F1. 

Mulbach (Molbab), Hand 235. 

Sorenz, Kaftner zu Kottbus 215, 223, 398; 
Berbandl. im Glogauer Streite 353. 

Drulnner, Herr Swidart, böbm. Söldner 137, 

Mur (= Neuenmubr) Df. 600. 

Mur, F., f. Brud an der. 

Mure, Hans, gef. ebrb. Pommer 416. 

Murr, St. in Schottland 182. 

Muſchler, Jägerfneht 532, 

Diusclaf, Jorg, Diener der M. Magdalena 620, 

Mustau Mußkow), St. 509. 

Mutb, Klaus, gef. Pommer 416, 

Muslaff, Jorg, gefangen 364, ſ. auch Musclaf. 


Radeln j. Schaumberg. 

Nadelwig, gef. 331. 

Ragy-Luhe, Etepban von (Erijpus), Propit, 
jpäter Bifhof von Syrmien 524, 596, 

Namur (Namar, Namer), St. 622; — Droft 
von, 115. 

Nancy, St. 105, 278 ff. 

Naſſau, L. 606; — Grafvon, 112, 119; — 
ſ. auch Adolf, Engelbert, Johann, Philivp, 
Kapenellenbogen, Anna von, Mainz, 
Erzb. von. 

Naſſenfels, Pfl. daſ. j. Sedendorf, Seb. von. 

Nauclerus f. Fergenhans. 

Naumburg, Biihof von, und von Zeig (Hein- 
rich von Stammer), foll Albrecht Hülfe 
und Durchzug gewähren 396, 521; — 
Anfprüche auf den Nachlaß Bulkes 559 f. 

Raumburg, St. an der Saale 211; — St. 
am Queiß, Berw. ſ. Miltip. 

Neapel, Kar. 611. 

K. Ferrante, reift zum Papft 140; — Bun: 
desgenofje defjelben und Ungarns gegen 
Benidig, Florenz xc. 438,4*5 * 566, 571, 
611; — Heirathepläne 486; — geſpannt 
mit dem Papſte 611, i 

Sobn deſſ. beiratbet eine franz. Prinzeffin 496; 
— Herzog von Galabrien, nimmt Siena 
ein 624 f.; — foll Boenien einnehmen 
571. 

Johann (von Aragonien), Gardinal, Erzb. 
von Öran 530, 576, 

Tochter Beatrice heiratbet K. Mattbiad 215, 
f. Ungarn; — Verwandte dei. 486. 
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Neapel, St. 215, 

Nedar, %. UT 

Neiße (Reyſſe), St. 493, 510. 

Nellenburg, Landgrafihaft 573. 

Neninger, Bote Albrechts 650. 

Nenzenbeim, Zoll daf. 319. 

Reffeltode, Ritter Bertram von, Herr zu Ebren- 
ftein, bergifcher Marjchalt 115, 124; — 
betr. der Heirath M. Sibyllas thätig 655. 

Wilhelm von, Rath H. Wilhelms von Jülich- 
Berg, Amtmann zu Grevenbroih, Ge— 
jandter zu Albrecht 655. 

Meudorf (Newendorf), Df. 469. 

Neuenburg (Newnburg), Sch. in der Priegnig 
168, 539. 


Neuenburg f. Pbilipp, M. v. Baden. 
Neuendorf (Nyendorf), Df. bei Spandau 249. 
Neueneck, Melchior von, Deutjchordensland- 
fomtbur der Balley Franken, will zwifchen 
Albreht und Nürnberg vermitteln 169; 
— Bez. zu Nürnberg 265, 439; — uber 
den Verkauf der Drdensbefigungen 532; 
— Etreit mit Absberg 251; — thätig 
betr. des Aufgebots Albredhte 518, 
Neubäufer, Dr. Joh., Dechant zu Regensburg, 
von Nürnberg eonjultirt 263; — baver. 
on gebt als Gefandter nah Holland 


f. 

Neubaus (Neunhaus), Df. an der Pegnis 332. 

Neumark (Mark jenjeits der Oder) 245, 377, 
393, 413, 426, 447, 412, 500, 503, 505 
552, 595; — gefährdet 1478, 376 f.; — 
Ihlehte Haltung der Städte und der 
Mannihaft 376, 380, 427; — Städte, 
leijten Kriegsbülfe 345; — Landvogt 
.Pohlenz. 

Neumarkt, St. in der Oberpfalz 222, 438 f., 
611; — Et. in Sclefien 366. 

Neu-Schumburg, Df. in Böhmen 270, ſ. 
Viptbum. 

Neufes, Weiber daf. 151; — Hardt daf. 531. 

Neuftadt a / Aiſch, St. und Amt 168 f., 189, 
227, 233, 318, 322, 456, 584; — 
Amtmann j. Schwarzenberg, ©. von; — 
Kajtner 227. 

Neuftadt, j. auch Wiener-R., Eberöwalde. 

Neuftetter, Melchior, Streit mit W. von Streit: 
berg 492, 

Neuß (NReyſſ, Ruf), Stadt, Steine, Werber, 
Befagung x. 72, 75, 77f., 82, 87, 90 
111, 113, 116, 122, 124 f., 128, 132 f,, 
135-138, 141-145, 147, 150, 153 ff, 
157 f., 160-164, 166 f., 185, 331, 338, 
495, 636; — will capituliren 132, 

Neuwalde, Simon, Pfarrer zu Beutben, 
Kanzler Barbaras 420. 

Neumedel (Newenwerel), St. 413, 539, 

Neuzelle Czell, Eift.»Klofter 336, 404, 447; 
— Abt 294, 481; — Bergwerk 314. 

Micaftel, D. 6. 

Nicolasto [(Trzta?) Herr 644. 

Nicolafto, Wagenburgmeiiter 165. 

Nicolaus V., Papft, Privilegien für Kaifer 
Friedrih 571, 
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Nidda,” Herrfhaft des Landgrafen Heinrich 
von Heilen 494 1. d. 

Niederbayern, Vitzthum daf., ſ. Stauf, Joh. von. 

Rieder· Breifig (Brift, Breifa, Preiſach, Bry- 
fih, Briffig), Df. 79, 81, 89, 96, 101, 
103, 174. 

Niederlande, Holland x. 571. 

Niederländische Lande, Herren 105, 316, 320 
ſ. meift Pommern, 9. von. 

Riedertbor, Herr Siegmund von, kaiſ. Secretär 

‚219, 628, 657. 

Niederzenn, Di., Bez.A. nn 518, 

Nitapol, türk. Schloß 625. 

Nimburg (Rinberg), St. in Böhmen 362. 

Nördlingen, St. 212, 278, 26 f.; — Meile 
151, 218, 414, 537 f. 

Nördlinger, Lienbard, Kammerfchreiber Al- 
brechts 223, 241. 


Ronnenmertt, ( (Woerd, Werde, Werder) 99 
107 f., * (9. 

Nortwein, aud Ofen 439, 

Norwegen, Kar. 544. 

Nopmer (= Napmer) , Heinrih, gef. ebrb. 


PBommer 411, 
Nothaft, die von, befehden den B. von Bam« 
bera 332. 


era 
Ritter Heinrich, bayer. Gefandter in Holland 
283, 285, 


Nuchtewicze, gef. Märter 597. 

Nürnberg, St. 100 f., 119, 148, 156, 191, 
195 "216 f., 220 f., 226-229, 231-237, 
210 f., 243, 280 f., 
495, SIG f, 522, 532, 562, 572, 586, 


588, 594, 611, 618, 636, 641, 654; 


— Theilnabme am Reichetriege 1475 
109, 112, 126, 142, 146, 150f.; — 


will fein Kriegsvolk durch h Stein beftellen 
laffen 101; — feindliche Bez. zu Albrecht 
und defien Beamten, f. d.; — freundliche 





186, 264, 312-316, 375, 531 f., 538, 
595 f.: — —— wine! Nachrichten 


316, 358, 362, 367 f.; — über Wladis⸗ 
{ame —— — ae Marimiliand 
Fahrt nah Burgund 3u6 ff.; — über die 
bevorftehende Richtung der Könige 370 f.; 
— borgt Albrecht "be 162; — mill 
en Land fhügen 548; — an Krnberge 
ehndleute Albrechtd 197, 200 f., 204 f., 
281; — Nachrichten über den 
Schweizerfrieg 202, 278 f.; — Stellung 
zu Ungam 266, 43 439; — und die Reib- 
gedinge Königin Dorotheas 134, 419; 
— Stadt vertreten auf dem Reichdtage 
1480 653; — Streit mit dem B. von 
Bamberg | d.;— und die Schaumbergiche 
Fehde 351 ; — "und H. Ludwig von Bayern 
169, 263, 549, f. a. diefen; — Stellung 
I zu 5. Georg 548f., 579; — zuM. Mair, 
dv; — Rüftungen 1479 439; 
Stellung zu Sachen 119, 347; — und 
die Eroberung von Rothen el 119; — 
die ee Stellung zu Guttenftein 
186, 216, 362 f., 561, 638. 
Kirhen: "©. — Pfarrer Dr. Peter 


327, 453, 466, 492, | 


Nidda — Hfe. 


Knorte, Dr. Jorg Pfinzing, Dr. Seren; 
Tucher 357; — St. Sebald 11: — Ban 
\. Dr. Lochner; — Egidienflofter, Abt un 
Sonvent 548; — Katbarinenklofter, Akt, 
Prior und Gonvent 548; — Spital zum 
beil. Kreuz 106, Bicar \ daſelbſt ſ. Emad- 
hard; — Neues ftädt. Spital 290, 314 
576; — Deutichhof, Spital, Befigungn 
de Deutichen DOrdend daj. 207, 532: 
— Kaif. Privilegien 211; — Wltere der 


Raths 186, 195; — - Golleg der Fün! 
berrn 153; — Ratbichreiber }. Spenaler: 


— heimliche Knechte 172; — Wälder 2%: 
— Erbförfter 290; — Forſtgericht 107: 
— Vergleih in Waldfra 1 Knertt; 
— Gericht zu Wendelftein j.d.; — Mini 
weſen 212, 321; — Seldmeipäler 312; 
— Sewwerbeftatuten 314; — Warktpolize 
183; — Straßen bei AN. 247; — Kaup 
gegen die Nördlinger Meile 5: 537 f. ſ. aus 
dieſe; — Viehhandel 548; — Kaufleute 
in der Mark beraubt, 5 Handel denbir 
563; — Kaufleute i ri Böhmen 643; 643; — i 
Ungam 595; — Arzt ſ. Nüllner; — Rebit- 
beiftand, Segicher, Mair, Reubäuferw. X: 
— Bürger: Deichsler, Haller, Holzſchuder 
Keller, Koler, Krel, Kreß, Lengenfeld, 
Mendel, Moſer, Müllner, Birtenfeit 
Riedler, Rieter, Roth, Rumel, Schlüſſel 
ii Stamlin; er, Staud, Storen, 
ucher, Viſcher, Volkamer, Wolf; — 
leute, passim, ungeurlaubte 205; — = 
wiefene Bürger halten fih in Fürth auf gar 
j. auch Albrecht; — Juden 200; — Reibs 
tage baf. 1479, 537, 5547, Zi, 574 
1480 494, 579, 620, 625, 627, 630, 


636, 639 f., 642, 648 f., 852 f., 857 
659, 1481 659. 

Nürnberg, faif. Burg Ka 

Nürnberg, Burggraftbum 202, 206, 220 f, 


223, 227, 229, 236, 423; 
654; — Landgericht | 532, | ſ. Albea 
Burggrafen [. Friedrich, "Johann. 
Nürnberg, Sebaſtian von, Büchjenmeifter 146 
Nuremberg, Jakob, gef. pomm. Knecht 412. 
Nyenfelt, Peter, gef. pyomm. Aneht 416 


O. 


Oberdombach, Df. 374. 

Dberndorf, Df. 4 Donauwörth 518. 
DOberntief, Df. 6 
Ochs, Jorg, von ee f. Speindbar. 
Ochfenftein, Herr [Georg] von, Gejandter dee 

B.v. Mep an den Raifer 148. 
Ochfenfurt, St. 95. 
Ddenwald, Geb. 117. 
Oder, F. 294, 328, 413, 420, 551 f; 
Mart Tenfeite derfelben f. Neumark. 
Oderberg, er 260, 565, 3 Einnahme⸗ 

— Zoll 250, 58; — Bu 
daf. Th 
Öle, S. Konrad der Schwarze‘, Tochter ei. 
Barbara 568 f. 


Ölönig — 


H. Konrad der Weiße, Theilnahme am 
men Streite, — = fe für * Dani 
364, 431, 450, 578; — ande deſſ. 125, 
131, 569. 

. Kl. (Algen), Iob.-Gommende 203. 

Dlenig, ©t. 211, 355, 365, 581. 

Ofterreih, 8, »ijch 231, 277, 280 f., 307, 
358, 384, 401, 475, 570, 573, 595, 641. 

9. Leopold und Alvreht von, 221 ſ. aud 
Albrecht, Marimilian, Mechthild, Sieg—⸗ 
mund von; — Ritterfchaft 152; — Lehen 
Albrechts daf. f. diejen. 

Dttingen, Graf Hans von, kann 1479 nicht 
in die Mark fommen 518. 

Graf Ludwig von, ſchickt Zeitungen vom 
burg. Kriege 278 f.; — Stellung zu den 
ungar. Mandaten gegen Albredht 422; — 
braudt Proger bei Seihäften 329, 577, 

Graf Ulrih von, und der Salzjtreit der 

„ . baner. Herzöge 189. 

Dttingen, Stadt 188, 

Dttinger, der j. Zollern. 

DÖttlinger, Jakob, beraubt in der Mark 172. 

Dfen (Buda), St. 215, 224, 361, 376, 417, 
439, 478, 493, 520, 524, 527, 530, 
542, 556, 575, 578, 597, 620, 661. 

Offenbeufer, Jobit, Untervogt von Kipingen 73, 

Offner, Konrad, Beamter Albrehts 631. 

Didenburg, Graf Gerd von, will dur Albrecht 
von der Pfliht der Reichshülfe los— 
tommen 139, 

Dimüg, Biſchof von (Protbad von Czerna— 
hora) 560. 

©t., Tag von, 422, 445, 450f., 454, 457, 

463, 493 500] f., 503 f., 509, 514, 
* 533, 536, 540 ff., 
54, 552 f., 556, 560, 578, 596, üb3. 
Onshauſen f. Wied. 
Onſorg, Konrad, Domberr zu Regensburg 319. 
Oporowäti ſ. Ermland. 
Dirt, m. Müller von Mainbernheim 


Orten, Mathes, gef. Bommer 412. 
Osnabrück, Dompropft daf. (Joh. von Raß— 
feld) 90, 





Dften, Dionys von der, foll zur Prager Hoch— 
zeit geladen werden 267 ; — Streit mit den 
Grafen Eberftein 558 f. 

Otto von der, gef. 411. 
Wedigo von der, Gtreit mit den Grafen 
Eberftein 558 f. 

Dfterburg, ©t. 345. 

Dfternobe, Amtmann dafelbft |. Egloffftein, 
Erlbeck 


Oſterricher, hält Salzwagen an 190, 

Dftheim, Df. 174. 

Dtte, Hand, gef. pomm. Knecht 412. 

Dtto, Herzog von Bayern 90, 359; — und 
die Schaumbergjche Fehde 332; — ver- 
wendet fi für einen Unterthanen 183; 
— für Kunz von Aufieh 205; — beſucht 
Albrecht in Ansbach 205, 229; — Händel 
mit Albreht 191, 219 f., ff. 233; 
— und die ſächſ.böhm. Jrrungen 346; 


Priebatſch, Correfpondenz. UI, 
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— Reife nach Ungarn und nah Olmüg 
347, 438 ff., 443, 446, 454-457, 488, 
506, 5I8 f., 533; — vermittelt zwijchen 
Albreht und K. Mattbiad 446, 501, 
503 f., S0ßf., 510, 513, 529 f., 533, 
535 (541) f.; — Bez. zu Kurf. Emit 
von Sachſen 611, 651; — zu den von 
Plauen 589; — Bez. de Nürnberg 186; 
— Haltung auf dem Nürnberger Reiched« 
tage 653; — Bruder f. Sttaßburg; — 
Beamte |. Auerbach; — Richter und Pfleger 





daf., Marſchalk, Veſtenberg, Borbed, 
Wildenftein. 
Dtto, der Faule, M. zu Brandenburg 283. 
P. 


Päpite ſ. — IV., Nicolaus V., Paul II., 
Pius I. und IIL, Sirtus IV.; — 
päpftl. Notar 621. 

Hageng, Df. im fächf. Herzogtbum Sagan 331. 

Paläftina, Pilgerfahrten dahin 129, 

Pale, Mertein, gef. pomm. Knecht 412, 

Palocz, Emerih von, ungar. Marſchall, Ber- 
bandl. mit Albrecht 1472 498. 

Papia f. Pavia. 

Pappenheim, Heinrich, Erbmarſchalk von, 303. 

Ritter Jorg von, Pfleger nu Kelbeim 468; 
— Bez. zu Albreht 147, 194. 

Rudolf von, nimmt 1475 am Reichäfriege 
Theil 99, 137f., 142, 155 f.; — auf dem 
Nürnberger Reichsſtage 1479 574; — 
von Albreht als Gefandter nad Prag 
erbeten 628, 

——— von, erhält den Reichsforſt zu 

eißenburg 194; — gebt Ende 1477 
als Gefandter an den kaif. Hof 339; — 
Werbung an den Kaifer 570; — auf dem 
Nürnberger Reichdtage 1480 636. 

Wilhelm von, zum Rothenftein, weilt 1476 
in der Mart 222; — Thätigfeit im 
Slogauer Streit 369, 449; — turniert 
266; — Bez. zu Nürnberg 466; — wird 
Hauptmann der Altmar ; Verwaltung 
593, 613, 647, 650. 

Parchim, St. 

Paris, St. 86. 

Parkſtein (Bardijtein), Fl. 440. 

Parsberg (Baröperger), der von, 222, 
friedrih von, Statthalter H. Ditod 439. 
Hand von, auf dem Münztage zu Eichftädt 

213. 


Paryß, Martin, gef. ebrb. Pommer 412, 

Bajler, Hand, Armman 

Paſſau, Bifhof von (Ulr. von Nußdorf) 307, 
Bistbum, Streit bei der Bifchofswahl 570, 

595, 653; — Domperr j. Moroltinger. 

Paſſau, St. 2 

Paulus, der Apoſtel 465. 

u Papft 363; — Legat defjelben s. n. 


Pavia, Univerfität 129, 240, 
Gardinal von, Jacob Piccolomini Ammanati 


46 
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Pavia, St. 624, 

Pegel, Peter, gef. pomm. Knecht 412. 

Pegelam, Lentze, desgl. 412. 

Peiczko, böhm. Söldnerführer 362. 

Peig eu St. und Herrſchaft 345, un 
446, 495, 578, 597 f., 612. 


— f. Freiberg, D. von. 
Pelow, Jakob, gef. pomm. An — 
— (Bendun), St. und Schl. im Reg. 


j. Stettin 413, 497, 539. 
— tes Benfen, böhm. Benefhau), Schl. 
= St. bei Tetſchen, Hauptmann dafelbft 


Perg, von (= Hand und Siegmund von 
Lad), Streit mit dem Johannitermeifter 
Pergolan, Hang, 


get pen pomm. Knecht 412, 
Perleberg, St. 636, 


Bürger in Medlenburg verhöhnt 343. 
Bernftein (= Bernftein), LEN don, am Hofe 
des K. Mattbiad 596. 
Peteröburg ſ. Janowic. 
Petrikau Peterkaw), St. 527, 
Petrus, Apoſtel 394, 
Petihau, St. und Schl., Kreid Eger 360, 
Pettau, St. in Steiermart bei Marburg 626, 
Petter, Hand, gef. pomm. Knecht 412. 
38 Klaus, gef. ehrb. Pommer 416. 
Dfaffenhofe, St. 174, 611. 
Pfalz, pfälzifch 1487, 364, 532 f. Friedrich, 
Philipp, Bayern, 9. von von, Beldenz, H. von. 
Pialz, ns 191; — pfälz. Kanzler 243 


ſ. Frowis 
Pfalzel, — daſelbſt ſ. Metzhauſen. 
an Frig, ei Albrechts 107. 


Pieffer, Dr. ſ. Hell 
Pfinzing, Dr. Jörg, Rechtäbeiftand der St. 
zumbeg 2 erg 263; — wird Pfarrer zu St. 
orten; 357, 
Sebald, — Nürnberger 316, 545. 
Pfiſter, Heinz 173. 

Sacob —TE der Kurf. Anna] 453; 
— geht ald Gefandter Albrechts nad 
Franten 477 f. 

Pflug, Nidel, fachſ. — Amtmann zu 
Leipzig (2) 110, [340], 396, 

—— — — ———— 186, 

Pforten, Heinz don der, Wagenburgführer 

125, 165. 

Potel, 1 Dr. legum Johann, brand. Rath, 
für den gerangenen Diepefau thätig 98; 
— deögl. wegen der Wülzburger Abtd- 
wahl 100; — als Gefandter Albrechts 
1476 Mär nah Prag gefchidt 210; 
bei der Gelfion - Wenzeld zugegen en 222; 
— nochmalige endung u rag Di. 
1476 270 f.; — über die Stiftung der 
Ehe Barbaras 304 f.; — Geſandter nach 
Prag Febr. 1477 291 f.; — desgl. Mai 
1477 302 f.; — desgl. Dez. 1478 426, 
457 f.; — als Gefandter Mattbiag 
gefchidt April 1479 500f., —* 508 ff 

512 ff., 523-530, 533-536 sh 
[551], [553], 555; — zu dem Rechte« 








Pavia — Piscia. 


tagen Ende 1479 und Unf. 1490 nat 
Diem en gefandt 556, 596 f., 621; — Rai 
1480 in die Mart geihidt 612 ff.; 
wieder nah Franken entboten 625 f.; — 
geht Sept. 1480 ald Gejandter nad Pia: 
630, 642 ff.; — fell nad Ungarn 645, 
(661); — — Sachen der Heitath Sibylat 


thätig — von Graf Dito mm 
ee — 662; — als Dr. jur. 
utr. bezeichnet 210. 

Pfuhl Bull, Fam. 266. 


Ritter Nidel, bürgt für M. Jobann 320 
— in Gcheimniffe eingeweiht 584 f.; — 
desgl. in Albrechts Kriegeplarn 341 f.;— 
vor Belig 382; — hilft die Guten 
Richtung abfehliehen 391; — verbankl: 
mit Medlenburg 1. 

—— —* Baden · Hochberg · Röitla 
Graf zu Neuenburg, bei Nancy gefangen 


Bil, aneog von ing Freundisut 
mit Albrecht 103 f.; — erwirbt Holan 
284; — Baſtard beffelben 279, 

Philipp, . Kurfürft von der Pfalz, Untertbane 
von Beamten H. Albrechts von Münden 
angehalten 190; — mit Würzburg un 
5. Georg verbunden 59; — Ba. u 
Albrecht 364; — will ihn befuchen 259, 
= 306; — Dez. zu M. Friedrich 648, 

653: — fol Schievsrichter fein öde 
ren und Matthiad 513, 527, 530; 
— ſchickt Gefandte für Barbara nad 
2 629, 641, en — Jrrung mit dem 

ifer 639 f., 6521. — mill die Re 
galien empfangen 7 f.; — Gtelm 
zum fächl. - böbm. Streite 318, 346; — 
Bo. zu —— 322; — — Min, 
teformverfuche 321; — beim Begängnif: 
H. Ludwigs 4 499; — und ber i 
zu Nürnberg 14 i450 636, 639, 648, 652 Ei 
— und die Fchde W W. Rüde 408; 
2 Heßler im Stifte Straßburg ti tätig 

; — Gefandte in Rom 485; — — 

— 186; — Turmieran 
beiten 5 Sattin 268; 
meifter — chad; er f. Wo 
wie; — Vitzthum zu Mass f. Duke; 
== Kaͤthe ſ. Bach. 

Philipp, Graf von Naſſau, und die Feilitfhidt 

chde 606, 

Picardie (Pictertbden) und Picarden 74, 77 r., 
99, 115, 124, 128, 154, 181 f, 18 

Pierrefort (Birrifo), Schl., erobert 164. 

Pilgerreifen, nad Wildnad f. diefed; — mad 
Paläftina 129, 232, 240, 278; — mt 
Einfiedeln f. dieſes. 

Pilfen, St. 359, 362, 438, 507, 

Pinzenauer, Ritter Friedrih, Pl. zu Müll. 


dorf 

Pirdenfedß, Gebr. Amold, 2 Eckslt, 
Wilhelm, flühtige a 

Piecia, Dr. deer. Balthajar 5 irtbhümlıs 
Bartholomäus) de, RL Er Legat, Thin 
keit im Ölogauer Streite, Mandate gega 


Pius — 


Barbara x. 276, 292. 335, 341, 371 f., | 
389, 468; — - Mandate egen Polen und 
Böhmen 358; — Bifcher von Syrmien 
490 ;— führt tt Berhandlungen mit Albrecht 
1479 490 f., 493, 497-502, 506 f., 
510; — — U die brand. Ge⸗ 
fandten auf dem Dlmuper Tage 542, 

Pius IL, Gnaden für Albrecht 356. 

[Pius IIL.] f. Siena, Bifhof von, Card. 

Plaicher ſ. Blaicher. 

Plankner, ungar. Hauptmann, befehligt in 
Pilſen 438, 6307. 

Plaſſenburg, Ed. 226, 239, 273, 
Statthalter und Räthe e dafelbft, f. Albrecht. 

Platen (Platan), von, zu Meßego 538, 

Plathe, Schi. in Pommern 558. 

Plauen, St. 211, 581, 627. 
Amtmann f. Germanndgrün. 

Plauen, Heinrich UI. Reuf, d. A. von, 
Streitigkeiten mit Sachfen, ‚ gefangen 119, 119, 
Br 192; — Bez. zu Albrecht 583, 


Anna von, Gemahlin deflelben 188, 589 f. 
Heintih IV. Neuß, d. I. 589; — von 
Ungarn beftellt 360, 393; — von Albrecht 
beftellt 439, 417; — beanſprucht — 
Burggraftbum zu Meißen 651; 
Rathe Wladislams 644. 
Pledner, Hand, Armman 315, 
Pleſſen Pleßten), die von, Fehden bderjelben 
565. 


Hand von, nimmt Greufing gefangen 557; 
— Fehde mit Medlenburg 659. 
Bilde von, Händel mit Medienburg 115; 
— gefang en 219, 225, 234. 
Qlettenberg, Aitter er Berthold von, bergifcher 
Hofmeifter 115, 124; — betr. der Hoch⸗ 
” M. Sibyllas thätig 655. 
Plitzte, Reymer, gef. ebrb. Pommer 411. 
Plög, Eggerd, ‘ ebrb. Pommer 416. 
Podio ſ. Monreale 
Pöſing, Graf Johann von St. Georgen und, 
m den Steuerplänen des Matthias 


——— Henning, Übergriffe def jelben 617, 
Pohlenz, Ritter Ehriftopb von, Landvogt der 
Neumark, Pfandamtmann zu Schiefelbein, 
Unwille der Mannſchaft über ihn 376 f.; 
— meldet pommerſche Anſchläge 380, 
426 f.; — und der Streit der von ber: 
ftein mit den v. d. Dften 556; — und 
das Haubwein 235; — — Schuldner 
Albrehts 591; — Gattin, geb. Gräfin 
Eberftein 558; 555; — Schreiber deffelben 558. 
Peter von, in Ungnade bei Sadjen und 
Brandenburg 272. 

Bole, Hand, gef. pomm. Knecht 412. 

Bolen, L., Krone, polnifh 170 ff., 193, 247, 
271, 277, 281, 294, 311, 327, 342 ., 
358, 364, 368, 375, 389, 406, 438, 
450, 460, 466, aa pi Bar ii 
548, 566, 597, 658 ſ. aud Hedwig, 
Kafimir, Sophie; — erfigebomer Sohn ıc. 
ſ. Wladislaw; — poln. 511 (wohl 
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‚| Ermland, B. von); — polnifhe Kaufl. in 
der Marf beraubt 563; — Ochſen 564. 

Polow, Hand, gef. pomm. Knecht Ali, 

Polraus, Lie. in leg. Joh., Pfarrer zu 
Kirhtumbad, biogr. Notizen 335; 
Sendung nah Rom und an den en Kaifer 
‚335, 519, 537, 

Pomerenifch (Eigenname?), Michel, gef. pomm. 
Knecht 412. er 


Pommer, Jorg, Diener Hand Leſte 564, 

Pommern, 8., 8. von (Stettinifche Herren, 
niederländifch x.) 180, 230, 256, 267, 
281, 373, 376 f., 384 f., 387, 390-393, 





398, 407, 411-414, 416, 427, 457, 
470f., 496 f., 510 ff., SlAf., SA ff, 


523, 527, 531, 538 ff., 543, 552, 563, 
608, 636; — Anſchläge der Herzöge 
gan die die Marf 376, 380, 387 f., 393 1. 
07, 426 f.; — beichweren fich über den 
neuen Zoll 380; — intriquiren in Un Kite 
400, 540; — Krieg mit Albrecht 


422; — Friede 399 f, 420, 422 ff., 
27; — Anſprüche auf Beeskow und 


Stortow, ſ. Albrecht. 

Zöchter, Mitgift derfelben 590, 609, 649 
ß auch Herz. Barnim, Bogislaw (Woß— 
ewnen), Kaſimir, Sophie, Wartislaw 
Waszlewnen). 

Hinter 420, 

Titel H. von, 420, 
Sandtag 180, 427, 471, 504 f., B4L 
Sohanniterorden f. diefen. 
Pommersfelden ſ. Truchſeß. 
Ponickau, Hand von, gef. Hauptmann des H. 
Hand 329, 


Popke, Klaus, gef. ehrb. Bommer 41l, 
Borr, Hang, 2; pomm. Anecht 411. 
Borrftorf ſ. Burgsdorff. 

Pofen (Poßnaw, Boßenaw), St. 172, 374, 


467. 

Poftbaur Boßbawr), Di. 228. 

Potendorf (Buttendorff), Jorg von, bayerifcher 
Diener 242, 

Poplinger, Kunz, Streit mit Nürnberg 290. 

Prämonftratenierklöfter 243. 

Prag, Erzſtift, Berwefer defielben Hand von 
Kolowrat 362, 

St. Agidii, Pfarrer daſelbſt, Michel 644. 
Predigerklofter 623.. 

Prag (Proge), St. 131, 203, 210, 227, 266, 
268-271, 278, 281, 313f., 346, 360, 
362, 367 f. 400, 33 425, 457, 509, 536 
562, 590, 603, 623, 625 f., 628, 634 f., 
640, 643 f., 656. 

Preifach f. Niederbreifig. 

Prenzlau, ©t. 322, 378, 388, 399, 403, 
407, 412, 420, 505, 520, 522, 531, 
538 f., 547. 

Bürgermeifter und Richter ſ. Schönfeld; — 
Prenzlauer Bertrag 1472 408, 
en (Jorg von Schönberg) 
4-527 


Prefburg, St. 508, 542, 651. 
46* 
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Preußen (Prugen), 8. 415, 472, 474, 505 
532 sn — — 


polnifch f. Weſtpreußen. 
BEER dafelbjt (Hand von Tiefen) 527, 


Preußer, Dr. 1 Johann, fühl. Ger 
fandter an die Markgräfin von Mantua 


234, 
Priebus, Verweſer dafelbft ſ. Miltip. 
Priegnig, 2. 199, 246, 298, 310, 393, 402, 
417, 554, 557, 563, 565, 635 f., 647. 
Hauptmann Graf Joh. Lindow 343; — 
W. von Pappenheim 647; — auffäffige 
Städte 182, 281, 319, 635; — und die 
Raubthat gegen Greufing 554; — Stände 
dafelbft 553. 
Primus, Nicolaus, Propft zu Stobnig, Dom- 
berr zu Krakau und rt Secretär 
des Königs von Polen 566, 658. 
Pripmwalt, St. 658. 
ürger in Medienburg verhöhnt 343. 
Proboniger f. Burgund, H. Karl xc. 
Proplein f. Pupp. 
Proger, Jakob, brand. Rath, Bürger zu Nörd- 
fingen, thätig in Albrechts Händeln mit 


Bayern und Nürnberg 79 f.; — Ottingen- 
ſches Dienftverbältnig 329, 577; — von 


„Eberhard d. I. begehrt 328 f., 577. 
Prüfhent, Herr Siegmund, Freiherr von 
— faiferl. Günftling 338, 628, 


Prügte, Hand, gef. pomm. Knecht 411. 

Pruner, Erasmus, aus Eaer 611. 

Prunner, Joh., Secretär M. Johannes 369. 

Prunow, Klaus, ee pomm. Aneht 411. 

Prupt, Thomas, gef. pomm. Knecht 412. 

Pucheim, der von, bayer. Diener 242. 

Pudewild (= Podewils), Peter, gef. ehrb. 
PBommer 416. 

Pürglig, Sch. und Df., Kr. Gitſchin 643, 

Bü Zr (Briffenftein), Df., Bz.⸗A. Kaaden 


Pupp (Boplin, Proplin), Hand, Knecht Albrecht, 
1475 im Reichöfriege 80 f., 93, 165. 
Putlig, Gänfe, Herren von, Fehde mit M. von 

agom 168. 

Buffe Gans von, Verhandl. mit Mecklen⸗ 
burg 538, 

Jobann Sand von, Erbmarfhalt der Kur: 
marf, Rath M. Johanns 311; — eingeweiht 
in Albrechts Kriegsplaͤne 342, 348 ff. 

Wedigo Gans von, j. Havelberg, B. von. 

Puttkamer (Pütkamer, Putkümer), Klaus, gef. 
ebrb. Pommer 411. 

Peter, deögl. 416, 

Pyras (Bieres, Pieres), Df. 290, 314. 
Porig (Bieraiß), St. 398, All, 413. 


D. 
— Johanniterkomthurei ſ. Schlabren 


orT. ⸗ 
Quedlinburg, Stift 309; — Äbtiſſin (Hedwig 
von Sadıjen, Schweſter der jungen Herren) 


Preußen — 


Rechenberg. 


Streit mit der Stadt Quedlinburg un 

dem B. von Halberftadt 308 f. 
Quedlinburg, St. 304, 309 f. . 
Querfurt, Herr von, à n. 327; — Brund. % 


von, 355, J 
Quitzow, die von, 659; — befehden das Erzſtift 
Magdeburg 235, 244, 402. _ 
Dietrih von, Rath M. Jobanne, bürat fir 
ihn 320 ;— Händel mit dem Erzftift Magie 
burg 219, 225, 234, 262, 282, 565. 
Quortam, Matthias, gef. pomm. Knecht 412 


R. 


Rabenſtein, Schl. in Pommern 413, 539. 

Rabenftein, von, ſ. Mötteli von Rappenſtein 

Rabenſtein, Klaus, gef. Pommer 412, 

Rad ſ. Gebfattel | 

Rackow, Albrecht, Bürger zu Frankfurt a/T. 
Befiper von Loffow 551 f. 

Raconig, Hauptmann dajelbit j. Guttenſten 

Radkersburg (Rakffpurga, Rügferspurgd), Schl 
595, 625 f. 


Ragufa (Ragus), St. 611. 
— — Retzen) 362, 432, 438, dal, 


Random (Randaw), F. 413, 531. 

Ranis, St. und Schl., RegBz. Erfurt T 
ſ. auch Brandenſtein; — Zoll dafelbft 352 

Rappoltſtein, Wilhelm Herr von, öſtert. and 
vogt 278, 

Raßfeld, Joh. von, Dompropſt zu Osnabrüd 
dän. Rath 290. 

Rathenow, St. 256, 635. 

Ratibor, 9. von, ſ. Troppau. 

ne (Natelftorff), Fl., Bez. N. Staffel⸗ 
ein 

Rauenftein, Schl., Ganerben dajelbit 545. 

Ravendberg, Graf von, ſ. Gerhard und Wilhelm. 

Ravendburg, St. 659. 

Ravenspurg, Graf Ludwig, im Reichskriese 
gefangen 159. 

Raymſteck, Johann, Büchfenmeifter 146. 

Reate, B. von, ſ. Rieti. 

Rebein (MReblein, Rebwein), Meifter Hand, 
faif. Rath 86, 338, 383, 

Rechberg, Albreht von, Propft zu Ellwangen 
f. diefen. 

Herr Hand von, 639. 
ae von, zu Hohenrehhberg, baver. Ratt 


Beit von, zu Aih, Freund M. rietridt 
560, 593; — auf der Hodyeit M. Jr 
bannd 239, 257; — zur Hochzeit M. Fried 
richs geladen 347; — umd die j. Herren 
von Sachſen 347; — Procek 347, 518. 

Wilhelm von, Domberr zu Eihftädt 518. 

Frau von, s. n. 593, 

— Melchior von, hilft H. Hand 303f.; 
— Beamter Barbaras 420, 

Rechenberg, Siegmund von, nimmt Theil an 
Reichätriege 1475 89, 175, 

er Siegmund von, bilft H. Han 


Rednip-Hembah — Rom. 


— Di. 315 f.; — Müller da— 


Redwitz, Fam. von, 191. 
Ritter Hand von, Hofmeifter zu Bamberg, 
Derwaltunge- 
317, 453, 488 f., 


dann Hauptmann a. d. Geb., 
fahen x. 183, 239, 
477 f., 575, 581, 611, 628; — foll die 
Steuern der Priefterfchaft 1475 einbringen 
175; — empfiehlt Paul von Streitberg 
191; — verhandelt mit Fer über 
Barbaras Ehe 358 ff., 561 f., 637 .;— 
die Fehde der Feilitfihe 607; — 
Schuldner Albrechts 239; — Heine Händel 
mit dem B. von Bamberg und dem Abte zu 
Speinshart 242 f.; — meilt 1478 in der 
Mark 438 f., 450, 454; — thätig betr. 
des Aufgebots Albrecht 516 f., 519; — 
fein Sobn reitet zu M. Johanns Hoch— 
zeit 239, 
Heinz don, weilt 1476 in der Marf 222, 
Dtto von, Pfl. Pr — Beamter H. Al: 
brebtd von Münden 98. 

Regeldorffer, Hans, bayer. Pfleger zu Altmann: 
ftein 519. 

Fe 7 Bifhof von (Heinrih von Abs— 

erg) 317 

Decbant |. Ri Reubäufer; — Domherrn ſ. Gol- 
dener, Kindsberg, Onforg. 

Stadt 222, 280, 307, 318, 456, 636 f.; — 
Juden 280. 

Regenftein, Graf von, 181, 59. 
raf Bollrad 266. 

Reichenberg (Reichenburg), Schi. 324. 

Reichenftein, Sch. und Df. bei Neuwied 284. 

Reichenweier, Di. 299. 

Reimbah (Reymbach) ſ. Rheinbach. 

Reims, St. 86, 

Rein, Eifterc.»Klofter 570. 

Reinfeld, Fl. in Holftein 618, 

Reinhard, H. von Lothringen, Kampf gegen 
Burgund 102, 164f.; — von feinen 
Eöldnern verrathen 350; — flegt bei 
Nancy 278 f. 

Reindburg, Herdegen von, Güter deijelben 364. 

Reitbanne, Untervogt u Kißingen 301 f. 

Remagen Rymagen, Reummagen), St. 99, 
101, 107-110, 112 f., 116, 150, 173 fi; 
— — Sähultbeiß, Bm., Rath und nd Gemeinde 
78; — mill capituliren , widerruft dad 
aber 74, 78; — wird erobert 76, 78, 
* — Streit mit dem Abie von 

e 


u 
Renner, ai. Büchfenmeifter 146. . 
Reftorf (Repftorff) von, — Neuenburg, Räu- 
bereien derjelben 1 
Regendorf (Repeledorf), , Di. 265. 
Reslauf, Klaus, gef. pomm. Knecht 412. 
Reufjenberg, Sähl. der von Thüngen 357. 
Reußiſch ſ. Rußland. 
Reymann, Wenzel, Kaplan Albrechts, Chor 
herr zu Ansbach, Pfarrer zu Kadolzburg 
236, 252. 


Reymer, 1er, Arndt, gef. Bommer 412. 
Rhein, F. Tif., 74-81, 84 ff., 88, 90, 93, 
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101, 103, 105f., 109f., 112, 114, 124 

127, 130, 138, 147, 1577., 

167, 172, 174, 178, 185, 212, 237, 262, 

339, 552, 604, 629; — Rurfürten dar da» 

felbft 641; ſ. a die einzelnen; — 

Klofer in na (Ronnenwerth ?) 74; 
ae 12; 72; f. aud Friedrich von der 

Pfalz u. Caub; — rhein. ge Berfall 

derfelben 87, 212 f.; — fl. Cours zum 
ungar. 393, 504. 

Rheina, St. in Weftfalen 143. 

Rheinbach er Reymbadı) (= Rimbach?) 

89, 95, 1 103, 121. 

Rheine ———— Syi 28. 

Rhin (Reyne), F. 574. 

— Rhodis), Inf. 611; — Belagerung 1480 


Richardi, Herr Johann, dän. Secretär 544. 

Ridder, Hand, gef. Pommer 416. 

Riedefel, Herman und org, zu Eſchenbach, 
eff. Räthe 607. 

Riedler, Anton, aus Nümberg, Lehnsmann 
Albrehtd 201, 205, 

Jeronimus, desgl. 201. 
Rieter, Sebolt, desgl. 201, 205, 290. 
Peter, deögl. 201, 205. 

m Ritter r Gylof von, zur Hochzeit 
M. Sobamt entboten 239; — reitet zur 
godyeit M. Friedrihd 347; — 1479 in 

die Marf entboten 518. 

Rieti (Reate), Bifhof von (Facjus Gallerani), 
yäpftl. Legat 261. 

Rimbach f. Rheinbach. 

Rinhofen ſ. Seckendorf. 

Rinkenberg ſ. Sagan. 

Ritterorden 469 — auch Deutſchorden, Joh.⸗ 
Orden. 

Rochlitz, St. 131. 

Rochow, Hand von, bürgt für M. Johann 320. 

Rode, Klaus vom, gef. ehrb. Pommer 411. 

Rodemachern (Rodeng.), der von, Feind Maris 
miliand 653, 

Roder Heinz, 1476 in der Mark 223; — ge: 
fangen 1478 364, 

Roeötilde, Dechant von, ſ. Kordes. 

Röteln f. Philipp. 

Rogman, Peter, Stadtknecht von Stettin 411. 

Robr, Rath M. Johanns 311. 

Robrbadh, Di. 237. 

Rofycana (Rudenzan) 644. 

Roland (Ruland), der Rafende? 432. 

Rolandseck Ruloseck, Rudelöek) 99, 113, 122, 

Roll (Roel), Shi. 600. 

Rom, St. 100, 134, 140, 210, 241, 243 ff., 
261 f., 276, 292, 314, 327, ah6f., 388, 
415, 426, 436, 455, 485, 530, 553, 
570, 599, 612, 619, 622 f., 630, 6B6f., 
660: 

römifcher Stuhl, Kirche 76, 430, 483, 485, 
506, 588 f. Päpfte. 

Subdiaconud deifelben ſ. — 

römiſches Reich 86 ff., 129 f., 
135, 139, 142, 146, 1b, "152, 159, 
161, 163, 185, 196, 202, 227, 229, 
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236, 244, 283f., 296, 308, 315, 320 f., 
363, 379, 388, 405 f., 528, 535, 545, 
570, 620, 626, 637, 640; 

römische Kaifer, f. Albrecht, Friedrich, 
Karl, Ludwig, Marimilian, Ruprecht; — 
zuünftiger röm. König 653; — röm. 
(kaif.) Hof 129 f. Friedrich; — Qua- 
ternionen 651 ; — Erzmarſchalk ſ. Sachſen, 
Erbmarſchalk f. Biberbab, Pappenbeim, 
Erztämmerer f. Albrecht, Erbfämmerer j. 
Weindberg; — Kurf. ſ. dieſe; — Reichäheer 
f. die einzelnen Gontingente; — Deferteure 


Reichäritterfchaft 365, 469, 517. 

Neicheftädte 321, 537; — Volk derfelben 
im burg. Kriege 71, TZäf., 78, 82, 88, 
92 f., 97, 99, 102, 108, 117, 122, 128, 
133, 138, — Laut, 150 ff., 154 ff, 
164; — mit Kurpfalz befreundet 639; — 
und Ungarn 636; — und die Reichebülfe 
612; — erflären fi gegen die Decima 
653; — ſchwäb. Neichaftädte 654; — 
Unternehmung derfelben gegen die von 
Werdenberg-Sargand 187, 

Reichdtage ſ. Nürmberg. 

Nomelow, Feat. ef. ebrb. Pommer 411, 

Nomer, Martin, —— Hauptmann zu Zwickau, 
über die Straßen von Hof aus 581; — 
und die gef. Bm. von Berlin und Köln 
346 f.; — und der Nachlaß Bulfes 559 f. 

Romont, Herr von, 86, 

Rongoni, Gabriel, Ord. s. Francisci, Bifhofvon 
Erlau, ung. Kanzler 215; — Gardinal- 
preöbpter tit. s. Sergii et Bachi, Thätigs 
feit im Glogauer Streite 478, 506, sı3r 
524 ff., 529, 534 f.; — gebt nach Rom 
530; — Diener defjelben H. Steinhauf 


473, 
Ronne, Matthias, ar pomm. Knecht 412. 
nn Nicol., dänischer Reichamarfchall 512, 


Rofenberg (Rospurgt), Di. 410. 
Rofenberg, Fam. von, 

Ritter Admus von, im burg. Kriege 79; — 
in die Mark entboten 518; — und die 
Feilitſchſche Fehde 607, 

Jorg von, von Pfalzgraf Friedrich ver— 
trieben 233; — nimmt Diegeſau gefangen 
98, 151; — nimmt Jatob Heimburg ges 
fangen 273-276; — Feind des Grafen 
Dtto von Henneberg 271 f.; — des Biſchofs 
von Würzburg 301; — durch Albrecht 
mit feinen Gegnern auögeföhnt 317. 

Ulrih von, zu Mödmübl 360. 

Ritter Veit von, Rath Albrehts 456; 

die von, Hoffräulein 151. 

Rofennbein, Paule, Armman 318, 
Roftod, St. und Hochſchule 179, 544, 614. 
Rofner, Knecht Albrehts 149, 

Ropla, Amtmann dafelbft ſ. Meufebah, Hand 


von. 

Rot, Michel, thätig betr. der Verpflegung von 
Albrechts Truppen 1475 99, 

Rotenberg, Ehriftoph, Parteigänger des H. Hang, 


Romelom — Rügen. 


nimmt den Komtbur zu Lagow gefangen 
353. 


Rotenhan, Ritter Lug von, Träger des Gerrar 
bannere 152. 

Roth (Rota), Amt und St. 174, 189, 208, 
221, 228; — Richtung dafelbft 356 f.; — 
Botteshaud 207; — Amtmann f. Klat, 
Grlbet; — Raftner dafelbft 207. 

Rotb am See (Roder See) 223. 

Roth, Dietmar, Abenteurer Albrechts 218, 
231 f., 370. 

Kung, Baireutber Biertelmeifter 99. 
Nicolaus, aud Nürnberg 232, 492. 

Rothenburg vo. T., St. 186, 190, 241, 355, 

516 f., 530; — Kriegdvolf gegen Bur- 


gund 80, 

Rothenburg, Siegmund von, Landvogt zu Kctı- 
bus 319, 431, 437, 557; — Streit über 
den Budower Zoll 147; — im Glogauı 
Gröftreite thätig 203, 420, 466, 473 i, 
476, 479, 482f.; — Gefandter u 
8. Wladislaw 1477 291; — gebeim: 
Verhandl. Ende 1477 336; — Guben 
Richtung 391; — Gelandter 1479 5 
Mattbiae 500 f., 508 f., 508 ff., 5127, 
523-530, 533-536, 540-543, [551], [553,, 
555 f.5 — Ende 1479 Ani. 1480 als 
Gefandter in Ungam 556, 575 f., 578% 
596 ki — nad Breslau 1480 zum S 
von Wardein geichidt 634, 645, 650; — 
in alle Berbandl. mit Ungam eingeweit: 
626; — Ende 1480 nad Ungarn geſchict 
561; — Gläubiger Albrehts 579, 610; 

rtbeil Albrehtd über ihn 613, 

Rothenfeld, Sch. bei Neumarkt 119, 158, 
589; — Schl. in Unterfranken 470; — 
Amtmann dafelbft, Dieb don Thüngen 357. 

Rotbenftein f. Pappenbeim, W. von. 

Rott, Frig, Bürger zu Ansbach, fell beimlicer 
Knecht der Stadt Nürnberg fein 172. 

Rott f. Roth. 

Rotterdam, St. 284. 

Rottweil, Hofgeriht dafelbft 306, 518, 633. 

Rovere, Giuliano de la, Gardinal (tit. Petri 
ad vincula), der fpätere Julius IL, ale 
Gefandter nah Frankreich gefandt 642 7. 

Aubempre, Jean de, Herr von Bidore, kei 
Nancy gef. 279. 

a (= Rubenow), Name zweier pomm. 


. 412. 
Ruckenriegel, Fritz, Forftbeamter Altrecbts 241. 
Rudelseck j. Rolandeed. 
Nuderhaufen, Jorg Enfen, Armman 631. 
Rudolf, Blefing oder Lorenz, Fuhrmann 40. 
Rüd, Dietrih, von Kollenberg, vermittelt 
— Albrecht und den ». Feilitſe 


Rudolf, von Rüdigheim (Rudenkem), Fehr 
mit Graf Dtto von Henneberg 408, 56%. 

Wilhelm, von Rüdigheim, Fehde mit Dinkel“ 
bübl 408. 


Rüdiger, Jorg, Ratbmann zu Windsheim 607. 
Rügen, Infel 538, 553; — im Titel Albrect 
erw. 420 und passim, 


Ruger — Sachſen. 127 


Ruger, Albr., Armman 173, 

Ruggburg, Shi. 187. 

Rubland, St. 147. 

Rudlinsdorf (wohl = Rüdersdorf), Df. 330. 

Rulicke, Jorg, turniert 257, 266. 

Heinz und Wilhelm, aus Nürmberg 

Rumpel, Hand, Schotte, hingerichtet 182. 

Rumpf, Kunz, ſächſ. Kanzelſchreibet 594 f. 

Rupowski (Ropaſchken), Jobann von, böhm. 
Hofmeifter, Xhätigkeit betr. Barbaras 
Ehe 288, 305, 525, 616; — Fehde mit 
ungar. Parteigängern 362, 

Ruppin, Herren von, |. Lindow. 

Ruprebt ( Ruprecht IIL v. d. Pfalz), röm. 
König, beirathet eine Burggräfin von 
Nüm 221. 

Ruſenbach, BWigeleid, bayr. Pfl. zu Hohenftein 
319, 442, 

Ruftin, Kun, Raubthaten deſſ. 235. 

Rusland, Dchjen von dort 564. 

Ruwge, Kurt, gef..ehrb. Pommer 416. 

Rychmecher, raubt 235, 

Rom, Heinz, gefangen 580, 


Nidel, Streit mit ©. Beber 487 5.; —| 
Streit mit Ungarn 580. 


Saarmund, Fl. 404, 563, 565, 580; — Ein- 
nabmen 250 f.; — Saljgruben 245 f. 

Saapig Sagt), Et. 413, di6, 427, dar, 
539, 547, 553, 649, 

Saaz, ©t. in Böhmen 362; — Hauptmann 
f. Buttenftein. 

Sachfen, 8., jähf. 83, 97, 101, 109, 112, 
184, 187, 211, 224, 229, 235, 21 f, 
307, 309 fi.; 325-328, 331, 346, 352 f., 
382, 354, 396, 402, 404, 410, 455, 
519, 544, 553, 555 f., 579, 594, 596, 606, 
628, 636, 639; — Haus 586; — Herzöge 
j. j. Herren, Morecht, Amalla, Ernft, . 
tbarina, Margaretha, Wilhelm ; — Herzogin 
361 f.; — 9. von, im Reichäfriege (s. n.) 
74, 825., 95; — und dad Concil 244; — 
Erzmarſchalkamt, Streit mit Lauenburg 
darüber 258; — erwerben Tollenftein 140; 
— erwerben Sagan 230, 325; — Ab» 
—— mit Matthias 1474 224; — 
ungar. Lehneträger für Sagan 317, 

Sachen, Junge Herren von (Emft und Albrecht; 
nur wo dieje getrennt erwähnt werben, 
find die einzelnen Namen zu fuchen), 
Theilnabme an der Landshuter —— 
186; — Einung mit Brandenburg 330, 
333, 422, 583 f.; — eingeladen zu M. 
Fobanns Hodyzeit 250; — und Barbaras 
Hodyzeit 278; — eigne Ehepläne betr. 
Wladislawe 281 f., 569, 612 f., 638 f.; 
— Etellung zum Ölogauer Erbftreite 203, 
219, 224 f., 272, 276 f., 281 f., 285 f., 


wenden fich gegen die Borwürfe D. Schenks 
v. Landsberg 310 f.; — und Albrechts 
dritte Fahrt in die Marf 401 f., 406, 
410; — Berbandlungen über Hülfe, Durch— 
zug 394, 396 f., 401-404; — leugnen, 
an der Jrrung in der Mark Freude zu 
empfinden 396; — und 9. Bartidlam 
und Bogislaw 384 f.; — fuchen, zwiſchen 
Pommern und der Mart zu vermitteln 
412; — lavierende Stellung während 
des Krieges zwiſchen Albrecht und Ungarn 
422, 432, 435 f,, 438, 444 f, 449, 454, 
457, 460, 463, 470, 501, 504, 506 f., 
510 f., 519; — erlauben, dag Ungarn 
Beestow und Storkow bejept 432, 435 
— und die — Anſchlãge gegen Ar 
brechtd fränk. Befipungen 410; — die 
Hochzeit M. Friedrichs 422, 460, 470; 
— und der Pommerntrieg Albrechts 1479 
511, 515 f,, 521, 539; — der Olmüger 
Zag 454; — Meine Händel ihrer Unter 
thanen ꝛc. mit Albreht 192 f., 198 f., 
219, 2245, 234 f., 323, 330 f., 343, 
345, 347, 353 ff., Abd f., 373, 397, 
401f., 404; — Fehde der Quitzows gegen 
das Erzffift Magdeburg 282, 310 f., 329, 
332 f.; — wollen die Bieberfteinfchen 
Herrſchaften erwerben 285, 324 f., 329 ff., 
337, 370, 404, 432 |., 435; — Streit 
über den Gewandichnitt 235; — und die 
ef. Bm. von Berlin und Köln 460; — 

al Wolfram 330 f.; — freundlichere 
en zu M. Johann und Albrecht 352, 386, 
562; f. au diefe; — und Kurf. Annas 
Witthumsverſchreibung 198; — Streit 
mit dem B. von Brandenbur den 
Boll zu Ranid 352; — weiter ſ. 
Quedlinburg, Abtiffin von; treten für Dies 
felbe ein und ee den B. von 
Halberftadt 281, 308 f., 323 f., 327, 
402; — nehmen den Bifhof in ihren 

2 414 f.; — fpätere Frrungen mit 
Johann und Albrecht 579, 583 f., 606, 
612, 627 f., 642, 647, 649 f. — Be- 
egnung mit M. Johann zu Jüterbod 
Ende 1479 627; — Wall Greufing 553, 
555, 557, 563, 565, 578; — Erdbmanne- 
dorfihhe Fehde f. d.; — geleiten P. v. Boh- 
len; 272; — Feilitſchſche Fehde 565 f., 
606 f.; — vermitteln zwifhen Rym und 
Beber 487 f.,; — Streit über den Nachlaß 
Bulkes 559 f.; — Beſſerung der Bez. zu 
Albrecht 1480 619 f. a. d.; — fihiden 
Gefandte nah Prag für Barbara 621, 
641, 644; — treten für diefelbe in Rom 
ein 657. f. a. Ernſt; — zu Sibyllas 
Hochzeit geladen 655; — unterftügen ihre 
Schwefter Amalia gegen H. Georg 653; 
— Gtreit mit Erfurt 584 [., 612; — un 
die Nürnberger Reihetage 554 f., 636, 
648, 650, 653, 659; — Stellung zu 8. 
griarig 321, 382, 594; — thätig für 

akob Heimburg 273-276; — Be. In 
rzſtift 





Papſte 521 f.; — erlangen das 
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Sachſen — Schaumberg. 


Magdeburg 244; — Ber. zu Kurmainz | Sagan, Lorenz von, 223, 
6485 — wollen das Erzftift Mainz er- | Sagar (Sädher) Df. 489. 
langen, Streit mit den Schwarzburgern | Sale, (Sal, Zale), Hand von der, tbätig 1475 


355; — und der Gardinal Hefler 295; 
— und der B. von Würzburg 323; — 
MWaidftreit mit Ungam 361, 409 f.; — 
Feindfchaft gegen die Herren von Plauen 
158, 192, 583; — Nachrichten aus Böb- 
men 362; — GStraßenpolitit 581; — 
und der Bann gegen Polen und Böhmen 
4155 — Irrungen mit Wladislam, 
Verband. 281, 295, 316 ff., 346, 355, 
365, 415, 417, 612; — vermitteln 
m den &: von Münfterberg 536; — 
etr. der apenellenbogenfhen Sache 
493 f.; — er zu Dänemarf 614, 617 f.; 
— Heirathspläne dahin 281, 326 ff., 
544; — freundl. Bez. zu Marimilian 
320, 328, 362, 382, 415, 622; — 
Verhandl. über ein Bündnif mit Medien: 
burg 327; — und Pfalzgraf Philipp 196 
277f., 318; — Be. und Briefwechſe 
mit H. Wilhelm ſ. d. einzelnen Begeben- 
heiten; — Tag von Eisleben mit Braun- 
ſchweig, Heſſen ꝛc. 396 399, 402, 404; 
— Haͤlliſcher Streit 396; — Bez. zu 
Nürnberg 119, 347, 537 f.; — verwenden 
fih für die von Eulenburg 560; — für 
Graf Hand Hohnftein (bei K. Ghriftian) 
546 f.; — für Veit von Rechberg 347; — 
für die von Spiegel 352; — für Sertnid 
von Stein 455; — Bez. zu Balth. von 
Schlieben 609; — Procurator in Rom, 


Melchior von Medau 657 f.; — Amt: | Sa 


leute zu Sagan 273; — Küchenmeifter 
234 f., — Untertbanen aus Sagan 311; 
— NRäuberei 352; — Münzmwefen 217 
f. a. dieſes; — Zollwefen 340; — Kanz— 
lei 455, 606; — Hofgeriht 562; — 
Obermarſchalk f. Schleinig, Haubold 
don; — fpäterer Obermarfhalt 596, 

(Chriftine] von, Tochter Kurf. Ernſts, bei: 
rathet Hand von Dänemarf [569). 

Zedena von, Gemahlin H. Albrechts, Tochter 
K. Georgs von Böhmen 351. 

Sachſen, Landvogt zu f. Schönberg, Bernhard 

vo 


n. 
der alte, f. Löſer, 9. 
Sachſenburg, Vogt von der, 83, 
Sachſenheim, Ritter Herman von, württemb. 
Rath, fpäter Landhofmeifter 116, 
Sadenitz ſ. Zeleni. 
Sagan, Abt von (Martin Rinkenberg), Thätig— 
keit im Glogauer Erbſtreite 277, 285 
— Pläne, Beeskow zu erwerben 324 f. 
330; — ſchickt Nachrichten 415, 422 f. 
Sagan, Herzogtbum, 8. 125, 219, 227, 311, 
316 f., 382, 513; — 9. von, f. Baltbafar, 
Hand, Hedwig, Wenzel; — ſächſ. Amt: 
leute daf. 273; — Verwefer ſ. Miltiz; — 
Hauptmann |. Kottwip; — Shofe J 
aler. 
St. 230, 271, 336, 404; — Markt daſ. 
330; — Bürger [. angenau, Martin. 


im Reihötriege 150; — hilft 9. Hurt 
203 f,, 310 f., 333, 
Philipp vom, entfagt Albr. 1475 97 
Sallg f. Tann. 
Salman, Jude aus Schaffhaufen 200; — 


get. 445. 
Salzburg, Erzftift 570, 595, 
Erzb. von (Bernhard von Rohr), tritt zuräd, 
erflärt fich aber dann gegen den Kaifer 438, 
a — öffnet Ungarn feine Schlöſſet 


Er. von 8. n. 626. 
Domcapitel 438. 
Salzungen, Amtmann von, ſ. Here. 
Salzwedel, St. 264, 345, 417, 539, 582; — 
Irrungen der Alt und Neuftadt 593; — 
Frau von, f. M. Agnes (565), M. Mas 
dalena (648). 
Sandow, St. 
Sandroe ſ. Szabacz. 
Sann, Chriſtian, Jakob und Veit von, 505. 
Sapientzki (Sapiench), Herr Johann, poln. 
Unterbändler 414, 420. 
Saſtrow, Henning, Jobft, Paul, gef. ehrt. 
Bommern 
— Hand, in Holland wohnender Barcı 


Savoyen, Herzogin don, vermittelt im Reide 
friege 86. 
Herzogin von, f. Margaretha. 
wrman, Herr Nitolaus 289, 
Sayn ee: Graf Gerhard von, 82, 99 


Shrodwa f. Wrefowic. 
a. Schapom), Ehriftopb, hilft H. Hane 


8. n. Rechtöftreit deif. 580. 

Schaffbaufen, St. 130, 200. 

Scyaller, Dr. Lorenz, überbringt pfälz. Ber- 
bungen an Sadten 196; — zum Sand» 
ſchreiber Albrechts ernannt 211, 531. 

Scharf, Joh., Kaſtner u Küftrin, früher Zöl- 
ner zu Köpenid 377, 564. 

Scharpenberg, Hartmann, Lübiſcher Hauptmann 
im Reichöfriege 143, 

Scauenftein, Amt 478; — Ginnabmen 469; 
— Amtmann dar. f. Shümding, Ridel 

Schaumberg (Schomberg), etliche von, befebden 
den B. von Bamberg 324. 

Erhard von, zu Trauftadt, Fehden 546. 

verschiedene Jorg von: zu Nadel, beiratbet 
201; — gefangen 606; — Eidam Sud 
wigd von Cop 240; — in der Marf 222; 
— bifhöflih Bamberg. Vizthum zu Bolt 
berg 545 f. 

Hand von, Amtmann zu Gößweinſtein, 
Fehden deif. 332, 351, 546, 559. 
Hand von, Domberr zu Bamberg 520. 

Heinz von, zu Lisberg 545 
Karl von, Fehden deil. 546. , 
Kunz von, Fehde gegen Jorg Heiden 545 1. 


Shave — 


Lorenz von, Pfarrer zu Kadolzburg (2) 217. 

Lorenz don, ſaächſ. D gie, Berichte aud dem 
Reichskriege 77 f., 97 f. 

Lorenz von, brand. Sofmeiter 213, =; _ 
Sefandter an Wladislaw 291, 297; 
verwaltet die Herzogthümer Barbaras 285 ff. 
— geh. Verbandi. mit dem böhm. Rathe 
Bigthum 287 f.; — Pläne, 9. Hans zu 
ſchaͤdigen 369; — verwundet 412; 
Verhandl. mit mit Stein 1478 47, — — warnt 
Albreht vor Anschlägen Heides von Erd» 
mannsdorf 460. 

Beit von, 507; — Gtattbalter H. Ditos, 
feindlich gegen Albrebht 439, 

Wilwolt — Theilnehmer am Pommemn- 
kriege 4 

Schave, Granklas, gef. pomm. Knecht 412. 

Schavonia f. Kraina. 

Schechingen, Jorg von, Streit mit den Truch 
feffen 440. 


Sceffer, Herman, Frau deffelben 236. 

Scheibe, Dr. Johann, fähf. Kanzler, vermit- 
telt im Glogauer Streite 

Sceit, Ulrih, Pfleger ——— Stauf, Irrungen 
mit Nürnberg 290, 

ee von,  bhhmifiger Kanzler 


beſchwert ſich über die Publicirung von Bann» 
briefen 415, 
Schellenberg, Ritter Marquard von, 
Landvogt 246; 
verbreitet Berleumdungen gegen Albrecht 1847. 
— Feind des Kunz von Auffeh 205. 
Schellenberg, St. in Sachſen, Amtmann dafelbft 
Kafpar Tilen 140, 
Schenck, Burgbard, Hofmeifter H. Wilhelms, 
auf der Hochzeit M. Johanns 253-258, 
Anna, wohl in Gr auf der Hoch⸗ 
zeit Johanns 255, 
Hand, desgl. 238, | 
Hand, heil. Marichall 607. | 
von Genern, Wilhelm, bayr. Pfleger zu Hil⸗ 
poltftein 208. 
von Landsberg, Otto, Herr zu Teupig und 
Saida, führt das Regiment in den Her 
ogthümern Glogau⸗Kroſſen, thätig in den 
I olgenden Kämpfen 203, 285 f., 294 f., 
320, 369, 382, 420; - — foll auf Bar- 
baras Sodgit 2 266; — Borwürfe gegen 
die j. 9. von Sadıfen 310 f.; — ent» 
fagt M. von Löben 369; — foll zu dem 
Dehtötage 1479 nab Ofen reiten 556, 
575 f., 5785 — 2: die Verhandl. mit 
Ungam eingeweiht 626. 
von Limburg, die 318; — Streit mit der 
Witwe von Absberg 319; — Bogt der: 
felben zu Altenfpectfeld, ſ. dieſes. 
Albrecht, Streit mit Ki ingen 318; — nimmt 
Theil am Begängnif H. Ludwigs 499; 
— Schiedsrichter zwifchen Württemberg 
und Gmünd 262; — Statthalter Kurf. 
Albrechts 518. | 
| 
J 


tirol. 








Wilhelm, Domdechant zu Würzburg, Ger | 
fandter an Kurf. Albredt 357, 


Schlefien. 


von Scendenftein, Anton, Diener Erzh. 
Siegmunde 352. 

Hans, Rath Albrechts 352, 

2 Siegmund, Pfleger zu Hobenftadt 


Wilhelm 223, 
von Sumau 545. 
Götz von, Theilnehmer an den Schaumberg- 
ſchen Fehden 545, 
Schenkendorf, Df. 353, 421. 
Schernhauſen, Rittmeiſter des H. Konrad von 
D18 364. 


Scheu, Stephan, Dechant des St. Gumpredt- 
ftiftes zu Ansbach 537, 

Schidigen, Hand _ Amtmann zu Zörbig 
und Bitterfeld 125. 

Dito von, im burg. Zuge 125, 131; — 

Sefandter an M. Johann 198. 

Schidre, Mattbiad, gef. pomm. Knecht 412. 

Schied, Jorg, bayr. Geſandter nah Holland 


Schiefelbein (Schivelbein), St. 420, 427. 

Pfandamtmann f. Pohlenz, Chr. von. 
Schierftädt, Asmus von, märf. Räuber 168, 
Schilling, Heinz, Ratb Eberhard d. 3. 577 
Schiltigbeim, Fl. bei Straßburg 155. 
a. ſ. Kraus. 

Schlabrendorf, Fam. von, 266. 

Sorg von, Johanniterfomtbur zu Quartichen 

376. 


Konrad (Kurt) von, bürgt für M. Johann 
320; — Schuldner Albrehts 256; 
in Albrechts Kriegspläne eingeweiht haaıf, 
ir ff.; — reift zu Albrecht nad Franfen 
50 
Schlan (Sion), St. in Böhmen 362. 
Schleinig, Haubold (Hugoldivon, fähf. Ober: 
marfchalt 131, 165, 253; 
auf der Hochzeit eit M. Sobanns 256; — unter 
bandelt im fächj.-böhm. Streite 317; — 
Borwürfe gegen Albrecht betreffs der Ebe 
Barbaras 304 f.; — vermäblt feine Töchter 
277; — Berbandl. mit Medienburg 327; 
— Streit über den Zoll zu Ranis 352; 
— Bez. zu H. Wilbelm 354, 364, 410; 
— in Saden Albrechts und der f: 8. 
thätig 401 f.; — Ber. in Hertnid von 
Stein 455; — — achrichten von 
Weitmühl - 417; — auf dem Olmützer 
Zage 542, 544, 560. 
Heinrich von, _ fpäterer ſächſ. Obermarjchalt 
596. 


Schleis, St. 328, 
Sählefien (Ober: — 2er aa N En er 
248, 271, 281 T, 308 f., 313, 315 

340, 341, 353, 367, 369, 381 ff., 390, 
393, 400, 409, 419, 42, 426, 430 f., 
446, 448 ff., 45 457, 7, 459, 463, 467, 497 f., 
509, 520, 527, 540, 542 f., 548, 554, 
595, 610, 619, 

Gebirge 423 f. 

Herzöge von, f. die einzelnen Fürften. 

oberiter Hauptmann, ogt, Statthalter ſ. 
Zapolya, Stein, Wardein, Bijchof von. 
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Schleäwig, 8. 617. 
Schiettftadt, St. 132, 
Schlichting, Hand,  rgt für den BWaffenftill- 
ftand zwifchen H. Hand und Barbara 277. 
Schlick, an von, und Mattbiad 360, 438, 
— und Albrecht 439, 477; — find arme 
Herren 359. 
Herr Hieronymus von, 644, 
Herr Mattbiad von, zu Lafan, Herr zu 
Weißenkirchen und Elbogen 313. 
Schlieben, Balthafar von, Bogt von Trebbin 
freund!. J zu Albrecht 223; — zu 
ihm von Johann gefandt 3 348; 
in Albrechts — eingemeibt 3 341 I; 
— thätig im Glogauer Streite 3 
bürgt für M. Jobann 320; u als 
Gefandter zu H. Wilhelm 510 f., 515 f.; 
=. Streit mit Albrecht 565, 598, 608 f., 


Söhne 609, 661. 

Dr. deer. Ciborius von, bei der Abfindung 9. 
Wenzeld sugegen 222; — Gefandter an 
die j- — thätig in der Halber- 
ftädter % 309; — Gefandter an Wla- 
dislaw Frübj abr 1477 303 ; — in Saden 
der gef. Bm. von Berlin-Köln nach Sachſen 
gefhiat 347, 460; — gebt ald Gefandter 
nad) Medienburg 379, 379, 615; — foll 1478 
nah Sachſen reiten ten 394; — Verhandl. 
mit Stein 1478 441; — — auf dem Für 
—— Tage, Berbandl. mit Kolo 449, 

— gebt Ende 1479 ald Gefandter 
en 575 f.; — erhält Geld von 
Albrecht 575. 

Dito von, bei der Abfindung H. Wenzeld 

— — 222 f. auch Baltha at von S. 


— St. 334. 
Schlüſſelfelder, Hand, aus Nürnberg, Lehnö— 
mann Albrechts 201, 205. 
©irt, dedgl. 205, 
Scnaittah, Fl. 228. 
Schneeberg, St. in Sachſen 347, 605. 
Hauptmann dafelbft ſ. Starrfchedel. 
Schniger, Meifter Ulrich 218, 233. 
Schönberg, Ritter Bern adv von, Landvogt zu 
Sachſen, 1475 im Reichäfriege thätig 74, 
101, 111, 120; — nimmt an der Sander 
huter 50h eit seit Theil 186. 
Ritter Dietrich von, auf der Hochzeit M. Jo— 
hanns 258, 
Georg von, f. Preßburg, Propft von. 
Ritter Kafpar von, im Neichöfriege 1475 





Schleswig — Schutfel. 







Scholte, Bordhart, gef. pomm. -. 
|. (Schomeler), Achim und 
. pomm. Knechte 412, 
Sch erg ſ. Schaumberg. 
Schonamw, Klaus, gef. Pommer 412. 
— f. Beleni. 
Schomdorf, Et. 183. 
—— Ritter Lutz, Amtmann zu u 
enburgmeifter 121, 123, 144, I 
Schott, —XX — fler zu Straßburs E 
Schotten, Haufirer 182. 
Schottland, König von, 537. 
Schottwien, Fl. am m. Scmmering 308. 
Schragen, Knecht 198. 


Friß 275. 
Schreiber, Heinz, Armman 290, 314. 
— von (Schimtinger) s. n. 


.n. (Ridel?), im Neichäfriege 152, 16h; 
See, bürgt für Kung von Luchau 608 
Nidel, Berbandl. mit Guttenftein 3584. — 

erhält Schauenftein 469, 477 f. 

Scürftab, die jungen, zu Oberndorf 518. 
Schüg, Hand, Witwe und Kinder 492. 
Kraft, zu Uttenteuth 492. | 
Ludwig 243. 
Michael, in Nürnberg verfebmt 211. 
Schulenburg (Schollemberger), Familie ven d 

266, 5%. 

Bernbarb von der, Hauptmann zu La 


Ritter Buffo von der, bürgt für M. Aber 
320. 


Friedrich von der, in Albrechtd Arieginlim 
eingeweiht 348 ff. ; — in Albredit Ir 
gebung 1478 435. 

Hand von der, gebt 1479 ald Gear 
nah Dänemarf 511. 

Richard von der, Jobannitermeikc J * 
Mark und in Pommern, tbätig m) 
Ölogauer Sache 373, 377, 393, 43; — 
foll Babn erhalten 4{ 497; — — erhält &er 
rihedorf 591, 650; — — bürgt mi 
Johann 320; - — in Alprects Kriegerio 
eingeweiht 342, 12. uaf.; ; — in er Edhit: 
bei Kroffen 423. 

Werner von der, Hauptmann zu Ganz m! 
Löcdenig, bürgt für den Biſchof von dar 
berg 316; — bat das Schlef * 
innen, wird gefangen 369, 376}, 

— bei den Berbandl. mit ig = 
Mindwig 435; — will Dolgelin ale 


609. 
120; — auf M. Johanns Hochzeit 257; | Schulte, Hand, Bürgermeifter zu Berlın, & 


362; 


32. 


— erhält Nachrichten aus Böhmen 
— als fühl. Geſandter beim Kaifer 
Schönberg, Fl. in Bayern 228. 
Schönched, St., Kr. Kalbe 319. 
Schönfeld, Df. in Sachſen, Befigung des Her- 
man von Weißenbach 313. 
Schönfeld, Bm. und Richter zu Prenzlau 412, 
Scollemberger |. nr, 
Scholnberg (= Schellenberg?), Hand von, 
zum pomm. Zuge aufgeboten 518. 


fang en 346 f., 396, 460; — Band 
antbeile zu Schneeberg 347, 
Henning, Bürger zu Stendal 416 
Klaus, u er zu Köln um 
346° fe, 396, 460; — Bergmitsanie: 
au Schneeberg 47. 
Schultheiß (Friderige), Friedrib, Suutmam 
zu Heldburg, Gejandter SH. Wilkeimt 18 
— auf der Hochzeit M. — 24. 
Schutfel, Jorg, Dürger zu Hei 1. 


Schwabach — 


Sſchwabach, St. und Amt, Bm. 96, 106, 173, 
189, 211, 221, 227, 584, 608, 626; 
Amtmann f. Wallenrode, Lorenz von; — 

Stadigeriht 316. 

Schwaben, * 129, 135, 189 f., 415; 

Adel 653; — Georgäfabne 152; — Reidhe- 
frädte t daſelbſt, * dieſelben; — oberſtes 
Gericht daſelbſt 633 f. auch Rottweil. 

Schwabsroth — ——— Df., Bez.» Amt 
Ansbach 631. 

Schwäb. Gmünd, St. 196, 198, 200, 262. 

Shwäk Hall, Et. 246. 

Schwalbach, Gembard von, Frankfurter Haupt: 

mann 1475 102, 

Schwalbader, Haus deffelben in Frankfurt (zu 

der nun 73. 

Sdmand, Fl. 267. 

Schwarzach, %. 220, 

Schwarzburg, Graf von, s. n., im burg. auge 
88; — auf der Hochzeit m Johanns 

Graf Heinrich, Streit ſeines Sohnes mit 


Sachſen 355. 
— a Provifor zu Erfurt, Streit mit 
einsheim (Senfbeim, Sawnß⸗ 


e ——— 
beim), 


222: — dient Erzberzog Marimilian 324; 
— 1479 in die Marf entboten 518; — 
Streit mit Siegmund von Schwarzenberg 
549; — mit dem B. von Würzburg 583; 
— betr. der Heiratb Sibyllas thätig, 
Sofmeifter genannt 655. 

Friedrih, Herr von 518. 

Michel, Herr von, Amtmann zu Kiingen, 
Bath Albrechts, im burg. Kriege 1475 

— Berbandl. mit den gen 
= von Limburg 318; 318; — — des 
B. von Mürzburg 24 — gebt 1477 
Mai ald Gefandter Be Prag 302 f.; es 
auf der Hochzeit M. Johanns 257 f.; 
foll als Gefandter zu Marimilian 142: 
— Gtatthalter Albrecht? 518; — gebt 
er Sept. als Gefandter m nah Prag 

642 ff.; — kann böhm. 642; — und die 
Feilitſchſche Fehde 608; — — borgt Geld 
484; — Gläubiger Mfriche don Württem- 
berg 567; — Inhaber von Schloß Göp⸗ 
pingen n 28 f.; ; — Sohn bdeffelben 518. 

Siegmund, Herr von, Amtmann . Neuſtadt 
an der Aiſch, befehligt die er 
im burg. Kriege 88, 112, 117. 

— Fehden deffeiben 178; 

Rofenberg 275; — Streit ı mit ] Dr. Be 
von Bibra 374, 518; — Fahrten in die 
Mart 435, 449, 518 f., 549; — entleiht 
Geld 457, 476; — Streit, mit Greinger 
und Wilh. von "Schw. 549, 

Wilhelm von, zu ———— in die 
Mart entboten 518; — Streit mit dem 
B. von Würzburg 583 583; — mit Siegmund 
von —— 549. 

Schwarzenbruf 220. 
Schwarzeneck ſ. Zenger, 


Seckendorf. 731 
Schwarzenlohe, Df. 314 

Schweden, Kar. 617. 

Schwedt, St. 413, 539. 

Schweidnig, Fürſtenthum 308; — Vogt f. 


apolya. 
IRRE, Et., Beteiligung am burg. Kriege 
— Pag St. 304, Hptm. dafelbft 


Schweizer, |. Eidgenoffen. 

Schwerin (Swerin), Hang, gef. ebrb.Pommer411. 

Schwiebus (Swebifh, Swebifhin, Smwibifchen), 
St. und Weihbild 294, 325, 333, 341, 
353, 375, 389, 393, 448, 454, 470, 
504, 543, 613; 

Hauptmann, org von Löben 434, 

Schwimbach (Swymppach), Df.290 ; — Pfarrer 
dajelbft 314. 

Schwofbeim, Dr. Hieronymus, Domberr in 
Blogau, reift nah Rom 415. 

Dr. Johann, Domberr zu Wurzen 169. 
Scutari (Schuterei, Schtütere), St. 485, 496. 
Sdahenitcz, Sdanitz f. Zeleni. 

Schad (Sehe), die von, auf M. Johanns 
Hochzeit 255, 258, 


dinger Herr von, zu Hoben | ©t. Eebaftianus, Di. 81. 
fottenbeim, weilt 1476 in der Mart | Sebaftian, 


f. Nümberg. 
[(Sebenico], Bifhof von Lucas von Tollentis), 
päpftl. Legat in der burg. Sache 1477 


286. 
Sehaftädte, und Sande 203 f., 271, 367, 381, 
393, 400, 446, 619, 
Sedendorf, Ritter Apel von, 222, 518, 
Auauftin von ©.-Rinbofen 518. 
Balthafar von, zu Zrautäfirchen 518. 
Endred (Andreas) von S.-Rinhofen 222. 
- von, [zu Möhren), Händel mit Bayern 


Hand von, zu Birkenfeld, Statthalter 
Albrehts 506; — tbätig betr. des Auf 
aebots Albrehts 516 ff.; — in der Sache 
M. Amalias 96; — zur Leichenfeier 9. 

Ludwigs arfandt 475; — Streit mit dem 
Abte zu Heilsbrunn 499; — enticheidet 
einen Streit zwifchen dem B. von Würze 
burg und Erdinger und Wilh. von 
Schwarzenberg 583. 

Hand von, Amtmann zu ? 188. 

Hand von, zu Niederzenn, reitet zum Ol 
müger Tage 

Heinz von Yet 
beim 117 f., ‚ 245. 

Melchior von, zu — 518, 

Paul von, zu Birkenfeld, fol Amt Flüg- 
fingen erhalten 218; — in die Mark ent« 
boten 518, 

Philipp von, 518. 

Sebaftian von, Hausvogt zu Ansbach 
führt die Verwaltung während Albrechts 
an im Reichäfriege 73, 81, m, 
99 f., 127, 134, 147, 151, 153, 1 
162, 175; — wang 
— — Bez. zu zu Nürnberg 172 f., 265, 

— vertritt Albrecht während dei der Fahrt 


Amtmann zu Kraild- 


732 


zum Gichftädter Tage 193; — während 
der Fahrt in die Marf 1476 207, 218, 
251 ; — Statthalter 1478 442; — beliebt 
auf dem Gebirge 439; — zur Abwehr 
ungar. Angriffe dorthin gefandt 439, 453, 
506; — tätig betr. des Aufgebots gegen 
Bommern 516 ff.; — im tirolifch-württ. 
a 576 f.; — 2 F u Naſſenfels 
ezeichnet 53773 — ſpäter Hauptm. au 
dem Gebirge 239. 

Siegmund von, 209. 

@irt von, 222, 291. 

MWiglod von, 222, 518, 

Wilhelm von, zu Stopfenbeim 518. 

die von, 8. n., Hofjungfer 296. 


Geebaufen, St. 345, 557, 

Seenpeim, Di. IL. 

Seeland, 2. 283. 

Geeftädte, gegen Burgund 139, 142 f. die 
einzelnen. 


Segefeld (Seefeld), Df. 249. 

Seibot (Senbollt), Heinz, von Rambach, thätig 
im ae 1475 116, 142; — wird 
wieder Ratb Albrechtd 271; — Etatthalter 
Albrechts 1478 475; — Händel mit den 
von Streitberg 492. 

Seidlitz, Hertwig von, Marſchalk des 9. 
Friedrich von Liegnig SAL 

Seinsheim ſ. Schwarzenberg. 

Selb, Schi. und Amt 608 (Amtmann Kunz 
von Luchau). 

Seldeneck, Philipp von, Lebnövertrag mit 
Albreht 3645 — Reiterhauptmann 9. 
Wilhelms 607. 

Seleni f. Zeleni. 

Selz, St. im Elſaß 190. 

Semler, Peter, Bote Albrechts 232 

Senftenbera, &t. 147. 

Sefjelmann, Büchlein deffelben 223; — Friedrich 
f. Lebus, 3. von. 

Schlah (Seßloch), St. 148. 

Sewer, Martin, Diener ded H. Siegmund von 
Bayern 567, 

Sibylla, Markgräfin von Brandenburg 652-655, 
657. 


Siebenbürgen, 2. 528, 566; 
Biihof von, f. Colocza. 

Siechgraben, F. 221, 228. 

Siegmund, röm. König, Gemahlin deffelben 
292; — röm. Kaifer, König von Böhmen, 
verkauft die Maindörfer 363, 638. 

Siegmund, 9. von Bayern, Bez. zu Kurf. 
Albreht und Anna 172, 242, 567. 

Siegmund, H. (fpäter Erjberzog) von Dfter- 
reich, Feldzug 1475 in Hochburgund 77, 
86 f., 132, 164, 196; — Gonftanger 
Bifhofewahl 130 f., 570; — Krieg gegen 
Burgund 1476 f. 278; — Vorgeben gegen 
Aufieh 169 f., 347; — Bez. zu Albrecht 
185, 246, 347, 352, 475; — Bünbnip- 
fragen 290; — italenifhe Politit 486; 
— Stellung zu Marimilian 307, 362; 
— zu Ungarn 347, 361, 566, 572; — 
und die Nürnberger Reichstage 555, 653; 


Serhaufen — Sirtue. 


— Botſchaft nab England und Scheti— 
land 537; — Gefandtihaft nach Bra; 
in Gaben Barbaras 641; — Bez. zu dan 
Grafen Zollern 305, 576, 632f. ; — Streit 
mit Graf Eberhard von Württemken 
571 ff., 576 $. ;— Saljwerte 246 ;— tan 
vogt f. Rappoltftein; Marihall ſ. Schelle 
berg; — Räthe f. Laubenberg; — Kunıkr 
577; — GSecretär, f. Hasler. 
Siegmund, M. von Brandenburg 297, 302; 
erbittet päpſtl. Pergünftigungen 335: — 
Ehepläne für denjelben 537; — Brit: 
Be — Abmachungen mit Medlenbur: 





Siena, Erzbifhof von, Garbinaldiacen St 
Euftadhii, der fpätere Pius III. Fran 


cesco Manni Tedeihini Piccolemim 
455; — Ba. zu Albrebt, Barbara x. 


335, 485, 580, 585, 599, 623. 
Etadt 624 f. 
Sigmaringen (Spndringen), St. und Ei. 
632. 


Sigwein, Hand, Amtmann zu Dachs bach 172 

Sinzig (Syne, Zing), St. erobert 73 $., St, 
91, 99, 103, 107-110, 112 f., 115-117 
120, 137, 150. 

Sirt f. Canzler. 

Sirtus IV., Papft 498 f., 501, 513, 526, 
530, 535; — Gtellung zum Gölke 
Etiftäffreit 77 f, 122, 133, 161, 16% 
167, 185; — Bann gegen H. Karl TI; 
— gegen Remagen 76; — egat ım 
Neichäfriege f. Forli, Bifhof von; — w 
der buraundiihen Sache 1477, ſ. Sebe⸗ 
nico, von; — und die Bamberger 
Bifhofswahl 90; — umd die Irrungen 
zwifchen dem B. von Bamberg und Stein 
455; — die Beiepung des Bistbumd 
Breslau 657; — und die Conſtanzet 
Bifhofdwahl 130; — und der Kamminc 
Stiftäftreit 245, 588; — umd die j. S 
140, 521 f.; — und Mattbia# 215; — 
und bie böhm. Königewahl 363; 
Bannfprüche gegen Polen und Böhmen 
415; — verweigert die Anerfennma 
Wiadislamd 623 f.; — und die Concile 
yläne 244, 485; — und der Sailer 
1479 f. 537, 624; — vertreten auf um 
Nürmberger Reihetage 1479 554; — 
und der Reichdtag 1480 639; — fordert 
zu einem Türfenzuge auf 485, B42 f.: 
— und Franfreih 443, 485, 42; — 
und Abreht 244 f., 436, 443F.; — 
Beftätigung des Zollediets 244; — die 
Befepung der Ansbacher Propftei 356 i.; 
— und Aurfürftin Anna 245; — und du 
Glogauer Streit, fowie "Barbaras Ebe 
fadie 261, 276, 282, 292, 314, 35, 
371 f., 485, 598, 615 f., 621 ff. 630, 
656 f.; — und die Befegung der Rüm 
berger Pfarre zu St. Lorenz 357; — 
Krieg mit Mailand, Benedig, Foren x 
485 f., 566, 572, 611; — gefpannt mit 
Neapel 611, 623 f.; — und Heßler 28: 
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— Legaten ſ. Rieti, Rongoni, Pidcia, | Spet, Ritter Dietrih, führt das Georgs— 


Yorli, Sebenico, Mantua, Monreale; — 
Rota 140; — datarius (Gardinal Pro- 
datar?) 623, 
Sleyß, Tidide, gef. pomm. Knecht 412. 
Slunterer, Hans, Büchjenmeifter Albrechts 
165, 193, 217, 
Smalenjche, gef. ebrb. Pommer 411, 
Smed, Hand, Armman 547. 
Smedt, Jakob, gef. pomm. Ancht 412. 
Smelond, Gngelbert, wejtpbäl. Hauptmann 
1475 143, 


— Luder, Lübijcher Hauptmann 1475 


Sneder, gef. Pommer 416, 

Sneider, Kunz, Armman 130, 

Snell, Reinte, gef. Pommer 412. 

Sniger f. Schniger. 

Sömen ſ. Echend. 

Sotolofsti, poln. Secretär, Domberr zu Les— 
lau 643. 

Soldin, Gollegiatftift 398; — St. 235, 558; 

Haupımann und Bejagung daſ. 
235, 398, 

Sommerau f. Bogt. 

© — Andreas, Schuldner Albrechts 256. 

Sommerfeld, ©t. 272, 421, 578, 

Sommerbaufen (Sümer Ahawſen), Di. 318. 

Sommerddorf, Fl., Bez.⸗A. Feuchtwangen 583. 

Sondheim, Di. 318. 

Sonnenburg, Schi. und Grafihaft 576; — 
Graf von, s. n., bei Marimilian 307. 
Graf Dito von, wird Biſchof von Gonftanz 

(f. a.d.) 130, 570. 

Sonnenwalde ſ. Eulenburg; — Hauptmann da- 
felbft, ſ. Mindwip. 

Sophie, Markgräfin von Brandenburg, geb. 
von Polen, Braut, dann Gattin 
Friedriche 170, 466, 476, 510 f., 546, 
566, 604; — jchwanger 591; — hat 
eine Tochter 625; — Art zur Hochzeit 
M. Sibyllad 655. 

Sophie, Herzogin von Pommern, wirbt um 
Hülfe wider die Markgrafen 247. 

Sorau (Saram), St. 285, 324 f., 320 f., 


432, 435, 444; — Herten von, |. 
Bieberftein. 


Span, gef. Parteigänger des H. Hand 329, 

Spandau, St., Schi. und Amt, Ginnabmen 
139, 182, 248-251, 260, 451, 565; 
— Urbede 248; — Zoll 248. 

Sparned, Frip von, Helfer Jorgs von NRofen- 
berg 273—275. 

— von, Streit mit den Feilitſch 608 
org von, zu Gattendorf, Streit mit einem 
Hofer Burger 627 f. 

Sparneder Münzen 71. 

Speinsbart, Prämonftratenferklofter, Abt (Jorg 
chs von Gunzendorf) 

Spemberh, Jafper, gef. ehrb. Pommer 416. 

Spengler, — Rathsſchreiber zu Nürn⸗ 


Spefjart, Geb. 148. 


banner 152. 

Joh., Protonotar Albrehtd 223, 575; — 
im Reichetriege 1475 92, 94; — thätig 
in M. Amaliad Sadhen 370; — Sen» 
dung an H. Wilbelm 500; — betr. der 
Heiratb M. Sibyllad thätig 655. 

Speyer, Biſchof von (Ludw. von Helmftadt), 

auf dem Nürnberger Reichdtage 648, 653; 
Domberr, ſ. Truchfeß. 

Stadt 326, 386. 

Spiegel, Dietrih, ſächſ. Untermarfdalt 352, 
Hand, Hofmeifter von M. Johanns Ge- 
mahlin 352, 

Dr. Dtto, ſächſ. Rath 352, 

Sporn, Hand, Diener Heinrihs d. I. von 

Plauen 651. 

Spree, F. 369, 

Spremberg, St. 235, 303, 
der von, &i Parteigänger des H. Hand 423, 

Sprottau, ©t. 292 f., 316, 341. 
Hauptmann daf. Hand Landskron 420. 

Staaken (Stüden) Df. 249. 

Stain f. Dubn. 

Stamlinger, Kurt, Bürger zu Nürnberg 172. 

Stard (Stardel), Michel, Armman 290, 314, 

Starde, Henning, gef. pomm. Knecht 412. 

Stargard, Land (in Medlenburg) 407. 

Stargard, Stadt in Pommern 180, 379 f., 

512, 


413 

Starbemberg, Ulrich von, fol ein öfterr. Lehen 
Albrechts erhalten 231. 

Starrfchedel (Storftedel), Ritter Heinrich von, 
Hauptmann auf dem Schneeberge, und 
die gefangenen Bm. von Berlin und 
Köln 346 f. 


Staub [Herman], aus Nürnberg 193. 


M.| Stauf, Amt, verbunden mit Lande 174, 189. 


228, 290; — Pfleger ſ. Scheit. 

Stauf, Johann von, Bipthum in Nieder 
bayern 283. 

Stedelberg, Schl. bei Schlüchtern in Heffen 607. 

Steier (Steyr), St. 307. 

Steiermart, 2. 307, 545, 594, 

Steigerwald bei Markt-Bergel 358. 

Stein, Balth. von, Streit mit Hartmann 
Marſchalk 582, 

Dr. legum Hertnid von, Domdehant zu 

Bamberg, bewirbt fich um die Bifchofewürde 
90, 134; — Romreife 1476, — thätig für 
Albreht 41, 243 ff.; — Streit mit dem 
Biihof von Bamberg 454 f., 657; — 
fädf. Rath 455; — thätig betr. der ſaächſ. 
böbm. Jrrungen 346; — In den Irrungen 
—— Albrecht und den Sachſen 396 f., 
99, 401 ff, — im Hallifhen Streit 
305 f.; — gebt Anfang 1479 nad) Rom 

und von da zum Kaiſer, Berichte 455, 

485 f., 537, 552, 570 f., 622-625; — 

als Gefandter 1480 zum Kaifer und nad 

Rom gefhidt 652; — fol hierbei für 

Barbara wirken 656 f.; — frühere Thä- 

tigkeit für diefe 599; — über die Bor« 

zjüge der ital. Fürften 456. 
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Jorg von, Anwalt des K. von Ungarn, 
Dr. genannt 216; war Kanzler des 
H. Albrecht von Öfterreich 395, 429; — 
Rath Albrechts 395; — Verhandl. mit 
Albreht 1472 498; — oberfter nach dem 


König 429; — GCharakteriftit durch 
Albrecht IM; — Berbandl. mit Sachen 


1475 125, 131; — gebt ald Gefandter 
zu Karl dem Kühnen 156, 194; — als 
Gefandter zu Albrecht geſchickt Ende 
1475, Anfang 1476 194; — Thätig— 
keit beim Beginn des Glogauer Erb» 
ftreited 203 f., 214-216, f., 239, 
344; — reift 1476 nad) Ungarn 225; — 
empfiebit Albrebt eine Annäherung an 
den 8., Nachrichten vom böhm. Aus- 
gleih 343 f., 375 f., 419, 422, 431; 
— Mpril 1478 mit der „Berfehung” 
Schleſiens betraut 353, 366; — wird 
a a“ ame und beiden 
aufigen 1, 465; — greift Ende 
1477 wieber in den Glogauer Streit ein 
366 f. — Verhandl., Gubener Richtung 
375 f., 380 ff., 397, 400, 404; — be 
fchwert ſich über Nicht altung des Gubener 
Bertraged, will H. Hand helfen 397 f., 
400 f, 404, All; — Berbandl. mit 
Albreht Anfang 1478 421; — Krieg 
mit Albrecht 1478 442 ſ. a. d.; — Urheber 
des Krieges („bofin wichte”) 441, 482; 
— fordert Einräumung von Beeskow und 
Stortow 432; — Berbandl. mit H. Dtto 
von Bayern 439; — VBerbandl. mit 
Albreht Ende 1478, Anfang 1479 437, 
447, 449 f. 454, 458-466, 468-475 
477-484, 486-495, 497, 501-504, 507 
543; — über Matthias’ Unüberwindlic 
feit 343; — mill Zoffen erlangen 490 f., 
627; — MHagt über riedbrüche 502 f.; — 
aft die Beraubung des Bifchofd von 

ebus 495, 502; — Nathihläge an den 
König 542; — befchwert fich über Befefti- 
gungen in Aalen 564; — Verhandl. 
mit Johann Anfang 1480 580; — Al. 
brecht fucht ibn zu gewinnen, troß feiner 
Abneigung 626 f.; — Bez. zu Nürnberg 
101; — die Einlöfung der Maindörfer 
216, 363; — Schreiber 459; — derf. 
ef. 4738. 479 Sf. auh Watt, Stein- 
auf; — Bote ſ. Kafpar. 

Stein f. Wigleben zum. 

Stein, Sch. im Fichtelgebirge 273-275. 

Steinach, Abt Wilbelm von, und der Reichs— 
— 1475 175; — Streit mit Nürnberg 





Steinberger, Dr. legum Johann, Propft zu 
Goslar, [Domberr zu Erfurt und Bafel], 
faiferl. Gefandter in Rom 485. 

Peter, gef. 303. 

Steine, bei Neuß ſ. dies. 

Steinfeld, Df. 301. 

Steinhauf, Hand, gef. Diener ded Gardinald 
Rongoni 473, 


Stein — Stolberg. 


Steinrüf, "Run; [Steinau) von," Streit m 
Graf Otto von Henneberg 484. 

Steinwehr, Baltb. und Heinrih, gef. ehrt. 
Pommern 411. 

Stendal, St. 235, 345, 416, 543, 548; — 
Privilegien der Stadt, Unruben 174 1, 
180, 182; — bat feine Herbergen 175; 
— gef. Bürger 516, 564 f. 

Stephan, 5. von Bayern f. Cöln. 

Stephan, Woimode f. Moldau. 

Sterder Dr. Heinrih, genannt Melleritad. 
führt Beſchwerde als fühl. Gefantıc 
win ar Halberftädter Sache 30%, 


f. 

Sternberg, —— von, Vogt der Laufır 
Beſchwerde über M.Luptip 165f.; — m) 
der Glogauer Erbftreit 214, 369, 3727. 
— Bündnif x. mit Johann und Albret: 
354, 524; — Abfihten auf die Bieke- 
fteinfhen Rande 325. 

Zdenko von, Thätigkeit für Barbara 34; 
— Zod (Erwähnung nah f. Zode) 270, 
344, 644. 

Zdeslaw von, in der Umgebung Wladie 
lam& 644, 

Sternberg 8. 254, 294, 328, 333 f., 37, 
342, 393, 634. 

Stetten (Steiner, Steiner), Antboni ver, 
Proceh 306, 

Götz von, Streit mit M. von Adelsheim 

Kilian von, befehdet das Stift Ellwangen 157. 

un — Gattin des Antboni 306, 


. I 

Stettin, H. von, Titel der Markgrafen 3% 
471 und paffim. 
H. don, Stettinifch j. Pommern. 

Stettin, St., Altftadt 371, 379, 384 f., 4121, 
420, 538, 563; — Stadtknecht ſ. Roy 
man. 

Gtettner f. Stetten. 

Stengreiff, Ulrich, entfagt Albrecht 97. 

Steynife, Borchard von, gef. zu Lübeck 132. 

Stieber, Albrecht, Amtmann zu Kadolzkur, 
leitet 1475 die — 106, 112; — 
Bez. zu Nürnberg 169, 173, 188, 1%, 
265, 305; — foll auf M. Jean 
Hochzeit 239, 241; et ker 
Albrecht 1478 f., 508, 517 f.; — Fein 
der von Schaumberg 559; — Böhm 
deffelben 518, 

Hand, Domberr zu Bamberg 332, 
die, s. n. 151. 

Stier, Heinz, im Reichäfriege 1475 141. 

Stobnitz (Zobinienfi), Probft daſelbſt, |. 
Primus. 

Stock, Barth., gef. pomm. Amedht 412. 

Stoder, Franz, Bürger von Hof 627. 

Stör, Paul, Armman 183. 

Stolberg, Graf von, s.n., im burg. Kriege 8. 

Graf er hip F — 
von en zur Hochzeit mit M. 
253 254, 


181 
Gräfin Elifabetb, geb. von MWürttembers, 
und der Schwanenorden 157; — iu 


Stolcz — Teufel. 


M. Johanns Hochzeit 255, 259. 
Stolcz, Hand, gef. pomm. Knecht 411. 
Stolpe, Df. bei Spandau 249. 
Stolgenburg, Schl. in Pommern 539] 
Stolzenrode, Wolfgang von, Amtmann zu 

Erlangen 188 ;— in die Mark entboten 518. 


s. n. 660, 
Stopfenbeim, Df. 147, 518. 
Storen, Hand, Bürger zu Nürnberg 153, 
Storfow, St. und Herifchaft 325, 329 f., 
428, 432 f., 435, 437, 497, 552 f., 578, 
580, 590, 647, 649, 661. 
Herren dafelbft ſ. Bieberftein. 
Stralfund, St. 512. 
Strang, NRidel, Bürger zu Hof 627 f. 
nu. urg, Bifhof von (Ruprecht, H. von 
eldenz), Abwehr burg. Angriffe 131 f.; 
— kämpft gegen Burgund 278, 299; — 
Tod 440. 


Dompropft, fpäter Biſchof von, Albrecht 

von Bayern 90, 440. 
Domcapitel 440. 

Straßburg, St., Theilnahme am burg. Kriege 
1475 117, 136-139, 142, 150 f., 1541, 
162-168, 166 f.; — am Kriege gegen 
Burgund 1476 f. 202 278, 299; 
Stellung zur Bifhofewahl 440; — und 
der Nürnberger Reichstag 1480 636; — 

Beamte der Stadt xc. ſ. Kageneck, Endingen, 
Mülnbeim, Schott, Bod. 

Straßburg, St. in der Uckermark 497, 

Straubing, Pfarrer dafelbft, lee 

Straupig, Kafpar, ehem. Kaftner zu Kottbus 


Straufberg, St. 399, 503, 509, 
Streitberg, Shl. II. 
Streitberg (Streyperg), Morig von, Rath Al— 
brechts, Händel mit dem Biſchof von Bam- 
berg 492; — Brüder deffelben 492. 
Paul von, will Albrecht fein Schloß öffnen 
191; — befehdet K. Wladidlam 606; — 
ein Sohn 191. 
(Stephan) von, Deutfhherr 527. 
Striegau, Johannitercommende 203. 
Stroder, Reymer, gef. ehrb. Pommer 416. 
Strölen, Goßwein von, Bm. zu Göln 113, 


Stubenval, Kaftmer zu Thann 439, 
— Hans, Kaplan Kurf. Annas 


Stülpe (Stulp), Df. 563, 
Stuer, Schl. 
Stutternheim, die von, zu Golſſen, rauben 564, 
580, 
Stuttgart, St. 187, 196, 282, 300, 518, 533, 
Propftei dafelbft 265. 
Propſt ſ. Fergenhans, Ludwig. 
Stifteprediger |. Wied. 
Sügel, Melchior, zu Mergentbeim, fann nicht 
in die Mark fommen 518. 
Suidermann, Heinrih, Rentmeifter zu Göln 
113, 


Sulz, Graf Alwig von, im burg. Kriege 138, 
Graf Rudolf von, Begleiter Maximilians 308. 
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Sul; (Sulg), Jorg von, Diener Albrechts, 
gefangen 

Sulzbach, St. in der Oberpfal; 98; — Pfl. 
daſelbſt 332; — Landſchreiber dajelbft 
f. Erlbed, Jorg. 

Sulzfeld, Di. 318. 

Sumau f. Schent von ©. 

Sumerau f. Boat. 

Sußt, Hand, gef. Pommer 412. 

—— Bernhard, Streit mit Windsheim 


Smwamberg, die von, Bez. zu Albrecht 439, 477. 
Bohuslaw von, von Matthiad gefangen 
361, 393, 400, 456. 
Hinko von, 400, 
Swihowski [Puta], Herr Haff, böhm. Oberft- 
Landrichter 644. 
Sydow (= Saida), f. Schenk von Landäberg. 
Symid (= Syrmien), erwählter Biſchof von 
(Baltbafar de Piscia), 490. 
Spmonlin, Knecht Albrechts 149. 
Spnndringen, ſ. Sigmaringen. 
Syrmien, Bifhöfe von, (Pidcia und Nagy 
Luche) 490, 
Szabacz (Sandroe), Schl. 279. 
Szilaghy, Eliſabeth, Mutter des Matthias 
—5 tot 


T. 


Tabor, Böhm., St. 296, 362, 

Zahau (Dadon), St. 359, 362, 643; — Herr 
von, ſ. Guttenftein. 

Zaltemberg (Galdwergern), Chriſtoph, böbm. 
— teidingt die Ehe Barbaras 305, 
525. 


Tangermünde, St. 246, 252, 345, 590, 593, 
so, 635, 840, 1; = aufläfie LIL}, 
182; — Gilde» und Biertelmeifter 177 f.; 
— Bogtei 647; — Hauptmann, Buſſo 
von Alvendleben 181. 

Tann, Freunndt von der, zu Sallg, vermittelt 
in der Feilitichfchen Fehde 608, 


Zannberger Ar Zhannberger. 
Tarazona, Biſchof von (Peter Ferriz), Gardinal 
tit. ©. Sirti 140, 


Zauber, F. 403, 437. 

Zauberbifchofsbeim, St. 151. 

Tauf, ©t. 622, 

Tedlenburg (Teckeneborch), St. in Weftphalen 
139, 143. 


Teinhart, Frig, Jagdbeamter Albrehts 100, 
Teler, Kaspar, ſächſ. Bergmeifter 140. 
Telgte, St. 143. 

Zeltow, St. 404. ” 

Teplitz, St. 362. 

Terman, Peter, gef. pomm. Knecht 412. 
Tefchel, Valentin, Kaplan Friedrichs IL 169, 
Teſchen, H. von, ſ. Kafimir, Margaretha. 
Tettau, Apel von, ſächſ. Rath 396. 

Tetfchen, Herr von, f. Wartenberg. 

Tegel, Gabriel, Rathmann aus Nürnberg 169, 


188, 290, 312, 


Teufel Frig und Kunz, aus Windsheim 374, 


736 


Zeupis, St. 404, 578; — Herren von, ſ. 
Eyınd von dandeberg. 

Teychßler ſ. Deichsler. 

Thaber ſ. Daber. 

Thalheim, Hans von, Rath Albrechts, thätig 
in Albrechts Händeln mit H. Ludwig und 
Nürnberg 79; — im Reichskriege 1475 
93; — betr. der Verpflegung 106; — 
Sendung an den kaiferl. Hof 236, 243, 
252, 329; — Procefje 241, 243, 475; 
— im Mai 1477 nach Prag geichidt 
302 f.; — gebt Ende 1478 zum Kaifer 
347, 445, 450, 456 f., 475; — tbätig 
betr. der ungar. Anjchläge und des Auf- 
gebots für den Pommerntrieg 440, 517 f.; 
— Berbandl. mit dem B. von Würzburg 
532 f.; — mürttemberg Bez. 206, 208, 
216, 328 f., 499; — Ir ald Gefandter 
u Erzh. Siegmund 572; — foll Graf 

tto von Henneberg beiftehben 662. 

Zhalmann, Matthias, Landjchreiber auf dem 

Gebirge 151, 191, 239, 243, 356, 402 f., 


469, 477 f., 
Thann, Amt 174, 189, 221, 228, 438; — 


Kaftner ſ. Stubenval x. 
Thann, Diep von der, Hauptmann auf dem 
Gebirge 98, 
Zhannberger, Wagenburgmeifter 165; — Amt: 
mann zu GEpperitein 469. 
Theres, Bened. Klofter, Abt dafelbft 301. 
Thierftein, Graf Wilhelm von, kaiferl. Ber: 
treter auf dem Nürnberger Reichätage 
1479 537; — am ungar. Hofe 596. 
Thoman, Friß, Witwe deffelben 631. 
Thüngen, die von 459, 622. 

Diep von, zum Reußenberg, Amtmann zu 
Rothenfels, verhandelt in Sachen der Ans: 
bacher ‘Propftei 357, 

Ritter Hiltprant von, 536. 

Reuß, Wolf und Werner von, von Albrecht 
befoldet 523. 

Wilwolt von, Fehde gegen den Grafen Otto 
von Henneberg 662. 

Thüringen (Doring), 2., Volt 78, 125, 241, 
644; — Yandgraf von, 221; — ſ. au 


. Wilhelm. 
Thunfeld, Chriſtoph von, reift zum Olmützer 
age 520. 

Ihyrow (Thuer), Df. 476. 

Tiefen, Hand von, Deutſchordensgroßcomthur 
in Preußen 527, 532, 

Zilen, Kaspar, Amtmann zu Schellenberg 140. 

Tirasonensis episcopus ſ. Tarazona. 

Zirol, 8. Graf von, j. Erzh. Siegmund, Mari: 
milian. 

Zirfchenreutb, St. in der Oberpfalz 359, 438. 

Titizo f. Diepefau. 

Zobitfchau ſ. Gzimburg. 

Zörringer, Herr Jörg, bayer. Edelmann 195. 

Toggenburg (Togkenburg), Herr Hand von, 
berühmter Arzt, unterhandelt im Namen 
Albrehts mit den Eidgenofjen 588. 

Zollenftein, Herr von, f. Berka. 

Zondern Lutken Zundern), St. 617, 





Teupitz — Trumell. 


a —— — — 


Topel, Wagenburgmeiſtet 165. 
Torgau, St. 333, 406, 554. 
Zorgelow, Sch. in Pommern 539. 
Zorgow, der von, 437; — Bernbark den. 
Trauſtadt (Tramftat), Di. in Unterfranten 5 
Trautäfirhen, Df., Bez⸗A. Neuſtadt ır! 
Aiſch 518. | 
Trebbin, St. und Amt 168, 404, 406, &8 | 
476, 609; — Bogt j. Schlieben &-| 
tbafar von. | 
Iretwen (Tretweyn), Nidel, Unterberamain 
und Bürger zu Zwidau 604 f. 
Treuenbriegen, St. 235, 382, 393, 397, 44 
406, 467, 511, Slöf., 521; — im 
mann daſelbſt 476, | 
Trient, St. 570. 
Trier, Erzbifchof von (Johann von Baden, „vw 
der bijchove zeug“, x.) im Reicdhätrien: 145 
11, 2f, ih. 82 fj.. 89, 9-5, % 
101 f., 105, 107-110, 113, 115°, 
120 ., 126, 128, 130, 133, 138, 14 | 
147, 150, 152, 160, 166; — Use 
mäßigfeit feines Volles 127; — Bo» 
niß mit 8. Ludwig f. d.; — nimmt 24 
ein 73f.; — Hauptmann derbe a 
Sinzig und Erpel 150; — beierzt Eon 
84; — Jrrungen mit Albreät, .d;— 
macht rn. wegen der Dim 
tiere 80, 103, 108; — wünikt, hi? 
Reihdtruppen fein Land dedm 8; — 
und der Reichstag 1450 656, — 
und die Hochzeit Barbaras 267, 7. 
— will fih an der Gefandridun = 
Pros Ar — ** beidernne 
629, Sen 3; — ! ſen. Aızan 
95, 105, 12 
Dompropft (Pbil. von Sierk, Febden = 
Marimilian 653, 
Marſchall ſ. Walde, Boos von; — Kan? 
meijter |. Metzhauſen. 
Stadt 86, 108, 
Trockenborn, Df. 437. 
Trommetter ſ. Wendel. 

Tronaw, Peter, gef. pomm. Knecht 412 
Troppau, 9. Hand von, und von Aanıe. 
will Albrechts Nichte beiratben 310. 

9. Wilhelm von, 230. 
Zroppau, ©t. 223, . 
Troy (=Trenja?), Konrad und Zi, X 
Edelleute 607, 
Truchſeß, Hans, zu Baierödorf, wil u N 
Mark reiten 518. 
Martin, Hocmeifter ſ. Deutſchet Ice 
Martin, zu Pommeräfelden 240. 
Melchior, Domberr zu Main;, Demi © 
Speyer, Ratb Kurf. Albredti 357. 
Ritter Reinhard, Söhne dejjelb Ir 
und Reinhard 440, nn 
die, von Waldburg, Streit mit Era} 
von Werdenberg 633, . 
Trubendingen, Amt 573 f. Hohen und Br® 
trüdingen. 
Kaften 100. 
Trumell, Arndt, gef. ehtb. Bommer dl 





Truweſeß 


Truweſeß Truweſerß), Hand und Hartmann, 
gef. ehtb. Pommern 411. 
Tucher, Anton, aus Nürnberg, + 532. 
—— wird Pfarrer zu St. Lorenz 


Zübingen (Dubigen) St. 577; — Boat, ſ. 
Lug, Konrad; — Univerfität, Kanzler der 
jelben ſ. Fergenhans. 

Türken (Ungläubige) 166, 215, 261, 264, 266, 
279 f., 353, 361, 376, 383 f., 432, 
438 f., 528, 566, 571, 576, 587, 596, 
611, 620, 625, 636, 640, 642 f., 649 f., 
652, 659; — Friede mit Benedia 485, 
496; — »Steuer 593. 

Zupg 1. : Teupip. 

Qurnierwefen 179 ff., 233, 238-241, 255, 
257, 262, 266 ff., 270, 282, 323, 328 f., 
364, 381 f., 593; — zu Andbah 1478 
340; — zu Würzburg 439, 453, 469, 
593 f. auch Albrecht, Friedrih, Johann. 

Tyde (Tide), Albrecht, Bürgermeifter zu Frant- 
furt a. O. 435, 551 f. 


u, 


Ubret, Balentin, gef. pomm. Knecht 412. 
Udermarf (Uderland) 393; — Bogt |. Bredow, 
HGHans von. 
Überlingen, ©t. 659. 
Uffenbeim, St. 174; — Amt 189; — „[dirm“ 
174; — Amtmann dafelbft 319, 573; 
— Spital 318; — Pfarrer |. Beit, 
Peter; Juden 549. 
Uhlfeld (Ultfeldt, Ultfelt) Df. 545. 
Ujlafi, Lorenz, Sohn des Königs von Bosnien, 
(dispotte) 496. 
Nicolaus, König von Bodnien 496 
Ullmer, Daniel, Geleitsmann 226, 
Sohannes 228, 
Ulm, St. 300, 308, 612; 
nimmt Theil am Reichotriege 1475 126, 
142, 151; — Porgeben $ en Dr. Kaspar 
von Wernau 187; — in der Mart 
beraubt 563, 
Ulrich IR ae von Medlenburg, Pilgerfabrt 


Ulrich, Graf von Württemberg („der alt“), ge- 
fangen 587; — und der Reichskrieg 
1475 130, 132, 154; — auf der Lands⸗ 
buter Hochzeit 187; — italienifche Ange: 
legenbeiten 209 f.; — Streit mit Ulm 
und andern Reicheftädten 187; — Bez. 
zu Aibreht 130, 169, 2337, 268, 283, 
287, 296, 306, 360, 554, 567, 628 
f. au Albrecht; — läßt eine Büchfe 
gießen 156, 193, 208, 216, 218, 237 f.; 
— will Waid faufen 184; — Abmachung 
mit Michel von Schwarzenberg 268 f., 
567; — Untertbanen in Bayern ange 

ten 190; — Streit mit Diether von 
Mainz 2; — lädt M. Jobann zu nd 
322; — der Streit mit Gmünd 200; — 
und fein Sohn Heinrich 299 f.; — 3 
fahen 3005; — und die Anſchl 


Priebatfh, Correſpondenz. IL 


Ir 


0 
äge 


| Urach, 


— Belberg. 737 


Ungarnd gegen Albreht 422, 439 f., 
450, 456 }., 483, 499; — kaiferl. Com: 
mijjar in Sachen Weidgerberd 326; — 
in Sachen Ihalheims 475; — und der 
Streit zwifchen Belberg und Adelmann 
406 f.; Zod 628; — Gemahlin 554; 
— Landhofmeiſter f. Absberg ; — Stellung 
zu demfelben 286; — Kaplan ſ. Blaicher; 
— Statthalter 187; — Büchfenmeifter 


Ungarn, 2%. Krone, ungariſch 215, 279, 313 
316, 339, 343, 347, 350, 354, 308, 
360 f., 366 f., 369, 371, 379, 381 
389, dot f., 405, dal, 40 7 343, 
446, 448, 450, 454 f., 479, 481, 493, 
496, 500, 502, 506 f., 510, 519, 522, 
328, 548, 552, 556, 566, 568, 575, 
579, 582, 594, 595, 597, 599, 610, 
613, 620, 625, 634, 640, 645, GAR f. 

Erbkönig 626, 

König ſ. Matthias. 

Königin, Beatrice, geb. von Neapel 276, 
530, 535, 571, 576; — um Berwendung 
für Barbara erfuht 506, 513. 

Gardinal zu, ſ. Rongoni. 

Herren dafelbft, find Matthias feindlich 
310, 313; — Sandtag 361; — Gulden, 
Berhältniß zum rbeinifchen 213, 393 f., 


504, 
| Univerfitäten 180 f. Greifswald, Heidelberg, 
Leipzig, Pavia, Roſtock, Tübingen, Wien. 
| Untel, ©t. 76, 112 f., 150. 
Schulze dafelbft 108. 
Unrub, ae, Gefandter Barbarad 203. 
Unwirde, Gregor, erhält das Schloß Freiftadt 

316, 341 f.; — nimmt Sommerfeld ein 
| 221, 578. 
Nickel, in der Schlacht bei Kroſſen ge: 
fangen 423, 
t. 286, 300. 

Graf von, |. Eberhard. 

Urbach, Wilhelm von, württemb. Ratb 116. 
Uriasbrief 206, 
Urſula, Herzogin von Münfterberg, geb. Mart: 
gräfin von Brandenburg 157, 300, 425, 
568 f., 580; — Unzufriedenheit 586 ff.; 
— follte Albrecht von Sachſen beirathen 
586; — begehrt die Auslöfung der Main- 


1 
1 





dörfer 363; — Erziehung der Kinder 
483; — krank 554; — Geburt eines 
ohnes 529, 


Uttenhofen, Df., Bez.⸗A. Uffenheim 174. 
Uttenteuth, Df., Bez.“A. Erlangen 492. 


Balentin, [Tefchel ?], Propft zu Berlin 169. 
Ballendar, Df. 81. 

Barde (Barwe), St. 617. 

Vechta, St. 143. 

— die [Freiftühle) 159, 192, 559. 


Beit, Peter, Pfarrer zu Uffenbeim, ſpäter 
| Dechant zu Ansbach 243. 
| Belberg, Fam. von, 383. 
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GErnfried von, 240. 
Heinz von, 
org d. U. von, 240, 
org d. I. von, 240; — zur Hochzeit M. 
Friedrichs entboten 347; — Streit mit 
W. Adelmann 406. 
Wilbelm von, 210, 245 f.; — Statthalter 
Albrehts 518; — Gefandter Albrechts 
an Eberhard d. J. 577. 
Belburg, Pfl. dafelbft ſ. Redwitz, Dito von. 
Beldener Forft 242 f. 
Beldenz, Herzog und Herzogin 554 f. Friedrich, 
Kaepar, Ludwig, Ruprecht, Stephan. 
Belten (Feltheim), Df. 249, 

Beltbeim, C. von, Rechtstag deijelben 545. 
Ei St. 262, 287, 361, 376, 383, 438, 
485, 566, 571 f., 595, 611, 628 f. 

Friede mit den Türken 485, 496, 611; — 

Doge 485. 

Benloe, Jakob von, Büchfenmeifter 146. 

Bereinigung, nicdere, Bund gegen Burgund 
132, 164, 209, 280, 299 f. 

Vergenhans j. Fergenhans. 

Verſen, Kurt und Eynwolt, gef. ebrb. Pommern 
416, 


Berwer, Thys, Büchienmeifter 146. 

Beftenberg, Karl von, Fehde mit Beit von 
Veftenberg 451. 

Kaspar von, im Reichäfriege 1475 146; — 
Ritter, reitet nah Ungarn 446; — jeine 
Brüder 446; — Verhandl. mit Albrecht 
1479 506 f., 510, 

Beit von, 1476 in der Marf 222; — 
Ritter, 1478 in der Marf 435; — Fehde 
mit Karl von Beftenberg 451. 

Beye, 2. 611. 

Vianden ſ. Engelbert. 

Pictorin, Herzog von Münjterberg, Kapen- 
ellenbogenihe Sache 494; — Streit mit 
feinen Brüden 536; — Hochzeit 586, 

Bierraden, St. 369, 371, 378, 384, 388, 
390, 408, 413 |. 416, 515, 539, 563, 
565, 598; 

pommerjcher Amtmann dafelbft 384. 

Binftingen ſ. Finftingen. 

Birneburg, Philipp Graf von, 113 f., 122 f. 

der von, 8. n., ein Edelmann, der fich bei 
ibm aufhält 79, 95. 

der von, 8. n., Fehden mit Marimilian 


Birnsberg, Fl, BU. Ansbach, Deutich- 
ordendtomthurei 532; — Komtbur 308, 
Bifher, Frig, aus Nürnberg, Lehnsmann 
Albrechts 201, 205, 
— aus Nürnberg, Lehnsmann Albrechts 


Vitzthum, Chriſtoph, auf Neuſchumburg, 
Kämmerer und Rath, ſpäter Marſchall 
K. Wladislaws, thätig betr. Barbaras 
Ehe 266, 270 f., 3041 f., 314, 334, 525, 
605, 643 f.; — Fügen 288; — geh 
zen mit Lorenz; von Schaumberg 


org, böbm. Rath 362. 


Belburg — Walde. 


Bögelein, Jude 402, 

Vogel, Frig, Bote 223, 231. 

Sob. märt. Kammerfereiser 172, 180 i. 
223 f., 229, 241f., 245 f., 250, 369 
553, 556, 558, 563-566, 584 f., 50. 
609, 613 f., 618, 641, 662; — übt 
einen Kaltbrub an der Dder ääl f.; — 
nah Polen gejandt 658. 

Bogelgefang, Henning, gef. pomm. Anecht 411. 

Bogelten, Henning, Bürger von Wittftod, 
wird beraubt 658. 

Vogt, Ritter und Dr. jur. Hand Heinrid, ven 
nr faiferliher Hofmarfball 76. 
52, 108, 443, 628, 

Boigt (Boit), Taurein, Kaftner zu Hof, em 
pfieblt einen Arzt 402 f.; — Anfprude 
an Bulkes Nachlaß 559 f.; — Streit 
mit Sachſen über die Straße 581. 

Voigtländer 608. 

Boigtsberg, Schl. und Df., Kreid Zwidau, 
Amtmann dafelbft j. Weißenbach, Het— 
man von, Hermanndgrün, Th. von. 

Boit f. Voigt. 

Boiteburg, Sch. 606 f. ſ. Wolfätehl. 

Boldel, Armman 207. 

Boldamer (Boldmeir), Paul, Ratbmann zu 
Nürmberg 265. 

Volkach, St. und Df. 340. 

Volker, Per Streit mit Dinfeldbübler Bür: 
ern 

Sobann, Bruder deffelben, brand. Secretä: 
90, 100, 223, 226, 231, 577; —thätie 
in den Händeln mit Bahern und Nürnberg 
79 f.; — verwahrt das Einbom 272; — 
Statthalter Kurf. Albrechtd 1478 |. 475; 
— M. Umaliad Sahe 370; — Ber: 
bandi. mit Würzburg 532 f.; — Kanzlet 
genannt, um Auskunft erfuht 531 f.;— 
tritt für feinen Bruder Heinz eim 585. 

Vorbeck, Schultheiß, Statthalter H. Ditos 439. 


Wälfhe (Malen, Walben, Welifh) 115, 124, 
299, 486, 529, 622 f. 
Biſchoͤfe 596. 
Wagenbeim (= Bageningen), St. bei Am- 
beim 622, 
Wagner j. Müllner. 
Waihingen, Voigt von, ſ. Haulfingen, Mard 


von. 
MWaidmann, Diener Albreht3 240, 
Wald ſ. Zenger. 
Wald, Shi. 280. 
Wald, Thüringer (?) 226, 340. 
Böhmerwald 478. 
Waldau, Albreht von, weilt 1476 in da 
Marf 222, 240, 
Waldau, dein von, Marſchall Barbara 3321. 
Waldburg f. Truchſeſſen von. 


geb. | Waldel, Herman Boos von, Marſchalkt der 


Erzb. von Trier 112, 
Waldeck, Ludwig, Unterbändler der Stabi 
Frankfurt ai. 279-281. 


Waldenfels — Weißtirch. 


Waldenfels, Chriſtoph von, bewirbt ſich um 
eine Pfründe 335. 
Frig von, turniert 257; — fällt bei Krofjen 
422, 424. 


u | 

Heinz von, auf M. Jobannd Podyeit 240, 
257; — reitet 1478 in die Mark 424, 

Ritter Jorg von, zu Plaue gefefien, Rath 
Albrechts, thätig betr. Johanns Hochzeit 
250, 254; franf 403; — bei den 
Berbandl. mit Miltig und Mindwig 435; 
— fann nicht auf den Zerbfter Tag 
tommen 332; — eingeweibt in Albrechts 
Kriegepläne 341 f. 348 ff.; — desgl. 
in geheime Schriftftüde 584 f.; — bürgt 
für M. Johann 320; — Söhne 335. 

(Willinfelferin) ſ. dieje. 

Waldner, Johann, Faiferl. Secretär 445, 519; 
— De. zu Sadien 594 f. 
Waldow, von, s. n. 626, 

Nidel von, Armuth deilelben 364, 
Waldſaſſen, Abt von, 438, 
Wallachei, 2. 625. 

Ritter Poren \ 
wabach 106 f., 188, 211; — fann 
1479 nicht in die Mark fommen 518, 

Sehaftian von, [Umtmann zu Zwerig], 
geht 1476 als Gefandter nad) Prag 210, 
291 f.; — desgl. Sept. 1477 313 f.; — 
1478 in der Marf 435. 

Veit von, [Amtmann zu Berned], zabit 
4000 fl. 151; — Streit mit Heinz und 
Philipp von Guttenberg 311. 

Walſee, der von, öfterr. Landherr, bält fi 
in den öfterr. Wirren neutral 

Balftorppe, Henneten, dän. Rath 617. 

Baltenher, Kaspar von, Büchfenmeifter 146. 

Wangenheim, Ritter Jorg von, brand. Mar 
halt 80, 97, 117 f., 128, 255-258; — 
wechjelt Gefangene aus 159; — wird 
gefangen 606. 

Waraus, Lie. in leg. Jacob, verhandelt mit 
Albreht im Glogauer Erbftreite 209, 


214 ff., 223 ff. 

Wardein, Bifhof von (Joh. Philippech, 
Türkenzug 496; — auf dem ODlmützer 
Tage 542; — thätig als kgl. Vertreter 
u Breslau 564; — Verhaudl. mit M. 

obann Anf. 1480 580; — thätig im 
Zoffener Streite 560, 627; — Ausgleich 
mit 9. Hand, Verhandſ. mit M. Jobann 
* die Verlängerung des Friedens 633 f., 


f. 

Barendorf, St. in Weftphalen 143. 

Warmbad, in Böhmen 359 f. 

Warnboffer, Wild. ſ. Wülzburg, Abt von. 

Warnſtedt, Gerke, Diener des B. von Havel: 
berg 538. 

Wartberg, Boigt dafelbft f. Luchau, Konrad 
don 


on. 

Wartenberg, Chriſtoph von, Herr auf Habicht: 
ftein, genannt von Zetichen, befreit den 
Propfi von Berlin und wird jelbft ges 
fangen 600-606; — im Rath des Könige 
644; — Gattin 603. 


von, Pfl. zu 
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Siegmund von, Herr zu Zetjchen 606, 

Wartiélaw, Herzog von Pommern, Verhandl. 
mit Albrecht 1472 590; — fnüpft mit 
Ungarn an 179 f., 271, 297, 302, 371; 
— Beichwerde über die brand. Zölle 384; 
— erobert Garz, weitere Anjchläge 369, 
371, 377 fi., 384, 388, 390, 398, 408, 
531; — Be. zu Sachſen 384 f.; — 
fühl. GErmabnung 412; — verbunden 
mit 9. Hand 423; — Krieg mit der 
Mark 413; — Zenwürfniffe mit Bogie- 
lam 416; — Friede 420; — Tod 457, 
” 470 f., 531; — Kanzler defjelben 
179. 

Maffertrüdingen, U. 189. 

Umtmann j. Knorringen, Konrad von. 
Watt, Meifter Hand von, Secretär Steind 
461 f., AB1 ff., 486, 488 ff, 542. 

Weide, Thys van, Büchfenmeifter 146. 
Wehel, Dr. Job. 530. 

Wegel ſ. Heilsbrunn. 

A in Sadhjen- Weimar, Kr. Neuftadt 


Weide, Heinrich von der, Fehden deffelben 
232, 


Weiden, St. in der Oberpfalz; 440. 

Weigenbeim, Df. 549. 

Weil, Dr. Pernbart von, Rath Eberharde d. 5. 
von Württemberg 

N Dietrich von, SHofmeifter deffelben 
3 


Weimar, St. 171, 178, 194, 253, 257. 

Weine, Pinol, Reinfall (Rivoglio) 375 f. auch 
Brandenburg. i 

Weinsberg, Philipp d. A., Herr von, des heil. 
töm. Reichs Erbfämmerer, Pfandbefiger 
der faif. Münzftätte 212; — Etreit mit 
Bafel 176f.; — Lehnrichter Albrechte 264; 
— geht Mai 1477 als Gefandter nad 
Prag 302 f.; — ſoll als Gefandter zu 
Marimilian 442; — Statthalter Albrechts 


518. 
Weinsberg, St. im heut. württ. Nedarkreife, 
pfälz. Amtmann dafelbft, ſ. Haided. 
Weißenbach, Herman von, zu Schönfeld, fächf. 
Rath 313, 657; — Umtmann zu Boigte- 
berg, im Reichefriege 1475 113 f.; 
und Albrechtd Fahrt in die Markt 211 f.; 
— auf M. Friedrichs Hochzeit 470. 
Dr. Johann von, Domdehant zu Meißen 

196; — fpäter Biſchof f. diefen. 

Weißenburg, St. im Elfaß, Jrrungen mit dem 
Pfalzgrafen 237, 

Weißenburg, St. in Franken (Nordgau) 100 
363, 388, 547; — Irrungen mit Albrecht 
236 j., 445; — Nrmenamt 
Reichsforft dafelbft 194, 

Weißenfels, St. 212, 253, 257. 

Weißenkirchen ſ. Schlid. 

Weißenſtadt, Schl. und St., Bz.A. Wun- 
ſiedel 438, 454. 

dl ie Hans d. J. Streit mit Speyer 

6. 


Weißtirch f. Schlick. 


237; 
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Weitmühl, Benefh Edler von, Buragraf zu 
Karlftein, oberfter Müngmeifter zu Böhmen 
164 f., 295, 303, 368; — Verhandl. mit 


Ungam 362, 400, 417; — Be. zu 
Schleinig 417; — Berbandl. mit Pfotel 


457 f.; — Barbarabandel 630, 644: — 
Gefandtihaft an Albrecht dieferbalb Ende 
1480 656 f., 660. 
Georg von, 368, 384. 
Ludmilla von, 417. 

Welbenig (= ar Di. bei Guben 353. 

Belbhauten, Di., Bz.A. Uffenbeim 174. 

Weldaw j. Waldau. 

Wemding, St., Bez.-U. Donauwörth 188. ; — 
Bil. dafelbit, |. Hopping ‚ Rolf von. 

Wemding, Reinhold (Reinwolt, Reinwalt) von, 
1476 in der Markt 222; — zu Fünf 
ftetten, 1479 in die Mark entboten 518; — 
Totſchlag 263. 

Wendheim, Heinz von, zum pomm. Zuge auf: 
geboten 

Wend, Benedictus, gef. pomm. Anecht 412. 

Wendel, Trompeter Albrechts 594, 

Wendelin, Tidide, gef. ehrb. Bommer 411. 

Wendelftein, St. 314 f.; — Gericht, Richter 
— Schöffen daſelbſt 107, 211, 440, 


Wenden, L. 538; — in Medlenburg 235, 407; 
— im Titel Albrechts 420 und passim. 

Wendifh 580. 

Wennd, Symon, gef. Pommer 412. 

Wenzel, 9. von Sagan, läßt fih von Albrecht 
abfinden 222 f., 230, 245, 276 f., 281, 
21 342, 363 f., 390, 448 f., 534, 597, 


Werben, ©t. in der Altmark 345, 538, 
(Werban), Schi. in Pommern 413. 

Werde f. Donauwörth, Nonnenwerth. 

Grafen von, Ebeangelegenheiten 


Sargans (Sanagaza), Grafen von, Fehde 
mit den ſchwäb. Reichsftädten 187. 
Graf Haug von, kaiſerl. Rath, Bez. zu 
Albreht 209; — Feindſchaft gegen den- 
jelben 237, 653 f.; — am Hofe des 
Kaifers 279 f.; — thätig auf den Nürn- 
berger Tagen 1479 555, 572, 574, 1480 
627, 630, 636f., 6397., 652 ff.; — fucht 
* | ... Reichstages — Us 
etzen 654, ; — nußt feinen Einfluß 
beim Kaijer aus 633, : 
Werdnow (= Wernau), Heinrih von, Streit 
mit feiner Schwefter 
Dr. jur. utr. (f. Nachtrag) Kafpar von, 
Streit mit Ulm 187 
Wermßer (= Wormier), Ritter Jakob, Straß- 
burg. Führer 155. 
Werne (Werned), Gem. 143. 
Werneck, Df. und Schl. 242, 
Wertheim, Graffhaft und St. 73, 269. 
Graf Hand von, verwendet fih für Kunz 
von Aufſeß 617. 
Graf Michel von, 1479 in die Mark ent: 
boten 518. 





Weitmühl — Wilhelm. 


Wertbern, Anton von, im Dienfte M. Jobanns 


266, 381 f ; — Zurnierftreit mit M. Fried⸗ 
rih 381 f.; — auf M. Johanns Hodyeu 


257. 

Weſel, St. 118, 149 f. . 

MWefterftetten, Ritter Ulrih von, württ. Boat 
von Blaubeuren 577; — zu Albrebt gr 
ichidt 628, 

Wefterwald, Geb. 82, 105. 

Weſtfalen, Gericht ſ. Vehme. 

Weſtheim ſ. Weſtum. 

Weſtpreußen, Gubernatoramt 248 j. Bayſen; — 
Stände 247 f. 

Weftum (Weftheim), Df. 78 f., 108. 

Wethe j. Wulff. 

Weglar, Propftei dajelbft 357. 

Wenbel, Job., württ. Kanzler 577, (628). 

Weychſtorff, Hans, jchlej. Edelmann 423. 

Wendbart (Wenakbart), Hans, Nürnbergiicer 
Diener 119; — ſächſ. Diener, ſchict Rac— 
richten aus Böhmen 362. 

Weyda (= Woimode) f. Moldau. 

Weyr, Hand, Bürger zu Hof, Erbanfprüde 154. 

Weyſpriach, Herr Siegmund von, öfterr. Sant» 
berr, Anhänger des Kaiſers 626. 

Weytenhagen, Jurgen, gef. Pommer 416. 

Widerftein, Herman, Büchfenmeifter 156, 216 7., 
360, 533, 


Wieck, Dr. theol. Werner, aus Onsbauſen, 
ipäter Stiftöprediger zu Stuttgart, Gr 
jandter an Albrecht 296. 

Wied, der von, 652; — im burg. Kriege 119. 

Wien, ©t. 221, 279 fi, 303, 306 f., 312, 
325, 595, 624, 626, 652, 657, 659; — 
Propftei dafelbft 438; — Univerfität 3121, 
421; — Profefjoren, Goldener 421, 

Wiener Neuftadt 270, 279 f., 306, 308, 

Wiesbaden, St. 82. 

Wildbad, im Schwarzwald 199, 233. 

Wildenberg (= Wildenburg?), Amtmann dx 
jelbft ſ. — GEngelbard von. 

Wildenbruh(Willenbrud), Di. (IJob.-Gommente, 
Reg.⸗Bez. Stettin 377. 

MWildenftein, Alerander von, Pfl. zu Yaui, 
fl. Irrungen mit brand. Beamten 218, 
226-229; — reitet nach Ungarn 439; — 
Berbdl. mit Albrecht 1479 bebufs Aus 
gleidh8 mit Ungam 507, 510. 

Ludwig von, reitet nach Ungarn 439. 
Wilhelm von, Hptm. zu Hof 193, 424. 

Wilhelm, genn von Bayern (1367) 283, 

Wilhelm, Jungberzog von Jülich und Ber, 
Graf zu Ravensberg, Herr zu Heinsbetg 
Bez. zu Albrecht 159; — will 1475 
neutral bleiben 115, 128, 133, 1351, 
139 ; — Herzog, will M. Sibylla beirathın 
653 ff, 657; — umd der Rümberga 
Reichstag 1480 653. 

Wilhelm, Herzog von Sachſen, Landgraf von 
Thüringen, gleiht 1462 den Streil 
Albrechts mit Bayern aus 357; — Reiche 
frieg 1475, Berichte von dort 12-75 771, 
82-88, 97 f., 109 ff. 120-125, 130-199, 


| 135 f. 152 f., 157 f., 160-164, 16%, 








Wilhelmsdorf — Wladidlaw. 


196; — untergebene Brafen 88; — Un- 
botmäßigfeit deri. 110; roviantbe⸗ 
ſorgung 111; — Hilet 9. Albrechts 
längeres Bleiben 125; — empfängt 
Nachrichten über die Thlef. Politit 131; 
— über den Schweizerfrieg 278; 
fonftige Nachrichten derj. H. BR j. auch 
die einzelnen Ereigniſſe; — Streit der 

mit den Schwarzburgern 355; — 
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Willenfeld (— Waldenfels?), Margaretbe von, 
323, 


Wilmannsdorf, die von, beiratbet 2U1, 

Wilrebeke ſ. Billerbedt. 

Wilsnack, St. u. Wallfabrtdort 199, 202, 204, 
235, 246, 264, 351, 380, 417 f., 460, 


Windiſche Sande 594; — Banus (man) daf. 


571, 
—** wegen des Waids — — Bindabach. St. und Amt 100, 173 ff., 189, 


a a — F — —9 — 
355, 365; — über die Straßen 581; — 
Hochzeit feiner Tochter mit Johann f.d.;— 
Berweifung desgl.; — über die Schmä- 
kg = gegen Albrecht von Sachſen 186; 
I ez. zu Württemberg, Zhätigfeit, im im 
mainz. Streite 184, 282, — Hal» 
berftähter Sache 309, wirt ; — freund. 
Bez. zu Albrecht und Johann, Stellung 
zum Ölogauer Streite und zu den Ir— 
rungen zwifchen den Markgrafen und den 
jungen Herren 84, 125, 148, 212, 253, 
255, 261, 267, 271, 277 1., 303, 320, 
329, 337, 343, 349, 351, 354f., 363 f., 
378, 3R1f., 385, 394, 396; — empfängt 
Nachrichten über Marimilian 307 f.; — 
unterftügt ihn 382; — Fall Rofenberg 
und Heimburg 274: — trifft mit den 
jungen Herren von von Sachfen zu Eisleben 
ufammen 396, 399, 402, 404; — Ber: 
bandl. mit Älbrecht vor deſſen dritter 
Fahrt in die Marf 403; — foll ibm 
Pulver leiben, verweigert \ert es 387, 403 j-; 3 
— Wittenberger Begegnung 403 f.; 
und die Beichwerde des H. Hand 410 F 
— und der Krieg zwiſchen Albrecht und 
rw a — ” a 182 405, 
5 ‚449, 454, 
460, 466 f., 470. 500, 510f, 543; — 
umd. die ungar. Anfchläge — Albresti 
ftänk. Befigungen 439 f., 454, 
und der PBommernfrieg 515 f.; — "und 


die Feilitſchſche Fehde 606 f.; — Ge: | 


fandtichaft nadı Prag in Barbarad Sachen 
a 644; — ih für 
die erzogin von Suneburg 417 
Streit mit Hynek von Münfterberg D5 L.. E: 
— und M. von Schwarzenberg 242, 
257 f.; — der Zoll zu Budow 147; 
Stellung ; zu dem Kaifer und zu “Unganı 
— der Nürnberger Reichstag 653; 
— tranf 152, 154, 167, 178, 238, 253: 
— Babdereife : 233 ae — frant 1482, 
will nad Wildna — ſchickt Albrecht 
Reliquien zu bei Area he feiner 
Frau 350 f.; — Schwager f. Branden- 
ftein ; — Hofmeifter ſ. Schend; — rn er 
u Koburg ſ. Brandenftein; — oßla 
Meuſebach; — Hauptleute ſ. —* 
A. von; Ermsreuth, A. von; Lugelein, Her- 
man; — Reiterhauptmann f. Seldened, 
Ph.v.; — Räthe, passim ; — Schlöffer 451. 
Bilbelmederf, Stephan von, Tumierer 222, 


233; — Pfarrer daf. 100; — Amtmann |. 
Zemwip, Jorg von. 

Windeheim, St. 168, 236, 317, — 
374, 424, 518 f., 531, 583, 6061. 
Winbeim, Konrad von, entjagt Albrecht — 
Wins (Wunde), Theus, Schuldner Albrechté 

256. 


Wirdberg, Heinrich * Dechant zu Feucht⸗ 
wangen [440], 452. 

Soldan von, reitet nad Böhmen 550 
Wirtern ſ. Wetbern. 
Wittenberg, St. 170, 198, 212, 257f., 294, 

352, 396 f., 401-405, Al, 436, 460, 
545; — en Bürger 168, 

Wittenberg e, 

Wittſtock, er. 407, 460, 538 f., 554, 614f., 
658, — Bürger ſ. Vogelfen, Hand; — 
Bier 658, 

Wipleben, Ritter Heinrih von, zum Stein, 
Rath und Gefandter ©. Wilhelms 195, 
Kindtaufe 403, 

Wiadislam, erftgebormer Sohn des Königs 
von Polen, König von Böhmen, Anrecht 
auf die böhm. Krone (nad Albrecht) 368, 
Sr — Stellung zur Religion 362, 34; 

— Mandate — Legaten wider ihn 
358, 415; — Verhdl. mit Albrecht, Ei— 
nung mit ibm 193, 345 f. auch d.; 
Räthe 1475 am ; Rhein 83; — und der 
Glogauer Erbftreit 203, 20 j., 213 f., 
222, 242, 245, 293, 297 f., 302 f., 368, 
371, 390, 392, 326, 430; — empfängt 
die. Huldigung in Slogau und Kroſſen 
390; — und die folgenden Kämpfe; bleibt 
theilnahmslos 292, 313, 332, 334 f., 
337, 345, 369, 387, 457 ; — in Albrechts 
Anihlag 349; ol eine Tochter 
Kurf. Enſis bei beirathen 281, 569, 612 f., 








638 f.; — Ehe mit Barbara 243 ff., 
390 ff., 394, 425, 430, 448, 457 f., 463, 


525, 535; — SIrrungen über die Boll: 
ziebung des Beilagerd 260 f., 266-271 
278, 281 f., 288, 291 ff., 300, 303 ff., 
308, 313, 335, : 354, 359f., 426, 431, 
503, 543, 553, 555, 561, 569 f., 579 f., 
597 ff.. 612, 614 fi., 622, 638; — Fahrt 
nad) Wien, | Belchnung mit den Regalien 
291 ff., 295-298, 302f., 307-310, 312f., 
338, 513; — bilft dem Kaifer nicht 
313, 338; — neue 1e Geirathäpläne 291, 
335, 599, 626; Bez. zu Sadıfen 
295, 316 ff., 346, 355, 365, 415, 417, 
612; — Streit m mit Mattbias 261, 293, 
297, 310, 313-316, 342, 350; — be 
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lagert Pilfen 359, 362; 

verbandlungen mit Ungarn, Tag von 
Brünn, Radricht vom derf. etc. 
131,335 f., 343, 360 ff, 367 f., 370 f., 


Rürzburg. 


— Ausgleichd- | Wrefowic, der alte Jakubke von, wird beraukt, 
362, 


Jakubke, —— 2 de Hand, gefangen ;u Be 
lit 385, 


375, 381 ff, 387, 400, 417, 425 f., | Wülzburg, — —— 100, 236, 521; 


437, 439, 445, 448, Bf, 457 ff., 
461, 463 f., 470, 475, 179 f., 498, 500, 
503, 508 f., 513, 520, 534f., 543, 549f: 


— Abt, get. 100; — Abt BWildelm Warn. 
boffer 236, 3 252, 305; — Streit mit 
Weißenburg 547, 


— — verforgt Albreht n nicht bei Viefen Ab» | Württemberg, © der von, 150, 210, 240, 242, 


machungen 375, 458, 480; — Olmützer 
Zag 542, 553; — foll das ganze Land 
Böhmen e einnehmen 561; — von Albrecht 
nur als Sohn des Königs von Polen 
bezeichnet 597; — ſucht en um 
päpftliche Anerkennun nach 623 
nennt Albrecht (1480) Bater 599, 665. — 
—— ur * — 

’ [7] = N 0 6 Es 
weitere Verbdl, über die Ebe, be, Ende 1408 
rt + san: * Fir Ang 2 > —— 

— die Maindörfer 363, 638; — Uns 
fprüche auf Luremburg 638: — Stellung 
zu Ungam 1480 637; — _ die Landftraßen 
581; — und der aef. Propft zu Berlin 600, 


603, 605, 619; — Fehde mit Baul von von 
Streitberg 606; — Bez. zu H. Albrecht von 
Bayern 622; — Hofmeifter ſ. Rupowski; 


— Marihalt ſ. Vitzth = 
Wicek, Herr Wenzel, von Genow, Söldner: 
führer 362. 
Wolfersdorf, Götz von, von Albrecht als Hptm. 
erbeten 515 f. 
Wolff, Heinrich und Balth. aus Nümberg 312. 
Wolfgang, Markgraf von Brandenburg, Sobn 
. Jobanns 610. 
Wolfram, ſächſ. Diener 330 f. 
ee „Schl. Sas: — Bisthum 
haumberg, Jorg vi bon. 
Batstun —— ei. f. Bartens⸗ 
eben 
Wolfskehl, Jorg, zu Voitsburg, Genoſſe der 
Feilitſch 607. 
Ritter Wiprecht, in der Umgebung des B. 
von Würzbur 
Wolf, — den B. von Bamberg 324, 
351 
Wolfftein, Ritt Sn Albreht von, 439. 
Ritter Sand von, 439, 
Sog, von, vestauft Alleröberg an Dr. Mair 
Söhne deſſ. 
Wolyafl,- &t., Sand 377, 427, 471, 538 
Herzog von, ſ. Wartislaw. 
BWollin, St. 427, 
Wolmershaufen, Marr von, fann 1479 nicht 
in die Mark reiten 518, 

Neithard von, Lehndvertrag mit Albrecht 
364; — in die Mark entboten 518. 
Woppernaw (= BWopperönow), Henning, gef. 

ehrb. Pommer 416, 
Worms, Domkapitel daf. 436; — Domberr ſ. 
Trucjieh. 
Propſt, Cantor f. Clapis. 
Andreasſtift, Vicar ſ. Dichlin. 
Wrech Brech), Duſer, Diener Albrechts 558, 


291, 429, 577, 633, 

Gräfin von, s. n., Ehefache derſ. 633, 

Grafen von, f. Eberhard, Heintih, Mar: 
garetha, Mechthild, Ulrich, — Elijabetb |. 
Stolberg; — Landhofmeifter j. Absberz 

— | Würzburg, Bistbum 99, 191, 323, 357, 532, 
606, 638. 

Biſchof von, Herzog von Franken (Rubel 
von Scherenberg), und der Reichskrieg 
gegen Burgund 99, 147, 150, ul 175; 
— Öefangennabme Diepefaus 98, 199; 
— läßt in Franfen ftreifen 148, 6 606; — 
Untertbanen erjihlagen einen von Kraild 


beim 187; — will die Maindörfer er: 
werben 186; — Feind der von Roi: 
berg 274 .; — Ber. zu Albrecht 289, 


301, 334, 340, 358, 374, A470, 559, 
631; — beſucht Albrebt 323 5.; — 
Streit mit ihm über . Bejegung der 
Ansbacher Propftei 356 f.; — will mit 
ibm ein Bündniß ſchließen 532 f., 536, 
579; — und die ungar. Unjchläge gegen 
Albrebt 439; — Streit mit Graf Fried⸗ 
rich v. Henneberg 374, — Stellung zum B.». 
Bamberg 323f.; — in Sachen der Woljt— 
tehtfchen. Fehde 398 ; — Stellung zu den 
ſächſ.⸗böhmiſchen Irrungen 346; — Bei. 
zu Nürnberg 186; — und M. v. Schwar- 
— 242; — und der Streit der 

ruchjeß und und Schechingen 440; — Eimung 
mit Ludwig v. Bayern 469 f.; ;— verbunden 
mit Pfalz und H. Georg 579; 579; — md der 
Streit zwifhen B. von n Stein und H. 
Marſchalk 582; — Streit mit den Gebr. 
Seindheim 683; — und die Feilitſchice 
Fehde 606 — Streit mit Hartung 
von — 606 ; — vermittelt zwiſcher 
Graf Dttto von Senneberg und War 


ſchalk x. 662; — und Graf Gottfrie 
von Hobenlobe dei — der Riümt. 
Reichstag 1480 653, 659; — Stellung 


zur Ritterfchaft 49, 
Domcapitel 532, 536, 579, 662; — Br 
fegung der Andbacher Propftei 356 f. 
Dechant, W., Schend von Limburg 357. 

Dompropft, f. Bibra, Dr. Kilian von. 
Domberm, Eyb, Kere, Ellrichs hauſen, Giech 
— Haug bei Mürzburg, Propft j. Se; 
— ge Kanzlei 358; Kanzler, 
Schultes 254; — Säultbeig 3 301. 
— gericht 340, 358, 3 > 
_ Sandricter, Gicch 358, 
Brütengeriet 631. 
Landtag 175. 
Würzburg, St. und Sc. daf. 99, 


151, 175, 


Würzburg — Zollern. 


289, 324, 388, 398, 439, 453, 469, 
532, 593, 631, 638, 662. 
Shiffsleute von dort rt 95; — Münze 9, 
Würzburg, Hand von, 318. 
Wulo, Drewes, gef. pomm. Knecht 412. 
Wulff, oder Wetbe, gef. ehrb. Pommer 412, 
Wulff, Jude zu Bernitein 412. 
Wulffen, Bernd und Heinrih, Anſpruch auf 
den Zoll zu Ranid 352 
Wunfiedel, St. 451, 572. 
Wurm, Frig, Kncht Albrehts S1, 89, 149, 
241, 453, 
Wurzen, Domberrn f. Brandenburg, Haſſel⸗ 
mann, Schwofheim, Balentin. 
—2— Konrad, gef. ehrb. Pommer 412, 
Wuſſow, Heinrich, gef. pomm. Hauptmann 412. 
Beter, Sohn "da 
BWuftermart, Df 
Wuftrow, Di. bei Lenzen 554. 
Wyel, Nidel, gef. 446, 
Wyger, Meifter ſ. Kerpen, ern dai. 
Bofart, Franz, aus Meipen 119. 


x. 
Zanten, Propft von, f. Heßler. 


9. 


Detel, Heinrich, gef. Pommer 416. 
ell, Clais, Büchjenmeifter 146, 
Dierbonst, Hand, gef. ehrb. Pommer 416, 


8. 


Zabeltiz |. Zobeltiz. 

Zapolya, Stephan von, Graf in Zips, oberfter 
Hauptmann in GSchlefien, ogt in 
Schweidnig, Jauer und Oberlaufiß („Der 
— a ie im Glogauer Streite 

214, 276, 282, 389, 482 f.; — 
auf 2 m Diadh: Ze Tage 542. 

Zaunrüde, Ritter Wilhelm, raubt 186, 

Zebnig, Herr Joh., Komthur zu Klein⸗Ols 
und Striegau, Berhandt. mit der Glogauer 
Landſchaft 203, 

Bea (Gzechlin), Fl. 538. 

edlig, Ghriftoph, zu Maiwaldau, Rath des 

Herzogs von Münfterberg, an Albr. ge 
fandt 598, 615. 

a die von, erhalten Befigungen in Hof 


Agnes von, j. Luchau. 


org von, im Reichäfriege 1475 ei 151; 
— 1476 in der Mart 222; Pfleger 


I: u MWindebadh, Irrungen m mit t Nürnberg | 
65; — Hofmeifter, gef. 606 f. 

Ulrich \ don, bürgt für Kunz von — 608, 
Zeger, Arnd, gef. pomm. Anedht 411. 
Zehmen en, (G;eme) Hand von, bilft 9. Hand 
3 > von, f. Naumburg. 

t. (Gzich) 11, 172, 396, 403, 
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Zeleni, Herr Beneſch, ungar. Söldnerführer 
477, 


Jan, zu Schönau und Zdanig, ungar. 
Feldhauptmann, führt Krieg mit Albr. 
418, 426, 431 ff., 435, 437, 441 f., 445, 
150; ® —F — 476-480; ; — ergrimmt 


auf Stein 44 — Berbandl. mit Albr. 
427-130, is, 458-162, 464 f., 481, 


484; — Abzug 502; — belagert ſchleſ. 
Sälöfjer 509, 527, 540; — yieht nach 
Dlmüg 541. 

Zelidmann, Jude aus Bernftein 412, 

* ſ. Neuzelle. 
enger, Paul, ehem. Pfleger zu Hilpoltſtein 
Triſtram, von —— befehdet den 

B. von Bamberg 

vom Wald 439, 
Zenn ſ. En und Niederzenn. 
Sm - 140, 310f., 327, 329, 332 f., 
E65 tie 

— he don, Siegmund, brand. Rath, 

Verhandl. mit ürttember 206; 
tbätig in den Händeln Abrchte mit 
Bayern und Nürnberg 79; — weilt 1476 
in der Marf 222; — bei den Berbandl. 
mit Miltig und d Mindwi 435; — foll 
als Botſchafter nach Brüffel geben 442 ff.; 
— 1479 in die Mark geſchickt 563; — 
Anf. 1480 in der Marf 584 f., 593. 

Zeufhel, Ludwig, Küchenmeifter genannt 565. 
Ulrih, Küchenmeifter Friedrichs L 565. 

Ziegenbain ſ. Heinrih, Landgraf von Heffen, 

und Hohenlobe, Graf von. 

——— Scyeſer), St. 252, 294, 341, 


Zipe, Graf von, f. Zapolya. 
er SHigwis), Martin, gef. ehrb. Pommer 


Zobel, Alien zu Giebelftadt 518; — feine 
Brüder 518. 
Zobeltig (Gabelti), Chriſtoph, im Glogauer 


Streite thätig 222, 434 f. 
— Haupimann zu Kottbus 215, 235, 
7 


Berbandlungen mit Albrecht betr. Kottbus 
427 


ff. 
Zörbig, Amtmann daſelbſt ſ. Schidigen, 
Hand von. 
Im Jude zu Bernftein 412. 
ollern (= Hohenzollern), (Zorn), die von, er- 
halten das en Nürnberg 236. 


Grafſchaft 632, 
Se Eitelfrig I, Fehden dejjelben 632. 
Graf Eitelfrig ſ. unten. 


Graf Friedrich der Öttinger, Fehden des- 
felben 632. 

Graf Josniclaus von, Bez. zu Albrecht und 
Johann 196, 289 ff., 305, 576 f., 632; 
— Bez. zu u Württemberg 198, 286, 289 ff.; 
— und die Gonftanzer Biihofswabl 130 f.; 
— meldet den Frieden des Kaijerd mit 
Burgund 196; — Streit mit Erzb. Sieg- 
mund 131, 3 305; — in deffen Dienften 
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576. ; — der Gmünder Streit 196, 200; — 
über die Prager Hochzeit 269; — Kinder 
196, 289, 291, 576, 632 

Graf Eitelfrig, ftudirt 643; — als Gefandter 
zu Albreht geihidt 344 f.; — Sendung 
an den ungar. Hof 365 ff., 369, 371, 379, 
391 ; — bei den Verhandl. mit Miltig und 
Mindwi aa; in Fa ri 576, 
593, 626; — By. zu Erzh. Siegmund 
632 f.; — Heirath 566, 631 ff.; — Ba. 
zu Nürnberg 466. 

Graf Friedrih, fpäter Bifhof von Augs— 
pur 651; — iſt Domherr zu Conſtanz 


Zwei Grafen von, bei Marimilian 307. 
Zond (Sung, Soencz, Süng), St. 113, 144, 
147, 149-151, 154, 159. 
Zorn, f. Zollern. 
Zormlin, Hand, Armman 236. 





Drud von Breitlopf und Härtel im Reipyig. 


Fond — Anmmermann. 


Zoſſen (Czoſſen), St. und Herrſchaft 437 f, 
441, 4765., 479, 481, 4, 560, 597, 


612, 627, 
— Zaſtrow), Hand, gef. ehtb. Pommer 


Züllichau (Zuld), St. und Weichbild 
320, 325, 333, 341, 389, 393, 48, 


454, 504, 53 0 — 
Zürih, St. 299, 358; — Stabtihreiber da⸗ 
felbft 299, 


a Heinrih von, Rath Eberbards d. I 


Zwernig, Amt 191, 360; — Amtmann |. 

9 un Seh. von; — ze 243, 

Zwickau, St. 285, 605, 611, 622; — Amt 
mann, f. Romer; — Bürger f. Bland, 
Brandenburg, Tretwen. 


Zwiefalten, Kl. 305 
Zummermann, Lucas, gef. yomm. Knecht 412 
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J. a M. Lehmann, ‚cu amd die katholiſche Kirche * ag 
I. (1640— 1740.) 
U. Band. R. Stavelmann, Preußens Könige in ihrer — fir dir 
Landescultur. I. Friedrich Wilhelm I. 
IH. Band. Heſſiſches Urkundenbuch. Abtheilung. A. Wyß, — 
der Deutſchordens-Ballei Heſſen. (1207 - 1299.) A. 138. — 
IV. Band. Memoiren der Kurfürſtin Erle von Haunover. Herausgegeben 
von A. Köcher. — Frederic II. histoire de mon temps. Erſte, bisher 
ungebructe Redaction von 1746. Herausgegeben von M. Posner. „A.12.— 
V. Band. Briefwechjel Landgraf Philipp's des —— * Se 
mit Bucer, Herausgegeben und erläutert von M. Lenz. 1. 
VI. — Beil Ei Geſchichte der Prenkifchen Politit 1807 ss — 
—180 — 
VI. Band. Lehus- und Beſitzurkunden Schlefiens und feiner einzelnen Fürfſes- 
ne; im Mittelalter. Herausgegeben von C. Grünhagen und . mr 
VID. Band, P. Baillen, ee a und —— von 1795 bis 18ör. Die 
matifche Correfponvenzen. (1795—1800.) 14. — 
IX. Baund. L. Keller, Die Gegenreformation in Weſtphalen nnd um cher. 
Actenftüde und Erläuterungen. I. (1555—1585.) | 
X. Band. M. Lehmann, Preußen und die Fatholifche Kirche keit — 
II. (1740 — 1747.) A4. 
XI. Band. R. Stadelmann, Prenfens Könige im ihrer en —* 
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